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Onomatiſches Woͤrterbuch, 


zugleich ein 
Beitrag zu einem auf die Sprache 


der 


claſſiſchen Schriftſteller 


gegründeten 


Wörterbuch der neuhochdeutſchen Sprache, 


Joſeph Kehrein, 
Brofeffor am Herzoglich Naſſauiſchen Gymnaſium zu Hadamar, des Vereins zur Erforfchung 
der rheinischen Geſchichte und Alterthümer zu Mainz correfpondierendem und der Gefellichaft 
| für deutfche Sprache zu Berlin auswärtigem Mitgliede. 
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Bweiter Band. 


Wiesbaden, 
Berlag von Heinrich Ritter. 
1858. 





Miesbaden. 
Drud der C. Ritter’fchen Buchdruderet. 


‘ 





Waten (minder gut waden). 
(Wurzel vat, vad.) 


Wate, watete, gewatet (in der Volksſprache gewaten) waten 
(ahd. watu, wüot, wuotum&s, wataner, watan; mhd, wate, wuot, 
wuoten (Georg. 1176 wuoden), part. praet. jmeifetbet; agf. wa- 
dan, altm. vada, überhaupt — gehen, nicht bloß im Wafler; engl. 
wade, ſchwed. wada, ital guadare; vgl. lat. vadere = gehen, 
vadari = im Waſſer gehen, vadum = Furt) urfprünglich über⸗ 
haupt geben, fchnell fich fortbewegen; dann tim Waſſer oder in 
einer Flüffigkeit gehen. — Sieb, der Bod dort wadet in dem. 
Sumpf. Geßner. Wenn die Schafe oder die Rinder. um uns ber im 
hohen Grafe waden. Geßner. (Die erfaben im Jeichten Wafler) den 
Kaften und wuten darnach. H. Sachs. Sie vber die Pegnitz wuten. 
Derſ. Er wuth mit einem Baumen her. Derſ. Er wäth in feiner 
rel daher. Derſ. Er wolt duch den Bad) gewaten fin. 

ad. 

Wat (Bollsipradhe auch Wät, Wet, Wette, Wiet, niederd. 
Batt, Watte, ahd. wat, wetti, wettin, mhd. wat, wette, altn. 
vad) Pferdeſchwemme, Lache, Kurt. , Davon wetten (mbd. wetten, 
aus watjan) ein Pferd in die Schwemme reiten. — Ihn den ermor= 
deten (Abjyrtus) nun entjchwangen fie vorn in die Watten des hin- 
ftürzenden Stroms. Voß, Orpheus 1031. Da.wart man und ors 
(Streitroß) gewett in dem wazzer Larfant. Wilhelm v. D. 624. 

Watſcheln (die verftärfende Veröfterungsfform von waten) ges 
ben, beionders durch und im Waſſer, von dem Gange der Waſſervoͤgel 
hergenommen; daher fo gehen, daß der Körper bei dem wechjeljeitigen 
Borjegen der Füße gleich wechſelsweiſe von der einen Seite auf Die 
“ andere ſich bewegt. — Es watichelt, es tappt. Matthiffon, die 
Elementargeifter. - 

Wuth (goth. vöds, agf. wöd, ahd. wuot, wuoti, mhd. wuot, 
altı. oedi, engl. wood) urjprünglich (durchdringender) Sim, See⸗ 
lenkraft; dann ungeftüme, wilde Seelenbewegung, Davon wüthen 
(ahd. wuotan, agſ. wödjan, altn. oeda, mhd, wüeten), bewuthen 
(in Wuth verfegen); üther, Wütherich (mhd. wüeterich), 
Wütherei, wütheriſch, wüthig (ahd. wuotac, wuotic, mhd. 
wüetic), Wüthling. — Was habt Ihr gethan! Sie geht mn Wuth! 
Schiller, Maria Stuart 3, 5. Als fie mit Frevelwuth den unbe- 
jehdeten Olympus troßig. und kühn zu beflürmen drohten. Küttner. 
Der (Lindwurm) Höltenwuth aus feinen Augen fprühte. Pfeffel, 
der Schatz. Daß oc) entjeglicher tobte die Kriegsmwuth. Schiller. 
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Der tapfern Freunde, tapferer in ihrer Thränenmuth. Göthe — 
Sp wüthete Verzweiflung ihr in Gehien und Adern. Bürger, Le- 
nore. Da fle mit graufem Geſchrei anwätheten gegen einander. 
Voß. Und ſchmetterten frachend über das Haupt des Todesolymps 
Kurmmwüthend herunter. Somienberg. Da flutete wilder des Un— 
terweltödonnerers ſturmdurchwüthete blutende Bruft. Sonnenberg. 
Man bedenke nur die Menge Bier, um die ganze Rheinarmee damit 
zu bewuthen. Ungenannter bei Campe. — Kein Bütoling, welcher 
jeden .Ächtet, der nicht vor ihm die Knie beugt, Ungenanuter bei Campe. 
Wer hat phe (je) gifftiges helliſcher wätrifcher vnſinniger wort ge— 
höret. Luther. Sie warf. fih bin zur Erde mit wüthiger Geberde, 
Bürger, Lenore. Wann fi mit Gewalt Unverfland verfrept, wird 
geboren draus tolle Wütigkeit. Logau, Siunged. 1093. Die 
Wüther, fle wahmen ihm das Zodtengewand. Klopftod, Und trieh 
fehr große wäterey. H. Sachs. O Lied, verewige nicht die Grau⸗ 
ſamkeiten der Menfchen, wie er zum Wütherich der Schöpfung fich 
wärgt. Gieſele. ' | 
oben (abb. top(b)en, top(b)ün, ihd. toben, engl. tave, wahrſchein⸗ 
lich zu taub, goth. daub, ah. mhb. toup, altır. dauf, attf. döf, agf. deaf 
gehörig) in ausgelaffener, finnlofer Aufregung fein, in Beftiger Aufregung 
fih bewegen ober laut feit. — Raſen (mbp. räsen; vgl. altn, räsa 
— laufſen; find auch ahd. rasjan, rasen? agſ. rasa, hrasa = 
fehlen zu vgl.2) mit großem Ungeftümm und gemaltfam, fidy auslaffen. Toll 
(ahd. tol, nıhb. t(d)ol, alternhod. doll = ihoͤricht und unbeſonnen ausgelaffen, 
- dann leidenfchaftlic unſtnnig, goth. dvals = dumm, altf. ayf. dol = vers 
fandesberanbt; vgl. ahd. tuölan, agf. dveljan = finnesmatt, fchläfrig fein) 
zunächft verſtandes benommen leidenſchaftlich; dann veriandesbenommen nnd 
widerſinnig ſich auslaſſend, beſonders mit Heftigkeit. — Das war ein Tuben, 
war ein Wüthen, Göthe, der Müllerin Verrath. Er hat geſchoſſen? Wie? 
Der Rafendet Schiller, Tell 3, 8. Es fei denn, daß ich ihn (ven Kran 
ten) wirklich 60.18 machen wollte.- Herber,, 

Wuthbeere, —gift, —kraut, —menſch, —ſchaum, — ſchaͤumend, 
—that, —voll u. a. — Wuthsausruf der Gerichteten. Klopſtock, 
Meſſtas 12, 147. Und ſie rannten mit Wuthausruf an einander. 
Voß. Meine Hımde, wuthentbraunt. Schiller, Kampf mit dem 
Drachen. Wuthentglüht ſprüht er (der. Drache) Flammen. Unge⸗ 
nannter bet Campe. Da aber flieht, und diefer, wuthentzündet, 
verfolgt ihn raſch. Gries. Der wutherfällt auf feines Baters 
Bruft den Pfeit des Tods geworfen, Gollin. Mit wuthfunfelndem 
Blick. Voß. Ueberall wüſtes Genteng und Wuthgebrüll. Sonnen 
berg. Blindes Wuthgefecht. Kretſchmar. Hinſturz, Verzweiflung, 
Wuthgeheul. Gerftenderg, Alſo erhub den Vermiſchten fih Wuth⸗ 
geſchrei und Verzweiflung. Voß. Weiche, wuthloſe Seelen. Klop- 
tod, Die wuthſchnaubende Megäre. Schiller. Dort war jetzt 
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ringgum Gewürg’ und Gemetzel und Wuthſchrei. Pyrker, Tuniſias 
9. Und Wuthſchrei'n und Rachausrufen erſcholl dumpf auf. 
Klopſtock. 

Anm. Hierher gehört auch die ahd. Gottheit Wuotan, Wodan, Odin: 
ahd. Wuotan, langob. Wodan, Guödan, altf. Waodan, Wodan, weſtfäl. Guädan, 
Gudan, agf. Vöden, frief. Weda, altũ. Odhinn, fläroiſch Onvin. Er war das all⸗ 
mächtige, alldurchdringende Wefen, die geiflige Gottheit. 


| Schaffen. 
(Wurzel skap, scaf; skip.) 


Schafe, fchuf, gefchaffen, fchaffen; im Sinn von urbei- 
ten, berbeibringen, ſchwach: ſchaffte, geihafft «abd. skafu, 
skuof, skuofum&s, skafaner, skäfan und skaflfan; mhd. schaffe, 
schuof, schuofen, geschaffen, schaffen; goth. altf. skapan, 
agſ. scapan, scepan, altn. fchwed, skapa; von einem ver- 
lornen Verbum skipan) überhaupt thätig fein, DaB etwas zum Da— 
fein fommt; wirken, Daß etwas wird (zunächft vielleicht durch Schneiden 
u. dal. berausarbeiten), dann im Bejondern 1) aus nichts hervorbrin- 
gen, machen, Daß etwas aus nichts wird; 2) wirfend zu Stande brin- 
gen, beforgen, ausrichten, ſei es mit größerer oder geringerer Xeb- 
haftigfeit; 3) wirfend Geftaltung geben: aus wüjten Boden einen 
Garten; 4) arbeiten, fich mit etwas beichäftigen, 5) in etwas Be— 
ſtimmungen freffen, anordnen, gebieten, befehlen, 6) vermittelft einer 
Urkunde zufihern, im Teſtament vermahen. — Mich fchuf aus grö- 
berm Stoffe die Natur, Schiller, WBallenfteins Tod 2, 2. (Wo das 
Didytergenie) fich feine eignen Berhältniffe ſelbſt ſchüfe. Göthe, Leben 
10. B. Ich Hatte, was ihm Freiheit Schaffen konnte Schiller, 
Piccolomini 2, 7. Was Ichaffft du? redet der Graf ibn an. Schil- 
(er, Straf von Habsburg. Und fchafft die Sudelföcherei wohl drei— 
Big Jahre mir vom Leibe? Göthe, Fauſt 1, 118, Mit eitler Rede 
wird bier nichts geſchafft. Schiller, Tel 1, 1. Wie der Geßler 
bier, fo ſchafft es frech der Landenberger drüben übern See. Dat. 
1, 2. Diejes Hauptes LZorbeerblätter |haffen, daß. vor Bli und 
Wetter meine Palmen ficher ſtehn. Weichmann, Poeſie der Nieder- 
fachien 1, 84. Jener (dev Edelmann) fol thun und wirken, diefer 
(der Bürger) fol leiten und ſchaffen. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 8. 
(Ery wolle nichts, mehr mit dir zu ſchaffen haben. Schiller, Picco— 
lomini 2, & Wir haben angeborne und anerzogne Schwächen, und 
es möchte noch die Frage fein, welche von beiden uns am meiften zu 
ihaffen geben. Göthe, Leben 8. B. Thut, was euch ift geichafft 
tbefohlen). Hoffmannswaldau, der getreue Schäfer S. 153. Den 
Raftern ift geichafft cbefohlen), zu halten Feyertag. Logau, Sinn- 
3%. 959. Alſo ſchuff mein herr mit mir. und gepot mir, Schmeller 
3, 329 v.1372. Drdnen, fchaffen und. machen wir denfelben unfrer 
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Tochter zu rechter Ehefteuer 32000 fl. rhein. Krenner, Landtagsh. 14, 
69. Diefelbe hofftat hiet ex an feinem Zotpet dem Goßhaus ze Fur⸗ 
ftienvelt gejchaffet. Mon. boica 11, 197 vom J. 1368. 

Anm. Starke und ſchwache Formen haben ſich mehrfach gemifcht: Der (Gott) 
eſchafft fee, lufft vndt erde. Opitz, von der Wahrheit der chrifil. Religion, 
teslau 1631. ©. 41. Ah. scafön, scaflün — anordnen, kiscafon — bewirken, 

mhd. schaffen = anordnen, befehlen gehen ſchwach. Aventinus hat in biefem 
Sinne meiſt ftarfe Form: Nach dem ſchuff (jagte) Gott den Menfchen auß dem 


Thiergarten (Paradies) 1580. BI. 11. Er ſchuff Cichaffte) alles Krieasuold ab, 


Bl. 199. Daß fie die Gefchäfft von jhnen fchuben, andern diefelben vherfchufs 
fen. Bl. 257. Site verſchuffen (überirugen) andern Leuten die Geichäfft. BI. 
244. Cr ſchuff alle feine Räht weg. BI. 294. 

YUb— (©. 28), an —, auf aus—, be—, bei—, durch —, 
ein—, empor—, entgegen—, er—, aner—, nacher —, fort—, 
heim —, her—, berab—, heran—, berauf—, heraus —, berbei-—, 
herein —, herüber —, herum —, herunter —, hervor —, herzu — , hin —, 
binab—, hinan —, hinauf —, hinaus — hindurch —, hinein —, bin 
unier—, hinüber —, hinweg —, hinzu —, mit—, nach — nieder —, 


über —, um —, unter —, ver —, vor — voran —, voraus —, vorbei—, - 


vorüber —, weg —, zer —, zu —, zurück —, zuſammenſchaffen find klar, 
aber nicht alle gleich gebräuchlich. — Der Kaiſer hat nichts Angelegners, 
als die Fehden abzufchaffen. Göthe, Götz von Berlichingen 1. 
(Daß der Weltbau) in der Herrlichkeit ftrable, Die ihm der Donnerer 
anfhuf. Klopſtock, Meſſias 2, 242. Was du bedarfit ift alles an— 
gefhafft. Göthe, Eugenie 1, 6. Und ich habe mich unterwunden, 


mit Gott zu reden, der ich eine Wolfe nur bin, woraus du. mich 


aufſchufſt. Klopſtock, Mefitas 5, 46. Aber e8 war ein Leib un— 
ausgefchaffen Daſ. 7, 219. Daß er (der Schmiede) wohl aus- 
ſchüſe das Gold. Voß, Odyſſee 3, 435. Wann die unartigen Wör- 
ter widerum abgebradht und ausgeſchafft (abgeſch.) werden follen, 
Harsdörffer, Rreauenzimmergefprächipiele 1, 52. Thomas Nöhrers 
Warnung, Lehr und Troſt an die ausgefhafften und vertriebenen 
Chriften des Herzogthms Bayern. 1571. Um die nöthigen Geldmit- 
tel zu beichaffen, von welchen vielleicht die Exiftenz des Vaterlands 
abhängt. Augsb. Allg. Zeit. 1847. Nr. 113. Wie Gott die Welt 
becerſſchaffen habe. Aventinus, Ehronit 1580. BI. 105. Iſt jme 
das Biltumb von Gott beſchaffen (vorausbeftimmt). Schmeller 3, 
333 vom I. 159. Ein fürwigigg Menſch, welche kurzumb wiſſen 
- wollt, was ihr für ein Wann beihaffen ſey. P. Abraham. Sie 
ſah fich überall fir ihre Bedürfniffe nad) Surrogaten um, weldye man 
umfonft, Durch Tauſch oder irgend eine Weife beifchaffen fonnte. 
Göthe, Meifters Wander. 2, 12. Alfo hab’ ich genug unruhige 
Nächte verlebet, auch der blutigen Tage genug Due chafft in ber 
Feldſchlacht. Voß, Ilias 9, 3%. Er (der Mapftab der Schönheit) 
ift aber nicht, wie die Tugend, durch eine Offenbarung beftätigt, nicht 
wenig prädeftinierten Kennen eingefchaffen H P. Sturz, Frag: 


ment über- die Schönheit. Die Obrigfeiten follen, auf Erfuchen der 
Tuchmacher, alle müßige und bettelnde Leute aufjuchen und zur Arbeit 
einfchaffen (einweiſen) Iaffen Gen. Mandat v. 29. Aug. 1689. 
Unfer Schöpfer, der uns aus Staube zu Menſchen emporfchuf. 
Klopftod, Meſſias 10, 836. Wenn Gott den Menſchen als Menichen 
erfchaffen hatte, fo war ihm ja fo gut die Sprache als der auf- 
vechte Gang anerfhaffen Göthe, Leben 10. B. Daß Gie ihn 
(den Menſchen) der Natur gleihfam naherichaffen Schiller, 
Briefw. mit Göthe 1, 14. Nach den fortgefchafften Bildern 
zeigte ih ein großer: Friede im Hauſe. Göthe, Leben 3. B. Das 
Licht Des erften Tages, die Himmel des zweiten, und die gewonnene 
Erde Des dritten Tagewerkes werden fortgefchaffen. Herder Nie 
- fhaffte mein Eifen das Eigen Armer und Waiſen mir heim. Pyr- 
fer, Rudolph 3.. Bis ich den beichlagenen Kaſten heraufſchaffe. 
Söthe, Novelle: das Kind mit dem Löwen. Ihre beiden Freunde 
mußten ihr Blumen in Menge berbeifchaffen. Göthe, Meilters 
Lehrj. 2, 4. Doch wollt ihr im Saale bleiben, jchaff’ ich eine Streu 
herein. Platen, verhängnißvolle Gabel 5. Friſch Fährmann, ſchaff 
den Biedermann hinüber! Schiller, Tell 1, 1. Das Nahichaf- 
Ten der neuen Bücher, fo wie das Einbinden und Einreihen derjelben 
betrieb ex mit großer Gelaffenheit und Ordnung. Göthe, Leben 1.3, 
Zu edel fen, nicht müßig zu empfangen, ſchuft ihr im Sand, im 
Thon den. holden Schatten nad. Schiller, die Künftler. (Wenn fie) 
nicht erft Die Ritter zu Hofichrangen umzufhaffen brauchten, um 
mit ihnen zu leben. Göthe,. Götz v. B. 3. Als durch Sünde der 
Menſch zu Gottes Feinde fih umſchuf. Klopſtock, Mefflas 1, 210. 
Daß folches unterſchafft (verboten) werde. Krenner, Landtagsh.- 
2%, 77. Die Affen find verſchaffene (verzauberte) Menichen. 
Schmeller 3, 333. Das fol durch die Obrigkeit ohn Berzug ver— 
Ihafft (angenrdnet) werden, Lori, Lechrain v. 1616. Daß er Die 
Drei Micyaden verfhuf cumfchuf) in gefittigte Vögel. Voß. Denn 
zum Stein verfchuf ihn der Sohn des verfchlagenen Kronos. Bür—⸗ 
ger, ZYlias 2, 319. Der felbigen Leichnam verfchaffte (veranftal- 
tete) Tobias Aubegraben, Luther, Bibelüberſ. Tob. 1, 21. Ih will 
auf fürzerm Weg mtr Licht verfhaffen. Schiller, Piccolomint 5, 3. 
Mein Sitbergetähter das mag ich verfchaffen (vermachen, beftimmen) 
nach meiner Seel heil wem mich verluft (mir. beliebt). Mon. boica 
2, 97 vom 3%. 1475. Wie fhaff’ ich die Vorwelt wieder zu rück 
und die Nachwelt vor. Sonnenberg. Da man die Todten und Kran— 
fen wegihaffen md von den Gefunden abfondern mußte. Goͤthe, 
Leben 4. B. .(Der) mir, mit einem Blid, der Unfterblichden Schimmer 
zurückſchuf. Klopfiod, Meffias 6, 497. Wonach die griechiſchen 
Künfiler ihre Göttinnen, oder die römiſchen Mahler ihre Madonnen 
zuſammenſchaffen. J. Paul. | 


- 
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Anm. Die Partieipien ‚geftatten noch. andere Zufammenfekungen, z. B. (der 
Thron) nun in ſchrekenerſchaffende Nächte gehüllt fand. Klopfiock, Mefftas 
10, 16. Bolget ihr Blick mit Erwartung und Zweifel den Erfigefchafinen. 
Daf. 10,772 Sie, welche gottgefchaffne Menfchen ‘hielten für Bieh, beitimmt 
zur Frohn. Schubart. 

Geſchaffen (Part. Präter. engl. shapen) beſchaffen, geftaltet; 
Geſchaffenheit. — Die Sad it gefchaffen wie ich Angezeigt 
habe. Aventinus, Chronik 43: Margareth Maultaſch, darumb alſo 
genannt, daß ſie alſo ein ungeſchaffen weib war. Chr. in Freib. 
Samml. I, 113. Lea was Alter, ungeſchaffener, hett ein bös 
Geſicht. Aventinus, Chronik 36. Ein jo ſchöner und wolgeſchaf⸗ 
fener Herr. P. Abraham. 

Beſchaffen (ſ. S. 280), Beſchaffenheit (mhd. beschaft). — _ 
Er hatte die Vorſtellung, daß es mit Gemählden völlig wie mit Rhein— 
weinen beſchaffen ſei. Göthe, Leben 1.B Nah Beſchaffen— 
heit der Zeiten. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. — 
Eine ſolche Geiſtesbeſchaffenheit, wofür ich die meinige' aner- 
fennen mußte. Göthe, Meifters Lehr. 6. Diefe Gemüthsbeichaf- 
fenheit blieb mir. Daf. Für irgend einen mißbefchaffenen 
Staat. Shaffpeare, 3. Cäfar 1, 3. Warum alle diefe Dinge ihr 
Geſetz, Natur und angefchaffen Gaben wandeln in Mißbeſchaffen— 
beit. Dal. Margaretf, dy man von irer Unbeſchaffenheit 
(Haͤßlichkeit) wegen heißt Maultaſch. Chr. in Freib. Samml. 11, 437. 

Eigenſchaft (ahd. eiginscaft, mhb. eigenschaft, f. eigen ©. 211) ur: 
ſprünglich — Eigenthum, dann Eigenthümlichfelt eines Dinges, bezeichnet die 
beftimmte Art, die einem Dinge eigen fit; dann auch' das einzelne unter: 
fcheidvende Merkmal, während Beſchaffenheit die einem Dinge nothwendige 
oder zufällige Art, dann auch den Inbegriff aller Merkmale bezeichnet, die ein 

Ding in fih trägt, anßer der Größe, die durch Eigenfchaft ausgedrückt 

wird. — Eigenheiten, bie werden ſchon haften; cultivire deine Gigenfchaf- 

ten, Göthe, Sprichwoͤrtlich. (Ich bemühete) mich, die Bigenfchaft bes 
Gecbirgs Fennen zu lernen. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 11. ——— 


WRechtſchaffen (älternhd vechtgefchaffen, gerechtgeſchaffen, 
gerechtſchaffen, aus recht S. 296 und dem alten Partic. ſchaf-— 
fen) ſo beſchaffen, wie man mit Recht fordert; im engern Sinne das 
Rechte thnend um des Rechten willen und aus innerem Pflichtgefühl; 
gemeinhin auch ſoviel als tüchtig. Davon Rechtſchaffenheit. — 
Oeſtreichs rechtſchaffener Feldhauptmann zu fein. Schiller, Wal— 
lenſteins Tod 3, 15. (Eliſabeth:) Hungrig werdet ihr doch alle ſein. 
Geiter:) Rechtſchaffen. Göthe, Götz v. B. 1. 

Ehrlich (ahd. ôrlth, nıkb! Erlich, altn. serlegr, aus Ehre S. 257 und 

lid S. 47) dee Ehre gemäß, mit der: Ehre übereinftiimmenn, und fie daher 
- verdienend, befonders In ben Handlungen; überhaupt fo wie es die Ehre mit 

ich bringt; was fich im Aeußern vortheilhaft auszeichnet und darum Ghre 
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verbient; beſonders von treuer Beobachtung der Rechtopflichtigkeit gegen frem⸗ 
des Gigenthum und der Gewiffenhaftigfeit in dieſer Hinficht gebraudt. Ned 
li (ahd. redelih — verftändig ?), mhd. redelich; val. reden ©. 78. 
der matürlidien ober eingegangenen Berpflichtung getren, nad ges 
buͤhrlichem Wefen ehrenhafter Grfinnung. — Barum war denn da jeder Of⸗ 
fjlex ein würbiger Mann, und jeder Soldat. ein ehrlicher, braver Kerl! 

Leſſing, Minna v. Barnhelm 1, 2. Alles was die Kunſt aus den großen, 

hervorragenden, flieren, flarren Medufenaugen der Gräfin Gutes machen kann, 

das haben Sie, Conti, redlich (als Künftler) daraus gemacht. Redlich, 
ag ih? Nicht fo redlich, wäre redlicher (als Menfch). Leſſing, Emilie 

Balotti 1, 4. , 

Schaffer, Schaffung, ſchaffbar find faſt nur in Zuſammenſe⸗ 
gungen z. B. mit Ab —, An—, Er— gebräuchlich. Schaffner 
(oberd. Schaffer, ahd. skafäri, mhd. schafære) eigentlich der An- 
ordner. — So rief er Dank dem Erſchaffer aus Staube. Klopſtock, 
Meſſias 11, 648. Eh ſich noch auf des Welterſchaffers Werde 
jet Lichtquell über dich ergoß. J. A. Cramer, In welchem Falle 
man die Abſchaffung der Masken bedauern möchte. Leſſing, Ham⸗ 
burg. Dramaturgie 56. Daß der wackere Vogt mit Anſchaffung 
des Holzes und ſonſtiger Baumaterialien beſchäͤftigt ſei. Göthe, Mei— 
ſtess Wanderjahre 3, I. Daß wir ſeit Erſchaffung der Welt im— 
mer abnehmen und fleiner werden. Dat. 3, 6. Wie ih Gott in der 
Blume jeh’, und ihn feh’ in der Welterfchaffung. Sonnenberg. — 
Es wohnt ein Schaffner dafelbit, der die Wirthichaft beforgt. Goͤthe, 
Meifters Wanderj. 1, 2 Denn ih bin der Schaffner, der über 
die Baulichkeiten geſetzt iſt. Göthe, Leben 11. B. — Oder find "fie 
niht umſchaffbar? Klopitod, mein Irrthum. 

Auſchaff die, das Angeſchäff Cbeide Anordnung, Befehl aus⸗ 
drndend) die Einſchaff und das Adjectiv gejchaffig (mhd. ge- 
scheflic, geschepfic) find veraltet. 

Schaffkraft; Schaffungskraft; Schaffersbote, Schaf- 
fertanz (auf Bauernhochzeiten); Schaffneramt. — Zaufend Engel 
und ftille wartende Schaffersboten zu ihren Dienften. Herder. 
Welcher an das einträglihe Schaffneramt Anſpruch machen wollte, 
Göthe, Meifters Wander}. 1, 2. 

—ſchaft (abd., —scaf, gegen das 10. Jahrh. —scaft, mhd. 
—scaft, altj. —scepi, agj. —scipe, altn. —skapr) urjprünglich 
nach der Natur Zukommendes, -Naturbefchaffenheit, dan zukommen⸗ 
des Sein und abftract bloßer Zuftand, dann Gejammtheitl. Das 


’) „Diefen Ausdruck (reblich) für verftändig Hat dentfcher Sinn fpäter zur 
Bezeichnung des Rechtichaffenen, Ehrlichen verwandt. Wie der Sinn unjeres Bolr 
\e8 mit dem Worte, das Schande bedeutet (lastar), das Lafter bezeichnete, ſo bes 
nannte es Treue und Redlichkeit mit demfelben Ausprude (Erlih), wit den es das 
Anfändige, Rühmliche, Schöne belegte.“ Graff. 


Wort wird mit Subft. und Partic. Präter. (wohin auch eigen gehört) zu- 
tammengejegt: Botfchaft, Eigenſchaft. Zufammenjegung mit Adj. Täug- 
net Grimm I, 544, Weigand Nr. 1879 führt Dagegen Lieb—, 
Kundfhaftan Rah Wadernagel iſt mhd. kunt eine partici- 
piale Bildung von kunnen. Liebfhaft läßt ſich wol aus dem Subft. 
Liebe erklären. | 


—thum bezeichnet, an perſoͤnliche masc. gefügt Stand, Würde: Bisthum; 


ſeltner an perſoͤnl. fem.: Witwenthum; Sammelbezeichnung: Heidenthum. 

Das Wort wird auch mit Adj. zuſammengeſetzt. „—thum bezeichnet mehr die 

Würde, das Gut; — heit den bloßen Namen; —fchaft den bloßen Zuftand. 

Es läßt fih Chriftenheit und Chriſtenthum fagen, nit Ehriften- 

fhaft, dagegen Heidenthum und Heidenfchaft, nicht Heidenheit. 

Mit allen dreien zufammenfepbar ift eigen: Cigenthum (dominium), 

Gigenheit (proprietas), Gigenfihaft (qualitas), beſtimmt gefonderte 

Bedeutungen.“ Grimm Il, 544. 

Anm. Schaft, Heit und Thum waren früher Subſtantive. Schaft if 
ahd. skaf — gefeglidhe Ordnung, fpäter Beichaffenheit, Geſtalt: übe(ob) iro ding 
stände in skaffe älde (vder) Ane (ohne) skäf. Wackernagel, alto. Lefeb. 116,88. 
Dävid was (war) vile luzeler (fleiner) sceaft. Daf. 237, 19.— Thum if goth. 
döms, agf. döm, altn. dömr, ahd. tuom — Urtheil, Geſetz, Recht. 3. B. ahd. 
tuomestac — der jüngfte Tag, Gerichtstag; agf. tham ilcan dome = mit den: 
felben Urtheil. Matth. 7, 2. — Heit ift ahd. heit, heiti, nhd. heit, agf. had = 
Perſon, Geſchlecht, Zuftand: dhör ander heit (Perfun) godes sölbo druhtin 
(Herr) christ. Aſidor 27, 6. Zi niheineru heiti ='äuf feine Weiſe. Otfr. 1, 
223, 56. Mid. in al dör heit. Laßberg, Lieverfaal 1, 625. 

Geſchäft (ahd. gali)scck)afiı, mhd. geschaft = Geſchöpf, 
Schöpfung, Eigenfchaft, -Geftalt, Geſchäft; mhd. geschefede, geschefte 
— Geihäfl) ſ. ©. 571. Davon geſchäftig (mhd. geschepfic, 
geschefhic) ſich Kraftanwendung in Beziehung eined Gegenftandes 
machend und ihr hingegeben; im Bejondern, wenn dies viel und gerne 
geichieht. erhäftigung und Befhäftigt (von beichäftigen) 
bezeichnen ein abfichtliches Thätigſein, einen Autand ven Kraftanwen⸗ 
dung auf einen Gegenftand hin. — Dich ruft der Herr zu einem an— 
deren Geſchäft! Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10, Er verfah treu 
(ich feine Amtsgefchäfte. Göthe, Meifters Lehrjahre 6. Ihre Be- 
fchreibung des lebhaften Baugefchäftes. Schiller, Briefw. mit Göthe 
5, 149. Wie die Natur in ihrem Bildungsgeihäft mit unbe- 
fangener Hand den größten Endzweck erreicht. Thümmel. Mit wie 
wenig Worten ließe fich das ganze Erziehungsgefchäft ausfprechen. 
Göthe, Bahlverwandtfchaften 2, 7. Wir lernten nun auch mit den 
Gartengefhäften umgehen. Göthe, Leben 4 B. In allen 
Haus- und Handwerksgeſchäften griff ſie tüchtig ein. Goöthe, 


Meifters Wanderj. 3, 13. Weil nun dieſes nicht allein. bei Han— 


dels- und Meßgeſchäften flattfand. Göthe, Leben 1.2 Wels 
chem des Aves Jammergeſchäft oblag. Voß. (Sie) Hatten zum 


687 


Jugendgeſchäft fich gewandt Des glänzenden Ringens. Voß. Da 
der Meiflas und Gott den neuen Donner empfanden, und in ihr 
Kriegsgefhäft vertieft euch zornig verfolgten. Klopftod. Nicht 
waren der Meergeihäfte fie kundig. Voß. Abthut er en Pri— 
vatgefchäft. Platen, vom. Dedipus 1. Ih bin in Staatsge— 
ihäften alt genug geworden. Göthe, Egmont 3. — Ein ftiller 
Geiſt ift Jahre lang geihäftig. Göthe, Fauft 1, 121. Die Frei- 
heit goß ein neues Leben in die Gejchäftigfeit Der Koloniften. 9. 
PB. Sturz, Erinnerungen an Bernftorf. Bis er gegen Abend wieder 
Beihäftigung fand. Göthe, Meifters Lehri. 3, 6. Daß auch das 
Engliſche hübich in der Reihe der übrigen Sprahbefhäftigungen 
bfiebe. Böthe, Leben 4. B.— Nur zu beihäftigt find’ ich ihn, als 
daß er Zeit nnd Muße könnte haben, an unſer Glück zu deufen. 
Schiller, Piccolomini 3, 5, So oft ih unbeſchäftigt war. Göthe, 
Meifters Wanderf. 1, 11. Es ift wohl angenehm, fih mit fi 
felbft beichäft’gen, wenn es nur fo nüßlich wäre, Göthe, Taſſo 
2, 3. Die Bewohner des arbeitsluftigen Thaled werden auf eine ans 


dere lebhaftere Weile befhäftigt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. 


Arbeit (gut. arbäiths, ahd. arapeit, mhd. arebeit, arbeit, altf. arbe&d, 
altn. erfidhi, arvidhi, agf. earfodh; von ahd. aran, mbr. eren, fat. arare, 
gt, apovy = ypflügen umb ahd. peitön !) mhb. beiten = warten, abe. pei- 
tan, mhd. beiten — führen, antreiben) Beſtellung des Ackers, anf einen Zweck 
(beſonders Ackerbau) mit Kraftanfirengung gerichtete Thätigkeit; vann allges 
meiner Mühefeligfeit. Davon arbeitfam (ahd. arbeitsam, mhd. arebeit- 
sam) zur Arheit geneigt. Fleißig (abo. flizie, mhb. vizec, mittelnieberb. 
ulitech f. befleißen) thätig mit eifrigem Beftreben und Sorgfalt auf eine 
Sache. Emfig (beſſer em ßig, ungut ämfig, ahd. ema(i)zic, mbd.emgic; vol, 
altn, amr —= Arbeit, ahb. ameiga, mhb. ameize, agf. ämete, ämette, engl. om- 
met = Ameife flatt Ameiße, agf. ämelig, ämettig —= müßig, leer; engl, 
empiy — ler; die Begriffe von Gefchäft und Muße begegnen ſich, je nachdem 
auf die Faſſung, Erfüllung des Raumes vder auf bie Leere in dem Raume, 
gefehen wird 2) thätig mit Beharrlichkeit und angelegentlicher Sorgfalt auf die 


2) Man fann nicht mit Gaugengigl arb—äaiths auflöfen; baun wäre dao 
Wort abgeleitet, nicht zufammengefest, wogegen fchon der ahd. und mhb. Compo⸗ 
fitionsvveal a, e fpricht. ° | 

2) So Grimm Gram. II, 88. II, 221 fügt er: „ven anlautenden Vocal von 
ahd. ameiza habe ih S. 88 kurz angenommen, weil mie das altn. ami (mole- 
stia), das agſ. ämeta (olium), ämetan, ämtjan (vacare a lobore), ämettig 
(otiosus, vacuus), engl. empty, daß ahd. emazic, nhd. emfig für emßig das 
mit verwandt fcheinen. Denn da ſich emizic findet, mag e das umgelantete furze 
a fein. Der Ametfe gebührt der Name des arbeitenden Thiere, das Sprichwort 
geht von Bienenfleig wie von Amelfenfleiß. Hat es ein verlorenes ahd. Subfl, 
amazo, emizjo (otium, negotium), wie im agf. ämetta, gegeben, fo wurde bie 
Benennung des Thierleins durch den abweichenden Ableitungsvocal ei (ameiza) das 
von —— Volksdialecte zeigen indeſſn Omeiß, welches auf Ameiza mit 
langem Bocal fchliegen läßt, und bis wir über den Ablaut der Wurzel am näs 


‘ 
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Sache. Unverbroffen (ſ. verdrießen) gern thätig ohne Unmuth. Thä⸗ 

tig (von That, ahd. who. tät, altſ. dad, ſ. thun S. ) überhaupt Kraft 

außernd, dann gern und viel Kraft äußernd. Betriebſam ti. treiben) 
foriftrebende ernfle Kraftanwendung in einer beftimmten Richtung des Thuns 
gern äußernd, — Arbeit ift des Bürgers Zierde, Segen ift der Mühe Preis. 

Schiller, Glocke. Er heirathet die zweite Tochter jener arbeitfamen Ras 

mille. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Und reget ohn’ Ende die fleißis 
gen Hände. Schiller, Glocke. Und es rudert mit Kraft und mit emfigem 
Fleiß. Schiller, der Taucher. So üb' ich's aus mit Emfigfeit. Schiller, 
Kampf mit dem Drachen, Auf, babe, Schüler, unverbroffen die irb’jche 
Bruſt im Morgenroth. Böthe, Fauf 1, 82. Nur der erfahrne Mann befigt 
fein Ohr, der thätige fein Zutrau’n, feine Gunft. Böthe, Taſſo 1, 4. Die 

betriebfame Gegend gab einen beruhigenden Anblid. Göthe, Leben 14.2. 

Anm. rüber hatte Gefhäft, mehr an fchaffen angelehnt, noch andere 
Bedeutungen, wie aus fulgenden Beiſpielen erhellt: Das iſt gennzlich ir fürftlichen 
gnaben Heizzen (Eeheiß) unnd gefchefft (Befehl). Weltenrieder, Beiträge 6, 190. 

uf gefchäfft (Befehl) unfer frawen. Urkunde v. 1456. Iſt der vater An ges 
fhaft (ohne Teſtäment) tot, daz er nicht gefcheft (vermadt) Hat vor dem 
verenden gut. Weftenriever, Beiträge 7, 109 v. 1320. Su dem manne daz ge⸗ 
ſchäfft (Beugungsglied) we fu. Schmeller 8, 329. Und gefwilt ir day ges 
ſchäft; gefwillet ir bin geſchäft. Dat. | 
Gefchäftsfreis — Umfang, innerhalb deffen ein frei handelndes 
Weſen nah Zweck und Abficht thätig iſt. — Das liegt außer meinem 
Geſchäftskreiſe. Gampe. 

Wirkungsskreis (f. wirken S. 323, Werf ©. 170) Umfang, inner: 
halb deffen eine Kraft orer Thätigfeit fih äußert, nach Waturgefeßen, wie 
auch als Kraft oder Thätigfeit -des frei handelnden Weiens. Spielraum 
(ſ. Spiel S. 168), ein aus ber Artilleriewiffenfchaft aufgenonmener Aus: 
druck, wo er den Raum bezeichnet, um melche vie innere Höhlung einer Ka: 
none größer fein muß als die Kugel, die daraus gejchuffen wird, damit biefe 
fih ungehindert darin bewegen fönne, {ft der Umfang, fo weit ſich eine Kraft 
oder Thätigfeit frei bewegen fann. — Aber gar bald warb jener zunft» und 
gildenmäßig langfaın bewegte Wirfungsfreis dem lebhaften Naturell zu 
enge. Göthe, Leben 10. B. "Unmittelbar nach mir wird ein andrer kommen, 
der Ihnen nicht foviel Spielraum läßt. Daf. 5. B. 

Geſchäftsträger ift in Allgemeinen wer an eines Andern Stelle 
Gefchäfte verrichtet, er mag dazu ausdrüdlic beauftragt jein vder nicht; 
im Bejondern (wie im Franz. charge «d’aflaires) eine PBerfon, welche 
bei einem fremden Stmate oder Hofe die Gejchäfte des ihrigen bejorgt, 
zum Unterfchied von dem Geſandten (ſ. S. 223). — Wohin mid) 
her aufgeklärt find, hat iman, am, Amun, wonach Furzer oder langer Vocal in 
unferm Wort beitehen Tann, nichts Widerſprechendes. Oder wäre bier gar Fein 
ableitendes —eize, fundern Ameiza anzunehmen, von meizan (secare)? entweder 
das gelenfige, eingefchnittene Thier (insectum, Zrronor) vgl: Barc. 12131, ober 
dus einfrefende? Doch warum agf. ämetta, nicht. emdeta?“ — In ter Volks⸗ 
fpracde lautet der Name des <hleres auh Ameß, Ametz, Ometz, Amatze, 
Aminß, Ominß, Onmetz, Anmetz, Embſe, Imfe (auch in Goͤthes Fauſt). 
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Legationsrath Morig, Geſchäftsträger der Grafen von Iſenburg, 
mitnahm. Göthe, Leben 15. 2. | 
Bevollmaͤchtigter if verjenige, ter von Semanden ausbrüdlich die Voll⸗ 
macht Bat, an deſſen Statt Befchäfte zu vollziehen. — Siehe dich als einen 
Bevollmächtigten an, vergiß dich felbit und thne was bu für andere zu 
thun fchuldig wärf. Böthe, Meiftere Wunderj. 1, 8. 

GSefchäftsanftrag, — beſorger, —dienft, —fertig, —führer, 
—genoß, —heifer, —klugheit, — kundig, —leitung, — fache, — ſtube, 
—unterredung, — verhandlung, —verwalter, —verwefr u. a. — 
Wir tragen alle Plagen der Erde, alle Laſten der rauhen Geichäfts- 
bahn prahleriſch gerne, und zehren uns arbeitend auf. Benzel-Sternau. 
Man wies ſie an den Polizeikommiſſair, in deſſen Geſchäftsbezirk 
jo etwas gehörte. Ungenannter bei Campe. - In den verſchiedenen 
Aemtern, welchen er vorſtand, konnte ihm allerdings große Geſchäfts— 
erfahrung eigen werden. Campe. Daß ſie nicht bloß gelehrte und 
eigentlich geſchäftsfähige, ſondern auch geiſtreiche und vielverſpre— 
chende Männer in ihre Dienfte aufnahmen. Göthe, Leben 12. B. 
Einer jeiner Geſchäftsfreunde gab ihm diefe Nachricht zeitig genng. 
Gampe. Daß zwifchen. beiden. eine gemeinfchaftliche Geſchäftsfüh— 
rung Statt finden follte. Ungenannter bei Campe. Defters berieth 
ih mich mit ihm über meinen einzuleitenden Lebens- und Geſchäfts— 
gang.. Göthe, Leben 12. B. Kann Weiblichkeit dem Geſchäfts— 
geifte genügen? Benzel-Sternan. Männer, die durch Alter, Ver— 
dienft und Gefhäftsfunde fi auszeichneten. Henke. Mädchen! 
wo haft du alle die Gefhäftskunft her? -Benzel-Sternau. Wenn 
ed (das Behnrren des Charakters) fich duch das Welt- und Ge- 
ſchäftsleben durcherhält. Göthe, Leben 14. B. Daß er geihäft- 
108 ift, Das iſt eigentlich feine Qual. Göthe, Wahlverwandticaften 
1,1. Wenn gefhäftslos fie (die Bettler), durch Nichrsthun fett, 
Almofen erzwingen vom Mitleid. Platen, die verhängnißvolle Gabel 
4. Moſer wollte ald Staatö- und Gefhäftsmann wirken. Göthe, 
Leben 2. B. Der gefhäftsmüde Mann. Henfe Es war heute 
ein Geihäftstag. Koſegarten. Karl Friedrich von Mofer, der 
jeiner Gefchäftsthätigfeit wegen in unferer Gegend immer ge— 
nannt wurde. Göthe, Leben 2. B. Sie zeigte einen Geſchäfts— 
verfland, der das Allgemeine und Befondere zugleich bejaß und ver- 
knüpfte. J. Paul. Je füßer ihnen diefe Erholung von dem Ge- 
Ihäftszwange däucht. Benzel-Sternau. 

Schöpfen (für fchepfen, ahd. scefjan, sceffan, scephan, 
scepphan, scephjan, mhd. scheffen, schepfen) 1) Waſſer, uneig. 
auch Athem, Luft 2c. fchöpfen; 2) (veraltet) Rechtsurtheit finden; 
3) (veraltet) ſchaffen; 4) (Jaͤgerſprache) tränfen, inteanf. trinfen. — 
Und er ſchöpft' m die ausgebreitete Allmachtshand nur Woge nad) 
Wog’ und ſchuf aus jeder em Weſen. Sonnenberg. Daß jept ein 
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Engel mir vom Himmel niederſtiege, das Rechte mir, dus Unverfäͤlſchte 
ſchöpfte am reinen Lichtquell, mit der reinen Hand! Schillers, Walz 
lenſteins Tod 3, 21.. In ihrer, nicht in fremder Bruft muß fie Kraft 
ſchöpfen. Daſ. 4,9. Daß mir faum fo viel Kraft übrig blieb, 
wenn ich ausgeathmet hatte, wieder Athen zu ſchöpfen. Göthe, 
DBenvenuto Gellini %, 5. (Da) ſchöpfte ich gleich wieder gute Hoff- 
nung. Daf, 2, 12. Peinliche Fälle an den Hofrath einberichten, und 
aldort die Straff ſchöpfen laſſen. Schmeller 3, 378. Ein licht, 
das Got in der feele ſchöpft. Gailer v. Kaiſersberg. Ä 

Ab—-, au—, auf—, aus—, bei—, durd—, ein—, ent—, 
er—, fort—, her —, herab —, herauf—, heraus — berbei—, her- 
ein—, herüber- , herum —, herunter —, herzu —, hin —, binab—, 
hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter —, 
hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, ver - , vor —, voran —, vor⸗ 
ans —, vorbei —, vorüber —, weg —, zer —, zu — zurück — zuſammen⸗ 
fchöpfen find klar, aber nicht alle gleich gebräuchlich... — Lebe, wer's 
fann, ein Leben der Zerfnirichung, mit firengen Bußfafteinngen all« 
mählig abfhöpfend eine ew’ge Schuld. Schiller, Braut v. Mefl. 
So wie der Rheinländer das trübe Sandwafler aufſchöpft, in wel- 
hem er Goldgehalt vorausfegt. Benzel-Sternau. Anden der Fähr- 
mann von Zeit zu Zeit das Wafler fleißig ansichöpfte. Göthe, 
Campagne in Frankreich Detbr. Sie wußten das Intereſſe, das dar 
iin (in der Idee lag, bis. auf den legten Tropfen auszuſchöpfen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 164. Der Direktor ſchöpfte obne- 
bin allezeit beim Minifter die ganze Gallenblaſe voll bitterer Extrakte 
ein. J. Baul, Titan 14. Er entihöpfte Waſſer zum Trinfen 
der Mündung des Quells. Klopſtock, Meifias 14, 739. Nachdem 
nun Ddiefe angenehmen Gegenstände Durch Die freundlichfte Behandlung 
erſchöpft waren. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 10. Cs find Werfe, 
an denen fih die Welt Sahrtaujende freuen und bilden kann, ohne 
den Werth) des Künftlers zu erihöpfen. Göfbe, ital. Reife 8. Oct. 


Sein "inner Schlamm hinwegaeichöpft. Shakſpeare, Maß für 


Map 3, 1. Immer nur Das Geiftreihe und Bedentende an feinem 
Gegenftande mit leichter Hand oben wegzuihöpfen Schiller, 
Driefw. mit Göthe 3, 270. i | 

Anm. 1. Die Participien geftatten noch andere: Zufammenfegungen, 3. B. 
Sept vor der Stadt begegnet’ ein waſſerſchöpfendes Mägplein. Voß, Odyſſee 
10, 105. In lebenerfchöpfender Arbeit. Pyrker, Mofes 1. Durch Krankheit 
lebenerſchöpft. Pyrker, Maffabäer 3. 


Anm. 2. Das Abgeſchöpf-— das abgeſchoͤpfte Fett oc. iſt veraltet.— Als oft die _ 
pawfraw fmalg auslaßt, gibt fy den diernen das erſt abgefhöpff, daraus die - 


bieenen ain efjen machen, genant armen man "oder regel. Scheirer Dienitordnung 
v. 1500. " 

Schoͤpfe (Drt wo, Werkzeug womit man fehöpft); Schöpfer 
(ahd. scafäri, mhd. schepfere), Schöpferin, ſchöpferifch, 
Schöpfung (mhd. schepfenunge), Geſchöpf (goth. gaskafıs, ahd. 
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k(g)ascaft, mbd. geschepfe, geschepfede, agſ. gesceaft) erihöpf- 
lich, gebräudhliher unerfchöpflich erflären fi) aus Dem bei ſchöp⸗ 
fen und ſchaffen Gefagten und aus nadyfolgenden Beifpielen. — 
Da die Schüßen ſchrien zwifihen den Schepffern (denen die Waſſer 
fhöpfen). Luther, Bibelüberf. Richter 5, 12. Auch ich dank' es mei- 
nem Schöpfer, daß er mir, euch zugureden, euch zu reinigen die 
- Seele, Kraft noch und Vermögen ſchenkt. Herder, Eid 22. Sonne! 
fo fei du auch mir die Schöpferin herrlicher Tage. Göthe, Gegen- 
wart. Denn Dir, o Freudenſchöpferin, dir nur tönt der Erde 
Jauchzen! Hahn. Die jchönfte (Welt), die ich in diefer Art kenne, 
it die von der Phantafle, diejer rechten Weltſchöpferin. J. Paul. 
Tief in uns liegt diefe ſchöpferiſche Kraft. Göthe, Meifters Lehrj. 
6. Schon fieht man Schöpfungen aus Schöpfungen erfteh'n. 
Schiller, die Künftfer. Die ganze Schöpfung ſchläft. Klopftod. 
Holde. Flur, o Lieblingsfhöpfung der’ Ratur. Kofegarten. Alſo 
beſchloſſen wir unfer Geheimniß, das Blut der Berföhnung und die 
Schöpfung des Menſchen. Klopſtock, Mefftas 1, 99. Ward er ge- 
jagt bis zur Erfhöpfung. Shakfpeare, Antonius und Cleopatra 4, 
1. In der Stille der Ewigfeit, einfam und ohne Geſchöpfe, waren 
wir bei einander. Klopftod, Meſſias 1, 92. Fort mit dir, All- 
tagsgeſchöpf! Pfeffel, der Aeronaute. Die Lehre von den Berän- 
derungen der Erdgeftält und der Erdgefchöpfe Kant. Damals, 
ja damals erfchuf er euch Seraphime, Geiſtergeſchöpfe. Klopitod. 
Ich wollte fogar behaupten, daß man einem ſolchen unglüdlichen Halb - 
efchöpfe (Hämmling) moraliſch durchaus keine Miffethat zurechnen 
önne. Seume. Elemente ſonderten' fih, es entſtanden Kunſtge— 
Ihöpfe. Herder. Da öffnete er jeinem Lieblingsgeihöpfe Blick 
und Seele. Herder. Im zweiten (Zagewerf) war der Himmel aus 
Wafler und Luft gebildet; im fünften alſo Waſſer- und Luftge— 
\Höpfe. Herder. Der (Dichter) uns dergleihen Mißgeſchöpfe 
für Menfchen verkaufen will. Leſſing, Hamburger Dramaturgie 30. 
Und wie follten wir diefem Staubgeihöpfe zummthen, fich den 
Anfang der Welt zu denfen? Herder. Zuletzt bat fie (die Sprache) 
fi) alſo bis auf den kühnen Gipfel verftiegen, auf dem fie wie ein 
Wolkengeſchöpf erfiheint. Herder. Wie der Reichthum der Natur 
erſchöpflich ift, jo find auch ihre Bedürfniffe. Schlofler. Befonders 
war er unerſchöpflich, einzelne Menſchen komiſch darzuftellen. Göthe, 
Leben 7. B. Die (Natur) bei ihrer Unerſchöpflichkeit feinen 
Kraftverluft kennt. J. Baul, Heiperus 28. 
Anm. Geſchöpf hatte früher auch die Bedeutung Anordnung: Alfo verließ 
Abraham aus Befehl und Geſchöpf Gottes feine Heimat. Aventinns, Chronik 36. 
Schöpfsar, —behälter, —borfte, — brunuen, — buhne (im Waſ⸗ 
ſerbau), —eifer, —galgen, —gebäu (im Bergbau), —gefäß, —gelte, 
—geſchirr, —gezeug, —glas, —haken, —kanne, —telle, —kübel, 
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—Iöffel, — mühle, — probe, — quelle, —rad, —rüflel, — ſchaufel, 
—topf, — werd, — zeug; Schöpferftuhl (bei den Papiermachern) 
u. a.; Schöpfungsnorgen u. a. — Bei einem jolben Schöpf- 
rade % Paul, Zitan 9. Zeus mit Schöpfersblicke beftätigte 
den .Zaufchtractat. Pfeffel, der Zuchs, der Spürbund nnd der Luchs. 
Des Schöpfergeiftes Sonnenfraft. Ebert. Die einft mit flüchti- 
gem Gefieder voll Kraft aus euren Schöpferhänden flieg. Schil⸗ 
ler, die Künftler. Deines lauen Odems Schöpferhauch. Ebert. 
Komm’ in der ewigen Schöpferbuld. Sonnenberg. Ich ehe, daß 
du wenig weißt von Schwung und Schöpferfraft. Uhland, Ge: 
ſpräth. Mit ewiger Schöpferlieb ... blidt’ er hinunter. Son— 
nenberg. O daß ich ſie (die Anfſicht) mit der Klarheit, Wärme und. 
Schöpfersmacht (befier Schöpfermacht) gebe. Herder. Und zau— 
berte in ftiler Shöpferwonne und wonniger Tonfülle das wort— 
loſe Lied der innigen Seele. Benzel-Sternau. Aufgerufen vom Schöp- 
ferwort deines lieblihen Rojenmunds. Colin. — (Daß er) fie ja 
bei dem Schöpfungsbaue nicht vergeften. Herder Mit der 
Schöpfungsfeier. Herder. (Jener) beilig befungene Zug, Den. 
ihr, nach Vollendung der Welten, einft an den Schöpfungsfeite 
begingt. Klopftod, Meſſtas 1, 458 Wie weit mag dieſe Schöp- 
fungsfolter fie auch veripannt und verichraubt haben! Herder. 
Im zunehmenden Geräufhe und Schöpfungsfreude. Herder. Seit 
man einmahl dies Sti aus unferer Welt, aus dem Horizont menich- 

licher Kenntniffe in die Ewigkeit göttliher Schöpfungsgedanfen 
jegte. Herder. Solch ein Zauberbild in der Seele - eines Morgen- 
fänders mußte unfer Schdpfungsgejang fein. Herder. Bild, Ger 
mählde der Mörgenröthe, und zugleih Schöpfungsgeihichte. 
Herder. Ad, daß die innre Schöpfungsfraft durch meinen Stun 
erſchoͤle! Göthe, Künftlers Abendlied. As die Welt im tiefiten 
Srunde lag an Gotted ew’ger Bruft, ordnet’ er die erfte Stunde mit 
erhabner Schöpfungsluft. Göthe, Wiederfinden. Meine Liebe zu 
Narciß war dem ganzen Schöpfungsplane gemäß. Göthe, Meifters 
Lehrj. 6. Die Sabbatdämmerung feiner Schöpfungsitunde war 
ſchon feine feligfte Lernftunde, vorm Munde und Antlig Gottes. Her- 
der. Aufgejagt vom Schöpfungsfturn. Sciller, Laura am Bla- 
vier. Das junge Dolf, es: bildet fih em, fein Tauftag follte der 
Shöpfungstag ſein. Göthe, Sprihwörtlih. (Ihr Habt) im 
Schöpfungsträumen euren Geift gewiegt. Collin. Damit war 
denn das Schöpfungswerf von diefer Seite befchloflen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 6. Wenn fie in der Schöpfungswoche ge- 
lebt hätte. 3. Paul. Ich follte aufiteh’n mit dem Schöpfungs- 
wort, und in die hohlen Läger Menfchen ſammeln. Schiller, Wal- 
lenfteins Tod 3, 13. J 
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Schöffe, niederd. Schöppe (ahd. scafino, scefino, mhd. scheffe, 
schepfe, ital. scabino, franz. ©chevin, engl, esehevin, echevin, 
mittellat. scabinus) der beifigende Urtheilfprecher. — Bon der Thüre 
Iinfer Hand bis in die gegenüberftehende Ede, als auf der erften Bank, 
jagen die Schöffen. Göthe, Leben 1. B. Bis er mehrere Frei- 
ſchöpfen antraf, die ihm hülfreiche Hand leifteten. J. Möfer, die 
weſtphaͤl. Freigerichte. | 

Schöff(pp)enbar, —brot, buch, —eid, —geriht, — kammer, 
—fifte, —meifter, — pferd, —recht, —Ichreiber, —ftube u. a — 
Daß er bei der nächſten VBacanz auf der Schöffenbanf zu der er— 
ledigten Stelle gelangen würde. Goͤthe, Leben 1. B. Meüren Groß- 
. vater in der Mitte des Schöffenraths. Dal.  B. Der Schöp- - 
penftuhl ift mit lauter Leuten befeßt, die der römiſchen Rechte un 
fundig find. Götbe, Götz v. B. 1. 

Schaf, auch Schaff, Schäffer, Schapf (ahd. scaph, mhd. 
schaf, altj, scap) 1) Gefäß von Böttcherarbeit; 2) Getreidemaß; in 
dieſer Bedeutung an andern Orten lieber Das davon abgeleitete S hef- 
fel (ad Schäffel, Schaffel, ahd. scefil, mhd. scheffel, altf. 
scepil, scefhil, mittelniederl. scepel), —- Ein ſchaff mit wazzer. 
Scymeller 3, 326. Hat ſich ein folcher Platzreng erhebt als der mit 
fhapfen guß. Dal. 3, 337. (Anderöwo fagt man: als wein es 
mit Kübeln fchüttete.) Nehmen fie uns das Unſre in Scheffeln, 
müffen wir’s wieder befommen in Löffeln. Schiller, Wallenſt. Lager 1. 

Anm. Das uhd. Wifvel fol, nah Friſch, jufammengezogen fein aus 
wihscepel, nieverfädhf. wiheschebele, d. i. Weichjcheffel, welches ehemals ein ger 
wifles großes Maß bezeichnete. — 

Schiff !) (goth. altſ. altn. skip, ahd. seile)f, mhd. schilöjf, agf. 
scip, engl. ship, ſchwed. skepp, Dän. skib, neumiederl. schip) ur- 
ſpruͤnglich etwas Gemachtes, Zeug, Fahrzeug, Gefach, Gefäß, wie auch 
nd. noch in verfchiedenem Sinne (ſ. Schaf und vgl. franz. vaisseaü, 
engl. vessel — Schiff, aus lat. vas — Gefäß). Davon ſſchiffen 
. (mbd. schiffen) einfach und in verfchiedenen Zujfammenfeßungen. — 

Gewiß hat man ein Schiff in Noth gefehn. Schiller, Tel 4, 1. 
Sieh ,. wie das Schifflein auf den Wellen ſchwankt! Daf. 1, 1. 
Dein Bater bat fle (die Stube) voll muftfalifchen und malerifchen 
- Schiff und Geſchitr geſtellt. J. Paul, Hefperus 17. Die Schiff: 
lein (der Weber) herüber hinüber fchießen. Göthe, Fauſt 1, 95 
Das Schiff der Kirche ift ein offner Hof. Göthe, ital. Reife Pas 
lermo 6. April 1787. — An welchem (Gerüft) das Brandſchiff 
ſich angehängt: hatte... Indeſſen vermehrten fich die Feuerfchiffe... 
Daß er die zwei großen Minenfchiffe viel zu fchnell folgen ließ... 


1) Grimm (Gram. III, 435) fagt: »scip gehört zu einem verlornen Berbo 
skipan, skap, aus tem hernach skapan, sköp erwuchs.“ | 
. 
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Die Pulverſchiffe, welche beſtimmt gewefen waren, das fchwim- 
mende Werk zu entzünden. Schiller, Belagerung von Antwerpen. So 
wie in Donner und Dlig der wilde Sturm zwei Bruderfciffe 
trennt. Wieland, Oberen 1, 6. Fracht- und Marktſchiffe 
verweilten in ihrer Nähe. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 7. 
's ift das Herrenfhiff von Uri, Schiller, Tell 4, 1. Den Boden 
des mweitunfaffenden Ladſchiffs. Voß, Odyſſee 5,249. Sieht er 
im Sturm das große Meerſchiff ftranden. Schiller, Wallenfteins 
Zod 5, 4 So ſahen fie ein wohlverziertes Prachtſchiff heran- 
gleiten. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 7. Ein mauriſch Räu- 
berſchiff gewahrte man in einer Bucht. Schiller, Braut von 
Meſſina. Daß ih auf Dem. Berggraben kleine Rindenfhiff- 
hen niederfahren ließ. Göthe, Meifters Wanderjabre 1, 4 Ein 
Mann, der beftändig im Ruderſchiffe herumfährt. Voß, Odyſſee 8, 
161, Und Schlachtſchiff flürte nah Schlachtichiff nieder zum 
Abgrund. Sonnenberg. — Wer mit euch wanderte, mit euch ſchiffte! 
Schiller, Maria Stuart 3, 1. Er bat feine Freunde, noch diefen 
Abend abzuihiffen. 3. Paul, Zitan 1. Damit fie jeinen Lebens 
ballaft ausſchifften. J-Paul, Hefperus 16. In der Ewigkeit nim⸗ 
mer ermeßnem, nimmer befchifftem Ozean treiben Die Zeiten. Ko— 
fegaxten, Hymne am die Zugend. Woher durchſchifft ihr die 
Woge? Bob, Odyſſee 3, 71. Philine trieb, die Geſellſchaft zauderte 
nicht, und war bald eingefchifft. Göthe, Meiſters Lehrjahre 2, 9. 
Wir nunmehr entfchifften zugleih dem Geflade von Troja. Voß, 
Ddyfiee 3, 276, Als num doppelt fo weit fortfchiffend ins Meer 
wir gefommen. Daf. 9, 491. Im gleitenden Fahrzeug heimzuſchif— 
fen. Pyrker, Zunifias 6. Da fameft du den Strom herabge- 
ſchifft. Uhland, Herzog Enft? Bon da fchifften wir über nah 
Küßnacht, gingen auf Immifee, ichifften auf Zug, wanderten auf 
Horgen und fchifften dann wieder nah Stäfa herüber. Göthe, 
Briefw. mit Stiller 3, 304. Freudig fchiffte des Kaiſers Macht 
im jaufenden Wind hin. Pyrker, Tuniſias 4 Daß fle zum troiſchen 
Land hinaufzuſchiffen beichloffen. Boß, Ilias 11, 22. Aber 
nachfchiffen dürf' ich dem Briefträger nicht, 3. Paul, Hefperus 1. 
er hätte nicht zuweilen jenes Borgebürg umjchifft? Platen, die 


verhängnißvolle Gabel 2. Ihr Zeugniß, dag ich mit meinem ſiebenten 


Buche wenigstens glüdlich vor der Klippe vorbeigefchifft bin, if 
mir don großem Werthe. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 197. 
Aum. Pie Partieipien geflatten noch andere Sufanmenfegungen , B. 
Raubſchiffend ruderte Menelas von Bucht zu Bucht. Goöthe, Kauft 2, 201. - 
Schiffer, Schifferin, Schifferei, ſchiffbar, Schiffung. 
— (88 jäufeln die Winde, es regt fih der Schiffer. .Göthe, glüd- 
liche Fahrt. (Er) flürzte fich, Die. Freunde zu befreien, lebend in des 
Todtenfhiffers Kahn. Schiller, das Ideal und Das. Keben. Ich 
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feßte mich mit ihr ein und hatte meine freude an der Gewandtheit 
der ſchönen Schifferin. ‚Göthe, Wahlverwandtichaften 2, 11, Da 
der Po bis weit in das Land hinein ſchiffbar iſt. H. Leo. Und 
waz wir Hatmburger of fung (Schiffe) ze Wienne Kaufen. Urs 
kunde v. 1351. Bürger, die dan alle Schifftung (Schiffe) varn 
und daz waßer pawen. Regensb. Hausbuch v. 1425. 

. Schiffamt, — bank, —bauer, — bauholz, — baumeifter, —bein, 
—befteurung, — biene, bohrer, — boot, — brot, —fahne, —fracht, 
—gefecht, —geld, —geraͤth, —geſchütz, —haten® — halter, — handel, 
— holm, —holz, — junge, —kampf, —kette, —kind, —knecht, — kopf, 
—-trieg, — kunde, — kunſt, —lände, — laſt, —leine, —leiter, — leuchte, 
— eunte, — mäkler, —mann, —maß, —mörfer, —mühle, —müller, 
—mumme, — muſchel, —müße, — nagel, — oberſt, — officier, — ord⸗ 
nung, —pech, —pferd, —pfund, „. prebiger, — recht, —reich, —cofe, 
—rüftung, — ruthe, —fand, —ſäule, —Ichnabel, —Ihuh, —teil, 
— foldat, —fpiel, —ftange, —fteif, —fteller, —fiopfer, — ſtuͤck, —tau, 
—theer, — freppe, —uhr, — voll, —wagen, —werft, — wetter, —winde, 
— wurm, — zahl, —zeug, —zier, —zimmermann, —zimmerplag, —zoll, 
— zug, —zwiebad: u. a; Schiffsbalfen, —bau, —bauch, —bauer, 
—baumeifter, —befehlähnber, —befleidung ; — bewegung, — boden, 
— boot, —bod, —fahne, —flagge, —fraht, " freund, - - führer, 

— gebäude, —* —geraͤth, —gerippe, haken, — hauptmann, 

hen - bolm, —junge, — kammer, —tette, —Eind, — Inecht, — koch, 
—frone, — küche, —ladung, —taft, —leiter, — leuchte, — mannſchaft, 
—mörſer, — mühle, —obertbeil, —offleier, - part, — partener, — pres 
diger, — pumpe, — rath, — reeder, — roſe, — ſchnabel, — ſchwenkung, 
— ſoldat, —ſpiegel, —tau, —⸗treppe, —untertheil, pol, -wappen, 
—werft, — winde, —zeug, —zier, —zimmermann, —zunge u. a.; 
Schifferbirne, —junge, —kalender, — knecht, —knoten, —mütze, 
—xock, — ſprache, —zirkel, —zunft u. a. — Der ſchiffaufſtür⸗— 
mende Luftball. Pyrker, Tunis 6. Auch find dort. nicht Meiſter 
des Schiffbaus. Voß, Odyſſee 9, 126. Zu dem Raum des hoch⸗ 
gewoͤlbeten Schiffbords. Pyrker, Tuniſias 3. Schiffbrechende 
Stürme. Shakeſpeare, Macbeth 1, 2. Wie an einem Balken im. 
Schiffbruch. Göthe, Tags u: Jahreshefte 1793. Schiffbrüchig 
fafſ' ich noch Die letzte —* Göthe, Eugenie 5,7. Noch glücklich, 
aus der Schiffbruchsnoth das Leben wenigftend auf einem Brett. 
zu retten. Wieland, Oberon 9, 55. Der die Schiffbrüde anzu 
zunden beitimmt fei. Sciler, Belagerung von Antwerpen. Das find 
Abenteuer älterer,  unfähiger Schifffahrer. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 199. Aber wer -weiß, ob er felber nicht auch mit dem 
geb die "Shifffahrt fern von den Seinigen büßt? Voß, Odyſſee 

Vernimm dann, was te heitrer Mondnacht juͤngſt ein 
&s iffgenoß auf Dem Berdedi erzaͤhlt! Uhland, normarniſcher Brauch. 
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Daß er die vier Schiffhaufen allzu gefchwind hintereinander ablau⸗ 
fen ließ. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Die beid’ an den 
Enden ihr Schiffheer aufgeitellt. Voß, Ilias 11, 8 Schiff— 
tundige Männer. Voß, Odyſſee 8, 91. Ad Schifflenker und 
Läufer. Voß, Odyſſee 8, 253. Wie wenn ein Gott Schiffleuten 
nach fehnlichem Harren den Fahrwind ſendet. Voß, Alias 7, 4. Der 
Unterheubtman gleubet dem Schiffherrn vnd dem Schiffman. 
Luther, Bibelüberſ. Apoſtolg. 27, 11. In allen Geſprächuntiefen gibts 
feine herrlichere Schtffpumpe, als eine Hifterie. J Paul, Hefpes 
us 16. Andere waren in den Sciffieilen hängen geblieben. 
Schiller, Belagerung von Antwerpen. Erlag in einen Schiffftreit. 
9. Sachs. Mit den oberſten Schiffesgebietern. Pyrker, Tunis 
ſias 3. Gemiß mit der nächſten Schiffsgelegenbeit. Shafefpeare, 
Eymbeline 1, 4 Wenn die Winde günftig find und Schiffsgeleit 
fih findet, Shafejpeare, Hamlet 1, 3. Mit diefen Worten ermannte 
er fih und ließ feine Schiffsgefellen rufen. Göthe, Yinterbaltun=- 
geri deutfcher Ausgewanderten. Dan laſſe fih von dem Schiffsge- 
wimmel nicht mit- fortreißen. Göthe,. Meifters Wunderj. 3,9. Hier 
biß.der alte Schiffsfaplan... fein Pfeifenrohr in Stücken. Pfeffel, 
die Exegeten. Nur die "Wellen .raujchten am Schiffskiel. Pyrker, 
Zunifiag 2. Nun jü, verfeßt der Schiffspatron Pfeffel, der’ 
Stockfiſch. (Ein Dach, das) ſechs Schuhe hoch über den Schiffs— 
rand emporragte. Schiller, Belagerung von Antwerpen. Im engen- 
den Shiffsraum. Pyrker, Tuniſtias2. Eur Schiffsvolk (ſind) 
Zandjoldaten ... Der Schiffsmacht Ueberzahl verbrennen wir. 
Shakſpeare, Antonius und Cleopatra 3, 7. — Daß fie ein neues 
Weften und Schifferhoſen ... haben wolle. -Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2,9. Wenn ihr uns nur fo ferner labt, uns wackre Schif— 
ferfnaben. Göthe, Fauſt 2, 176. Mein Diener ging mit.ihm in 
eine Schifferfneipe. Göthe, Kampagne in Frankreich Detbr. Ka 
ftanien hatt? en Schifferweib im Schuß. Shafeipeare, Macheth 1,3: 
" Anm. Hierher gehört, nah Schmittbenner, auch Schupyen — 
Gefäß von einem BViertelmag, |. ShaflS. 673). Nah Schwend Fünnte, da oberd. 
Kopf, Köpf (abe. choph, mhd. kopf, aaf. cop, mitteflat. coppa, cuppa, franz. 


coupe). fich in ähnlicher Bedeutung findet, das Wort (Schuppen) auch daher kom⸗ 


-. men mit vortretendem |, was ich nicht glaube. Stieler leitet das Wort gar von 
ſchieben ab.- ° oa 3t *n 


Anm. 2%. Das ſchweizeriſche Schafreiti = Kuchenſchrank (ahd. scaf- 
"raid(t)a, scafareila,-scafreiti, mhb. 'schafreite,, niederd. scapreida) tft gebildet 
aus Schaf (tabulatum quoddam superponendis utensilibus aptatum, quod 

idam appellant scap h) und Reite (ah. hreiti, hd, reite) = Raum (vgl. 


orfeite) . 
(Wurzel slah, slag.) 


Schlage, flug, gefchlagen, ſchlagen (ahd. slahu, sluoh, 
sluogumés, slaganer, slahan; mhd. slahe, sluoc, sluogen, ge- 
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slagen, slähen und slän; goth. slahan, agſ. slagan, slän, slöagan, 
altır. slä, fchwed. sla; Wadernagel vgl: gr. Aa& mit der Ferfe, 
mit dem Fuße hinten ausſchlagend) ſcheint Die Grundbedeutung wer- 
den, gerathen, und zwar auf jchnelle Weile, zu haben, wird nhd. 
in gar verfchiedenem Sinne gebraudyt. Folgende Bedeutungen find, 
als die gewöhnlicheren, beſonders gu beachten: 1) werden, eine Ver- 
änderung annehmen: Wurzeln, aus Der Art fehlagen; 2) den Ort, 
oder die bisher befolgte Richtung des Weges verändern, eine Richtung 
nehmen: ich ſchlage mich rechts, er ſchlug ſich zu den Feinden, ſich 
ins Mittel; 3) eine mit Heftigkeit oder doch mit einer gewiſſen, größern 
oder geringern Geſchwindigkeit die. Luft durchſchneidende Bewegung 
machen, auch auf eine ſolche Art bewirken, hervorbringen: die Flamme 
ſchlaͤgt in die Höhe, ein Rad, einen Verbrecher in Feſſeln, die Füße 
übereinander jchlagen; 4) durch die genannte Bewegung auf etwas 
treffen, meift mit einem Schall: mit dem Kopf an die Wand, einen 
Pfahl in die Erde, einem hinter die Ohren, der Bliß ſchlug in das 
Haus; 5) fih bewegen wie mit Auftreffen: düs Herz fchlägt; 6) einen 
Schall von fid geben, hervorbringen, gerne mit dem Nebenbegriff 
einer Damit verbundenen jchnellen oft auch regelmäßigen Bewegung: 
die Nadıtigall, die Glocke jchlägt, Die Trommel, die Orgel ſchlagen; 
7) duch Schlagen bewirken, eine Veränderung hervorbringen, eine 
gewiffe Zubereitung geben: Holz, Geld, die Wolle, eine Brüde, einen 
zum Ritter, eine Ader, die Saiten, Eier in die Suppe; 8) mit Waf— 
fen gegen einander kämpfen; 9) wie mit Waffen einen treffen: ein ge= 
fchlagenet Mann, mit Blindheit: ſchlagen; 10) (Fägerfprache) fangen, 
von den Ranbuögel mit -Bezug auf das Einfdhlagen der Krallen ge« 
jagt, auch hauen, verwunden mit den Hauzähnen; 11) (Volksſprache) 
für ichlachten: ein Rind; 12) (veraltet), auf die Weide treiben; 13) 
(Volksſprache) eine - gewiffe Summe Geldes über den Werth zum 
Preiſe der Sache thun, alſo nad 1 eine Veränderung bewirken: - Die - 
Unfoften auf die Waare, die -Zinfen zum Capital; 14). (Volksſprache) 
aufachten, aufmerken. — Es ſollen fchöne Blume in den Beeten die 
breiten Wurzeln ſchlagen. Göthe, Taſſo 5, 4 Ich bin fo fehr 
nicht aus der Art gefchlagen. Schiller, Jungfrau v. O. 1, & Ehe 
er in der glüdjeligen- Inſel zu Lande ſchlägt (anlandet). Bodmer. 
Unterwegs ſchlug ſich noch ein junger Menſch zu ung.. Göthe, Ben- 
venuto Bellini 1, 7. (Ex) fteht im Begriff, fih zu dem Feind zu 
ſchlagen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 2. Wer durch's Xeben fich 
frifch will ſchlagen, muß zu Schuß und Truß:gerüftet fein. Schiller, 
Tell 3, 1. Der Himmel fchlage durd ein Wunder ſich ins Mittel. 
Schiller, Jungfrau v. ©. 5, 7. Und "über die ehernen Säulen ſchlug 
ein fchmweflichter Dampf mit blauen Flammen vermijchet. Zachariä. 
Hochmüthig Ihlug ein Pfau fein Rad. Schlegel. Die Liebe fchägt 
nur die Gemüther und Schlägt den Reichthum in den Wind. Voß. 
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Ich will mir Sylvia aus den Gedanten fhlagen. Gellert. Da 
ſah ich, daß ich mit der Hand in die Kohlen gefchlagen. Göthe, 
Goͤtz v. B. 3. Der Schmerz ſchlug meine Zähne knirſchend an ein- 
ander. Schiller, Don Karlos 1, 2. Und bier der Frevler, der dem 
Reiche und dir die Wunde f — Wieland. Wenn ſein erhabnes 
Herz vergeſſen hat für Menſchlichkeit zu ſchlagen. Schiller, Don 


Karlos 1, 2. Liebe Nachtigallen, ſchlaget früh, o früh! vor mei— 


nem Fenſter. Göthe, die Muſageten. Da rann fein Sand und feine 
Glocke ſchlug ... Die Uhr ſchlägt feinem Glüdlichen. Schiller, 
Piccolomini 3, 3. Sie ſingt den ganzen geſchlagenen Tag. Mül- 
ler. Wenn die Trommel wird geſchlagen. Schiller, Piccolomini 2, 
7, Und beimwärts ſchlägt der janfte Friedensmarſch. Schiller, Pie⸗ 
eolomini 1, 4. Da jhlug der Greis die Saiten, Uhland, des Sän- 
gers Fluch. Hier unter diejem Felſen Laffet uns Halt machen und ein 
feftes Lager ſchlagen. Schiller, Jungfrau v. D. 23,1. Schlägt 
er nicht Geld wie der Ferdinand? Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
Du hörteft, welche Schlachten er geichlagen. Schiller. Als wir bei 
Deflau mit dem Mansfeld fchlugen. Schiller, Biccolomini 1, 1. 
Graf Tilly war am Lech auf's Haupt geichlagen. Dai. 1, 2 Er 
ſchlägt uns einen Haufen nach dem andern. Göthe, Gib v. B. 3, 
(Ich will) dein volck mit Peſtilentz ſchlahen. Luther, Bibelüberf. 2. Moſ. 9, 
15. Die Menner worden mit Blindheit gefchlagen. Daf. 1. Moſ. 19, 11. 
Wie vil Vichs Einer auff Die gemain Waid ſchlagen mög? Lori, Lechrain v. 
1616. O ihr zu geduldige Marftlörbe, daß ihr jo oft auf euch ſchlagen 
laßt 1). Zaftenerempel. Da er (David) den zipffel Saul hatte abge- 
fhnitten, ſchlug er in fi (achtete er auf .jeinen innern Zuſtand). 
Luther, Bibelüberj, 1. Sam. 24, 6. 2 
Klopfen (ahd. ch(k)lophön, clofön, chloppön, mhP. klopfen, altn. klappa, 
engl. elap, fchweb. klappa, dän. klappe, wallach. clopotire) zunächf wol in 
hohlem Tone mit einem Körper wider einen andern auftreffen, gewöhnlich wenn 
es gleich Hinter einander wiederholt geſchieht; dann überhaupt einen Körper 
wider den andern bewegen, fo daß er in vollerem Tune auftrifft, e8 mag dies 
nun ganz lelfe oder ftarf fein. Bochen (ahd. pohhan? mhb. pochen? Sie⸗ 
mann führt beide Formen an, Graff bat fie nicht; ſchwed. boka, hollänn. 
beuken, franz. buquer, ital. picchiare, poln. pukan) durch das harte, ſto⸗ 
ßende Auftreffen eines Körpers wider einen Barten andern einen ftarfen bumpfen 
Laut ‚hören laffen, gewöhnlich mit Wiederholung gleich Hinter einander. — 
Treffen f. S. 58. — Geht, geht, auf den Altan! Der Lord Mayor klopft. 
Shalſpeate, K. Richard IN, 3, 7. Wenn die Hoffunng gefpannt in ber Jüng- 
linge Flopfendem Herzen wählt und pochen de Angfl. Voß. Bald nad) 


—— 


⸗ 


MD Auf den Marktkorb ſchlagen in Münden und wol auch an andern 
Orten die Mägde, wenn fie für das Bingefaufte der Herrfchaft mehr, als ber Wahr: 


heit gemäß iſt, verrechnen. 
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biefer Unterrebung hörte man an ber Fleinen Pforte pochen. Böthe, Meifters 
Wanderj. 2, 2. . 
Abfehlagen 1) durch Schlagen auf irgend eine Art abfondern, 
trennen (eig. u. uneig.): einem den Kopf, den Hut, Nüffe vom Baum, 
ein Schloß von der Thüre, eine Bude; 2) durch Schlagen oder fonft 
wie eine andere Richtung geben: den Sturm, das Wafler, einen Hieb; 
3) nicht gewähren ſ. ©. 147; 4) duch Schlagen nachbilden: einen 
Stempel in Blei; 5) gehörig, ſehr fchlagen; 6) ſchnell im Preiſe ge- 
tinger werden, auch fihnell an Stärke abnehmen: das Getreide, die 
Kälte ift abgeſchlagen; 7) ausnehmen, nicht in Anfchlag bringen; 8) 
von feiner Richtung fchnell abweichen, ſich entfernen; 9) (veraltet) er- 
Ratten, vergüten. — Sohn desjenigen Pulei, dem man den Kopf ab- 
ſchlug. Göthe, Benvenato Bellini 1, 6. Wir fanden auf Mitte 
Weges Wellen und Reifig eines ab g° Ihlagenen Birkenhölzchens. 
Söthe, Campagne in Frankreich 12. Sept. Die Stürme wurden ab⸗ 
gefhlagen. Schiller, Maria Stuart 3, 1. So wie Einer hier fein 
Waſſer abjchlug. Lichtenberg, phyſ. Bemerkungen. Sie wollen und 
niemals einen Rachttopf geben, und Da jchlagen wir's in den Ka— 
win ab. Shakſpeare, K. Heinzih IV. 1. Thl. 2, 4. Wenn du mid 
liebft, fannft du mir wohl eine Bitte abfhlagen? Schiller, Räuber 
1, 3. Das Klofter ift ſchön gelegen, wenn man den bier lange an- 
haltenden Winter und feine nicht fehr fruchtbare Gegend dabon ab- 
ſchlägt (ausnimmt). Sußer Im Wald mich von der Straß ab- 
ſchlug. H. Sachs. Bon der bildlihen Phantafie ſchlägt der Weg 
des bildlichen Wiges fi weit ab. 3. Paul. Hat er jm an ichte 
(etwas) geihadt, daz fol er jm abſlahen zwiſpilt (zweifach erfegen, 
vergäten). Schmeller 3, 440. | 
Fallen (f. d.) minder ſchnell im Preiſe geringer werben, wirb bei jedem 
veränderlichen Stande des PVreifes der Waare ins Mindere geſagt, während 
abfchlagen eigen feilen Preis vorausfegt, mehr vom Kleinverfauf ſteht und 
von der Waare und dem Käufer in Bezug auf diefelbe gefagt wird. Die ans 
dein Syn. von abſchlagen f. ©. 147. . 0 
. Anfchlagen 1) heftig an etwas fchlagen, daß ein Schall eutfteht; 
2) im Befondern die Glode erichallen machen, ohne daß fie bewegt 
wird; 3) an etwas fhlagen und Dadurch zeichnen: die Bäume, welche 
gefällt werden follen; 4) das Werkzeug zu einer Handlung bereit ma- 
chen, in gemwiffen Redensarten: Das Gewehr, die Sichel; 5) allge—⸗ 
meiner eine Handlung. beginnen, wobei (in verfchiedenem Sinne) ge= - 
ſchlagen wird: Feuer, einen Accord, beim Drejchen den erſten Schlag 
thun, anfangen zu bellen |. ©. 462; 6) durch Schlagen anheften, 
feftimachen: ein Schloß, eine Bekanntmachung; 7) von dem Ganzen 
und in feinen Theilen die Größe nach der Zahl genau beflimmen;, 8) . 
Die gedeihlihe Wirkung thun, welche .beabfichtigt wird oder in dem, 
was wirkt, iſt; 9) durch Anichlagen verdorben werden; 10) (veraltet) 
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überlegen, einen Anfchlag machen; 11) (Volksſprache) das gemähte in 
Schlägen liegende Gras auseinander freuen; 12) (veraltet) anmeffen: 
ein Kleid. — Schleunig hinweg mit dem Zuße ftieß er den Tiſch an⸗ 


Ihlagend. Voß, Odſſee 22, 19. Es brummt die, Glode noch, Die . 


elf ihon angefchlagen. Bürger, Lenore. Wenn fo einer ruft: „Halt!“ 
und anfchlägt (mit Dem Gewehr), meinft Du, man hielte? Göthe, Egmont 
4. Schade, daß unfere Operndichter nicht in dem Tone fortgefahren find, 
den Weiße angeſchlagen hatte. Seume Wenn id Euch nun fage, 
daß ich felber diefe Sait’ ihm anzuſchlagen bereits verfucht. Leſ⸗ 
fing, Nathan d. W. 3, 10. Den Schenkeln ſchlug man Zefleln an: 


Opitz. Ein Jeder gibt den Werth ſich ſelbſt. Wie hoch ich mich an= - 


fhlagen will, das fteht bei mir. Schiller, Wallenfteins Tod 8, 8. 

Die beite Begegnung ſchien nicht anzufchlagen. Göthe, Wahlver- 

wandtſchaften 2, 18. Alle Euren haben auch nicht anfdhlagen wol- 

len. Göthe, Lila 1, Darumb ſchlug (trat) er eine Reiß nach Welſch⸗ 
fand an. Aventinus, Chronif 1580. BL, 269. 

Arnpochen und anklopfen erflären fih aus pochen und Elopfen ©. 

678. — Läuten (ſ. lauten S. 325) eine Glocke erfchallen machen, fo daß 

die Glocke dabei in vollen Schwung gefest wird. „Man beiert, indem man 

- den Rand der ruhenden Glocken mit ven Klöpfeln durch befeftigte Seile tact- 


mäßig anfhlägt. So werben auf dem Lande die Feiertage den Abend vorher . 


angekündigt“, fagt. Voß in, einer Anmerfung zu der unten angeführten Stelle. 
Das Wort ift niederdeutſch Bimmeln (hier und da auch bembeln, bim- 
bein) ift zunächft das helle Schallen von Bloden, deren Ton bim! bim! 
nachahmt; dann ſolche Glöckchen erfchallen machen, indem fie geläutet werben. 
Stürmen (ahb. sturmjan, sturmen, agf. styrmian, mhb. stürmen, von 
Sturm ahd. mhb. sturın, agf. storm, stearm, altn. stormr) eigentlich 
zum Sturm läuten; dann die Glode tactlos, überhaupt unregelmäßig 


und heftig “anfchallen ° machen. — Bellen und die Syn. f. ©. 492. — | 


Schäpen-(ahd. scazön, scazzön, mhb. schetzen, von Schatz 5: 497, 
altſ. scat, altfrief. skat, schat, fchweb. skatt Geld, beſtimmtes Geldſtuͤck; 
dann auferlegte Geldabgabe; weiter Reichthum an werthvollem Beſitz; allmä- 


lich aufbewahrter Vorrath oder Reichtum an Geld und überhaupt vorzüglich. 
Werthvollem, eig. und fig.) eine ungefähre Größenangabe, eine. wahrfcheinliche. 
Größenbefiimmung machen, wie fie nach der Anfchauung dänkt. "Berechnen. 


‘ (von vecynen goth. rahnjan, abd. rahhnjan, von Grimm gefolgert aus 
. rechnunga, mh. rechnen, engl. reckon, ſchwed. raekna, dän. regna, hol: 
länd. rekenen) die Größe durch Rechnen finden .und beflimmen. — Bers 
fangen (f. fangen) einbringliche Wirkung haben, d. h. machen ober fein, 
. baß das, was aufgenommen werden foll, mit Eindruck aufgenommen wird und 


förderlich. ift; dann’ überhaupt wohl zu Statten kommen. Verſchlagen .f. 
©.684.-- Gehe hin, mein Zreund, und Elopfe mit dem Ringe aur an, du - 


wirt Wunder fehen, fagte meine Geliebte. Ich trat Hinzu, .und Hatte kaum 


angepocht, fo. erlebte ich wirflih das größte Wunder. Böthe, die neue 
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. Meluftine. — Gern wohl hört’ ich vordem, wenn zum morgenden Belle der Küſter 
beierte; doch nun fchallts mir wie Todtengeläut von dem Kirchthurm! 
Voß, die Leibeigenen 8, Raſtlos nun erflang das ‚Gelön der ſtürmenden 
Glocke. Böthe, Hermann und Dorsten 6, 70. Hört ihr's wimmern hoch 
vom Thurm? das iſt Sturm! Schiller, Glocke. Als die Sturmglode 
geläutet wurbe. Göthe, Leben 5. B. Um ihren Dienſt hoch auzuſchla⸗ 
gen, ſchätz' ich fein Leben nicht genung. Alzinger, Doolin 4, 83. Berech⸗ 
net er alles. Göthe, Fauſt 2, 805. (Sie) ſtellte Berehnungen an. 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1,10. Schicken Sie zn mir, wenn bei der Frau. 
Liebften Fein Troſt verfangen ſollte. I. Paul, Siebentäs 8, ’ 

Ausſchlagen 1) Durch Schlagen herausbringen: die Zähne, ein 

Ei, den Boden aus einem Faſſe; 2) auseinander fchlagen, ausbreiten: 
bei den Weißgerbern die Felle, bei den Jägern die Leinen, in den 
Münzen die Schrötlinge; 3) auswärts jchlagen, umichlagen, verbräs 
men: einen Rod mit rothem Tuch; 4) inwendig beichlagen: ein Zins 
mer mit Zeppichen, einen Wagen mit Tuch; 5) vorwärts, feitwärts, 
von fich wegichlagen: den Ball, einen Stoß im Fechten, uneigentlic) 
etwas Angebotenes von ſich weifen (ſ. S. 588), ein Begehren furz= 
weg, oder mit Derbheit nicht gewähren (j. S. 147); 6) den eriten 
Schlag thnn, anfangen zu fchlagen: im Kartenfpiel, er hat ausge— 
ſchlagen; 7) mit den Füßen auswärts ſchlagen: Das Pferd jchlägt gern 
aus; 8) herausrecken: ein Adler mit ausgeichlagener Zunge (in der 
Wappenfunft), der Hund jchlug vor Durft die Zunge weit aus; 9) 
jehr ichlagen, bis zu Ende fchlagen: Die Uhr, die Nachtigall hat aus- . 
gefihlagen; 10) ſich auswärts, aus der fenfrechten Stellung, auf die 
Seite neigen: die Wage ausfchlagen laffen;. 11) durch Beredmung be⸗ 
fimmen, was Einer zu zublen hat; 12). fih von innen entwideln, an 
und über die Oberfläche ‚zum Vorfchein konimen: der Weinftod, die 
Kräge, die Kälte fchlägt aus; 13) mit Heftigfeit fichtbar werden, zum 
Ausbruch kommen: Die Krankheit, die lange im Körper geftedt, es 
Schlägt in Flammen aus; 14) endigen, einen Ausgang nehmen, be— 
fonders in Hinficht auf die Art und Weile: die Sache tft gut ausge- 
Schlagen; 15) (Bellsiprache) das Effen ausfchlagen, e8 anrichten; 16) 
(veraltet, noch in der Volksſprache) austreiben, bejonders Die Schweine 
aus der Eichelmaft, wemn fie fett find oder die Maftzeit vorüber ift. — ' 
(Ev) ſchlug ihm grimmig ein Aug’ aus. Göthe, Neinele Fuchs 3, 
144. Dieſe rothen mit Hermelin ausgeichlagenen Füritenmäntel, 
Göthe, Leben 5. B. Mit fehwarzem Tudye ward die Domkirch' aus- 
geſchlagen. Alkinger, Doolin 2, 13. Derjenige, der den Bull 
ausfhlägt,.fiehbt.. „.. auf der oberften Höhe. Göthe, ital. Reiſe 
Berona 16. Sept. Sit es ſchon lang, daß. Sie den Grafen aus: 
geihlugen? Schiller, Don Karlos 1, 3. Den fchlug ich wacker 
aus dazumal. Göthe, Götz v. B. 1. Der runde Thurm auf dem 
Schlachtfelde ſchleg die Stunde aus. J. Baul, Titan 52. Wir 
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fanden ausgeihlagene Feigenbäume. @öthe, ital. Reife Gaftel 
Vetrano 24. April 1787. Dort ſchlugen unfre Flammen, zuerft, ge⸗ 
waltig. aus. Göthe, die glüdlihen Gatten, Schon lange ſeh' ich 
dieſes Feuer glimmen, nun ſchlägt es bald in Lichte Flammen aus. 
Göthe, Eugenie 2, 2. (Die Gefinnungen) in fo unerwartete Wir⸗ 
tungen ausgefchlagen find. Göthe, Leben 2. B. Welch ein wei- 
ſes Süd, daß eine ſolche That zum Beften eines jolchen Mannes 
ausſchlug! Leifing, Nathan d. W. 4, 4. 

Berſchmaͤhen (f. S. 172) äußern, daß man elwas, das uns angeboten 
wird, nicht annehmen wolle, und zwar weil man es für zn gering ober zu 
Hein häͤlt. Sich bedanken (f. danken ©. 166) fchließt ein, daß nıan 
zugleich die Handlung des Anbietenden anerfenne und dies ihm bezeige, dafür 
danke. Die andern Syn. f. S. 147 u. 588. — Eben fo möchte ein ſoge⸗ 
nannter Neapolitaniſcher Bettler die Stelle eines Bicelönigs in Norwegen 
leicht verfhmähen und die Ehre ausſchlagen, wenn ihm die Raiferin 
von Rußland das Gouvernement von Sibirien übertragen wollte. Göthe, ital. 
Reife Neapel 28. Mai 1787. 

Erſchlagen 1) gewaltfam tödten; ſchlagend, durch Echlag töd- 
ten; gewaltfam tödten Durch Schlägwerkzeuge, Waffe oder Handan- 
fegung an den Körper mit äußerlicher Körperverlegung, befonders 
blutig; 2) (Bergmannsiprache) durch=, einichlagen. — König David 
erihlug den Goliath. Schiller, Wallenfteins Lager 8 O Fluch 
der Hand, die dieſe Wunde (einen Dolchftih) grub! Fluch ihr, Die 
- den Berderblichen geboren, der mir den Sohn erſchlug! Schiller, 
Braut v. M - Ä . 

Töodten (goth. däuthjan, ahd. t(d)ötjan, tö{t)den, mho. toeten, toeden, 

von tobt, goth. däuths, ahd. mihd. töt, agſ. deädh, altn. daudhr, Bartic. 

Bräter, v. goth. divan, ahd. töwan, töwjan, mhd. töuwen und töun, mittel: 

nieberb. douwen, altn. deya, ſchwed. dö, engl. dye = ableben, im Sterben 

fein ; vgl. gr..Hreıv = opfern, ſchlachten, franz. tuer = töpten) allgemein 
des Lebens benehmen,, auch fig. gebraucht. — Die nachfolgenden Auédrücke 
ſchließen alle den Begriff des Gewaltſamen in ſich: umbringen (f. bringen 

S. 28) eig. in Kreisbewegung und fofort hierhin und dorthin kommen machen ; 

bavın zunächſt gewaltfam verfhun; dann allgemein wiverrechtlich gewaltfam 

um das Leben bringen, das Lehen benehmen. Morden (goth. maürthrjan, 
ahd. murdrjan u. murdjan, agſ. myrdhrjan, altı. myrda, mhb. morden, 
yon Mord golf. maurthr, ahd. mort(d), mhb. mort, altn. mord, agf. 
mordhor, mordh, altf, morth, ſchwed. daͤn. mord, engl. murther, ftan;. 
meurtre; vgl. gr. mopog das ben Menfchen vom Schickſal zugetheilte 

Loß, Tod, lat. mori = flerben, mors — Tod, fanffr, mar, mri — flerben) 

ehrlos gewaltfam toͤdten mit vorbebächtiger Abſicht, auch fig. von abftracten” 

Begriffen gefagtz auch allgemeiner in flark begeichnendem Ausdruck „gewalt⸗ 

fam tödten.“ Ermorden tft eig. wie fig. wiberrechtlich, ehrlos gewaltfam 

toͤdten, mit vorbebäcdtiger Abſicht. Entleiben ff. bleiben) bes leiblichen 














Daseins gewaltfam benchmen, nur von Menſchen durch Menſchens gefngt. 
Hinrichten (nur nhd. von richten ©. 296) einen Berurtheilten gewaltfam 
des Lebens benehmen, das Tobesurtheil an Jemanden vollziehen. — Wir müſ⸗ 
fen ihn tödten. Schiller, Wallenfleins Tod 5,2. Wo keine Zreihelt if, 
wird jede Lufl getödtet. Goͤthe. Ich möcht” euch alle mit eigner. Hand 
umbringen! Göthe, Bis v. B. 3 Sie if ermordet auf der Londner 
Strage! Schiller, Maria Stuart 4, 7. Den Schlaf ermordet Macbeth, 
ben unſchuld'gen, den arglos heil’gen Schlaf. Schiller, Macbeih 2, 4, Sie 
entleibt. fich ſelbſt. Göthe, Iphigenie 1, 3.. Eine Frau, deren Mann er 
bat Binrichten laſſen, vergiftet ihn. @öthe, Leben 14. B. 

Nachſchlagen 1) hintennach fchlagen; 2) durch Schlagen nach⸗ 
bilden, gleichfam wiederholen; 3) durch Schlagen, Graben. (im Berg: 
bau) aufjuchen; 4) aufichlagen und nachforſchen in Büchern; 5) nad 
eines Andern Art. ſchlagen, Anderer Geſchlechts- und Seeleneigenheiten 
annehmen und an fid) offenbaren (ſchon älternhd. na(o)ehschlahen, 
niederdentfch nachschlachten, von Schlacht = Geſchlecht, f. wuten). 
— Der runde Zhurm auf. dem Schlacdjtfelde fchlug die Stunde aus 
und Die träumende Gegend ſchlug fie murmelnd nad. J. Paul, 
Zitan 52. Biel alte Wappenbirher ſchlug ih nad. Schiller, Ma- 
ria Stuart 1, 6. Denn fie fhlagen mir nad und fpielen grim— 
mige Spiele. Göthe, Neinele Fuchs 7, 333. Gebe nur Gott, daß 
unfer Junge mit der Zeit braver wir) und dem Weißlingen nicht 
nachſchlägt. Göthe, Götz v. 2. 1. 

Nacharten (von arten, dies von Art S. 239) gehört, wie es ſcheint, 
mehr der höhern Schreibweife an, — Dein und der feden Mama nochar⸗ 
tendes Töchterchen hör ich gern mich vor manchem genannt, Voß, Luife 

41,738. Ihr artet mehr, nach Eures Vaters Geiſt, als nach der Mutter 
ihrem. Schiller, Wallenfleins Tod 8, 2, 

Weberfchlagen 1) mit. dem obern Theile. über etwas ſchlagen, 
d. h. plötzlich und heftig. fallen; 23) mit dem obern Theile ſich ſchuell 
“auf eine Seite neigen: die. Wage fchlägt über; 3) über eiwas fchla- 
gen, bedecken; 4) über einen Raum, aus einem Raum in den andern: 
einen Ball, das Bier; 5) auf der ganzen Oberfläche bedeckt werden: 
mit Schimmel; 6) falten Körpern, befonders Flüffigkeiten, dadurch 
dag man fie an einen warmen Dit bringt, etwas von der Kälte neh- 
men; 7) zu viel fchlagen: einen Hund (in der Sägerfpräche); 8) et» 
was gefchwind durchgehen, tim Nachſchlagen überfehen abfichtlih oder 
unabfichtlich: eine Stelle im Buche; 9) im Allgemeinen geiftig durch 

eben, erwägen; 10) im Beiondern zur ungefähren Zahlenbeftimmung im 
Ügemeinen zählend und Zahlen aus Zahlenverhältuiffen findend flüch- 
tig durchgehen. — Er febte fih aufs Mäusrchen, blieb eine Zeilang 
ruhig, dann überſchlug er fi rüdmärts in die Tiefe und ward nur 
todt aus dem Waſſer herausgebradyt. Göthe, Kampagne in Frankreich 

-3. Sept. As nun das Pferd fiel und fih überfhlug. Göthe, 
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Beuvenuto Gellini 2, 8 Da liegt die arme Seel in Ben und 
überfhlägt ‚ganz traurig, daß fie jchon ihr Urtheil mit fich trägt. 
Opitz. (Als) ich meine Kaffe und Papiere HER Göthe, ital. 
Reife Paleıma 13—14. April 1787. Man hält's ja bei jedem Ge- 
fchäfte des Lebens für Pflicht der Weisheit, mit ſich oder andern Das 
Gebäude zuerft zu überſchlagen, ehe man's übernimmt. Herder, 
Antrittsrede in Büdeburg. 

WUeberrechnen (I. rechnen ©. 680) ein Größenganzes von Anfang bis 

zu Gube, fo wie nach allen Theilen, zum Erkennen des Betrages zählend und 

Zahlen. aus Zahlenverhältniffen findend durchgehen. — In die (Opern) ich mich 

ſehr vertiefte und jebesmal nur erft voran die Perſonen überrechnete. 

Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 6. 

Umſchlagen 1) ploͤtzlich und heftig umfallen, umfallen machen; 
2) plöglich anders und gewöhnlic) ihlimmer werden: das Wetter, die 
Krankheit, die Mil, das Glück fchlägt um; 3) um etwas fchlagen: 
ein Tuch, einen Reif, Kräuter; 4) duch Schlagen, dann überhaupt 
umbiegen, ‚ummenden, .umlegen: einen Nagel, eine Kante, den Kra— 
gen; 5) umprägen, von nenem .fchlagen ; 6) rundum, von allen Sei— 
ten befchlagen, anfchla en; 7) (veraltet, noch bier und da in der 
Bolfsiprache) in allen Gaffen Die Trommel jchlagen und durch Trom— 
melſchlag befannt machen (austrommeln); 8) (veraltet) Waaren ver- 
taufhen, unfegen. — Der Kahn jchwanft, und wenn ihr jo unruhig 
feid, kann er ümſchlagen. Göthe, Das Mähren. Ihm (Wallen⸗ 
ftein) ſchlägt das —— nimmer um. Schiller, Wallenſteins 
Lager .6. Er höre das Rufen der Hirten, oder ein Lied der Senne- 
rin, die, mit umfchlagender Stimme, freudig zum Wiederhall auf- 
jauchzt Melodieen des nd Pyrker, Tuniſtas 6. Sollte ich 


. wirffih umgeſchlagen. ſein, ſeitdem ich die nämliche Luft nicht mehr | | 


mit ihm athme? Leſſing, Antigoeze 7. Den Mimtel ber, und um 
den Ritter umgefhlagen! Göthe, Yauft 2, til. So blieb auch 
der umgeichlagene Theil der Nägel ganz verborgen. Göthe, Ben- 
venuto Gellini 2, 11. Cr f chlägt ummwillig dad Bud) um. Göthe, 
Fauſt 1, 33. ( Sie) zeigte mir, wie num das Ende des Fadens ein 
yanrmal umgeſchlagen und gefnüpft werde. Göthe, Meifters Wan- 
derjahre 3, 5. Vielgefaltet und blau fängt unter dem Lage der Rod 
an und unſchlaͤgt ihr im Gehn die wohlgebildeten Knöchel. Göthe, 
Hermann und Dorothea 5, 175. Gott iſt unſer Kriegsoberſter, zur 
Zeit der Krankheit rüret er die Trummel, ſchlegt umb zur Muſte⸗ 
rung. Predigt. 
—* ändern G. 274) überhaupt anders werden, ohne nähere 
Beitimmung, ob etwas fich verbeffere oder verfchlimmere. — Wenn fie nicht 
fähig wäre fich zu ändern. Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 10. BER 
Berfchlagen 1) durch heftige Bewegung, durch Schlagen anders⸗ 
wohin kommen machen, als die Richtung war, den rechten Weg ver⸗ 
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ſchlagen, d. i. ihn verfehlen; 2) anders ſchlagen oder arten, einen 
Unterſchied machen, wodurch etwas, was iſt oder geſchieht, nun an⸗ 
ders wird oder fich darſtellt; 3) feinen Zuſtand verändern (vgl. über⸗ 
ihlagen 5), beſonders von Pferden gefagt, wenn fie megen plößlich 
unterdrückter Ausdünftung krank werden, welche Krankheit fih zuerft 
dadurd) äußert, daß die Füße fteif werden; 4) zuträglich fein, Die be= 
abfichtigte Wirkung hervorbringen (gebräuchlicher anſchlagen): es 
will fein Mittel mehr verichlagen; 5) aufhören zu ſchlagen (in der 
Sägerfprache): der Hirſch hat verichlagen; 6) fich verfchlagen = an 
einen unrechten, auch an einen unbefannten Ort gerathen, (tranfitiv) 
geichſam von fich fchlagen, entfernen: das Wild hat fih, der Kaufs 
mann bat fi) die Kunden verichlagen; 7) durch Schlagen von fich 
entfernen (vgl. Nr. 8): er hat den Ball, der Jäger hat den Hund 
verichlagen; 8) unrecht, falfch fehlagen: ein Pferd; 9) durch Schlagen 
verbrauchen:. alle Nägel; 10) durch Schlagen verwahren, verjchließen: 
“ein Faß; 11) durch Schlagen abjondern: eine Kammer; 12) (veraltet) 
jperren, verfagen: 13) (veraltet) verfteden, verbergen; 14) (veraltet) 
in Bann, d. i. von Andern auf eine bleibende Weife entfeınen; 15) 
eine Münze verfchlagen — fie verrufen, abwürdigen, früher umprägen, 
auch falfchmünzen; 16) der Zahl oder Größe nach ungefähr beftimmen 
(in den Saten, — Einſt verſchlug mich der Sturm ans Ufer 
der Inſel. Goͤthe, Epiſteln 1. Wer einmal den rechten Weg ver— 
ſchlägt, kömmt immer weiter vom Ziel. Hippel. Hör', General, dir 
kann es nichts verſchlagen. Hör', laß mich tauſchen mit dem Ge— 
raldin. Schiller, Walleuſteins Tod 5, 2. Daß ſein Pferd von Laertes 
geſtern bei dem Hereinreiten dergeſtalt angegriffen worden, daß es 
wahrſcheinlich, wie man zu ſagen pflegt, verſchlagen habe, und daß 
der Schmied wenig Soffnung zu feinem Auflommen gebe: . Göthe, 
Meiſters Lehrjahre 2, 11. -Und vordinirt, wenn nichts verfhlägt, 
ein kleines Gränchen Rattengift. Platen, rom. Oedipus 3 Wann 
Das Singen gemainklich verflagen tft (zur Zeit eines kirchlichen In⸗ 
terdicts). Schmeller 3, 442. Che daß ihr Thurm den Thürmen des 
Himmels die Ausfiht verfchlage. Bodmer. Domitianus verſchlug 
fid) unter die Pfaffen dermaßen, daß ihn niemand weder fpüren noch 
finden fundt, wo er hinkommen war. Aventinus, Chronik 103. Auch 
fan ich ftelen und gar wol verflan (falſchmünzen). Oſterſpiel aus 
. dem 15. Jah: . — I 
Die Syn. erſchlagen und verfangen ſ. S. 680. 68k3. 
Nathſchlagen (von Rathſchlag abgeleitet, darum nad ſchwa— 
cher Conj.) hat den Begriff, daß das Ueberlegen, was zu thun ſei, 
in Auffindung und Vorſtelligmachen von Mitteln zur Ausführung einer 
Sache geihehe. Berathſchlagen drüdt die. Anwendung ded Bes 
griffes. von rathich un auf den Segenftand aus. — Sie ratſchla— 
gen. 4. v. Eyb, Ehezuchtb. BL. 47. Ich rathſchlagte bierkber 
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mit den Führern. Göthe, ital. Reiſe Neapel 6: März 1787. Ber- 
loren hätten wir fie, die lang berathſchlagte, kühne Schlacht. 
Klopftod, Hermannsſchlacht 8, _ 
Rath Halten (ſ. Rath) allgemein überlegen, was zu tun fi. Bes 
rathen (mhd. beräten) drüdt die Anwendung des Begriffs von Rath halten 
anf ven Gegenſtand aus. — Auf öden Bfaden können wir dahin bef Nacht⸗ 
zelt wandern und uns ſtill beratben. Schiller, Tell 1, A. 
Anm. Falſch if cs, wem H. Sache fagt: Da ratfchlugen bie jungen 
vnd die alten. . 
Anf —, be—, bei — drein — durch —, ein— (1. 5.335), einher —, 
empor—, ent—, entgegen —, entzwei—, febl—, ber—, berab—, 
heran —, herauf —, heraus —, herein —, herüber —, herum — , berun- 
ter —, herzu —, hin —), hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus —, 
hindurch —, hinein —, binter—, hinüber —, hinunter —, hinweg —, 
hinzu —, los —, nieder —, unter —, vor —, voran —, voraus —, vor⸗ 
bei —, weg —, wider —, wieder —, zer —, zu — zurüd— zufammen—, 
veraltet hals —, wangſchlagen. — Die Pfoſten find, die Breter auf: 
geſchlagen. Göthe, Fauſt Vorſpiel. Laßt den Zimmerer mit Axt 
und Säge kommen, das Gerüſt aufſchlagen. Schiller, Maria 
Stuart 1, 8 Schlag die Quartier ihm aufl Schiller, Piccolomini 
4, 6. Sie ſchlägt die Augen auf, fie lebt! Schiller, Jungfrau v. 
O. 5,14. AS ſie auf den Blid zum Himmel ſchlug. Ziedge, 
Urania 1. Als er einen unreinlich bereiteten, jchnell Feuer fangenden, 
aber häßlich dunftenden Schwamm, nach ausgerauchter Pfeife, Togleich 
wieder aufſchlug. Göthe, Leben 14. B. Worüber die Zuſchauer 
ein herzliches Gelächter auffchlugen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4. 
Als die Wachtel bel aufſchlug. Kofegarten, Sch batte noch kurz 
vorher freilich nur Kupfer im Febroni gejehen, den ich fogleich herbei— 
bolte und auffhlug. Göthe, der Sammler und die Seinigen 5. 
Brief., Daß eine Bombe vor dem Pla aufihlagend an den 
ſchwachen fteinernen Thürpfoften des Ladens gefahren. Göthe, Cam— 
‚pagne in Pranfreih 3. Sept. Aljo, da -wildes Gewog auffhlug 
um die Höhen. Des Borded. Voß. Er fam nicht wieder zurecht, feit 
der Hafer aufichlug. Shakſpeare, K. Heinrih IV, 1. Thl 2, 1. 
Man ſoll fainen ungepleuten oder ungeſchnürten (uncaftrierten) Stier 
in die Albmen aufihlagen (treiben). Sachranger Albenordnung v. 
1558. Der Kayfer erwarb aufſchlahen (Berfchiebung) oder anſtall 
des gerichts zehen tag. Schmeller 3, 441. Ein groß Gerüft, mit 
ſchwarzem Tuch beſchlagen. Scdiller, Maria Stuart 5,9 Daß 
. er e8 (das Pferd) ſelbſt beſchlagen kann. Shakſpeare, der Kauf- 
mann von Benedig I, 2 Die Ammertrift wird ganz von Ettaliſchem 
3) Mit hinſchlagen — mit Heftiafeit fallen {ft das ſchwächere Hinfallen 


finnvetwandt. (A:) Hier hin ich Hingefallen. (8:) Unbildlich: hingeſchla⸗ 
gen? (Doppelfinnig: gefallen, verwundet.) G. v. Kleiſt, ver zerbrochene Kıny. 1. 
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Holz beſchlagen (verjehen, beſtritten). Hazi, Stat. 2, 98. Ein 
guter Patſcher muß fi mit einem vom Kuchelmenfchen zufammenge- 
iudeltem Schmarn befchlagen (begnügen). Portiunculabüchlein 79. 
Weil fich die Soldaten. und deren Offlziers mit einem wenigen wicht 
beichlagen noc begnügen laffen. Bayr. Alterthümer S. 180. Wir 
find umgezweifelt, Ew. Lieb ſey gründlich bericht der Widerwillen und 
Handlung, darin wir ‚gegen Euch beſchlagen und vertiefft find. 
Krenner, Landtagsh. 9, 49 v. 3.1490, Doch euer Meifter, das tft ein 
Beihlagner. Göthe, Fauft 2, 95. Als hätte der allmächtige Gott 
das Ehiragra, Fönnte nit drein fhlagen? Schiller, Wullenfteins 
Lager 8 Es (dad Elixir) ſchlägt gewaltig Durd und läßt euch 
nichts im Leibe. Göthe, Scherz, Liſt und Rache 2. (Du) ſchlugſt 
dich Durch, mit bundertachtzig Mann durch ihrer Tauſend. Schiller, 
Wallenſteins Tod 3, 15. Wenn ich einen Nagel einfhlage. Kidh- 
tenberg, Nachrichten über fich ſelbſt. (Da er) feine Klauen nirgends 
einfhlagen konnte. Goͤthe, Benvenuto Gellini: 4, 3. An dreien 
goldnen Lifien iſt's (das Schwert) zur fennen, die auf der Klinge ein⸗ 
geſchlagen find. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Wie oft [hlägt 
man einen Weg ein und wird danon abgeleitet! Göthe, Wahlver⸗ 
wandtichaften 2, 10. Zu tafchen Entſchlüſſen aufgelegt, ſchlug ich 
ein und fagte, fie .möchte mit mir machen was fie wolle Göthe, bie 
neue Meluſine. (Er) der Bergmann) fing an, den Landmann zu be- 
lehren, daß er Recht habe, bier einzufchlagen. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2, 4. (Er) dadıte an das Einfchlagen (des Bliges) in 
die Kirche. 3. Paul, Titan 2. Ich wünfchte, er thäte es und 
fammelte alle dahin einfchlagende Züge von Rohheit und: Leichte 
finnigkeit. Schiller, Briefw. mit. Göthe 4, 47. So gebt es vom 
Lehrer zum Schüler, der, wenn er gut einjhlägt, höchſtens wieder 
Zehrer wird. Lichtenberg, liter, Bemerkungen. Die Treiber follen Mu 
den Schiffen reiten und einfhlagen teinfpannen). Lori, Ledhrain 
497, Haft du die Welle gefehen, Die über das Ufer einher ſchlug? 
Göthe, Weisfagungen des Babis 19. Die Flamme ſchlage hoc 
empor. Blaten, rom. Dedipns 3. Am Himmel auch fehwingen fe 
(die Winde) Wolken und in gewaltigem Stoß entfihlagen fle vöth- 
lihe Feuer. Voß. Entſchlage dich diefer Gedanken. Göthe, Gök 
v.B5. Wer treulos fih des Danfes will entſchlagen, dem 
fehlt des Lügners freche Stirne nicht. Schiller, Jungfrau u. O. 2,2. 
Die Welle nicht, die ihr entgegen fihlug. Göthe, Fauft 2, 118. 
Die entgegenfchlagende Pachtfuft wehte alle feine Flammen an.- 
3. Paul, Hefperus 28. Mit feinem Stnotenfteden ſchlug er auf 
einen Sieb ihm das Genick entzwei. Pfeffel, der tolle Hund, DBer- 
druß über. fehlgeſchlagne Unternehmungen. Göthe, Egmont & 
Nicht des Regens Guß, der draußen gewaltig herabſchlägt. Göthe, 
Hermann und Dorothea 9, 176. Es ſchlägt fon euren jungen 
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Sohn, den Bläthenzweig, ihr Schwert herab. Klopftod, Hermannd- 
ſchlacht 7. Plöplih wurde im Often die Nacht lichter, weil der zer- 
flofiene Schimmer des Mondes an den Alpengebirgen, die ihn beded- 
ten, beraufihlug J. Paul, Hefperus 13. Run ftaden wir, bis 
fih Franz zu uns hereinſchlug. Göthe, Götz v. B. 3. Mit 
Stürmen mid herumzuſchlagen. Göthe, Fauft 1,.33. Denn hat 
ihm nicht Hertha den Schild vom Arm beruntergeihlagen? 
Klopſtock, Hermannsichlaht 8. Ohne je fein Auge nach Der väterli- 
hen Hand hinaufzufhlagen. Herder, Antrittspredigt in Bücke⸗ 
burg. Es war mir, als wenn mich der Donner in die Erd hinein— 
fhlüg. Göthe, Göß v. B. 3. Daß die eingepreßte Flamme fchlage 
zu dem Schwalch hinein. Schiller, Glode Den Lleiihauffchlag 
hinterſchlagen (unterfhlagen.. Mandat v. 1760. Nicht niedriger 
fürwahr gedenf’ ich fie als um ein Königsfcepter loszuſchlagen. 
Schiller, Ballenfteind Tod 3, 4. Die Kugeln ſchlugen dußendweife 
vor der Esfadron nieder. Göthe, Campagne in Frankreich 19. Sept. 
Wen Gott niederfchlägt, der richtet fich felbft nicht auf. Göthe, 
Goͤtz v. B. 5. Sie ſchlug die Augen Tiebih nieder. Göthe, Ret- 
tung. Der Gang, den ich an Ihrer Seite jeßt durchs Lager that, 
fhlägt meine Hoffnung nieder. Schiller, Piccolomini 1, 3. (Wa- 
rum) den alten Mann, den treu bewährten Diener, mit jchwerem 
. Hohn zermalmend niederfchhlagen! Schiller, Wallenſteins Tod 2, 
6. Daß der König Alles niedergeihlagen habe, was wider mid 
(bei der Klage) urgiret werden. Leſſing, Minna v. B. 4, 6. Maxi⸗ 
minus ſchlug ſich vor der Statt nider, belägert ſte. Aventinus, 
Ehronit 1580. Bl. 209. Sie kommen mir vor wie Leute, Die. den 
Begriff haben, es könne und müſſe ein Thurm gebaut werden, und die 
doch an den Grund nicht mehr Steine und Arbeit verwenden, als man 
allenfalls einer Hütte unterſchlüge. Göthe, Meifters Lehrj. 6. 
(Rechts) ſetzte fih Hairaddin nun, mit unterfchlagenen Beinen, 
auf. den: fchwellenden Pfühl. Pyrfer, Zunifins 5. (Sie hätten) fein 
Bein nicht gefehen, daß er ihnen . . . heimlich -untergefchlagen. 
J. Baul, Heiperus 8. (Ih) unterfhlage der Freundſchaft mein 
gefährliches. Geheimniß. Schiller, Don Karlos 5, 3. Wie viel mir 
ungefähr der Pächter unterfhlug. Canitz. Denkt, welchen Weg 
ihr nehmen wollt, den erfien guten, den ich euch vorjchkug. Göthe, 
Benvenuto Cellini 3, 8. Die fühnen poetifchen Stellen, die au& der 
ftillen Sluth ‚des Ganzen wie :einzelne Blitze vorfchlagen, machen 
eine -ttefflihe Wirkung. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 84. Es foll 
fainer hinten ‘oder neben aus feiner herberg und: Hofraith fainen trib - 
oder farth..haben, fonder ain yeder fein vieh den hüetern auß feiner 
innaw 1) vorn heraus auf freye ftraffen fürſchlagen. Schmeller 3, 440 


| ıy Ahd. innouus — Bohrung. 
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aus dem 16. Jahrh. Der Eingang - trug als Stirnblatt ein altes 
- Zifferblatt, wovon einmal der Donner gerade die Stunde Eins weg- 
geihlagen J. Paul, Zitan 53. Daß eine Hellbarte mir nicht den 
Hirnkaften zerſchlaägt. Shakſpeare, K. Heinrich VI. 2. Thl. 4, 10. 
(Er) zerſchlug mit grimm'gen Fäuſten ſich die Bruſt. Schiller, 
Maria. Stuart 5, 13. Wie behend ſich die Menge durch die Gärten 
und Felder zerſchlägt (zerſtreut)! Göthe, Fauſt 1, 53. Da mag 
Kühnheit ſich an Kraft zerſchlagen. Schiller. Das zuſchlagende 
Gitter faßfe nur ſeinen weiten Ermel. Göthe Meiſters Wanderj. 1, 4. 
(Er) hätte gern mit Fäuſten zugeſchlagen. Göthe, Leben 14. B. 
Mich verlangt ſehr zu erfahren, wie Ihnen die Veränderung zu = ' 
ſchlägt (bekommt). Göthe, Briefw.. mit Schiller 6, 8 Daß der 
Schaujpieldichter. jeder biftorifchen Begebenheit, die er behandelt, alles 
leihen müfle, was der poetifhen Zäufchung zufhlägt 3. Baul, 
Zitan 9. Die Kreaturen des Tyrannen (ded Todes) ſchlagen tüdifc 
der Berwejung zu. . Schiller, Melancholie an Laura. So wur jene 
Verwünſchung, anſtatt daß ich fie hätte los werden follen, ‚von meinen . 
Lippen in mein eignes Herz zurückgeſchlagen. Göthe, Leben 11. 
B. Gr rüttelt die Thurmthür, fie ſchlägt ihn zu rück. Göthe, . 
Todtentanz. Ihr Gewand ſchlug ſich von der heftigen Bewegung zu⸗ 
rück. Meißner. - Ueber meinem Haupte ſchlug faſt die Glut zus 
ſammen. Göthe, flirbt der Fuchs fo gilt der Balg. Hinter ihm 
Ihlagen die Sträude zufammen. Göthe, Campagne in Frankreich 
* Duisburg. Indem fie den Brief zufammenfchlägt. Lejfing, Minna 
v. B. 5, 9. Indem er vor Freuden die Hände zufammenjchlug, 
Göthe, Meifters Lehrjahre 7, 9. Die Herren Lutheraner haben viel- 
leicht läuten und jedoch nicht zufambidilagen gehört. Nachbarn 
am Iſerſtrom 4, 17. — Sie halsflagten in un das Dr... . Ders 
ipeit und verhalsflaget bit... Wan du wanggeflaget wurde, 
Schmeller 3, 442, | 


Aum. Die Partleipien- geftatten noch andere Zufammenfeßyngen, 3. 8. Ein. --- | 


"unfleptSarer Regen von Schlummerdüften flärft der fchönen Dulderin mattfchlas 
gend Herz. , Wieland‘, - Oberon 12, 10. Mit. Handfchlagendem Lob. Voß, 
- Zuife 8,3, 617. Jauchzend ficht Turopa feinen Feind an felbfigefchlagnen 
Wunden fich verbluten. Schiller, Don Karlos. 3, 10. In die erzgefchlagenen 
Wunden. Boß, Ilias 19, 25. Biel fhönprangende Waffen der Fampferfchlas 
genen Männer. .Daf. 21, 01. ' 
Niedergeſchlagen (Partic. Bräter. von niederfhlagen) eigents 
lich zu Boden..gefchlagen; dann. fig. der Kraft und Geltung benom- 
men; durch irgend eine Einwirkung in eine, des Selbftgefühls und des 
Selbftvertrauens wie der Ueberhebung benehmende traurige Gemüths- 
flimmung verfegt. — Hierauf folgten regelmäßigere Truppen, ernſt und. 
3) Das lepte Zeichen mit mehreren Glocken zugleich geben, d. h. ſte wiſſen wol 
efwas, aber nicht. Alles oder nicht das Rechte. An andern Orten ſagt vie Volke: 
ſprache: „Er hat läuten hören, weiß aber nicht wo m 
- . 2* — — u . u — J 4. 


— 


u 690. 


verbrießlich, nicht aber etwa niedergefhlagen oder beſchämt. Göthe, 
Campagne in Frankreich, Be 
Kleinmüthig (von Flein ahd. ch(k)leini, mh. kleine, altn. klen, mif- 
telniederl. clèn, neuniederl. klein, ſchwed. klen!) und müthig ahd. muotkk, 
von Muth f. S. 205) an Eeltfigefühl ver Kraft uſtd Selbfivertranen benom⸗ 
men, mit dem Nebenbegriff einer aus biefer Benummenheit. hervurgegangenen 
trantigen Stimmung. Kleinlant (f. Laut &.329) von fchwacher gepreß⸗ 
ter Stimme nus Benommenheit des Selbfigefühls der Kraft ſowie des Selbſt⸗ 
verfrauens, vornehmlich in Folge ver Heradſtimmung hochfahrenden Weſens. 
Surdhtfam (mhd. vorhtsam f. Furcht bei fahren) für Furcht empfäng- 
lich. — Ehe ich etwa wieder flein müthig werde. Göthe, Benvenuto Cel⸗ 
Hni 2,12... Ich feh' ihn (den Hund) ungewiß und furcht ſam uns umfpringen. 
Goͤthe, Fauſt 1,68, 
Verſchlagen (Partic. Präter. von verſchlagen in fig. Bedeu⸗ 
tung) 1) gewandt erfinderiſch, im Beſondern mit dem Nebenbegriff des 
Verſteckten; dann auch, worin ſich das gewandt Erfinderiſche erkennen 
läßt; 2) ſinnverwandt mit warm ſ. ©..468 davon Verſchlagen— 
heit. — Aber Schade! der verſchlagene Spieler hat's nur in einer 
Karte verſehen. Schiller, Fiesko 5, 16. Wird doch, ſagt' ich zu mir 
felbft, Lift und Verſchlagenheit im Kriege gerühmt! Göthe, Cam— 
dagne in Frankreih zum 11. Oectbr. | 
gift f. S. 531. Davon Iiftig goth. listeigs, ahd. listig, mhd. listig); 
Hinterlift (ahb. hintarlist, zu ſchließen aus hinterlistiger) abſitchtlich heim: 
liche Lift (hinter des Andern Rücken), dem Andern unvermerkt, Inshefondere 
auf deſſen Beeinträchtigung oder Schaden gerichtet, Arglift (ahd. arc(g)- 
list, von arg ahd. arac, arc(g), mhd. arc, agf. Earg, alfn, argr, urſprüng⸗ 
Ich == geizig) Lift zu Kränfung und Schaden des Andern, recht höfe Liſt. 
Schlau (fehlt ahd. und mhd., wol von niederd. slou, sluw, engl. siy, altn. 
sizegr, sitegvitr) geſchickt erfinderifch in Anmwentung unvermerfter Mittel; da- 
von Schlauheit. Verſchmitzt (von ſchmitzen f. fhmeißen) fein ver 
ſteckt erfindertfch; davon Verſchmitztheit. Pfiffig (dan. fiffig, von Pfiff 
ſ. pfeiffen) feinlifig zu ſchneller, verſteckter Täͤuſchung; davon Pfiffig: 
"Leit, — Die Schlange war liftiger denn alle Thier auff dem felde. Luther, 
Bibelüberſ. 1. Moſ. 8, 1. Die liſtigen Anlauff des Teufel. Daf. Ephef. 
6, 11. Und Omars Mannen ſtürzen ſchon mit blankem Schwert auf ihn 
heran, zu flrafen ob der Hinterlift den allzufchlauen Harmofan. Platen, 
Harmofan. Wie hinterliftig treulos erfcheint mein Rath. Schiller, Marla 
Stuart 4, 4. Bol von Feinden if die Welt, Arglift hat auf allen Bfaden, 
fromme Unſchuld zu verrathen, ihr betrieglich Netz geftellt. Schiller, Braut 
v.M. Dies iſt die gottloſeſte Erfindung, die jemahls die argliftige Be 
frügerei erfonnen bat. Duſch. Wär’ ich damals fo verſchmitzt geweſen. 
.,9 Das entfpröchende agſ. chene, engl. clean bedeutet nicht Flein, fondern 
-rein, tn 7. 55. 
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Goͤthe, Benvenuto Cellini '4, 2. Weiß er die Kirſchen, bie verſchmitzt er 
vor den Maul mir wegſtipitzt? Bürger, zum Spatz. Schlagen file grob mit 
dem Schwerte drein, fo find wir pfiffig und treiben’ fein. Schiller, Wal⸗ 
lenfeins Lager 1. So was will ausgeführt fein, wie's erfunden iR, mit aller 
Bfiffigfeit, Gewandiheit. Leiling, Nathan d, W. 8, 4. 

Schlag (goth. slahs, ahd. mhd. slac, altır. slag, mittelniederd. 
slach) 1) ein mit dem Schlagen verbumndener, Davon herrührender . 
Laut: Donnerſchlag; 23) der Zuftand, Umftand, Da etwas fchlägt; 
Schlag einer Uhr, Des Pulſes; 3) Gattung, Befchaffenheit eines Din- 

es: Menſchenſchlag; 4) Handlung, da man fchlägt, die fchnelle und 
Veftige Bewegung eines Körpers gegen den andern; 5) die Reihe zu 
ſchlachten; 6) f. v. a. Schlagfluß (apoplexie); 7) ein Ding, welches 
ichlägt oder womit geichlagen wird, auch der fperrende Schlagbaum, 8) 
Behältniß, mit einer Fallthüre: Taubenſchlag; 9) was gefchlagen wird, 
wie auch was durch Schlagen bewirkt, hervorgebracht wird: Geld von 
demjelben Schlag, einer Wald in Schläge eintheilen; 10) dasjenige, 
der Drt, woran ‚gefchlagen wird Cbefonders in der: Schifferiprache) ; 
11) Tiefe des Berges, in weldyer der Eifenwirker arbeitet, oder der 
Ort in den Salzberggruben; 19) die Fährte, Spur; 13) Reihe, in 
welche das Gras unter der Senſe hinfaͤllt (Schwade). — Die Uhr 
thut in der Nacht elf Schläge. - Lichtwer. Es fanden fi) dert oft 
Menfchen, wo nicht vom rohften, doch vom 'platiften Schlage ein: 
Göthe, Meifters Lehr. 6. ° Fried’, ihr Herrn! Wollt ihr mit Schlä- 
gen enden? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Topp! Und Schlag 
anf Schlag! Göthe, Kauft 1, 86. Metzger, an melden der Schlag 
iſt. Bayreuth. Verord. v. 173%. Daß Mein Dater, vom Schlag 
gerührt, zwar noch finnliche Kenntniß von Der Welt, aber weder gei- 
jtige noch. körperliche Tchätigkeit "gegen diefelbe behalten hat. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 13. Franz von Sickingen hält vor dem Schlag. 
Goͤche, Götz v. B. 4. Nachdem die jnnge Dame eine kurze Zeit am 
Schlage der einen Kutſche geftanden. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 6, 
Ich bewunderte feinen (des Vogels) ſanften und melodifhen Schlag. 
4. v. Humbeldt, Teneriffa. Einen gleichen Wuchs hatten nur noch 
die äfteften Schläge (der Waldungen). Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6, 

. Sum. 1. of. if Släge = Mord, slecge — Hamfmer; altn. sloegr —=- 
Schmied, sloegja = abgemeſſene Wieſe, Theil einer Wieſe. Mhd. slage il Spur, 


insbefondere Spur Des eintretenden Hufe, den ber Reiter Hinter ſich läßt; auch Ham: 
mer und Schwabe. 


Anm. 3. Für Schläge hat die Volksſprache verſchiedene Ausdruͤcke: Faͤnge, 
Virgas (virgas — Ruthen), Bumpes Auch im Simpliciſſimus 1, 30 heißt 
es: Dnu därffleſt ſonſt greulich Pumpes kriegen. Das Wort ſcheint eine bloße 
Schalnahahmung zu ſein. -- . GE EEE “r . 

Aufſchlag hat außer den aus aufſchlagen fi ergebenden. Bes 
Deutungen nod) folgende: 1) Verfleigerung; 2) (im Forſtweſen) junges. 
Holz aus ſchwerem (beim Fallen aufihlagendem) Samen; 3)Verſchie⸗ 

4⸗ 
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bung des’ Gerichts auf -eine fpätere Zeit; 4). eine erhöhete Abgabe 
von ein⸗ und ausgehenden Waaren. — ‚Die (Leute) er an ihren lanı= 
en NRöden, großen Aufihlägen für ein, Commando Landmitiz er⸗ 
kannte. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 13. Da beinahe eine Thräne oder 
“ein Seufzer als Aufichlag, der entrichtet werden mußte, auf jeden 
Leib Brod gelegt war. J. Paul, Siebenkäs 5. | 
Anflug (f. fliegen) ift junges Holz, aus angeflogenem (Flug) Samen 
ittaen — Draußen im Anfluge, im Hintergrunde des Wäldchens. J. 
Paul, Hefverus 9. Große Streden, beſonders gegen Terracina, find, mit Wels 
ven und Pappeln angeflogen. Göthe, ital. Reife Kondi 25. Febr. 1787. 
Beiſchlag 1) eine falfche nachgeſchlagene Münze; 2) unehelidjes 
Kind überhaupt; 3) (Volksſprache) eine Erhöhung von einigen Stufen 
vor den. Häufern, auf weldhe man in diefelben eingehet. — Jugurta 
dieſer Beyſchlag. H. Sachs. 

U Unepelihes ‚Kind (von Ehe, ahd. Ewa, &we, ea, &, mhd. ei) ein 
. außer ber Che erzenugtes Rind. - Unechtes Rind (v. echt, v. ahd. mhb. &ht, 
agf. geht = dag Eigenweſen, Eigenthum , gehört zu goth. äigan ©. 211). 
"ungefegmäßiges Rind, grängt nahe an uneheliches’ Rind. Natürlicdes Kind 

ift für eine. Perfon höheren Standes von ungefeßmäßiger Abſtammung üblich 
„(beutet auf fleiſchliche Verbindung nach Neigung). Kebakind (mhd. kebes- 
kint, a. ahd. diu chẽpisa, kehis, whd. köbes, kébese, agf. cifese, ceafese 
Ir. Kebe weib, Beiſchläferin, von unausgemachter Herleitung, wol mit ahd. 
Mn chupisi — Hütte verwandt, da das Kebaweib, im Gegenſatz zur Frau, in 

: einer fchlechten ‚Hütte gehalten wurde; f. Grimm, Geſch. d. d. Spr, ©. 18 
Caltu. it kefsi, kepsi, kefsir — Kuecht) ift veraltet. Hart befhimpfenber 
Ausdrud it Hurenfind (feltner Hurkind, älternhy. huronkind, ahd. 
huor—, huarch(k)int(d), von Hure, goth. hörjö, aus hörs —=- Öurer 
geſchloffen, fanffr. jara Huret, ahd. huorâ, huorrä, 'huarrä ‚.agf hure, 
mhb.- huore, engl, . whor, vän. hore,- ſchwed. hora, ſlav. karwa, 
ſpan. gorrona). Bankert (eig. Bankart) iſt niedere unehrliche Benen⸗ 
nung eines unehelichen Kindes, gleichſam als eines auf der Bank, im Gegen⸗ 


ſatz zum’ Chebett, erzeugten, Fruͤher ſtand in gleicher Ableitung ber Baͤnk⸗ 


Ting, bag Bänkelkind. Baſtard (mi. und aͤlternhd. basthart, entlehnt 


aus dan ital. bastardo, franz. bätard, ‚von ital. basso;-franj. bas — niet: - 
. rig) iſt der mit einer Niedrigen, einer Srauensperfon geringern. "Standes, , eitier ; | u 
Unebenbürtigen unebelidy Erzeugte, bei den frühern Schriftſtellern nicht immer 


mit Rüdficht auf unehelidhe Geburt; aber dann das in jener Weiſe von einem 
an. Geburt Erhabenen außer dem Chebett gezeugte Kind; in letzterer Beziehung 
ſelbſt Ehrenbenennung, wie der Graf Dünois, Baſtard von Orleans, in. 
ESchillers Jungfrau v. O. Blendling (von engl. blend, :agf. blendan, 

ahd. plantan, altn. blanda, Both. 'blandan- ze mischen) iſt ber aus ‚der un⸗ 
) rüber Gefeb (baber die alt und na, d. h. Teſtament, Bund) fpäter "Ehe, 


„Der ventfche Sinn behielt, im Gefühl der Heiligkeit des Galtenverhältnfffes, für 
dien | den: Anebend bei, womit. er ſriher Be eb bexeichnete w Braff. w 


803 


- 


ehelichen fleifchlihen Bermiſchung von Perfonen ungleichen Standes Erzeugte; 

auch der Mifchling von verfchiedenen Hunderagen. Das Jungfernkind if 

das vor ber Ehe geburne Rind. — Bin twohlbenauntes Volk Äind gleichwohl 

Hurenfinder! Bey Bauern heißt man fie nichts deſto minder; bey Bürgern 

beffee noch Bankart; und im Gefchlechte.der Cdeln, Baftarte; und Bey⸗ 

ſchlag, auch Unächte bei Zürft und Königen. Logan, Sinnged. 975. Und 
führt den Kebsſohn fr dein Haus. Wieland. Sp was von Baſtart ober 

Banfert. Leffing. If das Kind unehelich geboren, ober wie man fpricht, 

von der Banf gefallen, fo beißt e8 Bänfling. Ramler. 

Durchſchlag 1) die Handlung, da man durchſchlägt; 2) was 
durhgeichlagen wird oder worden tft; 3) ein Werkzeug, womit oder 
durch welches etwas geiölngen wird. , 

Seihe (auch Seige, ahd. siha, mhd. sihe, f. feihen) tft allgemein 
Gefäß mit fiebartig durchlöchertem Boden, um Flüffiges von Feſtem und Bel: 
neres von Gröberem abzufoudern, indem man das Ylüffige und Beinere durch⸗ 
laufen läßt. — Wie der Moft, im gröheren Siebe gepreffet, tinnt, unb ver- 
dickt aus der Seig’ einengenden Deffuungen abläuft. Boß. - 

‚ Zodfehlag (jo Göthe, Grimm u. A., ſonſt auch Todtſchlag) 
eig. Zödtung durch Schlagbewegung; dann als „ſtrafbare Schuld zus 
gerechnete Tödtung eined Menfchen”, insbejondere nach gemeinem deut- 
hen Rechtöbegriffe „die in dem Affect Des Zorus unüberlegt begangene 
Tödtung” (v. Feuerbach). — Im Ahd. unterfhied man offenen 
und heimlichen Todſchlag. Jener hieß slahta, manslahta,. mhd. 
manslaht (man = Menſch); diefer, beſonders von gewaltfamer Töd- 
tung mit heimlichem Berbergen des Leichnam, Mord. S Grimm, 
d. Rechtsalterth. 2, 625. — Er jolle mich fahen und am Orte, da 
der Todſchlag geſchehen fei, jogleich aufhängen laſſen. Göthe, Ben- 
venuto Cellini 2, 1. — Sept ſtrecke dich dar zu dem Todesichlage. 
Sonnenberg. — Der Mond bedeut der Perfter große Mannſchlacht 
und Blutvergießen. Aventinus, Chronik 1580, BL. 89, 

Mord (f. S. 682). war zunächſt Benennung des Beimlichen Tod⸗ 
fhlags; dann überhaupt ehrlofer Todſchlag; nhd. vorbedächtig abflchtliche, 
vorfägliche Tödtung eines Menſchen. Meuchelmord (von ahd. mühhan, 
mhd. müchen = rauben, verſteckt und tüdifch etwas thun?), ahd. mühe, 
ınühhäri, mhd. müchære = Räuber, ahd. ınüchiläri = Meudjelmörder) ift 
die unter abfichtlicher Täufchung des Getödteten vollbrachte vorfägliche Todtung 
eines Menfchen durch Äußere Verlegung. — (Bon euch) fei meines Mordes 

Klag' erhoben! Schiller, Kraniche des Ibykus. 

Ab—, An— ( S. 830), Aus— (ſ. ©. 619), Be, 
Einfchlag u. a; Baum, Fehl—, Flach —, Kreuz —, Quer—, 
Rod—, Wetter—, Wind—, Zauberfhlag u. a.; die uneigentlic 
zufammengefeßten Garten—, Rerwen—, Ruthen—, Schwerter ſchlag 

I) Rah Grimm (Bram, Il, 988) von einem verlormen goth. ſtarken Berbum 
miukan = heimlich tödten. Luther jagt noch: Maufen, meucheln und madeı 
was file wollen... Darumb teuffeln und meufeln fle, daher ihre loſen Griffe. 
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u. a. erklaͤren fi aus nachfolgenden Beiſpielen. — Hier ſchickt fie 
Ihnen auf Abfchlag hundert. Dufaten, Leſſtng, Minna v. B. 3, 7. 
Der Abichlag an ein Bühel (recessus collis). Vocab. v. 1618. 
Es war ihr diefes abfchlägige (eine Verweigerung enthaltende) Be— 
tragen immer in der Seele geblieben. Göthe, Wahlverwandtichaften 
2, 6, Das feldit Agis... eine abſchlägige Antwort von den Epho— 
ren erhielt. Schiller, Lykurg. Er blieb bei feiner abſchlaͤglichen 
Cbefjer abichlägigen) Antwort. Göthe, das Mährchen. Abichläg- 
lich (auf Abſchlag, Abrechnung von dem künftig noch zu Erhaltenden) 
iſt der Sold entrichtet. Göthe, Fauſt 2, 64. Ich bin im Anſchlage, 
ihm noch eine ganz andere Salve (Ladung) zu geben. Leſſing. ir 
wollen ſeine Anſchläge vernichten. Göthe, Götz v. B. 4. Bei ſo 
großer Gefahr kommt die leichteſte Hoffnung in Anſchlag. Göthe, 
und anderes ſchon entwickeln werden. Götbe, Wahlverwandtſchaften 
1, 4 Du haft immer ein anſchlägig Köpfchen gehabt. Weiße. 
Den Fleiſchaufſchlag binter (unter-) fehlagen. Mandat p. 1760. 
Der Widerwuchs des Holzes geichieht durch Ausfhlag, Befamung 
oder Saat. Gleditih. Eine Motte wird in der Wage den Aus— 
ſchlag geben, ob Pyramus oder Thisbe mehr taugt. Shuffpeare, Som— 
memadtstraum 5, 1. Ihr wißt, welch’ eine Qualität den Ausfchlag 
gibt, den Mann erhöht, Göthe, Fauſt 1, 104. Jetzt werden wir 
des Treffens Ausſchlag hören. Schiller. Wonach phyſiſche Schwäche 
die Hautausſchläge zurückjagt. J. Paul, Titan 31. Den Aus— 
ſchlag (das 1 geoniß) diefer Betrachtungen legt er in gegemwärtiger 
Schrift vor, Abbt. Welchen jet von der Hufe Geftampf anfprigten 
die Tropfen, jebt von der Räder Beſchlag. Voß, Ilias 11, 538, 
Als Gebräme md Eckenbeſchläge. J. Paul, Hefperus 4. Auch 
der Silberbeſchlag an der ſeligen Mutter Geſangbuch. Voß. Ich 
habe bei Calve in Prag ſchon Beſchlag darauf gelegl. Göthe, Brief- 
wechſel mit Schiller 1, 186, Seine Pferde find dafür in Beichlag 
genommen. Shakſpeare, die Tuftigen Weiber, von Windfor 5, 4. So 
daß man die eine für den Zettel, die andere für den Einſchlag 
fönnte gelten laffen. Göthe, Leben 20. B. Ach! wie viel Fahr um» 
ringt den Mann, der kaltes Eifen taftet an. Mitten in feinem Siegs- 

enuß folgt ihm der Nachſchlag auf dem Fuß. Soltau. Indem 
Hr (die Länge. der Nächte) den zur Abkühlung der Luft.und haupt- 
fächlich zur Stärkung und Nahrung des Pflanzenveiches fo unentbehr- 
fihen Niederſchlag wäfleriger und brennbarer Dünſte befördert, 
G. Korfter, die Inſeln bei Aſien. Fuͤhl' ich nicht durch Rückſchhag 
Eures Grams fo tiefen Schmerz. Shakſpeare, Antonius und Cleo⸗ 
yatra 5, 2. (Ich will) jehen, ob ich nit mit warmen Ueberſchlaͤ— 
gen meinem Uebel abheifen kann. Göthe, Götz v. B. 3. Er machte 
einen genauen Ueberſchlag, mie lange ibn eine Platte beſchaͤftigen 
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würde. Göthe, Leben 8. B. Um den völligen Umſ ang aus einer 
Demokratie in reine Monarchie oder Despstismus zu verhindern. Lich⸗ 
tenberg, polit. Bemerkungen. Sept werden. falte Umfchläge um ben 
Kopf gebraudt. Schiller, Briefw, mit Göthe 5, 200. ine Probe 
des Umſchlags (zu den Heften) habe ich beftellt. Daf. 1,89, Wann 
wir von einem Umſchlag (Handel, Umſatz) begehren. Kremer, Land⸗ 
tagsh. 7, 248. Ihr Bett fieht in einem Verſchlag an der Wand. 
Goͤthe, Meitters Wanderf. 1, 9. Er fol Vorſchläge thun, die anr 
nehmlich find. Göthe, Egmont 2. Ich wagte wirklich nicht mehr, ihr 
Dienfivorjchläge für mein Haus zu thun. Gäthe, Meifters Wan⸗ 
derj. 1, 5. Bei Mädchen, die durch Liebesunglärt gebeizt find, wird 
ein Heirathsvorſchlag bald gar. Göthe, Gib v. B. 9. Man 
führte uns an den Plaß, wo es (das Schloß) ſtehn follte, man lieg 
und die vorjchlägigen Riffe davon ſehen. Göthe, Leben 13. 2. 
Bann auch fremde Herrichaft, Deren Gefandten oder fonften ein Zu- 
fhlag (Zuwachs) vorhanden, daß man auf mebrere Tiſche als fonften 
anrichten müſſe. Bayreuth. Hofordn. v, 1698. — Eine Schäferftunde 
in der Liebe ift ein ansjeßender (nicht ganz regelmäßigen) Ader⸗ 
ihlag in der Freundſchaft. Schiller, Mädchen, die über den All⸗ 
tagsichlag ihres Geſchlechts ſich emperheben. Kojegarten. Einſamer 
Amſelſchlag im. todten Haine, Uhlqand, öder Frühling. Ja, ein 
Wort ſoll euch begegnen, kräftig wie ein Donnerſchlag. Göthe, 
deutſcher Parnaß. Da der Dichter auch Doppelſchlaͤge (Dactylen) 
eingemiſcht hat. J. Löwe. Jeder Falkenſchlag ihrer Florkleider. 
Thuͤmmel. Ein Fauſtſchlag, welchen ip dem Paſcha zugedacht. F. 
Stolberg, Lied eines deutſchen Knaben. Wie Finkenſchlag im Mäarze. 
Salis, Lied. Pie Schwäne heben ſich vor ihm mit fchnellerem Fluͤ— 
gelfhlag. Klopſtock, der Hügel -und der Hain. Seid ‚drinnen, mit 
dem Glockenſchlag! Göthe, Fauſt 1, 97. Ja, fie greifen in die 
Suiten mit gewalt'gen Gdtterfchlägen. Göthe Ein Halbſchlag 
von ihnen (den Hindus) wohnt auf der jenfeitigen Halbinſel Indjens. 
Ebeling, Hagelſchlag, Waflerfluthen und Brandſchäden. Göthe, 
Meifters Wanderi, 2, 12, So fei mein Antheil an dem ew'gen Heit, 
als Herz und Haudſchlag bei mir einig find, Gehiller, Jungfrau 
vn. 3, 2. Da war ein Grüßen und ein Händefshlag! Uhland, 
H. Emit 2. Seit demſelben Augenblicke deang durch alle feine Lieder 
unter allen Weiſen ſtets jener erſte Herzichlag wieder, Ubland, ber 
Gafiellau von Couci. Hufſchlag und Roſſesſchnauben. Ubland, Die 
drei Könige zu Heimen. Das Lallen unfrer Kinder drang pft, glei 
der Lerhe Ju helſchlage, in unſern frohen Weltgeſang. Pfeffel. 
Kanpuenihläge donnerten. Göthe, Wablverwandtſchaften 1, 18. 
Deine Vorwürfe laßen wie Keulſchlage auf einem Helm. Göthe, 
Egmont 5. Sie perſchloß den Kutſchenſchlag. Goͤthe, Die neue 
Meluſine. (Daß er) allen Menſchen vom Mittelſchlag höchſt auf⸗ 
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fallend erſchien. Göthe, Leben 14. B. Dagegen will ich feinen Hauch 
and femen Pulsſchlag läugnen. Göthe, Taſſo .2, 4 Er fchien 
mit den Rathſchlägen der wunderbaren Geftalt ſehr vertraut zu 
fein. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 13. Der Ritterſchlag felbft ge— 
ſchah mit hergebracdhten... Symbolen. Göthe, Leben 12. B. Der 
Tactſchlag des Dreſchens. Göthe, Wahlv. 2, 4 Daß nıan nicht 
gar einen. Taubenſchlag daraus hätte bauen können. Göthe, Benve- 
nuto Cellini 4, 2, Ernſt begleiten ihre (dev Glocke) Trauerichläge 
einen Wandrer auf dem legten Wege. Schiller, Glode, Des Reimes 
fehmetternder Trommelfchlag. Klopitod, an X. H. Voß. Nur den 
Kuckucksruf verfiehend und den ſchlichte Wachtelſchlag. Uhland, 
der Jager. Die Lerche ſenkte ſich tieffreiſend auf ihr Neſt im Wai— 
zenſchlag. Koſegarten, die Unſchuld. Miſcht Euch mit unſrer Trom⸗ 
mel Wirbelſchlag. Shakeſpeare, Antonius und Cleopatra 4, 8. 
Welche (Rundungen) nach einerlei Zirkelſchlag ausgejchnitten find. 
Göthe, Farbenlehre 16. —. Und ahnend fliegt’3, mit Bligesichlage, 
durch alle Herzen. Schiller, Kraniche des Ibykus. Sch, der mit je— 
dem Herzensihlag ihr angehört. Wieland, Oberon 8, 45. Nim- 
mer mochten ihn bezwingen Schwerterfchläge, Lanzenftöße. Uh— 
land, der Faftilifhe Ritter 2. Ein Wellenfhlag erichredt ihr 
unglüdahnend Ohr. Wieland, Oberon 8, 51. Am Wogenfhlage 
Des Meeres. Voß, Slias 1, 437, Ä 
Schlage die (mhd. slahe = Werkzeug zum Glatt- und Feſtklo— 
yfen), Shlagung, Schläger (ahd. slago, slaho, slagio, slecco, 
slagäri, slahäri = Mörder, Hammerjchwinger, mhd. slaher = Woll- 
ihläger) —Ihlager; Schlägerei, ſchlag eri ſch (veraltet), Schlä— 
gel (auh Schlegel, ahd. slegil, mhd. slegel — Hammer, Keule), 
Schlegler (Ritter mit fildernen Schlägen) ſchlägeln (auch ſchle— 
geln = mit einem Schlegel fchlagen). — Die Ausichlagung des 
Anerbietend. Meißner. Selten geſchah es, daß man den übrigen Mit- 
gliedern eine Angelegenheit von Belang zur Beratbfhlagung vor— 
legte. Schiller, Cardinal Granvella. Schmalz, deffen Einer zu eigener 
Hausnothdurft. und Befhlagung (Beftellung) feines Gewerbe be- 
‚nöthtget. Wagner, Civil- und Cameralbeamt. 2, 30. Der Beſchla— 
. ger hadt und legt in die vollgeftoßenen Salzkufen den obern Boden 
ein. Lori, Bergrecht. Bänkelfänger, Hadbretichläger. Uhland, 
Sloffen 2. Meine Schwefter hatte eine Kartenfchlägerin bei ſich. 
Göthe, Leben 9. B. Wo jener fromme Lautenfhläger weilet. 
Platen, rom. Dedipus 4. Welch eine menfchenfreundliche Begebenheit 
wird die Sündflut in fo offenbarem Auffchluß ihres Rathſchlagers 
und Geichichibeichreibers, Herder. Man bört fie wohl die freud’gen 
Telynſchläger. Uhland, Gefang und Krieg 2. Und ein Todt— 
ſchläger? Schiller, Räuber 4, 3. (Du) verwidelt ihn in Schlä- 
gereien. Daſ. 2, 3, Pritſchenſchlageriſch. Fiſchart, Gargantua 
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S. 109. — Trummel md Schlägel. Göthe; Jahrmarktsfeſt zu 
Rlundersweilern. Schlegel und Eifen und einen tüchtigen Sammer. 
Goͤthe, Wanderf. 1, 3. Sist die Kuh fein Milch mehr, er verkauft 
fie unter den Sälegel (Werkzeug oder Ort zum Schluchten). Seb. 
Frank. ijenmeifter, Schlegel Gefangenwaͤrter) oder Scherg. Lori; 
Lechrain v. 1616. Der Au guſtinermoͤnch rüttelte feinen Schlegel 
eine gewiffe Art Haube mit einem Umſchlag am Hintertheil). Defkel, 
Beicht S. 31. Mein Sohn, das find die’ Schlegler, die ſchlagen 
fräftig. drein. Uhland, der Lieberfall im Wildbad. Holgfchlegelet 
(Imperativ). Sifart, argantua S. 151. Holzfchlegelige Baͤ⸗ 
rentapen. Daſ. S. 

Lende (ahd. ar mb. lende, altf. lendi, anf. lend, fehweb. dan. länd, 
engl. loyn, wol verwandt: mit agf. lunda — #ett, Speck) vie Nierengegend 
des Leibes, di. Rörperfläche über, unter und zunaͤchſt hinter dem Hüftfnochen. 
Dickbein (angelehnt an did, flat Died, ahd. dag dich, mho. 
diech, agſ. dhieh, dheo, engl. thigh) der obere didere Theil des Beines über 
bem Knie aufwärts. Kenle (mhd. kiule) benennt dieſen KRörpertheil nach der 
Form dick zulaufender Maffe und wird nur von Thieren gebraucht, wie auch 
Schlägel (von der Aehnlichkeit des Schlagewerfzeuges Schlägel). Der um⸗ 
faffendite Name bei dem Dienfchen wie bei dem Thiere für den nenannten Körs 
pertbeil it Schenfel (ah. scincal, scinkel, mhb. schenkel, von ahd diu 
scinha, scinca, der scinho, agf. scanca, mhd. schinke = Beinröhre, dann 
Schinten, von einem verlornen Berbum skinkan, seinhan). — Meine 
nadten Schultern, Bruft und Lenden. Böthe, Satyros 3. In den Wleifch- 
hänten hängen die Theile der Ochſen, Kälber, Schöpfe niemals aus, ohne 
bag neben dem Fett zugleich die Seite oder die Keule ftarf vergoldet. Goͤthe, 
ital. Reife Neapel 29. Mai 1787. Run hebt fich der Schenkel, nun wackelt 
das Bein. Göthe, Todtentanz. 

Anm. Urſchlag, Urſchlechte (S. 619) Ausfchlag, Blattern iſt veraltet. — 
Weil mich die Urſchlechte fo ververbt Hätten. Simpliciffimus 4, 10. 

Schlagader, —artig, —balfen, — ball, —balfam, —band, —bar, 
— bauer, —beere, —bett, —blau, —blod, —bogen, —bohrer, vbruͤde, 
—drunnen, — büg, —degen, —eiſen, — falle, —faß, —feder, —gatter, 
—qalsde, — gold, — bahn, — hammer, —heftel, —bolz, —büter, —korn, 
—krant, —kuh, —Lien, — loth, — mittel, —nagel, —neg, — note, 
—pfahl, -pfofte; —pulver, — pumpe, —püge, — regen, —ting, 
—zösre, — ruthe, —faat, —fame, — ſchatten, — ſchatz, —ſcheibe, 
—ſchieber, — ſchlüſſel, — ſchreiber, — ſchwelle, — ſeite, —fpindel, 
—ipule, —ſtampfe, —ftänder, —ftange, —ftein, — ſtuͤck, —taube, 
—tuh, — verband, — wachtel, — wand, —wafler, — weite, —welle, 
— wer, — wundeit.a.; Schläce)geleiſen, —fiſch, —gefell, re | 
—topf, —frieg, - tab, —milch, — muß, —welle u? a.; Schlaͤ⸗ 
germühle; Abſchlageiſen, —wiſch; Abfſchlagsanleihe, ah⸗ 
lung; Aaſchlagfaben, —rad, —zettel; Aufſchlaghelz, — ſchau⸗ 
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fel, —waßer; Ausfhlagfäuftel, —feiger; Ausſchlagsfieber, 
—thuppe, —-ihuppig; Beſchlagleine, — leger, —legung, — nahme, 
. „nehmer, — nehmung, —taſche, —zange, —zeug; Beihlagsver- 
walter, —verwaltung, —verweſer; Durchſchlagbier, —eiſen, 
— hammer, —meißel, —ſcheere, —tuch; Einſchlagſchiene, —feide; 
Nachſchlagebuch, —haken; Riederſchlagkupfer, —mittel, 
Umſchlagblei, —bahren, —eiſen, —tuch; Verſchlageſſen; 
— hammer, — ſohle; Borfhlaghbammer. — (Sie werden) ihren 
Schlagbaum an unſre Brücken, unſre Thore ſetzen. Schiller, Tell 
2, 1. Wie Widder nad) den. Auen ganz matt und hungrig fehn und 
Ihlägebäudig ziehn. Opitz. Ein Menſch, der öfters wird mit 
Prügeln übergangen, wird endlich ſchlägefaul. Opik. Der Arme 
darf nicht Liegen nah dem Schlagetodt der Liebe da. A. W. Schle- 
gel, Schlagfertig und wachſam. Pyrker, Rudolph 7, Sie kriegen 
noch einen Schlagfluß. Göthe, Götz v. B. 1. (Sie) knüpfte die 
Schnur des Schlaggewichts an den Nagel. Boß, der 70, Ge: 
burtstag 71. Das find die Gletfcher, die des Nachts jo donnern und 
uns die Schlaglawinen .niederfenden. Schiller, Tel 3, 3. Woriu 
er diefes Herderfche Probeftüd mit wunderlichen Schlaglichte en be- 
leuchtet. Göthe, Leben 12, B. Ein Weib, Das einer deutichen 
Schlaguhr gleicht. Shafefpeare, Liebes Leid und Luſt 2, 2. Er 
rief den Schlegwärter. 9. v, Kleift, Kohlhaas. Es find Die ho- 
ben Häupter der Schlegelbrüderjchaft. Uhland, die drei Könige 
zu Heimien. Aus Anfchlagzetteln von Reiſekünſtlern. % Paul, 
Heſperus 1. Der Strang des Einſchlagegarns wird in Leim— 
wafjer getaucht. Göthe, Meifters Wanderj. 8, 5. 

Anm. Schlafittich (nieberd, slafittge, langer Schuß oder Zipfel von 
Kleidern) iſt verfürzt aus Schlagfitid, gl. ahd. slegifödera, mhd. slege- 
veder = Schlagfeder. — Schlegmilch, Shlegelmilg, Schlemilch = 
aefehlagene, ſonſt Buttermilch; daher der Gigenname Schlömild. — Schleg⸗ 
bauen, ſchlebauchen — heftig atmen, fo dag ver Bauch fchlegelt, —* 
Dapon Schleba uch, auch Schlibauch. 

Schlacht 1) die Handlung da man ſchlügt, auch ſchlachtet; 2) 
finnverwandt mit Treffen (ſ. ©. 55); 3) Damm, Bollwerf an und 
in einem Wafler; 4) (veraltet) Gefchlecht, Art (gotb. ahd. siahta, 
mbd. slahte, mittelniederl. schlachte). — Zu der andern und dritten 
Shlädht... Die Sauſchlächt bat man nah dem nenen jar. 
Schmeller 3, 427: Zu den Wafferwerdhen, Schlachten und Archen 
fol fein. gefihlachtes Holz verbraudt werden werden. Farflorbn. v. 
1616.- Wann ſchon ein gutes Pferd ans Barbarei nicht fommen, 
wann fene Schlacht (Geichlecht) ſchon nicht von Napels ift genom⸗ 
men. Opitz. Ein Schlachten. war's, nieht eine Schlacht. Schiller, 
Jungftau v. DO. 1,.9. — (Sie) fhlagen Erobererſchlacht. Klop⸗ 
ſtock, der Erobexungskrieg. Wie tief in der Feldſchlacht ſterbend 
ein Gottesleugner fih wälzt. Klopſtock, Meiftas 4, 4. Mallten Die 
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Kriegeßwagen - Daher durchs Wüſte ber Grauenſchlacht. Sonnenberg. 
Kam jetzt von der Luſtſchlacht müde. zuräd. Sonnenberg: (Darf 
ein Weib) in die Männerſchlacht ſich miſchen? Schiller, Jungfrau 
v. ©. 3, 4 :Das haben wir fir jene Mordichlacht. Schiller, 
Wallenfteius Zod 3, 15. Ach! Das feurige Roß, meiſt in Olympus 
Rennbahn nicht ungelobt und in der Reiterſchlacht. Voß. Der 
von Titanen fang und Rieſenſchlachten. Schiller. Im Lichte der 
braufenden Seeſchlacht. Pyrker, Tuniſtas 1. Sie z0g des Wolken⸗ 
ſammlers Panzer au, bewehrte ſich zur Unglücksſchlacht. Bürger, 
Ilias. Ins lange, tiefe. Thal der Waldſchlacht. Klopftod, Wingolf 
9. Haft du fie nicht von Millionen Bürgern erftritten in der Waſ⸗ 
ſerſchlacht? Schiller, Die unlberwinderliche .Klotte 
Anm. Die Iatein. pronominale Rebensart ejus modi, ejus generis (biefer 
a Art) wird mh, burch slahte und. hande ausgedruͤckt, was'nbd. noch fortbeftcht in 
allerhand. Got hät drier slahte kind, daz kristen, juden, heiden sint. 
Die hänt ouch drfer hante lebn. Vridankes bescheidenheit. Ya auch in 
dem Wagenrade flieht tu dreiechande Stud: Btabe, Belge, Speiche. Br. 
Schlegel, Karl und Rolant, . 
Schlachten (ahd. slahtön, mhd. slahten) 1) (veraltet) . arten; 
2) mit einem fchneidenden Werkzeug umbringen, und zwar gewöhnlich 
nur vom Zödten des Viehes, um es ald Nahrungsmittel zu gebrau- 
hen, vder zu opfern geſagt; davon uneigentlich. und felten aufopfern; 
3) (ſelten) kämpfen im Kriege, — Das von ſchlachten in Bed. 2. 
ebildete ſchla(äichteln gehört mehr der Volksſprache an, — Die 
inder ſchlachten offt nach den vätern. Agricola, Sprichw. 646, 
Bei einem Bauer am Nagel hing ein gemäſtetes Schwein, erfi heute 
geſchlachtet. Göthe, Keinefe Fuchs: 1, 121. Gott ift die Liebe, 
wann umnachtet. auch Krieg und Peſt die Völker ſchlachtet. Voß, 
Sott die Liebe. Aud bier wird Schlacht geſchlachtet. Klopſtock. 
AU meine Freuden hab’ ich die geſchlachtet. Schiller, Refignation, 
— Wir haben heut nach alten Braug ein Schweinchen abgeſchlach⸗ 
tet, Uhland, Mezzelſuppenlied. — Der Kirchenpropſt iſt aber da ger 
legen aufm Rüſſel, wie en Or, den man auf die Kirchweih ſchlach⸗ 
telt. Portiunculahüchlein 77. 


Schlächter (ahd. slahtari) ift zumächft überhaupt der biatig 
Zöbtende; dann und vornehmlich wer aus biutigem Tödten gleichfam 
ein Gefchäft nacht; im engern Sinne ‚wer das Schlachten des Viohes 
als. ein Geſchaͤft betreibt; nn enaften Sinne wer das Schlachten des 
Schlachwiehes zum Fleiſchverkauf gewerbömäßig betreibt. Schlad- 
turig d. i. Handlung des Schlachtens. — Mich (ſpricht Draft) haben 
fie zum Schlädter auserforen, zum Mörder meiner Doch verehrten 
Mutter. Goͤthe, Iphigenie 3, 1. Der binf'ge Diener dieſes tobten 
Schlächters. (Macbeth). Schiller, Macheth 5, 14. Das Krumm⸗ 
holz war es, der Schlüter Hatte daran das Schwein gehängt. 
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Göthe, Reineke Bu 1, 133. Mehr zur Shlahtung in Vorrath 
als er Meſſer hatte, Shakeſpeare, Cymbeline 5, 3. 

Mepger. (bei Seiler v. K. metziger), zuweilen auch Mepler (ahd. 
möziläri, m&b, mötzelere — Schlachtviehverkaͤufer, Inhaber und Betreiber 
einer Feilbank, befonders einer Fleiſchbank, Tat. macellarius, von lat ma- 
cellum — Epeifemarft, f. goth. mats, ahd. maz — Speiſe S. 656, verwandt 
mit Meffer, goth. mäitan — ſchneiden, ahd. maizan := meißen, mei» 
Beln f. ©. 556) tft der oberbeutiche Ausbrud für Schläcdhter im engſten 
Sinne, und zeigt befonders den an, der eine Fleiſchbank bat. Fleiſcher 
(von Fleiſch ahd. fleisc, mhb. vleisch, agf. floesc, engl. flesh, ſchwed. dan. 
flesk) iſt eigentlich der das Bewerbe der Fleiſchbank Betreibende. — Die 
Mepger glaubten das größte Recht an einen Ochſen zu haben, ven fie uns 
zerftückt in die Küche geliefert. Göthe, Leben 5. B. Das iſt ver Fleiſcher 
mit hauendem Bell. G. Schwab, der Fleiſcher von Gonflanz. 


Schlachtfeld und Kanpfulap ı unterfcheiden ſich im erften Worte 
wie Schlacht und Kampf (f. ©. 55), im zweiten wie Feld (weite 
Flache) und Platz Keſchraͤnkterer Raum): — Daß man auf dem 
Schlachtfelde, zwiſchen den Reihen der Getödteten einen Frieden 
ſchloß, läßt ſich wohl denken. Göthe, Leben 4. B. Soll dieſe Stadt 
zum Schlachtgefilde werden? Schiller, Wallenſteins Tod 3, W. 
Ehen trat Garzia fingend auf den Kampfplatz. Herder, Eid 24. 

Wahlplatz (von Wahl ahd. mhb. wal, agf. wäl, altn. valr = Nier 
derlage ber Leichen auf dem Schlachtfelde, Inbegriff der Erſchlagenen) und 
das umfaffendere Wahlftatt (mhd. walstat,. agf. wälstow) bezeichnen bie 

Stätte des. blutigen Kampfes auf Leben und Tod, ſei es In der Schlacht oder 
» ‚im Zweikampfe. — Daß abermals eine Gefellfchaft ungebetener Bäfte diefen 

Wahlplat befuchen möchte, Göthe, Meifters Lehrj.4, 6. Nein! wir haben 

um Indas Lohn, um Elingend Gold und Silber, den König auf der Wah l⸗ 

ſtatt nicht gelaſſen. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. 


Schlachtbar, —bär, —beil, —eflen, —geld, —geſang, —hau- 
fen, — haus, — herr, —Iaterne, —meifter, — monat, —ochs, — vrd⸗ 
mung, — pferd, —pofe, —jchreiber, —ſchlüſſel, —ſteuer, —fuppe, 
—tag, — verband, —vogt, — wagen, —mwurnt, —zeitel, —zeug u. a.; 
Schlabtenmabler, —ſturm u. a.; Schlädhterdauf, —beil, 
— lohn. — Da er geführet ward, gleich einem Lamme, zur Schlacht 
bauk. Klopftod, Meſſias 13, 234. Von Schlachtbegier ganz 
heiß und feurig. Collin. Mit feinen ſchlachtberühmten Sclymern. 
Bürger. Vor dem Aug des ſchlachtbezwungnen Olympheers. 
Sonnenberg. Wie Epaminondas auf dem Schlachtblocke ein Gaſt⸗ 
freund iſt. J. Paul. Und überall wieder iſt Schlachtbrand. 
Somenberg. Ob jedes dem maͤchtigen Schlachtdraug haltbar ſich 
wieſ'. Pyrker, Rudolph 11. Der ſchlachterfahrene, tapfere Feld⸗ 
herr. Daſ. 3. Daß nicht die Welt in der Schlachterſchütt'rung 
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vergeh”. Sonnenberg. - Du- friogergengte, Ichlachterzogne, junge 
Brut! Göthe, Fauſt 2, 190. Hebend das Schlachterz. Voß. 
Und lagern fih vor den Altar, und überall wie Friedeih II. fo 
ſchlachtfertig. J. Paul. (Er) glaubt feinen erſten Heren im 
Schlahtgedräng.zu fehn. Wieland, Oberon. 6, 8. Das findet 

fih -fonft im Schlachtgemenge leicht. Benzel-Sternau. So fprad) 
er, Stolz und Feuer im- Bid, zum ſchlachtgerüſteten Orkus. 
Sonnenberg. Ha! ſchon ftrahlt er dort in vollem Schlahtgeihmeidel - 
Kretichmann. Den Wiederhall der Eppichklüfte jchredt fein Schlacht» 
geihoR. Salis, an ein Thal. Ihr Sammer-zog unfenntlich als..ein . 
ſernes Schlachtgeſchrei um ihr J. Paul. Sol mu au 
Schlachtgetöſ' und Weheruf ertönen neuerdings? Collin. Sieg: 
trunfen biet' ich nun im Schlachtgetümmel dem Tode Troß. Haug. 

Ft er ja des Tydeus ſchlachtgeübter Sohn. Bürger. Heraus, 

zu Streit- in friicher Luft mit- Muth. und Schlachtgewehr. Gleim, 
(Sie) ſah hinab in's Schlachtgewühl. Uhland, .Maiklage. Leli 
Alphorod Hand zu dem Streit... als der Schlachtgott. Sonz 
nenberg.. Dein Siegesblid uns leuchtet im furchtbaren Schlacht⸗ 
grau’n! Pyrker, Rudolph 8. Hauchete Ungewitter herab von den 
Lippen ins Schlachtgraus. Sonnenberg. Den Streich nach feinem- 
geſchloſſenen Schlacdhthelm. führend. Pyrker, Rudolph 9. Ihr fein- 
hinhallendes Schlachtlied. Pyrker, Tuniſias 4. In der Erwartung 
des Robespierrifihen Schlachtmeſſers. 3. Paul. Zaufend Schlacht⸗ 
opfer.. Schiller, Maria Stuart. 2, 2. Sein blut'ges Schladt- 
panier ift andgehängt. Shakſpeare, 3. Eäfar 5, 1. Du vereitelft 

im Schwindel der. Wuth ja den Schlachtplan. Sonnenberg. Ein- 
zugehn -in der Troer und Danger furchtbare Schlachtreihn. Voß; 
Jlias 4, 65. Ihn den: trauteſten Freund nach dem Schladhtreidn- 
brecher, Achilleus. Daf. 16, 147. Das Schlachtroß ſteigt und 
die Trompeten klingen. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 4. Und 
graunvoll bruͤllet der Schlachtruf. Voß. Und Schlachtſchiff— 
ſtürzte nach Schlachtſchiff nieder zum Abgrund. Sonnenberg. Und 
‚des Planes Labyrinth voll, lieg er den Schlachtſchild ſiuken. 
Sonnenberg. Des Schlachtſchwert leuchtet heil. Ublaud, Ludwig . 
d. B. %& Den blutigen. Schlachtſtaub von den Gliedern zu wa⸗ 
hen. ©. Schwab, . Xeidjenfeier des Patroklus. Nur der Entwurf 
eines folden Schlahtftüdsfikelte- feine Laune. -%. Paul, Hefpemd 
236. Und dreimahl den Schlahtfturm hier abdrängend. Sonnen⸗ 
"berg. Ind Schlachtt hal zu gießen ‚Friedrich. Wodans.-Blut.. Schu⸗ 
"hart, Hörſt du heute richt mein Rufen, nicht der Schlahttrom: ../ 
meten Klaug? Uhland, St. George Ritter. (ALS nun) gelommen 
das Schlahtvieh: Voß, Odyſſee 17, 169, — Schladhtenbereit, 
wird jeder ein Weltzerſtörer. Sonnenberg. Stets erfpähend, den 
Schlaͤchten gang der Heere von Abdus. Sonnenberg. Und-.e8 > 
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ritten die Führer zum Schlachtengebieter und ſprachen. Sonnen⸗ 
berg. (Sie) erretten oft ihn im Schlachtengemeng. Pyrker, 
Rudolph 3. Und die Schild’ und die ehemen Panzer der Taufende 
raufhten Schlachtengeräuſch. Sonnenberg. Die -Wage des 
Schlachtengeſchickes jihwankte Porter, Tuniſias 6. Weil ich 
den theueren Sohn aus dem Schlachtengetümmel binmwegtrug. 


Boß, Ilias 5, 377. Aber nicht jeder Eroberer, nicht jeder Schlach⸗ 


tengewinner’ und Stadiverwüfles iſt ein Held. Meißner. Stets 
warit du im Schladtengemwitter, leuchtend, ein Stern. Pyrker, 
Rudolph 8. Ein ſchlachtengewohntes, Welten zertretendes Heer. 
Sonnenberg. Dem ſchlachtenkühnen Polypöt erlag Aetgalus. 
Bürger. Ganz verfommen wäre Der immer’ ſchlachtenſatte Gott 
alibier. Bürger. Cäſar, ſchlachtenſtolz. Shakſpeare, Antonius 
und Eleopatra 3, 11. Das ſchlachtenpolle Jahr 1794. 3. Paul. 

Gefchlecht (ahd. gaslahti, geslahte, mhd. geslehte, von stahte 
S. 699) 1) überhaupt Inbegriff ähnlicher Gattungen, im Bejondern 
Unterführung zwifchen den. natürlichen Gefchlechtsverhältniffen lebender 
Weſen; 2) Gleichheit des Herfommens, bejonders Die von einem ge- 
meinfchaftlichen Stammvater abftammenden Perjonen zufanınengenom- 
men, Familienſtamm; 3) alle in einem Zeitraum lebenden Menfchen 
zufammengenommen. — Wenn wir wit Herrn Cuviar die Ordnung 
der Spechte eingehen laſſen, fo muß dieſer außerordentliche Vogel ins 
Geſchlecht der Sperlinge gebracht werden, ‚Deren Gattungen durd) 
beinahe unmerfliche Uebergänge mit einander verbunden find. A. v. 
Humboldt, die Yelshöhle von Guachara. Die deutfhe Sprache zeigt, 
gleich) der indifchen, griechiſchen, Lateinifchen und flaviichen, für. alle 
und jede Nomina ein dreifaches Geſchlecht. Grimm, Grammatik Ill, 
311. ir aigen Bit an mannen und an frowen, mit namen am Ge- 
ſchlacht, genant Ulid Zürn, Lorenz Zürır, Anna Zürnin. Mon, 


boica 22, 503 v. %. 1446. Sie (Geſetze und Rechte) fchleppen von 


Geſchlecht fid. zum Geſchlechte. Göthe, Kauft 1, 97. — Aus 
allen Geſchleich ten. Klopftock, Meſſtas 15, 19. (Es) werden ihm 
ganze Geſchlechte zur nenen Schöpfung erwachen. Daſ. 4, 1118, 
. (Saft hat der Plur. gewöhnlich Geſchlechter) — Das Bergge- 
. fleht.der Siloane. Voß. Unfer Brudergefhleht Mopitod, 
. Meeifind 5, 256. Im Geſang der kommenden Enkelgeſchlechter.— 
Voß, Ilias 6, 358. Wenn der (Felsbewohner) von dieſen Luftſtrei⸗ 


ern (Bögeln) auf. die ganzen Erdgeſchlechter fihließen wollte? 


Herder.. Doch die Gerechtigkeit iſt des Zeus jungfräuliche : Tochter, 


heilig und hehr auch dem Göttergeſchlecht auf Dem hohen Olym⸗ 


pos. Voß. Welcher zwifchen mich und das Menſchengeſchlecht 
ſich geſtellt hat. Klopſtock, MeſſiasS, 54. Doch ‚nicht weil mein 
Muttergeſchlecht preiswürdiger anhub. Boß, Ovido Metam. 13, 


147;.: Zum mühſeligen Staubgeſchlecht ſent' gjetzt freundlich den 
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Flug. Voß. Ueber Der Reihe bes Stäublingsgeſchlechts. 
Sonnenberg. Daß mein Schwert ein Sündergeſchlecht in den 
Tartarus ftürgte. Sonnenberg. Und liegts vor ihm da, das Traume 
geſchlecht. Sonnenberg, Und ein Vogelgeſchlecht den Baldun- 
gen zumwäkhlt, Voß. Dem liederreihen Waldgefhleht. Bob. Vom 
Leibe mir elles Weibsgeſchlecht! Göthe, Kauft 23, 48. 
Art (ſ. S. 238) if derjenige Grad der Gintheilung, wo die Merfmale 
als nachſter ausjchießender Begriff _gufammentteten; bei Perfonen don über: 
einſtimmender Beichaffenheit. Gattung (von Gatte f. bei begeben) eine’ 
Gefammideit von Arten, Ordnung (f. ordnen ©. 5) eine Gefammtheit 
von Gefchlechtern. Claſſe (lat. clagsis) eine &efammtheit von Ordnungen. 
Reich (1. ©. 339) eine Gefammtheit von Claſſen. — Haus (in allen deut: 
ſchen Mundarten hüs) wird nhd. nur von hohen, angefehenen Geſchlechtern 
oder ihren Zweigen gefagt.. Faurilie (lat, familia) iR die. blutsverwanbte 
Hansgenoflenfchaft. — Aber das wollten Sie ja eben wiffen, ob Hermann 
(da® Gedicht: Hermann und Dorsifen) nur eine epiſche Art oder die ganze 
Gattung darftelle. Schiller, Bxiefw. mit Goͤthe 3, 81. — Vnd es war ein 
langer fireit gwifichen dem Haufe Saul und dem Haufe Dauiv. Luther, Bi: 
beläßerf. 2. Sum. 8, 1. Roc einer beventenden Familie muß ich gebenfen. 
Götfe, Leben 2. B. | er 
GSefchlehtlih, - los; Geſchlechtsalter, — art, baum, —en- 
dung, —fall, —folge, — gut, —funde, —lehre, — leiter, — luſt, 
— name, — regiſter, —fäule, —ftamm, —tafel, —tag, -—trieb, — un⸗ 
terfehied, — utkunde, —wappen, — wort, —zeihen u. a. — 68. ift 
gleichſam das Anfangsbild, der glänzende ausgemahlte, erſte Buchftabe 
des ganzen Geſchlechtsbriefes. Herder. Daran liegt wenig, ob 
die Geſchlechtsforſcher dad Haus Brandenburg von den Colonna's 
ableiten. Brandenb, Deukwürdigkeiten. Daß auf der Durch Dich (Adam) 
verfluchten Erde Mühe und Arheit mit jedem Geſchlechtsgliede 
(mit jedem Gliede eined Geſchlechts) wuchs, Herder: Unſer kälteres 
md fpätere Geſchlechtsreife wirkendes Klima. Zimmermann. - 
Guſtav, zwifchen und der Ton der Geſchlechtsſchmeichelei? 
Benzel⸗ Sternau. Worin Die verpuppten ‚Seelen ihrer meiften Ge⸗— 
ſchlechtsſchweſtern ihr Daſein verträumen. Wieland. 
Geſchlacht (ahd. gislaht, mhd. geslaht) von demſelben Ge— 
ſchlecht, won derſelben (namentlich guten) Art, iſt nhd. außer Gebrauch; 
erhalten hat ſich dagegen Das verneinende, ungeſchlacht, unge— 
ſchlachtig (ahd. ungislaht, mhd. ungeslacht)- von ſchlimmem wi⸗ 
derwaͤrtigem Weſen; davon in Ranh⸗ und Rohheit dem zuwider ge⸗ 
hend oder ſeiend, was nur irgend den Anforderungen an gutes, ge= 
ſchicktes aͤnßeres Berhalten gemäß if. — Der chunig (König) von 
Engelland ift der allerreicheſt, wann die well zu allem geſchlachten 
gewand chompt (kommt) aus jenem land, Schmeller 3; 438. Was - 
in der Jugend Wildes und Ungeſchlachtes lebt. Göthe, Leben 13.. 
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.Zur Burg des ungeſchlachten Rieſen. Wieland, Oberon 3, 
ri Abwehrend Luft und Ungeihlachtheit. Voß, der Rebenfprof,. 
Auff das fr feid unftrefflich mitten unter dem unfchlachtigen vnd verkern⸗ 
tem Gefchlecht. Luther, Bibelüberſ. Phil. 2,15. Die vnartigen und vn— 
ſchlachtigen finder. J. Agrieola;- Sprichw 94. Er Hat große 
Freudigkeit unter dieſem unf chlachtigen Volke vom Namen ſeines 

‚Herr zu zeügen. F. W. Krummacher, Elias (1847) 7. Predigt. 


Unartig (ſ. artig ©. 238) zunäch iu widerwaͤrtige Naturbeſchaffenheit 


ansgewichen; dann der dem entſprechenden aͤußern Verhalten gegen ven Andern‘ 
eigner Naturbefchaffenheit zuwider: gehend. Ungefittet (ſ. Sitte S. 30) 
der guten Form zu handeln und zu leben, aus dem Geſichtspuncte und. nad. 
dem Gefühle der Schidlichfelt und Anftändigkeit in Beziehung zu dem Innern 
- eines freien. Weſens beurtheilt, zuwidergehend oder handelnd. Ungezogen 
(ahd. unkizogan, mho: ungezogen, f. ziehen): dem zuwider gehend ober 
handelnd, was eine auch nur etwas gute Erzi⸗hung gibt. Unhöflich (mhd. 
unnövelieh, ſ. Hof S. 639) eigentlich dem Hofton der feinern Sitte zu: 


‚wider gehend; ohne das, fo wie dem ˖ zuwibergehenb oder. handelnd, was man - 


im Aeußern an Achtungsbezeigung und Aufmerkſamkeit gegen den Andern for⸗ 
dert. Baneriſch (von Bauer mhb, büre,-bür,-füt gebüre, gebür, Mit: . 
: wohner, Bebauer. vun Feldgut, von ahd. pür, mhd. bür, Wohnung, von 
- bauen.&. 623) eigentlich niedrig landlich; dann. in niedrig !ämdlicher Weile 
ungebildet. Tölpiſch (älternkv. dölpisch, engl. dolpisch, son. älternht. 
dölp = Tölpel, 1597 ſchon dölppel, aus mhb. dörper, dörpel, törpel = 

. Dörfer, von Dorf goth.thatrp, ahd. dith)orf, thorf(ph), thorp, altf. thorp; 
‚vgl. lat..turbo) ungebilvet mit unbeholfenem, ungeſchicktem Weſen. Grob 
(ahd. gerob, grob, mhd. grop, altn. gröfr, law. grub; vgl. engl. gruff = 
ſttientauh, ruff — rau, agf: röofan, altn. rihfa — brechen) ran, maffen: 
haft rauh; durch Maffenhaftigfeit, ſtarke Unfeinheit, Rauhigkeit in Aeußerung 
gegen den Andern das Zartgefühl und feine Sitte beleibigend. Plump ſ. ©. 
163. Täppifch (von Tappe ©. 638) ungeſchickt ſchwerfaͤllig In. feinem 


Thun; ungefchickt blindlings in. etwad, verfahrend. — Ein. unartiger Sum 


mer, Logan, -Siungeb; 244. Gegen Humboldt ifk der. Ausfall unartig 
u Schiller, Briefw. mit Böthe 5, 155.- Sie fünnen einen. ungefitteten Geg⸗ 
. ner- vielleicht an mir finden, aber ſicherlich feinen uumoralifchen. Leſfing, 
Se Anti-Göge-2. Kin Kind if ungezogen, wenn es aus Begierde, Leichtſinn, 
—— den Vorſchriften einer guten Erziehung entgegenhandelt. Swiller. 
Sein vüfteres Weſen erſchien nicht unhöflich, er konnte vielmehr für einen 
wohlerzugenen jungen Mann’ geltm. "Gäthe,  Ganipagne in Frankreich Duis⸗ 
burg Novbr. Beim rauhen Klang- der. bäurifchen Schalmeyen. "Gransge 
Ich hätte aber doch fo ein Tölpel nicht fein follen. Leſſinz, Minna v. B. 
5, 14. Wu er größer und kölpiſcher geworben war. Göthe,- Leben 12, B. 
Er Faun die allzu-Höflihen Damen eben fv wenig leiden, als die allzu gro⸗ 
ben Wirthe. Leſſing, Mima v. B. 2, 6. Der Grobian! Platen, wer 
hoͤngnißvolle Gabel 2. Gutmüthig, aber taͤ ppiſch. Gothe, Leben 4. B. 
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Schlächtig ift nur in einigen Zuſammenſetzungen gebräuchlich: 
Einen Hickh taufhläcdtig haben (von. Zaufhlag = Spur” im 
Thau) — deffen Fährte, Geſchlecht, Alter im Thau erfennen. Schniel- 
ler 3, 444. Die (Rinne) das nöthige Wafler einer jenfeits ftehenden 
oberſchlächtigen Mühle zubrachte. Göthe, Campagne in Frank 
reich 23. Aug. 1792. Zweiſchlächtig in feiner innerſten Anlage 
(d. h. nad) dem Himmel und nach der Erde hinneigend). J. v. Görres, 
chriſit. Dyfit 1, 51. | 

Anm. 1. Schmeller- (3, 429) führt noch an: dunnerſchlächtig —=- 
vom Blip getroffen oder zu treffen; faulſchlächtig Holz; — von Fäulniß anges 
griffen; herzſchlächtig —= an einer mit Herzfchlägen verbundenen Krankheit 
leidend, was bei Pferden auh bauchfchlächtig Heißt; mannſchlächtig — 
mannsſüchtig; ſchaurſchlächtig — vom Hagel getroffen oder ihm ausgeſetzt; 
. fhelmenfhlädtig. = ſchelmiſch; wafferfhlädhtig — nach Waffer riechend 
ober ſchmeckend; wetterfhläcdtig — vom Metter verborben. Ä 

Anm. 2. Schlecht (goth. slaiths, ahd. mhb. släht, altn. sleitr, agſ. slith, 
engl. slight, holländ. stegt, niederſ. sligt, ſchwed. slät, dän. slägt, ital. schietto, 
provengal. esclet) wird von Weigand zu altn. slikja,. ah. slihhan (fchleichen) 
gerechnet, mit der Grundbebeutung „ſich anfchmiegend, fanft”, von Schwend und 
Badernagel mit größerer Wahrfcheinlichkeit zu fhlagen, im Sinne von 
„breit, flach geſchlagen“. Aus dieſer Bedeutung entwickelten ſich: in gerader. Fläche 
ober Linie, eben, gerad, glatt; (fig.) gerade vor ſich gehend, ſich nicht erhebend, 
einfach, ungefänftett (ſch Ticht); unausgezeichnet, niedrig; an Werth von niedrigem 
Grad mit Mangel nöthiger und guter Bigenfchaften. 


Tragen. 


Wurzel trag; vgl. fanffr. dhri — halten, lat. trahere — ziehen; 
gr. zodyew, dor; zonyar, Fut. Hossoum. — laufen. Wadernagel 
vgl. gr. zodgsw — feſt machen, danı füttern, ernaͤhren. 

. 5. pflegen S. 624.) 


Trage, trug, getragen, tragen (ahd. traku, truoc, truoku- 
mes, trakaner, trakan, tragan; mhd. trage, truoc, truogen, ge- 
tragen, tragen; agf. altf. dragan, altn, draga = tragen, zieben,, 
führen, ſchwed. draga, engl. drag, draw. — ziehen) heißt 1) ur— 
fprünglich wol ziehen; dam 2) gewöhnlich ſowol einen unterftüßend 
oder überhaupt durch eine Kraft gehaltenen Gegenftand fortbewegen, 
als auch allgemein wnterftügend oder überhaupt vermittelft einer Kraft 
halten; davon 3). weiter etwas übel Empfindbares auf ſich wirken. 





haben, ohne e8 gerade abwenden zu können oder zu wollen;' 4) (vom . 


manchen Thieren) mit einer Leibesfrucht fehwanger gehen, dann auch 
von undelebten Dingen gelagt: der. Baum trägt; 5) (won Kleidungs- 
.. füden, Buß 20.) an ſich haben, bekleidet fein, auch auf die Körper-- 
haltung -angewendet; 6) für haben in’verfchiedenen Bedeutungen und 
mit verfdyiedenen Nebenbegriffen, immer aber mit- Hindeutung. auf eine- 
gewiffe (angenehme oder unangenehme, Leichte oder fchwere, wirkliche 
oder in übertragenem Sinne genommene) Laft: fi) mit einem Gedan- 

. . 6 
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fen, Ehre von-etwas, ein Amt, Sorge für etwas, Leid um etwas, 
Geduld !); 7) Cin der Zonkunft) die Stimme fanft von einem Ton 
zum andern übergehen laffen; 8) (vom Geficht, von Schießgewehren) 
reichen; 9) etwas in ein Buch einfchreiben, den Gedanken gleichem 
wahrnehmbar in dasfelbe tragen; 10) (veraltet) angeben, anzeigen. — 
Mas man fehwarz auf weiß befist, kann man getroft nach Hauſe 
tragen. Göthe, Zauft 1, 97. Du trägft dein gutes Herz in den 
Augen und auf der Zunge, ohne daß du daran denkſt. Gellert. So 
trägt Bauholz von abgefchälten Bäumen weit mehr als von berin- 
deten. 3. Paul. Zu deiner Ehre will ich alle Plagen, Schmad und 
Berfolgung ohne Murren tragen. Ramler. Böje Früchte trägt 
die böje Saat. Schiller. Eben die Zeit, die einen Virgil und Horaz 
trug, hatte auch einen Bavius und Mävins. Gottfched. Luſtige Bd- 
gel, die gerne fchwagen, tragen ſich fauber und führen - Bagen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 1. Er trägt ein Koller von lends- 
haut. Daf. 6. Der (Vater) an meinem Tragen und Behaben noch 
manches ausbefjerte. Göthe, Leben 9. B. Ich fühle Muth mich in 
die Welt zu wagen, der Erde Web, der Erde Glück zu tragen. 
Göthe, Fauft 1, 33.. Ich fage Ihnen, Daß ich eben den Gehoriam 
gegen Sie trage, den ich meinem Vater fihuldig bin. Geller, Der 
Bifche traurig Grün fcheint Leid um mich zu tragen: Cronegk. 
Dieweil wir vom Rath ald die Regenten der Stadt Regensburg in 
die Kön. Miftt. getragen find, als folten wir durch unfre Regiment 
Schaden und Berderben bringen, Gemeiner, Reg. Chron. 4, 21. 

| Beiden (f. d.) unangenehme, traurig flimmende Empfindung haben; dann 
allgemein Einwirfung auf ſich zulaffen, von 2ebendigem wie Leblufen, in Bes 
ziehung auf Unangenehmes wie auch auf Angenehmes; überhaupt unthätig 
gefchehen laſſen, unthätlg zulafien, e8 mag Unangenehmes oder auch Ange 
nehme fein. Dulden (f. ©. 491) Unangenehmes, im Befondern andauern: 
des, willig und ergeben auf ſich haben und auf ſich laſſen, doch iſt das Em 
pfindliche des Unangenehmen für die Berfon nit nothmendig damit verbunnen, 
wie mit leiden. Ausſtehen (f. ſtehen) betroffenes Unangenehme, Wi⸗ 
berwärtige, ober was doch dafür angefehen wird, überleben, ohne zu erliegen. 
Erdulden, erleiden, ertragen erklären fich aus den eiufachen Berben. 
— Nur wer die Sehnfucht kennt, weiß, was ich leide. Goͤthe, Meiſters 
Lehrj. 4, 11. Was hab’ ich nicht getragen und gelitten in biefer Ehe 
unglüdsvollen Bund. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 3. Sag’ es nur, id 
will e8 dulden, ſtille leiden meine Schulden. Göthe, Jery und Bätely. 
Ste (die Frau von Laroche) fhien au allem Theil zu nehmen, .aber im 
Grunde wirkte nichts auf fi. Sie war mild gegen alles und konnte alles 
dulden ohne zu leiden. Göthe, Lehen 8. B. Sollen wir des neuen Joches 
Schaͤndlichkeit erpulden, erleiden von dem fremben Knecht, was uns in 
1) Dahin läßt fih wol auds die im neuefter Zeit fehr oft gehrauchte, aber 
nicht zu empfehlende Redencart: „einer Sache Rechnung tragen“ ziehen. 
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feiner Macht fein Kalfer durfte bieten? Schiller, Tell 2%, 3. Nun follte aber 
unfere Liebe noch eine jonderbare Prüfung ausftehn. Böthe, Leben 11 2. 
Bald mochte ich ihn leiden, bald konnte ich ihn nicht ausſtehn. Shak⸗ 
jpeare, So wie es euch ‚gefällt 3, 2. 


Abtragen 1) durch Tragen abfondern, niederreißen, entfernen 
beionders allerlei kleine Eßwaaren und andere Bedürfniffe heimlich weg⸗ 
tragen: ein Dach, die Speifen; 2) eine Schuld (übernommene Laſt) 
bezahlen; 3) (in der Meß- und Zeichenkunft) fo viel als übertragen: 
einen Riß, gewiffe Maße; 4) durch Tragen abnügen: ein Kleid; 5) 
(beionders von Fruchtbäumen, Aeckern ꝛc. gelagt) ſich müde tragen; 
6) (Sägerfprache) einen Leithund abtragen, d. i. ihn von der Faͤhrte 
tragen, damit er fie wieder finden lerne; (früher) einen Falken ab- 
tragen, d. t. ihn jo lange tragen, bis er zahm und abgerichtet ifl. — 
Sogar größere Städte tragen jebt ihre Wälle ab. Göthe, Wahl- 
verwandtichaften 2, 8. Sag’ mir das nicht, du haſt's in alten Tagen 
längft an den Sohlen abgetragen. Göthe, Kauft 2, 71. Sie ab- 
tragen, ftelen und Lauffen hinweck. A. v. Eyb. Ungerecht Gut foll 
denen, jo ed abtragen werden, wieder zugeftellt werden. Selhamer. 
Die ganze umliegende Gegend ift in Bewegung, alte und neue Ge- 
lübde dankbar abzutragen. Göthe, St. Rochusfeſt. Eurer Hoheit 
unterthiin’gen Dank für das Bewußte abzutragen. Schiller, Don 
Karlos 2, 5. Eine hagere Figur nahte fi in einem abgetragenen, 
auf dem Ellbogen. mit Fleckchen beſetzten Node. Göthe, Meifters 
Lehrj. 3, 1. | 

Bezahlen (von Zahl ©. 548) das ſchuldige Geld entrichten. — 

(Wallenftein:) Heut halt du den Vater dir, den glüdlichen, verpflichtet, und 

diefe Schuld muß Briebland ſelbſt bezahlen. (Mar:) Mein Fürft! Du eil: 

tet fehr, fie abzutragen. Schiller, Piccolomini 2, 4. Indeß ihr bloß 
eine ſchwere geerbte Schuld, die ihr nun an eure Eltern nicht mehr bezahs 

len fönnt, an eure Kinder abtragt. I. Paul, Titan 58. 


Antragen 1) an einen Ort tragen: Holz, Waſſer, Kalt; 2) jo 
viel als anbieten, aber nur von wichtigen Dingen geſagt, infofern- diefe 
mit einer Handlung verknüpft find; 3) etwas in Vorſchlag bringen: 
auf ein Geſetz; 4) (veraltet, noch hier und da in der Volksſprache) 
an fich tragen, ein Kleid; 5) (wie 4) anklagen; 6) (wie 4) zu Rathe - 
halten, ſparſam gebrauchen. — Er ſchlug die angetragene Ehre 
mit der größten Verachtung aus. Leffing, Emilie Galotti 3, 1. Ich 
allein kann's nicht über Das Herz bringen, fo hübiche Mädchen man 
mir aud) fhon angetragen bat. Göthe, Jery und Bütely, (Ev) 
war unermüdet, fi zum Zröften anzutragen. Wieland, Oberon 
7, 33. (Weßhalb er) auf einen Spaziergang antrug. Göthe, Leben 
10. 3. Drum trag’ ich darauf an, daß der Befehl gut Hinrichtung 
gleich ausgefertigt werdel Schiller, Marin Stuart 4, 6. 
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Darbieten {f. bieten) überhaupt Jemanden etiyas vorbringen über hin: 
flellen, aber nicht gerade zur Annahme. Anbieten und anerbieten Ie 
manben etwas zur Annahme bringen, er mag es nun annehmen ober nicht. 
Erbieten (nur von Perfonen) deutet darauf Hin, daß das Bieten von ber 
Derfon aus, entbieten (von Handlungen und Sachen), daß es zu der an: 
dern hingehe oder geſchehe (drückt Befehl, ein feierliches Vermelden aus). 
Anerbieten geht auf Perfonen wie auf Handlungen und Sachen. — Jetzt 

. iR der Augenblick gefommen, wo auch ich der firengen Jungfrau ſchweſterlich 
mich nahen, ihr, den treu verfchwiegnen Bufen tarbieten darf. Schiller, 

Jungfrau v. D. 3, 4. Die treue Reigung eines reblichen Gemüths genügt 

ihr, und das flille Loos, das ich mit biefer Hand ihr anerbiete. Dal. 

Aus, freiem Trieb, unaufgefordert Fam er, fich felbft, fein Regiment dir an- 

zubieten. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. Was meine Hütte, was mein 

Theines Paradies zu eurer Nothdurft hat, iſt Herzlich euch erboten. Wieland, 

Dberon 8, 10. Wozu ich jetzt freiwillig mich erbiete. Schiller, ‚Piccolo: 

mini 4, 4. Gie entbieten mir einen Vertrag. Böthe, Goͤtz v. DB. 3. (& 

lieg) alle Staatsräthe und Ritter zu fih entbieten. Schiller, Abfall d. N. 

4, B. Der Graf enthietet bir, er hab’ den ſchwed'ſchen Kanzler aufgeſucht 

zu Halberflabt. Schiller, Piccolomini 2, 5. 

Auftragen 1) auf eine andere ‚Sache tragen: Kohlen (in den 
Schmelzhütten) einen Schacht Lin Bergwerken), Speife; 2) (in weiterer 
Bedeutung) auf oder an eine andere Sache legen und dadurch mil 
derjelben verbinden, überziehen: Gold (beim Vergolden) auf Marmor, 
Kalk auf die Wand, einen Riß auf Papier; 3) zur Beforgung, Ber 
waltung übergeben (in Bezug auf den, der Die Berechtigung, für den 
Uebertragenden zu handeln, empfängt); 4) ganz abtragen: Kleidungs— 
ftüdfe; 5) zu dick fein, ſo Daß etwas Anderes nicht darauf paßt; 6) 
ehemaliger Turnierausdruck. — Hieß fle den Tiſch deden, das Eſſen 
auftragen. Shaffpenre, der Kaufmann von Venedig 3, 5. Viel 
Grüße hat er uns an-jeden aufgetragen. Göthe, Kauft 1, 10. 
Auftrug man die Helm allzumal am Montag in ein weiten Saal. 
H. Sachs. Daß wenn alte Kleider aufgetragen wurden, dieſe Dazu 
geſetzt find neue zu machen. Shaffpeare, Antonius und Eleopatra 1, 2 

| Bevollmaͤchtigen (ſ. Bevollmädtigter ©. 669) Jemanden bie 
ganze (volle), uneingeſchränkte Macht (Bollmasht) geben, an feiner Statt zu 
‚handeln, und zwar bei einer wichtigen Sade. ©. noch übertragen ©. 

709. — (Wir haben) einen bevollmächtigten Envoy6 an einem bekannten 

anfehnlichen Hofe. J. Paul, Titan 9. J. | 

- Betragen 1) auf eine Sache fo viel tragen, als nöthig iſt, oder 
als fie faſſen kann; 2) eine gewiffe Zahlengröße ausmachen; 3) 
betragen, auf eine geroite. Art handeln; fid) beköſtigen, ſich begnügen. 
— Kurz, es beträgt wohl mehr, als hundert Thaler, die Redmung. 
Voß, die Leibeigenen 52. Man ſchalt gewiß mein neueſtes Betragen? 
Schiller, Piccolomini 9, 2. Man litte feine Hurerey nicht, mußt A 


\ 709 


jeder eines Weibs betragen.  Aventinus, Chronik 1580, Bi. 17. 
Man trägt in. folder Menge auf, daß auch der Türke. Scamderbeg, 
welcher alle Tag einen ganzen gebrattenen Hammel verzehrt, mit einer 
Schüßl ſich konnt betragen (begnügen). P. Abraham. Der Geld- 
anlage für die Nachtfelde (Nachtherberge) follten fi unfere gnädige 
Herren betragen, und ihre Jäger und Hunde felbft ausrichten. Derſ. 
Belaufen fi (f. Iaufen) anwachſen, zu der durch die Zahlengröße ' 
benannten Höhe emporfleigen, nur von einer nicht unbebentenden Zahlengröße 
geſagt, die aus einzelnen Zahlen nach einander entflanden, — Ich bädhte, ich 
follte am beiten wiſſen, wie hoch fich ihr Vermögen beläuft. Gellert. 
Rachtragen 1) hinter ertragen, tragend nachbringen; 2) hinten’ 
nach, nad) oder außer dem, zu dem, was ſchon gerragen ift, tragen: 
Holz, etwas in eine Rechnung; 3) eine gefchehene Sache nicht ver- 
geffen, um den, der fie gethän, gelegentlich empfinden zu laffen, nur 
von Böſem gejagt, mit dem Nebenbegriff des Heimtückiſchen. — Könnt’ 
ihm die Fahne nachtragen in der Schlacht! Göthe, Egmont 1. 8 - 
verdroß nich, ohne daß ich's ihm. nachgetragen hätte. Göthe, 
Leben 14. 2. | | 
Gedenken (j. denken ©. 205) wird mei von Böfen, aber auch zu⸗ 
-weilen von Gutem gefagt. — Du ſchmaͤhſt mich hinterruͤcks? Das’ ſoll mich 
wenig kraͤnken. Du lobſt mich in's Gefiht? Das will ich dir gedenken. 
Leffing, Sinnged. 51. . 
Webertragen 1) von einem Ort zum andern, aus einem Raum 
in Den andern tragen; 2) (umeigentlich) eine Stelle, eine Rechnung 
ans einem Buch in ein anderes, aus einer Sprache in eine andere ſ. 
S. 609; 3) (veraltet), hochmüthig fein; 4) über eine Fläche tragen, 
auftragen: eine Wand mit Kalt; 5) fich übertragen, d. i. durch zu 
‚vieles Tragen fihwerer Dinge. entkräften;. 6) Jemanden die Berechti- 
gung zur Ausführung -gewiffer Handlungen ftatt feiner geben; 7) (felten) 
für Andere- über fid) nehmend, tragen: der Reiche. muß bei der Kriegs- 
fteuer den Armen übertragen; 8) ertragen, erdulden überhaupt; 9) 
(veraltet) Übereinkommen, einen Streit beilegen; 10) "(veraltet) an—⸗ 
zeigen. — Weine frühere. Neigung zu Gretchen hatte ich nun auf ein 
Aennchen übergetragen. Göthe, Leben 7. B. Wer von hodhfart 
übertreit, wird der zu fpot, wen ift das leit? Boner, Fab. 69. 
Dieſe Bibliothef übertrug Xerges in Perflen. Denis. Daß die - 
Vollſtreckung des Richterfpruchs ihm übertragen werde. Schiller, 
Maria Stuart 4, 7. Und überträgt des Nächiten feine Schuld. 
Opitz. Die jeltiame Begebenheit lieg uns das Unbequeme über- 
tragen. Göthe, ital. Reife 9, Mai 1787. Jeder hatte feine eigene 
Noth zu übertragen. Göthe, Bampagne in Frankreich, Duisburg 
Novbr. Es ift übertragen (ausgemacht) mit dem Hender. H. Sachs. 
Zn Unwarheit übertragen (angezeigt) werden. Gemeiner, Negensb. 
Ehronif 4, 230. 
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Auftragen und Bevollmächtigen ſ. ©. 708. 

Bertragen 1) in die Ferne, wohin, auseinander tragen, in eugerer 
Bedeutung am einen ungehörigen, unbefannten Ort tragen; 2) durch 
Tragen verbrauchen: Kleidungsſtücke; 3) Empfindbares, insbeſondere 
unangenehm Empfindbares ohne Widerſtand dagegen oder ohne Ver⸗ 
derbniß auf ſich wirken laſſen; 4) (veraltet) FJemanden etwas nach⸗ 
feben, es nicht abnden; :5) Semanden leiden können; 6) dad was 
Einer gegen den Andern hat, aufheben, daß es dieſer hingehen- laͤßt 
und als ausgemacht annimmt; 7) (veraltet) überheben, — Vertragene 
Zumpen. Luther, Bibelüberi. Jer. 38, 11. Welches er mit Gebult 
vertrug.. Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 152. Daß du Pein und 
Leid vertragen fanft. Opig, deutſche poem. Breslau 1625 ©. 45. 
Wie man den argen ir miflethat foll vertragen. Bei Oberlin. Was 
fi verträgt mit meiner Pflicht, mag ich ihr gern erweifen. Schiller, 
Maria Stuart 2, 4. Sein Herr und er vertragen fich wie Kagen 
und Hunde. Shakipeare, der Kaufmann von Benedig 2, 2. Es hieß 
ja alles wäre vertragen umd geichlichtet. Göthe, Götz v. B. 8 
Drum hat der edle Graf von Rochepierre, der drinn beftehlt, in dieſer 
höchſten Noth vertragen mit dem Feind. Schiller, Jungfrau v. O. 
1, 3. Uf daß er. der unendlichen pein der höllen oder aber der un⸗ 
gemeffenen.. ftraff des fegfeuers: mög vertragen fein. Geiler von 

Keiſersberg. 
Ausföhnen (von goth. säunjan, ahd. suonan, sunnan, sönjan, mhb. 
suonen, süenen, altf. sönjan, nhd. fühnen, zuweilen dichteriſch fühnen, 
von goth. säun — Löſegeld, Ah. suona, suana, mhd. die smone, sũene, 
der suon, mittelnieverd. süne) eigentlich dem, mas Uebles von Jemanden ge 
ſchehen ift, gänzlich genugthun, daß Alles vergeben if; dann machen, daß 

Alles, wodurch ſich Jemand beleidigt fühlt, gänzlich vergeben und vergefien it, 

mit Wieverherftellung bes fried⸗ und freundlichen Verhältniſſes. Verſöhnen 

weniger als ausfühnen, die Beleidigung nicht weiter beachten, verzeihen und 
das fried- und freundliche Verhältnig wieder berftellen. — Er wünſcht den 

Herzog Gloſter mit euern Brüdern wieder auszuföhnen. Shaffpeare, 8. 

Richard III, 1, 3. Wir find verföhnt, feit heute find wir nicht Brüder von 

Geburt nur, nein von Herzen. Schiller, Braut v. M. 

Aus—, be— ıf. S. 18), bean —, beauf —, bei— (f. ©. 136), 
dar —, daber—, dahin—, davon—, durch —, ein— (|. ©: 435), 
empor—, ent—, enfgegen—, er—, fort—, heim —, ber—, herab —, 
heran —, herauf —, beraus— , berein— , herüber—, berum-—, 
herunter —, hervor —, herzu —, bin—, binab—, binan—, binauf—, 
binaus— , hindurch —, binein—, binüber—, binnnter—, hin- 
weg— hinzu — ‚mit— ‚nieder— um— ‚umber—, vor —, voran —, vor⸗ 
„ aus—, vorbei —, vorüber —, weg —, zer —, zu — (f. ©. 486), zu⸗ 

rück—, zufammen— und das neue ſchautragen find an ſich klar 
und erläutern fi) weiter aus nachfolgenden Beilpielen. — Die Sade 
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mit Waffen austragen (entſchtiden). Dulher, ſalzb. Ehronit 99, 
Mit Vergunft, Herr, wir wifjen ſchon, .wie viel e8 austrägt (macht). 
Shafefpenre, Liebes Luft und Leid 5, 1. Es fand fich nicht einmal 
irgend Jemand, der ſich berufen gefühlt hätte, ihre (der Eapitulatien) 
Ausführung zu beantragen. Rhein- u. Mofelzeitung 1847. Nro. 
274. In dieſem bedeutenden Moment fühlte ſich Lucidor abermals 
als Beauftragter Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Ein teuticher 
Magen könne ſich wol mit foldher teutfcher Würk (Gewürz) betrageu 
(begnügen). Ziucgref, Apoph, 1, 182. Wer ift Dir gut dafür, daß 
nit auch die Liebe zu dieſer Neigung das Ihre beigetragen hat? 
Gellert. Zum reinften Dank der überreichen Spende ſich felbft erwie- 
dernd willig Darzutragen. Goͤthe, Ausföhnung Die gütige Mutter, 
welche die Dampfende Kanne Dahertrug. Voß, Luiſe 1, 350. Das 
Lamm) er (dev Wolf) im blut'gen Rachen ſchon Davontrug. Schiller, 
Sungfrau v. DO. Prolog 3. ährend die Magd des Mahles Geräth 
und die feftlihen Glaͤſer eintrug. Voß, Luife 1, 100. Im Gejumf 
eintragender Bienen. Daſ. 153. Der von der Zeiten Gunft 
emporgetragen der Ehre höchſte Staffel raſch erſtieg. Schiller. 
Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Orkan fie 
feme vom PBaterlande, Voß, Odyſſee 10, 48. Kaum trägt er feine 
Liebe der Huld entgegen, die von fern ihm winkt. Ziedge, Urania 3. 
Du fiehft, daß fle Die Wahrheit nicht ertrüge. Schiller; Wallen- 
fteins Zod 3, 4 Ihr tragt: Alles offen fort, Schiller, Wallen- 
eins Lager 8. Er fiel bintend darnieder und wurde Hineingetragen. 
J. Paul, Titan 16. Ihr ließ't das Töniglihe Schwert von Schott: 
md... vor Euh bertragen Schiller, Maria Stuart 1, 4. 
Kommt, o Freunde, die. Koſt uns herzutragen. Voß, Odyſſee 2, 
41. Die Kifte. haben fie vom Wagen mit Bold und. Geiz heran⸗ 
getragen. . Göthe, Fauft 2, 49. Um ihr etwas heraustragen 
zu helfen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 5 Trag' ich auf diefen Armen 
fie herüber, zur Luſt Des Heers, in das britann'ſche Lager. Schiller, 
Jungfrau v. O. %, 3. Was ich über ihn jeit fo viel Jahren im Geift 
und Gemüth herumgetragen. Göthe, Tag- und Sahreshefte 1805. 
Andere trugen die Flut des Eöftlihen Weins in den Krügen freund 
ih herum. Pyrker, Rudolph 10. Sie wichen, aber der junge Bo⸗ 
jorich ließ fich fehmell bervortragen. Klopftod, Hermannſchlacht 6. 
Mich aus der Kindheit fabelhaften Tagen ſchnell auf des Lebens Gipfel 
binzutragen. . Schiller, Wallenfteins Tod A, 12. Die böſe Worte 
bin und wieder trugen... Schiller, Braut v. M. Di aljo unge- 
trenfich gut Hintragent (entwenden). Schmeller 1, 484. Liebliche 
Binde zerfloffen vor ihm und trugen die Stimme, die jonft feine 
Geſchöpfe nicht hörten, [hinab zu dem Mittler. Klopſtock, Meſſias 
2,71. (Die Dinge) konnten ja hinabgetragen werden.. 3. Paul, 
Siebenfäs 6. Daß. id meine Arbeit hHinauftragen ſolle. Göthe, 
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. Benvenuto Gellini 1, 11. Ob er den Wagen zugleich, wo die glän- 
zenden Rüftungen lagen, u an der Deichfel * ob binaus- 
trüg’, hoch ihn erhebend. Voß, Ilias 10, 504. Gib her, ich will 
das hinübertragen. Göthe, die Fiſcherin. Weil ich den theuren 
Sohn aus dem Schlachtengetümmel hinwegtrug Voß, Ilias 5, 
377. Engel! den zum Seelenfranken fanftes Mitleid niederträgt. 
Salis, Gefang an die Harmonie. (Die Afche fol) bei hohen. Zeiten 
umgetragen werden. Shakſpeare, K. Heinrich VI. 1. Thl. 1, 6. 
- Wer ift der neue, geborne Sehovah, der die Gottheit, fogar im fterh- 
fihen Leib, umberträgt? Klopftod, Meifins 2, 442. Faft wie 
den Täufling die ſchmucke Gevatterin vorträgt! Voß, Luiſe 2, 435. 
- Und man trug ihnen Efjen vor von feinem Tiſche. Luther, Bibel- 
überf. 1. Mof. 43, 54. Es trägt Verſtand und rechter Sinn mit 
‚wenig Kunft fi) .felber vor. Göthe, Fauft 1, 37. Wann fie dem 
Grundherrn einen Anfall oder andere Verehrung gegeben hätten, wel« 
ches fie zur Behauptung einer Gerechtigkeit nichts fürtragen Chelfen, 
nügen) kann. Schmeller 1, 484 v. J. 1616. Al8 der Storh ihn 
jüngft beim Zucerbäder vorbeitrug. Göthe, Hermann udd Doro: 
then 7, 202. Als man vor ihnen eine Sänfte vorübertrug %. 
Paul, Titan 37. Ich bin allein genug der Göttin Bild auf wohl 
geübten Schultern wegzutragen. Göthe Iphigenie 4, 4. Die 


Schwaͤger zertrugen fi miteigander (geriethen in Zwiſt). Aventinus, 


Chronik 248, ‚Mit ungewohnten Arm. vom Ufer ganze Lager von 
Meergras,. Schilf und Moos der Höhle zuzutragen. Wieland, Oberon 
8, 49. Die rollenden Wogen trugen den flerbenden Ahab zurück. 
Klopſtock, Mefftas 4, 125. Wir trugen nad) und nach alles hinter- 
laſſene Zeltfteoh in der Umgegend zufammen. Göthe, Campagne 


... in Frankreich 20 ©. 1. (Sie) hätte den Götterfchein der Tugend. 
fhaugetragen? Schiller, Don Karlos 2, 9, Wenn im Kappen 


ein Filz Aufopferung ſchautrug! Voß, die Erleichterten 115. 

Anm. 1. Die Bartieipien geftatten noch, andere Zufammenfegungen, 3. B. Durch 
allmachtiragende Domer Klopfiod, Meffias 1, 334. Bogentragende 
Amazone. Gedike. Neben ihm (fand) fein brodtragendes KHündlein. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Die füähnleintragenden Lanzen. Pyrfer, Rudolph 9, Wenn 
ihm fern auch reicht das Gebiet Fruchttragender Neder. Voß, Ilias 23, 832, 
An des Atlas Himmeltragenden Säulen. Schiller. Wir Franztragendes 
Baar. Voß, die Zreigefaffenen 140. Die. Reihn des Ianzentragenden Fuß 
volks. Pyrker, Rudolph 7. Er wandt' auf Einmal fein ſchreckentragendes 
Auge gegen einen der Todesengel. Klopſtock, Meſſias 18, 187. Gebratenes Fleiſch 
vließtragender Laämmer. Pyrfer, Rud. 3. Sein (Jupiters ſtabtragender Sohn, 
Merkturius,. Voß. Nicht wuffentragend durften fie ſich nahn. Schiller, Braut 
v. M. Während er dem nachlief dur weizentr FA endes Blachfeld. Voß, 
Ilias 21, 600. Sceptertragende Monarchen. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. 
— Sänlengetragenes herrliches Dach! Schiller, Braut v. M. (Wer) ſchwankt 
dem ſtummgetrag'nen Sarge nah? Schiller, Leichenphantafie. 

Anm. 2. Schautragen ſollte wie beantragen, beauftragen nad 
ſchwacher Konjugation gehen. oo. . 
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Trage (ahd. diu traga — Kindeswärterin, mhd. der trage = 
Träger, (|. weiter ©, 48), Träger (ahd. tragäri, mhd, tragzere), 
Tragung an ſich Klar, find einfach und in verfchiedenen Zuſammen⸗ 
feßungen ; trägeriſch und Trägerel nur in Sufammenfegungen, Traget 
und Tregel veraltet und nur in der Volksſprache gebräuchlich. — Se 
haben ſich feit manchen Jahren Träger und Trägerinnen gebildet. 
Göthe, Meijters Wanderj. 1,6. Haben fi aus dem Cloſter ze Trager 
(Curator, Bertreter, Vormund) deſſelben Hofes, des wir auch Trager 
fein und weſen wellen in aller Wels als Tragers Recht iſt. Mon. 
boica 9, 154 v. J. 1325. Vormunder, Gerhaber und Trager 
(finnverw. Ausdr.) Lori, Lechrain v. 3. 1616. — Schleichende Späher 
md Austräger Muſäus. Jeder vernünftige Deutſche kann Bei- 
träger der Erfüllung meines wohlmeinenden Wunfches werden: Seifert. 
Wenn's Händel febt wegen des Vertrages, ſchlagen wir den Ber- 
trägern zufammen die Köpf ab. Göthe, Götz v. B. 5. - Eine Art 
ven luſtigen Hin=- und Wiederträger Göthe, Leben 17. B. 
‚Wenn ich zugleich Brieffteller und Briefträger würde 3. Paul, 
Hejperus 18. Schnell wird ihn der beruhigende Gedanke. . . von 
den im Grund friedlichen Gefinnungen des Degenträgers über“ 
zeugen. Benzel-Stemau. Dein Fadelträger dieſe Nacht zu fein. 
Shafefpeare, Romeo und Julie 3, 5. Und fchnell dem Fahnen- 
träger aus: der Hand riß fie die Fahne. Schiller, Jungfrau v. O. 
1, 9. Welcher (Sammler) Garnträger genannt wird. Göthe, 
Meifters Wander. 3, 5. Geberdenfpäher und Geſchichtenträgen. 
- Schiller, Don Karlos 1, 1. Als gleich. zwei Laftträger fi der- 


jelben (Koffer) bemächtigten. Oöthe, ital. Reife 14. Mai 1787, Unfere 


Sabina hatte fich acht... Kappadocier zu ihren Leibträgern angefchafft: 
Böttiger- Wer bildet denn die Neuigkeitsträger? Göthe, Unterh. 
deutfcher Ausgew. Auf der Landftraße fprangen zwei Sänftenträger 

. dahin. % Paul, Hefperus 10. Werde wohlgemäfteter Sei- 
denträger. Benzel-Stemau. Der Kinder Bormund und Treuw- 
trager: Aventinus, Chronik 1580 Bl. 304. Vom Sultan an bis 
zu den Waſſerträgern. Wieland, Oberon 14, 62. — Die Traget 
(jo viel auf einmal getragen werden kann). Anſpach. Verordnung v. 
1697, 1764. O wehe dir, du achfelträgerifches Gefchlecht. - F. 
W. Krummacher, Elias 7. Bred, (1847) Die Achfelträgerei 
der Gelehrten. % Paul, Die bekannte dee, der gleichfam ſymbo— 
lichen Uebertragung der vollendeten Holzbauconftruftion auf den Bau 
mit Steinen weiß er fehr gut durchzuführen, Göthe, Briefw.m. Sch. 3,149. 

Anm. Beraltet find: die Trag, die Tragney = Bormuntfhaft, Bes 
tragnuß — Berfüligung: hochtragen — hochmüthig: Dielen hochtragnen 
und slipboffärtigen Spanivl. Selhamer. Logau (Sinnged. 117) fagt: Wer will 
Vertunda ſtolz, Hochträcdtig au wohl nennen? — Tregel (mb. iregel = 
Träger) hieß lange eine Collecte, zn welcher die Schulichrer (und Geiftlichen) zu 
gewiffen Zeiten durch ein. altes Herkommen berechtigt waren. Ahd. heißt biefelbe 
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samentregel, sametregil, samtrigel, samentrugile, m&b. samentregel, saın- 
trügel, samtregele. 

—trag und —träglich find nur in Zufanmenjegungen gebräucd)- 
ih. — Nehmen Sie mit dem Abtrag von anderer Leute Gaſtung 
vorlieb! Schiller, Fiesko 1, 12. Bielleiht empfang' ich einen Theil 
der Schuld, erwart ich hier den Abtrag in Geduld. Shafipeare, 
Sommemadhtstraum 3, 2. Auf der Mühl jol aller Abtrag (Ent: 
wendung) vermieden werden. Schmeller 1, 482. Oft wid) ich feinem 
Antrag mühlam aus Göthe, Iphigenie 1, 2. (Daß) anjehnliche 
Heirathsanträge an mich gethan wurden. Göthe, Meifters Lehrj. 
6. So weit ging weder mein Auftrag, daß ich wüßte, noch mein 
Eifer. Schiller, Biccolomini 1, 2. Nur Bettler wiſſen ihres Guts 
Betrag. Shakeſpeare, Romeo und Julie 2, 6. Mi Dauert nur 
der Geldbetrag. Platen, rom. Dedipus 2. Die ihr feinen Ein- 


trag thut. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. Die abgeriffenen Fäden 


werden angelnüpft, der Eintrag auf Heine Spuhlen gewunden. Dai. 


3, 5. Welcher au das einträglihe Schaffneramt Anſpruch machen 


wollte. Daf. 1, 2. Bon des geerbten Grundes Ertrag. Voß, Phi- 
lemon und Buucis 66. Zweitaujend Kronen Landertrag im Jahr. 
Shatefpeare, der Widerjpeuftigen Zähmung 2, 1. Zugleich erhalten 
Sie einen Nachtrag von Freund Hirt über jeinen Laofoon. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 4, 31. (Ev) zitterte nachträglich. Chamiſſo, 
der rechte Barbier. Wenn's Händel ſetzt wegen des Vertrags. 
Göthe, Götz v. B. 5. Und wenn fie ja zu freien wagt, eh’ fie den 
Eh’vertrag gemadt, fo wägt fie ihre Gans erſt nad. Soltau. 
Daß man jüngft dem Erbvertrag einhellig beigeftimmt. Uhland, 9. 
Ernſt 2. Nad dem Gränz- und Taufhvertrag ‚der Lieba J. 
Raul, Heſperus 1. Daß id mit dem Lefer folgenden Gränz- und 
Hausvertrag ſchließe. Daſ. 6. Lentulus hatte zu gewähren, was 
jener wünſchte, ftillfchweigenden Wechſelvertrag. Benzel- Sternau. 
Sie haben lange genug den Bortrag gehabt. Göthe, Götz v. B. 4. 
Allein der Bortrag macht des Redners Glück. Göthe, Fauſt 1, 37. 
So vermag fie bei einem beichleunigten Lehrvortrage gar nichte. 
Goͤthe, Wahlverwandtichaften 1, 3. Liebhaber, die es für vorträg- 
licher (nüglicher) halten, fich durch bürgerliches Geld vor dem Hun— 
ger zu fügen. Rabener. — Dem Lande der Sodomer wird es freg- 
licher ergehen am jüngften Gericht. Luther, Bibelüber). Matth. 10, 
15. Laß fie (die Strafe) träglich ſeyn. Unträglich ift dein Zorn. 
Fleming, Lübeder Ausg. ©. 8, 29. j 
Austrag 1) Enticheidung; 2) Cbefonders im Plur. gebräuchlich) 
gewählte Schiedsrichter; 3) (Volksſprache) Verhandlung, durch welche 
fi) betagte Landleute, wenn fie -ihre Wirtbichaft einem Kinde oder 
einem Fremden übergeben, für den Reit ihres Lebens gewiſſe Nuß- 
nießungen, als Wohnung, Koft, Kleidung u. dgl. ausbedingen; 4) die 
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fo ausbedungerien Nupniefungen, auch der Zuſtand folcher Leute, 
denen fie zukommen. Davon Austrägler, Austräglerin = 
Leute, Die auf ſolche Weiſe ihre Wirtbichaft an Andre übergeben haben; 
austräglih, austragentlih — entiheidend, Audträgalger 
riht, Austrägalinſtanz. — Nah Austrag der Sachen. Schmel« 
ler 1, 483. Mir wär’ es lieb, ihr wähltet mih zum Austrag. 
Goͤthe, Taſſo 2, 4. Weder dieſe Sorgfalt noch das Schwabenzedit, 
weiches im ſüdlichen Deutjchland, noch das Sachfeurecht, welches im 
nördlichen galt, weder die zu Aufrechthaltung derfelben beftellten Rich- 
ter, noch die Austräge der Ebenbürtigen, weder die Schied8- 
inter, durch Vertrag anerfannt, noch gütliche Bergleiche, durch die 
Geiſtlichen geftiftet, nichts konnte den aufgereizten ritterlichen Fehde⸗ 
geit ſtillen. Göthe, Leben 12. B. Alsdann möchte austräglidher 
von Hinlegung der Sachen gehandelt werden. Krenner, Landtagsh. 14, 


516. Aber uns ift auf dießmal fein endlid) noch austragentliche- 


Antwort darum von ihnen geworden. Dat. 1, 153. Zu außträg- 
lihen (auch außtreglichen) rechten. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528 Bl. 59, 60. Diefe Verachtungsakte kann und muß in zufünf- 
tigen Mißhelligkeiten beider Mächte von einem Vermittler oder einem 
Anträgalgericht einzig zum Grunde gelegt werden. % Paul, 
Hefperus 7. 

Schiedsrichter (ſ. ſcheiden) drückt die entfcheidende Perſon ehrend aus, 
indem ihr das Wort richterliches Anſehen beilegt. Schtepdsmäuner (früher 
Scheidemänner, Schiedmänner, ſchidmänner) if edler und anſtän⸗ 
diger ale Schiedsleute (früher Scheidenslente, ſchibdlewt). Ob⸗ 
mann, eigentlich der über etwas gefegte Mann, Vorſteher einer Gemeinde 
oder Zunft, fand früher und gilt heute noch in aller Sprache für Schieds⸗ 


richter. — Sie follen Schiedsrichter zwifchen uns beiden fein. Goͤthe, 


Meiſters Lehrj. 4, 16. Es gibt Thaten, die fich Feinem Menfchenurtheil mehr 
unterwerfen, nur den Himmel zum Schiedsmann erfennen. Schiller, Fiesko 
8,1. Wäre ein Obmann ziwifchen uns und Oeſtreich, fo möchte Recht 
entfcheiden und Geſetz. Schiller, Tell 1, 4. | 

Anm. Fiſchart (Bargantua S. 181) Hat: „geſchwetzig, aufträgig,“ was 
ſich noch Hier und da in der Volkoſprache erhalten hat. 

Beitrag überhaupt was. man zu etwas binzuthut, damit es bei 
demfelben fei zum Zwecke des Ganzen, e8 mag nun dieſes Hinzugethane 
nöthig oder nicht nöthig, freiwillig oder unfreiwillig fein. — Weßhalb 
er die Bornehmen und Begüterten zu anfehnlichen Beiträgen auffor⸗ 
derte. Göthe, Leben 14. B. Ohne Zweifel wird es (das Stück der 
Horen) durch Ihre und meine Beiträge bis auf wenige Blätter voll 
werden. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 50. 

Beiftener (f. Ausfteuer ©. 497) und Beihilfe (f. S. 161) werben 
nur dann gefagt, wenn ber Umpfänger das Hinzugebrachte nöthig hat. Bei⸗ 
teuer — eine Babe an Iemanden, damit er beſtehen (ſich aufrecht erhalten) 
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Iann, eine mitunserlügende Babe. — Denen er eine Beiſtener afgeninne 
wollte. Böthe, Leben 14. 2. 


Tragbar (mhd. tragebzere) 1) was ſich tragen läßt, veraltet 
träglich; 2) ertragsfähig, wirklichen Ertrag gebend; 3) (von Thie- 
en) fo viel als trächtig. — Als wir mit Der tragbaren Bunfeln 
Kammer durch den Bart zogen. Göthe, Wahlverw. 2, 11. Bor die- 
fen ber lag die Ebene, von tragbaren Brodfruchtbäumen beichattet. 

G. Forſter, O =» Tahiti. — Die unabtragbar ungeheure Schuld. 

Schiller, Baum M 

Urbar (von ah. urbur, mhb, urbar, urbor, älternfb. urber = Grtrag, 
Nutzung, aus ur — er und bar, ahd. päri |. ©. 47) früher zinsgebend, 
Lehensabgaben entrichtend; nhd. aus rohem Zuftande zu Rugung und Grirag 

.: an Bodenerzeugniffen angebaut. Fruchtbar ſ. ©. 494. Fruchttragend 
was Früchte trägt, mag es fie hervorbringen, wie der Baum, Acer, ober 
fie bloß tragen, wie ber Chriſtbaum, während fruchtbar ben Nebenbegriff 

des Hervorbringens Bat. -— Abende gingen wir in die Gärten auf dem Pa- 
latin, wodurch die Räume zwiſchen den Ruinen der Kaiſerpaläſte urbar und 

anmutbig gemacht worden. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Sept.. Er wurde . 

von Ihren legten Worten an Ihe fruchttragendes Leben erinnert, J. Paul. 


Erträglih (mhd. tragebaere) was. ertragen werden kann; . was 
ſo binzunehmen ift, ohne daß es Beſchwerde mache und- läjtig wäre 
und FA Unluft errege. — (Sie) machte die Unterhaltung bei Tiſche 
ertraͤglich. Göthe, Werthers Leiden 2. Unerträglich fährt es 
mir durch alle Glieder. Göthe, deutſcher Parnaß. 

Reidlich (ſ. leiden) ohne Unluſt zuläßlich. — (Auf) die. Fürſprache 

Hoͤpfners, ber verſicherte, daß ich ein leid licher Menſch ſei, wurde ich ein⸗ 
.. gelaſſen. Goͤthe, Leben 12. B. Wenn man's fo Hört, möcht's leid lich 

fcheinen, ſteht aber doch immer’ ſchief darum. Göthe, Fauſt 1, 181. Bald 
ſtritten „fie. mit. vem Wirthe, bald unter fich ſelbſt; und wenn ihr Zank un⸗ 

leidlich war, ſo waren die Aeußerungen ihres Bergnügene ganz und gar 
unerträglich. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4. 


Verträglich (mhd. vertregelich — erträglich) bereit und geneigt, 
das, was Einer gegen den Andern bat, aufzuheben, daß es dieſer 
hingehen läßt und als ausgemacht annimmt; dann bereit und geneigt, 
fowol feine -üble Stimmung des Andern gegen fih zu erregen, als auch 
demfelben etwas Unangenehmes gegen uns nicht leicht empfindlich auf- 
zunehmen. — Xebensthätigkeit und Züchtigleit ift mit auslangendem 
Unterricht weit verträglicher ald man denkt. Göthe, Meifterd Wan- 
deri. 2, 9. (Ich) lieg übrigens mit ftiller- Berträglidhfeit einen 
jeden nad) feiner Art gewähren. Göthe, Meifters Lehrj. 6. 

Friedlich (ahd. fridelih, mhd. vridelich, f. Friede ©. 249) bereit 

und geneigt, ein unverletztes, ungehörtes Sein zu haben und zu fehen, vpn 

welchem alles unangenehme Enigegenwirken fern if. — Bon. Menfchen find 
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die Wälle ringe erfüllt, von friedlichen, die Im "die Büfte grüßen. Schiller, 

Biccolomint 1, 5. 

Zuträglich als Mittel auf Mehrung in Hinfiht einer Vollkom⸗ 
menheit wirkend, früher und noch baierifch in dieſem Sinne für- 
träglih und vorträglich; landſchaftlich durch Wachsthum ergiebig: 
eine zutraͤgliche Sorte Bohnen. — Eine fette Moorerde, mit etwas 
Sand und Muſchelkalk vermiſcht, gab den Baͤumen die reichlichſten 
und zuträglichften. Nahrungsſäfte. G. Forſter, der Brodbaum. 

Nutzbar (ſ. Nutzen S. 227) Nutzen bringend, oder bringen könnend. 

Nüglich (ahd. nuzlih) fördernd gut wozu, insbeſondere gut wozu in Wörs 

derung einer Vollkommenheit. Erſprießlich (f. ſprie ßen) fürbernd kraͤftig. 

Heilſam (ahd. hailisam, hailsam, heilsam, ſ. Heil ©. 343) eigentlich 

zur Geſundheit dienlich; in weiterm Sinne zum Wohlfein, zut Wohlfahrt 

dienlich; zu einem in Unverlegtheit angenehmen Zuflande gereichenn, — Mit 
den nothwendigen und nugbaren Hausthieten habe er fich beichäftigt. Goͤthe, 

Meiftere Wanderj. 8, 9. Wenn es der Himmel für nöthig und nüglich fins 

den foltte. Lichtenberg. Nachrichten über ſich ſelbſt. Wo getäufcht zu werden . 
uns heilfamer war? Leifing, Nathan d. W. 8, 9. Für die gelbe Haut ifl 
ver Karmin erfprießlich. Kobebue, Gleopatra 8. Daß fich von dem Cin⸗ 
flug der dortigen Societät eben nicht viel Erfprießliches erwarten läßt. 

Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 168. - 

Tragauge, —bahre, —balfen, —baum, — bock, - bohrer, —budhe, 
—eiien, — eſel, —haus, —bebel, — himmel, —knospe, —franz, 
—kringel, —leine, —lohn, —pfeiler, —reff, —riegel, —ring, — ſack, 
- ſattel, — ſaͤule, —ſchaf, — ſeil, —ſpritze, — ſtein, —ſtempel, —ſtuhl, 
—ſtütze, —wulſt u. a; Zrägerlohn, —muskel; Abtragbrettchen 
(bei Ziegelbrennern); Auftragbrettchen (bei Vergoldern), — joch 
‚ (in den Bergwerken), —trog; Auftragsbeſorger, —brief, —hans 
del, — ſchreiben; Austrageloch, —ſtempel (beide in den Hütten⸗ 
werken); Austragsgericht; Eintragegabel (in den Glashütten), 
—tolben, — löffel (beide bei den Silberarbeitern); Uebertrags— 
brief, —mann; Vertragbuch, —mäßig, —ſam, — ſamkeit, 
—widrig; Vertragspunkt. — Dem Tragaltar, dem goldgehörn⸗ 
ten, gebet Platz. Göthe, Fauſt 2, 199.- Daran ein geflochtenes. 
Tragband Voß, Odyffee 17, 198. Wenn. die erwachenden Völker 
ste Paar Milimen Nahtragbände gar dazu gebunden haben 
werden. 3. Paul, Hefperus 33. Sie febten dad Tragbett ander 
Gruft nieder. : Benzel- Stemau, Körbe fnarren, Eimer flappern, 
| Zragebutten aagen hin. Göthe, Fauft 2, 249. (Er ſah ihn) ‚bes 

(häftigt: um einen Tragkorb. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. Nar- 
ch und Landrinette ließen fich. in Tragfeifeln auf den Schultern 
der übrigen . . . tragen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 5. Auf der 
Landftraße ſprangen zwei Sänftenträger in kurzem Gallop zwifchen 
den Tragefiangen ihres ledernen Würfels dahin. J. Paul, He- 
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pers 10. Entlafiend meiner Wolfe Tragwerk. Göthe, Sauft 
2, 38 | | 


Tracht (zunächſt m Traget S. 713 angereiht, mhd. trahte, tracht 
— Tradt, Speife, Gericht, äußere Darftellung, Ueberlegung ; agf. dreht, 
altn, dräht = Zug) 1) ein Ding welches trägt, oder woran man trägt; 
2) was getragen wird, befonders jo viel als auf einmal getragen wird ; 
3) die Art und Weile, wie man ſich in Kleidern (nah Form, Stoff 
und Bildung) trägt; 4) (abitract) Zuftand, in Ein—, Zwietracht. 
Davon trächtig |. ©. 397. — Nimm du die Braufe, Sophie; 
nimm, Elfe, die Tracht (Zragjoch) mit den Eimern. Voß. Als ich 
fam, war der König eben an Der zweiten Tracht (des Eſſens). 
Göthe, Benvenuto Eellini 3, 5. Und feh’ ich an dem Aermften eure 
Tracht Kleidung). Göthe, Iphigenie 5, 6. — An feiner burgemei- - 
fterlihen Feſttracht. Göthe, Leben & B. Die Voölkerſchaften find 
an Kleidertracht nicht auffallend verfchieden. Göthe, St. Rochus: 
feſt. Gäb' e8 nicht Scheite und Kohlentrachten. Göthe, Fauft 2, 
31. Sie fieht. hierauf die Landestracht an, Göthe, Meifters Wanz- 
dei. 3, 15. In ihrer Officierstracht. Göthe, Meifters Lebri. 
7%, 8 — Jede Stunde war unglüdsträhtig. Göthe, Belagerung 
von Mainz. | 
Anzug |. Gewand ©. 369. - 
Niedertracht veraltet, fo viel als Niederträchtigfeit. Das 
Adi. niederträhtig (mhd. nidertrehtice — niedergefchlagen, ge— 
preßten Gemüthes) bedeutend 1) herablaflend (veraltet, noch hier und 
da in der Volksſprache); 2) demüthig, im Gegenjag zu hoch träch-— 
tig oben ©. 713; 3) klein, unanſehnlich, unerhaben; 4) (gewöhn- 
lich) in hohem Grade niedrig geſinnt. — Beratung kömmt aus: Zeig: 
beit, Niedertracdt oder Dummheit. ©. Wagner. Ich fühle mid) 
zu einiger Beichämung vornehmer als in der jo viele Jahre nun ge— 
dDuldeten Niedertracht nordifcher Umgebung. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 220. Der junge Graf und nachherige heilige Biſchof 
Benno bietete feinen Eranfen Lehrer in. aller Demuth und Nider— 
trächtigfeit die Speifen an. Wilft du chriſtliche Seel zu groſſer 
Vollkommenheit fchreiten, ſo bewerbe dich. um hurtige Fuͤß, welche der 
demütigen Niderträchtigkeit und niderträchtigen Demut nach— 
eilen. B. Benno- Jubelpredigt v. 1723. Man kann feinen geringen 
Werth fühlen, weil man zu träge ift, ſich Berdienfte zu erwerben, 
diefes ift Niederträchtigkeit und nicht Demuth. Gellert. Es ift 
ein eines Werklein, haltet aber viel in fih. Es ift niderträchtig 
(populär) gefchrieben, aber wohl gegründet. Meichelbef, Dedication 
feiner Heinen Freyſtuger Chronik. Ein niederträdhtiger (Kleiner) 
Felſen. Bluntſchli. Niederträchtige (furzbeinige) Schafe, fagt 
man in Meißen. — Einen jo niederträhtigen ‚Begriff hat mir 
noch nichts von dem deutichen Publicum gegeben. Schiller, Briefw. 


” 


|. 


219 


mit Goͤthe 5, 97. Richtswürd'ger Herold! Niederträht’ger 
Bube! Schiller, Jungfrau v. O. 1, 11. Ä 
Niedrig (f. ©. 603) allgemein ohne ſittliche Würde. — Ich bin bloß 
beiwegen betreten, weil Sie mich für fo niedrig halten, daß ich meiner 
Schweſter ihr Glück nicht gönnen follte. Gellert. " 


Eintracht (mhd. eintraht) 1) Uebereinftimmung in der Gefin- 
nung, in Der Thätigkeit auf einen Zweck; 2) fo viel als Eintrag 
bei den Webern; 3) (Volksſprache) Zufluß eines Meinern Baches in 
einen größern. Davon einträchtig (mbd. eintrehtic, fpäter ein- 
trähtik); Einträchtigkeit (mhd. eintrehtikeit). — Das Merk ift 
angefangen, nicht vollendet, jegt ift uns Muth und feite Eintracht 
noth. Schiller, Tell 5, 1. Wenn an einem Kleid eined Auſſatzs 
mal jein wird am werfft oder am eintracht. Luther, Bibelüberf, 
3, Mof. 13, 47. Sihe, wie fein vnd lieblich ifts, Das Brüder ein- 
trehtig bey einander wonen. Daf. Pf. 133, 1. Aber die Nym⸗ 
phen erfannten den SHelifonifchen Zungfrauen mit einträdhtigem 
Sprudye den Sieg. Voß. 

Einig (goth. dinaha, ahd. einac, agf. Anega —= Einzig, ahd. einfc, 
mhd. enic — irgend einer) ift allgemein nicht abweichend unter einander. 
Kinbhellig (mb. cinhell, einhellic, ahd. gahelli, einhelli, von Ballen f. 
S. 473) fi) ganz gleich laut äußernd, in einerlet Laut Außernd; dann über⸗ 
haupt eines und dasſelbe äußernd. GBinftimmig (ab. einstimmi, f. 
Stimme ©, 77) eines und dasſelbe mit einander denkend, fühlend und bes 
gehrend, man mag dies auefprechen oder nicht. Ginmüthig (ahd, einmöti, 
mbt, einmüctec, f. Muth ©. 633) von einer und derſelben Gemüthöbes 
fhaffenheit. — Herr Reding, wir find Feinde vor Gericht; hier find wir einig. 
Schiller, Tell 2, 2. Wuhre Muſik, einhällig an Wohlklang flets und 
Bewegung. Voß, Luiſe 3b, 545. Da fie nu ſolchs einhellig mit einander ' 
theten. Luther, Bibelüberf. 2. Maff. 13, 12. Schun die große Ginhellig- 
feit der Grammatifer für den fchreitenden Bang der Bötter iſt ein großer 
Beweis. Voß. Sie fehen, daß ich mit Ihrer Bemerkung völlig einftimmig 
bin. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 123. Mit was für Ginmuth wir 
damals, du, mein Vater, und ih und ber Geiſt die Erlöſung befchloffen. 
Klopſtock, Meſſias 1, 90. Stets einmütbigen Sinne Voß, ter 70. Ges 
buͤrtstag 205. 

Beeinträchtigen (von Eintraht = Eintrag beim Weber) ur- 
Iprünglid in die Quere fommen; dann Jemanden in feinen Rechten 
hinderlic, überhaupt zuwider fein. — . - 

Beleidigen (1. leiten) und das weit flärfere Eränfen (ahd. chrenhan 
— fhwächen, mhd. krenken, von krank ahd. altn. krank, mhb. kranc = 
ſchwach, gering, Hein, franf; anf. crang — geftorben, cringan = flerfen ') 


1 Gliem ann (Archivef. d. Stud. d. neueren Sprachen n. &it. VII, 269) ' 
möchte Trank zufammenflellen mit plattdeutſch kranksen (von ‚einem Menſchen ges 
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Auftengen und Bevollmoͤchtigen f. S. 708. 

Bertragen 1) in die Ferne, wohin, auseinander tragen, in eugerer 
Bedeutung an einen ungehörigen, unbelannten Ort tragen; 2) durch 
Tragen verbrauchen: Kleidungsftüde; 3) Empfindbares, insbefondere 
unangenehm Empfindbares ohne Widerftand dagegen oder ohne Ber: 
derbniß auf fich wirken laſſen; 4) (veraltet) Jemanden etwas nad): 
feben, es nicht abnden; 5) Jemanden leiden können; 6) Das was 
Einer gegen den Andern hat, aufheben, daß es diejer hingehen: läßt 
und ald ausgemacht annimmt; 7) (veraltet) überheben. — Bertragene 
Lumpen. Luther, Bibelüberi. Jer. 38, 11. Welches er mit Gedult 
vertrug.. Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 15%. Daß du ‘Bein und 
Leid vertragen kanſt. Opiß, deutfhe poem. Breslau 1625. ©. 48. 
Wie man den argen ir miflethat joll vertragen. Bei Oberlin. Was 
fi) verträgt mit meiner Pflicht, mag ich ihr gern erweifen. Schiller, 
Maria Stuart 2, 4 Sein Herr und er vertragen fid) wie Kaben 
und Hunde. Shafipeare, der Kaufmann von Venedig 2, 2. Es hieß 
ja alles wäre vertragen und geichlichtet. Göthe, Götz v. B. 8. 
Drum hat der edle Graf von Rochepierre, der drinn befiehlt, in Diefer 
böchften Noth vertragen mit dem Feind. Sciller, Jungfrau v. D. 
1, Uf daß er der unendlichen pein der höllen oder aber der .un- 
gemefjenen . ftraff des fegfeuers. mög vertragen fein. Geiler von 
Seifersberg. Ä . 

Ausſöhnen (von goth, säunjan, ah. suonan, suanan, sönjan, mb. 
suonen, Süenen, altf. sönjan, nhd. fühnen, zuweilen dichteriſch ſöhnen, 
von goth. säun — Löſegeld, Ahr. suona, suana, mhd. die suone, süene, 
ber suon, mittelnieverb. süne) eigentlich dem, was Webles von Jemanden ge 
fchehen ift, gänzlich genugthun, daß Alles vergeben iſt; dann machen, duß 

Alles, wodurch ſich Jemand beleivigt fühlt, gänzlich vergeben und vergefien if, 

mit Wiederherſtellung des fried⸗ und freundlichen Verhältniſſes. Verſöhnen 

weniger als ausfühnen, die Beleidigung nicht weiter beachten, verzeihen und 
das fried» und freundliche Verhältniß wieder herſtellen. — Gr_wünfcht ben 

Herzog Gloſter mit euern Brüdern wieder auszuföhnen. Shakſpeare, K. 

Richard III, 1, 3. Wir find verföhnt, feit heute find wir nicht Brüder von 

Geburt nur, nein von Herzen. Schiller, Braut v. M. 

Aus—, be— ıf, S. 19), bean —, beauf—, bei (f. ©. 156), 
dar—, daber—, dahin—, davon—, durch —, ein— (f. ©. 435), 
empor—, eut —, enfgegen—, er —, fort—., heim —, ber—, herab —, 
heran —, herauf —, heraus —, herein —, herüber—, hernm—, 
herunter —, hervor —, herzu —, hin —, hinab —, hinan —, hinauf—, 
hinaus —, hindurch —, — hinüber —, binuuter—, hin⸗ 
weg— ‚binzu— ‚mit— nieder — um —, umher —, vor —, voran —/ vor⸗ 
aus —, vorbei—, vorüber —, weg —, zer — zu — (ſ. S. 486), zu⸗ 

rück —, zuſammen — und das neue ſchautragen find an ſich klar 
und erläutern ſich weiter aus nachfolgenden Beiſpielen. — Die Sache 
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mit Waffen austragen (entſchtiden). Dukher, ſalzb. Chronik 99, 
Mit Bergunft, Herr, wir wiffen ſchon, wie viel e8 austrägt (mad). 
Shakeſpeare, Liebes Luft und Leid 5, 1. Es fand fih nicht einmal 
irgend Jemand, der ſich berufen gefühlt hätte, ihre (der Eapitulation) 
Ausführung zu beaniragen. Rhein u. Mofelzeitung 1847. Nro. 
274. In diefem bedeutenden Moment fühlte ſich Lucidor abermals 
als Beauftragter. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Ein teutjcher 
Magen könne ſich wol mit folder teutfcher Würk (Gewürz) betrageu 
(begnügen). Zincgref, Apoph. 1, 182. Wer ift. Dir ‚gut: dafür, daß 
nicht auch die Liebe zu diefer Neigung das Ihre beigetragen hat? 
Gellert. Zum reinften Dank der überreichen Spende Ag ferbn erwies 
dernd willig darzutragen. Göthe, Ausfähnung. Die gütige Mutter, 
welche die Dampfende Kanne Dahertrug. Voß, Luiſe 1, 350, Das 
Lamm) ex (der Wolf) im blut’gen Rachen ſchon Davontrug. Schiller, 
Zungfrau v. D. Prolog 3. Während die Magd des Mahles Geräth 
und die feitlihen Glüfer eintrug. Voß, Luiſe 1, 100. Im Gejumf 
eintragender Bienen. Daſ. 152. Der von der Zeiten Gunft 
emporgetragen der Ehre höchſte Staffel raſch erſtieg. Schiller. 
Flugs mit Gewalt fortraffend, enttrug in das Meer der Orkan fie 
ferne vom Vaterlande. Voß, Odyſſee 10, 48. Kaum trägt er feine 
Liebe der Huld entgegen, die non fern ihm winkt. Tiedge, Urania 3. 
Du fiehft, daß fle Die Wahrheit nicht ertrüge. Schiller; Wallen⸗ 
fteins Tod 3, 4 Ihr tragt Mles offen fort, Schiller, Wallen- 
eins Lager 8. Er fiel bintend darnieder und wurde hineingetragen. 
J. Baul, Titan 16. Ihr ließ't das Töniglihe Schwert von Schott: 
land .. . vor Eu bertragen. Schiller, Maria Stuart 1, 4. 
Kommt, o Freunde, die Koſt uns herzutragen. Voß, Odyſſee 2, 
411. Die Kifte. haben fte vom Wagen mit Bold und Geiz heran» 
getragen. Göthe, Fauſt 2, 49. Um ihr etwas heraustragen 
zu helfen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 5. Trag' ih auf diefen Armen 
fie herüber, zur Luft des Heers, in das britann'ſche Lager, Schiller, 
Jungfrau v. O. 2, 3. Was ich über ihn jeit fo viel Jahren im Geift 
und Gemüth herumgetragen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1805. 
Andere trugen Die Flut des köſtlichen Weins in den Krügen freund“ 
ih herum. Pyrker, Rudolph 10. Sie wichen, aber der junge Bo⸗ 
jorich ließ fich ſchnell Hervortragen. SKlopftod, Hermannſchlacht 6. 
Mic aus der Kindheit fabelhaften Tagen ſchnell auf des Lebens Gipfel 
binzutragen. . Schiller, Wallenfteins Tod 4, 12. Die böje Worte 
bin und wieder trugen... Schiller, Braut v. M. Di aljo unge- 
trenlich gut hintragent (entwenden). Schmeller 1, 484. Liebliche 
Winde zerfloffen vor ihm und trugen die Stimme, die ſonſt feine 
Gefchöpfe nicht hörten, ihinab zu dem Mittler. Klopflod, Meiftas 
3,71. (Die Dinge) konnten ja hHinabgetragen werden. 3. Paul, 
Siebenfäs 6. Daß ich meine Arbeit Hinauftragen ſolle. Göthe, 
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. Benvenuto Gellini 1, 11. Ob er den en zugleich, we die glän- 
zenden Rüftungen lagen, 8 an der Deichfel * ob hinaus— 
trüg', hoch ihn erhebend. Voß, Ilias 10, 504. ib her, ich will 
das hinübertragen. Göthe, die Fiſcherin. Weil ich den theuren 
Sohn aus dem Schlachtengetümmel hin wegtrug. Voß, Ilias 5, 
377. Engel! den zum Seelenkranken ſanftes Mitleid niederträgt. 
Salis, Geſang an die Harmonie. (Die Aſche fol) bei hoben. Feſten 
umgetragen werden. Shalipeare, 8. Heinrih VI. 1. Thl. 1, 

Wer ift der neue, geborne Jehovah, der die Gottheit, ſogar im- fterb- 
fihen Leib, umherträgt? Klopfiod, Meifins 2, 442. Zaft wie 
den Täufling die ſchmucke Gevatterin vorträgt! Voß, Luife 2, 435. 
. Und man trug ihnen Effen vor von feinem Tifche. Luther, Bibel⸗ 
überf. 1. Mof. 43, 54. Es trägt Berfland und rechter Sinn mit 
wenig Kunft fich ‚felber vor. Göthe, Zauft 1, 37. Wann fie dem 
Grundherrn einen Anfall oder andere Verehrung gegeben hätten, wel« 
ches fie zur Behauptung einer Gerechtigkeit nichts fürtragen Chelfen, 
nüßen) kann. Schmeller 1, 484 v. J. 1616. Als der Storch ihn 
jüngft beim Zuderbäder. vorbeitrug. Göthe, Hermann udd Dore- 
then 7, 202. Als man vor ihnen eine Sänfte vorübertrug. J. 
Paul, Titan 37. . Ich bin allein genug der Göttin Bild auf: wohl 
geübten Schultern wegzutragen, Göthe Iphigenie 4, 4. Die 
Schwäger zertrugen ſich miteinander (geriethen in Zwift). Aventinus, 
Chronik 248, ‚Mit ungewohnten Arm, vom Ufer ganze Lager von 
Meergras,. Schilf und Moos der Höhle zugutragen. Wieland, Oberon 
8, 49. Die rollenden Wöogen trugen den fterbenden Ahab zu rück. 
Klopſtock, Meiftas 4, 125. Wir trugen nad. und nach alles hinter 
lafjene Zeltfteoh in. der Umgegend zufammen. Göthe, Campagne 


in Frankreich 29 S. 1. (Sie) hätte den Götterfihein der: Tugend 





ſchaugetragen? Schiller, Don Karlos 2, 9, Wenn im Kappen 
ein Filz Aufopferung [hautrug! Voß, die Erleichterten 115. 

Anm. 1. Die Participien geftatten noch, andere Zufammenfeßungen, z. B. Durch 
allmachtiragende Domer. Klopfiod, Meſſtas 1, 334. Bogentragende 
Amazone. Gedife. Neben ihm (fand) fein brodtragendes Hündlein. Güthe, 
St. Rochusfeſt. Die fähnleintragenden Lanzen. Pyrfer, Rudolph 9. Wenn 
ihn fern auch reicht das Gebiet Fruchtiragender Neder. Voß, Jiias 23, 832. 
An des Atlas Himmeltragenden Säulen. Schiller. Wir Eranztragendes 
Baar. Voß, die Freigelafienen 140. Die Reihn- des lanzentragenden Zuß 
volks. Pyrker, Rudolph 7. Gr wandt' auf Einmal fein ſchreckentragendes 
Auge gegen einen der Todesengel. Klopſtock, Meſſtas 18, 187. Gebratenes Fleiſch 
vließtragender Lämmer. Pyrker, Rud. 3. Sein (Jupiters Rabtragender Sohn, 
Merkurius, Voß. Nicht wuffentragend durften fie ſich nahn. Sciller, Braut 
v. M. Während er dem nachlief durch weizentragendes Blaächfeld. Voß, 
Slias 21, 600. Sceptertragende Monarchen. Schiller, Jungfrau v. DO. 3,4. 
— Sänlengetragenes herrliches Da! Schiller, Brautv.M. (Mer) ſchwankt 
dem ſtummgetrag'nen Sarge nah? Schiller, Leichenphantafte. 

Anm. 2. Schautragen ſollte wie beantragen, beauftragen nad 
ſſhwacher Conjugation gehen. un 
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Trage (ahd. diu traga — Kindeswärterin, mhd. der trage — 
Träger, (|. weiter S. 48), Träger (ahd. tragäri, mhd, tragzere), 
Tragung an ſich Klar, find einfach und in verfchiedenen Zuſammen⸗ 
feßungen; trägerifch und Trägerei nur in Zufammenfegungen, Traget 
und Zregel veraltet und nur in der Bolksiprache gebräudlih. — Se 
haben ſich feit manchen Sahren Träger und Trägerinnen gebildet. 
Göthe, Meijiers Wanderj. 1,6. Haben fl aus dem Clofter ze Trager 
(&urator, Bertreter, Bormund) deflelben Hofes, des wir auh Trager 
fein und wefen wellen in aller Weis als Tragers Recht iſt. Mon. 
boica 9, 154 v. %. 1325. Vormunder, Gerhaber und Trager 
(finnverw. Ausdr.) Lori, LZechrain v. 3. 1616. — Schleichende Späher 
md Austräger. Muſäus. Jeder vernünftige Deutſche kann Bei— 
traͤger der Erfüllung meines wohlmeinenden Wunſches werden. Seifert. 
Wenn's Händel ſetzt wegen des Vertrages, ſchlagen wir den Ver— 
trägern zufammen die Köpf ab. Göthe, on v. B. 5. Eine Art 
von luſtigem Hin- und Wiederträger, öthe, Leben 17. B. 
‚ Benn ich zugleich Brieffteller und Briefträger würde. J. Paul, 
Helperus 18. Schnell wird ihn der beruhigende Gedanke. . . von - 
den im Grund friedlihen Gefinnungen des Degenträgers über-' 
zeugen. Benzel-Sternau. Dein Kadelträger diefe Nacht zu fein. 
Shafefpenre, Romeo und Julie 3, 5. Und fehnell dem Sahnen- 
träger aus der Hand riß fie die Fahne. Schiller, Jungfrau v. O. 
1, 9. Welcher (Sammler) Garnträger genannt wird. Göthe, 
Meifterd Wanderj. 3, 5. Geberdenfpäher und Gefhichtenträgen. 
- Schiller, Don Karlos 1, 1. Als gleich. zwei Laſtträger ſich der— 
jelben (Koffer) bemächtigten. Göthe, ital. Reife 14. Mai 1787, Unſere 
Sabma hatte fich acht... Kappadocier zu ihren Leibträgern angefchafft: 
Böttiger- Wer bildet denn die Neutgfeitsträger? Göthe, Unterh. 
deutfcher Ausgew. Auf der Landftraße fprangen zwei Sänftenträger 
... dahin. 3 Paul, Hefperus 10, Werde wohlgemäfteter Sei- 
denträger. Benzel-Sternau, Der Kinder Bormund und Treum- 
trager: Aventinus, Chronik 1580 Bl. 364. Vom Sultan an bis 
zu den Waſſerträgern. Wieland, Oberon 14, 62. — Die Traget 
(fo viel auf einmal getragen werden kann). Anſpach. Verordnung v. 
1697, 1764. O webe dir, du adhfelträgerifches Geſchlecht. F. 
W. Krummacher, Elias 7. Pred. (1847). Die Achfelträgerei 
der Gelehrten. % Paul. Die befannte Idee, der gleihfam ſymbo— 
lichen Uebertragung der vollendeten Holzbauconftruftion auf den Bau 
mit Steinen weiß er fehr gut durchzuführen. Göthe, Briefw.m. Sch. 3,149. 

Anm. Veraltet find: die Trag, die Tragney — Vormundſchaft, Be: 
tragnuß — Berfüfigung: hochtragen — hochmüthig: Dielen hochtragnen 
und blitzhoffärtigen Spaniol. Selhamer. Logau (Sinnged. 117) ſagt: Wer will 
Bertunda Holz, hochträchtig auch wohl nennen? — Tregel (mbb. tregel = 
Träger) hieß lange eine Collecte, zu welcher die Schullehrer (und Geiſtlichen) zu 
gewiflen Zeiten durch ein altes Herkommen berechtigt waren. Ahd. heißt dieſelbe 
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samentregel, sametregil, samtrigel, samentrugile, m&bb. samentrogel, sam- 
trügel, samtregele. 

—trag und —träglich find nur in Zufammenfegungen gebräuch- 
lich. — Nehmen Sie mit dem Abtrag von anderer Leute Gaftung 
vorlieb! Schiller, Fiesko 1, 12. Vielleicht empfang’ ich einen Theil 
der Schuld, erwart ih hier den Abtrag in Geduld. Shaffpeare, 
Sommernadtstraum 3, 2. Auf der Mühl jol aller Abtrag (Ent: 
wendung) vermieden werden. Schmeller 1, 482. Dft wich ich feinem 
Antrag mühlam aus Göthe, Iphigenie 1, 2. (Daß) unfehnliche 
Heirathsanträge an mich gethan wurden. Göthe, Meifters Lehri. 
6. So weit ging weder mein Auftrag, daß ih wüßte, noch mein 
Eifer. Schiller, Piccolomini 1, & Nur Bettler wiffen ihres Gute 
Betrag. Shakefpeare, Nomeo und Julie 2, 6. Mid dauert nur 
der Geldbetrag. Platen, rom. Dedipus 2, Die ihr keinen Ein- 
trag thut. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. Die abgerifienen Fäden 
werden angelnüpft, der Eintrag auf Heime Spuhlen gewunden. Dai. 
3, 5. Welcher an das einträglide Scafmeramt Anfpruc machen 
wollte Daf. 1, 2. Bon des geerbten Grundes Ertrag. Voß, Phi: 
lemon und Baucis 66. Zweitaufend Kronen Landertrag im Jahr. 
Shafefpeare, der Widerfpenftigen Zähmung 2, 1. Zugleich erhalten 
Sie einen Nachtrag von Freund Hirt über feinen Laokoon. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 4, 31. (Er) züterte nachträglich. Chamiſſo, 
der rechte Barbier. Wenn's Händel ſetzt wegen des Vertrags. 
Göthe, Götz v. B. 5. Und wenn fie ja zu freien wagt, eh’ fie den 
Eh’vertrag gemadt, fo wägt fie ihre Gans erft nad). Goltau. 
Daß man jüngft dem Erbvertrag einhellig beigeftimmt. Uhland, 9. 
Ernſt 2. Nah dem Gränz- und Taufhvertrag ‚der Lieba Fı 
Raul, Heſperus 1. Daß ich mit dem Lefer folgenden Gränz- und 


Hausvertrag fchließe. Daf. 6. Lentulus hatte zu gewähren, was 





jener wünſchte, ftillfchweigenden Wechſelvertrag. Benzel- Sternau. 
Sie haben lange genug den Vortrag gehabt. Göthe, Götz v. B. 4. 
Allein der Vortrag macht des Redners Glück. Göthe, Fauft 1, 37. 
So vermag fie bei einem befchleunigten Lehrvortrage gar nichts. 
Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 3, Liebhaber, die es für vorträg- 
licher (nüßlicher) halten, fich durch bürgerliches Geld vor dem Hun— 
ger zu ſchützen. Rabener, — Dem Lande der Sodomer wird es freg- 
licher ergehen am jüngften Gericht. Luther, Bibelüberſ. Matth. 10, 
15. Laß fie (die Strafe) träglich ſeyn. Unträglich ift dein Zorn. 
Fleming, Lübecker Ausg. ©. 28, 29. “ 

Austrag 1) Enticheidung; 2) Cbefonders im Plur. gebraäuchlich) 
gewählte Schiedsrichter, 3) (Volksſprache) Verhandlung, durch welde 
fi) betagte Landleute, wenn fle -ihre Wirthſchaft einem Kinde oder 
einem Fremden übergeben, für den Reit ihres Lebens gewiſſe Nub- 
nießungen, ald Wohnung, Koft, Kleidung u. dgl. ausbedingen; 4) Die 
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fo ansBedungenen Nutznießungen, auch der Zuſtand folcher Leute, 
denen fie zufommen. Davon Austrägler, Austräglerin = 
Lente, die auf ſolche Weile ihre Wirthichaft an Andre übergeben haben; 
austräglih, austragentlih — entſcheidend, Audträgalge- 
riht, Austrägalinſtanz. — Nah Austrag der Sachen, Schmel- 
fer 1, 483. Mir wär es lieb, ihr wählte mich zum Austrag. 
Göthe, Taſſo 2, 4. Weder diefe Sorgfalt nod) das Schwabentedht, 
welches im füdlichen Deutſchland, noch das Sachſenrecht, welches im 
nördlichen galt, weder die. zu Aufrechthaltung derjelben beftellten Rich⸗ 
ter, noch die Austräge der Ebenbürtigen, weder die Schieds— 
tihter, durch Vertrag anerkannt, noch gütlihe Vergleiche, durch Die 
Geiftlihen geftiftet, nichts konnte den aufgereizten vitterlichen Fehde⸗ 
geit ftillen. Göthe, Leben 12. B. Alsdann möchte austräglider 
von Hinlegung der Sachen gehandelt werden. Krenner, Landtagsh. 14, 
516. Aber uns ift auf dießmal fein endlich noch austragentlidhe- 
Antwort darum von ihnen geworden. Daf. 1, 153. Zu außträg- 
lihen (auch außtreglidhen) rechten. Hug, NRhetorica Tübingen 
1528 Bl. 59, 60. Dieje Verachtungsakte kann und muß in zufünf- 
tigen Mißhelligkeiten beider Mächte, von einem DBermittler oder einem 
Anträgalgericht einzig zum Grunde gelegt werden. 3. Paul, 
Hefperus 7. 

Schiedsrichter (f. ſcheiden) drückt die entſcheidende Perſon ehrend aus, 
indem ihr das Wort richterliches Anſehen beilegt. Schiedsmänner (früher 
Scheidemänner, Schiedmänner, ſchidmänner) if edler und anflän- 
diger als Schiedsleute (früher Scheidensleute, ſchidlewt). Ob⸗ 
‚mann, eigentlich der über etwas geſetzte Mann, Vortſteher einer Gemeinde 
oder Zunft, ftand früher und gilt Heute noch in aller Sprache für Schieds⸗ 
richter. — Sie follen Schiedsrichter zwifchen uns beiden fein. Göthe, 
Meiſters Lehrj. 4, 16. Es gibt Thaten, die fich keinem Menfchenuriheil mehr 
unterwerfen, nur den Himmel zum Schiedsmann erfennen. Schiller, Fiesko 
3,1. Wäre ein Obmann zwifchen uns und Oeflteih, fo möchte Recht 
entfcheiden und Geſetz. Schiller, Tell 1, 4. 

Anm. Fiſchart (Gargantua S. 181) Hat: „geſchwetzig, aufträgig,“ was 
Ach noch Hier und da in ber Volksſprache erhalten hat. u 

Beitrag überhaupt was. man zu etwas hinzuthut, damit es bei 
demfelben fei zum Zwecke des Ganzen, ed mag num diefes Hinzugethane 
nöthig" oder nicht nöthig, freiwillig oder unfreiwillig fein. — Weßhalb 
er die Bornehmen und Begüterten zu anfehnlihen Beiträgen auffor= 
derte. Göthe, Leben 14. B. Ohne Zweifel wird ed (das Stück der 
Horen) durch Ihre und meine Beiträge bis auf wenige Blätter voll 
werden. Schiller, Briefm. mit Göthe 1, SO. 

Beifteuer (f. Ausſteuer S. 497) und Beihilfe (f. S. 161) werben 
nur dann gefagt, wenn ber Empfänger bas Hinzugebrachte nöthig hat. Bei⸗ 
ſtener = eine Babe au Iemanden, damit er beſtehen (ſich aufrecht erhalten) 
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kann, eine mitnnserägende Babe. — Denen er eine Beüſten er abgewinnen 
wollte. Oöthe, Leben 14. 2. 


Tragbar (mhd. tragebzere) 1) was ſich tragen läßt, veraltet 
träglich; 2) ertragsfähig, wirklichen Ertrag gebend; 3) (von Thie- 
ren) fo viel ala trächtig. — Als wir mit der tragbaren dunkeln 
Kammer durch den Park zogen. Göthe, Wahlverw. 2, 11. Bor die: 
jen ber lag die Ebene, von tragbaren Brodfruchtbäiumen befchattet. 
©. Forfter, DO = Tahiti. — Die unabtragbar ungehenre Schuld. 
Schiller, Braut u. M - 

Urbar (von ahd. urbur, miho. urbar, urbor, älternhb. urber — Ertrag, 
Nutzung, aus ur = er und bar, ahd. päri f. ©. 47) früher zinsgebent, 
Lehensabgaben entrichtenn; nhd. aus rohem Zuftande zu Rugung und Ertrag 

.. am Bodenerzeugniffen angebaut. Fruchtbar f. ©. 494. Fruchttragend 
was Früchte trägt, mag es fle hervorbringen, wie der Baum, Ader, ober 
fie bloß tragen, wie der Chriſtbaum, während fruchtbar den Nebenbegriff 

des Hervorbringens hat, -— Abende gingen wir in die Gärten auf dem Pa⸗ 

., .latin, woburd die Räume zwiſchen den Ruinen ber Kaiferpaläfte urbar und 

anmuthig gemacht worden. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Sept.. Er wurde . 

von ihren legten Worten an ihe fruchttragendes Leben erinnert, S. Paul. 


Erträglich (mhd. tragebaere) was ertragen werden kann; was 
fo Hinzunehmen ift, ohne daß es Beſchwerde mache und- läjtig wäre 
und fo Unluſt errege. — (Sie) machte die Unterhaltung bei Tiſche 
erträglich. Göthe, Werthers Leiden 2. Unerträglich fährt es 
mir durch alle Glieder. Göthe, deutſcher Pan. | 

Reidlich -(f.. leiden) ohne Unluft zuläßlih. — (Auf) die. Zürfpradfe 
Höpfners, der verficherte, daß ich ein leid licher Menſch fei, wurde ich eins 
.. .. gelaſſen. Göthe, Leben 12. B. Wenn man's fo Hört, moͤcht's leidlich 
ſcheinen, ſteht aber doch immer ſchief darum. Göthe, Fauſt 1, 181. Bald 
ſtritten ſie mit dem Wirthe, bald unter ſich ſelbſtz und wenn ihr Zank un⸗ 
leidlich war, ſo waren die Aeußerungen ihres Vergnügens ganz und gar 
unerträglich. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 4. | 


Berträglich (mhd. vertregelich — erträglich) bereit und geneigt, 
das, was Einer gegen den Andern hat, aufzuheben, daß es diefer 
* hingehen läßt und als ausgemacht annimmt; dann bereit und geneigt, 
ſowol feine -üble Stimmung des Andern gegen fich zu erregen, als auch 
demfelben etwas Unangenehmes gegen uns nicht leicht empfindlich auf- 
zunehmen. — SLebensthätigkeit und ZTüchtigkeit ift mit auslangendem 
Unterricht weit verträglicher als man denkt. Göthe, Meifters Wan- 
deri. U, 9. (Ich) ließ übrigens mit ſtiller Berträglihfeit einen 
jeden nach feiner Art gewähren. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Ä 

Friedlich (ahd. fridelih, mh. vridelich, |. Friede S. 249) bereit 
und geneigt, ein unverletztes, ungeſtoͤrtes Sein zu haben und zu fehen, vpn 
welchem alles unangenehme Gnigegenwirken fern if. — Bon. Meufchen find 
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die Waͤlle rings erfüllt, von friedlichen, die in die Lüfte grüßen. Schiller, 
Biccolomini 1, 8. 

Zuträglich als Mittel auf Mehrung in Hinfiht einer Vollkom⸗ 
menheit wirkend, früher und noch baieriſch in Ddiefem Sinne für- 
träglih und vorträglich; Landfchaftlich durch Wachsthum ergiebig: 
eine zuträgliche Sorte Bohnen. — Eine fette Moorerde, mit etwas 
Sand und Muſchelkalk vermifcht, gab den Bäumen die reichlichiten 
und zuträglichiten Nahrungsjäfte. G. Forſter, der Brodbaum. 

Nutzbar (ſ. Nutzen S. 227) Nugen bringend, oder bringen könnend. 
Nüglich (ah. nuzlih) förbernd gut wozu, insbefondere gut wozu in Foͤr⸗ 
verung einer Vollkommenheit. Erſprießlich (ſ. ſprießen) förbernd Fräftig. 
heilfam (ahd. hailisam, hailsam, heilsam, f. Heil ©: 343) eigentlich 
zur Geſundheit dienlich; in weiterm Sinne zum Wohlfein, zur Wohlfahrt 
dienlich; zu einem in Unverlegtheit angenehmen Zuftande gereichend. — Mit 
den nofhwenbigen und nugbaren Hausthieren habe er fich befchäftigt. Göthe, 

Meifters Wanderj. 8, 9. Wenn es ver Himmel für nöthig und nüglich fin 

den follte.. Lichtenberg, Nachrichten über fich ſelbſft. Wo getäufcht zu werben . 
uns heil ſamer war? Leffing, Nathan d. W. 8, 7. Yür die gelbe Haut iſt 
der Karmin erfprießlich. Kotzebue, Cleopatra 8. Daß fih von dem Gin- 

Aug der dortigen Societät eben nicht ‚viel Erſprießliches erwarten läßt. 

Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 168. — u 

Tragauge, —bahre, — balken, —baum, — bock, - bohrer, — buche, 
—eijen, —efel, —haus, — hebel/ — himmel, —knospe, — franz, 
—kringel, —leine, —lohn, —pfeiler, —reff, —riegel, —ring, —fad, 
— Sattel, —fäule, —ſchaf, —feil, —ſpritze, —flein, —ftempel, —ſtuhl, 
—flüge, —wulft u. a; Trägerlohn, —musfel; Abtragbrettchen 
(bei Ziegelbrennern); Auftsagbrettchen (bei Vergoldern), —jodh. 


(in den Bergwerfen), —trog; Auftragsbeforger, —brief, han» | 


del, — ſchreiben; Austragelodh, —ſtempel (beide in den Hütten- 
werfen); Austragsgericht; Eintragegabel (inden Glashütten), 
—folben, — löffel (beide bei den Silberarbeitern); Uebertrags- 
brief, —mann; Bertragbuh, —mäßig, —ſam, —fanleit, 
—pidrig; Bertragspuntt. — Dem .Tragaltar, dem goldgehörn- 
ten, gebet Platz. Göthe, Fauft 2, 199. Daran ein geflochtenes. 
Tragband. Voß, Odyſſee 17,198. Wenn. die erwachenden Völker 
ihre Paar Millimen Nachtragbände gar dazu gebunden haben 
werden. 3. Paul, Hefperus 33. Sie feßten dad Tragbett an der 
Gruft: nieder. - Berzel-Stemau, Körbe fnarren, Eimer klappern, 


Tragebutren ädzen hin. Göthe, Fauſt 2, 249. (Ex jah ihn) ber - 


(Häftigt: um einen Tragkorb. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 2. Rar⸗ 
ciß und Landrinette Tießen fich. in Tragſeſſeln auf den Schultern 
der übrigen . . . .tragen. Göthe, Meifterd Lehrj. 2, 5. Auf. der 
Landſtraße fprangen zwei Sänftenträger in kurzem Gallop zwiſchen 
den Trageſtangen ihres ledernen Würfels dahin. 3. Paul, He- 
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Iperns 10. Entlofiend meiner Wolle Tragweérk. Göthe, Fauft 
2, 8 | 


Tracht (zunächſt an Traget S. 713 angereiht, mhd. trahte, tracht 
— Tradt, Speife, Gericht, äußere Darftellung, Ueberlegung; agſ. droht, 
altn, dräht = Zug) 1) ein Ding welches trägt, oder woran man trägt; 
2) was getragen: wird, befonders jo viel als auf einmal getragen wird; 
3) die Art und Weiſe, wie man ſich in Kleidern (nad Form, Stoff 
und Bildung) trägt; 4) (abitract) Zuftand, in Ein—, Zwietracht. 
Davon trächtig |. ©. 397. — Nimm du die Braufe, Sophie; 
nimm, &lje, die Tracht (Tragjoch) mit den Eimern. Voß. As ich 
fam, war der König eben an der zweiten Tracht (des Eſſens). 
Göthe, Benvenuto Eellini 3, 5. Und feh’ ich an dem Aermften eure 
Tracht .cKleidung). Göthe, Iphigenie 5, 6. — In feiner burgemei- - 
fterlihen Fefttracht. Göthe, Leben 4 B. Die Bölferichaften: find 
an Kleidertracht nicht auffallend verfchieden. Göthe, St. Rodhus- 
feſt. Gäb' es nicht Scheite und Kohlentrachten. Göthe, Fauft 2, 
31. Sie fiebt hierauf die Landestracht an. Göthe, Meifters Wan - 
derj. 8, 15. In ihrer Offieierstradt. Göthe, Meifters Lehrj. 
7, 8 — Jede Stunde war unglüdsträhtig. Göthe, Belagerung 
von Mainz. 

Anzug |. Gewand ©. 369. - 

Niedertracht veraltet, fo viel ald Niederträchtigfeit. Das 
Adi. niederträchtig (mhd. midertrehtice — niedergeichlagen, ge— 
preßten Gemüthes) bedeutend 1) herablafiend (veraltet, noch bier und 
da in der Volksſprache); 2) demüthig, im Gegenſatz zu hochträch-. 
tig oben ©. 713; 3) Hein, unanfehnlich, unerhaben; 4) (gewöhn- 
lich) in hohem. Grade niedrig gefinnt. — Verachtung kömmt aus Feig- 
beit, Niedertradt oder Dummheit. G. Wagner. Ich fühle mid) 
zu einiger Beichämung vornehmer als in der jo viele Jahre mun ge— 
duldeten Niedertracht nordifcher Umgebung. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 6, 220. Der junge Graf und nachherige heilige Biſchof 
Benno bietete feinem Eranfen Lehrer in. allee Demuth und Nider— 
trächtigfeit die Speifen an. Wilft du chriftfiche Seel zu groffer 
Vollkommenheit fchreiten, ſo bewerbe dich um hurtige Füß, welche. der 
demütigen Niderträchtigfeit und niderträdhtigen Denmt nach— 
eifen. B. Benno» Zubelpredigt .v. 1723.: Man kann feinen geringen 
Werth fühlen, weil man zu träge ift, fi) Verdienfte zu erwerben, 

dieſes iſt Niederträchtigfeit umd nicht Demuth. Geller. Es ift 
ein kleines Werklein, haltet aber viel in fih. Es ift niderträdhtig 
(populär) gefchrieben, aber wohl gegründet. Meichelbeck, Dedication 
feiner kleinen Freyfinger Chronik. Ein niederträcdhtiger (kleiner) 
Felſen. Bluntſchli. Niederträhtige (kurgbeinige) Schafe, ſagt 
man in Meißen. — Einen ſo niederträchtigen Begriff hat mir 
noch nichts von dem deutſchen Publicum gegeben. Schiller, Briefw. 


— 
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mit Göthe 5, 97. Richtswind’ger Herold! Niederträht'ger 
Bube! Schiller, Jungfrau v. ©. 1, 11. 
Niedrig (f. S. 603) allgemein ohne fittlihe Würde, — Ich bin bloß 
deßwegen betreten, weil Sie mich für fo niedrig halten, daß ich meiner 
Schweſter ihr Glück nicht gönnen follte. Gellert. 


Eintracht (mhd. eintraht) 1) Uebereinſtimmung in der Gefin- 
nung, in der Thätigfeit auf einen Zweck; 2) fo viel ald Eintrag 
bei den Webern; 3) (Volksſprache) Zufluß eines kleinern Baches in 
einen größern Davon einträchtig (Emhd. eintrehtic, fpäter ein- 
trähtik); Einträchtigkeit (mhd. eintrehtikeit). — Das Werk ift 
angefangen, nicht vollendet, jegt ift ung Muth und feite Eintracht 
noth. Schiller, Tel 5, 1. Wenn an einem Kleid eines Auſſatzs 
mal fein wird am werfft oder am eintracht. Xuther, Bibelüberf. 
3. Mof. 13, 47. Sihe, wie fein und lieblich ifts, Das Brüder ein- 
trechtig bey einander wonen. Daf. Pi. 133, 1. Aber die Nym⸗ 
phen erkannten den SHelilonifhen Jungfrauen mit einträhtigem 
Sprudye den Sieg. Voß. 

Einig (goth. dinaha, ahd. einac, agf. Anega — einzig, ahd. einfe, 
mhd. enic — irgend einer) ift allgemein nicht abweichend unter einander. 
@inhellig (mhd. einhell, einhellic, ahd. gahelli, einhelli, von hallen ſ. 
©. 473) fi) ganz gleich laut äußernd, in einerlet Laut Außernd; dann übers 
haupt eines und dasſelbe äußernd. Giuſtimmig (ahd. einstimmi, f. 
Stimme S. 77) eines und basfelbe mit einander denkend, fühlend und be⸗ 
gehrend, man mag dies ausfprechen oder niht. Eiumüthig (ahd, einmöti, 
mhd. einmüctec, f. Muth ©. 633) von einer und derſelben Gemüthsbe⸗ 
fhaffenheit. — Herr Reding, wir find Feinde vor Gericht; hier find wir einig. 
Schiller, Tell 2, 2. Wahre Muflf, einhällig an Wohlklang flets und 
Bewegung. Voß, Luife 3b, 545. Da fie nu ſolchs eimhellig mit einander ' 
theten. Luther, Bibelüberf. 2. Maff. 13, 1%. Schon die große Ginhellig- 
feit der Grammatifer für den fihreitenden Gang der Bötter if ein großer 
Beweis. Voß. Sie fehen, daß ich mit Ihrer Bemerkung völlig einffimmig 
bin. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 123. Mit was für Ginmuth wir 
Damals, du, mein Vater, und id und der Geiſt die Erlöfting befchloffen. 
Klopſtock, Meſſtas 1, 90. Stets einmüthigen Sinne Voß, ter 70. Ges 
buͤrtstag 205. 

Beeinträchtigen (von Eintracht = Eintrag beim Weber) ur- 
fprünglich in die Quere fommen; dann Jemanden in feinen Rechten 
hinderlich, überhaupt zuwider fein. — . - 

Beleidigen (f. leiten) und das weit flärfere Eränfen (ahd. chrenhan 
— fchwächen, mhd. krenken, von krank ahd. altn. krank, mh. kranc = 
ſchwach, gering, Hein, Frank; agf. crang — geflorben, cringan = flerhen !) 


1) Gliemann (Archiv f. d. Stud, d. neueren Sprachen‘ n. Lit. VII, 269) ‘ 
möchte Trank zufammenflellen mit plattveutfih krunksen (von einem Dienfchen ges 
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zeigen an, daß durch die That in dem Undern, ben fie beiriift, unangenehme, 
ſchmerzliche Empfintungen erzeugt werden. Kränken wird nur von empfn- 
denden vernänftigen Wefen, beleidigen auch von unvernünftigen; ja von leb⸗ 
Sofen Dingen gejagt. Berlegen (f. S. 560) drüdt aus, daß ber Andere 
durch die That Schaden but, indem dadurch eine Ganzheit oder Vollkommen⸗ 
heit vermindert wird. — Ich bin zu ſchwer verlegt, fie hat zu ſchwer be- 
leidigt. Schiller, Maria Stuart 3, 3. Hier feht Ihr lauter frohe Mens 
fchen, und Euer Bram beleidigt diefes Bel. Schiller, Jungfrau v. D. 4, 
4. Ein folder Vorwurf läßt mich ungefränft, Goͤthe, Fauft Borfpiel. 
Zwietracht Cälternhd. Zweitracht, in der Weberfegung des 


Sleidan vom J. 1557 der zwitracht), feindliches Widerftreben der 


Gefinnungen unter einander, ift der Gegenfag von Eintracht. Dar 
von zwieträchtig. — Und denkt Ihr, dab der fönigliche Name 
zum Freibrief dienen könne, blut'ge Zwietradt in. fremdem Lande 


ſtraflos ausgufäen? Schiller, Maria Stuart 1, 7. 
| Aneinig, Uneinigfeit erklären fich aus einig &.719, Mißhellig, 


Mißhelligkeit —' unübereinſtimmend, übel und unrichtig zu einander lau⸗ 
tend, erklaͤren ſich aus einhellig S.719. Zwiefpalt (auch Zweifpalt), 
zwiefpaltig (ſ. ſpalten) eigentlich in zwei Theile geſpalten, klaffend aus⸗ 
einander getrennt; dann durch gegenſeitiges Widerſtreben auseinander getrennt: 


Inhd. gewöhnlich abflract auseinander getrennt durch ein gegenfeitiges Wir . 
derſtreben. Zwift (aus ahb. zui-, mhd. zwi-, zwei, zwie) iſt gelinder als 


Zwietracht und Zwieſpalt. Zwiftigkeit — Zwilt kundgebender Zuſtand. — 
Diefe Ueberladung mit Blumen und Zeierernft kann nur einen uneinigen 
Genug gewähren, 3. Paul, Diefe Uneinigkeit fet ihr fo fchmerzli. J. 
Titan 38. Da’ fie aber vnternander miöhellig waren. Luther, Bibel: 


überſ. Apoflelg.. 28, 25. In den Sturm mifhelliger Winde Voß. & 


gab mande Mißhelligkeit, die aber bald beigelegt war. Göthe, Meiſters 


Lehrj. 1, 7. Aber ohne daß zwifchen Kiburg und Bern offenbarer Zweifpalt - 


vorfiel, entfernten fi die Gemüther.. 3. v. Müller, Schweizergeſch. 2, 1- 


Daß ſelbſt der Top nicht eure Zwietracht Helle, die Flamme felbft, des 


Feuers rothe Saͤule, die: fi von enerm Scheiterhaufen hebt, ſich zweige⸗ 
fyalten von einander theile. Schiller, Braut v.M. Die des Menfchen Sinn 


zwiefpaltig mit fich felber macht. Goͤthe. Der Major empfand ſich zwie. 


fpältig. Göthe, Meiftere Wanderj. 2, 5. (Wenn nicht) durch. wenig Briefe 


auf immer biefer Zwift gehoben wäre. Göthe, Taffo 1, 4. (Bon ihm) 


| kommt der ve Mißtraun, Verdruß und Zwiſtigkeit, Göthe, Pater Brey. 
Anm. 1 r entitelkt IR das zu tragen gehörende Getreid e, abd. g& 
tragide, Kein ie tregele, getreide, treide. 


Anm. 2. Trog(S.656) von duͤnkler Abftammung, mit Tr u be S. 656 nahe vers 


wanbt, gehört vielleicht zu tragen, Gliemani (Archiv f. d. Stud. d. neuern 


ſagt, der ſich unwohl und unbehaglich fuͤhli und in dieſem Zuſtande bald da bald 
dort in gekruͤmmter Haltung ih fest), krünklig (trau), krünkel‘ (fehlerhafte 
* Falte im Kleid, Kniff im Buche), fo daß frant eigentlich gelrimmte und ſchlaffe 
‚Saltung bes Köspers auodratte. 
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Spraden u. Lit. VH, 276) führt ale mutmaßliche Wurzel plativeutfch trekken 
— ziehen: die lang geſtreckte Form habe dem Dinge den Namen gegeben, 

Anm. 3. Trachten und betrachten &. 128 find zunächſt vom lat. trac- 
tare gebilvet, aber gewiß ſchen früher mit tragen vermifcht, vgl. mb. trahte 
bei Tracht. ©. 718. Das lat. tractare if gebildet von trahere, leßteres flimmt 
zum deutfchen tragen. - 


Ragen. !) 
CWurzel nag; vgl. gr. wvooew ſtoßen.) 


Rage, nagte, genagt (genagen), nagen (ahd. naku, nuoc, 
nuokumes, nakaner, nakan; mhd. nage, nuoc, nuogen, gena- 
gen, nagen; altn. naga) eigentlich wol ftoßen, flehen; gewoͤhnlich. 
anhaltend nach und nach mit den Zähnen abbrödeln; uneigentlich: eine 
anhaltende, nach und nach immer mehr zunehmende, gleichfam ver- 
zehrende, "fchmerzhafte ‚oder unangenehme Cmpfindung verurjachen. 
Davon ab—, an—, auf—, aus—, durch—, zernagen — Daß 
wir für Hunger und Elend fchier nagen müflen die eigenen Knochen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 1. Es quälte fie nagender Hunger. 
Voß. Ihr Mann, den die. Eiferfucht nagte. Hagedom. Stäts 
nagt ein fcharfer Neid fein blutend Herz. Hagedorn. — Vom Huns 
ger angenagt, von heißem Durft gequält. Wieland. Zerftörte 
Schlöſſer durchnagt vom Zahn der Faͤulniß. Kleiſt. 

Nager, Nagung; Nagemaul, —thier, —wurm. — Der karge 
Filtz und Nagenranfft (Nage den Rauft). Simpliciſſimus 2, 29, 

Nagel (ahd. nak(g)al, mhd. nagel, altn. nagli, nagla, nögl, 
agſ. nägel, engl. mail, Volksſprache Nal, vgl. lat. ungula, 
unguis, gr. öv&, ſanſtr. nakba — Nagel, Klaue, Huf) eigentlich 
das womit genagt wird, dann im Beſondern 1) die mehr oder weni- 
ger breite, ſcharfe oder fpige hornartige Bededung der äußerften Enden 
der Finger und Zehen an. dem menjchlichen und thierifchen Körper; 
2) ein im DVerhältniß feiner Die langer und zugefpigter Körper, zwei 
Dinge Damit zu verbinden und zufammenzuhalten; 3) (Nägelchen, 
Näglein) eine Art. Gewürz, ‚welches Die Geftult Fleiner Nägel hat; 
4) eine Benennung jchöner wohlriechender Blumen, welche unter dem 
Namen Nelfen bekannter find; 5) (fig.) ‚hohe unbegründete Ein- 
bildung ‚ befonders wenn fie ſich Durch fteifes hochtrabendes Weſen zeigt. 
— Band—, Bret—, Huf—, Latten—, Rad—, Scindel—, Schloß⸗ 
nagel u. a. — [Sein Stil) ift höchſt wohlflingend und Pig.auf den 


1) Die ſtarken Formen biefes Berbums find nun veraltet; doch hört man noch 
in der Volksſprache mitunter das Partic. Bräter, genagen, wozu Ortolphs er 
negt und H. Sahſens Präfens nägt ſtimmt. H. Sachs hat auch noch das 
Rarfe Partic.: Das wirbt genagen vnd gebiſſen; und das flarfe Prät. nug: 
Dann fein gewiffen in Bart nug (geveimt Betrug). Der Hunger jn vmb den 
Magen nug. 
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Nagel abgeglaͤttet. Ungenannter bei Campe. Mein Karolus, von 
Liebchens Seil geführt, hängt Kron' und Zepter an den Nagel. K. 
Schmidt. J 
Einbildung (von bilden, ahd p(b)iladon, mhr. bilden; Bild, ahd. 
pila(i)di, mhb. bilde, agſ. bilidh, biledhe, altn. bilaeti, nah Wacker⸗ 
“nagel von bi und ladon, nah Weigand eher zu ahd. pCb)illön, -mbr. 
billen = glätten, ebenen S. 463 gehörig) bezeichnet eine huhe Meinung von 
fi in irriger Welfe als Borftellung, ale Schöpfung der Binbilvungefraft, es 
mag nun tiefe Vorftellung vorzügliche Kigenfchaflen übertreiben‘, die der Menſch 
in nieberem Grabe beſitzt, oder ſolche betreffen, die er wirklich nit Hat. 
Dünkel (mhd. das dunkelin, von der dunc — das Dafürhalten, die Mei- 
nung, dünken goth, thugkjan, ahd. dunhan, mhb. dunken, agf. thyncan, 
dies von denken S. 205) die Meinung, daß tie eigenen Vollkommenheiten 
die Anderer übertreffen, zugleih mit. dem Inbegriff einer Thätigfeit des Ver⸗ 
ftandes, die die eingebildeten Vorzüge für wahr hält und fo eine Schwäche 
des Berftandes Fund gibt. Noch flärfer it Cigendünkel, ein Dünfel, der 
den hohen Brad von Borzügen fich allein beilegt und alle Andre davon aus⸗ 
ſchließt, ſich ausſchließlich als in feinem Beſitz 'anfleht und fo die eigne Per: 
“fon beftändig überfchägt, Sporn (ahd.sporo, mht.spor, agſ. spora, spura, 
spur, altu. spori, wahrſcheinlich zu Spur gehörig)‘ weift auf das Lächer⸗ 
liche, nicht allein weil der Menfch, dem man den Sporn beilvgt, denfelden im 
Kopfe auſtatt am Fuße trägt, jondern aud der Sporn nidst immer ven 
Reiter anzeigt, alſo hierdurch nur ein eingebildetes Hächerliches Höherſein 
angedeutet wird. — Wie er gegen feine Schüler verfährt, die ihn von feligen 
Erſcheinungen, womit fie von der Mutter Gottes und andern Heiligen beglückt 
werben, mit Entzüden benachrichtigen. Er, wohl wiffend, daß aus dergleichen 
Binbildungen ein geiftliher Dänkel, ber ſchlimmſte und hartnäckigſte vom 
alfen, gewöhnlich enfpringe, verfichert fie zc. Goͤthe, Philipp Merl. 


Nageln (ftatt nägeln, ahd. nak(g)aljan, mhd. negeln) mit 
Nägeln befeftigen. An—, auf, be—, bei, durch—, ein—, 
ver—, vor—, zu—, zufammennageln. — Zwölf didbäuchige 
‚Herrn und zwölf breithülftige Damen jaßen wie‘ angenagelt mit 
gierigen Augen am Spieltiih. Voß. Balken, die mit Brettern be— 
nagelt find. Ungenannter bei Campe. | 


Sagelbauf, —bein, —blüte, — bohrer, —braun, — docke, 
—.eijen, —fürbe, —fell, —fels, —feit, —fleden, —flube (Mengitein 
in der weiz), —fügung, —geſchwür, —glied, —hagel; —hammer, 
— handel, —harz, —holz, —kopf, - ford, —frani, —fraut, —kuppe, 
—loch, —mahl, —mufchel, —neun, —plutte, —probe, —roche, —farder, 
(Edelftein), —ſchmied, —ſchnecke, — ſchneider, — ſchnitz, -—-Ichrote, 
—ſchwamm, —ſtein, —werk, —wurzel, —zange, —zieher, —zwang. 
— Das ich lege meinen Finger in Die Negelmal. Luther, Bis 
belüberi. oh. 20, 25. | 
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Fragen). 
(Wurzel frag, frah; vgl. fanjfr. prach = fragen, lat. preces = 
Bitte, precari, procari, procare — fordern.) 


Brage, fragte (frug), gefragt, fragen (goth. fraihnan, agſ. 
frægnan, altn. fregna, fra, altſ. fragen, ahd. frägCch)en, mhd. 
vrägen, vrögen, nah ſchw. Conj.) 1) eine nähere Beltimmung, 
eine Belehrung über eine unbelannte und unbeftimmte Sache vers 
langen;. 2) (uneig.), fih am .etwas befümmern; 8) (beim Karten: 
ipiel) fragen, : ob .man ‚ein einfaches Spiel fpielen fönne, wenn einer 
der Mitjpieler nicht ein höheres Spiel in Händen hat und ſpie— 
len will. — Rechberger ritt heran und frug: Sag an! wer find die 
Herren vom Zug? Uhland, Junker Rechberger. Sie frug den Zug 
wol auf und ab, und frug nad allen Namen. Bürger, Lenore. Nie- 
mal& frug ein Kaifer nad mir, es hat fich fein König um mich be- 
fümmert. Göthe, Bened. Epigr. 34 b. Der Schwed frug nad) der 
Sahrszeit nichts. Schiller, - Piccolomini 4, 6. Ä 

Ab—, an—, aus—, be—, er—, nach —, rath—, unter—, 
zurüdfragen bedürfen Feiner weitern. Erklärung. — Nicht erfühnt ich 
mid), was du vor mir in tiefes Dunkel hüllſt, div abzufragen. 
Schiller, .Brautv. M. Willit du genau erfahren was fich ziemt; jo 
frage nur bei edlen Frauen an. Göthe, Taſſo 2%, 1. Sobald der 
Abendwind erwacht, fragt Hüon, den die Liebe munter macht, ſchon 
alle Schatten an, wo feine Holde jäumer Wieland, Oberon 13, 3. 
Sp hab’ id) doch noch Manthes auszufragen. Göthe, Taflo 1, 4. 
Fragen Sie nich aus. Schiller, Don Karlos 2, 8. Daß ich ihn 
allein vernehme und befrage. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 9. .Er- 
ſchreckt von dieſem feltiamen Gefichte befrug der Vater einen Dogel- 
ihauer. Schiller, Braut. v. M. Den Herın erfragend. Göthe, 
Fauſt 2, 209. Und dem fei, wer's nicht fingt und jagt, im Leben 
und Tod nicht nachgefragt! Göthe, Joh. Sebus. Hier wird fein 
Beltmann rathgefragt. Voß, Feldchor. Die Weiſen unterfrar 
gen, woher diE Schweigen fümpt Opitz, von der Wahrheit der 
chriſtl. Relinion Breslau 1631. ©. 105. Ich würde einen foldyen 
Frager zurüdfragen: was fol denn ‚diefe Frage bedeuten? Fichte. 

tage (ahd, fräga, fräha, mhd. vräge) Frager find einfach) 
und in verfchiedenen Zufammenfegungen gebräuchlich; fraglich. — Vom 
Nechte, das mit uns geboren ift, von dem ift leider! nie Die Frage. Göthe, 
Zauft 1, 98. Meine Anfrage hat ihn einigemal verfehlt, Göthe, 


1) Das goth. fraihnan iR von dem Stamm fraihan (nad ftarfer Conj.) ges 
bildet. Das agf. frägn geht gleichfalls nach ſtark. Conj. Das goth. fraihnan 
wie das agf. fregnan erforberten ein nhd. fragmen. Daher erflärt fi das nhb. 
ſtark. Bräter. frug. Auch im Nennieverd, u. Reunieberl. haben vragen, fragen 
gemifchte Formen, 
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Briefw. mit Schiller 3, 223. Ich muß auf Ihre Hauptfrage ein 
Bekenntniß thun. Goöthe, Meiſters Wanderj. 3, 13. Kühne Jüng- 
lingsfrage gefragt. Klopſtock, die Genefung. Es ift nur zur 
Nachfrage, wenn mir einmal der Einfall. käme, Daß ic glei vor 
die rechte Schmiede ging. Göthe, Götz v. B. 1. (Würd’ ih) aufe 
ftellen ald Preisfrage diefen furzen Satz. Platen, die verhängniß- 
volle Gabel 4. Löſt eine Ilias des Schickſals Räthi elfragen der 
jugendlichen Borwelt auf. Schiller, die Künftler Meine Werke foll- 
ten feine Zweifel über die Streitfrage auflöfen. .Göthe, Benvenuto 
Gellini 4, 2. — Das Gefrage darnach ift fehr ſtark. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 2, 224. — Mein erit Gefeß ift in der Welt die Fra— 


ger zu vermeiden. Göthe, die Weifen und die Leute, Autwort er= 


—8 dem. Befrager. Klopſtock, Delphi. Das Volk hat einen 
Rathfrager. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. — Der bei jenen fug 
lien Arbeiten verwundernd verweilte. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 5 
Frag(e)amt, —buch, —lehre, —lehrer, —punct, —ſatz, —ihü- 
ler, — ſpiel, —unterriht, —weife, — wort, —zeihen u. a. — Doch 
nicht Zeit noch Ort paßt für fo lange Fragartikel, Shakeſpeare, 
Cymbeline 5, 5. Wir kennen ähnliche Beiſpiele von vorſchneller Frag- 
ſeligkeit. G. Forſter. Viktor ſtellte an den Fürſten die gewoͤhnlichen 
mediziniſchen Fragſtücke. J. Paul, Heſperus > „Du kommſt in ſo 


fragwürdiger Geſtalt. Shakeſpeare Hamlet 1 

Anm. Fragner, Pfragner in Stäbten und sehr ‚Binwohner, ber 
mit Salz, Lichtern, Diehl, Bemüfe ꝛc. Handel zu treiben berechtigt if, gehört 

nah Schmeller wahrfeinlich zu fragen. Bol. Fragenſtatt, Fragenambt, 

Sragenwerd (Ort, Amt, ®ewerbe des Fragners), däniſch vrage — -mäfeln, 

Höfer erinnert an den Krämeransprud: Alle Fragen haben d. h alle Artikel. 

um die man bei ihrem Gewerbe zu fragen pflegt. 


| Mahlen 
Wurzel mal, mil; vgl. ſanſkr. mri, lat, molere.) 

Maple, maßite, gemaßlen, mablen (ahd. malu, muol, muo- 
lumes, malandr, malan; mhd. mal, muol, muolen, gemaln, maln; 
got, malan, altn. ſchwed. miala, dän, male, engl. meal, boͤhm. 
mlyti, von einem verloren Verbum milan) urjprängfic) Trocknes in 
kleinſte Theilchen zerreiben, nhd. gewöhnlich Trockenes durch Hin⸗ und 
Herbewegen zwilchen harten fharfen Körpern, befonders. zwiſchen zwei 
gefhärften Steinen zerreißen. — er zermuol yn zu puluer. 4. Bibel- 
Über (1470— 73) 4. Kön. 23, 15. Bon der Quelle bis and Meer 
mahlet mandhe Mühle. Göthe, Tiichlied. Jenes (Korn), das fie 
auch gelbe Blende nennen; und Diefes, ſchwarze Blende genannt, wer— 
den gemahlen, das Mehl in Waſſer zu einem dicken Brei gekocht 
und fo gegeflen. Göthe, ital. Reife 14. Sept. Wenn ih mahlte 
Kaffee, gleich ſprangen fofort zur Mühle heraus mir. die Bohnen. 
Platen, Die verhängnihvolle Gabel 1. — Aber Mehl kann man nicht 
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jaen, und die Saatfrüchte follen nicht vermahlen werden. Göthe, 
Meifters Lehrj. 7,9. (Ex wollte) unheilbare Narren zu Mehlſtaub 
zermahlen, Langbein, die Narrenmühle, | 
Anm. Schmeller 2, 563. hat noıh einige ältere Beifpiele der flarfen Form: 
Der vor fumbt, milt ehe. Doc. v. 1618. Swelh man in einer mul melt. 
Augsb. Stadtbuch. Stieler in feinem Wörterbuch (1691) führt an: ich mahle, bu 
müde, er. mület; ich mul, ich müle, gemaßlen. 
Mehl (ahd. mälo, agſ. melu, altn miöl, mhd. mel), meh- 
fig, Mühle (ahd. muli, agſ. miln, altn. mylna, mhd. mül, engl. mill, 
ſchwed. mölla, dän. molle, böhm. mleyn, poln. mlyn, ruff. meine, franz. 
meule, moulin, lat. mola, gr. avAn), Müller (ahd. mulinäri, 
mulnäri, altn. mylnarı, mhd. mülnaere) exflären fid) leicht aus mah⸗ 
len. — Leimwaſſer, welches aus Stärkemehl und etwas Tifchlerleim 
befteht. Göthe, Meifters Wander. 3, 5. Die (Krume des Weizenbrods) 
mit gefochten mehligen Kartoffeln vermifcht gewejen wäre, ©. Forfter, 
der Brodbaum, Das unterjochte Thier zu lenken, oder es in der Kreis— 
mühle blind und nüßlicd) umherzujagen. Herder. Der (Regenbogen) von 
des Berges Windmühle zum ſpiegelnden See ſich herumbeugt. Voß, 
die Kirfchenpflücerin 5. (Als) die freundlihe Müllerin nad) Milch, der 
bewillfommnende Müller Churlotten und dem Hauptmann entgegen: 
gefandt war. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 7. 
&taub (fi. ftieben) bezeichnet urfprünglich die Fleiniten, leicht von der 
Luft auffahrenden Erdtheilcyen; dann die kleinſten Theilchen eines Körpers, 
welche ihrer Leichtigkeit wegen leicht vun wehender Luft aufgenommen werben 
Eönnen, von Trocknen, wie von bem in Eleinften Tröpfchen ſtiebenden Waſſer 
gefagt. — Staub full er freffen, und mit Luft, wie meine Muhme, die ber 
rühmte Schlauge.. Göthe, Fauſt Prolog. | 
Mahlgang, —gafi, —geld, —gerinne, —gerüfte, —groichen, 
—mam, —meße, —mühle, —müller, —jand, —zahn, —zettel; 
Mehlapfel, —bahn, —balten, — bank, —baben (im Bergbau), 
— baum, —beere,; — beerftaude, —beutel, —birne, — blume, — bohrer 
(im Bergbau), — brei, —dorn, — droſſel, —faß, —fäßchendorn, —fäu— 
ftel, - -flechte, —fleck, — gips, —händler, —handlung, —hofe, —küfer, 
—kalk, — faften, —kleiſter, —kloß, — krämer, —kraut, —kreide, —leim, 
— loch, —meife, —milbe, — müde, —mühle, —mutter, —nuß, —pappe, 
—pilz, — pulver, — ſack, — ſand, —ſchabe, — ſchwalbe, —ſieb, 
—ſpeiſe, —ſtaub, — ſteuer, — ſtraube, — ſtrauch, —ſtrom, „fuppe, 
—teig, — weiß, — winde, —wurm, —wurzel, —zucker; Mühlarzt, 
— berg, — bottich, — burſche, eifen, —gaft, —gebiet, —gerechtigkeit, 
—gerinne, — heimchen, —kaͤfer, —knappe, —krapp, —kunſt, —lauf, 
—meifter, — metze, —pfahl, — Pfanne, —pferd, —rechen, — recht, 
—roß, — ſpiel, — ſtaͤnder, —ſtange, —ſtaub, —ſteiger, —ſteinfiſch, 
—wagen, —waſſer, — wehr, —welle u. a; Mühlenamtmann, 
—anker, — arbeiter, — bau, — baukunſt, —fachbaum, —frohne, —ge⸗ 
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ruft, —haus, — ordnung, — pacht, —pferd, —roß, — ſchau, — fhlenfe, 
— fhreiber, —Ipiel, — ſtuhl, —teih, — wage, —zwang; Müllerart, 
— blau, —burſch, —eiel, —farbe, —käfer, —karren, —lohn, —tebe, 
— ſack, — ſchabe, —fchraube, — wage, wein u. a, — In den flür- 
mifhen Mühlgängen täglicher Affembleen. 3. Paul, Titan 58. 
Das (Nepfelpaarı freilich fchön im Mühlgehege, fo wie im Para— 
diefe, war. -Göthe, der Müllerin Berrath. Da hörte das Mühlge- 
töfe ein paar Stunden hindurch auf. Benzel-Sternau. Der Mühl- 
herr begab fi) mit flolgem Vertrauen bereit8 an den Trog, um das 
Mehl zu beſchauen. Langbein, die Narrenmühle Sich einen braven 
Mühlfnappen auszufuchen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8. Und 
der Mühlknecht flürzt in den Zrichter hinab, Platen, die verhäng- 
nißvolle Gabel 3. Das Mühlrad, von der Flut gerafft, ummälzt 
ch für und für Schiller, Fridolin. Die Mühlfteine wollen ge— 
fättiget fein. Langbein, die Narrenmühle Einwärts brad er den 
Schild mit dem mühlfteinähnlidhen Felsblod, Voß, Ilias 7, 
270. Greifen wir nicht wie ein Mühlwerf- flint in einander auf 
Wort und Winf? Schiller, Wallenfteins Lager 11. Ich liebe mir den 
Müllerinecht. Göthe, der Edelknabe und die Müllerin. 

Mill, Mull oder Müll (hochdeutſch ungewähnlihd — Staub) ; 
Gemüll (ahd. gamulli, mhd. gemülle — das durch Zerreiben Ent- 
ftandene), müllen (ahd. mulian, zZimulian, mullan, mhd. müllen == 
zerreiben); Melm (ahd. melmo, mhd. mälm,‘mulm, altj. melm), 
woher zermalmen (f. ©. 470); Molde, woher Maulwurf (f. 
S. 432); Mulde (mbd. mulde = Mehltrog); Molter (auch Mül— 
ter, mhd. multer = mas der Müller. vom gemahlnen Getreide als 
- Lohn für fich behält), woher moltern und mültern; mulfern und 
mülfern — zermulmen, zerreiben; Malter (mhd. malt(d)er = 
Getreide das zum Mahlen gegeben oder auf. einmal. gemahlen wird, 
Getreidemaß: verfchiedenen Gehaltes), woher maltern (ind Malter 
geben) gehören jest. meift: Der Volksſprache an. oo. 

nm. Mehlthau (eig, Milthan, in der Bollsfprahe Milthau und 
Miltba, ahd. militou, agf. mildeäw, mhd. miltou, älternhb. miltaw)- hängt 
wol mit goth. milith = Honig yufammen, alfo eig. Honigthau. Dagegen gehürt 
Milbe (ahd. miliwa, mhd. milwe) wie das mhd. milwen = zu Mehl oder 
Staub maden, zu Mehl, mahlen. oo 


| Fahren. | 
(Wurzel far, var; vgl. fanffe. car = gehen; gr. srelgew durch- 
dringen a0 == verſuchen, nogog = Durchgang, mogsisr —= 
ahren, in Bewegung bringen, reifen; lat. per = dur, 
porta = Xhüre, peritus — erfahren.) 


Sabre, fuhr, gefahren, fahren Cahd. f(v)aru, f(w)uor, kv)uo- 
rumes, f(v)araner, f(v)aran; mhd. var, voor, vuoren, gevarn, 
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varı, farn; goth. faran = gehen, wandern, farjan = fahren, fchif- 
fen, .altj. agſ. faran, neuniederl. varen, neuniederd. fären, fören, 
altfrieſ. altn. jchwed. fara, engl. dän. fare) urfprüngfich allgemein fich 
von einem Orte zum andern fortbewegen, nhd. 1) Überhaupt ‚bewegen 
und bewegt werben, Deionders -geichwind, oft mit dem Nebenbegriff 
einer Wirkung (eig. und uneig. Vom Raum wie von der Zeit gejagt): mit 
der Hand in die Taſche, es iſt ein böfer Geift in ihn gefahren, es 
fuhr ihm durch den Sinn; 3) fi) wohin begeben, mit dem Nebenbe— 
griff der Geichwindigfeit, früher. ohne Rückſicht auf Art und Weiſe, 
gegenwärtig gewöhnlich mit Bezug auf ein Fahrzeug; 3) in diefem 
Sinne wohin bringen; 4) in Verbindung mit laſſen, Dem Bell, dem 
Genuß einer Sache entfagen; 5) wohl oder übel mit etwas ankommen; 
6) leben (eig. und umeig.). — So foltu die Bewme nicht verderben, 
das du mit den Exten dran fareſt. Luther, Bibelüberſ. 5. Mof. 20, 19. 
Das der Kafte auff dem Gewefler fur. Dai. 1. Moj. 7, 18.: Die 
ganze GSefellihaft fuhr nah den Gläſern. Rabener. Muß ein für- 
nehmer Geift jept in ihn fahren. Schiller, Wallenfteind Lager 7. 
Wie die Feuerflamme bei dunkler Nacht in die Häufer fähret- Dat. 
6. Gottes‘ Gebot leret klüglich faren. (thun) in allem Handel, 
Luther, Bibelüberf. Sir. 19, 18. Faret. (verfahret) mir ſeuberlich mit 
dem knaben. Daf. 2. Sam. 18, 5. Den Augenblid Eonnte ich kaum 
erwarten, wo ich (als Bergmann) in die Grube fahren würde. No- 
valis, Heinrich von. Ofterdingen t, 5. Zort ift er! Mit allem davon ge- 
fahren,. was ich mir that am Leib erfparen. Schiller, Wallenfteins 
Lager 5: Zeuch hin auff vnd fahr glüdjelig. - Luther, Bibelüberſ. 1. 
Kön. 22, 12. Als wir zum heiligen Grab-zu fahren uns verban- 
den. Wieland. Wenn Ste. Julchen wollen fahren laflen. Gellert. 
Rede ihr Doch zu,: daß fe ihren. Eigenfinn fahren läßt. Gelkert. 
Bleibe bei dem Gedanken, du wirft wohl dabei fahren. Gellert. 

Fahre wohl, du Rofenzeit-der Wonne! Schiller. - 
Gehen (I. d.) it allgemein fi forthewegen, im. Befondern, wenn es zu 
Fuße geſchieht. Reiten (j. d) cbezeichnet das Bewegen von einem Orte zu 
einem andern. auf Tieren, Reifen (ahb. reisön, mhb. reisen, altn. reisa, 
ſchwed. resa, gehört zu ahd. risan, iihd. risen — eine Bewegung zur Höhe 
oder Tiefe machen, ©. 138) bezeichnet zunächfi das Aufbrechen, um fi auf 
ven. Weg zu machen; baher rüften, ordnen; dann ſich nach einem weit ent⸗ 
- fernten Orte hinbegeben, man mag num gehen, fahren over reiten. — Eile 
nun und gebe mit dem Waſſertopf! Göthe, der Zauberlehrling. Wer reitet 
fo .fpät durch Nacht und Wind? Göthe, Erlfönig. Dex Kammerdiener? Den 
läßt der Major reifen. Leſſiug, Minna v. B. 3, 2. - oo. 
Anfahren 1) fahrend ankommen, unterwegs bei einen Freunde 
anfahren; 2) mitteld eines Fuhrwerks herbeifchaffen; 3) im Fahren an 
etwas ſtoßen, auch uneigentlih; 4) anfangen zu fahren, befonders bei. 
den Bergleuten an die. Arbeit. gehen; 5) (vom. Winde) ſich erheben; 
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6) mit Heftigfeit harte und ranhe Worte an Jemanden richten. — 
Im Augenblick, daß derielbe (Kuticher am Wirthshaus) anfahren 
wollte. Göthe, Xeben 14, 6. Bielleiht fahren Sie dieſen Abend 
bei mir an. Schiller, Briefe mit Göthe 5, 302. Als Die erſte Gon- 
del an das Schiff anfuhr. Göthe, ital. Reife Venedig. Die Steine, 
die da draußen angefahren find und zugehauen werden. Göthe, 
was wir bringen 3. Auf Atymnios raſch mit der fpikigen Lanze fubr 
Antilochos an. Voß, Ilias 16, 318. Da fuhr ich gartt an. Campe. 
Als fie (die Bergleute) anfuhren Grimm, der Berginönd im 
Harz. Als jählings ein Nordwind anfuhr Baggefen. Da fuhr 
der fernhin treffende Apol mit lauter fürchterlicher Stimme ihn an: 
Halt, Tydeus Sohn! Zurück! Bürger. 

Anlafien (f. lafſen) überhaupt Harte und rauhe Worte an Jemanden 
richten. Anſchnauben (f. ſchnauben) mit größter Heftigfeit und größter 
Leivenfchaft, im höchften Zorne. : Anſchnanzen (von Schnauze ©. 542) 
grob und gemein, zugleich mit Heftigfeit. Im gemeinen Leben find noch ges 
bräuchlidg: Anſacken (von faden, goth. sakan, gasakan, ahd. sahhan, 
mbb. sachen, urfpr.. folgen, verfolgen, dann ſchelten, verweifen; vgl. lat. 
sequi) mit dem Nebenbegriff, des Scheltens, Verweiſens, Stiafens, Zanfens. 
Anſchnarren (von fhnarren, S. 395 mhd. snarren = einen fohnarrenden 

- Ton von ſich gehen, der Ton ſelbſt Heißt mhb. snar; vgl. engl. snarl — fnurren 
wie ein Hund, dän. snere ad en — einen hart anfahrenz niederd. snarren 
‘ == murten, ſchmaͤhlen) in einem groben und widerlich lautenden Eon anfahren. 
Anfchnurren (von niederd Schnurre — Nafe, Schnauze, woher 
. Schnurrbart; mh. snürren = einen zitternden Ton von ſich geben wie 
die Bogenfehne) it = anſchnauzen. — Auch fingten die Offiziere nicht wenig, 
als fie.im Hauptquartier übel angelaffen wurhen,. weil fie nicht fo reinlich, 
fo zierlich wie auf der Parade zu Berlin oder Potédam erfchienen, Göthe, 
Campague in Frankreich 26. Sept. Hinweg bu Hund, fhnaubt fürchterlich 
der Graf den armen Pflüger au. Bürger, der wilde Jäger. Sie reden alle 
durch die Nafen, haben Wänfte fehr aufgeblafen, und ſchnauzen jeden Chri⸗ 
fen an. Goͤthe, Pater Brey. Was dauffſt du uns fo anfepnarren? 9. 
Sachs. Alſo fie mih anſchnurrt vnd ſchnaufet. H. Sachs. 
Auffahren 1) in einem Fuhrwerk ſich in die Höhe begeben; 
2) (feierlich) vor⸗, hinfahren, des Befnches wegen; 3) überhaupt fi 
mit Schnelligkeit in die Höhe bewegen, -oder bewegt ‚werden, uneigent⸗ 
fih von Leidenfchaften erregt und hingeriffen werden (bejonderd im 
Partie. anffahrend); 4) unvermuthet, plößlich. zum Vorſchein kom⸗ 
men, befonders von Blattern, Ausſchlaͤgen; 5) im Rahren auf etwas 
ftoßen; 6) plöglich und-mit Heftigfeit geöffnet werden; durch, Fahren 
Öffnen; 8) durch Herbeifahren erhöhen, ausfüllen. — (As ich) Pad: 
wagen und Ehaifen aufgefabren fah. Göthe, Campagne in’ Frank- 
rei) 6. Sptbr. Der Vorhang ıim Theater) fuhr auf. Lichtenberg, 
Driefe aus England 3. Der Alte fuhr auf aus dem Schlafe. Zacharia. 
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Geduld muß felbft bei dDiefem Brief auffahren. Shakſpeare, So 
wie es euch gefällt 4, 3. Wenn ich gewußt: hätte, Daß Sie fo auf«- 
fahren würden, fo hätte ic) fein Wort jagen wollen. Gellert. Wohl, 
es fei! entgeanete etwas auffahrend der Burgherr. A. Mednyanßky, 
die gefährliche Wette. Kein Blätterhen fuhr auf. Zachariä. Die 
große Flügelthür fuhr auf. Wieland. 

-- Mit auffahrend find finnverwandt: auffahrifch (etwas unebel); hef⸗ 
tig (ahd. heftt, heiftic, in der ſüdd. Volfsfprache haift — ſchnell, heftig, 
von goth. haifsts — Streit, altn. heipt-—= flarfer Haß, abe. heifte — 

- Sturm), das bloß auf tie Leivenfchaft weit, aber dabei den Begriff des Star⸗ 
tn, Wewaltigen hervorhebt, während die mehr auf die Schnelligkeit hindeu⸗ 
tenden auffahrend und auffährifch zugleich die die Leivenfchaft begleis 
tende Geberbe ausdruücken; jähzornig (au fſachzornig, gähzornig, von 
Zorn S. 260 und jäh, jach, eigentlih gäh, gach, ahd. k(g)äbi, mäb. 
gäch, gähe, geshe, wahrjcheintich zu gehen gehörig) zeigt eine Geneigtheit 

. zum Borne. — Ich ‚hatte einen Bruder, ber. zwei Jahre jünger war als ich 
und fehr fühn und heftig. Göthe, Berrvenuto Gellini. 1,2. Sidingen drohte 
mit. euer und Schwert, der hochmuͤthige jähzornige Mann! Goͤthe, Goöͤtz 


u. B. 4. . 

- Berfahren. 1) (veraltet) vergehen, verloren gehen, fterben; 2) 
(im Bergham das Feld oder einen Gang mit Schaͤchten oder Strecken 
öffnen; 3) fort⸗, von einem Orte nach verſchiedenen Richtangen hin⸗ 
fahren, oder auf einem Fuhrwerke wegſchaffen; 4) (uneig.) mit einer 
Sache auf eine gemiffe Art fahren, d. h. fie auf eine gewiffe Art be= 
handeln, früher überhaupt für handeln; 5) im Fahren vermeiden, vor- 
beifahren: den ‘Zoll; filh- verfahren — den rechten Weg verlieren; 6) 
fahrend verbringen; 7, (Jäger- und Schifferfpracdhe) auseinander fahren 
oder treiben; 8) -ausfahren, durch vieles Fahren verderben. — Reiß 
mid ja nicht jo von binnen, ſtarker Gott, in meinen :Sahren, ‘weil fie 
faun. find halb verfahren. Opitz. Gelebt ald ein Tyrann und alt 
doh beim Verfahren (Sterben). Opitz: Es foll ein Scholiaft, vor 
Verdruß über die Einführung desfelben (Gefeßes), Todes verfahren 
ſein. Klopſtock, Gelehrtenrepubli. Gott rottet aus, zerftreuet und 
verfehrt, wer gottlos ift und wider ihn verfährt. Opig. Wir werden 
in der Ordnung verfahren. Göthe, Götz v. B. 4. Welch ein fchänd- 
lihes Berfahren! Platen, die verhängnißoolle Gabel 85. Ohne und 
in den Gräben unwiederbringlich zu verfahren Göthe, Kampagne 
in Frankreich 6. Sptbr. ege, die verfahren, fol man höhen, 
Jülich. Polizeiordnung. — 

Behandeln (ſ. Handel ©. 420) eine Handlung mit ober gegen etwas 
vornehmen, ohne Unterſchied, ob dasſelbe fich ‚Dabei thätig oder leidend vers 

Halte, — (Wallenftein:) Hab ich als freie Männer ench.behamdelt. (Ges 

freiter:) Ja, würdig Haft du ſtets mit uns verfahren. Schiller, Wallen⸗ 

eins Top 3, 15. ’ | 
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WBiderfahren 1) wider etwas fahren; 2) fo zulommen, es ſei 
Gutes oder Uebles, daß es dem Gegenftande geſchehe, gleichfam über 
ihn komme. — Widerfahre denn auch unterm Freunde Billigkeit 
und Recht. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. Daß nicht der 
Welt fol LXeiden widerfahre. Göthe, Warnung. Wenn ihm Un 
glimpf widerführe. Schiller, Wallenſteinss Tod 3, 2, - 

Begegnen (ſ. S. 33, 55) fo zukommen, :daß man damit in nahe Bes 
ziehung oder Berüßrung kommt. Zuftoßen (f. Roßen) von Uebelem unver: 
fehens betroffen werden. — Es muß ihnen etwas Großes begegnet fein. 
Geller. Katharina war eine Mutter ihres Volkes, was dem ärmſten ihrer 
Unterthanen widerfuhr (es tft Hier Uebles gemeint), war ihr ſelbſt zuge⸗ 
ſtoßen. Schiller. — 

Willfahren — nach dem Willen des Andern den ſeinigen be— 
ſtimmen, daß man das, was dieſer Andere will, geſchehen läßt, gleich— 
jam nad des Audern Willen fahren. — Dem großen Xrieb, dem 
prächtig ſchaffenden, kann er dann ungebunden frei willfahren. 
Schiller, Piccolomini 3, 4. Ä — 

Zulaſſen (f. Iaffen) etwas gefchehen Inffen, wobei man‘ ſich entweber 
unthätig ober gar leidend verhält. Geſtatten (abd. k(g)a(i)statön, mb. 
gestaten, f. Statt: bei Kehen) von etwas gefchehen lafien, bag es Statt 
Raum) habe. Berftatten, ſtärker als geftatten, ohne Ginfchränfung ge 

ſtatten. Vergönnen (f. gönnen, Gunſt S. 180) aus Zuneigung für den 
Anbern gefchehen laffen. Crlauben f. ©. 414. — Bei beiden Majelläten 
find wir zum Handkuß zugelaffen wurden. Schiller, Piccolomini 2, 2. 
Ernente Huldigungen geftatte mir. Böthe, Bugente 1,5. Run iſt es mögs 
lich, daß gewiſſe Dinge im dem Baue des Körpers dieſe Merkmale gar nicht 
verſtatten. L2effing, Hamburger Dramaturgie 3. Iſt es einem. Lehrer 
vergödnnt, den freien Eingang ſolchen Lehren zu geflatten, die zur Bos« 
heit und durch die Wege ter Bosheit zur Verdammniß führen? -Moshelm. 

Der Prinz vergönne nur, dab ich mich fo Lange mit meiner: Tochter hier 

verweile. Leifing, Emilie Galotti 5, 3, Die Welt wird nie das Süd er=- 
lauben, als Beute wird es nur gehaſcht. Schiller, das Geheimniß. 

‚Führen (ahd. fuoran, förjan, mhd. vüeren, altſ. ſorjan, agf. 
feran,. altn. foera, neuniederl. voeren, ſchwed. .foera, dän. före) 
1) fahren machen, unmittelbar und begleitend (durch Dabeifein) Fort⸗ 
bewegung geben und deren Richtung beitimmen; 2) vermittelft eines 
Fuhrwerkes von einem Ort zum andern ſchaffen; 3) an und bei fich. 
baben, gewiffermaßen mit fid) fortbewegen, (von Kaufleuten) mit etwas 
handeln; 4) einer beftimmten Richtung folgend verfertigen: zum Graben; 
5) anordnen und verwalten: Haushaltung, Herrichaft,' Leben; -6) (ver- 
altet) .eine Perfon ſpielen. — Stell’. und die Jungfrau an des Heeres 
Spite! Bir folgen blind, wohin die: Göttlihe uns führt! Ihr 
Seherauge fol ung leiten Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Ueber⸗ 
. morgen follte-ich meine Amalie vor den Altar führen. Schiller, 
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Räuber 3,7. Das ich Wolfen vber die Erden füre, Luther, Bibeküberf. 
1. Mof. 9, 14: Ein Berftand; der der Tugend des Herzens nicht aufhilft, 
führt zum Unglauben. Gellert. Alto nam Moſe fein Weib, vnd jeine 
Söne, vnd füret fie auff einem Eſel. Luther, Bibelüberſ. 2. Moſ. 4,2% . 
Gewehne deinen Rund nicht zum jchweren und Gottes Namen zu fürem, 
Derſ. Sir. %3, 9. Er führte ein jehr gutes Rappier. Göthe, Leben 9.2. 
Bermengen Sie mich nicht mit der Närrin, deren Wort. ih führe. 
Leifing: Drum führen wir-aud das luſtige Leben. Schiller, Wal- 
ienfteind Lager 6. Die Perſon, die ich jet führe auf dem Schau- 
platz dieſer Welt. Logau,. Sinnged.. 9, 75. | 
Zeiten (f. Leiden) die Bewegung eines Dinges beſtimmen; durch mitiels 
bare oder unmittelbare Wirkung die Richtung für die Bewegung beſtimmen. 
genen f. 8. 273. — (Wir haben) Aber den Abgrund dem Wandersmann 
. den fihern Steg geleitet. Schiller, Tel 2, 2. Lenk’ ich nicht glüdlich, wie 
bu leiteſt? Göthe, Kauft 2, 46. Denn gefſchickt tft die Hand fehon lange, 
den Zügel zu führen, und das Auge geübt, die. fünftliche Wendung zu trefe 
fen. Denn wir waren in Straßburg gewohnt deu Wagen- zu lenken, ale 
ich den jungen Baron bahinbegleitete; täglich rollte dev Wagen, geletetet vun 
mir, das hallende Thor durch. Goͤthe, Hermann und Dorothea 6,.804. 
Anführen 1) überhaupt.an etwas. führen, befonders mit der 
Hand fühlen und einer Sache nähern; 2) auf einem Fuhrwerk herbei- 
ihaffen;.3) durch Leitung zu etwas führen: ein Heer ; 4) durch Vor⸗ 
thun, durch Anzeigung der Art und Weile, der Thätigfeit eines An⸗ 
deren die Richtung beſtimmen; 5) machen, daß etwas ( befonders 
Fremdes) an Andere zur Kenntniß kommt (ſ. S. 484); 6) .die (ger 
druckten, gefchriebenen, oder. geiprochenen). Worte eines ‚Andern vor die 
Siune. bringen, gegenwärtig machen; 7) Zemanden dadurch eine. irrige 
Borftellung von etwas beibringen, daB man ihm Davon vormacht oder 
ihm vorgemacht wird, was nicht das. Wirkliche ift, gleichviel ob. es 
zum Vergnügen oder im Ernſte geigieht. — Denn freilich dieſe wüßt 
ih eh’r als Mufen anzuführen. Göthe, Fauſt 2, 227: Es macht 
den Deutſchen nicht viel Ehre,. daß einen anführen, was fonft mit 
anleiten ſynonym it, fo viel heißt, ald einen betrügen. KXichten- 
berg wißige und fat. Einfälle. Did führte ja dein.Vater zu großen 
Thaten an. Weiße: Sie hat mid angeführt, dir wird ſie's auch 
jo machen. Göthe, FZauft 1, 105. Wir hatten uns in unjern Knaben⸗ 
jahren einander oft angeführt. Göthe, Keben 5, 6. - ° 
- YAn— und verleiten erflärn fih aus Leiten. Anmweifen (f. weifen) 
ver Thaͤtigkeit des Andern die Richtung durch Erkenntniß geben. — Ans 
bringen wb- angeben'ſ. ©. 484: — Auziehen (f. ziehen) iſt wie 
- anführen ein deutſcher Ausdruck für citleren (lat. citare = antreiben, 
vorladen) zur BeRätigung nennen, anführen, witb aber befunders dann ges 
brancht, wenn ich bloß mit- Anführung ihrer Benennung auf eine Stelle hin⸗ 
weife, — Berloden (ab. ferlucchön, ferlocchön, f. loden S. 342) 
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durch etwas, was angenehmen ſinnlichen Eindruck macht, rin lebendes Weſen 
beivegen, daß es herbei und anderswohin fommt; im Befondern dadurch Je⸗ 
manden gu einem Thun bewegen, welches nicht feiu fullte und nicht in deffen 

Abfiht lag. Beträgen If. d.) zu Iemandes Nachtheil oder Schaden tüı-= 

fen. Berführen f. unten. — Daß fir von Eltern und Lehrern angemahnt 

und angeleitet werben, fi) mäßig, verftändig, ja vernünftig zu Beitagen. 

Goͤthe, Leben 2. B. Auch ich babe zun Tode die Kinder Adams nerleitet, 

Klovfiod, Meſſias 5, 447. Kommen Sie mir und verleiten Ste mi noch 

einmal zu fo einem Frevell Leffing, Emilie Gatotti 4, 3. Im vierten Theile 

des angezogenen Werks. Leffing. Anmuthig follten fie jedoch auch ſolchen 
‚ : liebeswegen immer weiter, und weiter, verloct werben. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 5. Bahr hin, Verſucher! mih verlodit du nit. Uhland, 
Ludwig d. B. 4. Damit fih nur alle unter einander recht betriegen und - 

belügen fünnen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 16. 

Ausführen 1) aus einem Drte, Lande führen, ſchaffen, bejonders 
zu Wagen oder zu Wafler; 2) mittelft eines Fuhrwerks ausleeren, rei— 
nigen: einen Graben, Teich; 3) ein Angefangenes bis zu feinem Ende 
Führen, etwas fo zu Ende führen, daß nichts fehlt, was dazu gehört. 
— Der Storch führt feine Zungen aus uud lehret fie fliegen. Funke. 
Truthähne führen ihre Zungen nad Nahrung aus. Funke. “Der _ 
befte, drolligſte und ausgef ührteſte Ghatatter in dieſem Stücke. 
Leſſing. Der Vorſchlag daͤucht dem Ritter wohl erſonnen, und wird 
nun ungeſaͤumt und flüglih ausgeführt. Wieland, Oberon 10, 54. 
Haͤtt' er mit Weisheit und Eifer die That erſt ausgef ührt. Klop⸗ 
ſtock, Meifias 4, 600. i 
Ausrichten (f. richten ©. 197) ‚in die reihte Rihtung bringen, wie 

es fein. fol Bollbringen (f. bringen ©. 238) gänzlich zu Ende bringen, - 
. mit dem Nebenbegriff, daß. das zu Vollbringende fchwer, wichtig it: Voll⸗ 
führen — gänzlich zu Ende führen. Vollenden (mhb. volenden, von 
enben’ahb. entön, endjön, entöön, mhd. enden, von Ende goth. andeis, 
ahd. anti, enti,.agf. mhb. dAn. Hylländ. ende, altf. endi, alt. endir, engl.- 
„end, ſchwed. ände, fanffr. anta; «vgl. gr. arvam, avursv vn var — 
-vollenden) vol und gänzlich zu Ende bringen, mit dem Nebenbegriff des. höch⸗ 
fen Grades der, Bollfommenheit durch die legte‘ Arbeit. Vollziehen (f. 
ziehen) einer Willenserklärung zufolge etwas wirklich’ machen, es mag mit: 
‚telbar oder unmittelbar geſchehen. Bolliireden (von fireden f. ſtrei⸗ 
hen) unmittelbar vollziehen. — Deine Befehle richtet’ ich ‚alle. mit eilender 
Sorg' ans, Klopſtock, Mefflas 1, 548. Sing’, unſterbliche Seete, ber 
ſündigen Menfchen Erldſung, die der Diefftas auf Erven- In feiner Menfchheit 
vollendet... Er that's und vollbrachte bie große Berfühnung. Daf. 
1, 1. 7. Mit dem er unnachahmbare Thaten voliführte. Daf. 1, 318. 
Gr vollziehe nur den eignen -Ginfall des "verflorbenen Könige. Schiller, 
‚Ballenfleins Tod 1, 5. Daß er einen andern ſchicke, das. Urtheil an Ben: 
venuto zu vullfireden. . Goöthe, Benvenato Gellini 2, 12. 
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Ueberführen 1) über einen Raum, “über ein Ding führen; 2) 
Semanden über etwas zu Er- oder Bekenntniß der Gewißheit ver⸗ 
“mögen. — (Der Strom) überführt mit Steinen und Kies’ Felder; 
Wiefen und Gärten Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Es 
führt’ ein Schiff den Leichnam her zum Land der Bäter über. 8. 
% ©. Wetzel, der Spielmann. Wenn Sie ihn alfo von der Unhalt⸗ 
barfeit der Nemtonifchen Lehre durch den Augenfchein überführen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 320. . u. 

Ueberweiſen (f. weifen) Jemanden über etwas vie Gewißheit zu Gr; 

oder. Bekenntniß darthun. Ueberreven .(f. reden ©. 78) durch Gewandt⸗ 

heit und geſchickten Gebrauch der Worte mit einnehmenden Borftellungen auf 
.bie Berfon fo wirken, baß, diefe etwas für wahr und gewiß ‚Halte Weber: 
jeugen-(mhb. überziugen' = durch Zeugen jeder Cinrede benehmen, f. zi e⸗ 
ben) durch Zeugniß Anderer zur Anerkennung der Gewißheit: von. etwas. bes 
wegen; durch Votſtellungen, Gründe Iemanden. zu innerlich zweifeflofer Ans 
nahme-und Anerkennung. der Gewißheit von, etwas bewegen. — - Daun. werben 
Sie die Phantafle.ver Marktfchreierei überwiefen haben. -Schiller, Fiesko 
2, 6. Gr fängt an, und wird uns noch manches vorerzäßlen and viel über 
reden. Wilgelm [wur body und theuer, daß er nicht überreden, fondern 
überzeugen wolle. Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 13. u — 

Berführen 1) in die Ferne von einem Orte weg führen, ſchaf⸗ 
fen; 2) Verſtaͤrkungswort des’ einfachen. führen: großen Lärm; 3) un- 
mittelbar auf Jemanden wirkend ihm zw einem Thun-bewegen, "das 
etwas Uebles ift oder er als etwas Uebles anfleht oder überhaupt als 
etwas, was er nicht hätte thun follen: — Wenn: gleich Das rohe Ma⸗ 
terinl nicht in ſolchen Quantitäten als jetzt verführt werden fonnte. 
Heeren, Ideen über die Politik 2. B. Was verführft.du für em 
Geſchrei? Shaffpeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 3, 2, Er verfüh- 
ref ıfebt fort) den Krieg alſo lang biß Keyſer Ziberius abfordert- 
alles Volck. Aventinns, Chronik 1580. Bl. 171.: Wenn Jemand 
verführt oder angeführt wurde, "Lichtenberg, Nachtrag zu den 
liter. Bemerkungen. Die (Menſchen), Satan, du werführet haft! 
Klopſtock, Meiltas 2, 674. 0 

ı Die Synonymen ſ. bei anführen. . u 

Ab —, an—, auf—, aus—, .dabin—, daber—, durch —, 
empor —, ent—, entgegen —, er—, fort—, ber, herab —, ber» 
au —, herauf —, heraus —, herein — herüber —, herum—, her⸗ 
unter--, hervor—, herzu —, hin—, hinab—, hinan —, hin⸗ 
auf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, binunter—, 
binweg —, hinzu —, mit — nach —, nieder—, über—, umber—, 
ver —, vor--, voran —, voraus —, vorbei —, vorüber —, 
weg —, zu —, zurück—, zuſammenfahren und —führen bedürfen Feiner 
weiten Erklärung. — Ich hätte Luft um abzufahren. Göthe, Fauſt 
1, 115.. 8 ich von Fluͤelen abfuhr. Schiller, Tel.4, 1. Sie 
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ließ Karin, der fie zum Spaziergange einfud, auf eine fehr jchntppiiche 
Weile abfahren? Göthe, Unterhaltungen deuticher Ausgewanderten. 
Der ausgefahrne Hohlweg aufwärts am Berge her nöthigte uns 
auszufteigen. Göthe, Campagne in Frankreich 233. Aug. Sie will 
ausfahren und die Stadt beſehen. Leifing, Minna v. 3. 83, 10. 
Wie nach einem weggefchmolzenen Nachwinter auf einmal die grüne 
Erdendede in Blumen und Blüten hoch aufflattert, fo fuhr in der 
warmen Luft der Kreuudichaft und Phantäfle auf einmal Albanos 
Weſen üppig blühend und grünend aus. 3. Paul, Titan 58. Fah⸗ 
ren wir aber jebt gleich aus (aus der Grube). Grimm, der Berg- 
mönd im Harz, Mit einem Munde ,- bei defien Schligung der Natur 
das Meſſer ausgefahren zu fein ſchien. Lichtenberg, Briefe aus 
England 8, Wir haben des fchönen Lebens öde Küfle nur wie ein 
umirrend NRäubervolf befahren. Schiller, Piecolemini 1, 4. So 
konnte die ganze Ebene bie faſt unter die Mauern von Antwerpen be = 
fahren werden. Schiller, Belagerung v. Antw. So fuhren wir 
dahin. Schiller, Tel 4, 1. Einem am Weberftuhl fißenden wohl⸗ 
gebildeten Mädchen ftodte. das Sciffchen in der Hand, das juft durch 
den Zettel durchfahren ſollte. Göthe, Meifters Wunderj. 3, 5. 
Sp wie gewöhnlich) Männer umber zu eimander im Schiff Durd- 
fahren Die Meerflut. Voß, Odyſſee 9, 128. Dem jekt Die feind- 
liche Kugel flürmend die Rechte Duchfuhr Pyrker, Zuniflas- 9, 
Und Schauer durchfuhr ihm die Glieder. Voß. Daß er die Pferde 
morgen früh zum Einfahren des Grummets brauche. Göthe, ital. 
Meile Trient 11. Sept. Als wir nun im die Lagunen einfuhren. 
Daf. Venedig 28. Sept: Wie einit der Gott. .. mit toureich hal⸗ 
Tendem Schwanengefpann einherfuhr. Voß, die Deutichheit. Lenore 
fuhr um's Morgenroth empor. aus ihren Träumen. Bürger, Lenore. 
Die Wafler fuhren ſchäumend empor. Klopftod, Meſſias. Der 
eheimnigvoflen Bruft entfuhr, ſinnvoll und feuchtend, ein Gedanken⸗ 
—* Schiller, Wallenſteins Tod 4, 2.. Mir entfuhr in der Hitze 
die Unbill. Voß, Luiſe 3 a, 500. Er fuhr... der Stadt, dem 
Aufenthalte jeines Sohnes, entgegen. Göthe, Meilters Wanderj. 
2, 3. Erforiche mich Gott, vnd erfare (prüfe) mein Herb. Luther, - 
Bibeliberi. Bf. 139, 23. So muß ich um Vergebung bitten, daß ich. 
mehr erfuhr, als ich erfahren durfte. Schiller, Don Karlos 4, 4, 
Die feine Großmuth und feiner Sitten Freundlichkeit erfahren. 
Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10, Sie würden dennoch erfahren, 
daß geichieht was gefchehen fol! erfahren, Daß über den Gräbern 
Leben wohnt; wie ſtaunend fie auch die Erfahrung erführen. 
Klopſtock, Meſſias. Lung und leber ift jhm erfaren (diffluxerunt). 
Brompt. v. 1618, Wenn er duch himmlifche Wunder die Erde zu 
fegnen fortfährt. Klopflod, Meifins 4, 22%, Nur weiter (im Reden) 
fortgefahren! Schiller, Piccolomini 2, 7. Daß fie mit den Pfan⸗ 
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den gefahren (verführen), mie-Recht und Landsbrauch iſt. Lori, 
Lechrain v. 1616. Die hauptjächliche Abficht, warum der Hof um 
ſechs Uhr Abends vorgefahren kam, war die, um zehn Uhr recht 
ärgerlich wieder. heimzufahren. 3 Paul, Heſperus 21. Der 
Wagen meiner Schweiter, in weldyem meine Leute bergefabren 
find, iſt no) hier. Göthe, Meifters Lehrj 8, 2. Gott lies Jacob 
body herfahren (ſich betragen) auff Erden. Luther, Bibelüberſ. 5. 
Mof. 32, 13. Laßt herfahren (bekannt werden) den Anfchlag des 
Heiligen in Iſrael. Daf; Eſ. 5, 19. - Ein Weihaltar wor fein er- 
habnes Leben, auf den herab die Flamme Gottes fuhr. Tiedge, 
Urania 5. Die ein Falk, der. jchnell aus den Lüften herabfäprt. 
Pyrker, Zunifias 2. Houwald Hingegen fam berangefahren. 
Platen, rom. ee 4 Als wir aus Fondi herausfubren. 
Göthe, ital. Reife St. Agata 24. Fehr. 1787. Sobald ih zu ihm 
fam, fuhr. er glei mit-wilden Worten Heraus, Göthe, Benvenuto 
Gellini 1, 11. Wie ein unfterblicher auf gofdnen Wollen hernieder- 
fährt. Schiller, Maria Stunt. 5, 7. Welche (Fuhrwerke) vom Ve— 
netiauiſchen Balaft an der linken Seite herumfahren. Göthe, rm. 
Garneval. Ein Mann, der. beftändig im Ruderſchiffe herumfährt. 
Voß, Odyſſee 8, 161. Da man- ihm nicht abgehalten ‚hatte, in Der 
Belt herumzufahren. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 3. (Er) fuhr 
in den Raum bed Zeltes herunter Pyrker, Rudolph 3, Seine 
Abſicht war, bernorzufahren. $: Paul, Hefperus 1. -Fahr hin, 
shnmächliger Stolz der edeln- Seele! Scilter, Marti Stuart 8, 4. 
(Ich) ſtand am Steuerruder und fuhr redlih hin. Schiller, Tell 4, 
1. Wo and) die andre Heldenſchaar der Achaier in räumigen Schif⸗ 
fen hinauffuhr. Voß, Odyſſee 1; 211. So- wir fuhren heut 
binaus, lehren vergnägt und reich nach Haus. Göthe, die Fiſcherin. 
Hingusfuhr krachend die Kugel. Pyrker, Zunifias 8. Indeſſen Die 
Masken ſich vermehren, fahren die Kutichen nach und nad) in dei 
Corſo hinein. Göthe, röm. Garneval. Hier muß er grimmig anf 
einen Mohren Losfahren. Göthe, Novelle Ich wollte fie. hätten 
euch alle zum Zenfel.gejagt, und wenn ic bätte mitfahren jollen. 
Göthe, Leben 3. B. Fahren Sie mir nicht ſo Abel mit. Gellert. 
Bei biiphhnet ma Hfahrender Ueberlegung mußte ich fühlen, : daß 
jedes Wort die Verwirrung nar vermehren würde. Göthe, Meilters 
Banderj. 3, 13. Mau entihloß fich nachzufahren. Göthe, Mei- 
ſters Lehrf. 7, 5. Dem (in die Unterwelt) Niederfahrenden nicht 
folgend. Schiller, Braut v. M. Ich ſahe einen Engel niderfaren 
vom Himel. Luther, Bibelüberſ. Offenb. 18, 1., Wo einer Kähne 
angebunden war, mit denen man überzufahren pflegte. Göthe, 
Bahlvermandtihaften 2,.10. In Trier angelangt, fanden wir die 
Stadt von. Truppen überient, von allerlei Fuhrwerk überfahren. 
Goͤthe, Campagne in Frankreich 23. Aug. Daß er den Bund bes 
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Herrn vberfaren (übertreten) hat. Luther, Bibelüberf. Sof. 7, 15. 
Mit einer überhinfahrenden Schweſter. Göthe, Meiſters Wan⸗ 
derj. 1, 9. (Er) ergötzte ſich wahrhaft an dem ruhigen Anſchauen 
der fernen umherfahrenden Betriebſamkeit. 3. Paul, Stebentäs 


8 Raſtlos fuhren die Boot’ umher. Pyrker, Tuniflas 3. Wo | 


die ankommenden Kiften und Ballen jogleih untergefahren. werden. 
Göthe, Meiftere Wanderj. 8, 3. Er wollte nody etwas jagen, .aber 
fein Bruder yunterfuhr ihn. 3. Paul. Mein Wagen foll vor- 
fahren. Schiller, Fiesfo 1, 4. AYwilchen die Räder des: voraus- 
fahrenden und die Deichfel und Pferde des nahfahrenden Wa— 
gene. Göthe, röm. Carneval. Manche Klippe fährt. dein Liebſter 


noch vorbei. Göthe, an die Erwählte Auf welchen (Wagen) Ver— 


wundete bei uns vorbeigefahbren wurden. .Göthe, Leben 3 B. 
Indem er die übrigen (Sterne) nur als vorüberfahrende Schnup— 
pen behandelte. Göthe, Leben 11. B. Ein Nahen fährt-fo eben 
drunter (unter dem Regenbogen) weg. Schiller, Tell 2, 2. Seitdem 
mir Odyfeus wegfuhr fammt den Atriden gen Ilios. Voß, Ilias 
17, 103. Dede, wüſt und zerfabren lagen, die Anger. Göthe, 
Campagne in Frankreih 223. Det. Springgläfer, die den Hammer 
vertragen und nicht. eher in taufend Splitter zerfahren, als bis 
man die kleine Spige abbricht. J. Paul, Titan 33. Als ein Schuß 
fiel, worauf die Hufaren’ fogleich. zufuhren, die nächte Umgebung 
zu unterſuchen. Göthe, Campagne in Zranfreih 30. Aug. Den 
Mörtel zugefahren! Schiller, Zell 1, 3. (Ach) fahre ſchaudernd 
vor mir ſelbſt zurüd. Schiller, Tell 6, 2. Ich fuhr über- den 
Glanz zuiammen J. Panl, Titan 43. — Es würde uns bier zu 
ſehr von unferm Zwede abführen. Göthe, röm. Sarneval. Der 
Tell gefangen abgeführt nah Küßnacht. Schiller, Tell 4, 1. Um 
feine Schwefter von den Blumen abzuführen. J. Paul, Titan 56. 
Und ’ift Melampo (ein Hund) fo künftlih abgeführt Cabgerichtet) ? 
Hoffmannswaldaun, 'getreuer Schäfer 50. ı Er) padt feinen Kram von 
Perlen und Rubinen hübſch wieder ein und führt fi ab: (entfernt 
fih). Wieland. (ES) wurden Eoncerte und Dratorien bei ihm auf- 
geführt, Göthe, Leben 2. B. Die- darin (im: Staitsrechte) auf- 
geführten Perſonen. Daſ. 7. B. Sie (Die Freude) führt den 
Tanz. des jungen ‚Lebens auf. Ziedge, Urania 4. Ych hörte, ihr 
hättet euch vor meiner Thür unartig aufgeführt. Shakſpeare, was 
ihr wollt 1, 5. Bei der Hmd im Triumphe Daher zum Meffins 
geführet. Klopflod, Meifins 4, 1025. Meine Gedaufen durd- 
zuführen. Göthe, Meifters Wanderj. 3,3. Indem er mid) in ver- 
fchiedenen Drtichaften und Familien theils perſönlich, theild durch Em- 
pfehlungen einführte. Göthe, Leben 10. B. ine. neue Ordiumg 
der Dinge führt. fih ein. Schiller. Daß meine Hand aus des Em- 
pörerd unfruchtbarem Dienft zu lohnesreichem dich emporgeführt. 


ı 
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Uhland, Herzog Ernft 1,:2. Daß der-einnehmende Lothario fle (Lu⸗ 
cia) ihm entführt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Es wurde 
viel Holz von dem- Waller entführt. Bluntſchli. So wird auch 
feine Zeit dir‘ diefen Ruhm entführen. Hoffmannswaldau. (Er 
wird Dich) deinem Meſſias entgegen: zu feinen Umarmungen füh— 
ren: Klopſtock, Meſſias 3, 515. Ertragen wird, Daß man ihn 
fortführt, frech, vor unfern Augen? Schiller, Tell 3, 3. ‚Wie 
famt ihre Durch das Waſſer, da. doch der Strom die Brüden fortge- 
führt? Daf 4, 3. Da im beiteren Glanze der Some fle von dem 


Achrenfeld heimführen den Segen des Sommers. Pyrker, Tunſtas 


5. Der führt fie heim. (heiratbet - fie). - Shalfpeare, die luſtigen 


- Weiber von Windfor-3, 2. Das war e8, was mich -bergeführt, 


Schiller, Don Karlos 2, 12. Aus grauenvollen Winkeln führe nicht 


mir der Gefpenfter dichte Schaar heran. Göthe, Gugeitie 3, 4. Huft 
du ihr einen Heroen herauf zu führen geboten? Göthe, rom. 
Elegien 7. Der Landvogt führt ihn ſelbſt den Zee herauf; Schil— 
Ier, Tell 4, 1. Eine beffere Zeit herbeizuführen. Göthe, Leben 
7. B. Auch mir führt, unter Tanfenden, das reihe Schiff aus In— 
dien Gewürz und Spezerei und Sabas Bohnen mit herbei. Bürger, 
Danklied.. Führ' ihn (den Fremden) herein. Schiller, Tell 5, 2. 
Ich Führe mit mir heut Abend herüber den Schultheiß. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 2. Das (Käftchen) er ohnehin nicht gern 
auf Der Reife mit fih herumführen wollte. Göthe, Meifters Wan— 
der. 3, 12. Aber wie ihn das Präuleim in der Galletie Herum- 
führte, Schiller, Räuber 4, 3, Er führe mid nicht in das Ge- 
richt hin. -Klopftod, Meſſias 5, 123. Hat der Sturmwind fle hin- 
abgeführt? Schiller, Jungfrau v. O. 5, 12. Oder ich führ «8 


hinaus, was meine’ Weisheit mir eingab. Klopftod, Meiitas 2, 611. 


(Der Wind). führte die Schiffe :auf die unendliche Fläche hinaus, 
Pyrker, Tunifias 3. Ich führe auf platten Marmorboden dich hin— 


ein.. Götbe,. Eugenie 1, 5. Den einfältigen Xefer hinterführen 


(hintergehen). Ungenannter bei Campe. Bleich, wie die jammervollfte 


der ‚Mütter, führte den Sohn an dem Todeshügel fle langfam hin— 
unter. Klopftock, Meſſias 12, 234. Führe deine Heere hinweg 
von meines DBaterlandes Boden. - Schiller, Jungfrau v. O. 5, 9. 


Dort fhifft er Hin und. Führt im Schiffe fein Verbrechen mit. 
Schiller, Zell 4, 1. Auch die Spor'n, die wir mitführeten. Pyr— 
fer, Rudolph 2. Ich fieß mir von, meinem Knechte Das Pferd nach⸗ 
führen. Göthe, Benvenuto Gellini 3, 8. Rücdgeführt in den 
Sal! Göthe, Gig v. B. 1. Laßt fie vorführen. Shakſpeare, 
viel Laͤrmen um nichts 4; 2. Als Der Goldfiſch mit_dem rechten Arme 


Babetten und mit. dem linken Albano zum Effen vorausführte. 
3. Paul, Titan 16.- . Dies ift das Lenkſeil jeßt, das meinen Pracht: 


zuinen mit Uebermuth vorbei die Neuverlobten führt. Thuͤmmel. 
\ | «7 
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Genug, daß ich fle‘ (die Wetterwolfe) ſtill an die vorüberführe 
Schiller, Don Karlos 4, 6. Wag's, ihm aus unfrer Mitte wegzu⸗ 
führen! Sciller, Zell 3, 8. . Iſt daz daz haus zefurt (zeritört) 
wirt. Mon. boica 18, 58. Ich will deinem Willen folgen, vielleidt 
führſt du mich ödern Gegenden zu. Geßner. Führe deinem Herm 
dein Weib und deine Tochter zu. Voß, Trinklied für Freie. Des 
Weges, den du verwüflet batteft, zurüd dih führte. Klopſtock, 
Meſſias. Was iſt's, das die drei Wölfer des Gebirgs hier. an des 
See's unwirthlichem Geftade zufammenführte in der Geifterftunde? 
Schiller, Tell 2, 2. 
- am. Die Barticiyien gefatten noch andere Sufammenfegungen, 3. B. Ein 
Herz hochfahrendes Geiles. Voß, Ilias 9, 629. Wenn die Luftfahrenden 
"zufammen fprechen. Böthe, Farbenlehre 129. So z0g- man jagend und reiten, 
chlittenfahrend und lärmend von einem Gute zum andern. Böthe, Wahlver: 
wandtichaften 2, 6. Der bogenführende Schußgott. Gedike. Den Troß ber 
fährfhiffführenden Wägen. Byrker, Tuniſias 8. Die Rimmführenden 
gelchtten Forſcher. Göthe, Windelmann 2. Der wortführenpe Aldermann. 
Slopfod, Gelehrtenrepublif. Die zepterführenden Fürſten. Bürger, Ilias 
Erfahren (1. S. 89, Erfahrenheit find einfach und in 
Zufammenfegungen gebrändlih. — Der allerfahrne Hephäſtos. 
Voß. An deflen alterfabrnen, vielen Sinn verfnüpfenden Ge 
fprächen Götter jelbit, wie an Orafelfprüchen,. fi) ergetzten? Götbe, 
Iphigenie 1, 3. Der Kampferfahrne gedachte jeßo. der Lil. 
Hyrker, Tuniſtas 10. in ruhmgefröntes kriegs erfahrnes Haupt. 
Schiller. Welchen (Palaft) er felbft fich erbaut mit den Funfter- 
fahrenften Männern. Voß, Ilias 6, 314. Dem. leidenerfah: 
renen Züngling. Porker, Tuniſias 8. Der ſchlachterfahrne, 
tapfre Feldherr. Pyrker, Rudolph 3. Auch die Troer find ſtreit⸗ 
erfahrene Männer. Voß, Odyſſee 18, 261. Eurydamas, ein 
traumerfabrner Greis. Bürger, Ilias 5, 149. Begleiten ſoll 
uns der Aerzte vielerfahrenſter. Göthe, Eugenie 3, 4. Yung ſeid 
ihr, und brav und tapfer; aber noch nicht welterfahren. Herder, 
Cid. — An Grimm und Stärke war und an Erfahrenheit mein 
Gegner offenbar mir überlegen. Wieland, Oberon 1, 57. Biktor er⸗ 
faunte Aber ihre dem Gefchlecht und-der Welterfahrenheit gleich 
fehr eigne Kunſt. 3. Paul, Hefperus 4 Ich ſchäme mich der Un: 
erfahrenheit und meiner Jugend nicht. Göthe, Taffo 2, 3. 
Fahre, die, (ahd. diu vara, mhd. var — Fahrt, Reife) Furche, 
deſm, Fuhre, auch Fähre, gebört beſonders der Vollksſprache all. 
as Bahr (ahd. mhd. däz varı Anfahrt, Landungdftelle Die 
Fähre 1) ein großes, flaches Fahrzeug; 2) derjenige Ort an einem 
Hufe, wo man uͤberzufahren pflegt. Fahrnuß — dad bewegliche 
Eigenthum ift veraltet; fahrig (jelten); fahrbar; Fahrung mut 
in einigen Zuſammenſetzungen gebräuchlid. "Zahrer (früher. aub 
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Sährer, ahd. feräri == Ruderer) einer der da fährt, befonder in 
Zufanmtenfeßungen gebraͤuchlich. Ferge (fihweizer. fergen = fort⸗ 
Ihaffen, ahd. ferjan = führen, ſchiffen, ferjo — Fährmann, mhd. 
vern aus farjan — überfegen) Fihrmann, Schiffer; gewöhnfich fteht 
dafür in hochd. Schriftſprache Faͤhrmann. — Die Fähre, die uns 
über den Rhein brachte. Göthe, Leben 18. B. Kein Schiffer len— 
tet: die Fähre. Schiller, Bürgſchaft. Unter Hausfahrnuß follen 
nit alle bewegliche Sachen, fendern allen der Hausrath als Leinwand, 
Bettgewand ꝛc. nerflanden werden. Scmeller- 1, 548. Einer bei 
uns, Der Jahrige genannt, Göthe, Meifters Wanderj. 3, 8. Hef- 
tig wogete der See und war nicht fahrbar. Schiller, Tell 2, 2 
Den Hafen für geoße Schiffe an fahrbar machen. Seume. — Ih ges 
Iangte \ Erfabrungen, die mir ganz neu waren. Göthe, Meifters 
Lehrj. 6. Mangelnde Kriegeserfahrung Voß, Ilias 2, 368, 
Ein Mann, der mit Gefühl, Verſtand, mit Kunfterfahrung Men- 
ſchenkenntniß paart. Bürde. Weil ich. lieber Die Güte, als eine firenge 
Berfabrung brauche. Eimpliciifimus 3,3. — (Wir Hatten uns. ent⸗ 
fchloffen) mit dem franzöfiihen Kauffahrer die Rückfahrt abzufchlie= 
fen. Göthe, ital; Reiſe Meifina 13, Mai 1787. Küftenfabrer 
von zwanzig Tonnen, umd drüber, Ebeling. Das find Abenteuer äl 
terer, unfähiger Schifffahrer. Göthe, Briefw. mit Schiller 6,199, 
Er gewinnt Anfehben und Namen unter den Seefahrern. Göthe, 
Meifter8 Wanderj. 2, 12. Eine Anzahl von Wallfahrern.. .. 
hatten ung eingeholt. Göthe, St. Rochusfeſt. Deine Fergen. werben 
vmbfomen. Luther, Bibelüberl. Ezech. 27, 37. Um Gottes willen, 


Fährmann, euern Kahn! Schiller, Tel 1,1. _-: . 


. 
. . 


.. Mit Erfahrung (Gewißheit der erlangten” Kenntnig von, Thatſachen, 
um aus benfelben allgemeine Wahrheiten abzuleiten) IR Beobachtung (f. 
beobachten ©. 488) finnverwandt: ein verharrenpes und forgfältiges Rich⸗ 
ten der Sinne ober des Geiles auf etwas, To wol um zu näherer Kenntnig 
dieſes Gegenſtandes mit Genauigkeit zu. gelangen, als au, bei erlangter 
Kenntniß, um zu daraus abgeleiteten Wahrheiten zu gelangen. 


Borfahr (au Vorfahrer) 1) eine PVerfon, welche vor uns 
elebt hat (gewoͤhnlich im Plur. im Gegenfa von Nachfahr, Nach⸗ 
ontmen; 2) eine Perfon, welche vor uns in unſern Außern gegenwär— 
tigen Berhättniffen, aD. in unferm Amte war, fie mag nun geitorben 
fein oder nicht: — Damit uns die große und riejenmäßige Geflunung 

anjerer Vorfahren zur Anſchauung gelange, -Göthe, Leben 9. 8. 
Da doch nach einer allgemeinen Annahme ein König nicht. ftirbt, und 
within Vor⸗ und Nachfahrer, zu Einem Manne in einander ver- 
wachſen. % Paul, Heiperus 8 So tritt der Priefter in der Reihe 
feiner Vorfahren und Nachfolger... um fo herilicher auf, Göthe, 
Leben 7.2. Dem Borfahr (im Amt), ſprach er, war nur viel 
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u kalt. Reifing, Nathan d. W. 1,3 Wie ein dankbarer Nach⸗ 
ahr feine Verdienſte feiert. Böthe, ital. Reife Girgenti-26. April, 
Daß kam denn freilich ihren Nachfahrern zu gute, Goͤthe/ Cam⸗ 
pagne in Frankreich Münfter Nobr. 1792. 

Voreltern (von Eltern, bei S. Braut im 15. Jahrh. elttorn, Com⸗ 
patativ von alt, goth. alds, ahb. mhb. alt, altf. altfrief. ald, mittelnteberl, 
neunieberl. oud,. neuniederd. öld, öl, Al, agf. eald, engl.‘ old, eigentlich 
Bartic. Präter. von altn. ala — nähren, goth, ahjan — fett made; 
vgl, lat. alere = nähren) Infofern wir von ihnen abftammen. Ahnen (von Aha 
‚und Ahne ahd: Ano, weibl. Ana, mh, ane,-ene, an) bezeichnen gewöhnlich ades 
lige Boreltern. Borfahren Fünnen fon mit den Eltern, Boreltern und 
Ahnen aber ft mit den. Großeltern beginnen. — Seltener und alterthüm⸗ 
licher ‚find ‚die Altvordern- (ah. alte fordoron, m&b. altvordern) und 
Vorvordern. — Dergleichen unzerſtoͤrliche hochſt achtungswerthe Crinne⸗ 
rungen an die Boreltern find es, um derentwillen wir die Fehler der Nach⸗ 
tömmlinge verzeihen. Göthe, nachgel. Werke 9, 192, Der deines großen 
Ahns gedenken wird. Schiller, dem Erbprinzen von Weimar. Daß fein 
Bruder, Don Gatzia, aus dem Kerfer in das Grabmal feiner Ahuen war 
derte. Herder, Eid 87. Unfere ehrlichen Altvordern. Wieland. Wie man 
nicht allein das von unfern Vorvordern Weleiſtete zu ſwaten weiß. Böthe 
Leben 9. B. 

Fabrläffig (wol von mbhd- varn lAzen = fahren laſſen, auf⸗ 
geben, vergeffen) nicht die gehörige Thaͤtig —F anwendend, weit. man 
nicht die Aufmerkſamkeit Aue den egenftand der Thätigfeit vereinigt 
und fefthäft, ſondern fle von einem Gegenftande auf den andern un: 
bedachtſam übergehen läßt. — Wenn wir nicht fahrlaͤſſig geringeren 
Preis nur gewinnen, Voß, Ilias 23, 413, Nun aber gefellten ſich 
die ftrengften ſittlichen Forderungen, an fi) und andere zu der ‚größten 

Sahrläffigfeit im Thun. Göthe, Leben 14.8. 

Faul (guth. füls, ahd. fCvjül, mäb. vol, agf. fal, alte. tau, neunie⸗ 
derd. ſchwed. dän. fül, engl. foul, nad Bangengigl mit voll verwandt, 
faul, ſtinkend, als Bolge der Fülle; Wadernagel möchte das Wort mit gr. 
röov = Citer, wveıv = verfaulen machen, lat. pus = Eifer, putere = 

. faul fein, .pudere = fh ſchäͤnen zufammenfielfen) -urfprünglid . verborben, 
efelhaft, fpäter haͤßlich, ſchmutzig, boͤsartig, flinfend, "träge und zwar traͤge 
im höchften Grad als innere Verderbtheit, innere Schlechtigfeit, vie ſich bis 
‚zue -gänzlichen Nichtanwendung der Kräfte ſteigern kann. Träge (ahd. 
träki, mihd. treege, altu. tregr, ſchwed. trög, houlländ. traag; vol. gr. 
‚rpayvs == ranh, heftig, zornig; altſ. tregan — unwillig fein, agf. tregian 

- == plagen) urfprünglich unwillig, befonbers gegen bie Arbeit, dann, langiam 
dazu, weil das Subject ſich nicht zur Thätigkelt beftimmen will, oder es nit 
vermag, Laß (f. laſſen) zurückſeiend, zurückbleibend aus Unthaͤtigkeit. 
Davon läffig, dem das Laßſein eigen il. Nachläffig unthätig oder ohne 
Anftrengung bei der Thaͤtigkeit aus Mangel an Aufmertſamlei und Sorgfalt 


‘ 
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auf den Gegenſtand der Thaͤtigkeit. Verdr offen dk. verbrießen) unthätig 
„. ober der Thätigfeit abgeneigt aus Mißſtimmung an dem, was man thun ſoll, 

‚ Sefonders wenn dies anhaltende Thätigkeit erforvert, ſich laug hinzieht und 

daburch beſchwerlich wird. Phlegmatiſch lar. Peynatiuog, von pisyna) 
eigentlich an zähem Schleim leidend, dann unthätig oder ber Anfttengung ab: 
geneigt aus Unempfindlichkeit gegen alle‘ Cindrücke, gegen allen Reiz zur Thä⸗ 
tigkeit. — -Wer aber recht "bequem -ift und faul, ſtög' dem eine gebrat'ne 
Taube in's Maul, er würde hoͤchlich ſich's verbitten, wär’ fie nicht auch ge⸗ 
ſchickt zerſchnitten. Eöthe, Sprichwörtlich. Was ſchlummerſi du? die fräge 
Raft ſchickt ſich für Helden nicht. Beim: ‚Reiner, von Trägheit Taf, ents 
sicht den Gefahren der Schlacht ſich. Voß, Ilias 13, 225. (Er war) uns 
iäffig zu ftreiten im Geld und zu Fampfen. Daf. 11, 12. Kun entfinft aus 
läffiger Hand- dem Kuünſtler der Hammer, Zachariaͤ. Daß die Stimme, die 
getingfügigere Perloden fehnell. herausſtößt, flüchtig und nadläffig darüber 
hinſchlüpft. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 8. Werdet nicht verdroſ fen 
guts zu thun. - Luther, Bißeläberf. 2.: Thefl. 3, 14." So drohet auch bei 
vhlegmatif den Kindern große Dunterkeit Ausbruch ver Pocken J. Paul, 

‚Titan 88. 

Wilfährig. (von witlfahre n) nach. dem Willen des Adern 
gern den feinigen beſtimmend, indem man das, was eben der Andere 
will, wiki auszuführen ‚beginnt. — Ich weiß, was Dir die Königin | 
angefonnen: fie. hofft, Daß deine ruhmbegier'ge Jugend willfähr’ger 
fein wird, als ‚mein flarses Alter. - Schiller, Maria Stuart 3,7. Kei— 
ner. fei unwillfähtig ‘bei abgeſchiedenen Todten, Voß, las 7, 409. 

Gefällig (ahd. k(g)ekivjellte, mhd. gevallic, gevellic, f. ©. 338, 487) 
- früher angemefien, paßlich; dann, was Gefallen hat, wer Anderen gern Ge⸗ 
fallen erzeigt. Billig (. S. 29 m feinem Willen durch den Willen des 
Andern leicht geneigt, zu deffen Beſtem etwas zu thun oͤder zu laſſen. Be⸗ 
reitwillig (ſ. bereit S. 730) ſogleſch bereit, dieſes Willigſein auszu⸗ 
führen, Erboͤtig (ſ. bieten) dieſe Neigung durch Erklaͤrung kund gebend. 
Die genannten Syn. laſſen unbeſtimmt, ob das Thun oder Laffen wirklich, ges. 
ſchehe oder nicht. Daß. bagjelbe wirklich geſchehe vrüden, außer willfährig, 
aus: dienſtwillig J dienen S. 273) = Willen zum Dienſt habend; 
dienſt fertig Dſogleich fettig; thätig zum Dienfte; dienfleifrig (ſ. Eifer 
©. 758 Anm. 3),—- Eifer dabei offenbarend. — Du zu Wort und That ge: 
fällig. ..Boß, Begräbnißlied. Und bi du nicht willig, fo. brauch’ id 
“ Gewalt. Güte, Erlkoönig. Die Leute fchimm bereitwillig, tn für ben 
verheißenen- Lohn nach der verkangten Gegend zu fahren. Novalis, Heinrich 
von Ofterdingen 1, 2. Ich zeigte ſogleich die. größte Bereitwilligkeit 
ihnen anfzuwarten. Gdthe, Leben. 15. B. Dir zu jedem Dienſt erbötig. 
Göthe, Fauſt 2, 158. Gine Mafrage, welche der dienſtfertige Vetturin 
dem Wirthe weggeſchwatzt hatte. Göthe, ital. Reiſe Meſſtna 10. Mai. (Er 
prüft) die Dienffersigkeit: der Maͤdchen am Brunnen. Gothe, Leben 4. B. 


Fahrbahn, —bogen, — buch (beide im Bergweſen), —damm, 


— 
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—gebühr, —geleife, —genoffe, —gut, —kappe (im Bergbau), —kar⸗ 
pfen, —fummet, —futtel, —Ieder (bei den Bergienten), —Iehen, 
—maus, —nagel, —recht, —riemen, — ſchacht, —feflel, —fteiger, 
—ftoß (beide im Bergwefen), — ſtuhl, — trenje, —zins u. a.; aan 
beftänder, —geld, —gerechtigkeit, —herr, —knecht, — leute, —meifter, 
— ordnung, —pacht, —pähter, —ſchiff, —tafel; — zoll u. a.; Anz 
fahrgeld, —Ihadt; Meberfahrgeld, —lohn, —nachen, —ſchiff, 
—ſchiffer; Erfa hrungsarzt, —beweis, —kunde, — maͤßig, — ſah, 
—feelenfunde, —feelenlehre u. a.; Verfahrungsart,—ehre, 
—weife. — Das, Zahrgeld für die erfle Station nach Somailes. 
Thümmel. Ich ließ um fo eher aus der ſchrecklichen Sahrleife bin- 
abwärts "ausbiegen. Göthe, ampagne in Frankreich 6. Sept. Es 
bat ihnen beliebt, mid und meine ehrlichen Bemühungen häufig zum 
Fahrmittel ihres Witzes und Unwitzes zu machen. Campe. As 
‚le ſich nunmehr der Fahrſtraße näherten. Göthe, Meiſters War 
derj. 3, 11. Wo zwei Inſeln das Fiußwaſſer verengten ... umd ein 
gefährliches Zahrmaffer zubereiteten. Göthe, Wahlverwandſchaften 
2, 10. Den-allgemeinen Fahrweg der Gedanken betrete deine Zei- 
tung nicht. Stiller, Don Karlos 2, 4 Es fandten mir Fahrwind 
Himmliſche. Voß, Odyſſee 4, 585. Da unfer Schiff ein türkiſch 
Fahrzeug fing. Göthe, Fauft 1, 154. — Auch noch Anderes möcht 
ich euch, gern mitbringen zum Fährlohn. Voß, Ddyfiee 15, 448. 
Erfahrungsbegriffe haben ihren Boden in der Nafur, als dem 
Inbegriff aller Gegenftände der Sinne. Kant. Erfahrungsfülte 
habt ihr wohl gewonnen. Erfahrungsmwefen! Schaum und. Duft, 
Göthe, Fauft 2, 100. Das Innere der Dinge Inge außer unferm 
Erfahrungstreife." Ungenannter bei Campe, Nicht ja erfahr 
tungslo8 weißag’ ich es, nein wohlfundig! Voß, Odyffe 2; 171. 
Aus. dem Reiche: des Denkens in das Erfahrungsreich. Göthe, 
Briefwechfel mit Schiller 4, 10. Ein erfahrungsreiches Reben, 
Ungenannter bei Campe. — Daß fie fih- in diefe Berfahrungs- 
art zu ſchicken wiſſen. Göthe, Meifters. Wanderf. 3, 3, — 
Fahrt (add. fart, mhd. vart, altf. farıb, altn. ford), 1) der 
Zuftand und die Handlung, da man den Ort verändert, Gang, Reife; 
2) Dasjenige, tworauf:man fährt, gehet oder reiſet: über einen Ader, 
Leiter im Bergbau, Gang oder Höhle eines‘ Thiered unter der Erde; 
3) dasjenige, woran inan den genommenen Weg erfennt, Spur, Der 
ſonders in der’ Jaͤgerſprache, fonft auch und zwar gewöhnlicher Fährte 
(ußd. verte), auch wneigentlih; 4) To viel als man auf einmal auf 
einem Fahrzeuge oder duhrwerke fortbringen Bann; 5) die Zeit, da 
man fährt; 6) (veraltet) an, auf der Fahrt = im Begriff; auf dem 
Wege fein; 7) (veraltet) In Verbindung mit Zahlwörtern das Mal. — 
Sie haben eine leichte Fahrt Schiller, Tel 2, 2, Don eurer 
Fahrt kehrt fich's nicht immer wieder, Daſ. 1,-1. Es bracht' ihn 
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frühe zur —— Fahrt (zum Tod). Göothe, Reinele Fuchs 4, 258. 
Was id) unter der Hand wieder auf der Fahrt (Spur) habe, iſt fol 
felnder. .Ungenamter bei Campe. »Darauf antwort im Neydelhart 
mit klugen worten an der fahrt. Theuerdank. Die jungen Kriegs- 
leut haben ſich allweg zwier (zweimal) ein Tag vben (üben) müſſen, 
die Alten ein fart (einmal). Aventinus, Chronik. 1580, BI. 108. 
Bie der König ift geart, fo bälten fich auch der fart (jedesmal) fein Diener. 
Ringmwald, die Iautere Wahrheit. -—. Wie er (der Hirſch) mit Schweiß 
Die Fährte färbt. Voß, Junker Kord 56. Grad’ auf dem Weg 
sch. Regensburg zum Schweden ergriffen ihn (den Seſin) des Gall 

Abgeſchickte, der ihm. fchon lang die Fährte abgelatert. Gchiller, 
Wallenſteins Tod 1, 2. — Sie batend dringt der Abfahrt Stimde 
zu beichfeunigen. Göthe, Iphigenie 4, 4 Man eutfchloß fih, Das 
Bflafter aufzuheben; und eine ſanfte Ab» und Auffahrt zu veran- 
falten. Göthe, Leben 5. B. (Nachdem der Gefandten) folenne. Ge» 
fonrmtauffahrt den 6. Februar. ftatigefunden. . Göthe, Leben 5. B. 
(Daß nicht) fruchtlos ende die Ausfahrt Voß, Odyſſee 3, 316. 
Hemmeten nicht Hohlweg’ und verichnetete Gründe die Durchfahrt. 
Voß, 70. Geburtstgg 26. Die Einfahrt in den Canal Granda. 
Goͤthe, ital. Reiſe 29. Sept. - Oben an der Einfahrt des Schach⸗ 
td. J. Paul, Titan 55, Was auf .unferer .Hereinfahrt vom 
Bafte geichehen it. Göthe, Werthers Leiden 1, 19. Zuni. Die Hin- 
fart (der Tod) der. Gerechten. Luther, Bibelüberſ. - Weisheit 3, 3. 
Kuriere uniere Niederfahrt melden. . Schiller, Räuber 1, 2. (Wir- 
hatten uns entichloffen) mit dem franzöftichen Sauffahrer die Rüd- 
fahrt abzufchliegen Göthe, ital. Reiſe Meſſina 13. Mai 1787. 
Ueberfabrten und Buchten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7. Die 
Ueberfahrt wird für einen Kreuzer gar behaglich genoſſen. Göthe, 
Leben 1. B. Da nım die Umfahrt im Carneval in Derfelben Straße 
und nad) ähnlichen Gefegen geſchieht. Göthe, röm. Barneval. — Und 
beide hatten ſich in. diefen Abenditunden zu einer Betefahrt freud- 
nadybarlich verbunden. Wieland, Oberon 2, 3%. Die erfchlaffte Die 
dauernde Heersfahrt?).. Porfer, Rudolph 3. Die lange Heim- 
fahrt ‘(der Zod) fteht euch bevor. Göthe, Reineke Fuchs 4, 260. 
Er fang die traurige Heimfahrt, die den Achaiern von Troja ver- 
bängete Palla& Athene. Voß, Odyſſee 1, 327, (Er) entbot Europas 
Bölker zur Hetdenfahrt. Pyrker, Tuniſias 2, Iſt der Erdfall 
eines fortfinfenden Böſewichts denn nichts, als. eine. verborgene Him- 
melfahrt defielben? 3. Baul, Heſperus 23. (Marcions) Sekte 
ließ Durch Chriſti Höllenfahrt alle Böſe aus der. Hölle kommen. 
I. Paul, Titan :46. An diefem- Herzen endet meine Irrfahrt. 





1) Früher wat von Heerfahrt auch ein Verbum im Gebrauch Si wöllent 
kerverten.ze Wormg an dön Rin. Nib.-143, 3. . — — J 
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Schiller, Jungfran v. O. 3, & Die berfömmlihe Kreisfahrt 
durch dag gefittete Europa. Göthe, Meſſias Wanderj. 1, 11. Nun 
ftellten Kreuz- und Querfahrten an. Daf. %, 8. (Seit) der 
Angitlichlabyrinthifchen Kummerfahrt. Göthe, Kauft 2, 219. (Was 
mir an) Spaziergängen und Landfahrten zu Zheil ward. Göthe, 
Tag- und Jahreshefte 1801. Da er doch für Albanos frohe Le— 
bensfahrt ein gihftiger Seitenwind war: 3. Paul; (Der Kahn) 
auslief, felbft-warm eg wallte, zur Luftfahrt oder. zum Angeln. 
Voß, Luife 1, 105. Und.jauchzt ihm ... die Wünfche der günftigen 
- Meerfahrt nach, Pyrker, Tuniflas 3. Zu dem (Gnaodenbild) der 
frommen Pilgerfahrten viel geſchahe. Schiller, Jungfrau v. O. 
1, 10.. Den ich auf diefe Probefahrt mitzunehmen gedenfe. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 9. Aber wer weiß, ob er felber nicht auch mit 
dem Leben die. Schifffahrt fern von den GSeitigen büßt. Voß, 
Odyſſee 2, 333. Borige Woche gab es bei der Schlittenfahrt 
Händel. Göthe, Wertbers Leiden 1, 8. Ian. : Der Seefahrt fun- 
Dige Männer. Voß, Odyſſee 15, 414 Die Bölfer harten dei 
Siegesfahrt. Pyrker, Tuniſtas 3. Sie hatte ſich abermals eine 
Spazierfahrt ausgedacht. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 9. (Die) 
bei Uferfabrten das mahnigfaltigfte Vergnügen gewähren. Göthe, 
Meifterd Wanderj. 2, 7. Bei wunderhafter. Wagefahrt' nach einem 
foftbaren Zaltsmann. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1803. Im Spier 
gel ftiller Ahndung jchäut mein Geiſt der Wallfahrt 1). Ziel Sa- 
lis, das Abendroth. Da fehlte es niht an Land- und Waffer- 
fahrten: Göthe, Meifters .Wanderj. 3, 6. Auf: weit» und breiter 
Wellenfahrt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7. Wenn fi die 
alten ſelbſt befrei'n, da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n. Schil⸗ 
ler, Glocke. — — en 


W Zee 
‚Mit Fahrt 3 und Fährte find finnverwandt: Spur (ahd. mhd. agl. 
‚ alte. das spor, mhd. auch bie spor; vgl; gt. Opupo» — Rnöchel am 
Fuß, Fuß eines -Berges) das hinterlaſſene eingedruckte Zeichen anf dem 
"Boden von etwas Darüberhinbewegtem; Fuß ſtapfe (mhd. vuozstapfe, Alter: 
uhd. fueßſtapff, ſtußſtapff, fußſtapf, aus Buß ſ. ©. 638 und ahd. 
. der stapho, staph, mhd, stapfe, stapf, agf. stapa = Tritt, von altf. 
stapan, ah, stephan, mh. stapfen = ſtark auftreten, fiap fen) das Zeichen des 
Fußtritts im Boden. — Erroͤthend folgt er ihren Spuren. ‚Schiller, Gloce. 
Wir ſehen neben uns der Ahnhetrn Tritte und ihres Erdelebens Spuren 
faum, Göthe, Iphigenie 2,1. Bir fehen ihm in ven Himmel nad, uud 


Ä 


Tr 





2 “ im . 


2) Davon waltfahrten, nicht wallfahren. — Und ic muß zu, ihrem Gehe 
wallfahrten? Goöthe, Meifters Lehrj. 2, 3. Die nach Loretto wallfahrten 
ehen. Schiller, Fiesko 2, 15. Watlfaͤhrend (flatt wallfahrtenn) nad dem 
immelrelh. Schiller: Braut 9. M. Bon Kir zu Kirche wallfährt (fait 
wallfahrtet) ver bange Menfchenftrom, -Brün,. Martineipand, . 
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folgen auf ver Bahn, auf ‚welche er -fo "wühmliche: uphapfen eingebräcdt 
Hat. Gellert, an den Grafen v,. Brühl. 

— Fahrtgriff, haften, —baspe, —klammer, —maf, ſchenkel, 
—ſproſſe, —flange; Faͤhrtenacker, — gerecht, —aut; Abfahrts- 
flag 6 Igeld, recht, — ſchuß. 

efährte, der, (ahd. ka(i)farta, giferto für gifartjo, agf. ge- 

fera für geförja, mhd. geverte) ift eigentlich der. Mitfahrende, Mit 
zeifende, Begleiter; dann allgemeiner Mitfeiender bei einer Unterneh⸗ 
mung, Begleiter bei derfeiben. — Das Gefährt (mhd. daz gevert) 
1) ein Fuhrwerk, Wagen; 2) GVolksſprache) das Geſpann (Ochfen, 
Vierde, Kühe) vor einem Wagen, Karren, Pflug; 3) (Jägerfprache) 

Spur, für Faͤhrte; 4) im Bergbau die Spur eines Ganges oder einer 
Erzader, — Und Keiner unſers Chors, Die wir dich ſonſt in jeder 
Kriegd= und Yagdgefahr begleiten, mag deines ftillen Pfads Gefährte - 
fein. Schiller, Braut v. M. — Und entließ beide Angfigefährten 
mit einem derben: Beriweife: Benzel- -Sternau. Biſt Du, Leſer, mein 
fo treuer Erden efährte. Herder‘ Grabgefährten, brecht zum 
Richtplag auf! Schiller, Kindesmörderin. - Komm an mein Herz, du 
alter Kriegsgefährtel Schiller, Ballenfteins. Tod 3, 10. Ein 
jamfeit, Die erſte Erzieherin und Lebensgefährtin eines Mönche. 
Zimmermann. Da ertönten die Chöre feiner himmlifchen Leichen⸗ 
gefährten. Klopſtock, Meſſias 12, 198. Mein NReifegefährte 
Böthe, Briefw. mit: Schiller 6, 51. So hieß fein Reitgefährte 
Alxinger. Ihr zogt ihn auf als einen Spueigefähtten, Shake⸗ 
ſpeare, Cymbeline 1, . Wer wie Cervantes den echten Ritterſinn 
durch alles Hin eben für Ungfüdsgefährten feuerbewährte. Ben- 
zel⸗Sternau. Nenn ihr auf meine Wachtgefährten ftoßt. Shake⸗ 
peare, — 1. Auch iſt ſchwach dein Wagengefährte. Voß, 
Jias 8, 104. — Man kann dieſe Gefaährtſchaft —2— der 
Henoge: eine. Schule für den jungen Adel nennen. Erneſti. Wie uns 
gleihe Gefährt (Fuhrwerle) einander weichen ſollen. Lori, Lechrain 
v. 1918. Man kann die Bewegung eines Gefährtes, auf welchen: 
man mitfährt, eigentlich nie an dem Gef aͤhrte ſelbſt erfennen, Her 
bei, die Erde und die Sonne, - 

Geſell (ahd. klg)aCi)saljo, elho, —sello, mh. geselle, von Saal, 
ahd. mhb. sal, altf. seli, agf. sele, altn. salr = das im Gebäude felbft, 
‚ebene Erbe, angebrachte ober daran ſtoßende, rings: verfchluffene große Ge⸗ 
mach, worin. geſpeiſt und gefhlafen wurde; Warernagel vgl. lat. solium. 
— Thron, hoher Sitz, consilium — Rath, Ratheflgung) eigentlich der mit 
_ dem Andern in verfelben Wohnung, demſelben Gemache ſich aufhält; davon 
der zu dem’ Andern- in näherer Beziehung, in irgend einer Gemeinſchaft 
Stehende. Benvffe ff. genießen) eigentlich der mif dem Andern in Ges 
meinfchaft des Genuſſes IR, der Mitgeniegenne Geſpiele (ahd. kaspilo? 
gefchlofen aus ‚mh. gespil, von Spiel ©:-168) eigentlich der Mitfptelende, 
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in allen Sprachen von Perſonen in Kindes: un? Jugendalter getagt, inſofern 
fie Umgang mit einander Gaben. — Bas ruft du wir Geſell? Chile, 
Fridolin. Umebel war er (Tantalus) nicht und Bein DVerräiber; allein zum 
Knecht zu groß, und zum Geſellen bes großen Donn’rers Inur rin Meufd, 
Göthe Ivhigenle 1, 3. Nehmet auch mich zum Denoffen an. Ic fel, ge 
-- währt mir die Bitte, in eurem Bunde der Dritte. Schiller, Baͤrgſchaft. re 
Geſpielen, die Iungfrawen, die jr nachgehen. Luther, Bibelüberf. Bi. 45, 18, 
‚Wahr (abd. fuora, föra, mhd. vuore in verfchiedenen Bedeu- 
tungen) 1) die Handlung da man fährt; 2) ein beipanntes Fahrer; 
3) jo viel als auf einmal weggefahren werden kann; 4). (weraltet) 
Nahrung, befonders für das Vieh (davon fRerig — nahrhaft, ſät⸗ 
tigend, füeren — füttern, durd Futter ernähren, im Gegenfag der 
Weide); 5) (veraltet) Lebensart, Aufführung, Anzug. Ab—, An— 
Aus—, Durd—, Ein—, Zufubt ua. — Die Fuhren -thut 
das Voll. Böthe, Fauft 2, 236. Wann wir Kauflente fungen und 
Fuhren wegnehmen. Göthe, Götz v. B. 1. Es foll niemand merer 
Vieh auf die gemain Waid fihlagen, Dan er ‚Aber. Winter, doch das 
ex die Fner von Andern nit kauffe, von, feinem Guet fueren mög. 
Lori, Lechrain v. 1616. — Der Anbau und die-Ausfuhr nahmen 
verhältniginäßig zu. H. P. Sturz, rinuerungen an Bernflorf. Ein 
mufchel-hauß zur überfuhr beſtimmt. Hoffmannswaldaniiche ed. 4, 13. 
(Da) die Holzfuhren ftarl gehen. Göthe, die Aufgeregten 2, 2. 
Schnell von der Laftfuhr fpannten die Mäuler fie ad. Voß, Odyflee 
7,5% Die man von dort an den belebenden Meßfuhren ſich eı- 
gößen wollte. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1801. a 

Anm. 3u 4 vgl.’ ahb. füora, uhd. voore = Rahrung, ahd. fuorsal = 
Nahrung, franz. fourrage, ahd. kifuori = Bortgeil Rugen. . Auch Getreide 
von tragen zeigt den Uebergang der Bedeutung. 

Fuhrfrohne, —geräth, —necht, —lohn, —mannzfittel, — manns⸗ 
pferd, — mannsſprache, —mannswagen, — mannswinde, —fattel, 
—ſchliſſen, —wagen, —weg, — weſen #. a. — Die Fuhrleute, 
Anſpanner aus dem Dorfe. Göthe, Meiſters Rehrj, 3, 3. Dorther 
brachten vom Land Fuhrmänner fie. Voß, Odyfſee 20, 187, Ale 
Städte der Erde Iagen mit offnen Thoren und mit breiten Fuhr⸗ 
fragen um ihn herum. J. Paul, Titan 19. Ich bin wengierig, 
ob (er) nit Ihrem Fuhrwerk (angelangt it). Schiller, Briefm, mit 
Göthe 5, 223. Oft auf gewohnten Bahnen den Lauf zu ihr Zau⸗ 
berfubrwerf nimmt. Wielmd, Oberen 6, 19.: , - - 

. Führung, führbar fausführtich ſ. S. 508), —führiſch, 
—führerifh, —führig cbei den Zügen) — Nenne die Füh—⸗ 
zung Gottes nicht Nacht! Klopſftock, Meſſias 12, 424. - Die Füh- 
rung des Rapiers. Shakeſpeare, Hamlet 4 4. (Ich) vertraut ihm 
meiner Schearen Führung an. Uhland, H. Ernſt 1, 1. — Hälfte 
er die Auführungen genauer erwogen, jo wide er a. Efchenburg- 
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Man hätte denfen fallen, es wilde ı nun erſt recht eine (tbeatralifche) 
Aufführung der andern folgen. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 6. 
Ihre Aufführung (Betragen) ift. zu tadeln. Daf. 5, 10. Wenn 
mich gar oft das Perfonal an Ausführung großer Sachen hinderte. 
Daf. 1,:6. Einigen (Figuren), die ſchon da find, etwas mehr Aus: 
führung: zu geben. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 304. Ehe von 
beine Sets ich gehört und deiner Entführung. Voß, Ilias 6, 

468. 9 geube aber noch einen-andern Grund davon in: der then= 
lie vomantifchen Herbeiführung und Stellung. der Be— 
gebenbeiten zu entdecken. Schiller, Briefw mit Göthe 2, 70. Die 
Hinterführung der Ehriftenheit. Ungeuanater bei Campe. Du 
(Mitleid). warnft - vor Iodender Verführung  blüthenüberftreutem 
Gleis. Salis, das Mitleid. Siebe, die Logik der Selbſtverfüh— 
rang. Herder. Zur groben Boltführung Eures furchtbaren Ge⸗ 
bots. Shakeſpeare, Hamlet 3, 8. — Ich hätte mein nnd meines, 
Nachbars Nermögen auf die Be meiekührn ng deſſen gefegt, was id) 
behauptete. Shafipeare, Eymbeline 1, 5 - Daß zwiſchen beiden eine 
gemeinſchaftliche CL) äftsführung "statt Anden jonie Unge- 
nannter bei Campe. - Die ſchon entfchiedene Stunden hrung nad) 
Edarbäberge. Göthe, Tag- und Sahreshefte 1804. — Man bat 
wirklich einige gute Gedanken -gehabt, die — * ausführbar ſind. 
Göthe, Briefw.. mit Schiller 5, 337. Daß die leicht Verführba— 
ren traulich zu dir kommen. Gothe Fauſt 2, 340. Standhafter und 
unverführbarer, als. jrgend eine unſrer auserleſenſten Damen in 
Frankreich. Shakeſpeare, Cymbeline 4, 5 Verführifche Gedanden. 
Weichmann, Poefle; der Niederſachſen 2, 207. Die Art diefer jungen- 
verführerifhen Wittwe iſt mic nicht unbelaunt. Söthe, Meiſters 
Banderj. , 4 

Führer (mid. vüerzere) ; der da führt. — _ Führer. der‘ Engel. 
Klopſtock, Meflas 5; 138. Salome, dann. die au zanliche Mutter 
der Zebedliden waren die Führerinnen. Daf 14, 16. — Miß- 
verguügte Bauern, Die, don ihren Herrfhaften gedrückt werden und Die 
leicht Anführer ſind. Göthe, die Aufg eregten 2, 9. Als ihr (der 
latein. Buchſtaben) etſter Einführer ind gemeiniglich Enander ge⸗ 
nannt. Eſchenburg. Dem Manne folgt‘ ich, dem kühnen Entfüh— 
zer im ſtraͤflicher Flucht. Schiller, Braut v. M. Der Charakter des 
Heerfühzers ift es, durch den der gemeine Mann . Bertrauen zu 
den Offizier, der fein Anführer tft, bekommt, ‚wenn er ihn mit 
allen den Eigenſchaften ausgerüftet glaubt, die: ihm eine Meberlegenheit 
über den Feind geben und den Sieg zuflchern.. Garve. Die Ober- 
führer der Heere kamen. Sonnenberg. Schlauer Berführer! Voß, 
Ilias 13, 767. — Daß ich oft dieje a echter. ind. al chen⸗ 
führer bewundere. Goͤthe, Meiſters In der Mitte 
des Sands ſtand ein Tiſch für den Protoco ifäprer Götbe, Leben 
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1. B. Reigenführer des Heerd. Chr. Stolberg.” Der bi. Geor- 
gius mag billig unter den Markirern ein Reihenführer, en Rädl- 
führer, martyrum coryphaeus "genannt werden. Selhamer, Pre⸗ 
digten v. 1694. Der Kädelsführer, jener Vagabunden. Göthe; 
Claudine von Billa Bella 2. Hier müffen wir nun den Reifefüh- 
ex :bejonders rühmen. 'Göthe, Meifters Wanderj. 2, 7. Jedwede 
Stundenführerin ſoll Wohlſein, Freude, Heiterſein und Freude in 
dein Daſein weben. Campe. Der Vöolkerführer Polites. Voß, 
Odyſſee 10, 224. Und wußte laͤngſt, daß man oft fehr uneigentlich 
Wägenführer füge, wo man Wagenzieher. meine. Benzel-Sternan. 
Unterdeß find doc) ‚einige unter ihnen öfter Wortf ührer, als andere. 
Klopftod, Gelehrtenrepublik. 
An führer iſt jeder, dem Andere folgen, es mögen deren viele ober wes 
nige fein, in frieblicher oder feindlicher Abſicht, feinem Befehle untergeben oder 
nicht. Heerführer (fi Heer.©. 111) if Anführer einer großen Menge, 
tm: Befondern eines Kriegesheeres. Alterthümlich fieht dafür auch Heerfürft 
Der Feldherr (aus Feld, ahd. felit, fell, feld, ahd. ‚völt, ſchwed. bin. 
felt, engl. field, Holländ. veld, efthn. pöld, ungar, ſold; vgl. gr. nkards, 
Iat. planus = breit, eben, gr. walaun, lat, palma = flache Hand, ‚ab. 
- ‚folma, agſ. altf. folm, und Herr ©. 56) iſt Anführer eines Kriegeheeres im 
| Gelbe, und muß Kenutniß ber Kriegskunſt befigen, ‘Herzog (ahd. herizoho, 
herizogo, mh. herzoge, f. ziehen) der vor dem. Heere Herziehende, Führer 
des Heezes, mit dem Nebenbegriff ber Ueberlegenheit, Auszeichnung ;und Würde. 
Nach und nach bildete fih, feit den Zeiten Karls d. Gr. in Herzug ber Bes 
I griff eines Höheren Fürſten aus, der zunächkt über. dem eigentlichen Fuͤrſten ini 
, engern Sinne ſteht. — Räbeldführer (bei, Stieer Näbleinsfürer, ang 
ahb. ridan, ag. wridhan, .mhb; riden, reiden — wenden, drehen; älternbb, 
rädel = Kreistanz, Reihen, Tanzlied, woher radfüerer, rädleinfüerer, räde- 
führer, rädelmeister — Reihen —, ‚Kreis, Chorfũhrer) -uhb. Anführer von 
Berfonen zu. fehlimmen Zweden; im Beſondern Anführen zu aufrührerifcgem. 
. Thun, gerne mit dem Nebenbegriffe, daß er zugleich Urheber. ſei. — Und er: 
flebete den zwei Seerfü efien bes Volker. Voß. Um einen großen Beld= 
herrn zu bilden iſt es nicht linmee nothwendig, daß er in die Wiſſenſchaft 
be Kriegskunſt tief eingeweiht fei, ' Y& viele Bringen find große Heerführer 
geworden, ohne vorher Tangjährige militärifche Studien. getrieben zu haben. 
Garve. Aus dir fol mir komen bes. Hertzog, ber uber mein volck Iſrael ein . 
Herr fey. Luther, Bibelüberf, Matth. 2, 6. War ich ‚Herzog jener Geiſter, 
ſtrahlend in dem Glanz von Licht, den die Hand der Fama flicht? Bürger. 
Führband, —tanz; Anführegeld, —gefell, —gefpan (alle 3 
bei Buhdrudern); Führerlos, RNiab; Anführerſtellez Ab— 
führungsmittet, —tiſch, —weg; Anführungszeichen; Aus- 
ſurungegange —weiſe, — werth; Entführungswerk; Ver— 
führungskunſt. — Nicht zur. Menuel, ſondern zum Fuͤhrertanz. 
J. Paul, Die. führerlofen Schiffe - Schiller,. Belagerung von 
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Antwerpen. Den Bührerfiab übernehmen. Heß. Mit. frühem 
Sührertritt reißt er feine Druderquellen mit fich fort. Göthe, 
Mahometd Gefang. — Sie hatten beide verfchiedene Mahl um die An- 
führerftelle ‚im Kriege gewetteifert. Meißner... &8_ war jeine ver- 
unglüdte Heerführerſchaft, ‚an die er ohne Berdruß nicht denken 
fonnte. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 12. Bei aller Mebergengung von 
Ihrer raſchen Ausführungsweiie. Schiller, Briefm. mi 
5, 37. Zum Entführungswerf das Nöth’ge vorzufehn. Wieland. 
Nein, fie können ſich nicht mit der Verfährungsfunft der Mün- 
ner entfchuldigen. Benzel- Sternau. 

durt (Fuhrt) Die, zuweilen der (ahd. das fvJurt, mhd. der 
vort, älternhd: der ‚furth, agf; der fyrd, Tord, engl. ford, holänd. 
voord) früher Flußbett, Sängenraum der” Fortbewegung Weg; nhd. 
eine ſeichte Gegend in einem Waſſer, wo man durch dasſelbe gehen, 
reiten oder fahren kann. — Die Menner jagten jnen nach bis an die 
Furt. Luther, Bibelüberf;: Joſ. 2,7. Vnd zog am den Furt Jaboe. 
Daf. 1. Moſ. 32, 22. Ich kannte alle Pfade, Weg’ und’ Fürten. 
Söthe, Goͤtz v. B.1. Die Reiterei (zog) durch einen Fuhrt. Goͤthe, 
Campagne in Frankreich 2. Oct. Heimwaͤrts über die Fuhrten der 
ſchon anfchwellenden Bergflut kehrten wir. Voß, der Abendgan 
Keine Anfuhrt zur Landung. J. Paul, Titan 20. Küſten, up: 
ten und Einfuhrten. Ungenannter bei Campe. Ste namen den 
Fuhrt vnd Vberfuhrt an den Waſſern ein. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 37. 

Untiefe: cahd. untiuft, untiuphi fı tief S. 292) Stelle im offenen Ges 

‚wäfler, wo das Waſſer nur ſchwach über ber Bobenfläce iſt. Die Wat f. 

©. 659, — Es befänden fich dort einige Untief em, an denen wir fogleich 

ſcheitern und alle erfaufen würden,, Goͤthe Benvenuto Cellini 2, 8. 

Anm. Mit Furt ſind viele Ortsnamen gebildet: Arfurt, Erfurt, Brantfurt, 
Schweinfurt, Steinfurt, Oxford (agf. Oxenaford) .n. «a. 

Fertig (ahd. flv)artic, f(v)ertie, mhd. verteo, - von fv)art) 
eigentlich fo. wie es zum Fortbewegen gehörig iſt; dann in leichtem 
Gange oder. vielmehr: leihem Fortbewegen befindlich; davon geendigt; 
im Stande etwas mit Leichtigleit und Geſchwindigkeit zu verrichten. 
Sertigfeit f. ©. 505. — Schnell fertig ift die Jugend mit dem 
Wort. Schiller, Ballenfteins Tod 2, 4% Wer fertig ift, dem iſt 
nichts recht zu machen; ein Werdender wird immer dankbar fein. 
Göthe, Fauſt Vorſpiel. Man ſchaͤtzte ihn als einen wackern entſchloſ⸗ 
jenen Geſchaͤftsmann und fertigen Rechner. Göthe, Xeben 12. 2. 
(Das) hat mir eine unglaublihe Fertigkeit verſchafft. Göthe, ital. 
Reiſe Neapel 17. Mai 1717. — Lord Burleigh Teiht dDienftfertig 
dem Gerichte, dem. er den Geift verliehn, nun auch den. Mund. 

Schiller, Maria Stuart 1, 7. Sieben von meinen Leuten fpringen. 
mit unterthätiger Eilf ertigfeit nach ihm hinaus. Shakeſpeare; was 


it Göthe 
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ihr wollt % 5. Das (Kind) den halben Schwanz eines -papiernen 
Drachen Kugfertig machte. 3. Paul. Wie werd’ id mid, ein 
ungelehrtes Weib, mit jo funfifert’gem Redner meſſen können! 
Schiller, Maria Stüart 1, 7. Wie oft habe ich fie ſchon reifefertig 
geiehen! Götbe, Egmont 2. Schlagfertig und wachſam. Pyrker, 
Rudolph 7. Ohne duch den fprungfertigen Rothrock etwas zu 
fodern. % Paul: Deu-ftreitferti gen Sohn des Onetor. Voß, Ilias 
16, 605. Der Schalk erweiſt ſich übelfertig. Göthe, Fauſt 2, 53. 
Bereit (ahd. goreiti, mho. bereite, von goth. raids, garaids, ahd. reiii, 
mbb. reite, niederd. röd, reed, Ablautebildung von reiten) eigentlich zur 
Reife; hieraus angeotdnet; dann im geeigneten Zuſtande beſindlich, eine. Thö- 
tigkeit nerrichten zn wollen (fertig.es zu können). — Ich bin, fpricht jener, 
zu ſterben bereit. Schiller, Buͤrgſchaft. Le 
Eilfertig bedeutet fertig-zum Eilen und wird nur von wirklichen 
Handeln geingt. — Er jagte mit einer überrajchten Zerſtreuung und 
eilfertigen Gutmüthigkeit. Göthe, Meifters Lehri. 2, 12. - 
Eilig (ahd. ilic, mhp. tlec, von Eile ah, Ua, mhb: Ne,; vgl. gr. dl = 
- zufamniendrängen) wird eigentlich nur von dem Streben und der Geneigtheit 
zur Geſchwindigkeit gefagt. Haflig (mhd. hasten — gefchwind, fein, franz. 
häter, allfeanz. haster, bretagniſch hasta) deutet herauf bin, daß die Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus innerer. Aufregung erſteht und von ihr begleitet wird. — Ein 
junger Meufch mit einem Bündel auf dem Rücken kam eilig die Straße ker. 
Goͤthe, Meifters Lehrjaßte 2, 1%. Gr fragt haſtig. Daſ. 7, 6. Ich bin 
etwas haftig, aber ich bin’ auch gleich wieder gut. Gellert. U 
Leichtfertig (aͤlternhd, auch leichtferig, niederd. Jichtvarig) 
urſprünglich mühelos und unbeſchwert zur Bewegung, zur Thaͤtigkeit; 
davon überhimin feinem Thun; im Beſondern fo unbekummert gegen ſitt⸗ 
fihe Ordnung‘ anftoßend; rückſichtslos und ohne weiteres Bedenken feine 
Luft im Seinen gegen den Andern auslaffend und - unbekümmert, ob 
dieſer ſich verlegt fühle oder nicht; ohne Ernft und Strenge fin Scham 
und Sittlichleit hinſichtlich der Gejchlechtstiebe und Geſchlechtsluſt. — 
Wer bald gleubet, der ift Leichtfertig. Luther, Bibelüberf. Sir. 19, 
4. Sonft, da ih ohne Zweck und Plan leicht, ja leichtfertig 
lebte. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 4. Sie haben noch einen Bruder? 
rief Wilhelm. Ya! verjeßte Natalie, und zwar eine fehr luſtige, 
leichtfertige Natur, und da man ihn nicht abgehalten hatte, in der 
Welt herumzufahren, fo weiß ich nicht, was aus diefem Iofen, lockern 
Weſen werden fol. Da. 8, 3. Durch die Unart und den Hebermuth 
einiger leichtfertigen Gefellen vermehrte fich die Unruhe und das 
Hebel der Nacht, indem fie ſich einander nedten, aufweckten und fl 
wechjelsweije allerlei -Streiche fptelten. Daſ. 3, & ' 
808 (f. verlieren) im Kleinen ausgelaffen in Luſt und Laune gejen 
den Andern mit Schlanheit verbunden, munter und ſchlau in Fleinen luſtigen 
vder empfinblichen Scherzen und Späßen; in hartem Sinne ungebunden gegen 
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fitliche Ordaung, ſchuldige Ahhtung. Muthwilltg. (mit. muotwillec, f. 
Muth ©. 683 und willig: ©, 24) früher aus eignem und unbefchränftem 
Willen; uahd. aufgelegt und thätig zu Schergen oder Spaäßen und Streichen 
ans Luft daran, fie mögen nun empfindlich. fein oder nicht; im Befondern auf- 
gelegt und. thätig .zu böfen Streichen aus. Luft daran. Buhleriſch (von 
Buhle, mihd. buol, ſchwed. bola, dan. bole, Hufländ. boel, geliebter Gegen⸗ 
ftand, geliebte Perſon; dann geliebte Berfon, der gefchlechtliche Lichesneigung 
zugewendet ift, in gutem Sinne, Später in ablem Stimme) zu verliebtem Um⸗ 
gange hingeneigt; dann unzüchtig mit dem Mebenbegriffe der Lu baran und 
des Gefallſüchtigen. Berbuplt = buch Gewohnheit in unerlaubter Ges 
fihlechtsliebe und Geſchlechteluſt unzüchtig, gewöhnlich mit dem Nebenbegriffe, 
in Andern biefelben für fi zu erregen. — Sieh! da knüpfen jene Lofen, 
ohue Streit, geheim gefchäftig undere Mege, fein ımb feiner... Ch wir nun 
dad Me bemerken, ift ein Glüdlicher ‚gefangen. Göthe. Alles da Iufliger, 
lofer ging, Soff und. Spiel und Mädels die Menge! Wahrhaftig, ver Spaß 
war nicht geringe, Schiller, Wallenſteins Lager 6. Und unfer Pärchen? IR 
den Gang dort aufgeflugn. Muthwill’ge Sommervögel! Göthe, Fauft 1, 
167. — (Kameby:) Selbſt ihte Laute warb-ihr. weggenommen. (Paulet:) 
Beil fie verbuhte Lieder drauf gefpielt. Schiller, Maria Stuart 1, 1. 
Hoffärtig für hochfärtig (ahd. höhfartie, höhfertic, mhd. 
höchvert, höchvertic, von Hoffärt, ahd. höhfart, md. höhvart, 
höchvart, hövart) hoch über Andere hinaus wollend, und dies Äußer- 
lich kund gebend. — Ich wil die hoffart der Gewaltigen demü— 
tigen. Luther, Bibelüberſ. Sei. 13, 11. Hoffärt’ger, haft du 
nit an dieſem Sieg genug? Wieland’, Oberon 7, 40, . 
Stolz (al. mb. stolz, altn. stoltr, niederd. stolt, engl. holländ. stout; 
‘aus lat. stolidus, stultus = thöricht?) zunächft fattlich, anfehnlih, prächtig; 
dann voll Selbſtgefühl, d. i. voll Gefühl eignen MWerthes, in edlem wie in 
uneblem Sinne. Aufgeblafen (f. blafen) übertriebene hohe Meinung von 
fih oder in Beziehung auf dag, was / man bat, im Aeußeren zur Schau tragend. 
Gingebildet, auch einbilpifch (von einbilden ©. 722) gehaltlofe hohe 
Meinung von’fich ober in Beziehung auf das, was man Hat, Gufernd, es mö⸗ 
gen num jene Borftelfungen vorzügliche Eigenfchaften übertreiben oder oßne alle - 
zu Grunde. liegende Wirklichkeit fein. Hochmüthig (ahd. höhmuoti, höh’ 
muotic) das eigne Selbſt mit Geringſchätzung Anderer übertrieben überhebend. 
Gitel (ahd. ktal, mhd. fiel, agf, neuniederl. idel; nah Wadernagel mit 
sr. IHapog = ein, leicht, fehnell, rein zu mhd. eiten, gr. aldeıy = brennen, 
wie lat. puras — rein zu gt. nüp VFeuer) leer, ungegründet, ohne wirt 
lichen Gehalt; dann gehaltlofe Hohe Meinung von fich ober in Beziehung auf 
das, was man hat, aus -Ehrbegierde Außen und diefer Meinung gemäße Ans 
ſpruche machend. — Biel Selbftgefühl und kühner Muth, bei Gott! Doch bas 
war zu erwarten. Stolz will ich den Spanier. Schiller, Don Karlos 3, 
10, Gr felber iſt dahin, ‚doch lebt fein Geiſt in einem tapfern Heldenpaare 
fort glorreicher Söhne, diefes Landes Stolz. Schiller, Braut v. M. Gr 
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war von Natur fehr ſtolz. Die Dienfle, die er England geleiftet hatte, 
bliefen ihn noch mehr auf. Leifing, Hamburger Dramaturgie 22. Daher 
ihn (den Berg) nur ſolche, bie leere Köpfe haben, Aufgeblafenheit des 
Herzens iſt ihnen dabei gar nicht nachtheilig, erfleigen. fünnen. Klopflod, Ge: 
lehrtenrepublik. Der eingebildete Schuft! Shuffpeare, was ihr wollt 2, 5. 
Die Ginbildiſchen waren gewiß, ihn durch Argumente ,- in denen fie ſich 
ſelbſt beftärkt Hatten, zu verwirren. Göthe, Leben 14: 3, Go ‚hatte ich von 
Glück zu fagen; daß, durch eine unerwartete Bekanntſchaft, alles was. in mir 
von Selbfigefälligfeit, Beſpiegelungeluſt, Citelkeit, Stolz; und Hod- 
muth ruhen oder wirken mochte, einer fehr harten Prüfung ansgefept warb. 
Daf. 10. B. Da ich mir auch wieder eitel zu fein erlaubte .Daf. 15. B. 
Fertigen (mhd. vertegen) eigentlih auf die Fahrt bringen; 
Dann fertig machen. Davon ab—, an, aus—, ver—, zufertis 
gen. — Berklofe Hummeln hört’ die Bien’ im Vorbeifliehn, ferti- 
get Honig und fingt. Voß. Dies dann werd’ ich fo fertigen, wie 
Du verlangeft: Voß. Sie fertigeten fi durch den Jordan fur Dem 
Könige ber. Luther, Bibelüberf. 2. Sam. 19, 17. Drum hab’ ic) 
den La Hire mit Botfchaft an den Herzog abgefertigt. Schiller, 
Zungfrau v. DO. 1, 4& Eine allzu reichlige "Gabe Todt Bettler herbei, 
anftatt fle abzufertigen. Göthe, Wahlo. 1, 6. Er fertigt ihn 
kahl ab. Opitz. Eine Arbeit, die Auguft Tängft hätte abfertigen 
follen. Huber. Sie (die Briefe) ſollten gleih ausgefertigt fein. 
Goͤthe, Wahlv. 2, 8 Verfertigt iſt's (das Bett) vor‘ langer Zeit, 
doch mehrentheild gemacht erft heut. Bürger, u 
Machen (ſ. S.578) überhaupt durch Thätigkeit zur Wirflichkeit Bringen; 
dann Thätigkeit auf etwas verwenden; im Befondern Thätigfeit in der Ge: 
ſtaltung von etwas verwenden,‘ es mag dies nun neu gefchaffen ober nur. aus⸗ 
gebefjert werben. — Der Strang iſt mir entzwei. Mach’ mir ihn, Vater. 
Schiller, Tel 8, 1. 0 
Nechffertigen, — ung f. S. 404. on 
Fertiger, —ung; Fertigmacher; Fertigungsbrief, —ge— 
bühr; Ausfertigungsſtube, —tag, —zeit. — Vor einigen Tagen 
empfängt unſer Gelichtshalter eine Ausfertigung von fremder Be— 
hörde. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 2. 
Anm. 1. Belgand (Nr. 690, 601,.796) technet zu ber Wurzel flv)ar, - 
in f(v)aran, auch vers (goth. fair—, ahd. far—, fir—, fer—, mhb. ver—, altſ. 
far— , fir—, agf. altn. dän. engl. far—, ſchwed. för—, neunieberd. neuniederl. 
ver—), vor und für (goth. faur—, faura—, ahd. fore-, fora—, furi—, agf. 
engl. daͤn. for—, altſ. furi—, fur—, altn. for—, fyri—, fyrir—, mhb, vor—, 
vür—) firn (goth. fairni, ahd. firni, mhd. virne, altf. fern, agf. firne, altn. 
Ph ſchwed. forn), fern (ſ. S. 584) und Ferſe (goth, fairzna, ahd. f[vJörsanı, 
(v)ersena, f(v)örsina, f(v)örsna, mhd. vörsen, agf. fiersna, fyrsn, neunieberl, 
verssen; fanjfr. pärsni, gt. zepva, lat. perna Schinken, gr. zrepva = Ferſe). 
Bergleiht man die gr. Partifeln weol, napı, po, zpos, wöogo, Iat. per, pri-, 
pr, pro, porro, fanfft. pr, par, flav. proy pri, pred, litth. pra, pri, pro, bie 
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alle den Grundbegriff eher, vor enthalten; fo wird man an einer Urverwandi⸗ 
fchaft derfelben nicht zweifeln, wenn man fie auch nur entfernt mit fahren zus 
fanımenftellen mag. 

Anm? Weigand (Mro. 745) rechnet mit Adelung, Campe, Schmitts 
benner u A. zu fahren auch Furcht (goth. faurthei, agſ. ferht, fyrhte, 
abd. f{v)arahta, f(v)orhta, mh. vorhte altſ. fohrta, mittelnieverv früchte, neus 
nieberb. frucht, mittelnieverl. vorte, vracht, altfrief. fruchta, engl. fright, ſchwed. 
frukta, dän, frygt, nad Pott vor-ahta, nuh Grimm vorah-ta, nach Graff 
vor-a-h-ta oder vor-g-hta, nah Wadernagel vielleicht zu griech. wrupenr = 
ſcheu machen, lat. parcere = ſchonen, pavere = fih fürchfen) und Furche (ah. 
f{vJurah, f(v)urib, mhd. vurch, nach Wadernagel lat. porca), Wenn nun 
Weigand aa. DO, weiter Furcht, Burche, fahren und Fahr, (Gefahr) 
zu einer Wurzel rechnet, fo verbeſſert er dies felbft in Nro. 2339. Lepteres Wort - 
(abb.) f{v)ära, mhd. väre, gehört wol zu goth. ferja = Laurer, ahd. flv)ären, 
mb. vären, veeren = worauf ans fein, nachftellen. —v 

Anm. 8. Gifer. wird von Graff I, 100 zu ahd. eifar, eiver, altn. apur 
— ſcharf, bitter gerechnet, von Weigand Niv, 634, wie es ſcheint, mit nieht 
Recht zu ahd. ainferi — einfahrig, losfahrend und fo zu fahren. 


B Waſchen. = 
‚(Wurzel vahs, vah-s;, janffr. vah = wachſen.) 


Mache, wuchs, gewachfen, wachſen (ahd. wahsu, wuohs, 
wuohsumes, wahsaner, wahsan; mhd. wahse, wuohs, wuoh- 
sen, gewahsen, wahsen; goth. vahsjan, altj. wahsan, agj. vea- 
xan, altn. vexa, altfrief. waxa, neufrief. waegsjen, mittel-, neu= 
niederl. neuniederd, wassen, engl. wax, ſchwed. vexa, dän. voxe) 
1) allgemein zunehmen, befonderd nad) Länge und Höhe, in einem 
fätigen Werden, das ſich gleichſam von Innen fortjeßt, im Befondern 
als Keim und. aus dem Keime fich fortentwidelt; 2) (uneig.) im Um— 
fange, an Menge der Theile. zunehmen, "größer werden: das Waſſer, 
der Mond, ‚fein Vermögen ift gewachſen; 3) (uneig.) au innerer Stärke 
zunehmen: der Muth, feine Unzufriedenheit ift gewachfen, den Ton 
wachſen laſſen; 4) (uneig.) in einer Sache zunehmen, in einem immer 
höheren Grade der Stärke fi) zu eigen machen: an’ Einficht, Tugend, 
Get wachen; 5) (veraltet, noch in der Volksſpr.) gerathen, kommen, 
gelangen laß die Laft herwachſen. — Es grünt und .fein Halm, es 
wächſt feine Saat. Schiller, -Wallenfteins Lager 11. Die fih vom 
Raube der. vertriebenen Bürger mälten, die von der allgemeinen Fäul- 
niß wachfen. Schiller, Piccolomini 1, 2. Wenn der Landoogt-fommt, 
daß er das Werk gewachſen flieht. Schiller, Zell 1,3. Des Landes 
Heerſtrom wuchs und ſchwoll. Bürger, Lied v. br. M. Wehe, wenn 
fie (die Flamme) losgelaſſen, wachſend ohne Widerftand durch die. 
volfbelebten Gaffen wälzt den ungeheuern Brand. Schiller, Glode, 


2) Nah Grimm IE, 71 gehört wachfen vielleicht zu goth. vsihan — 
weihen. Wadernagel vgl. lat. vigere f. ©. 225 H. Schweizer lat. vehere, 
ſ. ©. 1% und, wol richtiger, fat. augere — vermehren, was zu gr. avfavary = 
vermehren, im Paſſiv auch wachen gehört. ' 
«3 
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Je mehr wir die Unzulänglichkeit oder Das Nichts unferer Kräfte. ein- 
ſehen, defte mehr wird unfere Demuth wachfen. Gellert. Ich that 
e8 mit immer wachfender Leichtigkeit. Göthe, Leben 6. B. Wenn 
man dem Gerichtshondel nicht ganz gewachſen zu fein glaubt. Göthe, 
Meiftere Wander. 1, 11. .Beede aber, Pfleger und Salzmaier, find 
hart aneinander gewachfen (gerathen). Lori, Bergrecht ©. 347. 
In Schulden wachſen (kommen). Krenner, Landtagsh. 16, 351 v. 
N 1508. Da dann der Handel in einen Verzug gewachſen. Dal. 
il Die Eyn. zunehmen und gedeihen f. &, 22. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, ein-, 
empor—, ent—, entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, der: 
an—, herauf —, beraus—, herein — berüber—, berum—, ber 
unter—, hervor —, bern bin—, hinab —, hinan—, binauf-, 
binaus—, hindurch —, hinein —, hinüber—, hinunter —, binweg—, 
hinzu—, nach —, nieder—, über —, um—, unter—, ver —, vor-, 
voran —, vorbei —, vorüber—, weg—, zu —, zurüd—, zuſammen⸗ 
wachſen ſind klar, nur nicht alle gleich gebräuchlich. — Die Linſe (im Auge) 
ſei nicht herausgeſprungen, er habe fie holen und zwar, weil fie angewach⸗ 
fen, ablöfen müffen. Göthe, Leben 16, B. Der Aufruhr in Brabant 
wächſt drohend an. Schiller, Don Karlos 2%, 2. Die Geldbuße ſoll 
der hochfürftlichen. Kammer anwachfen. Wirzb. Verordnung v. 1658. 
Zu einem ſolchen Anblick bin ih aufgewachfen! Göthe, Egmont 
5. Daß ein tiefer früher Schade nicht wieder auswacien, fid 
nicht wieder berftellen kann. Göthe, Meifters Lehrj. %, 2. Die Frauen, 
fie möchten dich ganz ausgewachſen ſchauen. Göthe, Fauſt 2, 8. 
Mit ſchon auswachſenden (in die Baumrinde eingejchnittenen) 
Namen. Voß, Luife 1,303. Einen hinten und vornen ausgewach— 
fenen Kerl. 3% Paul, Titan 50. Ihr Edlen, ah es bewächſt 
eure Mahle jchon ernites Moos. Klopſtock. Bon höhern und niedern 
anangen durchwachſen. Göthe, "ital. Reife Girgenti 25. April, 

ines Lindenbaums, der e8 (das fleine Haus) duürchwuchs. % 
Paul, Hefperus 13. Der alten Ehrfurht eingewahsnen Trieb 
und des Gehorfums heilige Gewohnheit fol ich verfagen lernen deinem 
Namen? Schiller, Wallenfteind Tod 2, 2. Es wollte nicht mehr auf 
dem alten Stamme. eınwachfen. Lichtenberg,. Nachtrag zu den pä- 
dag. Bemerkungen. Ihr habt fie (die Brüder) unter euch in freud'⸗ 
ger Kraft aufwachfen fehen, doch mit ihnen wuchs aus unbekannt 
‚verhängnißvollem Samen - auch ein unſel'ger Bruderhaß empor. 
Schiller, Braut v. M. Durch fchnelles Ergreifen, Berarbeiten und. 
Fefthalten entwuchs ich fehr bald dem Unterricht. Göthe, Leben 1. 
3. Soll doch nicht als ein Pilz der Menſch dem Boden entwad- 
fen.- Göthe, Hermann und Dorothea 5, 9, (Da die Kirche) an 
Farbe und ſonſtiger Auszierung gleihfam der Vergangenheit entge⸗ 
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genwuchs. Göthe, Wahlverwandticaften 2, 2. Wenn es (das 
Genffom) erwechſt, jo ift es das gröffeft unter. dem Kohl, Luther, 
Bibelüberſ. Matth. 13, 32. Und wenn exit dieſe prächtigen Keime 
zur vollen Reife erwachſen. Exhiller, Räuber 1, 1. Daß ih er— 
wachfen bin, das fühl ih nun. Göthe, Taſſo 2, 3. Aber von 
Tros erwuchſen (flammten ab) die Drei untadligen Söhne. Voß, 
Has 20, 231. Und welch Berderben gräßli mir daraus erwuchs! 
Göthe, Fauſt 2, 194. Die Parteyen find in langwirige Rechtferti- 
gung und Unkoften gegen einander erwachſen. Landrecht v. 1553. 
Wüchſen die Kinder in der Aıt fort. Göthe, Leben 2. B. Der 
(Haarpelz) nah dem Tode fortgewadhfen war. 3. Baul, Hejperus 
17. Das Mädchen wähft zur Kreude der Welt, mir zum Ent- 
züfen heran. Göthe, Euphrofyne. Sie haben. alles, was Im meinem. 
Kreife heranwächſt, fo ziemlich geprüft. Göthe, Wahlverwandt- 
haften 2,.7. So wuchs ih herauf. Göthe, Sphigenie 2, 1. 
Zunge Männer, die von Kindheit auf, feit beinahe zwanzig Jahren 
an meiner Seite heraufgewadfen waren. Göthe, Tag- und Jah— 
reshefte 1795. Die Bäume ſeien gebannt, jagt er, und wer fie 
fhädige, dem wachje feine Hand heraus zum Grabe. Schiller, Tell 
3, 3. Eingeboren auf dem Grunde feines (ded Dichters) . Herzens 
wächft die fchöne Blume der Weisheit hervor, Göthe, Meifters. 
Lehri. 2, 2. An der ein Treppengeländer von Bufchwerf binauf- 
wuchs. % Paul, Heiperus 13. Ich kann es nicht dulden, daß 
dieſes Haus Doria über unfre Ahnen hinauswachſen will. Schiller, 
Fiesko 1, 1. Wieder. neue Händel, Sie wachſen nad wie Die 
Köpfe der Hydra. Göthe, Göp.v. B. 3. Das Vaterherz wuchs 
über (ſchwoll über), Bürger, die Entführung. Dieverdunfelte Seele 
fühlte fich wie eine Hamadryade von der biegjamen- Kleifchrinde über- 
wahfen J. Paul, Heiperus 16. Das weiße Fett, das Die Nieren 
umwucdhs. Voß, Ilias 21, 204. Und die verwandelte Nymf um- 
wuchs ein laftendes Eiland. Voß. Der Arm des Stroms verfandet 
und verwächſt. Adelung. Alle Weg’ und Stege find verwachfen. 
Upland, Scildeis. Getrennter (iſt das Blatt) in Spigen und Theile, 
die verwachfen vorher ruhten im untern Organ. Göthe, Metamor- 
phofe der Pflanzen. Schaut an jenem Baum die Namen, meift ver- 
wachſen fchon! Voß, das Nachleben. Mit vorwachſendem Haupt. 
Voß. Diefe Werke waren ſämmtlich dem Ende nah und immer wuch— 
fen mir neue zu. Göthe, Benvenuto Gelini 2, 9. Als wären. wir 
zufammengewadfen. Göthe, Götz v. B. 1. Wo dieſe Höhlen 
zujammenwuchfen. Novalis, Heinrich v. Ofterdingen 1, 5. 

Anm. Die Barticipien geflatten noch andere Zufammenfegungen, z. B. Mi 
doch zu orientiren forſcht' ich nach der langen und Hohaufgewacjenen Paps 
pelalle.. Göthe, Kampagne in Branfreih 22, Sept. In dichtbewachf'ner 
Hügel Dunfelheit. Göthe, Eugenie 1, 1. Um die grasbewacdfenen Steine 
des Evelgefallenen. Böthe, Werthers Leiden 1, 12 Det, Zwiſchen muosbes 

* 
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wachſ'nen Mauern. Fr, Stolberg. Auf jener Klivpe waldbewachſ'ner 
Höhe. Böthe, Bugenie 1,2. Den haarumwachſenen Bufen. Voß, Ilias 
18, 415. Zaͤhnumwachſ'ne Kornelle. Daſ. 16, 766. Die mal dumwach'fne 
Bucht. Göthe, Rinaldo. Dem dichtverwahsnen Wald. Klopſtock, Delphi. 
Ins Dunkel grünverwacdhsner Zören. Salis, Monodie. Auf rauhver—⸗ 
wadsne Babı. Uz, Kunſt ſtets fröhlich zu fein 3. Im tiefverwachſenen 
Maldthal, Voß, Opyflee 17, 316. In wildvermacdhsnen Gründen, Mat 
thiffon, Beruhigung. 

Wachs (ahd. wahsamo, wahsmo, wasmo, altf. wahsmo, was- 
mo, agſ. västm, altn. vöxtr = fructus, incrementum) ift nbd. wur 
in einigen Zuſammenſetzungen gebräuchlih; wächſig ift felten. — 
Den noch unmündigen Anwachs. Voß, Luiſe 1, 424. Das giebt 
gutartigen Anwachs. Daf. 3a, 578. Zuwachs an Kenntniß- if 
Zuwahs an Unruhe Göthe, Leben 8. B. Bor Mißwachs, 
Froſt und Hagelwolfe behüt uns aller Engel Schaar! Uhland, Neus 
jahrswunſch. Wir kamen an Umgäiunungen vorbei, die zwar auf feine 
Gärten, aber doch auf Ipärlichen, forgfältig gehüteten Wieswachs 
bindeuteten. Göthe, Meifters Wanderj: 3, 5. — Nun und zu aller 
Zeit fey wächſig .diefer Stamm. Logau, Sinnged. 794. 

Anm. Ahd. Heißt wahso auch Nerve, davon ahd. waltowahso, mh. wal- 
tewahse, waldenwahs — Waldwachs, Haarwachs, Fleiſchader, Nerve, altfriel. 
waldewaxe Halsnerve, in der nhd. Volksſprache Wildwachs, Waldiwachsé, 
Wildwaß, Altewachs, Eltewade. 

Gewãchs (ahd. giwahst, giwahsti, mhd. gewahst = Wuchs, 
Fruchtbarkeit) ift. zunächſt fo viel als Wachsthum, überhaupt alles was 
wächſt oder gewachſen ift; dann Art des Wachsthums, Geitalt des 
Wachſens; Auswuchs an Thier- und Pflanzenförpern; datın allgemeine 
Benennung aller Pflauzen, beſonders aber der niedrigen Arten mit 
Ausflug der Bäume. . Davon das veraltete gewächſig. — Damit 
das Holz zu dem Gewechs feinen Raum und Luft haben mög. Lori, 
Lechrain v. 1616. Und nun find die Gewächſe fait al’ uns übern 
Kopf. Göthe, die glüclichen. Gatten. Ich werde mit den Geliebten 
nun nicht mehr das Gewächs der frohen Rebe genießen. Klopftod, 
Meifias 4, 1117, Sie hat ein Gewächs (Wuchs) wie ein Rohr. 
Leffing. Du ſchenkſt den. Furchen ein, damit die Aeder, wie fie jol- 
fen, durchaus gewächfig. fein. Opitz. Reißholz ift au ihnen felbit 
gewechfiger dann das Nadelholz. Neuburger Forftordnung v. 16%. 
— Nagten fie dort ein Giftgewäds. Pyrker, Rudolph 5. Dieß 
Haidegewäcdhs. Platen, rom. Dedipus 5. Wenn alſo jede ur: 
fprünglihe Sprache, die ein Landesgewächs ift, ſich nach "ihrem 
Himmels- und Erdftricdhe richtete, Herder. Amar 8 "entfalten früher 
die Schattengewäkhfe der Haine ihre zärteren Blumen. V. d 
Lähr. Die Sommergewächfe aller Art zu Ichonen. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 2, 17. 

Pflanze (ahd. ph(f)lanza, planza, mhb. pflanze, agf. plant, aus lat. 
planta) ift im engern Sinne jebed Erdgewoͤchs mit faftigem Stengel und 
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Blättern oder Kraut; in noch engerem Sinne die junge entſproſſene Pflanze 
überhaupt, befonders die junge Weißföhlpflanze vor tem Verſetzen. 
Wachsthum Cder und das) der Zuftand da etwas wächft oder 
gewachfen ift (eig. und uneig.). Davon das feltne wachsthümlich. 
— Nun kann den fhönen Wachstum nichts befchränfen. Göthe, 
Wachsthum. Um einen reichlichen und bequemen —— A der 
Früchte zu befördern. Göthe, Leben 1. B. Bis der natärlihe Wachs— 
thum (der Haare). fi) wieder nach den Erforderniffen der Zeit her- 
geftellt habe. Daf. 9 B. Dieſer kleine Raum follte den Urfprung 
und das Wachsthum des Menfchengefchlehts ſehen. Daſ. 4 B. 
Die (Bäche) überall ein fchnelles Wachſsthum begünftigen. Dat. 9. 
DB. Was verftunden die Alten durch Die animam vegetativam ? 
Die nährende oder wahsthiimliche Seele. Hoffmann. 
Wachsbenle, -—drufe, —nollen, —monat, —platz (bei den 
Brauern), —ftein (im Bergbau), -trog (in Bitriolfledereien); Ge- 
wächserde, —haus, —funde, —kundig, —laugenfalz, —lebre, 
—reih, —fammler, —fammlung. , — (Er) nufterte im Vorbeigehen 
Gewähshäufer und Treibebeete. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 1. 
Wuchs (goth. vahstus, altſ. wastm, ahd. wahst, kiwahst, 
engl. waist) 1) der Zuftand, da etwas wählt; 2) die Art und Weile, 
wie etwas wächſt oder gewachfen ift; 3) dasjenige, was gewachlen iſt. 
Davon wühfig = Wuchs habend, befonders in Anfehung der Art 
und Weife (ahd. wahsınig, wahsmundig, leßteres noch in der Schweiz). 
— Sieh, wie Alles mit gefundem Wuchſe anfblühet, Geßner. Im 
volleften Wuchſe ſtanden die Bäume da. — Schneller Anwuchs der 
Bevdlferung. Nicolai. Die Ausfchweifungen und Auswüchſe des 
Shaffpeare’fhen Genie's. Göthe, Leben 11. B. Nun erfdien erft 
Herrlichkeit des Baumwuchſes. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 14, 
Der Raum, wo künftig, vom Graswuchs umbebt, mein Hügel ſich 
hebt. Salis, Sehnfuht nah Mitgefühl. Doc fei der Linden- 
wuchs vernichtet. Göthe, Fauſt 2, 310. - Traub’ auf Traube gelangt, 
und Feig’ auf Zeige zum Vollwuchs. Voß, Odyſſee 7, 121. Nie- 
derungen, Die einen eben fo reizenden Anblid von Wald und Wie- 
fenwuchs8 gewähren. Göthe, Leben 9 B. In Flechten glänzend 
ſchmiegte fi der Wunderwuchs (das Haar). Göthe, Pandora. — 
Die wüchfigften Pflanzen. Reichsanzeiger Wichfiger, unwid- 
figer Grund mid Boden, Wirzb, Forftordnung v. 1668. Halb- 
wüchfiger. Knabe bift du. Göthe, Zauft 2, 43. Vollwüchſig 
fireben drei Eypreffen himmelwärts. Göthe,. Pandora. 


Anm. 1. Das Wachs, goth. vahs, ahd. mhd. wahs, flav, vosk, litth. 
wäszkas, agf. väx, engl. ſchwed. wax, dän. woks gehört wahrfcheinlih zu 
wadfen - 

Anm. 2. Einige Gelehrte rechnen zu wach ſen auch machen (goth. vakan; 
agf. väcan — entftehen, aufgewedt werben, vacjan = wachen; ahd. wahhen, 
mihd. wachen, altf. wacön, altfrief. altn. vaka, neunieverd, neuniederl. waken, 
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engl. watch, wake, bän. vaage, fihweb. vaka) und Wucher (goth. vökrs, agf' 
vöcor, ahd. wuohhar, mhb. wuocher, altfrief. voker, altn. okr, ſchwed. ocker 
dän. aager, neuniederd. woker, neuniederl. woeker),. Grimm (Gtam. II, 11 
Nro. 93) ſtellt warhen und Wucher zufammen, ohne flejzu wachfen zu rechnen. 
Zufammenhang zwifchen dieſen drei Kormen feheint in der Wurzel zu liegen, der 
bei wadhfen und Wucher am veutlichften hervortrit. Den Zufammenhang 
zwifchen wachen und wachſen fcheint das agf, väcan zu vermitteln. 


Waſchen. 


(Wurzel wasc; vgl. fanffe. majj, masj = untertauchen, reinigen.) 


Waſche, wufch, gewafchen, wafchen (ahd. wasku, wüose, 
wuoskume&s, waskaner, waskan; mhd. wasche, wuosch, wuo- 
schen, gewaschen, waschen; agſ. väscan, altſ. waskan, engl. 
wash, ſchwed. vaska, dän. vaske neben vaase) 1) vermittelft des 
Waſſers oder einer andern Flüffigkeit reinigen, indem man es in Dies 
fer Zlüffigfeit gegen einander reibt; 2) das Reine und Gute von dem 
Unreinen und Sclechten duch Wafler trennen, ‚indem eines von bei- 
den in Demfelben zu Boden fällt: den Weizen, die Erze; 3) eine auf 
getragene Farbe mit Waffer vertreiben, vom Dunkeln ing Helle all» 
miülich übergehen laffen; 4) ‚breites geift- und gehaltlofes Gerede füh- 
ren, gerne mit. dem Nebenbegriffe, daß es ein in SKleinigfeiten ur— 
theilendes Gerede fei ?). — Ich meine wenn der Mann fchüfe, wo die 
Frau nit wüſche. 3. Paul, Siebenfäs 5 Mit Weinen von Bur- 
gund, die mir der Arzt verbot, muß ich die Kehlen wachen ‚(viel 
zu trinten geben). Schiller. Ungewaſchen Maul! Göthe, Egmont 
4. Die im Thor figen, waffen von mir. Luther, Bibelüber). Pi. 
69, 13. Wil einer wol reden lernen, fo lerne er zuuor fchweigen, 
denn viel wafchen heiffet nicht wol reden. J. Arndt, vier Bücher 
vom wahren Chriftenthumb. Magdeburg 1610, 1. S. 237. Wer im- 
mer waſchen (fhwagen) will. Opik. — Sie wafheten den Wein 
in eynem Becken. Fiſchart, Gargantua S. 388. 

Spülen (ahd. spuolen, spuoljan, mhd. spũelen, holländ, spoelen, 
böhm. spilati, wallach. spela) in Wellenbewegung anfchlagen; burch Hins und 
Herſchwenken einer Flüſfigkeit oder Hin und Herſchwenken in derſelben -reis 
nigen. Schwaben (bei Goͤthe fhwäken, mh. swazen, schwätzen, 
hulländ. zwetsen,?engl. twali)tile, tattle; vgl. lat. suadere) zunädhft in 
leichter Weife traulich geſprächig worüber Untertebung halten; dann aus 
Sprechluſt in gefprächiger Wortfülle reden; in weiterm Sinne gefprächig weiter 
„verbreiten. Plaudern (bei B. Abraham blodern, von mhb. plödern = 

engen 


2)5 Diefe Bedeutung iſt eine überfragene, mag man nun bildlich an das Durch⸗ 
reiben, Reinigen oder, beffer, an das Gerede der Wafchweiber venfen. Schon In 
einem Ofterfpiel aus dem 15. Jahre. (Wadernagel Leſeb. 1014, 27) beißt es: 
ir kunnet vil smetzen (fhwagen) unde waschen. Dän. vaase heißt aud 
wafchen und ſchwatzen, fo auch neunieberd. waschen, 
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platfegen, lat. 'plaudere ==, plagend auffchlagen) zunaͤchſt geräufchuoll ges 
Iprächig fich vernehmen laſſen; dann leicht gefbrächig zu unerheblichen Gerede 
ſich gehen laſſen; In weiterem Sinne traulich geſprächig ſich geben laflen; 
Heimliches geiprädhig an Andere auskommen offen. Plappern (niederb. 
blabbern, engl. blab, wol aus lat. blaterare — gedankenlos fchnell ſchwatzen) 
mit vielen Worten ſchneller Mundbewegung gehalts und gebaufenlos reden. 
Klappern (son klappen altn. klappa, einer härteren Nebenform von 
klaffen ahd. ch(k)laffen, ch(k)laphön, mhd. klaffen = das Maul aufs 
teigen, viel. und heftig reden) viel und unnüß gehaltlos ſchwaten. Schnaden 
ſ. S. 895. Klatſchen (übertragen von dem Schallwort Flatfchen)-nachs 
teilig ũber fremde Handlungen reden. Trätſchen ſ. S. 58. Saalbadern?) 
— gehaltlos langweilig ſchwatzen, vornehmlich über Crhebliches. Babbeln, 
auch pappeln und papeln (dus frauz. babiller, gr, Baßagsm, engl. 
babble) Iunädft vom Kinde gebraucht, wenn es zu ſprechen anfängt; 
davon aus Sprechluſt kindiſches gehaltlofes Gerede führen, ohne fchweigen 
zu konnen; auch unerbebliches traulidhes Gerede mit vielem Worten füh- 
ten; dann auspläaudern aus Maugel an Schweigſamkeit. Quaclen iſt 
eigentlich tändeln, leichthin thun ohne Gruft; dann kindiſch, tändelnd ges 
haltlos ſchwatzen. — Nein nit laulichem Waſſer fpüle das fchwärzliche Blut. 
Voß, Ilias 11, 828. Mylord! Ihr pflegt zu ſchwatzen, eh’ Ihr handelt, 
und feld die Glocke Eurer Thaten. Schiller, Maria Stuart 4, 6, Ber: 
plaudern iſt ſchädlich. Göthe, der getrene Cckart. Sie plaͤrren und 
plappern immer zum Scheine fu fort. Göthe, Reineke Fuchs 8, 320. Man: 
es PBlauder-Wäfhlein, warn fie nur ihre KlappersBüchfe öffnet, 
und zwey Wort redet. Simpliciffimus I. 4, 17. Wir wollten ein für alle 
mal den Klatſch des Tages auf unferer Bühne nicht dulden. Böthe, Tags 
und Sahreshefte 1802. . Wenn eine eben fo dumme als boshafle Klatfche 
(Rlätfcher wäre hier viel zu gut) die Unverfchämtheit hat. Leſſing, Aus 
tigoeze 10. Wie eine, Mutter, die ihr Kindlein ſtillet, pappelt und fpielt 
mitihm. Luther, Poftille. Eine altverftändige babbelnde Bafe RI. Schmitt. 
Ab —, an—, auf —, aus —, durch —, ein—, ent —, fort—, hin⸗ 
weg —, nach —, über—, um —, unter —, ver —, vor —, wegwafchen 
find aus waſchen Klar. — Da man fein Blut von meinem Körper ab⸗ 
wuſch. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Diefer fängt nun forgfältig an 
zuerſt Das Bild mit dem feuchten Schwamm abzuwaſchen. Göthe, 
darbenlehre 171. (Sie) war befchäftigt das Kuͤchengeſchirr aufzu- 





1) Der Audrud ſtanmt von der Bochfchule Sena. A. Beyer, der 1618 
dieſe Hochſchnle als Student bezog, berichtet in f. 1681 zu Jena erfchienenen 
Architectus Jenensis ©. 137 f.: „Zu meiner Zeit war darinnen (in der Babe 
fube) ein Bader, Hand Kranich, wenn er einem fchröpffete oder Aderſchlug, fahe er 
das Bluf an, lobete oder tadelte daſſelbe, und fagte zugleich: Ich nehme eine Kanne 
Bein oder Bier, ‚und. srinde ed ans, Meinete aber nicht das Blut im Becken, 
fondern ven Wein oder Bier in der Kannen. Bon ihm Lömmet das Sprichwort; 
Er if ein Salbader. Das ift: Er bringet albere Poſſen auf die Bahn.“ 
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wafchen. Göthe, ital. Reiſe Palermo 13. April. Sie wuſch fid 
heftig die Augen aus. . Göthe,.der Müllern Reue. Man glaubt zu: 
erft einen aufgefchwenmten Lehmbügel zu fehen, der vom Regen aus⸗ 
gewafchen wäre. Göthe, ital. Reiſe Bologne 20. Det. Die den 
Brandfleden ihrer Ehre in meiner Schande auswaſchen würde, 
Schiller, Kabale und Liebe 1, 7, Nun flieg ich in den Schluchten 
des brödlich aufgelöften Gebirgs hinauf, wie fie von deu lebten Re 
gengüfien durchwaſchen waren. Göthe, ital. Reife Bologna 20. 
Det. Drauf entwuſchen fie beide den vielen Schweiß ... . vor den 
Beinen. Bob, Ilias 10, 572. Und das Kind doch immer eifriger- 
fortwufd. Göthe, Werthers Leiden 1, 6. Inli. Den Roſt der 
Melt, der Leidenfchaften Spur hat Fängft der Zluß der Zeit von ihr 
hinweggewaſchen. Wieland, Oberon 9, 53. Hinweggefpüit 
war jeder Schmutz, hinweggewafchen jedes Zledens Spur. Ko: 
fegarten, die Unſchuld. Vormittags nad) dem Rafleren fprang, ohne 
fih noch einmal zu überwafchen, Viktor auf. 3. Paul, Heſperus 
16. Hier fehen wir fchäumende Meereswogen den unterwafchenen 
Selfen umgäfchen. Göthe, Philoftrats Gemählde Ajar. Der einmal 
im größten Waflermangel und Durft das Waſſer lieber verwuſch 
als vertrant. J. Paul, Siebenfäs 9. Rreundichaft bleibt, was dad 
Geſchlängel diefes Zeitftroms auch verwäfcht. Tiedge. Dergleich er 
auch verwafhen (durch Geichwäß verleumdet) hat den Jüngling. 
H. Sachs. Wäre nur. alles Kleinliche jo rein daraus.weggewafdhen. 
Göthe, ital, Reife Palermo 3. April. Wie Menfhen, Die auf einer 
Sandbank gefcheitert find, und erwarten don der nächſten Flut weg- 
gewafchen zu werden. Shakſpeare, K. Heinrih V. 4, 1. Ä 
Wäſche und Wafche (ahd. wasca, mhd. wasche — Pfütze, 
Schwemme), Wäſcher (ahd. wascari und wesco, mhd. wesche, ahd. 
wesca — Waͤſcherin, älternhd. noch weschin), Gewäſch. — Bündelchen 
Wäaſche find das, wie man zum Brunnen ſie trägt. Göthe, Venet. Epigr. 
43. Mus denn ein Weſſcher (Schwaͤtzer) jmer recht haben? Luther, 
Bibelüberf. Job 10, 7. Der Froſch, der waͤſcher (Schwäger), rief 
Feming, Lübecker Ausg. S. 52. Unter mir wohnte eine Wäfche- 
rin. Göthe, Benvenuto Eellini 2, 5. Ey das dir des Henkers 
Badwaſchl den Kopf zwag! P. Abraham. Anden Bad) fo was 
fhen heut der weſchin vil. H. Sachs. Kuttelweſcherei. Fiſchart, 
Gargantua S. 157. Pleuwäſchige kupplerin. Daſ. 87. Sobald 
als die Beſtie ihr ungefälliges Gewäfc, geendigt hatte, Göthe, Ben⸗ 
venuto Gellini 2,.5. (Das Zuftipiel) enthält das Tältefte, langwei⸗ 
ligſte Alltagsgewäſche. Leſſing, Hamb. Dramaturgie 52. 
oo, Anm. Die Waſchen verächtlih — Mund, Ohrfeige. Schweig Alte, halt 
dein Mafchen zu. 9. Sachs. If vmb ein Ohrwofcen gu thon. H. Sachs. 
ar — Sinne ſteht ſonſt Watf ch, mhd. drewetzelin = Ohrläppchen, ſanfter 
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Waſchbank, —bär, —beden, — beſen, —blaje, bläuel, —bühne, 
—bittte, —eifen, —erde, —erz, —faß, — fell, — frau; —geld, —gelle, 
— geräth, — geihworner, — gold, — handſchuh, — haus, hard — holz, 
— junge, — keſſel, —korb, —fraut, —fübel, —fufe, —kupfer, —küſte, 
—fappen, —lauge, —leder, —lohn, —magd, —murft, —mühle, 
—mulde, —pinjel, —plan, —fheidebanf, —ſchragen, —ſſchürze, 
—ſchwamm, —feife, —fteiger, —flein, —thon, —ıwanne, —weib, 
— wert, — wolle, — zeug, —zinn; Wäſchbuch, —koſten, —korb, 
—feine, —mangel, —rolle, —flange, —verzeihniß u. a.; Abwaſch— 
faß, —wafler; Aufwaſchfaß, —kübel, —wafler; Wäſcherfran, 
—lohn. — Haltend das Waſchgefäß und die Kanne zugleich in 
den Händen. Voß. Wo man gehöhlt Waſchgruben mit rinnender 
lt Voß, Odyſſee 6, 86. (Er verfertigt) Wafhflöpfel umd 
böene Schuhe. Voß. Um fo mehr als ih Waſchküche und Holz 
fall wegbrechen laſſe. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 2%. Still doch, 
altes Waſchmaul! Shakeſpeare, Romeo und Julie 3, 5. Cs macht 
mih ſchon das Waſchſchwammgeſicht halb wüthig J. Paul. 
(Sie) ftanden fhon am Waſchtiſche. 3 Paul, Titan 49. (Ich 
mug) früh am Tage ſchon am Waſchtrog ſtehn. Göthe, Zauft 1, 
163. Wie die Wärterinnen das Waſchwaſſer der Kinder im Munde, 
lau machen. J. Paul, Titan 15. — Als wenn fie. meine Stleider- 
und Wäſchſchränke plünderte. Göthe, Meifterd Lehrjahre 6. — 
Was wär’d mit unſern Wäfcherfrau’n? Platen, die verhängniß- 
volle Gabel 2. u 

Wiſch (ahd. wise, wisg, altn. visk, mhd. wisch, engl. whisk, 
dan. wisk, ſchwed. viska) 1) das Weiche womit man etwas abftreidt; 
2) in engerer Bedeutung ein Strohwiſch, wenn.er auch nicht. zum 
Wiſchen dienet; 3) ein bejchriebenes Papier, in verächtlichem Sinne. 
— Bid die auf dem. Markte aufgeftellte Fahne hinweg gethan, : oder, 
wie man fagt, der Wifch geworfen ift, follen gemeine Stadt den erſten 
Kauf haben. Culmbacher Stadtrecht. Ich ſchulde Ihnen noch acht 
oder mehr Zeilen Honorar für den lebten. Wiſch, dem Sie ein paar 
gute Wifcher gegeben. 3. Paul, Siebenfös 3. — Heraus mit eurem 
zlederwiſch! Göthe, Fauft 1, 19% Apollonia fegte ihre Blutver⸗ 
wndtihaft und ihren Gaft mit Kehrwiſchen noch früher hinaus, 
ald Spinnen und Staub, % Paul, Heſperus 3.' 

Anm. Grimm (Sram. Il, 889) fagt: Sept waſchen ein wifchen voraus? 
Beigand (Nro. 2281) nimmt aud) ein altes ſtarkbiegendes Berbum (mol wiskan) 
an und rechnet dazu wafchen und wifchen (ahd. wiskjan, wisk&n, mhd. wisken, 
egl. whisk, im der Volksſprache auch wäſchen, witfhen, wutſchen) ur: 
ſprünglich wol reiben; dann worüber flreichen, um es wegzumadjen; leicht, Burtig 
vorübercilen; mit leichter Schnefligfeit unvermerft wohin ftreichen. — Aus wifchen 


ſtammt auch das Empfindungswurt witfch, wits für wiſſch. Entwifchen if 
ahd. intwisken, antwiskjan. Darnach ift das S. 32% Geſagte zu verbeſſern. 


Bilden, ab—-, auf—, aus —, durch —, ent—, er—, fort—, 
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nach —, ver—, wegzuwiſchen. — Die (Eidechfe) durch das Gras 
wiſcht. Weßner, der Wunſch. Wenn Ihr das thut, dann mag fſich 
das Geſetz nur das Maul wiſchen. Shakſpeare, Wintermährchen 4, 
3, Wiſche fie (die Hand) ab! Göthe, Fauft 1, 242. So mußten 
die benegten Blätter forgfältig abgewiſcht und getrodfnet „werden. 
Göthe, LXeben 4, 6. Die Eule, welche eine Maus bemerkt, und als⸗ 
dann plöglich aufwiiht (haſcht Moſet. Wan er Dir mit von 
fund ‘an aufwifcht (ſchnell zu Dienft iſt). Voc. v. 1618. Das 
(Häuschen) ihm wie eine heil bemalte Ume längft ausgewiſchter 
Zage nachglänzte. I. Paul, Zitan 10. Im Fall der Noth einmal 
mit Heiler Haut durchzuwiſchen. Richtenberg, Eyiftel an Goͤbhard. 
Ih hatt! Euch oft in meiner Macht und ließ durch eine Hinterthür 
Euch ftets entwifchen. Schiller, Wallenjteins Tod 1, 5. Beid’ ent- 
wiſchten den Stand, Voß, Ilias 33, 739. (ALS ich) Xudwig- bei 
der Jade erwiſchte. Göthe, Bevenuto Cellini 1, 6. Der, ich weiß 
nicht wie den Namen Meifter erwifcht hat. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 1, 81. Die Zerftreuung verwiichte jenes Bild der dringen 
den Bittenden. Göthe, Meifters Wanderi. 1, 11. (AH) war aber 
in Begriff das Gefchriebene wegzuwiſchen. Daſ. 2 mM. 


DSDIuſchen (mit ahd. horsc(k)o = ſchnell, eilig, hurscan, hursgen, inhd. 
hürschen — raſch aufjagen, zur Eilfertigkeit antreiben, in —* 
huſchen — hetzen, zu lat. currere —= laufen) fcheint den Gedanken an noch 
leichtere, groͤßere Schnelligkeit zu verbtnden, als wiſchen. — Huſchen Sie 
über das weg, was Sie zu lange aufhalten wird. Leſſing. 


Wiſchfang (bei den Sigem), — gold, —fäbchen, —kolben, 
—lappen, —papier, —tuch. Wiſcher 1) eine Perfon, welche wiſchet; 
2) ein Werkzeug, etwas damit zu wifchen; 3) unzarten Verweis für 
etwas, was fich nicht gebührt, — Ich ſchulde Ihnen noch acht oder 
mehr Zeilen‘ Hongrar für .den legten Wilch, dem ‚Sie ein paar ‚gute 
Wiſcher gegeben. 3. Paul, Siebenfäs 3. 


Auspugen (v. putzen, äliernhd. butzen, dies nach Sch wenck von 
batten = ſchlagen, franz. battre; nad Wackernagel von mhd. buze = 
geſpenſtige Schredgeflalt, Larve; na Weigand von Buze — Klümpchen 
verdichteter Maſſe, alſo bupen = abbrechen, rein und ſchoͤn machen; vielleicht 
ift auch lat putus = rein, putare = reinigen zu vgl., wo bann freilich das 
anlautende p dem Geſetz ‚der Lautverfchiebung nicht gefolgt wäre) iſt ein derber 
Verweis für etwas, was ſich nicht gebührt, zur Vorſorge, daß der Thäter ſich 
biefes nicht mehr beigehen läßt. Bil; (niederd. filzer, wol vom Filz ber 
Hutmacher, ahd. f(v)ilz, mhd. vilz, agf. felt, wie man auch fagt Ginen kam⸗ 
men) Verweis in harten, felbft ehrenrührigen Worten. — Die gnäbigften 
Auspußer funmten ihm ſchon um den Kopf. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 13. 
Auf welchem (Zettel) fie mich ausfilzen und es vor allen Schwaben ges 
radezu fagen, ich fei ein Efel. I. Paul, Siebenfäs 5 
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Steben !) 0 

(Wurzel stat, verflärft stand, stant; vgl. ſanſtr stabatu, stidaha, 

Int. stare = ftehen, gr. ioravar — ftellen.) 

Stehe, ftand, (ftund) geftanden, flehen (goth. standa, stöth, 

stöthum, standans und stöthans, standan für stathan; ahd. stantu, 
stuont, stuontumäs, [zuweilen noch stuat, stuatum&s, stuot, stuo- 
tum&s] stantaner, stantan und stänz mhd. stän und sten ſſelten 
stande], stuont, stuonden, gestanden, stän und sten; im 19. 
Jahrh. bei A. v. Eyb stan, steen und stien; agſ. standan, engl. 
stand, stay, altn. standa, stä, holl. stzen, böhm. stati, poln. :stoie) 
1) auf feiner Heinften. Seite oder Fläche ruhen und aufgerichtet fein 
(eig. und uneig), in verfchiedenem Sinne, aud ohne befondere Her- 
vorhebung der Fläche, oft auch dem Gehen, überhaupt der Bewegung 
entgegengefebt; 2) in weiterem Sinne überhaupt daſein, bleiben, 
dauern, ſich (wo und wie) befinden, einfach und mit verfchiedenen Prä- 
pofitionen: bei -eiiem hoch am Brett, auf dem Sprunge, es fteht bei 
Gott für einen gut (1. ©. 454), in Gnaden, einem nach) dem Leben, 
unter Zemanden, zu Gebote; 3) ftehend etwas, thun,. ftehend oder auch 
durch Stehen bewirken: Schildwache, Gevatter, ſich müde, feinen Man, 
ein - Wild; 4) (veraltet) hintreten und fich hinftellen. — Sit ſtand 
dabei? Schiller, Wallenfteind Lager 6. Der allen feinen Abfichten 
im Wege geftanden hatte. Sulzer. Nah Fotheringhayfchloß fich 
fteh’nden Zußes zur Königin von Schottland zu verfügen. Schiller, 
Maria Stuart 4, 11. Stil in ihrem Lauf find alle. Sterne geſtan— 
den. Klopftod, Meſſias. Wir blieben bei. den. drei Morgenfegen 
ftehen. Gellert. Und die Träger ftunden. Luther, Bibelüberfegung 
Lukas 7, 14. Auch die anderen Seelen der abgeſchiedenen Todten 
fanden mir.” Voß. Dem Leben fteht! Herder. So ftehet im 
Berg Gottes, der Fuß in Ungewittern, das Haupt in Sonneitrahlen. 
Ramler. Wie fteht’S um meine gute Stadt? Schiller, Jungfrau 
vD.1, 3. Als ob es’ nod) wie geftem mit Euch ftünde! Schiller, 
Raria Stuart, 3. 6. Die Obrgehenfe ſtehen Ihnen ganz vortreff- 
lich. Gellert, Die zal feiner monden ftehet bey Gott. Xuther, Bis 
bilüberf. Hiob 14, 5. Er ſteht ziemlich ſchlecht bei ihr. Leſſing. 
Ver ſtünde mir denn für mein Leben? Gellert. Unſer Schickſal 
ftehet in den Händen der Borficht. Geller. Nach diefer Stuart 
fteht ihr Herz. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Um: ein Geringes 
fteht er (der Helm) Euch zu Kauf. Schiller, Jungfrau v. O. Pro— 
log 3. Steh nicht zur Wehr! A. M. Schlegel. Der wahre Adel 
ſteht nicht im .Erfvaren, doch auch im Vergeuden nicht. Herder, Der 
Spaß könnte mich fonft theuer zu ftehen kommen. Weiße. O denfet, 


1) Die mhd. sten, stest, stét Haben ein falſches Prüf, Rebe, eben ıc. 
hervorgerufen. Das Bräter, and Bat ſich allmälicy für fund geltend gemacht. 
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daß ein Gott im Himmel iſt, dem Ihr müßt Rede ſtehn für Eure 
Thaten. Schiller, Tell 3, 3. Er bat mich ſogar, bei ihm Gevatter 
zu ftebn. Göthe, Benvenuto. Gellini 1, 3. Steh deinen Mann und 
wag dein Aeußerftes daran. Kl. Schmidt. ‚Auf Vollziehung des Ge— 
fübdes ftehen wir. Herder. Simei ftand den David mit Fleiß an 
den Weg, wo er vorbeigehen mußte. Bibl. Erzählungen.  - 
Abftehen 1) von etwas entfernt ftehen; 2) verderben, von Zlüf- 
figfeiten, Pflanzen und Thieren (beſonders Fifchen) geiagt; 3) (Vieh— 
zucht) die Freßluſt verlieren, gegen Futter bejondere Abneigung haben; 
4) nicht weiter zu einem gewifien Zwede ftehen, freiwillig von einer 
Thätigfeit ablaffen; 5) Jemanden abitehen, feine Partei verlaffen, auch 
ibm Unrecht geben; 6) überlaffen; 7) ein Amt niederlegen;. 8) fidy 
ab= d. h. fid, müde ſtehen. — Wir ftehn zu weit noch von einander 
ab. Göthe, Taffo %, 3. Padt euch, ihr abgeftandener Schuft! 
. Shafejpeare, K. Heintih IV. 2. Thl. 2, 4 Steh ab von Deiner 
Bitte. Schiller, Don Karlos 2, 2. (Er) beißt euch, beim Erbarmen 
Gott des Herrn,‘ die Krone abitehn. Shafeipenre, K. Heinrich V. 
2, 4. — Er mußt deß Lands und anderer Stätte abſtehen. Aven- 
tinus, Chronik 1580 31. 116. 
Abfallen Ci. Fallen) raſch verderben, von Flüſſigkeiten gefagt, die ihre 


eigenthümliche Kraft verlierren. — Aufhören f. S. 61._Binhalten (cf. 


halten) eine Thätigkeit nicht fortfegen, mit dem Nebenbegriff einer fpätern 

Fortiegung der unterbrochenen Thätigfeit. Ablaffen (ſ. laffen) von ber 

Thätigfeit laſſen, ſodaß man davon entfernt iſt. — Sie floh, ich rief ihr nach, 

amd fie hielt ein. Meißner. Wie werd id) fürwahr altilug ablaffen von 

Thorheit. Voß, Luife 3 a, 178. 

‚Ausftehen 1) auswärts ftehen, öffentlich wo ftehen (eig. und 
uneig.); 2) bis zu Ende einer gewiffen Zeit ftehen, daher in etwas, 
das uns widerfährt, aufrecht bleiben, bis dasjelbe zu Ende ift, auch 
in einer gewiffen Stellung in Bezug auf ein Anderes feft bleiben, 
bis dieſes vorüber ift: Die Lehrjahre, die Predigt; 3) finnverwandt 
mit leiden |. ©. 706; 4) aus dem Dienft treten. — Der vordem in 


. fremden Landen als ein Doctor ausgeftanden. Gellert, Phylar. 


Seinem Arzt, Deuliften, Bruchichneider, Waldmann wird anßer Den 
Sahrmärkten mit oder ohne Gaufeley auszuftchen geftattet. Wirz- 
‚burg, Verordu. v. 1745. Das Größte fteht noch aus. (fol erft noch 
geihehen). Schiller. Doria's (Stimme) .und Die feintge fanden 
noch aus (waren noch nicht abgegeben). Schiller, Fiesko 2,5. Aus- 
ftebende Schulden einzucafficen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, .11. 
Wärſt du fo Elug, die Heinen Plagen des Lebens willig auszuftehn. 
Gellert. (Er hatte) eine unruhige Naht ausgeftanden. Götbe, 
Meifters Lehrjabre 1, .13. Er ftand drei Jahre als Schneidergeſelle 
aus. Lichtenberg, Lawrenze Earnshaw. Ich kann die. müßigen 
Leute nicht ausſtehen. Göthe, Götz v. B. 1. 
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Aushalten (f. Halten) bleiben, his etwas, das auf uns unmittelbar 
einwirkt, zu Ende iſt, mit dem Nebenbegriff ver Kraftanwendung. Ausbauern 
(von danern mbr. düren, franz. durer, engl. dure, aus lat. durare — 
bart madyen zum Beſtandhaben, dann Beſtand haben) gebt auf die Zeit und 
die Innere Kraft, Stärfe, wodurch ein Dig eine gewiſſe Zeit überſteht. Die 
anderen Syn. f. ©. 786. — Der das Gericht mit vieler Göttlichkeit au 6- 
hielt. Klopflod, Meſſias. Ich zweifle, daß feine (des Luflfpiels) Vorſtellung 
bürfte auszuhalten fein. Lelfing, Hamburg. Dramaturgie 52. Daß vie 
biegfame animalifche Schöpfung ausdanert, wo die vegetabilifche längit ihre 
Graͤnze erreicht hat. A. v. Humboldt, Ideen zu einer Phyfloguomif ber Ge: 
wachſe. (Da ich) mich ſchon öfters, im Ausdauern genbt hatte. Göthe, 
Leben r. 2. j 


Erftchen 1) fih auf die Füße aufrichten; 2) aus. dem Grabe 
auftehen; 3) entftehen; 4) durch Stehen ‚erlangen, eig. bis zu Ende 
fteben, jo lange ftehen, bis der Zweck erreicht ift, im Beſondern bei 
Verfteigerungen Durch. Meiftgebot an fi) bringen; 5) für eine gewifle 
Summe übernehmen: einen. Ban; 6) den Prozeß durch des Gegners 
Ungehorſam gewinnen. — Alſo redete jen’, und erftand vom fchwel- 
fenden Sofa. Voß, Luiſe 3. a, 630. Der Meffe Hochumt rief mic) 
zum Gebet, und da ich” von den Knien jetzt erilanden. Schiller, 
Braut v. M. Wo fle keinen Vodten begruben, und feiner erftehn 
wird, Klop od, Meſſias 1, 596. Davon der zehen järig Krieg er— 
fanden i Aventinng, Chronik 1580 U. 38. _ Schon flieht man 
Schöpfungen ans Schöpfungen erftehn. Schiller, die Künftler. (Bei 
welcher Auction ich) mandes erftand, was fich noch unter meinen 
Sammlungen befindet, Goͤthe, Leben 2. B. 


Kaufen (ſ. S. 603) allgemein fuͤr Geld zum Wigenthum erwerben. Eꝛ— 
handeln (ſ. Handel ©, 420) durch gegenſeitiges Fordern und Bieten an 
ſich bringen, durch Handel gewinnen. Steigern (f. ſteigen) bei öffentlichem 

Ausgebot zum Berkaüf durch Mehrbieten (in einzelnen Bällen, z, B. bei Ars 

beiten durch Wenigerbieten erhalten. — Rann’s der Soldat wo beffer faufen? 
Schiller, Wallenfteins Lager 6. (Wo das Heu) an BVichbefiger verkauft 
wird, die es ber vorzüglichen Befchaffenheit wegen gem erhandeln. Goͤthe, 
Meiſters Wander]. 


Geſtehen 1) aus einem flüſſigen Körper gleichſam zu einem ſte⸗ 
henden werden (ſ. S. 190); 2) (veraltet) zu ſtehn kommen, koſten; 
3) ein Bekenntniß ablegen, dem man gern ausgewichen wäre, in dieſer 
Dedeutung auch eingeſtehen; 4) GVolksſprache) geſtatten, erlauben. 
— Es geſtehet mich einen ſchilling. Aventinus Chronik 356. Ge— 
ſtehn &ie, Freund! Schiller, Piccolomini 1, 2. Der Unglüdielige, 
ih darf ihm nicht geftehen, was mir Böfes ſchwant. Schiller, Tell 
1,4. — Bei kaltem Blute waren.,. als er mir dieß eingeſtand. 
Schiller, Piccolomini 5, 1. 
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Bekennen (von kennen S. 83) allgemein an einen Anbern etwas von 
fi aus zur Kenntniß bringen. Beichten (ahd. pijöhan pigẽöhan, mr. be- 
jöhen, älternhd. bej ich ten, von ahd. jöhan, mhd. jöhen; Beicht ah. pig(j)iht, 
mhr. begiht, biht, bihte, davon bihten) nhd. nur im kirchlichen Sinne dem Seel⸗ 
forger feine Sünden bekennen. — Es war, ich muß beken nen, wenig Schonung _ 
von meiner Seite. Schiller, Don Karlos 2, 5. Euch will ich meine letzte 
Beichte thun. Schiller, Maria Stuart 5, 7. Haft du bein Gerz erforfchet, 
fhwörft du und gelobefl du Wahrheit zu beichten vor dem Gott der Wahr: 
beit? Daf. en - 

An— (©. 206), auf— (©. 48), aufer—, be—, bei— (&. 156), 
da —, dabei—, durch —, ein—, empor—, ent— (5.62.64), entge⸗ 
gen—, ber—, herab —, heran —, herauf —, heraus —, herein —, ber- 
über—, herum —, herunter —, hervor —, hin —, hinab —, hinauf —, 
hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter —, hinweg —, 
nach —, nieder —, ob—, ſtill —, über —, gegenüber— , um—, 
unter— (S. 20. 266), vet — (S. 21), vor —, bevor—, voran —, 
weg —, wider— (S. 611), zu — (©. 36), zurück —, zufammen- 
ſtehen ſind an ſich klar, aber nicht alle gleich gebräuchlich — Mit 
Macht andrängend die feſt anftebenden Ruder. Voß. Ihnen ſteht 
es an, fo zart zu denken. Schiller, Riccolomini 2, 4 So kann es 
noch einige Wochen damit anftehen. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 
224. Cr hätte doch einen- Augenblid anftehen dürfen, fich zu er- 
geben. Leifing. Dichter Kalkſtein, der an der Abldjung glimmerig _ 
war, und in großen, obgleich unendlich zerflüfteten Maffen anſtand. 
Göthe, ital. Reife auf dem Brenner 8. Septbr. Wenn ein Fürjt ab- 
. gieng und ein neuer anſtuend. Aventinus, Chronik 356. Nachdem 
ein guter Wind aufftund. H. Sachs. Ich.follte aufftebn mit‘ 
dem Schöpfungswort und in die hohlen Läger Menfchen fammeln. 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 13. Es ſolle auch fain Handwercdhs- 
knecht feinem Maiſter on gegründt urjachen ond wider handwerchöges- 
wohnhait auffteen (Schwierigkeiten machen). Baier. Landesordn. v. 
1553. Auferitehn, ja auferitehn wirft du, mein Staub, nad 
kurzer Ruh. Klopſtock. Die legten Schatten fehwinden, aus denen 
heitres Leben auferftand. Tiedge, Urania 4 Der Flüffe. Sand 
befteht, der. Schiffer fleuht die See. Opitz. Die Glieder finfen 
bin, das Blut beftehet mir. Opitz. Im Rücken beftand (blieb 


ſtecken) der heiße Pfeil. Lopau, Sinnged. 946, Einnahmen. und aus- 





gaben gegen einander aufgehebt, fo befteht (bleibt Reſt) meinem 
Heren noch übrige 4081 Gulden Krenner, Landtagsh. 7, 468. Wie 
die Nürnberger Mark zu Hugfpurg beftat (gilt).- Scmeller 3, 597. 
Ohne jeine Probe fol man. dem Erbrechter weder Erbrecht noch taxirte 
Anleith, fordern allein Freyſtift auf feinem Gut beitehen (zugeftehen). 
Daf. Der Hunger beituond (beftel) jn. Daf. Kein Beamter fol 
einen Zehenden beftehen (als Pächter übernehmen). Verordnung v. 
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1618. Keiner auch wagte gegen den Feind zu beſtehn. Voß. Gie 
liebte mic), weil id) Gefahr beftand. Shakeſpeare, Othello 1, 3. 
Wobei ich gut beſtand. Göthe, Leben 1. B. Jeder von uns hat 
oft genug dieſe Fahrt mitbeftanden. Göthe, Meifters Wanderjahre 
3, 13. Der Staat beſteht nicht anders, als durch. das Bündniß 
der Glieder. Duſch. Zu meiner Zeit beftaud noch Recht und Billig- 
feit. Hagedorn. Das Unglück befteht nicht jo ſehr in der Empfin- 
dung des Uebels, als in dem Mißbrauche der Freuden. Duſch. Da 
der Frühling herbeikam, und man ohne Zeuer beftehen konnte. -Göthe. 
Anf Diejer Probe Ihrer. Folgiamkeit muß ich. durchaus beſtehn. 
Stiller, -Piccvlomini 3, 3. Er jolle mir helfen und beifteben. 
Böthe, Benvenuto Eellini 2,.9. Wenn Seraphim daſtehn und fie 
bewundern. Klopſtock, Meſſias 4, 483. -Standft du nit, Philo, 
dabei? Daſ. 4, 410. Auf des Glüdes großer Wage fteht die 
Zunge felten ein. Göthe, Kophtiiches Lied. Für den Werth jo vieler 
Menihen und Güter jeien fie nicht geeignet einzuftehben. Göthe, 
ital. Reiie 13. Mat 1787. Endlich fand Menelaos empor und 
redete alſo. Voß, Ilios 7, 94. - Und in dem eignen Willen jeiner 
Tochter follt’ ihm der neue Streit entftehn? Schiller, Piccolomini 
3, 8. Doc ihre Hülfe wird und nicht entftehn (fehlen), wenn fie 
dad Land in. Waffen erſt exbliden. Schiller, Zell 1, 4 (Da) warf 
ifn der Vater an einen entgegenftehenden Felſen. Klopſtock, 
Meſſias 2, 121. Wenn er nicht mit feinen Xöffeln und Läufen zu 
weit herausſtände. % Paul, Hejperus 11. Der bier ſtets ob— 
ſtand, fiegend fämpfete? Klopftod, die Denfzeiten. Denn die Don- 
ner würden nicht obftehn. Voß, Ilias 12, 125. 8 jchien die Zeit 
dem Ueberfeligen in ihrem ew’gen Laufe ftillzuftehn ‚Schiller, 
Piecolomini 3, 3. Daß mein Land dem euren wohl nicht fteht au 
Schätzen nad. 3. Kerner, der reichſte Fürſt. Er überftand die 
Probe. Schiller, Don Karlos 2, 10. Werd’ ich den Sammer über- 
ſtehen? Göthe, Fauſt 1, 239, Wir ftehn einander felbft num 
gegenüber, Schiller, Maria Stuart 3, 4. (Sie) umftanden ge- 
Ihäftig den Herrfcher der Welt. Schiller, Graf von Habeburg. Die 
ihres Zufagens umbſtehend (ihre Zufage nicht haften), haben kein 
Glück. Hund, baier. Stammenbuh 1, 49, Es ift noch lange nicht 
verhauft, wenn Einem ein Bier umſtehen (abftehen) will. Porti- 
uneulabüchlein 106. Wenn ein Stück Vieh umfteht (ſtirbt). Anſp. 
Verordnung v. 1746. Darf ich mich unterftehen, dieß zu erklären, 
wie ih will? Schiller, Don Karlos 1, 4. Er vnteritunde fid 
des Reichs. Aventinus, Chronif 1580 BI. 186. Ob ſich ein maiſter 
aimer arbait oder gepews underfteet und annimbt. Lori, baier. Lan— 
dedorduung 1553. So die Oſtern fommen, jo unterſtehen ſich 
die Schergen der Gemein (nehmen die Gemeinwaide für fich in An— 
ſpruch), und verbieten alsdann den armen Leuten, daß fie auf dieſelb 
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Gemein nicht treiben. Krenner, Landtagsh. 7, 441 v. J. 1474. Das 
dardurch vil übls an frawen und umgebfrawen underflanden (ver 
hindert) werde. Weſtenrieder, Beiträge 6, 185. Wie gut verftund’s 
Die kluge Schreiberm, der Liebe einen Boten auszulejen! Schiller, 
Don Karlos 2, 4. Wer fih auf Schlöffer gut verftündel Daſ. 2, 
12. Wem die iprad) verjtet (ftodt) und nit gereden mag, Schmeller 
3, 600. Die Derfäufer verfprachen dem Käufer den Hof zu ver- 
ften (vor Gericht zu vertreten) und zu verantworten. Daj. Wer dem 
richter die pfant jrevenlihen verftet Chindert ein Pfand zu nehmen). 
Daſ. Könnt ihre mih mißverftehben? Göthe, Egmont 5. An 
Liebe und Achtung gegen feine beften Schriftfteller fteht Deutichland 
andern cultivirten Bölfern nicht vor, jondern nad. Herder. Diefer 
Menge durch Wirken, Bilden,. Herrfhen vorzuftehn. Göthe, ‚Euge- 
‘nie 1, 5. Daß ſie fühlen die Noth, die dem armen Bruder bevor: 
‚fteht. Göthe, Hermann und Dorothea 2, 45. Sein, Haar holte 
er in ein wegftehendes Zöpfchen zuſammen gedreht. Lichtenberg, 
über Phyſiognomik. Wenn ich ihm-widerftand. Göthe, Taffo 5, 4. 
Mir widerfteht das tolle Zauberweien. Göthe, Fauft 1, 119. Ich 
fteh es gerne zur (gebe ed zu). Opitz. Es ftund den Römetn ein 
Unglüd über das andere zu (widerfuhr). Aventinus, Chronik 80. 
Wegen zungeftandtner Unpäßlichkeit. ‚Landtag von 1669.. Auch 
ftuenden im all Kürften zu (traten auf feine Seite), und .finenden 
ab dem Kaiſer zu Conftantinopel. " Schmeller 3, 600. Die gute 
Wirkung, die ich beim Vorlefen erreichte, wird man mir leicht zu ge⸗ 
fteben. Göthe, Xeben 15. B. (Ih habe) der eignen Stimme Recht 
euch zugeftanden. Schiller, Wallenfteins Tod. 3, 15. Wir Unter 
waldner ftehen frei zurück. Schiller, Tel 2,-2. : Nicht Länger foll 
die Fahrt dir zurückſtehn, die du verlangeft. Voß, Odyſſee 2, 286. 
Wir könnten viel, wenn wir zufammen flünden. Schiller, Tell 1,3. 

Steher, Stehung, ſtehlich, ſtehbar find nur in einigen Zur 
fammenjegungen gebräuchlih. — Flieher, Knieer, Steher. Rückert, 
gei. Ged. 2, 16. Richter, VBorfteher, Propheten. Göthe, Meifterd 
Wanderj. 2, 1.- Nur an einem Orte wollte man den austheilenden 
Gemeindevorftehbern nicht trauen. Daſ. 2, 5. Die Borfte- 
herin diefer Anftalt. Göthe, Wahlserwandichaften 1, 2. Um und 
nach dem Thürfteher zu erkundigen. Leffiug, Hamburg. Dramaturgie 
36. Sie feiern die Auferſtehung des.Heren. Göthe, Fauſt 1, 93. 
Die Durch ihre Anfprüche ganz unausftehlich wird. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 6, 121. Eine unwiderftehliche Neigung. Göthe, Mei 
ſters Lehrj. 5, 3. Unwiderftehbar an Kiaft. Göthe, Fauſt 2, 164. 

Stehhans, —kragen, —männdhen (auch Stehauf, ein uitten 
mit Blei verjehbenes Stüdchen Holundermark), —pult, — wurzel; 
Borfteheramt, =drüfe, —ſchaft; Auferfiehungstag u. a. — 
Der ſtehensſatte Gewiſſensrath. J. Paul, Hejperus 5. — Wit 


7169 


dem Auferftebungsfelde in Uebereinftimmung zu bringen. Goͤthe, 
Wahlverw. 2, 2. Die dich entfchlafen glaubten, fahen dich als Gärt⸗ 
‚ner ftehn im Auferftehungsgarten. :Ungenannter bei Campe. 
Bern er von Auferftehungsmännern erzählen hörte. Göthe, 
Meifter8 Wanderj. 3, 3. Die fiel dem Donner‘ des ‚Todes, und aufs 
ftehn wird dem lauteren Hall der Aufertebungepofaune. Klop⸗ 
ſtock. Es (das Licht) wand aus. fernen, düſtern Räumen fich, wie ein 
Auferſtehungstag, hervor. Tiedge, Urama 2. Und Doch haben 
wir gemeſſene ÖOrdre, euch in der Güte zu überreden, oder im Ent- 
ſtehungsfall euch in den Thum zu werfen Göthe, Göß von 
Berlihingen 4. Ä 0 


Stand, (ahd, siand, mhd. stant,) 1) Handlung des Stehens ; 
2) Art und Weife, wie man (oder etwas) fteht, in, der bürgerlichen 
Gejellfchaft in welchen Verhältniſſen man gegen einander fleht, auch 
Subegriff aller. in einem Stande lebenden Perſonen wie die Perſon, 
welhe in ‚gewiffen Berfammlungen den ganzen Stand vertritt: "Qund= 
fand: 3) etwas das fteht, in verfchiedenen Zuſammenſetzungen: Rück—-, 
Viehſtand; 4) etwas worauf, Ort wo man (etwas) fteht, Stehepunct 
eines Körpers; 5) Ständchen, Spiel auch wol Gejang, einer Per— 
fon zu Ehren vor der Thüre oder dem Fenfter ihrer Wohnung ange— 
fimmt, fofern Dabei fteht, Ständig (ahd. stantlie) einen Stand 
babend; (Volksſpegche) geftäudig, iſt wie ftändfich (ahd. stantlih) 
bejonders in Zufammenfegungen gebräuchlich, . Davon Ständigfeit, 
Ständlichkeit. in Zujammenjegungen. — Aus Scham mußte ic. 
Stand halten, Leſfing. Daß auch die Kraft in uns wohne, mit dem, 
was wir unternehmen, zu Stande zu fommen.. Göthe, Meiiters Lehrj. 
2, 2. Wer feines Herren Bortheil rein’ bedenkt, der hat in Rom gar 
einen -fchweren Stand. Göthe, Taſſo 1, 4, Kinder aus den geftt- 
teten Ständen. Göthe, Leben 2,6. Ale Stände fchwierig. Schil⸗ 
ler, Biecofomini 1, 3. Da wir ihm. ein Fackelſtändchen brachten, 
Göthe, Leben 11. B. Ständige Prinzipien. Lavater, Hier eine 
Eihe, markig, ſtändig. Kinkel, Dtto der. Schüg 2. Ihre (der Welt) 
innere Kraft und Ständigfeit. Göthe, H. Sachs. — Einem: bey- 
gekändig: und räthlich ſeyn. Krenner, Landtagshandl, 3, 136. Er— 
wor deſſen nicht geſtändig. Simpliciifimus 2, 22, Eines Dinges 
ſäumig und hinferſtändig ſeyn. Wirzburg. & ©. Ordn. von 1618, 
Urſtaͤndiges (abgeftandenes) Hiebholz und alte abgeftandene Quare. 
Virzburg. Verordnung von 1730. Die, Früchte fallen von fich felbft, . 
die überftändig (überreif) feyn. Logan, Sinnged. 2278. So ftand 
Renettens Liebe als eine ausgebreitete überftändige Noie da. J. 
Paul, Siebenfäs 9. Will er gerecht und felbftftändig. urtheilen. 
Göthe, Leben 14. B. Indem. ic mich aljo- nad) Beftätigung der 
Selbſtſtän digkeit umſah. Daf. 15. 2. | 


4 








770 


Stellung (von ſtellen S. 28) eigentlich Handlung des Stellens; dann 
die Art und Weife, wie ein Körper fich ſtehend gibt, d. h. änßeres aufrechtes 
Ruheverbältniß eines Körpers zu Grundfläche und Seitendingen. Attitüde 
(franz. attitude v. lat. aptitudo = Paßlichkeit) iſt die Stellung eines Men⸗ 
fchen nach einem gewiſſen Gemüthszuftande. Lage f. S. 572, Jufkand ſ. 5721. 
unten ©.774, Bumege, eigentlich auf den (rechten, fichern) Weg (ahd. zi wöge, 
mhd. ze wege, älternhd. auch zumegen) n&p. fo viel als dazu, daß etwas 
wird. — Meberhanpt beveutet Attitübe in der franzöflichen, academiſchen 
Kunſtſprache eine Stellung, die eine Handlung oder Geſinnung austrüdt, 
und infofern fle bedeutend iſt. Eoͤthe. . 

Anftand 1) (Jaͤgerſprache) Zuftand. des Anftehens, und Plat 
wo man ſteht; 2) Stillftand, Aufichub, Unterbrechung; 3) dasjenige, 
was den Auffchub verurfacht,, Zweifel; Bedenken; 4) die Art, wie der 
Menſch in Gebärden, Stellung und Bewegung des Körpers, inſofern 
diefelben den Menfchen anftehen (an ihm wohlgefallen), dann wohl- 
gefällige ‘oder ſittlich ſchöne förperliche Neußerung; 5) Antritt eined 
Gutes oder eines Dienftes, Amtes. Anftändig, -Anftändigkeit 
von Anftand 4 — Seinen Frieden, Anftand, Suspenflon der Waf- 
feri eingehen. Receß von 1647, : Anftand kann zwat manchmal aud) 
mit der Krankheit ſeyn, aber Friede will ſie nie mitihm gehen ein. Logau 
x1,4. Die ganze geforderte Summe ohne Anftandau,bezahlen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1, 17. Nicht Anftand nahm,er, Anderer Ehr' und 
Würde und guten Ruf zu würfeln und zu fpielen. Schiller, Wallen- 
fteins Tod 4, 8. Mach Anftand (Stillftand) mit den Würden. Opib. 
Würdig und voll Anftand war das Benehmen Schiller, Picco- 
lomini 2, 2. Er hat einen Anftand (Anftellung) überkummen. Voc. 
v. 1618. — Die Deputirten faßen vor ihnen in anftändiger Vereh— 
rung auf -dem Rückſitz. Göthe, Leben 5. B. Unfere hergebrachten 
Anftändigteiten. Göthe,. Rameau's Neffe. Laß uns jetzt anflän- 
dig bleiben, d. h. anftehen. 9 Sachs. 

Benehmen (S. 18) und Betragen (S. 18.708) find fubftantivif ges 
brauchte Infinitiv. Beſcheiden (f. ſcheiden) mäßig in Anfprüchen, die 
die Berfon ihrer Würde gemäß machen kann. - Davon Beſcheidenheit. 
Ehrbar (mh. Erbaere, von Ehre &.257) infofern die genannte Mäpigfeit 
Shre, äußerlihe Achtung bringt. Davon Ehrbarfeit. Sittſam (ah. 
situsam, von Sitte S. 39) infofern fie den guten Sitten gemäß if. Das 
von Sittlichfeit. — Und find Sie fo beſcheiden? Schiller, Piccolomini 
. 3,3. Rofalie fprach dieſe Worte mit Beſcheidenheit, ja mit Demuth 
aus. Fr. Jacobs. Und wenn ihr. halbweg ehrbar thut, dann, habt ihr fie 
al’ unterm Hut, Goͤthe, Kauft 1,100. Man nennt fie thätig Ehrbarkeit. 
Goͤthe, H. Sachs. Still und fittfam will ich ſtehn. Goͤthe, Meifters Lehr: 
jahre 5, 14. 

Aufſtand 1) allgemein die Handlung des. Aufftehens; 2) ein be: 

fonders gewaltfames Gcheben vieler zu dieſem Zwede vereinigten Men 
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ihen aus ihrer Ruhe, um femdlich zu "handeln, ſei es mit gegründe- 
tem Rechte oder ohne daffelbe, mit oder ohne Drdnung, und gegen 
wen es wolle; 3) (Volksſprache) übrig und fo-ftehen gebliebene Speife, 
die dann häufig den Armen gegeben wird? — Daß hieraus nothwen- 
dig Untuben und Aufftände erfolgen. Göthe, Leben 15. B. Bei 
einem furchtbaren Aufſtand der Beſatzung. Sciller, PBiccolomint 1, 2. 
Auflauf: (f. laufen) im Nllgemeinen das Zufanmenftrömen Bieler, 
gleichviel aus welchem Grunde Aufruhr (von rühren, ahd. hruoran, 
hrörjan, agſ. hreran, hroeran, mäb. rüeren, oltf, hrorian, altn. hriera, 
fhweb.-röra, engl. rear) der mit Lärmen und Unorbnung verbundene Anflauf 
gegen die Dbrigfeit oder Oberherrſchaft. Empörung f. ©. 48. — Hört 
isr den Kuflauf?. Schiller, Jungfrou v. O. 1, 9. Der Aufruhr, der 
den ganzen. Saal empöret, ſchreckt Rezien aus ihrer Träumerei, Wieland, 
Oberon 5, 39. Da zertet am der Glocke Eträngen der Aufruhr, daß fie 
heulend fchalkt und, nur geweiht zu Srievensflängen, die Lofung anſtimmt zur 
Gewalt. Schiller. Gloͤcke. - Ä 
Berſtand (ſ. S. 26. 208); verftändig (mhd. vorstandic, lie- 
der verstanden, fo auch noch Alternh.) Verftand habend; verftändi- 
gen = verftändig machen, Deutliche Begriffe von etwas beibrin- 
gen; Berftändigung Handlung des Berftändigens; verftändlid 
(mhd. verstandeclich; verstentlich) verftehend von einer "Sache 
ſo, daß es geiftig frei worftellig wird; unverftändlich — ungeeig- 
net, geiftig erkannt zu werden, daß Form oder Inhalt zum Bewußtſein 
fommt, oder auch das Ganze im Zuſammenhang und in feiner Ord- 


nung, — Und was fein Berftand der Berftändigen fleht, Das 


abet in Einfalt ein kindiich Gemüth. Schiller, die Worte des’ Glau- 
bens, " Mit Berftand. und Geiſt geboren. Göthe, Leben 12. 2. 
Es können ſich nur. Wenige regieren, den Verſtand verftändig 
drauchen. Schiller, Piecolomini, 1, 4. Sie zeigte einen Geſchäfts— 
verftand, der das Allgemeine und Beſondere zugleid) beſaß und ver- 
tnüpfte. J. Paul, Langweilige Erklärungen, die dem Leſer feinen 
guten gefunden Hausverftand zutrauen. Herder. Auf einiges Er- 
wiedern des Kunftverfländigen verfegte Wilhelm. . Göthe, Mei- 
ſters Wanderj. 1, 10. Der Genius des Menfchenveritandes. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 10. Es ift mir eigentlih nur um den Wort- 
verftand zu thun. Göthe, Wahlo. 1, 4. Welches mit der Wahr- 
beit nicht im Einverftand if. LUngenannter bei. Campe. — Wenn 
wir den Menſchen unvernünftig gegen allgemein anerkannte fittliche 
Gejege, unverftändig gegen feinen eigenen und freinden Vortheil 
handeln fehen. Göthe, Xeben 16. B. Der alte fromme Herr rief 
mic) dagegen ernftlich zur Ordnung und verftändigte mich ac. Göthe, 
Leben 11.B. Wenn man fih verftändigt. Göthe, . Briefe mit 
Säiler 4, 183. Zweier. Augenblide nur bedarfs, mic) mit die zu 
verftändigen. Schiller, "Marin Stuart 4, 6. Zur VBerftändi- 
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ung der Skaldengefänge wird eine Einleitung beigefügt. Ungenann⸗ 
er bei Campe. So ift Natur ein Buch lebendig, unverftanden, 
doch niht unverftändlid, Göthe, Sendjchreiben. | 
Geiſt If. S. 106) Hier die durch Gewandtheit, höhere Megfamteit, Leb⸗ 
baftigfeit, Freiheit ſich auszeichnende fchöpferifche Wirkſamkeit des Denkvermös 
gens. Wit (ahd. diu wizzi, daz wizzi, mhb. wize, witze, |. wigig 
©. 209) das Bermögen, geiftesfcharf zu finden; vornehmlich gefchwinte, 
. In. unerwarteten Aehnlichkeiten erfinderifche Geiſtesthätigkeit. Urtheils: 
kraft (f. ©. 82) das, was in dem Geiſte wirkt, daß er beſtimmend ge 
: bankenthätig iſt. Vernünftig ſ. S. 36. Geſcheid (fehlerhaft ge: 
ſcheidt, gefcheit, gefcheut, ahd. geschide, fpäter gescheide von ſchei⸗ 
den wie gelenk von lenken) fcharf, mit geiſtiger Gewandtheit, im Weite 
erkennend, verbindend und findend, im Gegenfag zu dumm; davon Ge: 
fheidigfeit. Klug (mb. kluoc, altn. klökr, ſchwed. klok, bän. klog) 
eig. genau, knapp; dann fein, kunſtreich, nett; einſichts⸗ und umfichtsvoll. 
Davon Klugheit. Weife (goth. weis in anweis, ahd. wis, ‚wisi, altf- 
agf. wis, mhb. wise, wis) wiſſend, fundig, fachfundig; dann in hohem Grabe 
und aller Beziehuug Flug, zugleich auch ale aus Kenntnipreichthum' oder Er⸗ 
fahrungsfülle hervorgehend. Davon Weisheit. — Begreiflich (f. grei- 
Ten) dem Geiſte aufnehmbar, dadurch daß das, was ihm vorflellig wird, nad 
einander und fo ale Ganzes zum Bewußtfein kommt. Deutlich ſ. ©. 408. 
Klarf.S, 406.474. Faßlich (von faffen ©, 15) dem Geifte eingehend, daß 
es ihm zu eigen wird. — Kauderwelſch!?) (jo Grimm, Schmeller, 
MWeigand u. N, kauderwälſch Adelung, Campe, Schmitthen;> 
‚ner u. 9.) unverfländlid, fremdartig, verworren, durcheinander fprechend ober 
geſprochen. Rotwelſch wie Zigeuner, Spigbuben, Gauner und lanbiires 
chende Bettler unter einander in halb hebräifcher verderbter, Audern außer 
ihnen unverfländlichern eigenthümlicher Sprache fprechen. — Der hoͤchſte Che 
rafter orientaliſcher Dichtkunft if, was- wir Deutſche Geiſt nennen, das Bor 
mwaltende des obern Leitenven. -Göthe, Noten zum weſtoͤſtl. Divan. Sene 
(Dichter) haben alle Gegenflände gegenwärtig und beziehen bie entfernteften 
Dinge leicht auf einander, daher nähern fie fi auch dem, was wir Wit 


1) Wälſch (ahd. walahisch,, walhisc, walesc, mh. welhisch, wellisch, 
welsch, wälsch) hieß dem Deutfchen jede Sprache, die Ihn eine auslaͤndiſche, 
fremde war, vornehmlich die lateinifche, dann fiberhaupt.eine.romanifche, zunächſt 
die franz., dann meift die ital. Das Stammwort ift ahd. walah, mhd. walh, walch, 
fpäter wal, wall, zunächſt — Gallus (Gallier). Kaudern if Zwifchenhandel 
treiben, mäfeln, auch verbotene Handelfchaft treiben. Kauderwelſch ſcheint zu: 
naht — krämerwelſch, da ſich mancher welfche, d. i. ital. Krämer in Städten und 
Märkten anſtedelte und eine verborbene Sprache ſprach. Niederd. (bei Aachen) 
fogt man friemerwelfch,. nieverl. Eraamerslatiin. Weniger ſcheint die Ab- 
leitung ‘von oberd. kauder, küder — Derg (fchweiz. Euderwelfch) vder add. 

uödan, niederd. köddern, in der Bolksfprache Fodern ©. 76 für fi zu haben. — 

ad Adelung foll vot in rotmelfch, aus gaunerifch röttboß = Dieböherberge 
erjchleffen, fo viel ale Gauner (mittellat. rutarius — Räuber) fein. Rah 
Weigand iſt es das Wort Notte, (mhd. rote, rotte, aus mittellat. rupta, 
‚ruta, rotta) im Sinn einer landſtreichenden Schar. 
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nennen; doch fieht der Win nicht fo Hoch, denn dieſer ift ſelbſtſüchtig, ſelbſt⸗ 
gefällig, wovon der Geiſt ganz fret bleibt, deßhalb er auch überall genialifch 
‚genannt werden kann und muß. Daf. Es gibt Hundert Wigige gegen 
Einen, der Berfland bat. Lichtenberg, pſychol. Bemerfungen. Du bift nicht 
gefcheid. Goͤthe, Götz v. B. 1. Das tft doch nur der alte Dreck, werbet 
doch gefheiter, Böthe, zahme Zenten V. Alles Geſcheidte ift ſchon ges 
dacht worben, man miuß nur 'verfuchen,. es noch einmal zu denken. Goͤthe, 
Betrachtungen im Sinne ber Wanderer. Nur Fhugthätige Menfchen, die ihre 
Kräfte kennen, und fie mit Maß und Geſcheidigkeit benugen, werden es 
im Weltwefen weit bringen. Daf. Daß ihre doch immer fo guf als klug, 
fo klug ala weife feld! Geduld! Was Ihr am Hafi unterfcheidet, foll als 
geſchieden wieber fein! Wenn dem Volke weife nichts weiter wär’ als Elug? 
and klug nur der, der fih auf feinen Vortheil ‚gut verfteht? dann freilich 
wär’ der Gigeunügigfte der Klügfte. Dann wär freilih Flug und weife 
nur eins. Leffing, Nathan d. W. 1, 3. Des Menfchen wahre Vortheile, die 
das Volk nicht kennt, Fennft duz haſt du zu kennen wenigftens gefucht, haft 
brüber nachgedacht. Das auch allein macht ſchon den Weifen. Daf. 3, 5. 
Der Gottloſen tüde find Feine Flugheit. Luther, Bibelüberf, Sir. 19, 19, 
Die Weisheit fchränft fich nicht auf Faltes Wiſſen ein. Duſch. Macht 
mir dies Glück begreiftich, daß ich's glaube. Schiller, Maria Stuart 1, 
6. Aus Furcht, mein Unglück recht deutlich zu erfahren. Göthe, Leben 
5. B. Eine leitende, fa ß che Bedeutung. Goͤthe, Meifters Wanderj. 2, 1. 
Als dieſes Alles fo weit im Rlaren war. Daf. 1, 4. Wenn fie nach Würde 
und Schwung trachten, ohrie geregelte Sprachkunde zu unförmlichen Worten 
und Wendungen, wo nicht gar zu dem Kaubderwelfcd ber wanbelburen 
Schulfilofofle, abirren. Voß, krit. Blätter 1, 369. Und noch iſt vieles mir 
rothbwälfch. Boß. u 
Ab-—-(©. 570), Aus— , Be—, Unbe— , Bei—(S: 160), 
Ein—, Gegen—-(S. 431.), Nach , Db—, Rück—, Ueber—, 
Um—, Unter—, Ur—, Bor—, Bider—, Zu— (©.572), Roth — 
Ritterſtand n. a. — Siehe deinen Abftand von mir an, du bift 
veich, ich habe nichts. Weiße. Daß es mit der Öffentlichen Markt⸗ 
i&reierei, dem Ausftande in einer Bude nicht gehen würde. Klop- 
Rod, Gelehrtenrepublik. Der Satz, durch welchen alles Ding Be— 
Kand und Form empfangen. Schiller, die Weltweifen. Nah dem 
Beftand der Auflage müßten etwa noch hundert und achtzig (Exem⸗ 
plare) in Weimar fein. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 200. Die 
duch Beftand (Beftändigkeit) nicht Gegentreue hält. Hagedorn. Ei— 
nen Beftand thun (Sicherftellung leiften). Kenner, Zandtagsh. 3, 
143, Bollbeftand erwünichter Lebensgüter find wir ibm. Göthe, 
Eugenie 4, 2. Ah, daß der Unbeſtand immer das Lieblichfte bleibt! 
Böthe, Weisfagungen des Bafis 20. Eine gewifie ausdauernde Be— 
Randtheit unſeres Charakters. Herder, Antritisrede in Bückeburg. 
Kehrte fih der Graff zu dem Beiftandt (zu dem dabei Stehenden) 
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vmb. Zindäref, Apoph. 2, 62. (Den man im Gericht) erft pries als 
Beiftand, nun ala Richter prüft. Göthe, Eugente 4, 1. Wie mn 
denn, wein man den Ort verändert und in neue Berbhältnifte tritt, 
immer. Einftand geben muß. _ Göthe, Leben 6. B. Geiftlihe Ge 
genftäinde mußten gemacht werden. Göthe, Leben 10.38. In frucht⸗ 
Iofer Darlegung gegenftändlicher und perfönlicher Wahrheit. Cramer. 
Du hälſt ihr nicht Obſtand. Klopftod, Meiflas 2, 681. (Daß fie) 
allen. übrigen Arten Obſtand halten werde. Leifing, Hamb. Drama- 
turgie 20. Die jchott’fchen Völker empören ſich und dDroben "abzuzie- 
ben, wenn fie nicht heut den Rückſtand noch erhalten. Schiller, 
Jungfrau v. DO: 1, 3. Der das Lehngeld noch fchuldig war, und es 
nun mit fohweren rückſtändigen Zinfen abzahlte. Göthe, Meifterd 
Lehrjahre 6. Die Akademie hält ihre Verſammlung unter einem |o 
vornehmen als zahlreichen Borftand. (Menge von Umftehenden). 
Nachricht aus furpfälz. Akademie. Als der Bmdftand kurz vor fer 
nem Tode fehr weinete, jagte er. Zincgref, Apoph. 1, 88. - Da wit 
einmal in ſolchen Umftänden und in folder Lage find. Göthe, 
Benvenuto Cellint 2, 8. Zeige mir den Heinften Umftand an. Göfhe, 


Eugenie 3, 2. Nur ohne Umftände Göthe, Jery und Baͤtely. 


Ihre Glücksumſtände berechtigten fie. Göthe, Wahlverwandſchaf⸗ 
ten 1, 14. Der Brief follte wegen verfchiedener Nebenumftände 
noch geheim gehalten werden. Daf. 1, 13. Bei dem umftändli- 
deren Bekenntniß diefer Begebenheiten. Göthe, Meifters Lehrj. 9, 
16. Die Geifter bedürfen folder Berftändlichkeiten nicht. Mufäus. 
Der alte Urftand der Natur fehrt wieder. Schiller, Teil 2, 2. Auf 
dem bi. Ofterabend bey der Urftandt (Auferftebung) Chriſti. Man⸗ 
dat v. 1749, Zeige dich Borftand des Feſtes, wie du biſt. Shal- 
fpeare, Wintermährchen 4, 3. Die Güte felbft erregt oft Wider 
ſtand. Göthe, Eugenie 1, 6. Wie er den ueinden (Feinden) wi- 
derfientig war. M. Beheim (15. Jahrh.) Den Zuftand der 
Gebirgsbewohner zu umterfuchen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 4 
Wenn wir indie Gemüthszuftände eindringen. Daf. 2, 5. Aines 
Richters Zueffand (Gebühr). Welſch, Reichartshofen 180° f. Damit 
fie den Zuftand (Abgabe) ab den armen Leuten ſchätzen. Kremer, 
Zandtagsh. 13, 14 v. J. 1499. Anno 1696 ward S. Durchl. Jo⸗ 
feph .., mit einem ganz unverfehenen Zuftand (Uebel) an dem rech⸗ 
ten Zuß behaftet. Benno-Mirakel v. 1697. Ich: konnte Sie nid 
befannt machen mit meinen früheren Jugendzuftänden. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 4. Nur in. diefem Mittebzuftand verdient 
er den Namen des Weifen. Daf. 2. 1. Bücher, worin man jedesmal 
den Grundriß der Gegend und ihre Landfchaffliche Anficht in ihrem 
erften toben Raturzuftande gezeichnet ſah. Göthe, Wahlv. 1, 6. 
— Der Bauern-. nnd Bürgerftand find die Grumbpfeiler ded 
Staates, der Adelftand ift nurNebenwerk. Ungenannter bei Campe. 


1 
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Er konnte aljo feinen Titel feines Beſitz ſtandes aufweiſen. J. Paul, 
Heſperus 21. In den ſtadtiſchen gläſernen Bienenſtand. J. Paul, 
Titan 27: Wir verlebten noch eine Weile in dem frömmften und 
fülihfien Brantftand. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, Der 
Ehfa nd ift es. Goͤthe, Eugenie 4, 2. Kehrt die Natur fo in den 
Engelftand der erften Welt zurück? Engelſchalk. Bedenk, - wie fich 
dein Glücksſtand ändert, Schakſpeare, Enmbeline 1, 6. D ame 
merftand!. Derſ. Hamlet 3, 2. Jede Provinz hat ihre Landſtände. 
Böthe, Egmont 2. Der Menfhenftand, den Doctor Mandevil... 
bei uns verkleinern will. Wieland. In einem fehr unbehaglichen 
Nittelftande. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 23. Der unver- 
andetliche Naturſtand. Daf. 6, 8 Daß mich dein Nothſtand 
graͤnte. Wieland, Dberon 7, 58. Zwiſchen Pferdeftänden J. 
Paul, Titan 6. - Komm, lies es jelbft in dem Planeteuftande, 
deß Unglück Dir von falſchen Freunden droht. Schiller, Wallenfteind 
Tod 5, 5. Freudig empfangen wir Diefenim Puppenſtand. Göthe, 
Zunft 2, 338. Auf einmal rüttelt fich der ganze Ritterftand. Wie— 
land, Oberon 1, 43. Im. Schügengebäude führte er fie in den S chief: 
fand. 3. Paul, Stebentäs 9. - (Ich biete Div) des Bürgers hohen 
Siherftand. . Gdthe, Eugenie 4,2. Gönner und eigene Neigung 
beitimmten ihn zum Soldatenftande Göthe, Wahl. 2, 10. Ge- 
. bietet euerem Volke Stillftand. Göthe, Iphigenie 5, 4 (ES) 
hätt .ohne-Webelftand nod immer warten mögen. Wieland, Oberon 
85. Ich hoffte den Einfluß meiner Neutralität, wo nicht zu einem 
grieden, Doch zu einem Waffenftillfiande zu nutzen. e, Mei⸗ 
fters Lehrj. 6. Ihm reifte zum Segen Wohlſtand unter dem Volk' 
in des Landes erfreuender Schönheit. Pyrker, Rudolf 1. Sie glaubte, 
daß Charlotte. durch diefe Worte den früheren Wittwenftand be- 
zeichnen wolle. Göthe, Wahlv. 1, 16. | 
Standhaft eig. von feſtem unwandelbar fortdauerndem Sem; 
bon unveränderlicher Gemüthöfeftigleit in etwas gegen flarfe Reizung 
oder große Einwirkung vom Uebel zum Gegentheile, fo wie jene Fe— 
Rigfeit zeigend. Beftändig allg. feftftehend, unveränderlic) in det 
Andauer; von feſtſtehender, in der Zeit. unveränderlic andauernder 
Seelenkraft in etwas, fo wie diefelbe zeigend. Unbeftändig f. ©. 309. 
Ständifch einem Stande eigen; „den Ständen gehörig, zukommend, 
fe betreffend... — Im Glüd verläßt fie mich, die angebome Kraft, die 
Randhaft mich dem Unglüd, fol; dem Unrecht begegnen lehrte. 
Söthe, Zaffo 1, 3. Wehn: man: nun bei der Operation Herders 
Standhaftigkeit bewundern mußte. Göthe, Leben 10. B. Daß es 
(daß Gut) und beftändig bleibe. Göthe, Tafio:2, 1. Ich hoffe, 
daß ein beftändigeres Wetter auch meinen Bemühungen förderlich) 
wird. Schiller, Brief mit Göthe 5, 49. Wer bürgt Ahnen für die 
Beſtändigkeit Ihrer Kräfte? Geller. Erweiterung der ftändi- 
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— vertrag, —zeit u.a.; Einftaudögeld, —gereihtigfeit, — recht; Ver⸗ 
ſtandkraut, — reich; Berſtandesbegriff, — chwach, — ſchwaͤche, —we- 
fen u. a. — Wo fromme Verehrer ein Standbild weihten dem 
Sanct Florian. Pyrker, Rudolph 3. Sein Roß an dem Stand- 
pfahl. Daſ. 4. Auf meinem jeßigen Standpunct. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 6, 189. Standuhren und Porzellanpuppen. Göthe, 
Leben 11. 3. Dem die heiligften Empfindungen für Standesehen 
jo brauchbar fchienen. J. Paul. Nah Standesgebühr. Göthe, 
Meifters Lehrj. 4, 4 Herr Hüon, ſtandsgemäß ein Feind. von 
Wörterftteit, Wieland, Oberon 6, 48. Das zwifchen mehreren Stans 
desherrſchaften liegende Schloß. Göthe, Meifters Wanberj. 3, 1. 
Um mit einer einzigen Tochter alle Vortheile einer ftandesmäßigen 
Erziehung zu genießen. Göthe, Wahlv. 1, 16. Auch er beforgte die 
Angelegenheiten verjchiedener Standesperfonen. Göthe, Leben 4. 
DB. Nun war an diefen Geſellſchafts- und Anftandsbezügen nichts 
mehr zu fchonen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Indem der Ur⸗ 
theilende den Sinn des Werkes fefthält, und deſſen Beftandheit 
oder Unbeftandheit, wie in einem Kunftwerke, zeiget. Herder. Es 
befieht aus einem beftandlofen Weſen. Campe. Ein zweites Be⸗ 
ftandftüc des Chriſtenthums. Mellin. Die heterogenen Beftand- 
theile meines Publicums. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 175. Ich 
Ihaffte e8 verftandlos hierher. 3. Paul. So mit klugem Bedacht 
und verftandvoll redeft du Alles. Voß.  Erleuchtende Verſtan⸗ 
desblitze. Göthe, Leben 11.B. Sehen Sie doch die größten Ver⸗ 
ftandeshelden an, was find fie für arme Tröpfe? Herder. Drum 
braucht des Menſchen Berftandesfaften von außen nur der Gallift 
zu betaften, fo weiß er, was. in dem SKaften fiedet. A. ©. Eberhard. 
Der Berfaffer fcheint mir zu den Verſtandes menſchen zu gehören. 
Schiller, Briefm. mit Göthe 6, 37. Die entgegengefegte Methode 
verfennt den effentiellen Unterſchied zwijchen der Naturwelt und. der 
Verſtandeswelt ganz. Daſ. 4, 22. 


Stunde (ahd. stunta, mhd. stunt, stunde, altn. agf. stund) 
der einftehende Zeittheil; dann Zeittheil von 60 Minuten; mytholo⸗ 
giihe Göttinnen. der Zages- und- Jahreszeiten. Davon flündig (ahd. 
stuntie, mhd. stundec = deſſen rechte Zeit und Stunde da iſt, reif) 
eine Stunde dauernd; ſtündlich (ahd. stuntalih, stuntlih); ſtunden 
in Stunden theilen; die Stunde oder Zeit beftimmen; Zeit und Zrifl 
geben. — Allein von Hüon wid zur Stunde fichtbarlich fein guter 
Gift. Wieland, Oberon. In allen guten Stunden, erhöht von 
Lieb” und Wein, foll diefes Lied verbunden von ung gefimgen fein! 
Goͤthe, Bundesfied. Bon felber fprang das Himmelsthor, bewacht von 
Stunden, auf. Bürger. Ihr mühlam finfterftündig Sterbenden. 
Göthe, Pandora. So wenig als ihm (dem Pachter von feinem Ge⸗ 
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richtsherrn mit dem Pachtgelde) geſtundet wird, wird er (der Pädh- 
ter) dem Bauer ftunden. Sintenid. 

Stundenbericht, — blume, —brett (in der Schifffahrt), —geber, 
—gebet, — geld; —göttin, —halter, — kraut, —freis, — krenz (Son 
nenuhr in Geftalt eines Kreuzes), —lang, —lauf, —lehrer, — linie, 
—marfe, —meffung, —plan, —rad (bei Uhrmahern), —ring (an 
Uhren), —fang, —fäule, — ſcheibe (bei den Marticheidern), —ichlag, 
—ſchuh (in der Afteonomie), —feiger, —flab (Sonnenuhr in Geftalt 
emes Stabes), —ftaffel (an Schlaguhren), —tafel, —überträger (bei 
den Markicheidern), —uhr, —vertheilung, —verzeichniß, — weile, 
— winfel (in der Aſtronomie), —zeichen, —zeiger, —zettel (im Poft- 
wefen), —zirkel wu. a. — Wohl eingelernte Stundenbothen konn⸗ 
ten ſogar am der Länge ihres eigenen Schattens ohnfehlbar die rechte 
Morgen= oder Abendftunde angeben. Böttiger. Jedwede Stun- 
denführerinn fol Wohlfern, Freude, Heiterfinn und Freude in dein 
Dafein weben. Campe. Mein Glück wird fein, gleich wie des Baches 
Fliegen, gleihwie der Sand des Stundenglafes rinnt. Schiller. 
Waſſeruhren und Stundenmaße Herder. Er fegte fih ans In⸗ 
firument und donnerte mit einem aufgeichlagenen Preitiifimo von Haydn, 
diefem rechten Stundenrufer juuchzender Stunden. J. Paul. Schnell 
verfäuft der Stundenfand. S. Dad. Darum finden wir nament- 
lich und ausdrüclich die Stundenfchauer (horoscopen) und Stun- 
denverktündiger (horolagen) erwähnt, Böttiger. (Geld) zu präch⸗ 
tigen Spiegeln und Stundenweifern 8. G. Eberhard. | 

Anm. Standarte iſt fremd, mhd. stanthart vom estandard, franz. dtendard, 
mittellat. standarda von extendere, franz. ötendre — ausbreiten. 

Stadel (ahd. stadal, mhd. stadel, agf. stadhel, stadhol, 
stadhul) 17 Scheune; 2) fcheunenähnliches Gebäude zur Niederlage 
von Vorräthen; 3) Ort, wo etwas geftanden hat; 4) Herberge. — 
Das Schloß mit allem gebürn, mauren, heufern, ſchewren, fällen, 
ftadeln. 4. Hug, Rhetorica Tübingen 1528 Bl. 171. Geſchütz zu 
Landshut im einen Stadel geführt. Krenner, Landtagsh. 16, 227 
v. J. 1507. Sie machten auch Erdftädel, darin fie das’ Getreid 
möchten behalten. Aventinus, Ehronit 1580 Bl. 17. Der Samariter 
fürt in in fin ftadel und gab Die zwen pfenning den ftadelmeifter. 
Schmeller 3, 615. — Daſelbſt auch: Bau—, Bor—, Erd—, Figu- 
ren —, Salz--, Ziegel—, Comödianten —, Meifterfingerftadel; Sta- 
delhof, —briticher, —thor; Stadler — Knecht, der den Heuboden 
in Ordnung hält. - 0 ‚ 


1) Srimm, behandelt goth. standan in No. 72, goth. studam in No. 545, 
beide mit ber Bebeutung fliehen und bemerkt bei studan: „Ob (hierzu) andy geth. 
staths (Geſtade), vom Stehen des Zlußes? Die Confonanzftufen diefer Wurzel 
ſcheinen feit lange ſchwankend und verwirrt.” — Ich reihe darum die zunäöchſt zu 
studan gehörigen Formen hier an. 
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Scheuer (ah. sciura, schra, mbb. schiure, älterah. schawer, schewer, 
zu fpäternhb. schüren = fchügen gehörig) ſcheint mehr hochd, dagegen Scheune 
(mb. sciune, schiuhe, aus ahd. scugin ober schginna —= Hütte) mehr nie: 
derd., nhd. beſtehen beide Formen gleichbenentend neben einander. — Beſonders 
mußte ich einige verfallene Scheuern und Remiſen für den häuslichen Ge⸗ 

brauch wieder nugbar machen. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1, 2. Wo man 

Dörfer und Scheunen vifitirte. Göthe, Sampagne in Franfreich 13 — 17. Sht. 

‚ Stab, der und das (goth. staths, ahd. der jnd das stad, mhd. 
der und. das stat, agſ. steadh, städh), der Sladen (ahd. stado, 
mhd. stade) urfprünglich wol Standort der Schiffe, dann Ufer (oder 
vom Stehen des Flufles?); davon das nhd. Geftade (oberd. Geftad, 
älternhd. auch Geftetten) früher überhaupt Ufer, nun vorzüglich für 
den Landrand an einem ‚größeren Gewäfler. — Stille waſſer freſſen 
das ftad. Schmeller 3, 615. Nun hüpft entlang am Staden des 
Irrwiſch täufchend Licht. Koſegarten. Es Lächelt Der See, er- ladet 
zum Bade, der Knabe fchlief ein am grimen Geftade, Schiller, Tell 
1, 1. Trau feiner undergrabnen Gftetten. P. Abraham. 

Ufer, (agſ. öfer, altfrief. ‘Övira, övere, mho. uover mit der gleichbedeu⸗ 
tenden Nebenform uobe) überhaupt Erdrand eines Gewäſſers. Strand £mhr. 
strant, agf. engl. fchweb. dän. strand, altn. strönd, fram. étrain, ſpan. 
esttange) ift der an großem Wafler, befonders an Meer und See, fi Hin 

- ziehende Sandftreifen des Landes, befonders das flache Meer: und Seeufer, 
wie auch die dort beſtudlichen Sands oder elfenftreifen des flachen Meeres⸗ 
grundes. Küfte (egl._coast, ital. und mittellat. costa; altfranz. coste, frauz. 
cöte; lat. costä — Rippe, fpäter Seite) Meeruferland. Rhede, (beffer 
Reede, nieverb. Hull. reede, von goth. garäids;, ahd. reiti, mhd. reite, f. S. 
: 750) beftimmter Uferort, wo bie Schiffe fiber anlegen köͤnnen. — An dem 
Ufer ſteh' ih lange Tage. GBötbhe, Iphigenie 1, 1. Bon Thefeus Stadt, 
von Aulis Strand, von Aftens entlegner Küfte, von allen Infelu fommen 
. fe. Schiller, Kraniche des Ibykus. Bern auf der Rhede ruht der Pilot. 
Schiller, der Spaziergang. Denn nicht Buchten empfingen die Schiff. und 

- bergende Reeden. Voß, Odyſſee 5, 404. 00 | 
Stud, die <mhd.stude, agf. studu — Pfoften, altı. stod = 
Pfoften, Säule, älternhd. stud — Säule) Pfoten, Pfeiler, Stüge 
(mhd: stuz) und die Studel (ahd. stuodal, mhd. studel, älternhd. 
stodel, türstodel) Unterlage, Pfoften, Säule find nun veraltet. Da⸗ 
von, mit falfcher Afpiration, fügen Cahd, stuzzan, stuzzen, aus Sl 
erstuzzet, unterstuzeter gefchloffen, mhd. stützen, altn. stoda =. 
helfen, stydja = ftügen) zum Ruhe⸗- oder. Haltpunct eines. andern 
Körpers. dienen, um diefen-vor dem Fallen zu fihern; einem Gegen- 
fland einen Ruhes oder Haltpunct geben. Davon Stu (mhd. stuz), 
Stüge, Stüger, —ung; Unterflüger, — ung. — Danır foll man die 
Bäng (im Bergwerk) ftudeln mit acht Studeln. Man ſoll unter. 
jede Studel ein Gefperr ſetzen; es follen auch die Studeln ob der 
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Erde 6 Schuh lang feyn und unter der Erden 6, Lori, Bergv. 352. 

— Es brechen faft der Bühne Stügen. Schiller, Kraniche des Iby⸗ 

fs. Ein — vnderſtutz. Dietenberger, Bibelüberſ, (1571) Sir. 

34, 19. Gegen die Tieſe der Mauer, mit der man den Hügel und 

feine Gebäude aufgeſtützt Batte, brachen fich leuchtende Wellen. 

Meyer: Ein milder Unterſtützer der Studirenden. Popowitſch. 

" Lehnen, (ſ. ©. 147) von der fenfrechten Richtung auf etwas einen Halts 
punet Gebendes abweichen und abweichen machen. — Ach ift denn fein Bufen, 
an welchem ber meinige lehne? Kofegarten. Liane lehnte in einem Schlaf: 
ſeſſel. J. Baul. | 
Statt (goth. stads, ahd. mh: stat, ag. stede, altn.stadr = Statt; 

ahd. stata — Gelegenheit; altı, stada =. Standort) und das ge 

bräuchlichere Stätte (mhd. state) Standpunct, Standort, gerne mit. 
mit dem nahe liegenden Gedanken eines feften Seins an dem Orte. 

Stadt (fo erft in der neuem Schreibweife, früher allgemeiner Statt) 

{ft nun für eine-ganz vereinzelte Anmendung üblich) geworden, — Die 

Demuth kann nicht ohne Gefühl der Liebe des Schöpfers Statt fin- 

den. Gellert. Der Bildungsfähtgfert eines Menſchen kommt das Licht 

der Natur, welches immer thätig ift, ihn über feine Zuftände aufzu— 

flären, auch bier gar freundlich zu ftatten. Göthe, Leben 10. 2. 

Alle Menfchen, wo fle Urſach und Statt (Gelegenheit). haben, fo fün- 

digen fie. Aventinus, Chronik 185. Der Billihlait ftatt thun. ori, 

Zandesord. v.-1616, Mit großen Unkoſten und Unſtatten. Wirzb. 

Landgerichtsord, v. 1618. Mit einiger Gefahr und mit Unflatten. 

Goͤthe, Leben 6. B. Leergebrannt it die Stätte. Schiller, Glode. 

Aus dem felfigen Kern hebt fidh die thürmende Stadt.- Schiller, Spa= 

ziergang. Tempelftadt und” Wagenthron. Göthe, Fauft 2, 168. 

Selbft . die Thürme der Hauptftadt wollte einer gewahr werden. 

Göthe, Wahlv. 1, 9. = .- 

Drt, f. S. 606) eig. Spige, aͤußerſter Bunct, Rand, fpäter Raumpunct in 
ausgedehntem Sinne, fei er nun Feiner oder größer; davon im Beſandern (lanb⸗ 
ſchaftlich das) Raumpunct der Wohnung, vornehmlich ein durch Häusliches 
Anz und Zufammenwohnen der Menfchen zu einer Wohnungsgefammtheit abs 
gefchloſſener Raum bes Erdbodens. Fleck (ahd. flec, mhd. vlec = Abs 
ſchnittsſtück von Zeug ober Leder; ahd. flöccho, altn. fläckr, mhd. vlöcke, 
vlöcken, vlöc = anderöfarbiger Raumpunct; vgl. Iat. plaga. gr. mAıyn = 
Schlag, Wunde, zurückbleibendes Mal des Schlages) Feiner Raumabfchnitt, 
ein Raumabſchnitt ale Raumpunct; der Flecken = großes Dorf, Dorf mit 
flädtifchen Anfehen und Gerechtſamen. Plag (altn. plats, mhb..p(b)laz, äls 
ternho. placz, ital, piazza, ſpan. plaza, franz. place, von gr. mAarsia, lat. 
platea = Straße, breiter Hausraum) weite Raumfläche für Förperliche Uebung, 
Tanzplatz im Freien, offene ebene Ranmfläche wozu; Ränmlichfeit wofür, fie 
fei nun eine größere oder kleinere; Ort der Nieberlaffung over bes Sitzens. 
Stelle (6. 437, 3» ftellen-S.28) Standfläche, Standort, Rangort. — Immer 
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war mir das Feld und der Walb und ver Wels und die Gärten. nur ein 
Raum, und du macht fie, Beliebte, zum Ort. Güte, Jahrsz. 22. Wohin? 
Es if nur Bin Ort in der Welt! Wo er beftattet Tiegt, zu feinem Sarge! 
Der einz'ge Fleck iſt mir die ganze Erbe, Schiller, Wallenfleins Top 4, 11. 

Einem befiern den Platz zu räumen, zog ih mi zurück. Schiller, Don 

Karlos.3, 10. Die geſchickte Einrichtung macht Alles moͤglich, und Du glaubft 

nicht, wieviel Platz man findet, wenn man wenig Raum braucht. Böthe, 

Meifters Lehrfahte 5, 2. Wenn man mit einem Male das Meer ablaſſen 
fönnte, würde es auf feinem Grunde nicht viel anders ausfehen, als auf vielen 

Stellen auf unferer Erboberflähe. G. H. v. Schubett, Bildung der Erd⸗ 

oberfläche. | BE 

Anm. In dem Maße, als fidy der alte Begriff Burg N S. 450) in den von 
Kette (f. S451) verengte, rückte, urfprünglich wol mit größer Rückſicht auf bürgerliche 
Gewerbe, Handel und Wandel, der Ausdruck Stadt in deſſen Stelle ei. Das Wort 
kommt in verfchiedenen Ortsnamen, tbeils in der alten, 'theils in veränderter Ge 
ftalt vor: Raflatt, Neuftatt, Aichſteit. Höchſſt (am Main) iſt entſtellt aus Ho ch⸗ 
ſtedi (ahd. höstato) was aus Höchftett fih ergibt. 

Statt, anftatt find uneigentliche Präpofitionen mit der Bedeu- 
tung da, wg ein Anderes fein jollte (Stellvertretung), ohne Neben- 
begriff; beide dienen auch zur Verbindung von Säpen. — Eine Ge- 
fhichte ftatt vieler möge hier Pla nehmen. Göthe. Auch er beftieg 
ein ſchönes Roß, dem zu beiden Seiten des Sattels anftatt ber 
Piftotenhalftern ein paar prächtige Beutel befeftigt hingen. Göthe Le- 
ben 5. B. Ab, ic) muß euern Jammer noch vergrößern, ſtatt ihn 
zu. heilen, Schiller, Tell 1,.4. Es ift:ein ſehr bedeutender Bortheil, 
von dem Reinen mit Bewußtfein ins Unreine zu gehen, anftatt einen 
Aufſchwung von dem Unreinen zum Reinen zu ſuchen. Schiller, Briefw. 
mi Göthe 5, 308. 

Für (8.752), früher (auch nhd. mitunter noch) geradezu in den Siune von 
‚Ratt, anftatt, bat uhd. oft den Mebenbegriff „zum Beten“; fann zur. 
Berbindung von Sägen nicht gebraucht werben. Da tritt fein anderer für 
ihn ein, anf fich felber ſteht er da ganz allein. Schiller, Waltenfteins Lger. 11. 
Anm. Die Praͤpoſttion Ratt erfordert den Genitiv; Göthe gebraucht zus 
weilen den Dativ: Mild Gelächter ſtatt der Liebe füßem Wahn! Denifcher Pars 
naß. Statt feierlichften Grußes, wie fich ziemte, ſtatt ehrfurchtsvollem Willkomm 
bring” ich dir in Ketten hartgefchloffen ſolchen Knecht. Kauft 2, 211. 

Statt und Stätte finden ſich in mancherlei Zufammenfegungen, 
von Denen nun manche veraltet find. — Aderftatt,. Bach- oder 
Beckenſtatt (zur Bäderei beſtimmte Baulichkeit), Bann—, Bleib—, 
Brand—, Breu—, Dorf— (wo ein Dorf fteht oder geftanden hat), 
Frag— (Rorturlammer), Half— 1) (wo Salz gejotten wird), Ham- 
mer— (Eifenhanmer), Haupt— (wo Berurtheilte enthauptet wer- 


1) Mhd. Heißt Salzwerk hal, vom gr. «Ac; davon halhüs — Salzwerk, 
nhd. noch in verſchiedenen Bigennamen: Halle, Reichenhall. Das nho. Salz flinmt 
zum lat. sal; vgl. übrigen® lat. halec, alec = Salzlafe. " 
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den), Herd— (Wohnung mit Herd und Kühe), Hoch—, vof⸗3 
Kegel— oder Kugel— (Kegelbahn), Köpf— (Hochgericht), Land— 
(Landungsplag), Liger—, Mahl— «Drt zu einer Zufammenfunft), 
Marktt—, Meß —, Mepg— (Ort zum Schlachten), Mietb— (Platz, 
wo ſich Zaglöhner zu miethen fanden), Mifi—, Mübl—, Rıd— 
(Handlungsplag, wohin die Waaren bloß zu Wagen gehen können), 
Reufen— tzum Regen von Fifchreufen), Riht— (Hinrichtungsftätte, 
ausgehauener Gang. im Forft), Schein— (Drt und’Stelle, die zu be= 
angenjcheinigen if), Schenk — (wo Bier ze. ausgeſchenkt wird), 
Shmied—, Schuſter —, Sis—, Stoß— (in Salinen), Tanz, 
Bafen— (Abdederei), Weiher—, Wein—, YZaunftatt führt 
Schmeller 3, 666 f. an. — Er (der Tod) mähte mid) unter die 
Bettitatt: Plaͤten, die verh. Gabel 5. Kloͤſter haben wir nicht, in 
denen ſonſt eine Freiftatt für ſolche Gefühle zu finden war. Göthe, 
Bahlo. 2, 15. Er) wird fih eine Hofftaft grüuden. Schiller, 
Ballenfteind Tod 1, 7.. Die an die zweite Kindesftatt eintreten 
foflte. Göthe, Wahlv. 1, 10. Noch zeichnen dunkle Male ringsum die 
Rächerſtatt. Nedwig, Amaranth. Und führt fie ungeſäumt nad) feiner 
Nubeftatt. Wieland, Oberon 9, 69. Wie früh ih in der Werk⸗ 
ſtatt bin. Göthe, Goldichmiedsgefelle. Eine Höhle, die man ald Ra⸗ 
turwerffiatt mächtiger Kryftalle anfprechen fonnte. Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 8 - Mühlen und Schmiedewerffiatt. Daſ. 3, 13. 
Er hat mir eins (Pferd) an Zahlungsftatt angeboten. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1, 11. — (Er) ſchaut auf die ſchrecklich Brand» 
ſtätte. Pyrker, Rudolph 8 Daß es Die -eigentlihe Grabftätte 
bezeichne. Goͤthe, Wahlv. 3, 1. Er warf fihfogleich auf- eime der 
Lagerftätten. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. Indem man den 
Schutt in die zerfallenen Mauerftätten felbft geworfen. Göthe, ital. 
Reife Meffina 13. Mai 1787. Ste waren von ihrer Nachtftätte 
gefommen. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 4. Die fih einen Raum 
auf diejer allgemeinen Ruheftätte ausbedungen. Göthe, Wahl. 2, 1. 
(Er) fei das Opfer der Schädelftätte. Klopftod, Meffias 18, 132. 
Auch fene Schlafftätte theilte er mitihnen. Benzel-Sternau Der 
Hügel bier fei mene Schlummerflätte. Shalefpeare, Sommer- 
nachtstraum 2, 2. 

Städter, ſtaäͤdtiſch; Stadtabgabe, — acht, —adel, —amt, — amt⸗ 
mann, —anwalt, — arbeit, —arzt, —bann, — bauherr, — baumeiſter, 
—beamte, —befehlshaber, —beſatzung, — beutel, — bevollmaͤchtigte, 
—bewohner, — bote, — brauch, —buch, —bürger, —diener, —feſte, 
—flur, —frau, —freiheit, — fremd, —gänjefuß, —gaffe, —gebaͤude, 
—gebiet, —gefängniß, —geiftliche, — geiſtlichkeit, —geld, —gemeine, 
—genoß, — gerechtigkeit, — gerechtſame, — gericht, —geichichte, —ges 
ſetz, —geſpräch, —graben, —gut, —haft, —hauptmann, — haus, 
—herr, —herrſchaft, — hirte, —hoheit, —holz, —jugend, —junge, 
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—jungfer, — junker, —fämmerei, —fämmerer, —keller, ind, — kirche, 
—fnedht, —kuh, —kundig, —küſter, —leben, —leute, —mädchen, 
—magd, —märden, —mannſchaft, —markt, — mäßig, —maner, 
— meifter, —mift, —münze, — muſikus, — neuigkeit, —oberſte, — obrig⸗ 
feit, — officier, —pfarre, —pfarrer, —pfeifer, —pflege, —pflicht, 
— pflichtig, —prediger, —priefter, —rath, —recht, — richter, —röth- 
ling, —ſache, —ſchatz, — ſchloß, —Ihlüffel, —ſchreiber, — ſchuld, 
—ſchule, — ſchüler, — ſchullehrer, —ſchultheiß, —ſchwalbe, — ſiegel, 
—fitte, —foldat, —theil, —thurm, — uhr, —vieh, — viertel, — vogt, 
—vogtei, —volf, —wache, —wachtmeifter, —wage, — wagen, — waͤh⸗ 
rung, — wald, — wall, —wappen, —weide, —weſen, — wieſe, —wirth, 
—wohner, —wohnung, — wundarzt, —zeichen u. a.; Städteaus— 
ſchuß, —bank, —bund, —weſen u. a. — Uraltes Landvolk, eure 
Hütten verſchont der Städter Stolz und Neid. Hagedorn. Die 
Städterin droht euch Dirnen den Krieg. Göthe, Kriegserklätung, 
Mid hat von ſtädtiſchem Gedränge mein günftig Glüd zu euch 
gebracht. Uz. Der ftadtdurdhreifende Herold. Voß. Der Stadt: 
einwohner Berfammlung.: Sonnenberg. Kain machte alſo die erſte 
Stadteinrichtung. Herder. Er erzählte luſtige Stadtgeſchich— 
ten. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 17. Künſtler und Stadtmenſchen. 
Herder. Der Stadtpfleger Demetrius. Wieland. Pallas Athene, 
voll Macht, Stadtſchirmerin. Voß. Das Stadtt hor ſchließt 
ſich. Schiller, Glocke. Die ſtadtumkränzeten Fernen. Sonnen: 
berg. (Er) wollte zum Stadtverweſer mich ernennen. Alxinger. 
Stadtwärts nun flohen ſie. Voß. Die Stadtwelt. Herder. 
Weiche (Dinge) das innere Stadtweſen betrafen. Wöthe, Leben 
14. B. Eine mächtige Städtebefhügerin war fie. Herder. Er 
fah feine Schwiegertochter mit Eharten, Planen und Städtebildern 
beichäftigt, Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8 Die Städtefchleife- 
zin Bellona. Boß. Der Städteverwäüfter Odyſſeus. Voß. Das 
Schre£bild jener Städteverwüſtenden. Göthe, Kauft 2, 193. 
Statthaft (ahd. statahaft, mhd. statehaft) Statt haben koͤnnend, 
ränmliches oder auch zeitlihes Sein in etwas haben oder finden 
fönnend. — . — 
Zuläffig (ſ. laſſen) unverweigert ſeiend ober geſchehen fönnend. — Ob 
fie (die Befchäftigungen) zuläffig und nützlich wären. Goͤthe, Leben 4B. 
Statthalter, —halterei, —halterlih, —halterjchaft, — halter⸗ 
würde; Stättegeld, —los. — Er lies hinder jm den Fürften An⸗ 
dronicum zum Stadhalter. Luther, Bibelüberſ. 2. Maff. 4, 31. 
Noch werden alle Statthabterſchaften mit Niederländern beſetzt. 
Göthe, Egmont 1. nn . 
Statten (wenig gebräuhlih), ab —, aus— (S. 497), be— 
(S. 607), er— (S. 607), zurüder—, ge— und verflatten 
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(S. 730) bedürfen feiner _weitern Erklärung. — Auch dem deutfchen 
Schriftſteller würde es bei einigem Fleiße fehr Leicht gelingen, die Ar— 
muth feiner Sprache, wenn fie ftattete (Statt .fände), zu verkleiden, 
aber fie bat nicht Statt. Kolbe. Gt ſtattet (verurſacht) mir gros 
ungemach. Boner, Fab. 48.. Wegen der Viflten und Gegenviftten, 
welche nunmehr mit dem größten Ceremsniel abgeftattet wurden, 
Goͤthe, Leben 5. B. Doch hoff’ ich denen Dank einft abzuftatten. 
Shafejpeare, Richard IN. 1, 1. (Die Natur hat) ihn mit fo viel 
Zugend ausgeſtattet. Göthe, Eugenie 1,6. Ein Garten... mit. 
Obſtbäumen reihlih ausgeftattet.. Göthe, Meiſters Wander. 1, 4, 
Nur wohl ausgeftattet möcht’ ich im Haufe die Braut ſehn. Göthe, 
Hermann und. Dorothen2, 183. Sie follen blöß mit Schlafen, mit- 
Tanzen und mit Luft beflatten (verwenden) ihre Zeit. Opitz. Der 
Zufall werd’ ihr ihn- (den Ring) gewiß zurückerſtatten. Platen, 
die verhängnißoolle Gabel 3. 4 
Ab—, Aus, Be—, Erſtattung; Beſtattungskoſten. — 
Bezahlt von Ausſtattüng, die ihr ihm ſchenkt. Shakſpeare, "Eym- 
beline 1, 7. Jene lebte Religion geben wir einem jeden nur aus— 
ſtattungsweiſe in die Welt mit. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 2. 
Am Tage feiner Beſtattung. Geßnrer. Te 
Stat Cahd. stäti, mhd. staete).bleibend, unbeweglich, vom feſten 
Drte des Seins (eig. und uneig.). Davon Die Stäte und das vers . 
altete täten, beftäten -— ftät, feit, gewiß machen; ftätig (minder 
gut ftetig,,ahd. stäsie, mhd. staetec) feſt, dauernd (eig. und uneig.); - 
Stätigfeit, ſtätigen (veraltet), beftätigen (falſch beftättigen); 
ſtätiſch «feltner tätig, ahd. stetie, mhd. stetec) gern ftehen blei— 
bend, beſonders von Pferden gefagt: — Ich bitte gar fehr es (dag 


Kaͤſtchen) recht ſtät zu tragen und. im.-minbeften. nicht zu: bewes - 


gen oder.-aufjurätteln.: Göthe, Meifters Wanderj, 3, 6. ‚Allein ein 
Weib bleibt ſtät auf Einem Sinn, dem fie gefaßt. Göthe, Sphigenie- 
2,1... Flüchtig und unftät fol! ih fein. Göthe, Meiſters Lehrj. 
4, 1. Eine Bildung in ſchöner ffätiger Reihe. Göthe, Einleitung 
in die Propyläen. Deren früheſte Bildung, ftetig zufammenhängend. 
mit der fpätern, ihre Fähigkeiten naturgemäß entwidelt. Göthe, Leben . 
14, 3. --Meine Schöpfung ſei aus-und leer die Stäte des Bäng- 
ſten und des Berlaffenften aller Erſchaffenen. Klopſtock, Meſſias. Der 
. "großen Tugend Ruhm, der Römer ſtrenge Thaten, was wär es, als 
ihr Thun durch Menſchenblut beſtäten? Opitz. Ich geſtehe, daß!ich 
bis jetzt zwar die Stätigkeit, aber noch“ nicht Die‘ Einheit recht. ge= 
faßt habe. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 77. Hat's mit dem Siege 
fh beftätigt? Schiller, Wallenſteins Tod 4, 5. . Bei. dem ſchönen 
Wetter, das fih zu beftätigen scheint. -Göthe,- Briefw. init Schiller 
5, 311. — Nur hat die Deftätigung jedem gefehl, die. habt ihr: 
num köſtlich in Händen. Göthe, der getreue Edar. "+ 
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. Ununterbrodien f. unterbregen ©. 68. — Bejahen, eig. zu et 
was ja fagen (ahd. gajäzon, mho. bejzezen, Volksſprache hejötfen, f. ja 
S. 403) allgemein von etwas ausfagen, daß es foift, wie bereits angegeben. Ber: 
ſichern (mbr. versichern, f. fider ©. 444) Iemanden über etwas fo überzeu- 
nen, daß er nicht beforgt, daffelbe werde’ anders fein, ale er ſich vorflellt. Be- 
theüern (ſ. theuer S. 436 und Vetheuerung &, 642) bei etwas verſichern, 
was und thener iſt. Bekräftigen (von kräftig ahd. ch(k)reftik, mhd. 
kreftec, von Kraft, abw..ch(k)raft, mhd. kraft, agſ. craft, altn. kraptr) 
dem, was man auffagt, ‚Meberzengungsfraft geben. — An allen feinen Hand- 
lungen (fand man) eine ununterbrochene Schritimaͤßigkeit. Goͤthe, Meiſters 
Lehrj. 8, 9.. Lebt Herr. Stauf noch? rief mein Begleiter verwundert aus, 
Man bejahete es und verficherte, DaB wir, nad unferm Reifeplan, nicht 
weit von feiner einfamen Wohnung vorbeikommen würben. Göthe, Leben 10.2. 
Gs follte ein alter Herr fein, meinten fie haſtig; der Kellner verficherte va- 
“gegen, er ſei jung. Nun ziweifelten fie wieder, er betheuerte die Wahrheit 
feiner Ausſage. Güthe, Meiſters Wandıri. 3, 10. So haben fie.die Art, 
‚eben daffelbe was man gefagt hat, ‚mit einer’ andern. Wendung zn wiederholen 
und gleichfam höflich zu befräftigen. Goͤthe, Leben 11. B. 


Stäts (minder gut ſtets, gehnitiv. Adverhium, mhd. staetis) von 
uhnnterbtochener Dauer in der Zeit. — Wer alſo redet, alfo lebt, und 

“ einzig nach dem Guten ftrebt, der bleibt auch ſtets und unbewegt. 
Opitz. Sie (die_Geftalt) empfiehlt ihn ſtets. Göthe, Hermann und 
Dorothea 6, 1 52. 

Allemal on Mal, Mahl, .guth,.mel, ahd. mp: altn, mäl, agſ. mel = 
Bunct, Geſchriebenes, Zeitpunct) and jedesmal gehen ‚auf die Zeit wie anf das 

.” in der. Zeit Geſchehende. Allezeit (f. Schlußanm. zu zeihen), jederzeit 

> mad immer (S. 258) gehen nur auf die Zeit, — Unter dem Liebe, das nach dem 

„dreimalheilig der Himmel allzeit ſingt. Klopflod, Meſſias 1, 280. 

Anm. 1. Das zu ftehen gehörige Staude f. ©. 8. — Stute iR. mhd. 
stuot, ſchwed. sto für stod.: Ah. stuot, mhr. Stuote, anf. altn. stöd if Geſtuͤte 
(aonda), Zufamfmenfl and von Pferden üm Stall, Umzäunung oder auf der Weide. 
Pol. agſ. stödmyre —=- Stuimähre,: agf. stödsald = Geſtüte. Stutgehege, ahd. 
stuotgärt — Beilüte, wober der Stadiname, Man ſetzte wahrfcheinlich ‚ah. stuot- 
merihhä- (Etutmähre) zufammen und wandte Stut allmälie, ungefähr wie Franen⸗ 
zimmer (gynaeceum),: auf bie in dem Gemach, in der Ginzäunung befindlichen 
Frauen und —— Vferde an. 

Anm. 2. Unſer Adj. (und Subſt) ungeſtuͤm (ahb. unkistaomi, mh. un- 
gestüome) ſtark bewegt (von stuom,, gestüeme — ſtehend, ftill ruhig) ſcheint zur 
"Wurzel ſtehen zu gehoͤren. 

Anm. 3. Staat ift entlehnt aus ital stato, altfranz. estat, . franz, &tat, 

‚+ von lat. — urſpruͤnglich Stand, im fpätern Mhd. der'stat = Stany, Würde, 
- Ehre und Anſehen. Davon das dem Stande, der Würde gemäße Gepränge. Davon 
ft attlich Cans dem oberd. Statt für Staat), nieberd, staatsk, franzöftert 
staziös — prächtig, herrlich, hochanſehnlich. 

Anm. 4. Da, nah Grimm II. 1 f. nur in Partikeln, Pronominal⸗ und 
Zahlwortsfotmen ein Vocal die Wurzel ſchließen darf, fonſt nichts fo Fönnen die 
von Andern zur Wurzel von ftehen gerechneten Formen: ‚Stube, Etein, 
Stahl, Stuhl, Stiel, Stall, Stelle, Hill, Stollen, Rolz,- ftauen, 
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fanden, ſtaunen fihon darım, abgefehen. von andern bei diefem und jenem 
Wort noch beſonders ſich erhebenden Bedenken, nicht Hierher gezählt werben. 


Greifen‘). 
(Wurzel grifz vgl.-fanffe, hri,-gribh; Wadernagel ugl. nöch 
gt. HAlBe,. gllfen = drüden). 


Greife, griff, gegriffen, nreifen, (ahd. krifu, kreif, krifumes, 
krifan®r, krifan, grifan; auch ſchwach grifjan, greifön; mhd. grife, 
greif, griffen, gegriffen, grifen; goth. greipan, agi. gripan,- altn. 
sripa, ſchwed. gripa, dän. gribe, engl. gripe) eigentlich wol fühlend 
berühren; Dann im Befondern 1) finnveiiwandt mit nehmen, faften- eig, 
und meig. (S. 15); 2) jo viel als eindringen,”.eingreifen; 3) fo viel als 

ergreifen, eig. und uneig. — Greiff nicht nad) allem, was du fiheft, 
Luther, Bibelüberſ. Sit. 31, 16. Sie tratten zu jm, vnd griffen 
an ſeine Füſſe, vnd fielen fur jm nider, Daſ. Matth. 28, 9. Grei- 
fen wir nicht wie ein Muͤhlwerk flink in einander auf Wort und Wink? 
Schiller, Wallenfteind Lager 11. . Darauff griff. Er in Zügen bald’ 
(fiel in die teten Züge), fund 'auß ein Streit mit großem Gwalt 
bie jhm das Her gebrochen. Auf Max Emanuel! Tod. Die Ständ 
follen fich dergleichen Sr. Churf. Ditl. hohen Refpect und landes⸗ 
fürftl. Reputation zu nahe greiffender (anzüglicher) meifterlofen 
Reden enthalten. Landtg. v. 1669. Sch weiß nur die Wahrheit zu 
gen, und das greift nicht immer. Göthe. Vnd das Thier ward 
‚ gegriffen. Luther, Bibelüberſ. Dffenb. 19, 20. nn 
Faſſen und nehmen ſ. S. 15. — Fangen und faher (I. d.) eig. mit 

- einem Dinge, womit man zufammenfaßt, etwas fenehmen; dann Allgemein. 

in feine Gewalt bekommen und zugleich behalten, was abſichtlich und unabſicht⸗ 
lich gefchehen Tann. “ Außer greifen "heben noch fülgende Berba. die Abſicht 
hervor: haſchen (S. 109) mit Geſchwindigkeit; erhaſchen mit geſchwindem 

Haſchen ergreifen; ertappen (ſ. Tappe S. 638) durch ungeſchicktes Zufghren 

oder blindlings. v. i. wie von ungefähr, den Gegenſtand in feine Gewalt bes 

fommen. Briwifchen (ſ. S. 701). — Daß mic) der Landvogt faheı Heß und 
binden. Schiller, Tell 4, 1. Er fprang in den Garten und hafchte unz., 
terwegs nur eiwas von ber Vorkoſt; die der Diener für die Gäſte brachte. 

Goͤthe, Meifters Wanderj. 1, 6. (Gr trachtete) einen Verweis von Herfilien 

zu erhafchen. Dof. Biebt's euch überall zu naſchey, im Fliehen etwas zu 

erhaſchen, bekomm’ end wohl was. euch ergetzt. Göthe, Fauſt, 1, 88. 

Grtappt man mich an dieſem Ort. Shakſpeare, was ihr wollt 8, 3. 

Angreifen 1) an etwas greifen, mit der Hand anfaſſen; 2) Hand 
an Jemanden legen in feindlicher Abſicht, an eine Perſon oder Sache 
kommen, um an ihr Gewalt auszuüben; 3) beſtreiten, nicht gelten laf- 
ſen und zu widerlegen fuchen (ſ. S. 149); 4) Hand an etwas Tegen, 


1) Mit diefem Verbum beginnt der nhb. Ablaut ei, i die) i (ie). 
50% 


788 





beginnen; 5) angreifen, um zu gebrauchen; 6) entfräften, ſchwächen; 
7) fi angreifen, feine Kräfte anftrengen,. fein Möglichftes thun. — 
Daß ihm zwei Knöchelchen am Eleinen Finger. und eines am närhften 
angegriffen waren. Göthe, Benvenuto Eellini 1, 10. Greif-an 
mit Gott! dem Nächften muß man helfen. Schiller, Teil 1, 1. (Sie) 
wollten ſich jehen laſſen, ‚täten fih angreifen über Vermögen. Schil⸗ 
ler, Wallenſteins Lager 11. — — 
Anfallen (ſ. fallen) ſchnell und mit Heftigkeit an eine Perſon oder 
Sache kommen, um an ihr Gewalt auszuüben. — Anfaffen.und anparen 
erHläten fih aus faffen ©.15 und Pad ©. 225. Antafen (von taken, 
von rein. tastare, d. i. taxitäre, alifranz. taster, neufranz, fäter, ſchwed 
tasta aus lat. taxaro anrühren; dann Fabeln, ſticheln auf. etwas] fühlend bes 
rühren, . oft mit dem Nebenbegriff der Oberflaͤchlich keit, auch daß etwas heim⸗ 
lich und verſteckt angefochten werde. — Anfechten, anzapfen ſ. ©. 85. 
[Da] ſprang er wüthend. auf, fiel ſeinen Mitgefangnen an, riß ihn zu Do: 
den, mit des Wahnfinns Riefenkraft, ihn zu würgen firebend. Schiller, Maria 
- Stuart 5,13, Du ſollſt Wodans ‚Altar nicht. anfaffen. Klopfod, Her 
manndfchlucht 8. Nicht offenbar noch - heimlich ſoll's dem Mord gelingen, 
Euer Leben anzuraften.. Schiller, Maria Stuart 1, 6. 
Begreifen 1) ot an etivas, daran hin und ber,greifen; 2) durch 
u vieles Angreifen abnügen; 3) fih mit einer Sache befchäftigen (mur 
im Partic.); 4) umfpannen, -umfaffen (eig. und uneig. ſ. S. 513); 
5) ergreifen; ertappens 6) in flch faſſen; 7) abfaffen, verfaffen, auf 
ſetzen; 8) fich begreifen d. i. fih im Straudeln an .etwas halten, 
(uneig.) ſich feiner bewußt werden,. zu. ſich kommen. — Trit erzu, 
mein Son, das ich di begreiffe, ob du ſeieſt mein fon, Eſau 
‚oder nicht... Luther, Bibelüberf: 1. Moſ. 27, 21. -Sage du begriffne 
Leyer, wen ich dich vermachen darf? Günther Wir find begriffen 
auf dem Weg nach Rheims. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. 
begreifft die Erden mit: einem Dreiling. Luther, Bibelüberf. Sf. 11, 
12. Daß ſie's begreifen und einjeh’n lernen. Schiller, Wallenſteins 
Lager 11. Einen auf heller That begreiffen. Voc. v. 1618, Wo mich 
‚die Nacht begriff cüberfiel). . Simpliciffimus 1, 18. Eine Gefchichte 
mit Worten begreiffen; Beſchwerden in Gefchrifft begreiffen; ein 
- Buch begreiffen. Krenner, Landtagsh. 7, 371. 13, 244, 14, 114. 
— Faffen ſ. S.15 Erforſchen (v, for ſchen ahd. I(v)orschn, mhd. vor 
schen, ſchwed. forska, dän. forske, von. ahd. forsca — Unterfuchung, fennt: 
nißnehmende Strebfamteit, wahrfcheinfich mit var ©. 752 zufammenhängen] mit 
forgfältiger und amgeftrengter, aufmerffamer Unterfuhung - etwas Unbefannutes 
“und Verborgenes erkennen und darüber zur Klarheit kommen. Grgründen 
. [a$b.-argrundjan,. mhd. ergründen, von gründen ahd. grundjan, mhd. 
- . ,-gründen,.von Grund S. 246] einem Gegenſtande auf den Grund fommen; ei⸗ 
nen Gegenſtand felbft bis in feinen legten Grund und im Zuſammenhang mit 
. diefem erkennen. Lernen-ſ. S. 811. — Daß es ein Mittel if, vie Gemüther ber . 


‘ 
. 
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Rnaben eigens zu erforfcgen. Goͤthe, Meiſtets Wanderjahre 2, 2. Ich full 
den Heren nur erfl ergründen, ob er fo der Mann wohl iſt. Leffing, Nathan _ 

d. W. 1, 5. [Ih] möchte gern was rechts hieraußen Ternen. Göthe, 
Kauft 1, 98. j nn . 
Ab —, anf, aus—, durch —, ein—, empor—, er—, ber—, 
berab—, heran ; herauf— , heraus —, berein-—,  bernieder—, 
herüber — herum —, berunter —, hervor —, herzu —, hin —, hinab —, 
hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, 
hinunter —, binweg —, hinzu —, nach —, nieder—, über—, um—, 
umber—, unter—, ver —, vor--, voran —, voraus —, vorbei—,. 
vorüber—, zer—, zu—, zurück—, zufammen—, zuvorgreifen find 
Kar. — (Er fand) die deutſchen Baradelawen fo abgegriffen. J. Paul, 
Hefperus 11. Ich habe da-ein altes abgegriffenes Häütlein. Grimm, 
Märchen 5.% J. 330. Den griffen die Kroaten mir noch auf.- Schil- 
ler, Piceolomini 1, 1. Stoff, den man nur hätte aufgreifen dürfen. 
Göthe, Eampagne.in Frankreich Münfter November, - Als ich mit meinem 
zufällig aufgegriffenen Begleiter... vorüber ging. Göthe, ital. Reije 
Verona 16. Sept. . Wen ich mir zum Fürfprecher ausgriffe. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 8 Weil fie (die Schwämme) in ‘den nieder 
und -breitern (Ständen) zu. ſehr ausgegriffen und ausgeſogen wä- 
ven. J. Baul, Zitan 9. Halloh! ald jag’ er zur Welt hinaus, greif 
and, greif. aus! Bürger, Deinen e8 an Durchgreifender Bil» 
dung fehlt. Göthe, Leben 11. B. Friſch mitten Durchgegriffen, 
das ift beſſer! Schiller," Piccolomini 1, 2: Doch in’8 belannte Sal- 
tenfpiel mit Muth und Anmut einzugreifen. Göthe, Borfpiel zu 
Fanſt. Wie das Kind nach dem farbigen Bogen emporgriff.. Voß, 
Luiſe 1, 39. Grad’ auf dem Weg nach Negensburg zum Schweden . 
ergriffen ihn des Gallas Abgeſchickte. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 
3. Mid) ergreift, ich weiß nicht wie, himmlifches Behagen. Göthe, 
Tifchlied. Aus dem Himmel griff em Am herab, aus der Hölle 
griff ein Arm herauf, um ihn aus einaider zu reißen. J. Paul. 
Kein Sturm kann bereingreifen in dies fanfte Land, J. Paul. 
Ich greif in die Schöpfung nach dir herum, wie ein Sterbender 
greift. Sonnenberg. Wenn unerträglich wird die Laft, greift er 
binauf,getroften Muthes in den Himmel. Schiller, Tell 2, 2.. Daß 
er das Glücksrad Halte und hineingreife. % Paul, Siebenkäs 7. 
Greif nur hinein in’s volle Menichenleben! Göthe, Fauſt Borfpiel. 
Der aud dasjenige, was "allenfalls übergriff, was zu Händeln 
und Zwift Anlaß geben konnte, gleich zu fchlichten und abzuthun ver- 
ftand. Göthe, Leben 12. B. Denn wie ‚hielt ich's F Mühe werth, 
die fühn umgreifende Gemüthsart zu verbergen. Schiller, Wallen⸗ 
fteins Tod 1, 7. Die Hoffnung laͤßt ſich nicht umgreifen. Schil- 
fer, Räuber. 2, 1. Ms fie mit dent Harten etwas Weiches umgriff. 
% Paul, Heiperus 8. (Da du) aus dem vergriffnen Büchelchen 
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Gebete lallteſt. Böthe, Fauft 1, 199. Die Kühnheit diejes würdigen 
DOffiziers, die jet in ihrem Ziel ih nur vergriff. Schiller, Picco- 
Iomini 1,.2. Der übrige Vorrath hat ſich bereitS vergriffen. Schil⸗ 
ler, Briefw. mit Göthe 3, 372%. Der fih am König vergriffen 
hat. Luther, Bibelüberf. Bar. 6, 17. Wenn fih eine Seele ver- 
greift t, das fie es verfihet, vnd fich verfündigt. Dal. 3. Mol. 5, 
5. Inmaſſen im fiebenden Gefaß vergriffen (enthalten) ift. Schmel⸗ 
- Ier, 2, 106. Ich möchte euch nicht vorgreifen: Göthe, Egmont 8. 
D! laß mich immerhin vorgreifen deinem zögernden Vertrauen. 
Schiller, Piecolomini 5, 1. VBorgreifende und zurädgreifende 
Motive. Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 376. Inzwiſchen will ich 
bier zugreifen. Göthe, Götz. v. 8.3, _ | 
Anm. Die Participien geftatten noch amdere Zufammenfegungen, z. B. Die 
Melodie) fo Herzergreifend war. Göthe, das Kind mit dem Löwen, Von 
dem angftergriffenen Mann. Pyrker, Rudolph 6. Bor ihren ftarren, furdt; 
ergriff’nen Augen. Shafefpeare, Hamlet 1, 2. Dem ſchmerzergriffnen 
" Körper. Böthe, Gugenie 3, 4. 
“ Greifer (ahd. greifäri) einfach veraltet; Greifung, greifi 


es (ahd. grific, mhd. grifee — greifend, räuberiſch) greifbar, greif 


Lich. (ahd. greiflik) in verſchiedenen Zufammenfegungen. — An dem 
Angreifer und dem Bertheidiger. Klopftod, Gelehrtenrepublil. Der 
Empftnder, Ergreifer Homers. . Göthe, Leben 19. B. Ich (ie) 
Ben ergreifer. Shakeſpeare, Cymbeline 5, 5. Advocat, d. i. 
Ratgeb und VBergreiffer der Sach. Lori, Urk. v. 1553, Man ift 
felten nach 60 Zahren noch ein Ariebmäßiger-Borgreifer. Lichten 
Berg, Nachtrag zu den Beobachtungen über den. Menfchen. Es ver- 
fanmelten fih zu mir alle vmb der groffen.vergreiffung willen. 
Luther, Bibelüberf. Esra 9, 4. Sie haben ſcharfe Zähne und greis 
fige Klauen. Benzel-Sternau. Zugreiffig.‘ Fifhart, Gargantua 
S. %. Die vorgangne vnſerem hochen Refpect gar zu nachgriffige 
Lanzügliche) Reden, Landtag von 1669. Ich feh” Dich noch, fo greif- 
bar von Geftalt. Shakeſpeare, Macbeth 2, 1. Das Nächfte fteht oft 
unergreifbar fern. Göthe, Eugenie 4, 8. Wenn wird. ein greife 
Lich Gefpenft von ſchönen Händen entgeiftert. Göthe, Triumph der Em- 
pfindfamleit 1. Irrthümer, Die noch jo grob und greiflich find. H. Sachs. 
Nach feines alters ergreiflichkeit. - Fifchart, Gatgantua S. 276. 
Macht mir dieß Glück begreiflich, daß ich's glaube. Schiller, Maria 
Stuart 1, 6. Ganz unbegreiffih iſt's, daß er den Feind wicht 
merkt an’ feiner Seite. Schiller, "Piccolomini 1, 3. Iſt denn wohl 
unfer Begriff von Gott etwas Anderes als. perfoniflcirte Unbegreif— 
lichkeit? Lichtenberg, Philof. Bemerkungen. (Die Richtigkeit). ande 
greiflich zu erweiſen. Wieland, Oberon 6, 48, u E 
Erklaͤrlich ergibt fih aus erflären €. 576.609. Begreifli f. ©. 
772. — So zeigte ſich diefe junge unerklärliche Perfon. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 5. | > 


= 
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-"GSreitbolz, —Hane, —muſchel, — ſchnabel, — ſtein, —zirkel. 
Griff (ahd. mhd. grif) 1) die Handlung, da und die Art und 
und Weife- wie man greift eig. und uneig.); 2): fo viel als man auf 


einmal "greift; 3) dasjenige, womit man greift; 4) derjenige Theil 


eines Werkzeugs, an welchem man. es greift und bandhabt. Davon 
An—, Begriff ua. Griffig ift felten. — Da fördert nur ein 
tafher Griff. Göthe, Fauſt 2, 203. Bald ift ja ein kleines Körbchen 
gemacht, wenn einer den Griff nur tücktig gelernt bat! Voß, Zutjel, 
201. Sie that einen Griff in die Saiten“. Göthe, Meifters Wan- 
ber]; 1, 6. Ein-Weifer lebt, obgleich nicht krumme Griffe ihm 
Geld und Zroft-in Schränf und Kaſten ziehn. Hagedorn. Hinter den 
Mähern jummelten. Knaben die Griffe. Voß, Ilias 18, 554. Vor 
euern Klauen und Geiersgriffen. Schiller, Wallenſteins Lager 8. 
Des. Schwertes Griff. Schiller, Piccolemini 2, 7. — Da ward ein 
Angriff und ein. Widerftand, wie ihn fein glüdlich Auge noch ge— 
fehn. . Schiller, Piceolomini 2, 7. Der Einfall in Franken. wär ein 
bloßer Ablenfungsangriff, Campe. Doch ein Begriff muß bei 
. dem Worte fein.. Göthe, Fauſt 1, 98. _ Auf der Fortuna ihrem Schiff 
ift er zu jegeln im Begriff! Schiller, Wallenfteins Lager 7. .. Diefe 
Künftter büßen offenbar den, Fehler und.den Unbegriff der Zeit am 
ichweriten. Göthe, Briefm. mit Schiller 3, 340, Die Grundbe- 
griffe. der Phyſik. Göthe, Wahlverwandtfchaften 1, 4. Wenn ich 
den Inbegriff von meinen Körper dir auch eröffne. Göthe, Eugenie 
1, 6. In der vollen Begleitung aller der. düſtern, geheimnißvollen 


— 


Nebenbegriffe. Leffig, Hamburg. Dramaturgie 11. Bei verän⸗ 


derten Religionsdegriffen. Göthe, Meiſters Wanderf. 1,9. Lehre 
jahre find ein Verhältnißbegriff. Schiller, Briefm. mit Göthe 2, 
111. Die Wuhnbegriffe meiner kind'ſchen Seele: Schiller, Maria 
Stuart 1, 6. Wenn ich- den Inbegriff von meinen Sorgen Dir 
aud) eröffne. Göthe, Eugenie 1,6. Dieje unbejchränften Eingriffe 
der höchiten Gewalt. Göthe, Egmont 4. Um ſich weitern Umgrif- 
fen zu widerſetzen. Ruffliche- Note bei Campe. Dieweil / jedwedes 
Amt feinen Gezirf und Vergriff (Umfang) hat. Krenner, Landtagsh, 
16, 36. ‚Etwas fürgriffs, vergriffs kaufen (nach bloßer allge= 
meiner Schägung). Stalder. Der (Hand) im Gedränge darnach Die 
Kunft des VBorgriffs "gelang. Thümmel. Diejes ift ein inflinctmäs 


Biger Vorgriff vor allen Raijonnement. Lichtenberg, philoſ. Bemer- 


tungen... — (Daß) die entnervte Hand. den Degengriff verliert. 
Wieland, Oberon 1, 59.. Wäre fie nicht durch einen derben Fauſt⸗ 
griff.des MWärteld erinnert worden, Göthe, das Kind mit dem Loöwen. 
Ih kann mir feine Kehlgriffe in der Kunft... erklären. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 3, .*1. Ueber die Handgriffe. nachzudenken. 
Göthe, Leben 14. B. Den Kunftgriff eines Schmeicdhlers ſehen. 
Schiller, Don Karlos 3; 10, Zraun ein fluger Befchauer, und Kunft- 


— 
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griffmacher, des Bogeus! Voß, Odyſſee 21, 397. (Boraus er) 
einen Thürgriff arbeitete. 3. Paul, ‚Titan 32, Eine ‚Hauptfrau, 
anſtellig und ängriffig. Lavater. .Bedeutliche ein griffige umd- 
Sinnfaffende Wörter. Harsdörffer, Frauenzimmergeſpraͤchſpiele 1, 241. 
Vorſtellung = das, was ſich die Seele in fich vergegenwaͤrtigt, daß © 
von ihr angeſchaut wird, während . das allgemeinere: Begriff eine ſolche 
- Borflellung if, unter welcher wieder Vorſtellungen des ‚Einzelnen enthalten 
find. Idee (gr. idea, lat. idea, von gr. ideiv = sehen) iR nah Kant ver _ 
Begriff, auf welchen bloß die Vernunft durch Schlüffe fommt, deſſen Gegen⸗ 
ſtand ſich alſo nicht ſinnlich anſchauen noch erfahren laͤßt. — Mit Inbe⸗ 
griff (Zufammentahme von Dingen oder Theilen, die in etwas begriffen 
ſind oder werden, ſei es auch nur, daß fie in Gedanken in Eins zuſammen⸗ 
gefaßt werben) it Geſammtheit ſiunverwandt, allgemein Dinge oder auch 


Theile von Dingen zufammengenommen. — Diefer (der nach ver Natur malt) 


macht aus lebhaften finnlichen Eindräden etwas Schönes, jener (der nad} ber 

Beſchreibung Thomfons malt) aus ſchwanken und ſchwachen Borftellungen 

villkuͤrlicher Zeichen. Leſſing, Laokoon 11. . Sept ſibt froblio zu Liſch wohl⸗ 
lebend des Hauſes Geſammtheit. Cludius. 

Griffblatt, —brett, —loch, — triebel, —winde; Angriffsbünd— 
niß, —krieg, —_ punkt, — schritt, — waffe, weile; Begtiffsan- 
gabe, —beitimmung, —fach, —fachung, — forfchen, forſchung ge⸗ 
fellung, — grund, —verwechfelung. — Je weiſer fie find, deſto mehr 
tritt die Griffſpitze deſſelben (de Hutes) über die. Naſe. Lichten⸗ 
berg, orbis pietus, . 

Anm. 1. Griffel (ahd. glk riphil, mh, griff) gehört wahrſcheinlich 
zu greifen, alſo das, was man greift. 

Anm. 2. Greif (ahd. grifo, mhb! grife, ſchwed. grifr, dan; grif engl. 
griffin ‚ griffon, franz. griffon, .ar.. yov», lat. 8 stypbus) wird von Einfgen zu 

greifen gerechnet, von’ Andern mit großer Wahricyeinlichfeit aus dem Griechiſchen 
—* da die fabelhaften, Erzaͤhlungen davon sicht ventfigen ermuniigen) Ur: 


rungs find. 
oo Reifen. - 
0 “ (Wurzel kif) 


Reife keifte, gekeiſt, (iff, gekiffen veraltet) keiten, Miederd. 
Nebenform von mhd. ſchw. kthen == heftig werden, grollen, ſchmollen) 
ſ. S. 172. Andere Formen find keifeln, kiefens fiefeln, fippeln. 
— Was follen wir feifen? Göthe, Reinefe Fuchs 11, 320.” So fehr fie 
Engt und keift. Ur, an H. Secretär G. Auch feifte der Pfarrer 
jet weniger. 3. Paul, Heſperus 3. Cheyffeln — cavillari.. Voc. 
von 1445, Sie Fieffet Tag und Nacht. Dpig. Mit der- ich Schaͤtz⸗ 
chen und Herzchen mich heiße; kiefel und beiße. Logau, Sinnged. 
15334. Sie kippeln und Reifen, A. v. en. Derjelbe bat auch 
kypplerin. — | _ 

"Die Spnonpmen ſ. S 172. 


7193 


Kiff, der (ahd. kip) Zank, Streit; Keifer = Zänfer; teiff 
(Prompt v. 1618) heftig, far, dicht; fifig, keifiſch; Gekeife. — 
Mich jammert Zeus, daß ihn die Reif erin mit ihrer efelhaften Liebe 
feine Nacht verſchont. Schiller, Semele. Kifig ‚hat Fiſchart, Gar⸗ 
gantua S. 131. Ein Muſter von einem. alten, haͤßlichen Leif iſchen 
Weibe. Seume. Und mit Vergnügen ſpür' ich mich näch fo langem 
Gekeife etwas betäubt. J. Paul, Siebenkäs 2. 

Anm. : Stieler hat feifen, kiefen, keiben; ab —, aus—, fort—, 


mit—, neben—, üher—, mitunter, mieberfeifen; fich vuri— zer⸗ 
feifen; der Reif, Kief, Kib. 


Sueifen ‚ Nebenform kueipen. 
(Wurzel Knif, kneip.) 
Kneife, kniff, gekniffen, Eneifen (erſt nhd., altn. knefa, hnefa 
— ergreifen, altn. hneppa — fneipen, wahrfheinlich verwandt mit 
goth. hniupan = zerreißen, agſ. hnipan ſchneiden, brechen) „al 
gemein drüden; 2) tm Befondern mit deu Spigen zweier Finger, oder 
mit einer Zange faflen und drüden; 3) (uneig.) ſchneidenden - Schmerz 
empfinden oder verurfachen dneiy en) — Diefen Bolingbrofe recht 
wund zu kneifen. Shafefpearg, K. Heinrich IV. 1. Thl. 1, 3. Das 
Zuftrument wird mit den Fingern gefniff en. Niebuhr. Aber ſchon 
zu viel eine Saite gekniffen, die ich gar nicht berühren wollte, Leſ⸗ 
fing. Der. Ziihr hendfchuch anthate, ‚als jhn der Krebs gefnippen 
hatte. Rollenhagen „Froſchmeuſeler. — Er fneipt mir die Wangen. - 
Göthe, Kriegserklärung. Was fueipt dich denn. ſo ſehr? Göthe, 
Fauſt 4, 144. Manche Wunde fueipten fie ihm. Göthe, Reinefe 
Suche 11,.299; Unten und Krebie, die kneipenden. Voß, die bü— 
enden SJungfrauen 48. Wahriiheinlich hatte es (das Kind) die an⸗ 
gebliche Mutter unter der Thüre getneipt, Göthe, ital. Reife Ca⸗ 
tonia 2 Mai. Friſch ift ſchon Fruͤhkälte, den Unvorſichtigen kneipt 
ſie. Voß, Horaz Sat. II. 6, 45. Der Prieſter ſoll jm (dem Opfer 
von Tauben) den Kopff abfneipen, £uther, Bibelüberſ. 3 Moſ. 
1, 15. Da ein abgekneiptes Licht ſo dunkel brennt. J. Paul, 
Siebenkaͤs 5. 

Zwacken (ahd. 2wehon — pflüden, tabeln, mb. zwacken, engl. twack) 
“und zwiden (ahd. zwichjan, ‘dgf. twicejan, engl. tweak, beide zu Bwed 
S:85 gehörig) fcheinen mehr. auf das feinere, fchnellere und ftechende Klemmen 
ber genannten Art zu gehen; zwaden wird dabei mehr von dem flärkern‘, 
zwicken mehr von dem bünnern, fpigern "Klemmen gefagt. Pfetzen, in ber. 
Volksſprache pegen (mhd. pfetzen, aus ital. pizzicare) wird wie Ineipen 
und zwicden gebraucht, gehört aber mehr her gewöhnlichen (befonders füb- 
deutſch.) Umgangsſprache an. — Bft tufeten fie (die Geiſter) im Geſindeſöller 
oder in den Ställe, zwidten und zwadten bie Mägbe bald dort, bald ba. 
Mufüus, Wir wollen ihn braun und blau awiden. Shakefpeare‘, was 

ihr wollt 2, 5. ““ 
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Kneif auch Kueip, agſ. enif, altn. knifr, hnifr, mittelniederl. 
knive, engl. knife, ſchwed. knif, din, kniv, languedoc. cannive, franz. 
canif, mittellat. canivus, canipulus) Meffer, beſonders Schuftermefler; 
Kneifbindfel (inder Schiffahrt); Kneip ha hn, — baten, — fäfer, — 
ſchnecke, — ſchroͤter, — wurm, — zange. — Wenn euer kneif nicht ſcharf 
den käfe.glatt zu ſchneiden. Hoffmannswaldauifche Ged. 3, 119. (Er) 
—— Hammer und. Kneipe raſten. Göthe H. Sachs. Ich 
warf fröhlich meinen Schuſterkneif weg. Wieland, Ueberſ. Lucians 
2, 316. Der Sportelbote ließ ſich in einer Kneipſchenke gelbe 
Dinte und ſchwarzes Papier hingeben. 3. Paul, Hefperus 17. 

‘  Suiff (niederſ. kneep) 1) die Handlung des Kneifens; 2) Der Davon 
verbliebene Fleck; 3) unerlaubter bewortheilender liſtiger Kunſtgriff zur 
Brreihung eines Zwedes. — Bor eneren Praftifen und böfen Knif- 
fen ift das Geld nicht geborgen in der Truh. Schiller, Wallenfteind 
Lager 8. Welchen Kniff, welden Vorwand, welchen Schlupfwinkel 
kannſt Du nur ausfinnen, um dich vor dieſer offenbaren Schande zu 
verbergen? Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. 

Finte ſ. S. 254. Pfiff, ſ. beim folgenden Verbum. — Fein und be⸗ 
wundernswerth, ich geſteh's, war. die Finte, ven Bund unferer Herzen zu 

gzerreißen durch Giferfuht, Schiller, Kabale und Liebe 5, 8. 

:  Ynm. 1. Rneipe S enge Schenke, dann (Studenten) Wohnung fommt 
von Fneipen — klemmen, alfo gleihfam eine Klemme. J 

Anm. 2. Vielleicht gehört hierher auch Knipps, Knirps — ein kleiner 
kgleichfam abgeſchnittner ?), unanfehnlicher Menſch. Schmidt (weſterw. Idiotikon) 
rechnet das Wort zu Knabe, Knappe. 


Pfeifen. | 
(Wurzel pip.) Bu 


- Pfeife, pfiff, gepfiffen, pfeifen Cmbd. pfife, pfeif, pfilfen, ge- 
n, pfifen; mittelniederd. pifen, ‚engl. pipe, entlehnt aus gr. 
manlsr, mine» = pipen wie junge Vögel, lat. pipire, pipare); 
1) denjenigen Ton von ſich hören laffen, welchen Dies Wort nadahmt 
und. ausdrudt; 2) mit pfeifendem Laute fingen, jprechen; 3) (veraltet) 
“auf einem Blaſeinſtrument, befonders auf der Klarinette ſpielen; 4) in 
engerer Bedeutung, auf einer Pfeife pfeifen; 5) bei den Gärtnern .ver- 
mistelft einer Pfeife propfen ; 6) (verhüllend) cacare. — Der Kugeln Saat 
A eift, ‘da die Flamme beult. Kleift. Wir. haben euch gepfiffen, 
nd jr woltet nicht tangen. Luther, Bibelüber). Matth. 11, 17. Ein 
jeder pfiff, wie ihm der Schnabel geipalten. Kl. Schmidt. 
Pipen, I)den Laut der jungen Vögel nachahmen; 2) (in Rord- 
deutichland) pfeifen; 3) in feinen Zönen weinen, ftöhnen. — Mit 
einmahl pip' ich ihr. Overbeck, Pip eines, Hedewig! Voß. 
Ab—, an—,. aus — nach — um—, vor—, weg — zupfeifen. 
— Alle deine Feinde ſperren jr maul auff wider dich, pfeiffen dich 


— 


. 
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an. Luther, Bibelüberj; Klagel. 2, 16. Auch. gefteles (das Stück) 
uns nicht und war auf dem Punete ausgepfiffen-zu werden. Göthe, 
ital. Reife 12 Det. Kaum bat er Zeit, von hundert Degenſchaͤtfen 
umpfiffen, nurden Helm aufs. bloße Haupt zu werfen. Alzinger, 
Doolin 4, 78. Da ſitzt der junge Herr nun im Käfig des hl. Ehe⸗ 
flandes und muß fih vorpfeiſen laffen. Lichtenberg, Brief v. 16. 
Anguft 1784. Durch Feld und Wald zu fohweifen, mein Liedchen 
wegzupfeifen, fo gehts von Ort zu Ort! Göthe, Mufenjohn. 
Pfeife denn mir zu. Shakeſpeare, Romeo und AYulie 5. 3% 
Pfeife (ahd phifa, pfifa, fifa, mod. pfife, pfitE pfeiffe, altf. 
pifa,. agſ. pip, ‚pipe, altn. pipa, mittellat. pipa, ital. piva, franz. 
pipe, engl. fife) 1) eigentlich Röhre, daher auch kleines Geträntemaß 
(Pipe, fpan. pipa, ital. pippa, engl. pipe), bei den Gärtnern ein 
Propfreis; 23) Blafetonwerfzeug, bejonders kleineres, bloß aus einer 
Röhre beftehend, mit Deffnungen auf derfelben; 3) Werkzeug zum 
Zabafrauchen, deflen Haupttheil .eine Nöhre it; 4) Tabak, ſoviel auf 
einmal in eine Pfeife geht. — Pfeifer (ahd pfifäri, mhd. pfifeere, 
pfeiffer, agj. pipere, alt. pipari,) Pfeiferei, Gepfeife — Der 
Wein macht die Bfeiff (Gurgel) reſch. Fiihart, Gargantua ©. 39. 
Eine Pfeife gab das Signal. Göthe, Meiſters Lehrj. 1,1. Sie 
Ingerten ‚bequem auf den Rafen, um eine Pfeife zu rauchen. Daſ. 
1, 13. Ba (im Zabadsbeutel) fanden fich einige Pfeifen. .Göthe, 
Herrmann und Dorothea 6, 213. — Während der Vater vergnägt fein 
ruhige Abendpfeifchen raudt. Voß. , Friedenspfeifen nicht 
mehr beut der Huron. Voß. Was wühlt ihr an ihren heiligen Ge— 
beinen! -madıt aus ihnen Kinderpfeifhen. Herder. Er verglich 
e8 dem Schnarren einer großen Orgelpfeife. Göthe, Meifters Wan— 
derj. 3, 1. Euer Dank foll, wenn ich ſterbe, die Türfenpfeife 
fein. Pieffel, die-Zabadspfeife. Im Ton einer Wachtelpfeife, 
Göthe, Götz v. B. 2. — Die Pfeifer bliefen. Göthe, Leben 1. B. 
Still Doch und hört, Kunftpfeifer,. ihr Ziedeler und ihr Trompeter. 
Voß, Luiſe 3b; 86, Bon. diefer Pfeiferei. _ Göthe, Benvenuto 
Gellini 1,2%. Was all ihr an Schnurrpfeifereien mir zeigen 
fönut. Fouqué, der Reichsfürft und das Kaiferichwert. Flöte wird 
für dieſe tönen, . für die andern Pan's Gepfeife. Göthe, Tifchbeins 
Idvyllen 3. W 
VIldte (mhd. vloite, von franz. flüte, fleute, altfranz. fluste, Neuste, 
ital. auto, mittellat. flauta, engl. flute, dan. flöite; von; lat. flare, flavi, 
flatum — blaſen) die Fünftlichere größere, angenehm und. tiefer tönende ede 
lere Pfeife mit Löchern und Klappen an ber.Länge-der Roͤhte. 
Pfeifammer, — bien, — droſſel, —ente, —lerhe; Pfeifenbaum, 
—befchfag, — bohrer, — brenner, —brett, —dedel, —erde, —ftrniß, 
—fifch, —flechte, — form, —former,. — futter, —glafer, — holz, —kno⸗ 
Ken, — kopf, —Eoralle,- —loh, — macher, —mergel, —mundftüd, 
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—quaſte, —räumer, — ſpitze, —fieb, —ſtock, —fopfer,. — ſtrauch, 


—ſtück, —thon, — thonriß, — werk, —zünder u. a; Pfeiferbacke, 
—ſtſch, —meifter; —ſchaft u. a. — (Als) fein Pfeifengebund aus 
hundert Röhren gefaßt war. Voß. (Er biß) fein krummes Pfeifen- 
rohr entzwei. Pfeffel, die Exegeten. Ich fiße jetzt tm Rohre und 


: kann vor Pfeifenfhneiden nicht zum- Pfeifen kommen. Göthe, 


2. Aufenthalt in Rom 12. Oct, 1787.  Handichuhe, die ihm -beim 
Pfei e gericht jährlich in Triplo überreicht wurden. Goöthe, 
‘ d. . . 


Pfiff 1) die Handfung da man pfeift; 2) der fein und liſtig an— 


gelegte, für finnreih und verſchlagen geachtete Plan oder Handlung 


zur Zäufchung des Anderen, auch wenn diefer Plan nur für finnreich 
und verjchlagen gelten fol. Pfiffig CS. 690), Pfiffigfeit. — 
Horch, der verſteht's. Der hat Pfiffe. Göthe, Egmont 2. Der 
Liebetraut ift ein pfiffiger Kerl. Göthe, Götz v. B. 2. So mad 
will ausgeführt ſein, wie's erfunden ift, mit aller Pfiffigkeit. Leffing, 
Nathan d. W. 3, 4. en 0 

Die Synonyme Kniff und Finte f. ©. 794; verſchlagen ©. 690. 


Schleifen. 

-. | (Wurzel slif; s-Iif?) Z— 
Schleife, ſchliff, gefchliffen, fchleifen (ahd. slifu, sleif, slı- 
fumes, slifaner, slifan; mhd. slife, sleif, sliffen, gesliffen, .slifen; 
agf. slipan, altn. 'slipa, holländ. sluipen, ſchwed. släpa, slipa, engl. 
slipp; vgl. gr. Aslßew, lat. libare — fließen laſſen, vergießen; lat. 
lubricus = fchfüpferig) 1) allgemein (ſich oder etwas Anderes) glei⸗ 
tend fortbewegen (eig. und uneig.); 2) glätten, die. Reibung auf det 
Oberfläche benehmen (eig. und uneig.); 3) im Beſondern auseinander 
ztehen, das Hervorragende -niederreißen, gleichfam eben machen: einen 
Mal, die Feftung; 4) mit’ einer Schleife verfehen. — Mar ſchleife 
mich nach Tyburn. "Schiller, Maria Stuart 3, 6. Da ringelt’s und, 
fhleift es und raufchet und wirrt. Göthe,. Hochzeitlied. (Daß das 
fuftige Mädchen) doch wenigftens feine gute anderthalb Stunden ge- 
walzt ‚umd gefchliffen hätte. J. Paul, (Ex) ſchleift' ihm yden 
Schwanz) im Staube. Göthe, Neinefe Fuchs 12, 42. Auch füullte 
fie. eirien Pokal. von gefhliffenem Kriſtall mit ſchäumendem Wein. 
Göthe,. Leben 2: B. Daß der Rache Stahl auch fchon für meine 
Brust gefhliffen it. "Schiller, -Wallenfteins Tod 1, 7; Der wi- 


 derwärtige, ungefchliffene Kerl! Lejfing, Minna v. Barnheim 2 4- 


Sein Ilium zu ſchleifen. Schiller, Nenaid 4, 79. 2 
Die Synonymen wegen und ſchärfen . S, 115. - “ 


Anm. Im den Beveutingen 1 (activiſch), 3, 4 geht das Wort nach ſchwacher 
Conjugation, ahb. sleifan, mhb. sleifen: ” 
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Ab—, an—, anf, aus — bei, daber—, durch —, ein—, 


fort—, ber—, herab —, beran—, herauf —, heraus, herein — 


Il 
hernieder—, berüber—, herum —, berunter—, bervor—, bergu—, . 
hin —, hinab —, hinan —, hinauf —, hinans —, hindurch —, hinein —, 


hinüber -, hinunter—, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder—, 
über—, um —, umber—, unter —, ver —, vor —, voran —, voraus—, 
vorbei —, vorüber—, weg —, zer —, zurück—, zufammen—, 
zuſchleifen find klar. — Sie (die. Beſen) ſchleifen ſich leicht 
ab. Göthe, ital. Reiſe Palermo 5. April 1787. Ein Mann, ſo 


abgeſchliffen wie ein Bild, woran der Nagel ſelbſt nichts 


mehr zu glätten findet. Wieland. War inzwiſchen Abiturient ſchon 
als Fötus eingeſeſſen, ſo wurde er leider gar zum punctum saliens 
ausgefchliffen. zuridgefahren J. Paul, Zitan 37. Hektor 
(wird) Dahergeihleift. Voß, Ilias 23, 21. Trinkgläſer mit ein- 
gefhliffenen "Bildern. Voß 70. „Geburtstag 66. Durch Felſen 
bergefchleift. Göthe, Eugenie, 3, 4. (Ex) Ichauete jenen hinge- 
gefhleift vor den Zhoren den Stadt. Voß, Ilias 22, 464. Der 
nahfchleifende Saum ihres Mantels. J. Paul, Hart peinigt’ ihn 
der uachgefchleiffe Speer. Bürger, Und doch, und fo fraurig, 
verfchXeifft du vergebens die föftlichen Stunden des eilenden Lebens, 
Göthe, Wechſel. Gemüth muß verfchleifen, Höflichkeit läßt fich 
mit Händen greifen... Göthe, ſprichwörtlich. So hatten die Heren die 
Spige (an dem Juwel) verichleifen laſſen. Götbe, Benvenuto 
Gellmi 4, 3. Daß Das’ Weltleben alles Große am Menſchen weg- 
fhleife. 3. Baul, Heſperus 23. _ Wenn der erzürnte Nord den nor= 


diihen Kahn zerfihleift.. Lohenftein, Cleopatra 1, 25. Das Profil. 


eines Unbekannten ift vermuthlich über den Augenhraunen abgebrochen 
gefunden, und in neuerer Zeit wieder zum Ringftein zugejchliffen 
worden. Göthe, Kampagne in Ftankreich Münfter Nvbr. J 
Aunum. Die Participien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. Gin 
blankgefhliffenes Beil. Schiller, Maria Stuart 5, 8. (Gin) nenges 
fhliffenes Beil.. Göthe, Kauft 2, 220. Er wollte von den hohen hohlae- 
fhliffenen Schrittfhuhen nichts wiffen, fondern empfahl die, niedrigen breiten 
flachgeſchliffenen fricsläntifchen Stühle. Göthe, Leben 15.8." 
ESchleifung, Sähleife 1) (ahd. sleifa, mhd: sleife) 1) ein Ding 
weiches gejchleift wird; 2) ein auf befondere Art gefnüpftes und ange- 
ſtecktes Band; 3) ‚eine Fläche, worauf man fchleift (Eisbahn). — 
Schleifer; ſchleiftg; Schliff (ahd. sliph, mhd. slif) 1) ein ein- 
. jelner Anfag beim Schleifen; 2) der Zufland eines Dinges, Da es ge— 
‚ ‚fhliffen wird; 3) dasjenige, was von einem Körper. beim Schleifen 


abgeht. — Daß auch feine Spür von der Schleifung Übrig-blieb. 


G. Schwab,” Leichenfeter des Patrollus. Der Liebſten Band und 


) Mhbd. iR sleife eine Vorrichtung zum Schlelfen, die Spur des Schleifens, 
ein ausgehauener Wald = oder Schleifweng, ſo Noch vielfach in der Volkaſprache. 


4 
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Schleife rauben. Göthe, febendiges Andenken. Indem fledie Schleife 
des umifchlingenden Bandes wieder aufzog. Göthe, Meifterd Wanderj. 
2, 4 Sonft fchlepp' ich dich auf einer Schleife bin. Shakeſpeare, 
Romeo und Julie 3, 5. Die Städtefhleiferin Bellona. Bob. 
Er blieb mit der Spiße feines Degens an der Bandfichleife meines 
Bügeld bangen. Göthe, Leben 3.28. - Noch fchweht vor. mir die Sei- 
denſchleife, die dort ſie trug. Salis, die Kinderzeit. Er entlnüpt 
des Gürtels Silberſchleife. Redwitz, Amaranth. Und wird auch 
fein Schleifer, kein Walzer getobt. Göthe, gewohnt gethan. Ich 
konnte dadurch vorbereitet die Steinfchleifer mit Nutzen Befuchen, 
Göthe, ital. Reife Palermo, 13. April. Füßſchleiffig. Fiſchart, 
Gargantua ©. 87. et .. 
Schleifbank, — baum, — haken, —hamen, —kanne, —keil, -- Iade, 
—mühle, —nadel, — pathe, —rad, —rebe, —reis, fand, —ſchabe, 
—ſcheibe, — ſchüſſel, —ſpaͤne, — ſtein, — thüre, —treppe, — trog, 
—weg, —zehente, —zügel; Schleifenblume, —kufe, —pferd; 
Schleiferlied. | 
Anm. Sn einzelnen Formen find mit der Zeit -Vermifchungen zwiſchen 
I&hleifen, fhliefen und ſchleichen eingetreten. Man vgl. darum dieſe Worte, 


Gleiten. 
Wurzel glitt.) 


. Gleite, glitt, geglitten (bei Göthe und Schiller ſchwach glei- 
tete, gegleitet), gleiten, (mhd. glite, gleit, gliten, gegliten, gli- 
ten; agf. altſ. glidan, neuniederl, gliden, engl. glide) mit den Füßen 
ausrutfchen, was gern auf plattem oder fchlüpferigem Boden geichieht; 
2) fih an oder auf emer glatten oder über eine glatte Fläche. hinbe⸗ 
- bewegen; 3) fich leife und glatt, fanft und Leicht, über etwas hinbe- 

wegen. — Denn felbit der befte Wille gleitete auf dem durchweid- 
ten Boden und verfanf, eh er ſich's verſah. Göthe, Campagne in 
Frankreich 29, Septbr. Wir (Loden) gleiteten zur vollen Bruſt. 
Göthe, lebendiges Andenken. Geßler ift vom Pferde herab dem Nur 
dolph Harras in den Arm gegleitet: Schiller, Tell 4, 3. - Aber 
bin ich gleih geglitten, Dennoch fteh’ ich wieder auf, Gryphius. 
Endlich glitt fie in das Thal. 3. Paul. Oder au .gleiten zu 
gehn mit Amalia,. welche dir gleich ift, auf dem gefrorenen Bach det 
leitbahn, recht wie die Kinder! Voß, Luije 1, 707. 
Glitſchen (ſchon bei Stieler) Verſtaͤrkungeform von gleiten, mil dem 
. . Nebenbegriff des ſchnellen Gleitens. Straucheln {mittelnieverd. strükelen, 
Zu engl. struggle, bulländ. stınikelen, stronkelen, ital. sdrucciolare; ah. 
‚  strächal, strächalina — ſtrauchelnd, von frauchen, ahb. sırühbön, mhd. 
strüchen, altn. strucka; vgl. Straud S. 95) durch ein Hindernig des Bo⸗ 
: ven® beim Tritte das Gleichgewicht verlieren; bann allgemein durch fehlerhaft: 
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- Bußbewegung im Auftreten auf den Boden aus dem Gleichgewicht kommen. 
Stulpern (fhon bei Stieler, aus ahd. stullan, mhd. stüllen = fichen 
bleiben, ſtecken bleiben) durch Anflogen gehemmt fich fcywerfäflig fortbemegen; 

aus Mnvorfichtigfeit an hervorragende Begenflände floßen. — Mit welder 

Beute ich meinen Weg wieder ruͤckwaͤrts glitfchen. wollte Göthe, Meiſters 
Lehrj. 4, 5. Das Rind war bang und ſtrauchelte, da es die hohen Stufen 

“an den Thron hinan Nieg. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 5. Da ftolpr’ id. 
‚Hr. v. Kleift, der zerbrochene Krug 1. Wenn: feine Feder fo ſtolpert, was: 

mag feine. Zunge thun! Leſſing. 0 Ä 

Aum. Soffmannewalbau ſogt (Heldenbriefe 90. 157): Mancher junger Fuß 

vor mir geglitten hat. Ich bin durch beine Hand geglitten. 

Ab—, an—, auf —, aus —, bei—, daher —, dahin —, durch —, 
ein — ent—, her—, herab — heran —, herauf--, heraus —, her⸗ 
sin— ,bernieder - ‚berüber—, herunter —, herzu —, hin —, hinab —, 
hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinunter —, hinweg —, 
hinzu — nach —, nieder —, über—, umher —, vor —, voran —, vor⸗ 
aus — vorbei —, vorübet —, zurückgleiten u. glitſchen find klar. — So 
weit durch's Meer zu reiten! Und doch nicht abzugleiten? Bürger, 
Entführung der Europa. Sobald er (der Nebel) wie ein Schleier 
vom Angeſicht eines ſchoͤnen Tages abgleitet. J. Paul, Hefperns 1. 
An des Berg. abgleitendem Rand. Pyrker Rudolph 9. Das 
aufgleitende flahe und in mäßigen Hügeln abwechſelnde fruchtbare 
Land. Göthe, das Kind mit dem Löwen. Gonft gleitet fein. Fuß 
auf jchküpfrigem Pfad’ aus. Pyrker, Rudolph. 9. Wingedenf der 
Heimat, gleitet er im Wogenfturz Daher. Voß, Rundgefang. Auf 
dem oberen Strom gleiten die Flöße dahin. Schiller, Spaziers 
gang. Was fehen. wir von Weitem das Weltenreih Durchgleiten? 
Göthe, Fauſt 2, 163. Das (Fiichlein) aus Moofen hervor fonnige 
Flääche durchghlitt. Voß, an Agnes 18. Wenn ener fliehender Fuß 
feinen geizigen Armen entgleitet. Schiller, Räuber 2, 1. Bei 
entglittener Brifle Voß, der 70. Geburtstag 13. Aber gewiegt 
von der fanft um den Kahn hergleitenden Wallung. Voß, Luile 
1, 725. Was gleiten euch weibiiche Thränen über die blühenden 
Bangen herab? Salis, Ermunterung. Albano's Hand war herab: 
geglitten. J. Paul, Titan 5. So ſahen fle ein. wohlverziertes 
Prachtſchiff Herangleiten. Göthe,. Meiſters Wander. 2, 7.. Für 
die Hand, -auf zurten Seiten nur gewöhnet hinzugleiten. Göthe, 
deuticher Parnaß. Den Kirchhofhügel glitten, gelenkt vom Eiſen- 
ftab,. in zephyrleichten Schlitten wir pfeilgefchwind hinab. Matthiffen, 
die Kinderjahre, So gleiteten fie facht an meinem Finger hinauf. 
Göthe, der neue Paris. (Der Fluß) ‚gleitete fo ſanft und lieblich 
hinunter. Göthe, Campagne in Frankreich Oktbr. (Als) die grüne 
Schlange in ihrer eigenthümlichen Geftalt. dem Wanderer auf dem 
Lande nachgleitete, - Göthe, das Mährchen. Und ald mein Aug’ 
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dies Alles überglitt. Platen, Schatz des Rampfinit 3, Ein Ding, 
das auf den wiffenfchaftlichen -Zeldern wie unter feligen Inſeln um⸗ 
berglitt. 3 Paul, Hejperus 8. Da flieht der freie Blick den 
Strom voräbergleiten. Tiedge, Urania 3. (Das) nun jr fchnell 
auf ein Älteres Modejournal zurüdglitt. 3. Paul, Siebenkäs 3. — 
Doch glitſchen ihre Augen gleid) von den Gruppen ab. Wieland. 
Jedem fein Pferd auf dem glatten Pflafter ausglitfchte. Göthe, 
ital. Reife 8. Dee. Dod- Hüons Glück entglitſcht dem fürdhter- 
lichen Streich. Wieland, Oberon 1, 59. So fannft du von’ meinen 
Schultern zu meinen Füßen fo gefchwind herunterglitſchen, als 
wie vom Kopf zum Genick. Shafeipeare, der widerfpenftigen Zäb- 


mung 4,1. 
nm. . Die Participien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3: ®.: 
Vom Rand der feilabgleitenden Felswand. Pyrker, Rudolph 2. Da wir 
traten in meerdurchgleitende Schiffe Voß, Slias 23, 351. Weit füßer zuerft 
dann fanfteingleitender Honig. Daf. 18, 100. - 
Gleite (mhd. der glit das Ausgleiten) und Gletfe (Gleitbahn) 
hat Stieler noch, find nun veraltet. Ä 
Anm. Nah Weigand folfen mit gleiten wurzelverwandt fein: glatt 
(ahv. kıg)lat, mhr. glat, altn. glad, agf. glad, gled, nach Pott mit fanffr. hläd 
== ih, freuen zufannmenhängendn, was Graff LV. 287 mit Recht bezweifelt), 
Blanz if. ©. 185), Glas (ahd. klas, altn. mh. glas, agf. glas), Glatze 
(mb. glaz, glatze und glitze; Graff IV., 295 vgl. altn. glata — verlieren), 
gleißen (|. d.), nligen (ſ. S. 185), Gletſcher (f. d) und glühen (S. 183). 
Die Form Spricht nicht bei allen dafür, die Bedeutung hätte fich im Laufe der Zeit 
mehrfacd) ‚verändert, - 
Neiten. 
E (Wurzel rit.) 2 
Reite, ritt, geritten, reifen (ahd. ritu, reit, ritumes, ritaner, ritan; 
mhd. rite, reit, riten, geriten, riten; agſ. ridan, altn. rida) 1) urfprüng- 
lich allgemein. ſich fortbewegen (reiten, gehen, fahren ſchiffen); 2). fh 
auf Thieren fortbewegen; 3) in engerer Bedeutung auf etwas riftlings 
ſitzen; 4) (von gemiffen Thieren) begatten. — Wer reitet fo ſpaͤt 
durch Nacht und Wind? Göthe, Erlkönig. Ritt er auch unter des 
Feuers Bligen auf und nieder mit kühlem Blut. Schiller, Wallen- 
fteind Lager 6. Als’ ob zehntaufend Teufel ihn ritten. Kl. Schmidt. 
Daß ich. euer Pferd nicht zu Schanden geritten babe. Göthe;: Ber: 
venuto Geflini-3, 2, - | VVVVVVVVV ——— 
1° Die Synonymen ſ. ©. 727. 
Ab—, an—, auf—, aus — be—, bei—, daber—, dahin—, . 
darein—, darüber —, durch —, ein —, einher —, ent—, entgegen—, 
er—, fort her —, herab —, heran —, herauf — heraus —, berein—, 
herüber —, herum ⸗, heruntee— ‚bervor— , herzu —, hin —, hinab —, 
hinan —, binauf—, hinaus —, hindurch —, hinein—, binüber—, 
hinunter —, hinweg —, binzu—, mit—, nach —, nieder. -, über—, 
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um — naher unter ver — vor —, vorau ‚voraus vorbei, 
vorüber, weg —, zu — zurück zuſammen — ſteckenreiten find. 


an fich Kar. «= Das Regiment des Herzogs war ſchon vorwärts und 
der Krouprinz abgeritten.  Bdthe,-Campagıre in Frankreich 6. Oktbr. 


(Da. kam) der Nachtrab angeritten. -- Bürger; die Entführung. Als 
das Kleeblait anritt: 3. Paul, Titan 28, Und vor und riften Die 
Dragoner auf. Schiller, Piccolomini 3, 3. Aber muß denn ber 
Bater. augrieiten, wenns ſo gefährlich ift? Göthe, Götz v. B. L. 
Auch von Kunſtreiten und ſogar vom Bereiten der Pferde wußte 
er Rechenſchaft zu, geben. Goͤthe, Leben 15..B. (Um) die Gegend 
umher zu bereiten... Göthe, Campagne in Frankreich 30. Auguſt. 
Das berittene, Freudeuroß. J. Paul, Titan 47. Bon vier gleich⸗ 
falls berittenen Trompetern begleitet. Göthe, Leben 5. B. Im 
Dabinreiten ſich auf dieſe Weife. unterhaltend, Göthe, Meifterd 
Banderj. 3,14. Wo fte durchritten ftellten ſich die. Kinder wie 
geſtern. Dal. 2, 2. Und raſch einher auf dent. geitreiften Steden 
das Feld durchritt. Salis, die Kinderzeit. In das friedliche Thal 


‚ einrgitend.. Göthe, .das Kind mit dem Löwen. Grad einreiten 


in Zomotn will der Cid. Herder, Eid 238: Wenu er auf. jeinem 
zahmen Schimmel einhergeritfen kam. Göthe, Leben 7. B. Dz 
daß) er ihm nit zuentréuten vermöchte. Zinegref, Apoph. 1, 48. 
Wilhelm ritt ihm entgegen. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 1. Er 

ritt quf. alle Seiten, herüber, hinüber, her und bin, kann feine 
Rub,erreiten. Göthe, der untreue Knabe. Ich reite gleich mit 


‚Ihnen hinein, jo können Sie die: nöthigen Ordres erhalten, uud Sie u 


reiten noch vor Nacht wieder fort. . Göthe, Meifters Lehrj. 3, 11. 
‚Inden "jo kommt der. Weisligen berg eritten. mit vier Knechten. 
Böthe,. Götz v. B. 1. Dort vermag ich mi herabzureiten. Göthe, 
Cugenie 1, 4 Da reitet. ein. fürſtlicher Ritter heran. a n 
Ballade. (Daß er) neben ihm gemäßigt heraufritt. Göthe, ‚di 

Kind mit Dem Löwen, Ich ſah ihn, wie er zum Schloß hereinregi= 
ten wollte. Göthe, Goͤtz v. B.2. Reit herum Göthe, Göß 
v. B. 3. Da kommen drei Reiter, fie reiten hervor. Göthe, Huch 
zeitlied... Er.riff Jangfam- und. nachdenkend die Straße hin. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1,.13. Sie ritten einefteinige breite Fläche hinan.. 
Er ritt Den. wüſten ſteinigen Hang hinunter. Göthe, das Kind mit 
dem Löwen. Dann reitet ihr zu, euerm Schloß. hinauf. . Göthe, 
Gig v..8. 1, Der, Graf -Ihlug vor, ins Abendroth hinauszu⸗ 
reiten... 3, Paul, Titan 54. Go ritt ich hinüber zu den Ligui- 
ſten. Schiller, Wallenſteins Lager 6. Ihr Buttleriichen ſollt auch mit- 
teiten. Daſ. 11. Er ritt.dem zweideutigen Paare nad. Göthe, 
Meifterd Lehrj. 5, 15. Er hört, wie von allen Seiten ihn. feindliche 
Schagren umreiten. . Römer, Harrag. Ich ritt weiter vor. Göthe, 
Campagne in Frankreich, Belagerung von Mainz. Ein- unförmlicher 
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Stabticheeiber ritt voraus, Goͤthe, Meifterd Ochej. 1; 88: em 
Egmont vorbeiritt. Gathe, Egmont 1. Da Wahtker grade non 
überreitet. Redwitz, Amarauth. Der Antfcher?: Der iſt weg ge⸗ 
ritten. Leſſtug, Minna v. B. 3, 2. Daß Frauen von wohl Zuges 
zittenen Pferden ſich tragen laſfſen. Göthe, Egmont 8. Se ritt er in den 
Schranken auf den großen Haferhaufen an. Göthe, Leben 5.8. A 
ih zurücdgerttten und nöllig in Sicherheit war. Gäthe, Campagüe 
in Stanfreih 19. Septbr. Der auf dem Kredit feines Onkels fi een- 
reitet. Schiller, Fiesko 8, 8 EEE SE Fe 


Keiter, fälfhlih Reuter, ahd. ritäri, ritar, riter mhd. ritsere, 
riter, ritter, agſ. ridere, altn. riddari) und Ritter iſt urfprünglid 
und fo noch jet im Allgemeinen wer ſich zu Pferde forfbemegt (reitet), 
im Befondern iſt Reiter der zu Pferde dienende Soldat, gewöhnlich 

er gemeine; Ritter ift adeliger Streiter zu Pferde, vermittefft des 
felerlicen Ditterfchtuges zur Würde erhoben. Heiterei; xeiterlich, 
ritterlich; Ritt die Handlung des Reitens. — Der Reiter’und 
- und fein gefchwindes Roß, fle find gefürchtete Gäͤſte. Schiller, Wallen⸗ 
fteins Lager 11. Bon der bedrängten Reiterei angeregt. Gbthe, 
das Kind mit dem Löwen. Bon der Wuth tolffühner Reiterei, um 
unfres Glüdes willen, abzuftehen. Göthe, Eugenie 3.2, Laß fom- 
men Pharaon mit feinen Reitereien, Opib. Die Bereiter... . 
zogen aller Augen anf ſich. Göthe, Leben 8. B. Beſonders fielen- 
und... die Borreiterauf. Dal. Je nun, als Mufterreiter, 
wenn dir das gefällt. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. Und 'der 
Ritter knieet betend vor dem heiligen Altar. Uhland, St. Georgs 
‚Ritter, Eine Nitterin: von trauriger. Geftalt. J. Paul. Vielleicht 
wares ein Glüdsritter. Sturz, Anekdote von Montesyuien. Schif⸗ 


heiß’ ich frifhen Heyenritt. Göthe, Fauſt 2, 148, Sie nutzte kühn 
des Morgenrittes abgemeſſ'ne Stunden. Gdthe;- Gigenie 3, 2. 
Wie er den Raubritt hieß. Pyrker, Rudolph 10. Scheidend ver: 
fänmte der Gemahl nit einen Spaziertitt vorzuſchlagen. Göthe, 
das Kind mit deu Löwen. N 
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geelſtger (von mh, reisis·E zum Kkiegezug geruſtet ober geharig, ſ. 
reifen S. 72) iſt der zu Pferde dienende gemeine Soldat, in neuerem Hoch⸗ 
deniſch nur noch alterthümlich mh dichteriſch. — Ruft entre Meif igen und 
; Koft mich· nieber! Sthiller, Tel 3, 8. 
Aum. In ber ältern Sprade his ins -16: J. Kommt reiten und Reiter 
uud in vielen. jest um ngebrhcplichen Redensatten vor, 3.2. Kirchfarten reiten; auf 
be Späe reiten (fireifige ae befichtigen); die: Kentmeifter hatten. jährlich in 
{hreim Remanit amzureifen, ben tntmeißerl hen umritt ‚gu Halten (d. 5. die Nemter . 
gi rl Stehbreiter u: a. .. 


ans, eg — —* —jacke, —jünge, —fiffen,“ - nie 
—oller, —kunſt, — lehre, — lings, — maſche, (bei den Jägern) — maus, 
—milbe, 18, —peitfche, fe td, —platz, —rod, —roß, — Sattel; — ſchaͤ⸗ 
mel, — jcheide, — ſchmied, — ſchule, — ſtall, — fange, —ftiefel, —ftock, — {fie 
sche, zeug, — zugu.a.; — Reiteraufzirg, —büchje, —degen, Fahne, 
—fühnrich, inte, — gar, (halbgar) —geld, — handſchuh, - haufen, —-jädte, 
—koler, — lied, — marſch, — recht, — regiment, = od, — ſchaft, — ſtie⸗ 
fel, tanz, —wanms, — wechſel u. a; — Reitersfran, —btaut 
2.05 — Ritteralter, —amt, — bank, — birne, —blume, -brauch, 
—burg, — baͤrtig, — dienſt, — dorf, ed, — feld, —feft, —freiheit, 
— dicht, -- gevethtiame, Zenit, —gefihlite, —geſchlecht, — hof, 
tele, roh, — ſchild, — ſchlag, — ſchloß, ſchule —ſchwamm, 
told, - fporm, tern, —fleuer,- — ſtutz, —tafel, —taube, — trat, 
—zehrung. — zug⸗n. a; — Rittersmann u. a. —. Rittfertig, 
finde, — meiſter. — Eben fo ttaf in der Reitbahn feine Kugel, 
Göthe, das Kind-mit dem Löwen. . Es will verlauten, daß es (dieſes 
Bert) bei einigen Dichtern ſchon jetzt die Ehrenflaffel eines Reit⸗ 
büurgechleins erſtiegen habe. Campe. So hieß fein Reitgefaährte. 
Innger Zudem ex ſogleich nach Hut und Reitgerte ſuchte. Goͤthe, 
Wahlv. 1, 9. Nun noch zur Abwechſlung eine einzige Reitges 
ſchichtfe. C. Wagner. Reithandſchuh am Sattel bangen. Uh—⸗ 
land, Junker Rechberger. Du ſchaff mir ein Reitkleid. Shakeſpeare, 
line3, REin einz'ger Reitknecht nur war im Geheimniß. 
Goͤthe, Eugenie 8, 2. Nicht: diene dieß Neitpferd:.. Das ger 
ſattelte Neitroß. Pyrker, Rudolph 10. Die Reitzeuge. ogen 
Atler Augen auf ſich. Göthe, . Leben 5. B. — ZFußvolk und Reiter 
fähnlein zogen ſtündlich jns Lager ein. Uhland, Ludwig d. B. © 
Und behend im Reiterarm drehn fle fich. Redwitz, Amaranth, - 
Reitersmann wie Reiterbube, Daf.. Im Kreif erlefenen: He 
tergefoiges. Pyrler, Nudolph 1. Mit Kunrings NRetterfchwar 
dron. Daſ. Daß nenn” ich deutfches Reiterglück. Nedwiß, Amar 
ranth. Heifa, du luſtig Reiterleben! Daſ. Denn das tft unfre 
Reiterpfliht, Schitter, Wallenfteins Tod 3, 15 Aber die Rei⸗ 
terſchar, gteich Flügeln, umgebend das Fußvolt, hob den blinkenden 
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Stahl. Pyrker, Tuniſias Z3. Ach! das feige Rob, einſt iu Olym⸗ 
pias Rennbahn nicht ungelobt und in der Reiterſchlacht. Voß. 
Doch in des Heeres Rüden rubte das Reitervolk der edelen Un⸗ 
garn, Pyrker, Rudolph 3. Hinunter jeßt fleigt- Amaranth zum Reſi⸗ 
terfhwarm. NRedwig, Amarantd. Darum rath’ ich, daß Reiter- 
wache vor jeglihem Stadtthor fteh. Sonnenberg, Und mitten in 
manchem derben Reiterwig wird ihre Zunge plößlid lahm. Red⸗ 
wi, Amaranth. Ich fam, ein fchlehter Reitersburſch. Schiter, 
Piccolomini 4,4. Haben wir Neitersdienft genommen.. Schiller, 
Wottenfteins Lager 11. Mich, einen fchlechten Reitersjungen. 
Söthe, Götz v. B. 2. Der als tapferer Reitersmann dor nicht 
fange diente. Dal. 1. — Außer den Nitterausdrüden. Göthe, 
Leben 12. B. Der Bla, auf weichem. das Nitterbild Ludwig 
XIV. hervorragte, Thümmel.. Heut will der Städter baden -im’hei- 
gen Ritterblut. Ubland, Die Schlacht bei Reutlingen. Meine 
Raphaele fand ih in Ritter buch. Mathiffon, die Kinderjahr! (Er 
war) Die eigentliche Seele Des wunderlichen Ritferbundes, Göthe, 
Leben 12. B. Zum Ritterdanf if dir ein ſchönes Weib beichier 
den. Wieland, Oberm 6, 7, Wie e8 Die Ritterehre gebot. Pyr⸗ 
fer, Rudolph 3. Die alte Ritterfefte hebt kühn im goldnen Glanz 
des Thurms bemooste Nefte aus finftrer Ulmen Kranz: Matthiffen, 


7. Abendgemälde. Im Kreiſe holder Ritterfrauen. Redwitz, Yna- 


rauth. Das Ritterfräulein wilft du dir erwerben. Schiller, Tel -. 

2, 1. (Ermedtyden zeitgemäßen Rittexrgeift: Benzel⸗Sternau. In 
beiden vermiſchte er ſich mit dem gothiſchen Nifter- und Rieſeng e⸗ 
ſchmack. Herder Das Bad auf feinem Rittergut. 3. Paul, 
Heiperus 2. Sein ritterhafter Anſtand. Ingenannter bei Campe. 
‚Hier. werf ich meinen Ritterhandſchuh hin... Schitter,. Jungfrau 


vIv. 4, 11. Wo einſt fo heil vom Staufen die Ritterharfe klang. 





Uhland, Graf Eberhard. Drum ſah man die Ritterhaufen fich 
tummeln mit Lanz und Schild. Uhland, der’ junge König .So Tiefen 
auch mancherlei Gerüchte ‚über Herfommen des Ritterhauſes. Ben⸗ 
zel-Sternau. Drei Ritterhelme. hab ich dir (ind Wappen) -gefebt, 
Uhland, Ludwig d. B. 1. Ein alter Hahn, der Schmud vom Rit⸗ 
terhof. Pfeffel, der Hahn. und der Kapaun Dies mußte in mir 
uothwendig die Ritterideen aufreizen: Göthe Und länger wiber- 
fteht die Ritterjungfrau nit. Hauswald. Feſte wurden ange⸗ 
ordnet, Ritterfämpfe. ‚Herder. Es liebt fich jetzt ein jedes Kind 
. den Harntih und den Ritterfragen. .Göthe, - Fauſt 2, 264. : Zus 

- immte, tief betroffen, der-ganze Ritterkreis. Kopiſch, die Noth⸗ 
glocke. Hier folgt. fein Ritterkreuz zurüd. . Schiller, Don Carlos 
5,7. Nichts nennt er fein als ſeinen Mittermantel Schiller, 
Te 1, 2. Dem Tode rittermäßig entgegen gehn: Opitz. Einem 

jeden war ein Rittername zugelegt. Göthe, Leben 18. Jüngſt 
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wallt ein deutſches Rikterpaar zu Sempachs ernſtem Beinerhanſe. 
Se die Kapelle bei Sempach. Das ift eure Ritterpflicht. 
Söthe, Götz v. B. 1 Das Ritterrecht, das Karl in mir verlegt, 
zu ſchützen. Wieland, Oberon 1, 51. Mein Ritterruhbm und Adel, 
gottlob! trotzt jedem Tadel. Bürger, die Entführung, Im weiten 
Raum des alten Ritterfaals. Göthe, Fauft 2, 81. Preis kaftil’- 
ſcher Ritterſchaft! Uhland, St. Georgs Ritter. In der Nachbar: 
ſchaft, im Ritterfchaftlichen, gen es leicht und heimlih an: - 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, .16. Die Ritterſchar entbrannte. Ben- 
zel- Sternam Der Ritterſchlag felbft. geichah mit hergebrachten, 
von mehreren Ritterorden entlehnten Symbolen. Göthe, Leben 
12. 3. Geifterfihar und :Ritterfhwarm. Benzel-Sternau. Mit 
Dem Ritterfchwert Landeigenthum ſich tapfer zu erfechten. Schiller, 
Pieccolomini 4, 4. Um nit durch Vaterthränen den Ritterfiun 
zu böhnen. Bürger, die Entführung. Vom nahgelegnen Ritterfiße- 
Pfeffel, die Turteltaube. Um dort die-Ritterfitte-zulemen. Her⸗ 
Der. Was dem bedrängten Reiche fehlt, ift nicht ein Ritterfpiegel 
und ein Königäheld. Uhland, Ludwig d. B. 1. Wobei man Rit- 
terfjpiete hält. Göthe, Meifters Lehri. 5, 4 Floß Omars 
junges Heldenbiut durch Gusmanns Ritterfpieß.  Pfeffel, 
Ibrahim. Auf einmal rüttelt fidy der ganze Ritterſtand. Wie— 
and, Oberon 1, 43; Die luftigen Riterftreiche-in Don Quixote. 
Reichardt. Ich babe in dieſen Zagen ein altes Deutiches Ritterſtück 
durchgeleſen: Schiller, Briefw. mit Göthe ‘4, 147. Sie ftellten mit 
Geiſt und Munterkeit eine Rittertafer vor. Wöthe, Leben 12. 2. 
Ein "Sänger- in den frommen Rittertagen. Uhland, Vermächtniß. 
Wer nur von Ritterthäten träumt. < Schiller, Don Karlos 2, ©. 
Dies. waren. die Pflichten des Nittertbums. Herder. - Auf den 
echten Rittertod waren fie nicht minder gefaßt. Benzel-Sternau. 
Mähr- und Ritterton ihrer hersiichen Thaten. Herder. Auf meine 
Rittertreu bhannſt du ‘die Erde bauen. Bürger, die Entführung. 
Dem mein Bolt Ritterwaffen reichte. - Herder. Der echten Rit- 
terweih’ ergeben: Benzel-Sternau. In diejes Ritterweſen ver- 
ſchlang ſich noch ein -feltfamer Orden. Göthe, Leben 12.8. Ich gab 
mein Ritterwort, Schifer, Ten 3,3. Aus den Händen der Ara- 
ber hätten die Europäer Aiidacht, Liebe und Tapferkeit als einen Kranz - 
der Ritterwürde empfangen. Herder. Nach Dei geheiligten Rechten 
altehrwürdiger Ritterzeit. Pyrker, Rudoſph 5. „Man fagte uns 
viel von deinem Ritterzug. ‚Pfeffel, der Neronaute, — Des Weges 
kam ein ſchwarzer Zug vermummter Rittersfeute. Uhland, Junker Rech— 
berget. Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp, zu tauchen in 
dieſen Schlund? Schiller, Taucher. Daß er ihn lehrte mit Ritters— 
muth nach rühbmtichen Thaten ſtreben. Pyrker, Rudolph 3. — Die, 
rittfertig, und ſtets am.der Seit' ihm harrten des Winks. Pyrker, 
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Zunifläs 6. Wer hat je gehört, daß füch einer wittlings auf eines 
Adlers. Rüden gefept hätte. Gebrüder Grimm, Dan. O’Romte. 

Anm. Rüdert (gef. Geb. 3, 504) fagt auch: Ih Habe meine Ritter 
heit durch Nitterthat erprobt. Er bat noch audere neue Bilbungen auf —heit, 
3.2. Knechtheit, Wüſtheit, Süßheit, Meinheit Gaſ, 2, 10. 4, 368. 
4, 425. 4, 84), 

Schreiten., | 
on (Burzel scrit., .- 

Schreite, fehritt, gefihritten,, fchreiten (ahd. scritu, screit, 
seritum&s, scritaner, scritan; mhd. schrite, schreit, schriten, ge- 
schriten, schriten; niederd. schriden, agf. scridhan, altn. skrida, 
altj. scridan, fchwed. 'skrida) überhaupt ſich in. gewiſſen Abſätzen fort» 
bewegen (altn. skrida, hochd. noch im 15. Jahrh. vom Gleiten der 
Schlange gejagt); im Beſondern duch Schritte fi) fortbewegen, info- 
fern man einen Zuß vor den andern feßt,. mit dem Nebenbegriff des 
Feten, Abgemefjenen, einer gewiffen Feierlichkeit. — Das Ungläd 
ſchreitet ſchnell. Schiller, Glode. Laſſen Sie uns nun zu den Hei⸗ 
rathspuncten ſchreiten. Gellert. | | nn 

Gehen (if. ©. 797) iR allgemein ſich zu Fuße fortbeivegen. 

. Ab—, an —, auf—, auf und ab—,auf und nieder — aus, 
be—, bei, daber—, dahin —, daräber—, durch —, ein—, er 
cher —, ent —, enfgegen—, er —, fort—, ber—, herab —, heran, 
berauf—, heraus —, herein —, herüber — herum—, herunter — 
bervor-—, herzu —, hin — hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus -, 
hindurch —, binein—, hinüber —, hinunter — hinweg — hinzu —, 
nach —, nieder —, rück —, über — um —, umher —, vor—, voran, 
voraus —, vorbei —, vorüber—, weg —, zu —, zurück— zuſammen⸗ 
ſchreiten. — Mm zog ihr wackres Thier, worauf ſie hergeritten, nachdem ſie 
abgeſch ritten, gleich in den Stall von hier. Bürger, Europa. Der 
Alte kommt indeß, mit ungewiſſen Schritten, an ſeines Röschens Arm all⸗ 
mälih angeſchritten. Wieland, Oberen 7, 30. Als es auf ein⸗ 
mal, als wir aufſchritten, wieder über unſern Häuptern helle zu 
werden anfing. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Auf denen 
(Galerien) der Ritter fonft auf und abſchritt. Göthe, das Kind 
mit dem Löwen. Der (Apollo) im lichten Himmel auf⸗ und nieder- 
fhritt Platen, com. Dedipus 4° Sp ſchreitet in dem en 
Breterhaus den ganzen Kreis der Schöpfung aus: G@ölhe, Fauſt Vor- 

ipiel. Die reine glatte Flaͤche (des Eifes) als der Erſte zu beſchrei⸗ 
ten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. ‚Sieh, ſchlecht und recht, ein 
Bauersmann am Wanderftabe ſchritt Daher. Bürger, Lied v. br. 
M. vadin welcher zu Fuß den bewohnten, ihm unterworfenen Erd⸗ 
kreis durchſchritt. Göthe, Meiſters Wanderj. 3,9. (As fie) m. 
ein mit Nebeldampf verſchüttetes Thal einſchritten. J. Paul, He⸗ 
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ſperus 1. Welche Über die bunte Brücke ganz ſachte einherſchrit⸗ 
ten. Gothe, Leben 5. B. Dir fähe fie dem Glück enfgegenfdhrei- 
ten. Schiller, Maria Stunt 2, 9, (Sie) erfchritten die Müte 
der, Troet umd der Achaier. Bürger,:.Ylias 3, 266. Auf dem einger 
ſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12. 
Bor dem Zuge her mit kühnem Anſtand Schritt Die Mächtige. Schil- 
ler, Jungfrau v. O. 1,9. Die felften und leck herſchreitenden 
Boͤcke trieben wit. Voß, Odyſſee 9, 464. Und den Thyrſus in den 
Haͤnden ſchreiret er heran ein Gott. Göthe, Pandora. (Wenn er) 
mit der Tochter des Salifen an Der Seite hereingefchritten wär. Wieland, 
Obexon 11,9. Phöbus ſchreitet hervor. Goͤthe, röm. Elegien 11. 
(Indem man): über das zum Boden gewordene Meer hinſchreite. 
Göthe, Leben 16. B. Langſam, [chrett fie hinab, Göthe, Hermamm 
und: Dorothea 8, 85. Auch den (Pfad) Ichritt fie hinauf. Daf. 
4, %. : Nicht darfs; ich wagen ... ins Thor der Stadt... hinein⸗ 
zuſchreiten. Ubland, H. Ernſt 2. Wenn fie in das Feld eigener 
Thaͤtigkeit und Selhftktändigkeit hinüberſchreiten. Göthe, Wahl⸗ 
verwandtſchaften 2, 7. Er ſchritt mir nach. Göthe, Meifters Lehrj. 
7,8. Aus den vor⸗ und rudichreitenden Eigenfchaften des menſch⸗ 
lichen Geiſtes. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 48. Gem überſchreit' 
ich die Gränze. Görhe, Epigr. 42. Wenn man dabei nicht das Maß 
überſchritte. Göthe. Wahlverwandtſchaften 2, 7. (Laß ums) des 
Walles erhabenen Rücken umfchreiten. Göthe, Achilleis. Die Tage 
ſchreit en vor; Göthe, Eugenie 2, 4. Junge Mädchen dünken ſich 
gegen jüngere Knaben ſehr weit vorgeſchritten. Göthe, Leben 
3. B. VBoran kam-der Meßner geſchritten. Schiller, Graf von 
Haböbnrg.- Ahr Alter mir tur-wenig vorgusgeſchritten. Göthe, 
Leben 4. B. So ſchritt er grad um dieſe Dumpfe Stunde ſchon 
zweimal kriegeriſch unſre Wacht vorbei. Shakeſpeare, Hamlet 1, 1. 
Dann. vorüberſchritt em Schatten wie -ein Engel. Shakeſpeare, 
Nichard IV. 1,4: Weg über. meinen Raden ſchreitet er, Schiller, 
Marin .Stuast 4, 4. So eilte fie an ums vorbei, ſtark zuſchrei— 
tend, vhne ſich umzuſehn. Söthe, Leben 8. B. So ſchritt er... 
—* der Btücke zu. Daſ. 16. B. Was nicht vorwärts gehen 
kann, ſchreitet zu rück. Göthe, Mn Pa 
Schreiter, Schreitung, fehreitbar find wenig im Gebrauch. — 
Wir: haben geſehen, daß Fortſchreitung des Geiftes das Ziel des 
Staates fein ſoll. Schiller, Lykurg. Man zeihe Ste verwegener Ueber⸗ 
Ihreitung-der anvertrauten Vollmacht. Schiller, Piccolomini 2, 2. 
Schritt (ahd. serit, mhd. schrit, altu. skrid) 1) Die Entfer⸗ 
nung und Vorſetzung des einen Fußes von dem (vor den) andern; 
D die Meile, die Entfernung beider: Füße von einander im Schreiten; 
'3) diejenige Art Des Gehens oder Ganges, da man. einen Be 
ſam und gleichmäßig. vor den andern ſeßt. — Vom kleinſten Sıhrätt 


— 
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erhalt! ich Wiffenfchaft. Schiller, Piecolomini 1,3. Da feet. ih auf 
mit. beherztem Schritt. Schiler, Wallenfteins ‚Lager 6. Weil du 


den Apfel teiffft vom Baume auf hundert Schritte. Schiller, Tel 
3, 3. — Sein Auffgritt wurde langjamer, 3. Paul, Titan 20. 


&s find wenige Biographien, welche einen reinen, ruhigen, fläten Fort- 
fhritt des Individuums darſtellen können. Göthe, Reben 11. 8. 
Doch gefchieht fein Rückſchrit. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 300. 
Dach. glaubte fle. einen. großen Vorſchritt zu thun. Göth abe 
11. B.. Wo jeder Tag, bebend, im Doppeiihritt, ein 

blod als Held in's Leben tritt. Göthe, Kauft, 2, 156. Drmfi im 
Eilſchritt ritt er hinaus. Pyrler, Rudolph 3. Sie ſchwebt dahin 
mit leifem Feenſ ch ritt. Salis, Berenice. Sie kommt inmitten 
im Feierſchritt einhergeritten. Redwitz, Amaranth. In des. 
Sieges Feſtſchritt. Platen, rom. Dedipus 5. O laß mit Fluͤgel⸗ 
ſchritten und eilen! Wielaͤnd. Mit des Krieges Gewaltſchritt. 
Sonnenberg. Mit feſtem Heldenſchritt wandelt ſie. Schiller, Don 
Carlos 2, 15. Und fie lenkt die Herrſcherſchritte durch des Fel⸗ 
des weiten Plan. Schiller, das; efeuftfche. Feſt. (Wenn die Kunſt) it 
einem erfrenlichen Lebensſchritte vorwärts gehen folle. - Goͤthe, Be⸗ 
trachtungen im Sinne der Wanderer. Wie gehſt du einher ſo ſicheren 
Mannsſchritt? Koſegarten, Hymne art die Zugend. Er hörtenähere 
Menfhentritte , 3. Paul, Zitan 33. Mit einem kühnen Mo- 
narchenſchritt trat er den künſtlichen Bau- einer Würmerwelt nieder. 
Schiller, Abfall d:N 1.8; Bon allen diefen Reuſchritten machte 
er. feinen Freunden „kein Geheimniß. Göthe, Windelmann 1. (Die) 
fich ari der Bildung Rieſenſchrit ten freut: Göthe, Eugenie 8, 2. Scheuer 
Stlavenfhritt. Uhland, Sängers Fluch. Kein. Stelzenſchritt 
(gefällt). Paten, vom. Dedipus 4. Manches Mißverhältniß löft, un⸗ 
bemerkt, indem die Tage ‚rollen, durch Stufenfhritte fihin Hat- 
monie. Göthe, Eugenie 4, 23. (Sie): eilte im Sturmſchritt vor. 
Phrker, Tuniſias 6, Racte Armuth:.. zog bier goldbelaſtete Schiff, 
arbeitend voll Fleißes mühfem . her. und mit Taumelſchritt an den 


Ufern. Sonnenberg. Nach kurzem Bedenken ertönte. fogleich. ein freu⸗ 


diger dem Wanderſchritt angemeſſener Zweigeſang. Goͤthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 1. Wir Elfen fliehen mit ——— Matthiſſon, 
bie. ‚Eifenönigin. Ä 

Schrittmaß; meſſer, — weiſe, gahler u. a. — Biegfame Soh⸗ 
len, goldene, ſchrittbefäördernde. Göthe, Pandora. : Stelle did) 
fHrittfings über mid. Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Tal. 5, 1. 
As allen. feinen Handlungen (fand man) eine ununterbrochene Söritt- 
mäßigfeit. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 9. Er wollte von-den hohen 
hohlgefchliffenen Schrittſchuhen 11 nichts wiflen. "Göthe, Leben 15.2. 

1) Im Oberbentfchen ſagt man lieber Schlittſchuhe. Bekannt iſt Kiopſtocke 
Kampf für. die Sorm Saritti chuhe, die durch ahd. seriteseuoh' ( wahrſchein⸗ 
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Ih fand in der großen Waffe auf den Schrittfteinen. Göthe, 
ital. Reife Balermo 12. April. . [Er heiſchte] ſchnelleren Gang, mit 
erhobener, oft fchrittweifender Rechten. Pyrker, Rudolph 5. 
Anm. Schwend ſtellt fchreiten zufaminen mit Tat. gradi und dem deut⸗ 
fen gräten, grätfchen (mhb. gräten,- grötschen), die Beine auseinander [pers 
vn Wol richtiger finden Grimm und Weigand Wurzelverwandtfchaft mit goth. 
skreitan = zerreißen, ahd. scritan (scrizan), oberd. noch ſchreißen. — Du 
reteft mit deinen Beinen gegen allen, fo fur vber giengen. Luther, Bibelüberf. 
— 16, 25. Sie). ſtanden mit ausgegrätſchten Beinen da, Goͤthe, 
gmont 4. | Er — 


(Buzel strit; Wackernagel vgl. lat. lis, altlat. stlis — Streit.) 


Streite, ſtritt, geſtritten, ſtreiten (ahd. stritu, streit, stritu- 
mes, stritaner, stritan; mhd. strite, streit, striten, gestriten, stri- 
ten; altn strida, ſchwed. sirida) allgemein die Kräfte für oder gegen 
(nah) etwas anftrengen;. dann thätlich entgegen fein, ſei es mit gei- 
Rigen ‘oder förperlihen Waffen. — Nun hatte ſich jener im heiligen 
Krieg. zu Ehren geftritten durch mannigen is: Goͤthe, Hoch⸗ 
jeied. Mit Pflichten fireiten Pflichten, Schiller, Walleufteins 

2, 2. 


Die Synonyme fehten, kämpfen, ringen ſ. © 18 - \ 

Ab—, an—, ans—, be—, er—, fort—, mit—, wett—, wi- 
der—, zerfireiten find Ear. — Wer will der Thor fein, ihm das 
Erbe feiner Macht. abzuftreiten? Schiller, Fiesko 4, 7. Sie ver: 
binden fih, das Heimfallsredht weder anzuftreiten, noch anderer 
Reflamationen. gegen dafjelbe .beizupflichten.. Allg. Zeitung. Ich bin 
weit entfernt, meine Ueberzeugung Andern anflreiten oder aufdrin- 
gen zur wollen. Krug. Ausgeftritten, ausgerungen ift der lange 
ſchwere Streit. Schiller, Das Siegesfefl. (Der) den Aufwand des. 
Geſpraͤchs recht gut zu beftreiten wußte. Göthe, Leben 7. B. Ei- 
feat des. Verftorbenen, deſſen Erben nicht beftritten werden. 
döthe, Tag⸗ und Jahreshefte 1802. Oft will ich dann mit gewal- 
gem Arm den Kummer beftreiten. Klopftod, Meſſias 4, 804. Dod) 
ald er fern fh Kreta’s Erbe kühn erftritt. Göthe, Fauſt 2, 19. 
Daß umfonft ein folches, fo großes Volb.der Achaier niemals from⸗ 
menden Streit raftlos fortfireitet und fämpfet. Voß, Ilias 2, 
1%. -In Mitte meines treuen-Baiervolfes will ih mitftreiten: wie 
ein andrer Mann. Uhland; Ludwig d. B. 3. Wettftreitet, wer 
am lautſten ſtaunt! Klopftod, Ueberſchätzung der Ausländer. (Da ih) 
dem Böjen, wie dem Vebel, widerftritt. Göthe, Eugenie 3,1. - 





hart seritiscuoh,) mb. scriteschuooh, im Voc. v. 1429 schrittelschuch: beflä« 
q .. er N en i 
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Das widerftreitet unſern Freiheitsbriefen. Schiller, - Te 9, 3. 
Man zerftreitet fih fo fehr, ob ein Schauſpiel zu viel Feuer haben 
könne. Leffig, Hamburg. Dramaturgie 5. ' 

. Streit [ahd. mhd. sirit, agf. altu. etrid] zunächft Wetteifer ge- 
gen einander; dann Anwendung der Aräfte in widerſtrebender und an- 
greifenber Gegenwirkung. — Meffina theilte fih, die Bruderfehde 

’ alle heil'ge Bande der Natur, dem allgemeinen Streit Die Lo: 
fing gebend, Schwert traf auf Schwert,. zum Schlachtfefd ward bie 
Stadt. Schiller, Braut v. M. — Weil ihn felbft der Vermeſſ'ne zum 
Bogenftreite aufgefordert. : Voß, Odyſſee 8, 228. Der Eich alle 
Gründe eines Ehrenftreites .an: dem Fingern herzuzählen weiß. 
Shafefpeare, Romeo und Julie 2, 4 Auch wie er [Bachus] einft 
im Götterfireite mit wahrer Lömwentapferfeit den flärkften Rieſen 
felöft erſchlagen. Hagedorn. (Wir) ſehen der KAmmer Froͤhlichkeit und 
junger” Rinder Hörnerſtreit. Bürger, Liebeswerbung. Und den⸗ 
noch iſt's Der’ erſte Kinderſtreit. Schiller, Braäͤut v. M. Weßhalb 
fih nie ein Rangſtreit hervorthat. Göthe, Meiſters Wanderj. 3. 
10. Es find Unziemlichkeiten vorgegangen in dieſem Rechtsſtreit. 
Schiller, Maria Stuart 1, 8. Da liegſt du ſtill im Tod esſtreit. 
Redwitz, Amaranth. Der Wettſtreit war heftig. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 9. Herr Hüon, ſtandsgemäß ein Feind von Wörter 
ſtreit. Wieland, Oberon 6, 48 Zu 

Fehde (langobardiſch fäida, ahd. gefähidn, mht. vähede, gev&hede, vehe, 

altſ. feheta, agf. feedh, mittelnieberf. vete, dän. feidr, mittellat, faida, altfranz. 
faide, von ahd. f{v)&hjan, mhd. vehen = hitzig, feindfelig ſein; vgl. goth. faian 
ſchelten, Ajan.— haſſen, woher Feind, Varticipialbildung, gofb. fand, (Ajand), 
ahd. fiant, agf. ftend, fiond, feond, altn. Rrandi, mid. vient; gr. mıroos= 
ſcharf anf die Sinne einwirkend) eig. Feindſchaft; gewöhnlich äffentfich erklärte, 
nach einet Genugthuung trachtende Feindſchafi. Hader (wahrſcheinlich aus 
alte. had, hädh, = Schmach, dan. haading) eig. in harten Worten ausge 
drückte Mißbllligung gegen ben Andern; dann ein durch thätliche (in Handlung 
ober Wort’ beſtehende) Reibung und wiederholte Zufügung von Aergerniß ſich 
kundgebendes Entgegenſein, befonders über etwas Geringes. Zank (von zan⸗ 

Ten, wol von goth. tahjan, m&b. zanken, zaniken — zerren, reifen; vgl. 
"= ahb. gizango, gizengi — ſchwer, eindringend, auch lat. tangere — berühren?) 

mit Anwendung harter unwilliger Worte ausgedrücktes ſeindliches Entgegenſein. 

"Span (im15. J. spAn) |. S. 204. Zwiſt (©. 720) Gegeneinanderſein aus feind⸗ 

feliger Befinnung der Entzwelung. Wortwechfel (ſ, Wech ſel S. 610), Work 

ſftreit, Wortkampf, Bortgefecht find an fih Har (f. Wort S. 488, 

. Kampfund Gefecht S. 55). — Was will hier entflammter Triebe Hader in der 

gottgewelßten ‚Jungfrau Bruß? Bürger. Die Würften find‘ verfähnt, das ih 

. bie Wahrheit, und in der hohen Häupter Span und. Streit fick: unberufen, 
vielgeſchaͤſtig drängen, bringt wenig Dank und öfler noch Gefahr. Schiller, 

Braut v. M. Ihr wart noch zarte Knaben, aber ſchon entzwelte euch det 


\ 
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jammervolte ZwtR. Daſ. Ein unbedentender Wortwerpfel.itn berrfchafte 
lichen Angelegenheiten. Leffing, Gmilie Galotti 8, 8. Die Sache if. feinem 
Wortgefecht mehr unterworfen. Schilder, Maria Stuart 1,7. : . >» 
Steeiter, ftreitig, ftrittig ahd. stritiez; mhd. stritee; Streitig 
keit, ſtreitbar (mbd. strübaere), fLreitlich(abd. steitlih),. — Müde 
don find Die Streiter, und alles deutet auf Frieden. Göthe, Her⸗ 
mann -und- Dorotfen 1, 198. Sie ſah Die junge bebende Strei⸗ 
terin. Klöpftod, die beiden Mufen Wir find die Gottesſtreiter. 
Uhland, König Karls: Meerfahtt „Der mir diefen Blak fireitig 
machte. : Göthe, Götz v. B. 4, Unftreitig Shut ihr jetzt mir mehr 
zu nah. Shakeſpeare, Kaufmann von Venedig 1,1. Den Namen 
verbotener Gerichte führten die Freigerichte ohuftreitig daher. J. 
Möfer, die weitphäl. Freigerichte. Be zum voraus fielen große 
Streitigkeiten vor. Göthe, Meilters Lehrj. 3, 3. Und ih im 
Befig des ftrittigen Stücks. Göthe. Götz v. B 2. Herr. Boß, 
der ſtreitbare Mom. Lichtenberg, über die. Pronunciation der 
—28 „So ſtreitlich will ih werben. Ruckert, gef, Gedichte 


Streitbeil, —feuer, —geund, —hahn, — hammer, —handel, 
—bengft, —bubn, —kolben, — kunſt, — lehre, lehrer, — luſtig, 
müde, — muth, —muthig, —pferd, — platz, —predigt, — puncet, 
—rede, — richter, — ſchlichter, —ſchnepfe, — ſucht, —füchtig, — waffen 
u. a. — US er) aufs Eis die gleitende Streitaxt geſchleudert. 
Shakſpeare, Hamlet 1, 1. Doch an dem Herzen nagten mir der Un⸗ 
muth und die Streitbegier. Schiller, Kampf mit dem Drachen. 
Auch die Troer find ftreiterfahrene Männer. Voß, Odyſſee 18, 
%., Den ftreitfertigen Sohn des Onetor. Voß, Ilias 16, 605, 
Meine Werke follten feine Zweifel -über -die Streitfrage auflöien. 
Göthe, Benvenuto Cellini 2, 4. Laß die folgen Strettgenoifen. 
Tiedge. So rief er, warf im Hui den Speer und traf Aeneens Streit- 
geijpann Deilonn. Bürger Die Leute, welche fih auf Streitge- 
ſpräche legen. Opitz. Mit ftreitgeübter :Hmd. 3. ©; Jacobi. 
Saͤet Berderben und Streitgier umber. Herder. Und in der Streit- 
band ganze Gewitter. Sonnenberg. Da fihollen die Sreithelme. 
Sonnenberg. ‚(Dort bat) der Unſern Streitfraft ihren Plan er⸗ 
Hütter, Göthe, Fauft 2, 272. Ihre Streitlohorten fprengten 
der Unmöglichkeit: diamantne Pforten. Mattbiffon, die neuen Argonau⸗ 
tn. Die ſtreitkühnen Sachen thaten Schadens aud) genug. "Sitte 
tod, Nibelungenlied 201, 4. Athens ftreitfundige Fürſten. Voß, 
Ilias 13,195. Gewohnt des Streitlaufs. Klopſtock, die beiden 
Muſen. Wohlauf, und gedenfet der. Streitluft! Voß, Odyſſee 22, 
73. Daß alle ſterben müßten, die Helden auserfehn, vor den. Streit- 
müden. Simrock, Nibelungenlied 2257, 3. Er fehwang-fih... auf 
ein Streitroß. Leſſing, Hamburg. ‚Dramaturgie 23, Bei biefer 
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gelehrten Streitſache. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 4. Auch 
onfer vol auf den ftreitfchiffen. H. Sachs. Daß ich meiner Bar: 
tei eine mit vieler Energie zu ihren Gunften abgefaßte Streitfchrift 
vorgelefen. Göthe, Leben. 18. B. Ros werden zum ffreittage 
bereitet, Aber der Sieg fompt vom Herm, Luther, Bibelüberf. Sprichw. 
31, 23. DBerderbend hielt fi) die Burg ſechs Monden fhon mit er⸗ 
lefenem. Streitvolk. Pyrker, Rudolph 10. Mitten in dieſem Ge- 
raffel von Strett- und Siegeswagen. 3. Paul. (Sie) bewarben 
fi) wenig anders. ale ftreitweife um fie. Herder. Weil fie mür- 
reten und Streitwörtelten. Simpliciffimus 3, 23. — Am Mor- 
gen Streiterluft und Lieben. Redwitz, Amaranth. 


Leiden. | 
(Wurzel lid, lith). u 

Leide, litt, gelitten, teiden (ahd. lidu, leit, litumds, litaner, 
dan; mhd. lide, leit, liten, geliten, liden; fchwed. lida, dän. lide; 
aus goth. ga-leithan, ahd. ki-lidan — durch —, fort— , übergehen, 
agf. idhan — ſchiffen, alfj. lithan — ſich fortbewegen, altn. lida = 
vorübergehen) urſprünglich fi) von einem Orte an den andern beger 
ben 2); jeit dem 9. Jahrh. unangenehme, traurig flimmende Empfin- 
dung haben, Uebeles durchmachen (durch dad Durchgehen er- 
- fahren); nbd. 1) zum Leid werden, unangenehm fein; 2) unange= 
nehme Empfindung haben (auch uneig., auf Sachen übertragen); 3) 
allgemein Einwirkung auf fich ztlaffen, von Lebendigem wie Xeb- 
Iofem, und in Beziehung auf Unangenehmes wie auch auf Ange— 
uehmes; 4) überhaupt unthätig gefchehen laſſen, unthätig zulaffen, 
ed mag lUnangenehmes oder auch Angenehmes fein; 5) (ſelten) Leid 
zufügen, Leid machen, verleiden (ahd. leidön, mhd. leiden). — Sch 
seh’ fle (die Mutter) leiden. Schiller, Pitcolomini 3, 4. Ach, gern 
will ich e8 leiden, will Alles, Alles erdulden, denn Du haft viel mehr 
‚gelitten, viel mehr, wie id; leide. Klopſtock, Meſſias 11, 736. 
8 ſag's noch einmal, das Leid’ ich nicht. Schiller, Wallenſteins La- 
ger 7. Mein Jupiter beſchützt mir jedes Haar, was kann mir Yuno 
leiden? Schiller, Semele 1. — Bas ft e8 anders als Menfchen- 
ſchickſal, ſen Maß auszuleiden, feinen Becher auszutrinken. Göthe. 
Habt Ihr doc Böſes genng erlitten vom wüſten Beginnen! Göthe, 
- Hermann und: Dorothea 6, 83. . Schau wie fi) das Papier fo elend 
muß zerleiden: Simplichifimus 6, 12. | 0 

Die Synoiryihen und mehrere Beiſpiele zu leiden ſ. S. 706. 


) ®rimm vergleicht mit goth. galeithan, Lei d das lat. passus — Schritt, 
pati = leiben, passiv = des Leiden. — Das ahd. lidan, deffen Borfommen Wei: - 
gand No. 1197 bezweifelt, fteht in Ludwigslied: lictz her heidine man obar 
seo Iklan — Er lieg Heiknifihe Männer über See kommen. en 
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Eeid cab. leid, mihd. lait, agſ. ladh, alif. lech, lod, ‚aftn. loidi; 
agſ. lade Reiſe, altu. leid — Reife, Zuſammenkurft) Mühſelig⸗ 
keit, Dann Überhaupt traurig. ſtimmende Empfindung worüber; leid 
(shd. leid, mhd. loit, agf. ‚lädlı, altu.-leidhr) eigentlih dein Gemüthe 
zuwider; dann gewöhnlich. fo, Daß man von trauriger Stimmung worüber 
ergriffen iſt, oder ‚daß. Einem woräber angreifender traurig zu. Muthe 
iſtz leider (ahd. -leidör,. mhd. leider) jegt nur Interfection; leidig 
(ahd. deidac, mbd. leidee, altf. Fethig) bettübnißvoll, auch verdrieß« 
ih wogegen; uhd. allgemein von unangenehmer, unfnfliger, teauri 
‚fimmender: Empfindung ;- heidlich (ubd, leited)lih, alt. lEttd)lic, agſ. 
lädhlie. == beichwerli, haplich, mhd. leitlich. == abſcheulich, ſchmerzlich, 
etwas vertragend) ſ S. 7165 hei dſa m (mbd. leitsam) iſt veraltet. — Der 
Herr des Himels gebe dir. freude, fur-das leid, fo du. erlidden haſt. 
 Ruther,, Bibellherf, Tob. 7, 20. Do da fie.jenes gefehn, obgleich 

noch gedenkend des Zornes, fühlte fie. Leid. Voß. Der Büſche frau= . 
ug Grün fcheint Lei deum euch zu tragen: Cronogk. Zu lindern unfer 
Erdenlerd. Hader Das imre .Seelenleid.- Shakeſpeare, 3. 
Caͤſar 2, 1. In ihrem großen Schmeg und Wittwenleid. Schil⸗ 
le, Tel 5, 1. Zu erneun die leide Luſt. Rückert; gef. Geb. 6, 
1831. So werd’ ich wieder jung in leiden Jahten. Daf, 4, 350. 
Es thun mir viele Sachen weh, die Andern nur leid thun. Lichten⸗ 
ſtein, Nachrichten uͤber ſich ſelbſt. Und Braun verſetzte: Leider er⸗ 
baͤrmlich iſt Das. Ungemach, Das ihr erblickt. Göthe, Reinele Fuchs 3; - 
23. : Der Laidig. man (der um ſeine Frau trauernde). H. Sachs. 
O du loſes leidigliebes Mädchen, ſag mir an, womit hab’ ich ver⸗ 





ſchuldet, daß du mich auf dieſe Folter ſpannſt, daß du dein gegeben 
Vort gebrochen? Gothe, Morgenklagen. Der leidige Krieg und. 
die Noth und Plag im. die ſechszehn ahr' fchen. waͤhren mag. Schi . 


let, Wallenſteins Lager 11. Mär helfe der leidige Satan: Platen, 


die verhaͤngnißvolle Gabel 1. So werden wir ganz leidlich leben 


können. Göthe, Taſſo 3,4: Ich flehte zu, Gott um Herſtellung einer 
leidlichen Geſundheit. Göthe, Meiſters Lehr}. 6. "Beides .tonnten 
wir für eine ſehr leidliche Summe. haben. Daf. 2, 11. Unleid« 
licher Schinerz. ergriff. mich. Göthe, Tag⸗ ‚und Yahreähefte 18085, 
(A. v. Eyb..am Ende des 15. Jahrh. fagt unleidelich und unkleis _ 
denlich). Gift, Mord und Schwerd find uns erleidlider, als 
Ketten. Lohenſtein, Cleopatra 5,. 375. . Die-benannten leidſamen 
und beſchwerten eelewte. Hug, Rhetorica Zübingen 1528 BI, 40. 
(Das) machte mich anempfaͤnglich, ja unleidfem gegen jeue Deut 
weile. Goͤthe, Campagne in Frankreich Pempelfort Nobr. 
Nene (goth. idreiga, ahd. hriwa. hriuwa, hriuwi, riuwä, ihb. riuwe, 
agſ. hrödwe, vor reuen goth. idreigon, ahd. hriwem, hrinwan, riuwan, 
ft. riuwen, altſ. hrewan, agſ. hrééwan; Wackernagel vgl. gr, xovos 
=, Prof, Kälte, Geronnenes? lat. cruor gerannenes Blut) unangenehme 
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———— - aber’ truurig ‚Rimnmenpe GEupfinbang über ſelbſt Gethanes, mit. 
dem Wunfde, daß das Gethane ungejchehen fehr:möge. — Schmerz (bb. 

- bie smörza, mhb., bet 'smörz, agſ. smöort; -ugl. flav, smrt == Tod, gi. 
. Adodew, andpderv = rauben, Jemanden feines Autheile berauben, syLapdarsoz 

—= {dredkc, lat. .mordere == heigen; nad) Boy. von. ſanſte. amar = fh 

erinnern) überhaupt unangenehme ECupfindang, die von einem Uebel herruͤhhtt, 

fie mag groß ober gering fen. Betrrü bniß (abe. gitruobnessi, mhb. .be- 
trüebede, |. Trübſal S. 319) das Bemegtſein; Cingenommerſein vox une 
angenehmer. Ompfindung, Traurigkeit (nm traurig, ahd. türen, bo. 
trüreo; agf. drößrig, ‚engl. drear, nal. fanifr. drü: s= Hagen von wmrunge- 
nehmer Cupfindung beherrſHte und gebrückte Gemüthsiteruuung. — Web (Cabb. 
mbd,. w&) fo wis es Cinuem in der Gmpfinbung eines Merle umans 
genegm if. — Böſe ſ. S. B. Ertrüglich f S: 716 — ‚Der Wahmn iſt 
kurßz, die Menu’ ih lang. Sthiller, Glocke. Ihr habt vie: hat, mit jahrelam 
.. ser Me, mit ſchweren Leidensproben abgebüßt.: Schiller, Diarin Bliemt 2, 4 
Warum ein anerflärter Schmerz wir. alle Lebenseregung benunt ? Goͤthe, Bau 
1, 3» Br) wußte mich, ‚zu meiner Betrübniß, vollkommen aurüberzen- 
"gen. Goͤthe, Leben 4, B. Der Kinis fiel :in tiefe Rramigielt, Rovalie, 
Geiarich von Offerbingen 1, 3, 

Beileid die Aeußerung gegen den Andern, N man das Unan⸗ 
genehme wit empfinde, ohne Rüͤckſicht, vb Lies: aus Höflichkeit: oder 
wirklichem Gefuhl geſchehe. Mitleid iſt das ſchmerzhafte Gefühl jelbft, 
weiches man Aber fremdes. Leid. empfindet, Mitleiden im Allgemei- 

. meinen was Mitleid, dann auch im abſtracteren Sinne gebraucht. 
WMitleidenheit iſt in aͤrztlicher Sprache der Zuſtand, wenn ein Kör⸗ 
pertheil durch einen leidenden andern. Körpertheil zugleich angegriffen 
iſtz in der Rechtsſpracht Der Zuſtand, wenn die Mitglieder einer Ge⸗ 
ſeliſchaft Die einer .andetn aufljegenden.. öffentlichen. Yaften - mit dieſer 
- zugleich: trugen mäflen.: Davon -mitleidig, bemitleiden — Da 

— — du dich bei dem Herren für. das herzliche Beileid. Schil⸗ 
lex, Räuber: t, %: (Die zärte: Schonung) hatte mehr vom Mitleid 
ald der. Gunſt. ‚Schiller‘; Piccolomini 2,.2. Drum. weg mit dieſem 
weichlichen Mitleiden, Schiller, Fungfran: 2. 1,5 Wie,; wann 
ich das geduldigo, leſende und neugierige Publikum zu Mitlei den⸗ 
beit zöge? Thümmel. Es ſind mitleid'ge. Köhler. Schiller, Jung⸗ 
fau v.. D. 5, 2.: Die unmitleidigen; Geſtirne. Wieland, Oberon 
13, 32. Du bemitleideſt den Vogel. Wieland. 

2" Barnheijig (goth. ammaheirts, ahd. armhöre, barniliörz,-mEb, parm- 
herxñie ſ. ©. 883). und: Barmherzuigkelt bezeichnen die iheilnehmende Ems 

- pfindung oder⸗das theilnehmende Gefühl bei ib vder Lelden ‚ober bebatzerns⸗ 
werthem Aufauder vesr Andern over Auderer als. innige(im Hedzen) ad dadurch 

: zugleich fich äußerndiin Geneigtheit ober Bereitwilligkeit, Berärfitgen wohlzus 
Kun, alſo gleichſam thaͤtiger Aeußerung des Mitleivane. — Bebauctn ſ. S. 
89%. — Barmherziger Himmel! erbarme dich. Büͤrget, Lied v. br. M. 
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Sogleich regte ſich die Barıle ugigfeit. der Bürger. Sathe, Lebta 8. ML 

Eie werben ihn bepauern; Goͤthe, Lehen 2. B.— 

Ent—, verleiden (ahd. lecidoôn, nihd leiden). leid oder zuwider 
werden, ſind von Serdi(leid) gebildet; obenſo beidigen (ahde lei- 
digds, hd. leidegen; zunaäͤchſt weni lai dig), wofur nhd. bebei di⸗ 
gen fr S. 769} früher auch bebeiden == in unangeüehme, traurig 
ſtimmende Empfindung verſegen. Davan. Beleidiger, Beleidi— 
gung: — Den Buni Dir zu entleiden.. Sciler, Semele 1: Wenn 
fie mir auch nicht. zum begahlen' hilft, foll fe doch meinen Glänbigern 
das Fordern entleiden Stiller, geh & Doch“ es iſt Un⸗ 
barmherzigkeit, Dir deinen zuküuftigen Stand zu verlei den. Göthe, 
685 v. B. U: Das: euch leidigen (leid ſein) joll. Hug, Rhe⸗ 
torica Ticbigen 1528. bl. 85. Nicht leidigen noch bejchweren. Lork, 
Lechrain 84: Daß ja nimmermehr deine klare: Bach was: Truͤbes thu 
beleideni- Opitz. Schwer hab’ ich dich beleidigt) Mädchen, habe 
dein ſanftes Herz zerriſſen. Schiller, Den Karlos 4, 19. ES - 
loniſches Geſetz verordnet, daß jeder Bierger die Beleidigung, bie 
einem andern. widerfähre, : als ihm ſeibſt angethau betrachten , --und 
En ruhen ſollte; Dis Re an dem Beleidiger gerochen ſei. Schiller, 

— a N , 


Amüglich piehen) unangenehme: Emvfindang verurfachend durch 


.. Beziehung auf. dad, andaua Perſon; bei Goöͤthe auch im Sinne von an zie⸗ 


ER Unnerhit (f. Kecht ©. 83) Ungemäßheit zu dem, wie und was 
:Bens, fein: folb; mas. dem nach innerm und Auferm. Geſetze over auch nach 
... gvelſetader Sitte, Gehahrendenj entgegen in. — Mißhandeln tuhd.e sich 
‚misschandelen:,==.fih vergehen. f, Kauadeln S. 608) nat Hurt. und 
grand: Angemeſſenheit ie hohem Grete Widriges und Schmergen..zufügen, 
‚übrpphfäg: "hart ab, beſchwerend nerfahren gegen ‚Semanben:,.:oher ‚ehnat, 
Fr Wr erinnere n98 einer einzigen anzaglien Maske. Gothe, rim. 
Carnepal. Des hat alles fu, mas auzügliden, mas ſchather liches. Goͤthe, 
Weraher, 42, Mai, Met hielt mehr, als man verſprychen Hatts_ in Spffnung, 
HR Blwnen, würdan ſich nicht gemitig.gengp.mißhandeln laſſey, sr Teint 
Geleganheit in ‚geögeru MisdonMuygswauineben, Milan’? u. 
Reiben: (1.:1©.. B19),: Leidenschaft ci::.&;. 140); Bungenigiben; 
idbar, bitter brief; tft. from; 1 uamd,s sei, 
————— a. beide ois, — 4. * — bei 
tt, mrbrüden, —gehährte, gedichte, 1 jahr ;, -Tlunde „tag; 
Twache u. a. — Er träget in Fteußen ſein Leiden. Göthe, Ballade, 
Soplerileiden in Die. wir Durch Unglück oder :eigne Fehlee gerathen, 
fe zu heilen vermag: den: Berftaudinicht, Die Vernunft wenig, Die Zeit 
viel, entfchloffene Thätigfeit Hingegen alles. Göthe, Meiſters Wanderj. 
2, 12. Dieſe Hungerleider, die nach dem Segen unſers Deutfchen 
Landes mit Neidesblien raubbegierig: ſchauen. . Schüler, PBiccolomini 
2,5. Er muß leidenfhaftlich.folgen, Göthe, Briefm.mis Schiller 


% 
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3, 379. Stunden, die ich nur durch baldige Endigung Leidbar fand. 
Meyer. Du verjagft die Leidgedanten: Shafipeare, Antonius und 
Cleopatra 2, 7. Sänger fangen den-Leidgelang Meyer Da nu die 
Zeidetage auswarem. Luther, Bibelüberſ. 1. Moſ. 50, 4 Gphur 
als Leibmedicus freuete fich auf feinen. Antheil am -Leidtragen: und 
Mitziehen. % Paul. Freudvoll: und leid voll, gedankenvoll fein. 
Goͤthe, Egmont 4. Die [Hütte] er mun mit großem Leidweſen 
verfallen‘ flieht. Göthez Leben 10. B. Dem Leidenerfahrenen 
Jüngling. Pyrker, Tuniſias 8. Mägde des leidengeüſbten Odyſ⸗ 
ſeus. Voß, Odyſſee 18, 311. Leidenloſe Erdentochter. Göͤthe. 
Meiner leidenvolben Zeit. Meyer. Die Stationen des Leid eus⸗ 
anges unferd, Herm. Göthe, St. Rochusfeſt. Sofk.der Arme den 
Leidenékelch bis auf die Hefen leeren. Collin. Ihr habt Die That 
mit jahrelanger en, mit ſchweren Leidensproben abgebüßt. Schiller, 
Maria Stuart 17 4° Da ich jedoch von einem: foldhen Leidenstrotz 
gleihlam Peofefion machte. Göthe, Lehen 1. B. Leidensvolie 
Auftritte ſeines Lebens, Henle, — Die Mitleidswertben. Bob, 
ins 5, 574. Ich bin mitletdsmürdiger als er. Schiller. Mit 
leidenswürdig felber dem Neidenden. Voß. So ſpracht ihr rau-⸗ 
ben Männer mitleidlos. Schiller. Selbſt die Seraphin flandenum 

ſte in in trüberem Glanz mitleidsvoll. Klopſtock, Meſſtas. 
J Glied 1): (goth. lichus, agſ. lidh, altn. -lidhr, chd. lid, gilith, 
mhd. lit, gelit) iſt eig. das Helfende, Begleitende, Mitgehende daher 


Mitglied, ultn. lidhar — Vefahrte " Begleiter); doun vas Gelent. 
..der vermittelſt des. Gelenkes verbundene aͤußere Körpertheil; (fig.) eine 


“einzelne Perſon als. Theil einer Verbindung. Mitiglied! iſt die ein⸗ 


—— —* Perſon eines Inbegriffs zu gemeinſamem iedde verbundener 





erſonen in Bezug auf Die uͤbrigen Perſonen dieſer Verbintiäng. - Don 
Glied kommt gliedern und zergliedern,.c&; 80); Zerglie⸗ 
derer, Gliederung, Zergliederung. — Die Zunge iſt ein klein 
Glied: Luther, Bibelüberſ. Jak. 3, 5: Der Menſcheufreund ſiehet 
die Menſchen insgeſammt als Glieder der großen Familie Gottes 
- an. Gellert. Das gegliederte. Gebilde. Goöthe. &o. gebt::eh bit, 
Bergfiedexer deiner Freuden. Goöthe. Kür welche Die. wirfiitfe: er=- 

gliedernwg, immer etwas Kannibaliſches hat. Geben: Sie zu; dab 
der größte Theil. von Aerzten und Wundarzten nur einen -allgenteinen 
Eindrud des zergliederten - menfhlichen : Körpers in. Gedanken be 
hätt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 83. N ' 6 PT re v 

- Gliedbad. —fraut, —lang, Alich, -lIlos, maß {®. 556), 
‚—jalbe, —ſchwamm, — fein, — waſſer, — waſſerſucht, —weich: Glie⸗ 


ij Grimm II, 15 vgl. Tat. inembrum (für 'me-brum, —brum Abieitung 
wie in cerebrum;, terebrum, taudelabrum etc.) Glied und meare — gehen: 
Diversa siembra meantis. Bag. phars. 8.840. : .- nn 


[ 
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derband, —bau, —binfe, —brand, — docke, — haken, —hülfe, —ig 
ette, —boralle, —krank, —krankheit, — lahm, — lähmung, —mann, 
—puppe, —reißen, — ſchmerz, —ſchwinden, —fpannen, —ſtaͤrkend, 
—weh, — wein, —weife, —zuden, —zuckung u. a.; Zergliede— 
rungsbühne, —haus, —kunſt, —meffer, —tafel, —tiſch, —ver⸗ 
ſuch, —wiſſenſchaft. — Dein ganzes Gliederbild. Herder. Und 
billigt nichts an ihr, als nur den Gliederkitzel. Alxinger. Ei 
feines, ſchönes Gliedermaß ift ihr geringfter Vorzug. Campe. Wel- 
her gelenfige, geränderte Gliedermenih, aufs Rad des Güde 
‚geflochten, wäre das Kind. J. Paul. — So werden fldh: die zarteften 
Refultate der Zergliederungskunſt nachbilden laſſen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 3. Der kalte Philsjoph; fein Zergliederungse - 
mejfer imder Hand. Herder. ‚Gehenkteauf dem Zergliederungs— 
tiſche. J. Paul. 57 
Leiten (abd: leitan, mhd. leiten, -altj, lèdjan, agſ. lædan, altn. 
leida, factitive Form von lidan), das eig. nd uneig. gebraucht wird, 
ſ. ©. 731. Davon ab—, an—, fort —, aus —, durch —, 
ein —, her —, geleiten, begleiten (veraltet beleiten); Ge— 
leit. (ahd. geleiti, mhd. geleite), oft mit dem. Nebenbegriffe des 
Schutzes und des dafür zu bezahlenden Geldes; Leiter, Leitung, 
Begleiter; Geleiter; Begleitung (zuweilen Begleit) iſt all- 
gemeiner und drückt bloß ein Sein bei dem Andern aus, mit dem man 
fih (eig. oder waeig.) ‚fortbewegt. Die Leite (mhd. leite) ift ver- 
altet. — Ihn Hat, dacht! ich, vielleicht mit ftiller Sorge fein Schöpfer 
unter fshattende Deren der Abendwolte geleitet. Klopftod, Meſſias 
9, 499. Wie oft ſchlägt man einen: Weg ein und wird Davon abge— 
leitet. Göthe, Wahlo. 2, 10... Herrlich empfangen vnd eingelei-. 
tet mit Fadeln vnd groffem Triumph. Luther, Bibelüberf. 2. Mal, 
4,12. So dachte -fie vorher die ſchon eingeleitete Verbindung 
zu befeftigen.. Göthe, Leben 15. B. Ich werde vielmehr noch fpäter 
manchen Faden aufnehmen und fortleiten, der ſich unbemerkt‘ Durch 
die erften Jahre ſchon hindurchzog. Dal. 2. B. Der Grundjaß des großen 
Newton von der allgemeinen Schwerfraft ift zum Entzücken fchön, weil 
man das ganze Planeten-Syitem daraus herleiten fann. Sulzer. — 
Burgermaifter, welchen tolche trabanten belaiten. Weſtenrieder, Bei- 
träge 3, 109. So fol jn derherre belaitten und beſchirmen. Recht⸗ 
buch von 1332. : Zwar lagen Hier Palmen vom begleitenden 
Boll. Klopſtock, Meiflas 1,32. Kann eine größere Armuth gedacht werden 
als die, weiche den Ueberfluß begleitet? Duſch. Deinen Gefang würde 
feine Flöte begleiten, als meine. Geßner. — Als ich Apollon bat, 
das gräßliche Geleit der Rachegeifter von der Seite mir abzuneh- 
men. Göthe, Sphigenie 2, 1. Und vor uns ritten die Dragoner auf; 
die und der Herzog zum Geleit gejendet. Schiller, Piccolomini 3, 3. 
Weine Abgaben, Zölle und Geleite habe ich bezahlt, Göthe, Mei- 
: 2 


8 


38. 


ſters Lehri. 8, 2. Eine- Reife zum machen, zu deren (dev) ich mic 
um’ Beglett anbot. Hirzel. Der König hat fein. ftärkeres Begleit. 
ajet. — Sid) weiter und weiter in's Labyrinth zu verlieren, aus dem 
fein Leiter ihn führte. Klopftod, Meſſias 13, 276. Wie ein Ge⸗ 
witterableiter. Göthe, Triumpb der Empfindfamfeit 3. Und an⸗ 
betend xufte der freudenbelle Geleiter. Klopftod, Meiflas 5, 106. 
Immerfort die heiterfte Lebensbegleiterin. Goͤthe, Meift. Bar 
derj. 1,10. Ein Stern, der Sonnenbegleiter einer. Klopſtock. — 
Die Enge Leitung des raichen Krieges. Goͤthe, Taſſo 1, 3. Hie⸗ 
durch ward dei größten Gebredhen die Einleitung gegeben. Göthe, 
Leben 12.B. Wilhelm, der Hefchränfte Lebensleitung zu bemerken 
glaubt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. (Wir fehen) eine Waſſer— 
leitung gar fünftlich eingehauen. Göthe, Briefe aus der Schweiz 
2. Abth. Furcht, Die jchredlihe Begleitung der Tyrannei,. wird 
fchaudernd vor dir herziehn. Schiller, Maria Stuart: 4,.9. Sie 
ftiegen zufammen Die gang troden liegenden hoben Stufen diefer Zu: 
leitungsgewölbe hinunter. Göthe, Meifterd Wanderj. 1, 4. ALS 
verr ſy die Laytte der Aerzt (der Erzgang) weifet. Zori, Bergrecht 32, 
- Das die Salzmair und andere Amtleut fein Lait t Fuhrwerk) mer haben, 
fondern es follen ‚die Laitt den Burgern ze Reichenhall verlaffen wer 
den, auch derfelben ainer nit mer dann ain Laitt haben. Daf. 141. 
Leitarm, —bleihe, — feuer, —fiſch, —graben, — holz, —bund, 
—faften, —mittel, —nagel, —riemen, —röhre, —ſeil, —feite, 
—ftempel, —ftrang, —tau, — wagen, —zeihen u. a.; Leitungs⸗ 
räbigfeit, —regel, —röhre, —ftüf, — vermögen; Ableitungs— 
funft, —ihirm, —ſylbe; Anleitsbrief, —ſucher, —zettel; Eins 
-feitungspuntt, —fpiel; Begleitihaft, —ſtimme; geleitlich, 
—ſchaft, —ſchiff; Geleitsamt, —bediente, .—bereiter, —brief, 
—einnahme, —einnehmer, — folge, —frei, —gebiet, —geld, —gered« 
tigkeit, — grenze, —haus, —berr, —herrlichkeit, —herrichaft, —kam⸗ 
mer, —leute, —mann, —obrigfett, — ordnung, —recht, — reiter, 
—ſäule, — ſchein, — ftätte, —ftein, —ftelle, —ftern, —ftraße, —tafel, 
tag, —weg,-— zeichen, —zettel. — Schöne Leitbahn, ihn worm 
Böen, vorm Riedrigen jeder Thierart zu. bewahren. Herder. Und 
dDiefe Mäßigung hat fie als Leitbau vor dem Sinken bewahret. 
Herder. So hat man’ doch indeffen einen Leitfaden, an Dem man 
fich Hinichlingen kann. Göthe, ital"Reife 10. Januar. Da ift das 
Beijpiel, dieſer moraliſche Leithammel. *Benzel-Steman. ber 
mein Leitftern durch's Leben war fie (die Liebe) bisher nicht. Ben⸗ 
zel= Sternau. Wie müſſen Rath und Antheil eines Manns ... mir 
als ein Zeitftern wonniglidh ericheinen. Göthe, Eugenie 4, 1.- Die 
Stimme des Volkes iſt oft eine Leitſtimm'e für den Forſcher. Abbt. 
Seufzer find Leittöne fonvergierender Herzen. 3. Paul, Nun 
wird der Lehrer den Leit za um wegwerfen. Ungenanutev bei Campe. 
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Das Waſſer iſt das allgemeine Zeitzeug der zur Nahrung und zum 
Wachstum noͤthigen Beitandtheile Adelung Mir wollen ibm das- 
Geleitzeihen geben. Göthe, Götz v. B. 2. 

Anm. 1. Rette und das hierzu gehörige Leiter (ahd. diu hleitare, mhd. 
leiter) f. ©. 294. .. . . 2 FE: 

nm. 2. Ledig (mhb. lödec, hidic, altn. lidugr) — leicht, behend, leer 

gehört wahrfcheinlich zu lidan, wie gr. &Aevdeoag — frei zum Stamm 'slevdo = 
ch gebe. Dafür ſpricht auch ähd. ledigön, mhr.lädegen = ledigen, unbefchwert 
mahen, ©, ©. 058 

Anm. 3. Liedlohn, auch Lidlohn, im -Mürnberaifchen Glidlohn wird 
von Ginigen von mittellat, litis, leudis, litus geleitet. Schmeller denft lieber, 
und mit größerem Recht, un das zu leiden gehörige altn. lid, lidh, Hilfe, un? hels 
fende VBerfonen. N | en 

Anm. 4 Das Lied in Augenlied (agſ. hlid — Thüre, altn. hlid, ſchwed. 
din. led, ahd. hlit, lit, mhd. lit — das Verſchließende, Bedeckende) ift mit Leiden 


wegen des anlautenden h nitht verwandt, 
| Schneiden. | 
a (Wurzel snid.)- 

- Schneide, ſchnitt, gefehnitten , ſchneiden (ahd. snidu, sneit, 
anitumês,/ snitaner, snidan, mhd. sni:le, sneit, sniten, gesniten, 
sniden;- goth; eneithan, agſ. snidan, snidhan; altn. snidha, snida, 
engl. snithe, ſchwed. snida) 1) andere Dinge mit einer Schärfe (mit 
allerlei Werkzeugen) durchdringen, verlegen, trennen, auch bloß etwas 
an ‚der ‚Seite berühren, einen Kegel, einen Balls 2) (uneig.) einen 
empfindlichen Schmerz veruriachen; 3) (uneig.) einen Gewinn machen, _ 
oft mit dem Nebenbegriff des Unrechtmäßigen; 4) (uneig.) Geftchter 
ihneiden, ungewöhnlich verzogene Mienen machen. — Morgen fangen 
wir an zu ſchneiden Die reichlihe Ernte. Göthe, Hermann und Do- 
rothea 1, 50, Kein Vorwurf joll Dich kränken, feine laute noch ſtumme 
Klage in das Herz dir ſchneiden. Schiller, Braut v. M. "Was 
ihnitt Dein Freund für. ein Geſicht? Göthe, ſprichwörtlich. Der 
hinter uns allerlei Zaren ſchnitt. Göthe, ital. Reife Meffina 12. Mat. 
.Ab—, an, auf— (1. 6.232), aus —, be—, bei—, durch —, 
ein-—, ent —, ber—, herab —, herauf —, heraus —, herein —, het⸗ 
uber-—, herum —, herunter —, hin —, hinab —, hindurch —, hinein —, 
hinweg —, nach — ver —, vor — voran —, voraus —, vorbei weg—, 
zer —, zu — zurück — zuſammenſchneiden. — Ihn (den Adler) traf des 
Jägers Pfeil und ſchnitt der rechten Schwinge Sennkraft ab. Göthe, Ad⸗ 
ler und Taube. (Bis wir) alle Hoffnung, jemals wieder emporzukommen, völlig 
abgeſchnitten haben. Göthe, Götz v. B.3. Ganz abgefhnitten 
von aller Welt, hab’ ich eine Zeit lang allein‘ geftanden. Göthe, 2. 
Aufenthalt in Rom 25. -Dec. . Diele... fehnitten (ſtachen) ſcharf 
Dagegen ab. Bürde. Kleid an ſchneiden (anmeffen). Voc. v. 1618, 
Einen Discours anjchneiden. Koſegarten. Ein Ferkel aufzu— 
ſchneiden war für mich ein Feſt. Göthe, Meiſters Lehrj. 6. (Die 
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Aſchen) prangen mit flachen, ausgefchnittenen, gemahlten Bret- 
figuren. Göthe, italienische Reife 3. Det. Und fchneidet mir von 
meinem Land ein Stück aus. Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 
3, 1. Der Adel muß auch bei Zeiten fuchen ihr Die Flügel zu be— 
Ihneiden. Göthe, Egmont 1. Sejäneide du deinen Buchsbaum. 
Lichtenberg, über Phyflogriomif. Knaben, die all in brawn Damaſthgch 
befchnitten (gekleidet) war. Weftenrieder, Beitr. 2, 143 v. J. 
1475. Sie. wollen dich enthaupten, diefen Hals, den biendend weißen, 
mit dem Beil durchſchneiden. Schiller, Marin Stuart 3, 6. Das 
Labyrinth der Sonnen und Planeten durchſchneidet eure Bahn. 
Göthe, Weltieele. Wohl wird mandyer daher die blaue Woge durch— 
ihneiden. Göthe, Achilleis. O ſchnitten wir mit gleichem Kluge 
die Lüfte Durch zur Ewigkeit! Leifing. Durchſchneident Wind 
mit kaltem Froſt. H. Sachs. Rohr einzufhneiden gebt mir die 
feinſten gleich! Göthe, Pandora. Das Korn einſchneiden (ein- 
ſammeln). H. Sachs. Auch die Zung’ an- der Wurzel entfchnitt 
das gewaltige Erz ihm. Voß, Zlios 5, 292%. Ob er gleich. durch die 
herabgefhnittenen Quotienten fchon leichter war. 3. Paul, He 
fperus 26. Wahrlich du ſähſt, ob die Furch' in Einem Zug’ ich hin: 
abjehnitt! Voß, Odyſſee 18, 375. Und Jedem iſt's, als wird 
ihm mitten durch Kopf und Leib hindurchgeſchnitten. Uhland, 
Ihwäbifche Kunde. Unter‘ diefer Dijputozion hatte, der edle Matz die 
ganze Gruppe nnvermerkt in fchwarzem Papier nachgeſchnitten. 
3. Paul, Hefperus 22. Verſchnitt fie nicht eimmal ihren. einzigen 
Kirmeßkuchen an. zwei Bettelftudenten. J. Paul. Es find etliche Ber- 
fhnitten, die von Menſchen verſchnitten find. Luther, Bibel- 
über. Matth. 19, 12. Mit allem Lafter verföhnitten (a. 2 er⸗ 
geben). H. Sachs. Der Kaijer bat Execution gegen mid) verordnet, 
. die mein Fleiſch den Vögeln unter dem Himmel und den Thieren auf 
dem Felde zu freffen vorfohneiden fol. Göthe, Gstz v. B. 3. ‚Die 
wollen dem Soldaten, der vor'm Feind liegt, das Brot verfchnei- 
den. Schiller, Piccolomini 1, 2. Indem er dem Züchtlinge entfeß- 
liche Zerrgefihter vorfhnitt J. Paul. Ah! die Schwingkaft 
weggeſchnitten. Göthe, Adler und Taube. Wär’ fie (die gebra- 
tene Zaube) nicht auch geſchickt zerfchnitten. Göthe, ſprichwörtlich. 
Ruthen, die fie ſich aus einem gefchwind zerihnittenen Befen ver- 
ſchafft Hatte. Göthe, Leben 2. B. Unten entwallte der Bach, und 
zerfchnitt das graſige Santhal. Voß, der Abendihmaus 98. Die 
Erbel (Aermel) weit jeind ausgebreit, zerſchnitten (modifch geichligt) 
unten und oben.. Lied v. 1637. Um einen meifterhaft zugefchnit- 
tenen Rod wohl zu nähen. Göthe, Leben 6. B. Die Hofleute, 
Die fonft ihr Ich nach dem fremden zufchneiden. % Paul, Zitan 3. 
Welches (Kabinet) aus zufammengejichnittenen Rahmen anein- 
ander getäfelt iſt. Göthe, ital. Reiſe Palermo 9. April 
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Anm. Die Participien geſtätten noch andere Sufammenfepum en, z. B. Hery 
»fhneidende Worte. Voß, Ilias 20, 302. . Band dann die Sande zurück mit 
wohlgefhnittenen Riemen, Daſ. 21, 30. Müntzbeſchnitten. Fiſchart, 
Sargantıa ©. 115, _ \ . 
Schneide (ahd. snida, mhd. snide) 1). der fehneidende Theil 
von. Werkzeugen; 2) die jchneidende Schärfe von Werkzeugen; 3) aus- 
gehauener Durchgang durch einen Wald, fonft .Schneife |. ©. 141; 
4) (uneig.) SKraftgefühl, Muth; ſchneidig (ahd. snidic, mhd. snidec) 
md Schneider (eig. wer jchneidet, gewöhnlich SKleidermacher, mhd. 
snider) einfach und in Zufammenfegung mit Ab —, An—, Auf—, 
Aus —, Be—, Ein—, Bor— u a; Schneiderei, ſchnei— 
derifch, ſchneidern (Schneiderei treiben; fehneideln (vielleicht 
richtiger ſchneiteln, ahd. sneiten, mhd. sneiten) beichneiden: Bäume, _ 
Reben. — Schnell fertig ift die Jugend mit dem Wort, das ſchnuell 
fih handhabt, wie. des Meſſers Schneide. Schiller, Wallenftein’s 
od 2, 2. Mein langfchneidiges Schwert. Voß Welch zwei- 
Ihneidiges ‚Schwert auf meinen ‚Scheitel duherblinft. Klopftod, 
Meſſtas 4,502. Sedeljchneidig. Filhart, Gargantua ©. 87. - 
Vergept nur nicht dem Schneider einzufchärfen, daß er mir aufs 
genanefte mißt. Göthe, Zauft 1, 111. Matthieu, der den.Bor- 
ſchneider liebte. J. Paul, Heiperus.16. Ein Gottegläfterer und 
Ehrabfchneider. H. Sachs. Sie Täffet ſich für ihren Mann wol 
den Kopf. abjchneiden vom pariſiſchen Kopfabichneider 3. Baul, 
Siebenfäs 5. Weil fie fi vor einer ſolchen Zuſchneiderin fürd- 
tete. Göthe, Meifterd Wanderj. 3, 14. Sie halten den uriften fir 
arg, als. einen Beutelfchneider.. Göthe, Götz v. B.1. (Ihr habt 
fie) noch nicht geitäupt als Beutelfchneiderinnen. Platen, vom. 
Dedipus 4. Bühnenfchneider.... Theaterfohneider Daf. 5. 
Das Kiffen eines Flickſchneiders zu flopfen. Shakfpeare, Coriolan 
4,1. Wenn ein jolher Hausfchneider .allenfalld ein guter Gefelle 
gewejen wäre. Göthe, Leben 6. B. (Die Baroneffe) ſchob geſchwinde 
den Leibfchneider der Gräfin dazwifchen. Göthe, Meifters Lehrj. 
3, 7. Und ohne Kunft und Schneiderei wär die Welt eine Wü— 
fenei. Soltau. Unfere riefenhaften wohlgekleideten-Küraffiere machten 
einen wunderlihen Contraft mit den zwerghaften, fchneiderifchen, 
zerlumpten Ohnehoſen. Göthe, Belagerung -von Mainz. Hiernach 
formt’ ich den Zaft und ſchneiderte. Voß, Luife 2,446. Es liegt 
im Menfchen ein Princip, das. diefen Anzug ſchneidert, den man 
jeßt geradeweg der Schneidergilde überläßt. Lichtenberg, politifche 
Bemerfungen. . Sein Weinftod, der Erfreuer aller Herzen, ftirbt un- 
geihneitelt. Shakeſpeare, K. Heinrich V. 5, 2. U 
Schneidebank, — bock, —bohrer, —bret, —büchſe, —eiſen, 
—geld, —gezeug, — holz, —kluppe/ —lade, —leder, —Lod), —lohn, 
—mefier, —mühle, —mülle, —musfel, — ſaͤule, —fcheibe, —fohle, 








—ſtein, —ftihel, —tritt, „Heigen, — zeig, — zirkel u. a.; Abjchmeide- 
linte, —ſchere; Befhneidebret, —eiſen, —hobel, —meſſer, 
—preſſe; Einſchneideſäge; Zuſchneidebret, —leiſte; Schnei— 
derarbeit, —braten, — burſche, —fiſch, —karpfen, —krankheit, 
—kreide, — lohn, — musket, —nadel, —rechnung, —Idere, —feele, 
—vogel, —werkſtatt u. a. — Darauf: bediente man ſich zu Schnei— 
dewerkzeugen des Kupfers. Ungenannter bei Campe. Legte er 
die fünf Schneidezähne der Finger wie ein Roſtral in die Kopf- 
haut. 3. Paul, Titan 14. — Ich weiß andere, denen es beffer wäre, 
fie hätten ftatt ihres SHeldenmüthes” eine Schneiderader im Leibe. 
Göthe, Egmont 4. Sie nedmen die Brille nah Schneiderart dor 
die Augenbraunen ... Ehrbare Meifter vom Schneidergewerk. 
A. W. v. Schlegel, Parabel vom Eulenfpiegel. Was gäb’ eine Schneir 
dersfrau drum. Göthe, Götz v. B. 2. Er ftand drei Sabre als 
Schneidergefelle aus. Lichtenberg, Lawrence Earnshaw. (Er) 
ergriff das Schneiderhandwerf. Göthe, Leben 9: B. Daß er 
nit jo ſchneidermäßig gejamittert, Göthe, Meifters Lehrj. 5. 12. 
° (Er) nennt es puren Schneiderſcherz. Göthe, Hausparl. 
Gefchnittenheit ift nur in Zufammenfehungen gebräuchlih. Schnitt 
(ahd. mhd. snit) 1) die Handlung da man fchmeidet Cin den verfchie- 
denen Bedeutungen); 2) die durch das Schneiden hervorgebrachte Deff- 
nung, Vertiefung, Wunde, Geftalt; 3) etwas, das geichnitten, abge: 
fchnitten iſt; 4) der Ort, wo etwas abgeichniften oder bejchnitten iſt; 
5) dasjenige, womit man ſchneidet. — Die Schnitte (ahd. snita, 
mbd. snite, ayf. snaeed) Stüdchen, Schnitten; ſchnitteln — in 
‚dünne Schnittchen ſchneiden. — (Hilfsmittel), die m ihrer Abge- 
fhnittenheit verfagt find. Göthe, Wahlvermandtichaften 2, 13. 
Die große Mannigfaltigkeit in Schnitt und Farbe der Kleider fällt 
wir auf: Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1.- Nur hatte Kayſer Die 
Arien ausführlich nach altem Schnitt behandelt. -Göthe, 2. Aufent- 
halt zu Rom Nvbr. So wie ein Gaufler fucht, indem er hier ſchielt 
und Dort Iugt bei Pinfeln feinen‘ Schnitt‘ (Gewinn) zu machen. 
Soltau. Wie fie mir einen Schnitt Schinken ... gebrauchen fönnen. 
J. Paul, Titan 21. (Wenn du) Ddiefen pfündigen Tölpel nicht in 
fauter Schnitten Fleifch zerhackſt. Shaftpeare, K Heinrich" VI. 
2. Thl. 4, 10: — Unter dem Abfchnitt des Halſes. Göthe, Cam— 
pagne in Frankreich Münfter Nvbr. Ich Hoffe noch einen Abſchnitt 
-(de8 Buches) zu erreichen. Schiller, Briefw. mit‘ Göthe, 5, 304. 
Zeitabſchnitte, auf die niemand‘ achtet. J. Paul, Heſperus 17. 
Die Aufſchnitte (des Kleides) mit Silber garnirt. Shuffpeare, 
viel Lärmen um nichts 8, 4. Sch. habe am Leben überhaupt und im 
Durchſchnitt gefunden, daß 2, Göthe, Meiſters Wander. .1, 10. 
Bon einer Drittel Ele im Durchſchnitt. Göthe; Benvenuto Eellini 
1, 9. Große Herren, menn fie blind, daB fie. Maler gerne zahlen, 
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pflegen nach den Durchſchnitt (Profil) fie, aber fehlafend fe zu 
malen, _ Logau. Welches ( Stäbdyen) durch das Ende des Hettels 
durchgeſteckt und in dem Einfchnitt befeftigt wird. Göthe, Meifters 
Wanderj. 3,.5. Der Wegſchnitt des Kopfes.- 3. Paul, Titan 16. 
Ich machte meinen Zufhnitt (Plan zur-Reife) ein wenig zu groß. 
Göthe, die neue, Melufine. Die neneften Formen und Zuſchnitte 
von Frühkleidern. Göthe, Wahlverwandtichaften 1, 10, — (Er) langte 
ihr ihren Schattentiß oder Schattenfhnitt hinaus. 3. Paul, Hef- 
perus 4. Den Wellenihnitt, den Kleen- den Haupt: den, 
Zahn- den Stufen- und den Querſchnitt. 3. Paul, Siebenkäs 3. . 
Mit Einſchnitt (überhaupt eine vermittelſt eines Schneidewerkzeuges bes 

wirkte Txennung der Theile eines Körpers) iſt Kerbe (von agf. cöorfan = 
ſchnelden, engl. carve, ſchwed. karwa, bän. karve) finnverwandt, ein wunden⸗ 
artiger, biebartiger Cinſchnitt, eine eingefdmittene Heine klaffende Vertiefung 
‘in einem harten Körper. — Diefes letzte Einkerben der Balken, diefes Ein: 
ſchneiden von gewiſſen einfachen Formen. .Göthe, Meifters Wanderf. 1, 2. 

Danır zog er die Kerbe. Bus, Ilias 4, 122. - 

Schnitter (ahd. snitäri, mhd. snitzere), Schnitterin, eine 
Perſon, welche in der Ernte das Getreide ſchneidet. — Wie der 
Schnitter im Kranz und die. Binderin ſchmauſen zu Mittag, Voß, 
Luiſe 1, 581. Heimmwärts kehrt Der Zug der Heuer und der Schnit- 
terinnen Schwarm... Satis, Abendbilder. oo | 

Schnittbank, —bahre, —fleifch, —geld, —gras, — handlung, 
— hang, — hebel, —holz, —fohl, — lauch, — meſſer, —falat, —tuch, 
—vergoldung, —waare, —zwiebel u. a; Abſchnittlinie; Ab— 
ſchnitts winkel; Anſchnittbuch, —ſchere; Ausſchnitthandel, 
—handlung, —laden, —ling; Durchſchnittsanſicht, —lehre, 
—punkt, —riß, — ſumme, —zahl; Einſchnittholz, —thier; 
Schnitterbtume, —lohn, — mahl, —pfennig, —ſchmaus u. a. — 
Die Ablegers und Schnittlings. J. Panl, Titan W. Narben 
md Schnittwunden. J. Paul, Heſperus 9. Nöschen gab ihm 
Bänder mancher Farbe, kam die Ernt' an feinen Schnitterhut. 
Hölty, Elegie a. e. Laudm. | . u 

Schnat und Schnate 1) (in Schlefien) Zweig, Neis; 23) Grenze 
f. Sch neife S.141); Schnatte (Schnitt, Wunde, mhd. snatte), find 
veraltet, oder gehören der Bolföfprache an. — Dein Stammbaum fchlage 
tiglih aus, bis einft die Nachwelt Schnafen friht, und um den 
Enfel Kronen fliht. Günther. Wer dergleichen ſchnaten zur Wurzel'fom- 
men läßt. Hoffmannswaldanijche Ged. 5, 39%. Durch weldhes ſchnatten 
jr find (ſeid) geſund worden. Schweizer Bibel 1. Petr. 2, 24. Als - 
ein Knecht der offt geſchlagen wirdt, ‚nit on [hatten oder: ftreumen 
ſeyn mag, Dietenberger, Bibelüberf. (1571) Sirach 33, 11. Ä 
Schnitz 1) ein Eleines, düunes, abgejchnittenes Stück; 2) drol⸗ 
liger Einfall, ſchlaue Lüge (ſonſt auch Schnitt); Geſchnitz, 
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Schrigel, Schnibkling; ſchnitzen (ahd. snitzan, mhd. snitzen), 
fhnigeln, Schniger (mhd. snitzeere) find einfadh-und im ver- 
Schiedenen Zufammenfeßungen gebräuchlich. — Alsdann wird der längere 
‚und feinere Theil derfelben (der gefämmten Baumwolle) mit einem 
ftumpfen Meſſer bänderweife (das Kunftwort heißt ein Schnik) ab- 
enommen, Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Daß an Xatten und 
Wappen, Geſchnitz und bunter Bergoldung ſich des gebildeten Augs 
feinerer Sinit nur erfreut. Göthe, der Chinefe in Rom. Eure Reden, 
die fo blinkend find, in denen ihr der Menſchheit Schnigel krauſelt. 
Göthe, Fauſt 1, 37. Er ging: verfäeten fhwarzen Bapierfchnigeln 
als Wegweifern nah. 3. Paul, Hefperus 4 Abſchnützling von 
Papier. Simpliciffinus 3, 21. Ein Eingefchneizel. J. Paul, 
Siebenfäs 1. — Willft du beff’re befiten, jo. laß dir ſie ſchnitzen. 
Göthe, Liebhaber in allen Geftalten. So jchnigt der kleine Gott die 
fhlauen Pfeile Shaffpeare, viel Lärmen um nichts 3-1. Schrift 
züge in eine Tafel’ etnfchnigen laſſen. Gedife. Ein wohl zugefchnigtes 
Stüf Kreide. Göthe, Wahlv. 2, 4. Schnitzen vnd ſchnetzelen. 
Fiſchart, Gargantua S. 133. Er ſchnitzelt jm ein Pferd. Daſ. 260. 
Der Garten enthält nichts als ſteife Gruppen und ausgeſchnitzelte 
Bäume. Ungenannter bei Campe. — Ein Schnitzer, genannt Meiſter 
Ahm von Münden. Chronik bei Freib. 1, 189 v. 3. 1493. Der 
die erbärmlihften Schnitzer in der Ausſprache ‚eines Volkes begeht. 
- Kichtenbeig, ‘über die Pronunciation der. Schöpfe. Den gefchieteften - 
Bildſchnitzer unferer Zeit. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 12. - 
u Schnitzer bezeichnet auch einen schlechten, fehlerhaften Schnitt, dann einen 
unangenehmen, übeln Berfloß in oder gegen etwas. Bock (ahd. p(b)och, 
mhd. bock, agſ. bucca, engl. buck, altn. buck, bokki; ſ. Schlußanmerfung 
2 zu biegen), ein gröberer Verſtoß (entweder von ber weidmaͤnniſchen Rebends 
art: „einen Bock ſchießen,“ oder von dem „Burzelbock“, wie man in Schlefien 
für Burzelbaum fagt). Pudel if urfprünglid ein Fehler beim Kegelſpiel (bie 
Pudel S langes Bret in der Kegelbahn, auf welchem die Kugel fortrollen muß, 
bis fie die Kegel erreicht; Kegelbahn ;mit einem ſolchen. Bret); dann überhaupt 
ein Verſtoß aus Unaufmerkfamfeit oder Nachläſſigkeit. — Viele Herren und 
- Damen [hoffen Böde. I. Paul, Siebenkaͤg 2: Sein Berhängnig war, det 
Pudel piel zu machen. Brückner, bie Selbfibeherefhung. — Ich habe die 
‚drei Stüde geichoffen, der Better hat immer gepud elt. Göthe, die: Aufge⸗ 
regten 2,.5, ee on 
— Anm. Die Etymologie des Wortes Pudel: if nicht klar. Schmeller, 
den auch Beige nd beiftimmt, fagt (bayr. Wörterbuch 1, 258): „Vielleicht iſt 
dieſer Pudel nichts anders ald Bügel, d. 5. der Bügel oder eiferne Ring; durch 
welchen man etwa ehemals die Rugel zu fchleben hatte, und welcher In dee Felge 
vom Breite weggehblichen fein mag. Wirklich pflegte noch vor.30,. 40 Jahren. da6 
Brett erft in einiger Entfernung vom Stande des Spieles anzufangen und nur bis 
ohngefähr über die Hälfte der Bahn zw reichen.” Schwend fagt, auffallend ge 
nug: „Vielleicht ift aufzulöfen pu-del, puh-del, buh-del von buhen Hafen, floßen, 
baufchen, fo dag Pudel, Fehler ſ. v. a. Verſtoß bedeutet.” ©  - . 


. 








Schnultzarbeit, —bant, —bret,. —fleiſch, —geld, —lappen, 
ing, —mefler, —ſchere, —tiih, — werk, — zeug. — Als die 
Schnitzerkünſte ganz nahe liegen. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1, 2. 


| | Beißen. 
(Wurzel bit, biz, biz; vgl. fanffr. bhid, fat, fiin)dere — fpalten, 
| zertheilen.) | 


Beiße, biß, gebiffen, beißen (ahd. pizu, peiz, pizumes, pi- 
aner, pizan; mha. bize, heiz, bizzen, 'gebizzen, bizen; got). 
eitan, altſ. agi. bitan, altfrief. altn. bita, engl. bite, ſchwed. hita, 

‘dan, bide, neuniederd. biten, neuniederl. bijten) 1) zwilchen die Zähne 
faffem und durch Zufammendrüden, deifelben verlegen; 2) peinigen, 
plagen; 3) eine ſcharf zufammenziehende oder auch fteihende, judende, 
brennende Empfindung am. Körper verurfachen; 4) einen empfindlichen 
Eindrud auf das Gemüth machen; 5) (Volksſprache) heftig zanten. — 
(Der) in ein tohes Salathaupt beißt. Göthe, Leben 3. B. Seiner 
Geldbegierde wegen haben fie ind Gras gebifien.) Platen, die 
verhängnißvolle Gabel 4. Du fprichft doch nicht von Leuten, die ſich 
vom Rauch gern beißen laſſen? Leſſtng, Emft und Falk 4. Ein 
Argwohn, der ihn beißt. Wieland. Rüden’ Sie doc) näher, ih - _ 
beiße 2).Sie ja nicht. - Xeipziger Aventurier 175 B. 1, 123, | 
Ab-, an —, (goth.andbeitan — fhhelten, md. enbizen anbeißen, 

- verfuchen) auf—, aus —, be—, durch —, ein —, er—, fort—, berab——, 
herum —, hinaus —, nach —, nieder-—, über —, ver —, (S.90) vor —, 
weg—, zer—, zu—, zurück—, zuſammenbeißen find Far. — Der 
im felbes abpeis (abBiß) die zungen. A. v. Eyb im 15. J. An— 
gebiifen den -Arm von wüthendem Hunger. Schiller, Räuber 5, 1. 
Auch der Marſchall hat angebiffen! Schiller, Ziesto.3, 3. Daß 
wir manchmal eine harte Nuß aufzubeigen haben. J. Paul, Sie- 
benfäs 2. Deine ausgebignen Yähne verrathen dich. Leſſing. Ih 
muß ihn auszubeißen fuchen, denn er ift mir zu ug. Weiße, 
Das Roß) hat.vor Schmerz Die Stange durchgebiſſen. Wieland, 
Dberon 4, A. Die fih wie Blutigel einbeißen. . Schiller, Fiesfo 
1, 9. Daß Siebenkaͤs haſtig in Zitronen einbiß. J. Paul, Sieben- 


1) Von beißen gibt es ein früheres Factitiv abd. arbeizen,, mhb. erbeigen, 


= beißen laffen, meiden, altn. beita; mit Auslaffung des Objects: vom Pferd ab- 


Reigen, ſpäaͤter nieberfinfen zur Erbe, ohne Gedanken an ein Pferd, z. B. du er⸗ 
beift er zu ber Erden, Herr Saul); der Weigandt. Ingolſt. Reim vun 1562. 
Diefer Sinn .fünnte in ter Redensart: Ins Gras beißen, liegen. Da aber. das 
Derbum hier nach flarfer Conjug. ‚gebraucht wird, fo iſt der Sinn bloß uneigentlich? 
ferben, zur grasbedeckten Erde finfen, ‚gleichfam in-das Gras beißen. — In beißen, 
befleißen etc.- wechfelt ß mit ff gegen den frühern Spracdhgebraud. 0 
2) Diefe Ermahnung Blöver zum Näherrüden findet ſich ſchon mhd. ir möh- _ 
9 


tent.eitzen näher baz, min vrouwe bizet iuwer niht! Iw. 2269. 
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fi8 2. Hat dich ein Thier erbiſſen? Opitz. Der Direktor biß 
fi) mit Schoppe herum. J. Paul; Titan-49. Wofür ein Feind 
don Mergernifien fie aus der Melt hHinausgebifien. Voß, der 
Dorfpfaffe. Ich war mit Sfegrim glüdlih, erft ein Schwein zu er- 
jagen, e8 fohrie, wir biſſen es niedeer. Göthe, Reinefe Fuchs 10, 
352. Da er fih aus Zorn die Nägel ſchon verbijfen, Günther, 
Der fürftlihe Stoße verbeißet die griimmige Wuth. Göthe, Bals 
lade. Daß der fcharffinnige Prinz fih in den myſtiſchen Simt des 
Mährchens fo recht verbifjen hat. Schiller, Briefw. mit’ Göthe’1, 
274. . Der unbeſonnene Spieler zerbeißt und gerftampft die Karten, 
Göthe, Goͤtz v. B. 2. (Sie) zerbiß und zerfragt’ ihm mit den Nägeln 
Das Fell. Göthe, Reineke Fuchs 11, 29%. Der Dampf zerbeiße 
Schlund und Magen. J. Paul, Hefperus 1. Ich wollte die Zähne zu⸗ 
fammenbeißen. Göthe, Göß v. B. 4. | 
um. Luther (Bibelüberf. Apſtig. 10. 10) Brandt an beißen für Anbiß, 
Jubiß holten: Als er bungerig ward, wollte er anbeiffen. 3 
Beißkobl, —korb, —rübe, —zahı, —zange,.— | 
Beiß (mhd, biz), Hautausfchlag von Heinen Bläschen, die ein 
empfindliches Jucken und Beißen verurſachen. Beißer (mhd. heiggsere = 
beizender Jaͤger, Waidmann, ſ. beigen ©. 897), einet der beißt; beißig 
und biſſig (nhd. bizie, mhd. bizeo) gerne beißend; &ebeiß- — Bor 
" dem Beis' weder Tag noch Nacht Ruhe haben. Beſchreib. des Heilbr. 
SHeilbrunnens 90, , Bor Plutos ſchwarzer Pforte beilt der größte 
Bullenbeißer. Bürger, Menagerte der Götter, Iſt jo. beißig der 
Hund? Bo, der Riejenhügel 16. Flöbbeiffig, Fiſchart, Gargantus, 
8.87. Großbiffig. Dal. 89. Neid biſſig. Dal. 337. Gebeißig 
hier. Lohenftein, Bleopatra 3, 372. Als der bär beißige Schwager 
in's Haus trat.  Göthe Campague in Frankreich, 6. Det. Seines 
geideriprechenden, bittern, bifjigen -Humors, Göthe, Leben- 10. 2. 
Neben meinem Haus Tag eines Jägers Hand an der Kette, eine 10 
bifjige Beitie. Schiller, Räuber 1, 2 Mit Murren und Gebeiile 
Simpliciſſimus 3, 4. 2, Du 
Biß (mhd. biz, altn. bit), 4) die Handlung des Beißens; 2) die 
Spur, welde ein Ks zurückläßt; 3) (Sägeriprache) Das. Maul eines 
Fuchſes, Wolfes 20. — Davon der Ab, An=, Imbiß (Volksſptache 
Smbs, Sms, Immes, ahd. impiz, mhd. imbiz). Das Gebiß 
Erüher auch bloß Biß) 1) Werkzeug zum Beißen; 2) das eiſerne Muud- 
ſtück am Pferdezaum, auf welches die Pferde beißen (altr. bitill-Zaum). 
Der Biſfen (ahd. pizzo, mhd. bizze), jo viel man auf einmal ab- 
beißen. und. in den Mund nehmen kann ; ein wenig von eßbaren Dingen. 
Bißchen fungut Bischen, oberd. Bißlein), fehr wenig; ein klein 
wenig. — Reichte die fchädliche Frucht einft Mutter Eva dem Gatten, 
ah! vom thörichten- Biß fränfelt das ganze Geſchlecht. Göthe, Ber 
fuhung. Mit dem vergiftenden. Biß tödtet des Käfterers Zahn. 


- 


“ 
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Schiller, Spaziergang, Der (Hafe) kaum jedem ein Stück auf der 
Gabel zum Ambiß zollete. Voß, der Abendſchmaus 186, Ob ein 
Gaſt fein Mahl ißt, fondern eine Richt oder zwo als zu einem Anbiß 
(Fruͤhſtick). Krenner, Landtagsh. 16, 411. Ihr weht \nicht zum 
Nachtims bleiben? Göthe, Götz v. B. 2. Der. bei dem nächtlichen 
Imbiß faß. Pyrker, Rudolph 3. Daß vor des Vaters Waidmanns- - 
gange den Morgenimbiß fie bereite. Nedwig, Amaranth. Ihr (der 
Schlange) Geiferbiß. Klopftoe, Die Sacobiner. Ich ftellte ihm ihre 
Gewiſſensbiſſe vor. Goͤthe, Meiſter Lehrj. 7, 8. Schon ſeh' id 
deine Seele vom giftgen Schlangenbiß des Argwohns bluten, Schiller, 
Don Karlos 1, 1. (Ein Zieger), der jein-wüthendes Gebißin Menfchen- 
fleiſch haut. Schiller, Räuber 1,2. Er entblöfte jet das Ober- 
gebiß durch ein eigenes Grinfen. 3. Paul. Daß ex feinem mutwillen 
ein Biffz folt anlegen: Aventinus, Chronik 1580. BI. 267. -Eilig 
legt’ ex ihnen .(den Pferden) darauf Das blanfe Gebiß an. Göthe, 
Hermann und Dorothea 5, 135. - Sonft haben wir. manchen Biſſen 
erſchranzt. Göthe, Fauſt 1, 230. Noch hat er feinen Bijjen Brod 
aus meiner Hand 'befommen. Leffing, Minna v. B. 1,8 Kuden, 
friſche Milch und fonft mancher Iändlihe Lerferbifien ward von ung 
begierig -in Betracht gezogen. Göthe, Meiflers Wanderjahre 2, 12. 
Nur dag wir ei Bißchen Elärer find, wie er. Göthe, Briefw. mit 
Stiller 6, 24. . — 
— Wenig lahd. wenac, nach Grimm II., 290 aus weinae von ahd. 
weinön = weinen S. 386), urſpr. Draugſal erduldend, unglücklich, beweinens⸗ 
werth; dann ärmlih, klein; ſpäter nicht viet, gering an Maſſe vier Werth, 
Gegenſatz zu viel. — Brocken ſ. S. 71. 
Beizen, auch baizen (früher beißen, ahd. beizjan, mhd. 
beigen), 1) beißen. machen, etwas durch eine ſcharfe Flüſſigkeit zer⸗ 
beißen, mürbe machen laſſen; 2) einen Hund, Falken ein Wild beißen 
machen, auf das Wild hetzen; 3) (metonymiſch) ein Thier hetzen, 
jagen; 4) (mneig,) erbittern, erzürnen. Ab —, an —, auf—, aus —, 
durch —, ein —, nach —, über—,'ver—, zer — zufanmen: 
beißen find klar, aber nicht alle gleich im Gebrauche. Die Beize(ahd. heiza, 
mhd. beize, altn. beita, engl. bait), 1) die Handlung Des Beizens ; 2) Das» 
jenige, womit gebaizt wird, ein fcharfer Körper (auch Lockſpeiſe); 3) bes 
jonderes Sal in den Salzwerken. — Bei Mädchen, die durd) Liebes- 
unglück gebeizt find, wid ein Heirathövorfchlag bald gar. Göthe, 
Götz v. B. 3. Mit dem beizenden Sturm trägft, du ihn bach empor. 
Göthe, Harzreiſe im Winter, Mit beizendem Koth bejudelt. Göthe, 
ital, Reife 9, Oct. Einen [hwarzgebeizten Gimpel. J. Paul, 
Heiperus 3. Honiggebeigt, Weingebeigt. Fiſchart, Gargantua 
©. 236. 574. Ihr Herz hut eine Wunde, die. ausgebeigzt werden 
muß. Adelung. Das Alles hifft ist nur dem Argwohn, der ihn. beißt, 
Rh in -jein wundes Herz noch tiefer. einzubeizen. Wieland, Oberon 
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7, 17. Der Lew war gar erbaijfet, und ſprang auff den künen 
Mann. Schmeller v. J. 1562. Dein Ich iſt in der heißen Thräne 
des Lebens endlich zerbeißt. 3. Paul. — Euch ſchützt vor Beiz 
und Schuß fein Schlupf: des Moors und. Walds. Voß, Junker Kord 
19. Komm zur Falkenbeize! Nedwig, Amarauth. Ihr Mann ift 
biefen Morgen auf bie mogelbaize gegangen. ‚Shaffpeare, Die 
huftigen Meiber von Windfor 4 
Das finnverwantte äpen f. —* 

Anm. In der früheren Sprache wird reißen, batffen, baizen geichrieben. 
Daher überbatßen (verbeißen), bei Aventinus überbößen, — Die Miderwärz 
tigfeiten dieſes Lebens glüclicher überbatßen (verbeißen, ertragen) zu Eönnen. 
Porziunfulabüchlein. Sn ihrem groffen Unfall haben fle (tie Römer) das Unglüd 
mit harter Gewalt vberbößt. Aventinus, Ehronit 1580 BI. 115. _ 

Beizbrühe, —eifen, — hund, —kraft, — kufe, — mittel, —ftube, 
—topf, —vogel, —wafler, — wolle, —wurz. | 

Bigeln, (wiederholt beißen, beionders vom Wein, der. ‚auf der 
Zunge ſcharf ift, dann von der Kälte und von Authenfchlägen gefagt), 
ehört mehr der Volfsiprache an. — Die ſcharff⸗ beiſſende und bitz⸗ 
—* Ruthe. Simpliciſſimus 1, 4. 

Bitter (goth. baitrs, ahd. pittar, mhd., engl., ſchwed., Dan. 
bitter, alt, bittar, agſ. biter, altn. bitr = von beißendem Geſchmag, 
altn. beitr = ſcharf ſchneidend) ſtechend beißend ſcharfen Geſchmackes; 
durchdringend ſtechend beißend ſchmerzlich oder empfindlich; überhaupt 
beißend ſchmerzlich oder empfindtich; ; beißend- empfindlich widerwärfig. 
Bitterlid, Bitterkeit cahd. pittari, mhd. bitterkeit), bittern 
(mbd: bittern) in Zufammenfegung mit an—, durch —, ein — 
er--, nah —, ver—. (Er) goß fo bittern Spott auf nich. 
Reffing, Nathan d. W. 1, 1. (Wer) mit falfcher Dienftbegier Den 
bittern Pfeil des vafchen. Worts geihäftig weiter fendet. Schiller, 
Braut v. M. Bitterlidh feufgen. Opitz. In den füßeften. Trank 
mifchet das Schickſal feine Bitterfeit, Week Es bittert uns 
den fchönften Biſſen m der Schüſſel. Kl. Schuiidt. Es bittert 
meine Schmerzen. Heydenreich. Der Keld), durchbittert mit Wer⸗ 
muth. Schubert. Willſt du dich in deinen Grimm wider einen Wurm 
erbittern? Gryphius. Zeuch hinauff wider Das Land, das alles 


_ verbittert bat. Luther, Bibelũberſ. Jerem. 50, 21. Und ift fein 





Frewd uff Erden frey, die nit mit leyd verbittert fey. ©. Sachs, 
Herb (ahd. erſt im 12. Jahrh. harw, mhd. herwe, älternhb. herwe, 
herb; vgl. goth. hafrus, altf. höru, agf. höoru, altn, hiörr = Schwert, 
‚nieberf. haren = bie. Senfe ſchaͤrfen) unangenehn empfindlich (gleichſam ſcharf) 
zuſammenziehend; rauhſcharf empfindlich, mit der Farbung unangenehm 
zufammenziehenden Weſens oder Eindrudes. Sauer (ahd. mhdo. agſ. sür, 
altn. sürr, engl. sowr, sour, niederſ. suur; vgl. mho. siure, — Kraͤtzmilbe, 
am’ Körper bläschenartig ausfahrende Schärfe, auch gr. öde —= fotts 
GGleppen, mißhandeln?) urſprünglich wol durcheringend ſcharf; dann von 





ſcharfem, mehr ober minder zufammenzichendeni Geſchmack; von Bährunge: 
ſchaͤrfe durchdrungen; von ſcharfer unfreundlich widriger Stimmung; empfinds 
lich unangenehm beſchwerlich — Berfalzen (f. ſalzen) eigentlich zu viel 
ſalzen; denn etwas, was Genuß geben kann und ſollte, widrig unangenehm 
machen, beſonders wo Annehmlichkeit erwartet wurde. Bergällen (mhd. 
vergellen, von ®alle ahd. kig)alla, mhb. galle, altf. galla, agſ. göalla, 


altn, gall, gr. god, nach Pott aus fanfft. hari — grün, grüngelb) .auf das 


flärfte verbittern. — Der Name Mutter iſt füß; aber Frau Mutter iR wahrer 
Honig mit Eitronenfaft! der herbe Zitel zieht dad ganze, der Empfindung 


fi) öffnende Herz wieder zufammen.. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 230, 


‚Kein fu herb Geficht zu folsher Freudenbotſchaft. Schiller, Wallenſteins Tod 
47. Dem Fürſten macht ihr's Lehen fauer, macht ihm alle Schritte ſchwer. 
Schiller, Piccolomint 1, 4.. Wenn nur dem Hofflante nichts Herbes bie 
Trauer verfalzt!.S. Paul, Titan 46. Wenn nun bald ihn Sättigung und 
Gel von Lüften zu Lüften treiben, fo vergälle die Erinnerung, diefe Fu 
nicht gebüßt zu haben, ihm den Genuß aller! Leifing, Emilie Baloiti 5, 2. 


Bitterbier, —böfe, —diftel, —erde, —feind, — holz, —kalk, 


— Eee, —kraut, —Ereffe, —ling, —falz, —falzerde, —fohle, —flein, 
—mafler, —weide, — wein, —wurz u. 0. — Es war ein Winters 
abend, und wehte bitterfalt. Werthes. Bitterfüßes Wieder- 
ſehen! Bürde, Nur das. thut mir jo bitt erweh. Nedwig, Amaranth. 
| Beſleißen. | Zu 
| GWurzel flit, fliz, fliz.) , | 

.Befleiße, defliß, beflifien, befleißen (ahd. f(viiizu, f(v)leiz, 
f(v}lizumäs, f(v)lizaner, f(v)lizan; mhd. viize, vleiz, vli sen 
gevlizzen, vlizen: agſ. flitan .mit antreibendem Beſtreben & eiß) 
und Sorgfalt thätig fein auf. etwas hin. Minder edel ericheint das 


abgeleitete befleißigen, fonft aber .ganz im Sinne von befleigen. — 


Doch euch des Schreibens ja befleißt! Göthe, Fauſt, 1, 97. Mit 
Eifer hab’ ich mich der Studien befliifen. Daf. 1,.39. Weil fie 
fih nur befliß, ein Weib zu fein. Schiller, Maria Stuart 2, 9. — 
Nun fliß fih wieder Horand, daß er nie vorher jo wunderfam ge= 
fungen. 8. Simrod, Gudrun 388, 2. Du fleißt allmal dep Haders 
dich. H. Sachs, die Kinder Evä 2. Act. Darauf dein Volk fi 
fleißt. Opitz, Biel Gut... Breslau 1629. ©. 9. Während fie mein 
iſt, toll fie meiner Gefchäfte fich -flei Biarn Voß, Luife 2, 307. 
Er habe fich aber einer fehr ſchönen Handfchrift, des. Rechnens und 


der neuern Sprachen befleißigt. Göthe, Leben 5.3. — Eine feiner 


Forſchungen und Befleißigungen war die Sceidefunft. Campe. 
Streben (S. 611) ſich "zerarheiten; ringen unb bringen nach etwas 

bin. Trachten {- ©. 721. Sih bemühen (f. mühen ©. 638) mit 
beſchwerender (und abſpannender) Kraftanſtrengung thätig fein. Sich bes 


HReifern (von Eifer ſ. S. 753) mit Hige des Gemüthes thätig fein, mit‘ 
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leidenſchaftlicher Kraftanwendung thoͤtig fein auf etwas hin. — Der. Menſch 
foll immer ſtreben zum Beſſern. Göthe, Hermann ‚und Dorothea 5, 6. 
(Er) trachtete in allerlei Thorheiten und Vexwegenheiten fi bervorzufhun. 


Gbpothe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Er bemühte fich aufrichtig um ein liebends . 
- wärbiges Weib. Göthe, Meiftera Wanderj. 1, 5. Niemand wird ſich beei® 


fern, ihre Zufriedenheit zu vermehren: Khigge. 


s 


Fleiß (ahd. Aiz, mhd. vliz, hollaͤnd. viyt, ſchwed. flit,. din. Aid; 


agſ. flit, erigl. flit) große, Thätigfeit mit eiftigem Beftreben und Sorg- 


falt auf die Sache; fleißig (ahd. flizie, mhd. vlizec |. ©, 667) Fleiß 


befibend; befliſſen (von befleißen), Fleiß auf etwas wendend; 


Befliffenheit; gefliſſen (vom veralteten.gefleigen, Fleiß wirklich. 
ausübend in der Richtung auf etwas bin; gefliijentiih — in der 


Art, daß Fleiß auf etwas ausgeübt wird, abfichtlich; Gefliſſenheit. — 
Im Fleiß kann dich die Biene meiſtern. Schiller, die Künſtler. Aller 
Kunſtfleiß war aus Sparta verbannt. Schiller, Lykutg. Sie rundete 
bie Hand der Liebe mt Meifterfleig. KL Schmidt. (Er hätte) 
fleißigen und forgfältigen Anbauern die jungen Stämme :uimfonft .... 
überlaſſen. Göthe, Meifters Wander. 1,:4 Wann werden wie To 
fleißig wieder ſpielen? Leifing, Nathan d. W. 2, 1. Deſſen treu- 
fleißiger Axbeit...nun ganzunerwartet eine liebenswärdige Aufmerkſamkeit 


zu Zheil ward. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2,4 Wie abgemeffen 


mir auszubeugen Ihr befliſſen ware. Dal, 5, 5. Mar Sakobi 
war: in meiner Nähe als der Medicin Beflijjener in Jena. Göthe, 
Tag- und Jahreshefte 1794 Wenn fich bald dieſe oder jene Kun ft=- 
und Biffenfchaftsbefliffenen beſchweren. Göthe, Winckelmann 1,7. 
Endlich riefen. fte einen ganz jungen Kritifbeflijjenen zu Hülfe. 
Klopfiod, Gelehrtenrepublil. Aus feiner heutigen: Befliſſenheit. 
J. Paul, Heſperus 20. In Erwiederung dagegen wuchs die. Dienft= 
befliſſenheit Ottiliend mit jedem Tage Göthe, Wahlverwandt- 
ſchaften 1, 6. Denn auf dein Recht und feinen guten Grund verlaß 
ich mich und Din darnach geftiſſen. Opitz. Demi fie werben Geld 
vnd find. geuliffen drauff. Luther, ‚Bibelüberf. Bar. 3, 18. Wenn's 
richt geflißne Schelmenftreiche find. Shakjpeare, Sommernachtstraum 
3, 2. Ich zielte nicht gefliffen. Rückert, gef. Gedichte 4, 326. 


Daß ich ein früher unfcheinbares und überfehenes vaterländiiches, Ele- _ 


ment hervorzuheben und zu feftigen geflifjen geweien bin. 3. Grimm, 
Grammatif 3. A. Vorrede XIV. Dein Dank-gefliffen Herz. Weich» 
mann, Poefie der Niederfadhien 1,213. Das iſt's, was ih mit ge⸗ 
fliifentlicher Vermeidung aller theolpgiſchen Syftemfprache mit größter 
Wahrheit ſagen kann. Göoͤthe, Meifters. Lehrj. 6. Zum Bemeis, Daß 
ish von feinem Undanf weiß, will ich. für die Gefliſſenheit euch aus 
Gefahr und Dunkelheit hinführen. Sultan "- . 2.2005 
1... Benan (mit. genouwe, eines Stammes mit Not S,.278) \ülfen ein= 
zelnen Theiten oder Umflänben nach. völlig übeteinſtimmend und ſonach ‘richtig. 
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Correct (let. correeias, v. cotxigere·c verbeffern) bia in das Kleinſte 
fehlerfrei. Die andern Synonymen ſ. S. 687. — Und alles bild/ ich nach 
genan. Schiller, Gloͤcke. . a 
— >. 7. Meiben 00. ı 
CWurzel vrit, ritz vgl. lat. ir-rit-are anreizen). 
Reiße, riß, geriffen, reißen (ahd. rigu, reig, rizum&s, riza« 
ner, rigan; mhd. rige, reiz, rizzen, geriggen, .rizen) 1) zunädft 
eingrabend ‚oder einrißend jchreiben,. wie. 8 die Alten mit dem Griffel 
auf ihren Wachstafeln ˖thaten; 2) überhaupt ſchreiben (altſ. ‚writan, 
agſ. vritan, alt. rita, engl. write, altfriej. writa; goth. vriis = 
A Strich, Buchſtab); 37 auf einer Fläche etwas nur in feinen 
ügen :entwerfen; beſonders in bloßen Umfangslinien; 4) auf einmal; 
unverinuthet vorbringen, nur in bejonderu Redensarten: Reime, Poſſen. 
Zoten; 5) aus feſtem Zujammenhang von einander fi geben; 6) mit 
ſchneller Gewalt aus feſtem Zufammenhang trennen (ahd. tu,allen Bed, 
rizan, mhd. rizen, altſ. writan; alin. .reita = abreißen); 7) mit 
ſchneller Gewalt von feinem Ort bewegen, 8) fi) um etwas reißen, 
fih jeher um etwas ‚bemühen. — St. folt "fein Mel an euren Leibe 
reiſſen. Luther; Bibelüherſ. 3: Mof;: 19, & Daß man, wegen der 
nahen Berwandtfchaft, eben jo gut Suiten veißen jagt, als Poſſen 
reißen. Göthe, Leben 7.8. Was haben die Herren.vom Regiment 
ih um das niedliche Lärvchen geriſſen! Schiller, Wallenfteins Lager 
& Damalen galt es, Böhmen ans des Feindes Hand zu reißen. 
Schiller, PBiecolsmini 1, 2. Der viele - Gejchäfte jetzo macht. und. 
reißen de. Platen, Die verhängnißvolle „Gabel 1.. Durd) das Ger 
ſtraͤuch weißt fi das Roß mit ſtarkem Ungeſtüm. Weiße. J 
Zeichnen (ſ. zeihen) etwas wodurtch kennbar machen). etwas auf einer 
BSluche in Linien darſtellen, und zwar in ausgrfühtterer Darſtellung. Malen 
 (mabken ahd. mälen, mäldn, mhd. mälen, goth. gameljan, von Mal S. 786) 
zunaͤchſt etwas anf einer Fläche ümſtändlich, ausbilden darſtellen; dann burch'ober 
‚In Farbengebung (auch In Reve und Schrift) varflellen. Schildern (vun Schilv 
goth. skildas,? ahd. scild(t), miv. schilt, altf. scild, agf. scild, scẽold, altn. 
skjöldr.:überall! männlid ; vgl. gr. ouuAav — Bell, ausgezogene Waffenrüſt⸗ 
ung): von Farbenbezeichnung auf dem Schild hergenommen,. it hier über⸗ 
haupt Wiguren durch Auftragung von Farben darfellen; ſonſt / in Cigenthiuu⸗ 
lichkeit ausgeführt: nach Farbe, Licht und. ‚Schatten (in Reve und Schrift) 
darſtellen. — Ich wußte, daß der Heil'ge, deſſen Leben oben gezeichnet 
war, mein Pathe: ſei. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1,2% Sieb, ich will bie 
gleich ein Bilvchen mahlen. Gölhe, Anior ‘als Landſchaftemahler. In krau⸗ 
. im Berfall des Körpers, in. blühender Befundheif. des. Geiſtes, war ſte ge⸗ 
Sthilsert Goöthe, Meifters Wanderj. 1,6. Gr will damit die GHänkfeligfeiä 
des geſegneten Bauern⸗St andes vorſchil ven und: abbilves, Simpliciſſimus 172% 


x. 

















Ab —, au—, anf—, aus — daher —, dahin —, durch —, ein—, 
ent —, entzwei —, fort —, her—, herab—, beran— , berauf—, 
heraus —, herein —, herüber —, herum —, herunter —, bervor-—, 

u —, hin —, hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, 
hinein —, hinüber —, hinunter —, binweg —, hinzu —, los —, mit—, 
nach —, nieder —, über —, um —, umher —, ver—, vor —, vorau—, 
voraus —, vorbei —, vorüber—, zer —, zu —, zurück —, zuſammen⸗ 
reißen. find far. — (Daß ich ihm). die Ohren abreißen würde 
Göthe, Leben 2.3. Ach riß ihr armes Häuschen ab. Weiße. (Was 
du) an Briefen oder abgerijfenen SKoncepten bei dir führſt. Scil- 
let, Don Karlos 4, 5. Meine Freunde, bei denen ich fonft nur ab» 
gel jene Beſuche machen konnte. Göthe, Meifters Lehrj 6. Große 

ichter würd’ ich auf Brautkuchen abreißen in eingelegtem Bild- 
werk. 3. Paul, Hefperus 17. Soviel bedurfte e8 faum, um einen - 
jungen Ritter anzureißen (Drudfehler für anreizen?). Göthe, Leben 
10.38. Ale feine alten Wunden waren wieder aufgerifjen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 2, 8. Er faßte abermals ein Paar Hefte an, riß. fie 
anf und warf fle in's Feuer. Daf. 2, 2 Ich folle ihm einen Her- 
fules machen, der dem Löwen den Rachen aufreißt. Göthe,; Ben- 
venuto Gellmi 1, 8 So reißt ein fchwarzed Felſenthor fih auf. 
Schiller, Tell 5, 2. Und ftemmte dann auf jeine Bruft den Fuß und 
riß die Ejchenlanzge wieder aus. Bürger, Ilias. Die Einbildung 
fpornt feine Triebe, wie Roffe reißen fle aus. Kleiſt. Wenn dad 
Holz im Spalten ausreißen wil., fo wiflen. es die Böttcher fo zu 
ſchlagen, daß der Riß wieder hineingehet. Adelung. Bon einem Strom 
dahingeriſſen. Göthe, Eugenie 1, 5. Denkt ihr wohl gar mit 
den Waffen noch durchzureißen? Schiller, Räuber 2, 3. : Der 
fühne Rieſengeiſt wird unter Staatskunft Liriien durchreißen. Schil⸗ 
lex, Don Karlos 2, 10. Wer am meilten über die einreißende ' 
Beft der Bolizeiverbefferungen fchreit. Schiller, Räuber 1, 3. Reißt 
die Mauern ein! Schiller, Tel 5, 1. . Des großen Karlens Knecht 
tft die: Geduld entrifien. Hoffmannswaldun Das Geheimniß, daß 
du vor mir verbirgft, entreißt mir meines. Schiller, Piecolomini 5, 1. 
Hurtiger können, gemöhnt des Lenfenden, jen’ (die Pfeide) uns ent- 
reißen auf-dem gebognen Geſchirr. Voß. Sie entriß ſich jeßtdem , 
Gedränge. Klopftod. Und der Faden riß entzwei. Göthe, die Spin- 
nerin. Beide wurden vom Strom gewaltiam fortgeriffen. Göthe, 
Wahlv. 2, 10. . Sich von der Gewalt der Beifpiele zu falſchen Aus⸗ 
ſprüchen fortreißen Laffen. Gellert. (Ich) riß Ranke nad Ranken 
herab. Göthe, Amyntas. Er (Chriſtus) riß aus Trug und Wahn 
und aus der Erde Lüften das hingetäͤuſchte Volk herauf. Tiedge, 
Urania 5. Aus was für zufammenhängenden Lehroorträgen fie Damals 
berausgeriffen worden. Göthe, Wahlv. 2, 7- Daß im Wirbel 
der Fluß ſich herumriß. Voß, Ddyffee 5, 314 An's Licht auf 


833 


einmal hervorgeriffen. Göthe, Engenie 1, 5. Gewaltſam ——ã— 
reißt Zerſtörung oft durch Höllenqualen in die Ruhe hin. Daſ. 3,4. 
Dieje geheimnigvolle Tugend hatte mich dergeſtalt zur Bewunderung 
hingeriſſen. Göthe, Leben 4. B. Riß, da Moſes dich bat, in 
ihre Tiefen die Erde Korah lebend. und Dathan hinab. Klopſtock, 
Neiflas 4, 330. Hinweggeriſſen hatte fie der Strom des Volks. 
Schiller, Fumg frau v. O. Prolog 3. Von ihrem Kaiſer losgeriſſen. 
Schiller, Piecolomini 1, 3. (Der Geiſt) reißet gewaltig, wie Wit- 
deswehen, auch deu unlerſten Reiter mit. Schiller, Wallenſteins Lager 
6. Wenn wir verderben, reißen wir ſie nach. Schiller, Maria Stuart 
2, 8... Reißt es (das Haus) nieder! Schiller, Tell 5, 1. Die 
Shuten reißen über. Göthe, der untreue Knabe. Du haft ein Ge⸗— 
biude umgeriffen. Schiller, Fiesko 2, 13. Der den Ader mit 
Dchien umreißt. Göthe, Meiiters Wander]. 1, 2. Es enthielt zwar 
met nur umrifſene Figuren. Göthe, Wahlo. 2,2. In Calais 
ſtahlen ſie ein Stüd verriſſenes Leunenzeug Shafefpeare, K. Hein⸗ 
rich V. 3, 2. Bis’diefer Die Vorhänge vorriß. 3. Paul, Titan 37, 
gerri ſ' mir die Seele ſein Jammerton. Schiller, Wallenſteins Lager 

Sieh, es zerriß... der geheimnißverhüllende Vorhang. Klop⸗ 
Bar Meifias 11, 49, 

Anm, Die Participien Seftatten noch andere Jufammenfeßungen, 3. B. zot⸗ 
tenreiffend. Fiſchart, Gargantua S. 89. Ein ohrzerreißendes Gebrülle.. 
Böthe, das Kind mit dem Löwen. 

Neifer, Neigung, reißlich; Ab—, An—, Aus ‚, Bor—, 
Poffen —, Sotenzeißer, ung uͤnzerreißlich. Riß (abd. ri saltı. 
rt — Schrift), Ab —, Auf—, Durch —, Einriß u. a.; riſ 2. — 
Baren fie nicht alle * Lebensfadenreißerinnen. Logau, Sinn- 
ged. 2448. Die rohen Späße und ſchlechten Witze der Poifen- 
reißer bringen alle zu heftigem Lachen. K. v. Hailbronner,, Kairo, 
Bine gemeinfchaftlic, genoflene Jugend ü ein ungerreißliches Band. 
Novalis, Heinrich von Dfterdingen 1, 9. — Zerreißen ſoll das Sand 
der alten Liebe, nicht fanft- fich ieh, und du wilft den Riß, den 
ihmerzlichen mir fehmerzlicher noch machen! Schiller, Walenfteing Tod 
3, 3. Durch den Riß nur der Wolfen erblidt er die Welt. Schil- 
er, Te 4, 1. Da rewet es das vol vber Benjamin, das der Herr 
en Riſs gemacht hatte in den Stemmen Iſrael. Luther, Bibelüberf. 
Richter 21, 15. . Der Riß zum meuen Theater ift nun beftimmt. 
Böthe, Briefm. mit Schiller 4, 235. Einige ſchöne Gypsabriſſe 
antifer Köpfe. Göthe, Leben 13. B. Dein Geftcht enthält den Ab— 
riß aller Chr’ und Biederfeit. Shafejpeare, K. Heinrih VI. 2. Th. 
3, 1. Er verfertigte Grundriß, Yufriß und Durchſchnitt des 
Hauſes. Göthe, Leben 11. B. Ein tiefer Einriß ſtürmender Wald— 
waſſer trennte den Berg. Seven, Er (der Architect) hielt. fih an feine 
Umriſſe. Goͤthe, Wahlv. 2, 3. Gewiß, wer uns das Bild dieſes 
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Mannes; niht?nur einen Schattenumrig an der Wand, jondern 
im lebenden Bilde zeigen will. Herder. Zwanzigmal entwarf fie den 
Karton und den Borriß der Haube. 3. Baul, Siebenfäs 6. Durch 
wilden. Bergesriß. Göthe, zu meinen Handzeichnungen V. Ein 
Regenftrom aus Zelfenriffen, er fommt mit Donners Ungeftüm, 
Schiller, Macht des Gefangs. Ein Schattenriß, mit Perlen eingefaft. 
Schiller, Don Karlos.4, 13. Bei einer Ziegelhütte geht ein Waſſerriß 
Dinunter. Göthe, ital. Reife Bologna 20. Oct, „Das arme Vieh hat 
ih am Widerriß!) gedrudt. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. Th. 2,1. 
Poſſenmacher (ſ. Boffe S. 395) beläftigt durch närrifches, lächerliches 
Gebärbenfptel und auch durch Wige, die an vas Niedrigkomiſche ftreifen. — 
Boffenreißer ift nur ein ſtärkerer Ausdruck. Spaßvogel auch Spaß⸗ 
macher (von Spaß, aus ital. spasso — Luft, Zeitvertreib) ein in laͤcher⸗ 
liche Scyerze fich auslaffender, munterer, beweglicher Menfch, oft mit dem Ne: 
benbegriffe des Neckiſchen. Lufligmacher (f. Luſt S. 840) überhaupt, mer 
Bertigfeit hat, Andere abfihtliy durch fein Thun lachen zu machen. Hans; 
wurft (von Wurft (ahd. mhd. wurst, vielleicht eins mit goth. vaurstv = 
Gewirktes, Gewordenes) Liehlingsfpeife des Volkes, wie engl. Jack Puddingund 
Pickiherring, ſchwed. Pickelhering, franz. Jean Patage) iſt eigentlich ver 
niebrigfomifche Luſtigmacher des deutſchen Luſtſpiels; dann überhaupt der nie: 
drige Spaßmacher. Harlefin (franz. harlequin, urlequin, aus ital. arle- 
chino) ift eigentlich die volfsthümliche Charaktermacke des einfältigen tölpifchen 
bäuerifhen Spaßmachers im ital. Luſtſpiel; dann überhaupt bie einfältig naiv 
wigige Perfon in demfelben; bei uns gewöhnlich überhaupt der närrifche Lu: 
figmacher. — Wenn er der unerfchöpflihte Spaßvogel unter ver Sonne 
wäre. Leffing, Antigoeze 2. Der Spaß verliert Alles, wenn der Spaßma⸗ 
Her felber lat. Schiller, Fiesko 1, 7. Er hätte von Zeit zu Zeit einem 
armen Teufel von Lufigmader ein Goldſtück gegeben. Goͤthe, Rameaus 
Neffe. Da. fie (vie luftige Perfon)’ ſich bereits von ber Derbheit des deutſchen 
Hanswurfis gegen die Nieblichfeit und Bierlichfeit der italienifchen und 
franzöſiſchen Harlefine gewendet Hatte. Wöthe, Xeben 13. B. 
RNeißbank, —blei, —eifen, —hafen, —kamm, —ker (Mild- 
Ihwamm), — kohle, — latte, —loch, — maß, — meſſer, — nagel, — ſchiene, 
—ſtift, —zeug, —zirkel u. a. — Sie nahmen Reißaus. Göthe, Leben 
1. B. Der nimmt ja gewaltigen Reißaus. Platen, die verhaͤngnißvolle 
Gabel 4. Der Zeichner am Reißbret. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. 
"Hinter ihr bradyte man eine große ſchwarze Tafel und in einer goldenen 
Reißfeder ein wohl zugefchnigtes Stück Kreide. Göthe, Wahlv. 2, 4. 
Nig, der, und die Nie (eine fhwächere Form neben Riß, mh. 
ritze) die fchmale Trennung zwiſchen Theilen eined Körpers; der Ritz 
ift auch ein leicht eingehender Streifen auf etwas hin von einem ſpitzen 
Werkzeuge, Riten (ahd. rizzan, rizzön. mhd. ritzen) Ritze machen. 


2) Das erhobene Theil am Halfe der Pferde, zivifchen der Maͤhne und Schul: 
ter, font Rift, Widerriſt, Weberrig genannt. 





— 


Ab—, an—, auf—, aus —, durch —, ein—, binab—,' 
nach —, vor—, zerritzen. — Daß ein leichter Nik den Prinz 
von Wales vertrieb’ aus einem Feld. Shafefpeare, K. Heinrih IV. 
1. Thl. 5, 4. Do wußte fie auch fröhlich Die Roſe zu pflüden,, 
welche ihr um Wege und in Felsrigen blühte. Benzel- Sternan. 
Durchkriechen alle Felfenrigen. Wieland. Auch gelangte ih glück— 
(id zu einer Steinritze. Göthe, Meiflers Wanderj. 3, 5. — Des 
falihen Kranzes verborgene Dornen rigen deine Hand. Göthe, Eu: 
genie 1, 6. Dft hat ein Götterjohn den feuerſchwangern Bauch der 
delſen anfgerißt. Schiller, Semele 2. Ein ausgeritzter Guß- 
ein. Ungenannter bei Sanpe. Der Scheibe rigeft du. Zug nur 
ein. J. Minding, Ueberf. v. Tegners Frithiofjage Ein Gräben 
ward hinabgerigt. Göthe, Fauſt 2, 305. Die Dormenkrone von 
einer zerrigten Stime J Paul, ‚Hefperus 9, 

Die Spalte. und der Spalt (f. fpalten) gewaltſam auseinander ges 
hende Längentrennung zwifchen Körpertheilen. Kluft f.C. 10. Schramme 
(altn. skräma) Ritz auf der Oberfläche eines Dinges; dann die lange Streif⸗ 
wunde, welche durch Aufrigen mit einem fpigen Werkzeuge entitanden iR, auch 
bas Hiervon zurüdfbleibende Wundenmal. Klinfe (auch Klünfe, Klunfe 
Rlinze, mhd. klunse, klinse, klimse) wird in manchen Gegenden für Ritz 
gebraucht. — Plöplih aus ber Felſenſpalte tritt der Eeiſt. Schiller, Alpen⸗ 
jäger. Verſtopft die Klingen, daß nur oben bleibt ein Spalt, wo der Mond 
hinburch darf blinzen. Rüdert, gef. Geb. 6, 11. Davon überzeugt mid) doppelt 
dieſe Schramme, die ihm bier bie Augenbraune fpaltet. Söthe, Iphigenie 5,6, 

Nigeifen, —feder, —meſſer, — werk, —wunde, —wurz. 

Reiz (ſ. S 24), Liebreiz; reizen (ahd. reizjan, mhd. reizen) 
einen e Eindruck hervorbringen; einen ſolchen nach etwas er— 
regen; an —, auf—, er—, überreizen; Reizung. ıfl innere wie 
äußere Anregung zu einem Streben nach etwas. — Gicht aus dem 
heiligen Salbhorn Liebreiz herrlid umher. Göthe, Achilleis. Noch 
blühſt du im Sugendreig. Benzel-Sternau. Das gute Mädchen . 
am an "Gold und Sinnenteiz. Bürde. — Bieled reizt mich hier, 
ich will’s nicht leugnen, mich reizt die bunte, friegerifche Bühne, Die 
vielfah mir ein liebes Bild erneuert. Schiller, Piccolomini 3,4 
Sie haben alle einen .eigenen und dabei durchaus jo hübſch häuslichen 
Charakter, daß fie dadurd) reizen und anziehen. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 267. Für alle Seelen reizender Gewinn! Göthe, 
Eugenie 1,6. Da fid) der Gefang wie ein Genius gen Himmel hebt 
und Das beffere Ich in ung ‚ihn zu begleiten anreizt. Göthe, Meifters . 
Lehrjahre 2, 11. Daß Uebermaß von Bein ihn angereizt. Shake— 
ſpeare, K. Heinrich V. 2, 2%. Ab fie reizen dich zu jenem Fiel uns 
widerſtehlich auf. Göthe, Eugenie 4, 5. Umb ale die veigunge 
willen, Damit jn Manaſſe erreiget hatte. Luther, Bibelüberſ. 2. 
Kön. 33, 26. Ueberreizt man die Kräfte der Kindheit und Ju- 
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gend, was ift fpäter die Folge? Benzel-Sternan. — (68 kann) täglich 
Sehn an ihr nicht ftumpfen die immer neue Reizung. Shakeſpeare, 
Antonius und Cleopatra 2, 2. 

Die Syn. von Neiz und refzend ſ. S. 13 (mo rei zen d vergeflen if) und 

24; loden ©. 342. — Antrieb (1. treiben) und Triebfener find minder 

Rarf als Reizung. 

Neizbar, — fähig, _—fırdt u, a. — Gebrechliches und reizba- 
res Alter. Shakipeare, K. Lear 1, 41. Denn aud die Werke der 
Mufen waren ohne fte (die Gragien) ungefällig und reizlos. Herder. 
Dort erjheinen fie als wahre Zierden des Ganzen und als Reiz- 
mittel in jedem Tugend einer Stodung. Göthe, Meift. Wander. 
3, 10, Reizvoll klinget des Ruhms lockender Silberton in das 
ſchlagende Herz. Klopſtock; der Zürcherſee. 


Scheißen. 
(Wurzel skit, seiz.) 

Scheiße, ſchiß, geſchiſſen, föcifen (ahd. scizu, Sceiz, sci- 
zume&s, scizaner, ‚seizan; iihd. schize, 'scheiz, schigzen, ge- 
schizzen, schigen; agf. seitan, engl. shite, altn. skita, ſchwed. 
skita, altfranz. eschiter, neuftanz. chier; vgl. gr: ICeu) den. Kot) 
aus den Gedärmen von fidh geben, ein nur der niedern Volksſprache 
angehöriger Ausdrud. Ab—, an—, auf, aus—, be—, verſcheißen. 
Scheißig; Dachſcheißerl heißt in der füddeuiſchen Volksſprache die 
Taube; die Scheiß, Scheißen (ahd. scigzzata, agſ. skitta) Durchfall; 
S heißel auh Schiffer (unanfehnlicher, Fraftlofer Menfhı; Schiß; 
Beſchiß (Betrug; Verſchiß (Verruf, Studentenausdrnd), — Die rö⸗ 
miſchen Hauptleut bef chiſſen jre Knecht hübſchlich mit Finanzen. Aven⸗ 
tinus, Chronik 272. Alſo hette ich den guten Handel, den gemeinem Sprich⸗ 
wort nad, auff einmal verderbt und.verf chiſſeen. Simplieiffimus 1, 27. 
Scheiſſer. Simpliciifimus 1,8. Plackſcheiſſer. Daf. 1, 16, Dar 
Pl ackſcheißer ei abzuwarten. Daf. 1,1. Wie er hat lang her von 
viel jaren große befcheifjerey getrieben. 9. Sachs. Beſchiß tregt 
nicht für. Seb, Frank, Ertzvilfraßlappſcheiſig. Fiſchart, Gargan- 
tua ©. 3. Da mander die Scheiß. und Ruhr an den valß ge⸗ 
freſſen. Phil. von Sittewald 6, Geſicht. 

Scheißfalke, —haus, —kraut, —lorbeer, — melde, —rübe, wurz. 


Gleißen. 7 
(Wurzel gck)li, glig.) 
Gieiße, gliß, gegliſſen, gleißen (ahd. kligu, kleig, klizumes, 
kliganer, kligan; mhd. glize, gleiz, glizzen, geglizzer, glizen; 


N ) Weigand N. 2148 Anm. zeigt, daß fi im nhd. gleißen zwei Verba 
vermiſcht haben: das ahd. klizan — gleißen, glänzen, woher gligern (f. ©. 185) 
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altn. glita, altſ. glitan, ichwed. glittra, engl. glitter, glister; goth. 
glitmunjan — blendendes Licht von ſich werfen) 1) augenblendenden 
Schein von ſich werfen (f. S. 185); 2) augenblendenden Schein ha- 
ben, der leer iſt und über das Wirkliche tänfcht; 3) (veraltet) ſich 
verftellen, als thue man eimas, was doch nicht iſt; 4) einen guten 
Schein annehmen, um: zu täuſchen, befonders in übler Abficht, — Wie 
doch der Schelm fo viel verheißt, und nur verleiht, was golden gleißt! 
Göthe, Fauſt 2, 46. Laßt ihr nur darum ew'ge Baue ‚gleißen, 
um fihnell dieſelben wieder einzureißen? Kleiſt. Es bafte nicht des 
Menſchen Geiſt an eitlem Gute, das nur gleißt! Voß, Neujahrs- 
lied. Vnd wenn du dich gleih mit Laugen wühfcheft,; jo gleiffet 
dody deine Vntugent deſte mehr fir mir. Luther, Bibelüberſ. Jer. 2, 
22. Das von ftlber, gold und ftahl gließ. Hoffmannswaldauifche Ged. 
4, 174. Und zeige dann in jedem Kalle fich (dein Geift) gleich dem 
edelften Deetalle, das glänzt und niemal® gleißt. Blumaner. Schön- 
beit, die Fein gleißender Lug befledt. Voß, der deutfche Geſang. — 
Die Volksſprache fagt: Außen begliffen, innen befchifien. 
Verſtellen ſich (ſ. tellen ©. 28) fich anders geben, als vie Wirklichfeit 
it, um biefe babinter in gewiffer (übler vder guter) Abfiht zu verbergen. 
Heucheln- (niederd, hücheln, ſchwed. byckla, dan. hykle, fehlt abd. und 
mhd., ſtammt vermuthlih von hauchen, mh. hächen, einer Nebenform von 
goth. kükjan, ah. küchen — küſſen) allgemein einen Schein äußerlich au= 
nehmen, um fich angenehm, gefällig zu machen und den Anvern für fich zu 
gewinnen; dann als angenommenen Schein Außerlich zur Wahrnehmung geben, 
was dem Wahrgehmenden wohltäut, angenehm, gefällig if, ihn einnimmt.“ 
Schmeicheln (fpäter mhb. sınayheln, smeichlen, von dem gebräuchlichen mhd. 
smeichen) durch Glattthun und gefälliges Bezeigen, Zuthunlichfeit angenehm 
auf. ein Wefen wirken; im Befondern (im guten, öfter im übeln Sinne) auf 
djeſe Weife Jemanden für fi einzunehmen, oder feine Gunſt zu gewinnen ſu⸗ 
hen. — Müſſen ſich auch noch Teufel in ihren Freund’ verftellen? Leffing, 
Emilie. Balotti 5, 8. Befiehlt mir gleich die Klugheit und die Pflicht, die ich 
dem Weich, dem Raifer ſchuldig bin, daß ich mein wahres Herz vor ihm (Wal- 
lenſtein) verberge, ein fulfches hab’ ich niemals ihm geheuchelt! Schiller, 
Piccolomini 1, 8. Hierbei fonnte ic dem Ghrenmanne mit, der Wahrheit 
fhmeideln. Göthe, ital. Reife Meffina 13. Mai. ’ 
Gleiße, auch Gleiß (mhd. gliz), Sleißner (ahd. kilihhisäre, mhd. 
gelichesære, glichesære, glichser, gelichsenære, glichsenaere, älter- 
nbd. Gleychßner, Glychßner, Gleichßner), Gleißnerei, gleiß- 
neriſch. — Mag er die That durch Gleiße beſchönigen. Voß, Auf-⸗ 
heiterung. Armſel'ge Gleißner, wie veracht' ich euch, die ihr euch 
ſelbſt ſo wie die Welt belügt! Schiller, Jungfrau v. O. 2, 2. Mag 


und das vollere kalihhison | mhd. gelichsen, glichsen, alternhd. ‚gleichsen, 
gleichsnen, gleyssen, gleißen, gleyßnen = gleich thun, gleicher Weiſe thun, 
als ob man ein. Anderer wäre (laf. siimulare). Bu LT 
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Hof hub Stadt ganz Lüge fein und Gleißnerei. Shakfpeare, Corio⸗ 
lan 1, 9. 
Glitzen, Glitzern |. S. 185; Glitz (ahd. kliz, mhd. gliz, altn 
letta). — Rotßznaßglitzend, ſchmutz glitzend. Fiſchart, Gargantua 
&. 115. 221. Da leuchtet jr gefchmeide gleich als der ſonnen glik. 
Reime v. 1562. — Und welch ein zierlidhes Gewand fließt dir von 
Schultern zu den Soden, mit Burpurfaum und Gligertand! Göthe, 


Saft 2, 43. Ä 
Schleifen, 
(Wurzel slit, sliz.) . | 
Schleife, ſchliß, geſchliſſen, fchleißen (ahd. slizu, sleiz, 


slizum&s, slizaner, slizan; mhd. slize, sleiz, slizzen, geslizzen, 
slizen; agf. slitan, altn.- slita, engl. slit, ſchwed. slita) 1) fpalten, 
reißen, abgenügt werden; 2) ipalten, reißen machen (add. sleizan. 
mhd. — ſchwach); 3) (veraltet) zubringen eine Zeit, zu Ende bringen, 
auch zu Ende gehen; 4) (veraltet) verlaffen, ſich entfernen; 5) ab⸗ 
ftreifen, abrupfen: Federn. — Verſchleißen 1} durch den Gebrauch ab- 
genügt "werden; 2) durch deu Gebrauch abnützen; 83) zubringen; 4) 
ablaffen an Kaufende, anbringen. Ab—, auf — zerſchleißen. — Sein 
Leben verzeren und ſchleißen. Schmeller 3, 458. Ja ift mein not noch 
nicht geſlizzen. Daſ. Run war auch dieſe Friſt dahin ge fch lifie in. Mie 
chaeler. Wir müßten Haus und Hof [hleigen. Scheuchzer. Drey Pfund 
Gansfedern follen gefchliffener ein Pfund ausmachen. Schmeller 3, 
459. — Wen weg (weichen Weg) er ſchleiſſen (geben) mag. Zr. v. Spee. 
Dfft habens (die Bienen) abaejchliffen wel halbe-flügel zart. Ft. 
v. Spee. Das Thürmlein auf dem @lofter ward abgefchlifſen. 
Bluntſchli. Die breiten Obren tief zerriffen; vom Wolfszahn grimmig 
aufgefchliffen. Kinkel, Otto d. Sch. 2. Alles Fleiß verſchleißt 
wie ein Kleid. Luther, Bibeläberf. Sir. 14, 18. Sobald der (Man: 
tel) ganz und gar verjchlifien, weder Stih noch Fetzen länger 
halten will. Leifing, Nathan d. W. 2, 5. Die beide Ir Laͤben in 
Künfchheit (Keuſchheit) und Neinigkeit verfchliffen habend. Tſchudi 
1, 16. Ein zerichliffenes Kleid. Simpliciffimus 5, 22. Er hat 
feine Zeit im Lernen verfäliffen. Voc. v. 1618. Ä 

Schleife (mhd. slize) 1) gefpaltener‘ dünner Holzipan, der in 
manchen Gegenden ftatt des Lichtes dient; 2) abgetragenes Kleidungs⸗ 
ftüd (auch Charpie); ſchleiß, ſchleißig — abgenutzt; Schleißen— 
baum, —kiefer, —ſtamm, —ſtock; Schleißfeder, — fohre, —holz, 
—ſtein, —zwiebel. — Nimmſt ein Leinwand, oft weiß, oft ſchleiß. 
Bucher, Kinderlehre 1781 ©. 15. 

Schlitz der, auch die Schlige (ahd. mhd. sliz, altn. slit) über- 
haupt eine lange ſchmale Deffnung; fchligen, ſchlitzig. — Sie (de 
Wand) fei durch einen Schlig recht durch und durch gefpalten. Shale⸗ 
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fpeare, Sommernadhtötinum B, 1. Ich will ihnen mit meinen San- 
gern den Bauch ſchlitzen. Schiller, Räuber 2, 8 Em Paar Hand- 
ſchuhe, wunderfam geſchlitzt. Göthe, Leben 1. B. Ein kurzes fei- 
denes Weftchen mit mefthligten fpantfihen Ermeln. Göthe, Meifters 
Lehrfahre 2, 4. Reich' uns ein ehern Rohr, zierlich zum Mund ge- 
ſpitzt, blaͤtterzart angeichligt. Göthe, Pandora. Zerjchligt war 
es (das Kleid) ſchon. Goͤthe, Leben 3.83. — Mit grauen Menglein, 
enggefhligt Nedwig, Amaranth. Ohren ſchlitzig. Fiſchart, Gar- 
ganug © 875. © — 

Schlitzauge, — äͤugig, —eifen, —fenfſter, —graben, —meffer. 


Be WWurzel split, spliz.). | 
Spieiße, fpliß, geiplifien, fpleißen (ahd. splizu, spleiz, spli- 
zumes, splizaner, splizan;. mbd. splize, spleiz, splizzen, ge- 
splizzen, splizen; holländ. splitten, ſchwed. splita, engl. split) aus 
einander fafern,. oder gleichwie faferig aus, einander reißen oder berften, 
im Befondern. in Heine Stücde. — Daß durch folgen Wahn im Miffen 
dad arme Chriſteuthum in Stücke ift geipliften. Opitz. Scham, 
nun eben mir zeripleiffen meine pfeifflein. Fr. Spee. Die Eläw- 
lein, Ber. fitttich auffgefpliffen. Der. Das Pfüfflein zerriß und 
jerjpliß. fih mit Sinnen. Bürger, der Abt v. St. Gallen. 
Spalten (ſ. d.) von eimanber reißen, ſich gewaltfam trennend von ein- 
ander gehen; fo vom einander gehen machen, Klieben (f. d.) fich gewaltfam 
non: einander geben, fü Daß-eine in ‚bie Länge gehende Deffuung zwiſchen ben 
Theilen des feiten, Körpers entſteht; gewaltſam in ſolcher Deffunng ih von 
einander geben marhen. — Es wälzen fih nah bei der Pforte die Felſen un« 
abſehlich, binab, durch träufeludes Feuer geſpalten. Klopflud, Meſſias 9, 
755. Doc. Odin ſchützt' ihn nicht, nun Roboaſters Schwert entzwei ihn 
kliebt, bis an den Nabel. Alriuger, Doolin 8, 51. 
Spleiße (mhd. spliss), fpleißig; Spleißherd, —hütte, 
—fnecht, . — kupfer, — meiſter, — meſſer, —ofen,. —tiegel. 
Spliten, auch ſplitten und ſpleten ſpalten; der Sptett, 
die Splete, Splatte = Spalt; Splitter (abd. splitar,. mhd. 
splitter); fplittern.— Was fiheftu aber den Splitter in Deines 
Bruders ange, vnd wirft nicht gewar des Balden in deinem auge? 
Luther, Bibelüberſ. Matth. 7, 5. Daß ihre beif’gen Worte fplit- 
tern, Th. Körner, mein. Baterland. Schaffe Linderung Diefem zer- 
Iplitterten Herzen! Thümmel. Wie fih hohe MWaflerfälle- zer⸗ 
ſplittern und fchon weit über die Erde verflattern. J. Paul. 
Splitteruackt (niederjächl.. splinternackend) nadt bis auf den 
legten Spfitter.— So zog fie bis aufs Fell ihn aus, und ſchickt ihm. 
ſplitternackt nah Haus. N. Froſchmäusler. Ä 


x 
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Fadennadt (von Baden; ahd. fadam,:mhd. vadam, agf, fädhm, engl, 
fathom, fchweb. famn, holländ. vadem) und faſennacht, auch fafernadt 
(von Fafe, ahd. fasa, mhb. vase,.agf. fas, 'woes) nach bis auf den legten 

Baden oder Faſen vom Gewand, Nachdrücklicher And fplitterfabennadt 

fplitterfafennadt. — Alſo vorwärts ober zieht eleih, faſernackt von 

Leder. Shafefpeare, was ihr wollt 3, 4. 

Splitterrichtee — kleinlicher Tieblofer Beurtheiler, vornehmlich 
ein ſolcher Zadler; fplitterrihten = Heinlidy lieblos uxtheilen. — 
Flieh auf ewig die Gefichter aller finftern Splitterrihter. Gim- 
ther. Du jchmäbhleft, ſchimpfſt und wirft. ein Splitterrichter. Uz, 
Brief an Gleim. Die größten Flecken ſucht durch freches Splitter: 
richten der ſchönſten Poefie der Zadler anzudichten. Rabener, die 
Unentbehrlichfeit der Reime, Die Redlichkeit, die fih daran nit 
fehrt, daß man fie fplitterrihte. Günther. 


Krittler?) (nah Schmitthenner und Weigand aus einer Miſchung 
des goth. greitan — weinen und des griech. “pıTıXög, lat. oriticus — Be 
urtheiler entitanden) der kleinliche Tadler oder vielmehr Tadelfüchtige. — Ber: 
unglimpfen (niederd. vorungelimpen, aus ahd. ungalimph(f)i, mhpd. der 
ungelimpf = Unglimpf, ah. das galimfi, mhd. der gelimpf‘, von dem 
abs. ſtarken limph(f)an, mhd. limpfen = zufländig, angemeſſen fein) zunädft . 
Jemanden fo darftellen, als fände ihm etwas Gewiſſes nicht zu; dann ge: 
wöhnlich zu unnacpfichtig und gehäffig von. einem Gegenftande teden zu deſſen 
Unehre. Verleumden (minder gut verläumden, zuſammengezögen aus 
verleumunden, ahd. kaunhliumuntẽon, mh». verliamen, «ober. gebildet 

yon keumund, aud Leumde, ahd. hliumunt, md. liämet, Kumde, äl- 
»ternhd. leuinet, leumat, leumit, leumd ; alin. hlioma — klingen, goth. hiiuma = 
: Ohr) Iemanden dadurch, daß man von ihm ohne’ (früher uhne vnd mit) 
Grund, oder ohne es erweifen zu können, Böfes fagt; inüble Meinung bringen. 
“Starker if Täftern (ahd. lastardn, mhd. lastern ‚' altf. lastrean;, agf. leah- 
' trjan, alfn.-lasta, ſ. Lafer ©. 66) abfichtlich von Jemanden Schaͤndliches 
fagen,. damit die öffentliche Meinung wider ihn’ ſei. Verlaſtern = ihn 

‚... durch böfes Reden von ihm abfichtlich: zu Schanden machen oder in der Dei? . 
nung des Andern zu runde richten. Gelinder ald verleumben if ans 

3 fhwärzen (von ſchwarz goth. svarts, ahd. mhd. swarz, altſ. sveart, 
‘ „altn. 'svartr,. engl. swart) Jemanden in der Meinung eines Andern verdaͤch⸗ 
tigen, daß er in dieſer übel (in übelm, nicht hellem Lichte) daſteht. — Mit 

- welcher Liberalität er. (Ariſtoteles) die: Dieter. gegen Grübler und Krittler 
inSchug nimmt; Göthe, Briefw. mit Schiller 3, 90. Hör Pfaff! uns Soldaten 
mag er fchimpfen, den Feldherrn ſoll er uns nicht verunglimpfen. Schiller, 
Walenfeine Lager 8. 36 mußte meinen delden auf's rät verleum: 





‚+71, Man val. ferner, was Klopſtock über dieſes Wort in feiner Geichrtentedu— 
ran * he Abſchnitt ioriauerei⸗ tagt, und das. varaboliſche Gedicht Krittler 
von e.. || y un." 


- 
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den, hören. Goöthe, "Beben 1. B. Wus williſt du mir bei Echweſtern, die 
deinen Stolze läftern? Ruckert, gef. Gedichte 3, 46. (Wenn ihr) Niemand 
verläſtert, auf. Niemand lügt. Schiller, Wallenſteins Lager 8. ˖ Dem Fürflen 
macht ihr's Leben ſauer, macht ihm alle. Schritte ſchwer, ihr ſchwaärzt ihn 

an. Sxevbiller, Piccolomini 1, 4, — 
Splitterbaum, —bruch, — holz, —ſchere, — toll, — wurm. — 
Der Proviſor ſchhellte eine der feinſten chirurgiſchen Splitterſcheren 
ab. J. Paul. De Brudnacht malt je ſplitterdul. Voß. 
Anm. Splint, Splinter kengl. splinter) ſcheint durch eingeſchobenes n 


von Splitier gebildet. I 
Schmeißen. 
(Wurzel smit, smiz.) Ä 

ES chmeiße, ſchmiß, geſchmiſſen, ſchmeißen (ahd. smizu, smeiz, 
sunzumes, smizaner, smizan; mhd. smize, smeiz,-smizzen, ge- 
smizzen, smizen) 1) beſchmeißen, bejudeln (fo in früheiter Zeit: 
goth. smeitan, ahd. sınizan, pisınizan, mittelniederl. smiten); 2) 
worauf auffabren machen, wohin fahren (agſ. smitan, engl. smite; 
altfrief. smita == werfen); 3) werfen, fchlagen (aus mittelniederd. 
smyten); 4) die ‚Erfremente auswerfen; 5) (Volksſprache) Tabakrau⸗ 
hen (gleichiam den Dampf in die Luft'werfen?); 6) (Volksſprache) ſpa⸗ 
zieren gehen, gemächlich gehen, urfprünglich wol mit dem Begriff des 
Schmellen (vgl. iagilih sär ügsmeig — Jeglicher machte ſich fchnell 
(aus dem Tempel) davon. Otfried III. 17. 80. Joh. 8, 9). — Du 
wurdeft mit Schneeballen gefehmiffen. Schiller, Räuber 1, 2. Du 
biſt mir der rechte Held,. Fröſche mit Steinen. breit zu Thmeißen. 
Daſ. 3, 5. Das riß uns wie die Windsbraut fort, und ſchmiß uns. 
tief ın Blut und Mord. Schiller, Eberhard d: Gr. Warum ſchmei⸗ 
Ben fie ums nicht aus dem Land? Schiller, Wallenfteins Lager 11. 
Der Fuhrmann ſchmeißt mit der Geifel, und gibt ein Schmitzen. 
Erhard 1588. 62. Eine Schwalbe jhmeifte aus jhrem Neſt. Lu⸗— 
ther, Bibelüherfegung Tob. 2, 11. Sie find übers Feld hinaus ge> 
ſchmifſen (gewandelt). Schmeller 3, 477. u 

- Das finnverwandte werfen f. ©. 424. 

Ab—, an—, anf—, aus —, be—, bei—, drein—, durd—, 
ein —, entgegen—, er—, fort—, her —, herab —, beran— , berauf—, 
heraus — herein —, herüber —, herum —, herunter — ‚herzu— hin —, 
hinab —, hinan —, hinauſ —, hinaus —, hindurch — binein—, 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder — ‚über—, 
um—, umber—, ver—, vor—, voran -, voraus —, vorbei —, vor⸗ 
über —, weg —, zer—, zu—, zurück—, zuſammenſchmeißen be- 
dürfen feiner weitern Erklärung. — Der Kopf it abgeſchmiſſen! 
Gryph. Einem eine Klette (Schanpfled) anfıhmeißen -Stieler. 


Die Bäum und Hage: find mit Raupenneftern häufig angefhmeiße. 
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Mannes; nicht?nur einen Schattenumriß an der Wand, jondern 
im lebenden Bilde zeigen will. Herder. Zwanzigmal entwarf fie den 
Karton und den Borriß der Haube. 3. Paul, Siebenfäs 6: Dur 
wilden. Bergesriß. Göthe, zu meinen Handzeichnungen V. Ein 
Negenflrom aus Felfenriffen, .er fommt mit Donners Ungeftüm, 
Schiller, Macht des Gefangs. Ein Schattenrig, mit Perlen eingefaßt. 
Schiller, Don Karlos 4, 13. Bei einer Ziegelhütte geht ein Waſſerriß 
hinunter. Göthe, ital. Reife Bologna 20. Oct. „Das arme Vieh hat 
ih am Widerriß!) gedrudt, Shakeſpeare, K. Heinrich IV. Thl. 2,1. 
Poſſenmacher (ſ. Boffe S. 395) beläftigt durch närrifches, Lächerliches 
Gebärbenfpiel und au durch Witze, die an vas Niedrigkomiſche fireifen. — 
Poffenreißer iſt nur ein flärkerer Austrud, Spaßvogel auch Spaß⸗ 
macher (von Spaß, aus ital. spasso = Luft, Zeitvertreib) ein in Fächer 
liche Scherze ſich auslaffender, munterer, beweglicher Menfch, oft mit dem Ne⸗ 
benbegriffe des Nedifchen. Luſtigmacher (f. Luſt S. 840) überhaupt, wer 
Wertigkeit Hat, Andere abfihtlich durch fein Thun lachen zu machen. Hanks 
wurft (von Wurft (ahd. mhd. wurst, vielleicht eins mit guth. vaurstv = 
Gewirktes, Gewordenes) Liehlingsfpelfe nes Volkes, wie engl. Jack Puddingund 
Picklherring, ſchwed. Pickelhering, franz. Jean Patage) ift’ eigentlich der 
niebrigfomifche Luſtigmacher des deutſchen Luftfpiels; dann überhaupt der nie 
brige Spaßmacher. Harlefin (franz. harlequin, urlequin, aus ital. arle- 
chino) ift eigentlich die volfsthümliche Eharaktermaske des einfältigen tölyifchen 
bäuerifhen Spaßmachers im ital. Luſtſpiel; dann überhaupt die einfältig naiv 
wigige Perſon in demſelben; bei und gewöhnlich überhaupt der närrifche Lu: 
Rigmacher. — Wenn er der unerſchöpflichſte Spaßvogel unter der Sonne 
wäre, Leffing, Antigoese 2. Der Spaß verliert Alles, wenn der Spafmu’ 
her felber lat, Schiller, Fiesko 1, 7. Er hätte von Zeit zu Zeit einem 
armen Teufel von Luſtigmacher ein Golsflüd gegeben. Böthe, Rameaus 
Neffe. Da fie (die Iuftige Perfon)’ fich bereits von der Derbheit des deutſchen 
Hansmwurfts gegen die Niedlichfeit und Bierlichfeit ber italienifchen und 
franzöſiſchen Harlefine gewendet hatte. Wöthe, Leben 13. 2. = 
Reißbank, — blei, —eifen, — haken, —kamm, —ker ( Mild- 
ſchwamm), — kohle, — latte, —loch, —maß, — meſſer, — nagel, — ſchiene, 
—ſtift, —zeug, —zirkel u. a. — Sie nahmen Reißaus. Göthe, Leben 
1. B. Der nimmt ja gewaltigen Reißaus. Platen, die verhaͤngnißvolle 
Gabel 4. Der Zeichner am Reißbret. Göthe, Meiſters Wanderj.2, 9. 
Hinter ihr brachte man eine große ſchwarze Tafel und in einer goldenen 
Reißfeder ein wohl zugeſchnitztes Stück Kreide. Göthe, Wahlv. 2, 4. 
| Rig, der, und die Nige (eine ſchwächere Form neben Rip, mhd. 
ritze) die fchmale Trennung zwiſchen Theilen eined Körpers; der Rip 
ift aud) ein leicht eingehender Streifen auf etwas hin von einem fpißen. 
Werkzeuge. Riten (ahd. rizzan, rizzön. mhd. ritzen) Rige machen. 


1) Das erhobene Theil am Halfe der Pferde, zwifchen der Mähne und Schul: 
ter, fonft Rift, Widerriſt, Leberrig genannt. 
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Ab —, an—, auf—, aus—, durch —, ein—, binab—,' 
nach —, dor—, zerrißen. — Daß ein leichter Nik den Prinz 
von Wales vertrieb’ aus einem Feld. Shakeſpeare, K. Heinrich IV, 
1. Thl. 5, 4 Doch wußte fle auch fröhlich Die Roſe zu pflüden, 
welche ihr. am Wege und in Felsrigen blühte. Benzel- Sternan. 
Durchkriechen alle Felfenrigen., Wieland. Auch gelangte ich glüd- 
lich zu einer Steinrige. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. — Des 
falſchen Kranzes verborgene Dornen rigen deine Hand. Göthe, Eu- 
genie 1, 6. Oft bat ein Götterjohn Den feuerſchwangern Bauch der 
Felſen aufgerigt. Schiller, Semele 2. Ein ausgeritzter Guß- 
ftein. Ungenannter bei Campe. Der Scheibe rigeft du. Zug nur 
ein. 3% Minding, Ueber. v. Tegners Frithiofjage. Ein Gräbchen 
ward hinabgerigt. Site, Fauſt 2, 305. Die Dormenkrone von 
einer zerrigten Stimme. J Paul, Heſperus 9. 

Die Spalte und der Spalt (f. fpalten) gewaltſam auseinander ges 
hende Längentrennung zwiſchen Körpertheilen. Kluft ſ. S. 10. Schramme 
(altn. skräma) Ritz auf der Oberfläche eines Dinges; dann die lange Streif- 
wunde, welche durch Aufrigen mit einem ſpitzen Werkzeuge entſtanden if, auch 
das hiervon zurücbleibende Wundenmal. Klinfe (auh Klünfe, Klunfe 
Klinge, mhd. klunse, klinse, klimse) wird, in manchen Gegenden für Rip 
gebraucht. — Plöglih aus der Belfenfpalte tritt der Eeiſt. Schilles, Alpen⸗ 
jäger. Berflopft die Klingen, daß nur oben bleibt ein Spalt, wu der Mond 
hinburch darf blinzen. Rücert, gef. Ged. 6, 11. Davon überzeugt mich doppelt 
diefe Schramme, die ihm bier bie Augenbraune ſpaltet. Göthe, Iphigenie 5,6. 

‚Nigeifen, —feder, —meffer, — werk, —mwunde, —wurz. 

Reiz (ſ. S 24), Liebreiz; reizen (ahd. reizjan, mhd. reizen) 
einen nt lichen Eindrud hervorbringen; einen folchen nach etwas er— 
regen; an—, auf—, er—, überreigen; Reizung. ift innere wie 
Außere Anregung zu einem Streben nah etwas. — Gießt aus dem 
Heiligen Salbhorn Liebreiz herrlich umber. Götbe, Achilleis. Noch 
blüht du im Jugendreiz. Benzel-Sternaw Das. gute Mädchen . 
arm an Bold und Sinnenreiz. Bürde. — Vieles reizt mich hier, 
ich will's nicht leugnen, mich reizt die bunte, kriegeriſche Bühne, bie 
vielfad) mir ein liebes Bild erneuert. Schiller, Piccolomini 3, 4. 
Sie haben alle einen eigenen und dabei durchaus jo hübſch häuslichen 
Eharafter, daß fie dadurd) reizen und anziehen. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 267. Kür alle Seelen reizender Gewinn! Göthe, 
Eugenie 1,6. Da ſich der Geſang wie ein Genius gen Himmel hebt 
und das beffere Ich in uns ‚ihn zu begleiten anreizt. Göthe, Meifters . 
Lehrjahre 2, 11. Daß Uebermaß von Wein-ihn angereizt. Shake— 
ſpeare, K. Heinrich V. 2,2. Ad fle reizen dich zu jenem Ziel un- 
widerftehlih auf. Göthe, Eugenie 2, 5. mb alle die reigunge 
willen, damit jn. Manafle erreiget hatte. Luther, Bibelüberſ. 2. 
Kön. 23, 36. Ueberreizt man -die Kräfte der Kindheit und Ju- 
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gend, was ift jpäter Die Folge? Benzel- -Sternan. — (68 fann) täglich 
Sehn an ihr nicht ſtumpfen die immer neue Reizung. Shakeſpeare, 
Antonius und Cleopatra 2, 2. 

Die Syn. von Reiz und reüzend ſ. S. 13 (mo rei zend vergeffen iſt) und 

24; loden 8.342, — Antrieb (ſ. treiben) und Triebfener And minder 

hart als Reizung. - 

NReizbar, — fähig, — ſucht u. a. — Gebrechliches und rei zba— 
res Alter. Shakſpeare, K. Lear 1, 1. Denn auch die Werke der 
Muſen waren ohne ſie (die Gragien) ungefällig und reizlos. Herder. 
Dort erſcheinen fie als wahre Zierden des Ganzen und ale Reiz- 
mittel in jedem Augenbuir einer Stockung. Göthe, Meiſt. Wanderj. 
3, 10. Reizvoll flinget des Ruhms lodender Silderton in’ das 
ſchlagende Herz. Klopſtock; der Zürcherſee. 


Scheiften. 
(Wurzel skit, sciz,) 

Scheiße, ſchiß, gefchifien , ſcheißen (ahd. seizu, seciz, sci- 
zumes, scizaner, scizan; mhd. schize, 'scheiz, schi ge- 
schizzen, schigen; agf. seitan, engl. ‚shite,. altn, skita, ihnen, 
skita, altfranz. eschiter, neufranz. chier; vol. gr. Aceiv) den. Koth 
aus den Gedärmen von ſich geben, ein nur der niedern Volksſprache 
angehöriger Ausdruck. Ab—, an—, auf—, aus-—, be—, verſcheißen. 
Scheißig; Dachſcheißerl heißt in der füddeutfchen Volksſprache die 
Taube; die Scheiß, Scheißen (ahd. scizzata, agf. skitta) Durchfall; 
S heißel auch Schiffer (unanſehnlicher, kraftloſer Menſch); Schiß; 
Beſchiß (Betrug; Verſchiß (Verruf, Studentenausdruck). — Die rö⸗ 
mifchen Hauptleut bef chiſſen jve Knecht hübjchlich mit Finanzen. Aven⸗ 
tinus, Chronik 272. Alſo hette ich den guten Handel, dem gemeinem Sprich⸗ 
wort nach, auff einmal verderbt und verſchiſſen. Simplieiſſimus 1, 27. 
Scheiſſer. Simpliciſſimus 1,8. Plackſcheiſſer. Daf. 1,16, Der 
Plackſcheißerei abzuwarten. Daf. 1, 1. Wie er hat lang her von 
viel jaren grofle befcheifferey getrieben. 9. Sachs, Beſchiß tregt 
nicht für. Seb. Frank. Ertzvilfraßlappſcheiſig. Fiſchart, Gargan- 
tua S. 3. Da mander die Scheiß. und Ruhr an den valß ge⸗ 
freſſen. Phil. von Sittewald 6, Geſicht. 

| Scheißfalke, —haus, —kraut, —lorbeer, — melde, —rübe, wurz. 


Gleißen.) 
(Wurzel g(KNit, glig.) 
Gleiße, gliß, gegliffen, aleißen (ahd. klizu, kleiz, klizumes, 
klizaner, kligan; mhd. glize, gleiz, glizzen, geglizzer, glizen; 
H Weigand N, 2148 Anm. zeigt, daß ſich im nuhd. gleißen zwei Verba 
vermiſcht haben: das ahd. kligan — aleißen, glänzen, woher gligern (f. ©. 185) 
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altn. glita, afti. glitan, ſchwed. glittra, engl. glitter, glister; goth. 
glitmunjan — blendeudes Licht von fi werfen) 1) augenblendenden 
Schein von fih werfen (ſ. E. 185); 2) augenblendenden Schein ha— 
ben, der leer iſt und über das Wirkliche tänfcht; 3) (veraltet) fi 
verftellen, als thue man etwas, was. doch nicht ift; 4) einen guten 
Schein annehmen, um zu täujchen, befonders in übler Abficht, — Wie 
doch der Schelm jo viel verheißt, und nur verleiht, was golden gleigt! 
Göthe, Fauſt 2, 46. Laßt ihr nur darum ew'ge Baue ‚gleißen, 
um fchnell Diejelben .wieder einzureißen? Kleiſt. Es hafte nicht des 
Menichen Geijt au eitlem Gute, das nur gleißt! Voß, Neujahrs- 
lied. Vnd wenn du Dich gleih mit Laugen wühſcheſt, jo gleiffet 
dod) deine Untugent defte mehr fur mir. Luther, Bibelüberſ. Jer. 2, 
22. Das von fllber, gold und ftahl gließ. Hoffmannswaldauiſche Ged. 
4, 174. Und zeige dann in jedem Falle ſich (dein Geift) gleich dem 
edelften Metalle, das glänzt und niemals gleißt. Blumauer. Schön- 
beit, die fein gleißender Lug befledt. Voß, der deutiche Geſang. — 
Die Volksſprache fagt: Außen begliffen, imen beſchiſſen. | 
Verſtellen ſich (ſ. ſtellen ©. 28) ſich anders geben; als vie Wirflichfeit 
iſt, um biefe dahinter in. gewiſſer Cübler oder guter) Abficht zu verbergen. 
Heucheln- (niederd, hücheln, ſchwed. hyckla, dän. hykle, fehlt ah. und 
mhhd., flammt vermuthlich von Hauchen, mhd. hächen, einer Nebenform von 
goth. kükjan, ahd. küchen, — küſſen) allgemein einen Schein äußerlich an= 
nehmen, um ſich angenehm, gefällig zu machen und ven Anvern für fich zu 
geivinnen; dann ald angenommenen Schein äußerlich zur Wahrnehmung geben, 
was dem Wahruehmenden wohlthut, angenehm, gefällig if, -ihm einnimmt. 
Schmeich eln (fpäter mhd. smayheln, smeichlen, von dem gebräuchlichen mhd. 
smeichen) durch Gluttthun und gefälliges Bezeigen, Zuthunlichfeit angenehm 
auf. ein Wefen wirken; im Befondern (im guten, öfter im übeln Sinne) auf 
dieſe Weiſe Jemanden für fi einzunehmen, oder feine Gunſt zu gewinnen ſu⸗ 
chen. — Müffen fi) auch noch Teufel in ihren Freund' verftellen? Leffing, 
Emilie. Galotti 5, 8. Beftehlt mir gleich die Klugheit und die Pflicht, die ich 
dem Reich, dem Kaiſer ſchuldig bin, daß ich mein wahres Herz vor ihm (Wal: 
Ienftein).verberge, ein falfches hab’ ich niemals ihm geheuchelt! Schiller, 
Bicevlomint 1, 3. Hierbei fonnte id dem Chrenmanne. .mit ‚der Wahrheit 
ſchmeich eln. Göthe, ital. Reife Meſſina 13. Mai. - - on 
Gleiße, auch Gleiß (mhd. gliz), Gleißner (ahd. kilihhisäre, mhd. 
gelicheszere, glichesære, glichser, gelichsenzere, glichsensere, älter- 
nbd. Gleychßner, Glychßner, Gleichßner), Gleißnerei, gleiß- 
neriſch. — Mag er die: Thaf durch. Gleiße beſchönigen. Voß, Auf 
heiterung. Armfel’ge Gleißner, wie vweracht’ ich euch, die ihr euch 
jelbft jo wie die Welt belügt! Schiller, Jungfrau v. O. 2, 2. Mag 


und das vollere kalihhisön „ | mhd. gelichsen, glichsen, alternhd. ‚gleichsen, 


gleichsnen, gleyssen, gleißen, gleyßnen — gleich thun, gleicher Weiſe thun, 


als ob man ein. Anderer wäre (lat. sitnulare)... 


| 
| 
| 
| 
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Hof hub Stadt ganz Lüge fein und Gleißnerei. Shakſpeare, Corio⸗ 
lan 1, 9. oo. 
Glitzen, Glitzern |. S. 185; Glitz (ahd. kliz, mhd. gliz, altn. 
letta). — Rotßnaßglitzend, ſchmutzglitzend. Fiſchart, Gargantua 
©. 115. 221. Da leuchtet jr gefchmeide gleich als der fonnen gliß. 
Reime v. 1562. — Und wel ein zierlihes Gewand fließt dir von 
Schultern zu den Soden, mit Burpurfaum und Gligertand! Göthe, 


Faut 2, 43. 
Schleifen. | 
(Wurzel slit, slig.) | 

Schleiße, ſchliß, gefchliffen, fchleigen (ahd. slizu, sleiz, 
slizum&s, slizaner, slizan; mhd. slize, sleiz, slizzen, gesligzen, 
slizen; agf. slitan, altn. slita, engl. slit, ſchwed. slita) 1) fpalten, 
reißen, abgenüßt werden; 2) fpalten, reißen machen (ahd. sleizan, 
mhd. — ſchwach); 3) (veraltet) zubringen eine Zeit, zu Ende bringen, 
auch zu Ende gehen; 4) (veraltet) verlaffen, fich entfernen; 5) ab⸗ 
ftreifen, abrupfen: Federn. — Berfchleißen 1) durch den Gebrauch ab- 
genügt werden; 2) durch deu Gebrauch abnüßen; 3) zubringen; 4) 
ablafjen an Kaufende, anbringen. Ab —, auf — zerichleigen. — Sein 
Leben verzeren und ſchleißen. Schmeller 3, 458. Ja ift mein not noch 
nicht geflizgen. Daſ. Run war auch dieſe Friſt dahin ge fehli fie Mie 
chaeler. Wir müßten Haus und Hof ſchleißen. Scheuchzer. Drey Pfund 
Gansfedern follen geichliffener ein Pfund ausmachen. Schmeller 3, 
459. — Wen wei (weichen Weg) er ſchleiſſen (geben) mag. Kr; v. Spee. 
Dfft habens (die Bienen) abgeſchliffen wel -halbe-flügel zart. gt. 
v. Spee. Das Thürmlein auf dem Elofter ward abgeſchlifſen. 
Bluntſchli. Die breiten Ohren tief: zerriffen, vom Wolfozahn grimmig 
aufgefhliffen. Kinkel, Otto d. Sch. 2. Alles Fleiß verfchleißt 
wie ein Kleid. Luther, Bibeliberf. Sir. 14, 18. Sobald der (Mar: 
tel) ganz und gar verjchlifien, weder Stich noch Fetzen länger 
halten will, Leffing, Nathan d. W. 2, 5. Die beide Je Läben in 
Künfchheit (Keuſchheit) und Reinigkeit verſchliſſen habend. Tſchudi 
1, 16. Ein zerſchliſſenes Kleid. Simpliciſſtmus 5, 22. Er bat 
feine Zeit im Lernen verfäliffen. Voc. v. 1618. | 

Schleiße (mhd. slize) 1) gefpaltener dünner Holzſpan, der in 
manchen Gegenden ftatt des Lichtes dient; 2) abgetragenes Kleidungs⸗ 
ftüd (auch Eharpie); ſchleiß, ſchleißig — abgenutzt; Schleißen- 
baum, —fiefer, —ſtamm, —ſtock; Schleißfeder, — fohre, —holz, 
—ftein, —zwiebel. — Nimmft ein Leinwand, oft weiß, oft ſchleiß. 
Bucher, Kinderlehre 1781 ©. 15. Ä 

Schlig der, auch die Schlige (ahd. mhd. sliz, altn. slit) über- 
haupt eine lange ſchmale Oeffnung; ſchlitzen, ſchlitzig. — Sie (die 
Wand) fei durd einen Schlig recht durch und durch gefpalten, Shake 
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fpeare, Sommernachtstraum 5, 1. Ich will ihnen mit nieinen San- 
gern den Bauch ſchlitzen. Schiller, Räuber 2, 8. Ein Paar Hand- 
ſchuhe, wunderfam gefſchlitzt. Göthe, Leben 1. 3. Ein kurzes fei- 
denes Weſtchen mit geſchlitzten fpantichen Ermeln. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 2, 4. Reich' uns ein ehern Rohr, zierlich zum Mund ge- 
irigt, blätterzart angeichligt. Göthe, Pandora. Zerjchligt war 
e8 das Kleid) ſchon. Göthe, Leben 3.B. — Mit grauen Aenglein, 
enggefhligt Nedwig, Amaranth. Ohren ſchlitzig. Fiſchart, Gar- 
gantua ©. 87. . _ 

Shligauge, — äugig, —eifen, —fenſter, —graben, —meffer. 


-. Spleifjen. 
ne (Wurzel split, spliz.). | 
Spieiße, fpliß, gefplifien, fpleißen (ahd. splizu, spleiz, spli- 
zumes, splizaner, splizan;. mbd. splize, spleiz, splizzen, ge- 
splizzen, splizen; holländ. splitten, ſchwed. splita, engl. split) aus 
- einander fafern, oder gleichwie fajerig aus, einander reißen oder berften, 
im Befondern. in Feine Stüde. — Daß durch flolzen Wahn im Willen 
das arme Chriſtenthum in Stüde. ift geipliffen. Opitz. Scham, 
nun eben mir zeripleiffen. meine pfeifflein. Fr. Spee.. Die fläw- 
lein, gar.fittlih auffgefpliffen. - Def. Das Pfäfflein zerrig und 
zerfpliß.fih mit Sinnen. Bürger, der Abt v. St. Gallen. 
Spalten (ſ. d.) von einander reißen, ſich gewaltfam, trennend vun ein- 
auder gehen; fo von einander gehen machen. Klieben (}. d.) ſich gewaltfam 
. ‚008: einander geben, fo daß eine in ‚bie Zänge gehende Deffnung zwiſchen ben 
heilen des feſten Koͤrpers entſteht; gewaltfam in ſolcher Deffunng ſich von 
. einander „geben machen. — Es wälzen fih nah bei der Pforte die Felſen un- 
abtlehlich hinab, durch träufefudes Feuer gefpalten, Hlopſtack, Meſſias 9, 
755. Doch Odin ſchützt' ihn nicht, nun Roboaſters Schwert entzwei ihn 
klieht, bis an den Nabel.. Alxiuger, Doolin 8, 51. W 
Spleiße Guhd. ‚splize), ſpleißig; Spleißherd, —hütte, 
—knecht, — kupfer, — meiſter, — meſſer, — ofen, — tiegel. 
Spliten, auch ſphitten und ſpleten- fpalten; der Splett, 
die Splete, Splatte = Spalt; Splitter (ahd. eplitar,. mhd. 
splilter); fplittern,.— Was fiheftu aber den Splitter in deines 
Bruders ange, vnd wirft nicht gewar des Balden in deinem auge? 
Luther, Bibelüberſ. Matth. 7, 5. Daß ihre heil'gen Worte fplit- 
tern. Th. Kömer,. mein Baterland. Schaffe Linderung dieſem zer- 
fplitterten Herzen! Thümmel. . Wie. fih hohe Waflerfälle zer⸗ 
fplittern und. fchon weit über die Erde verflattern. J. Paul. 
Splitternackt (niederjächf.. splinternackend) nadt bis auf. den 
legten Splitter. — Sp zog. fie bis aufs Fell ihn aus, und ſchickt ihm 
fplitternaft nach Haus. N. Rrofchmäusler. - 
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Fadenngckt (vva Baden; ahd. fadnm,:mhb. vadem,, agf, fädhm, engl, 
fathom, ſchwed. famn, hollaäͤnd. 'vadem) und fafennadt,:aud fafernadt 
von Fafe, ahd. fasa, mho. vase,.agf. fas, 'vees) nat bis auf den legten 
Faden vder Fafen vom Gewand, Nachdrücklicher And fplitterfadennadt 
fplitterfafennadt. — Alfo vorwärts oder zieht ‚gleich Fafernarkt vpn 

Leder. Shafefpeare, was ihr wollt 3, 4. 

Splitterrichter — kleinlicher liebloſer Beurtheiler, vornehmlich 
ein ſolcher Zadler; ſplitterrich ten = einlich lieblos urtheilen. — 
Flieh auf ewig die Geſichter aller finften Splitterrihter Gin- 
ther. Du ſchmaͤhleſt, ſchimpfſt und wirft. ein Splifterrichter. Uz, 
Brief an Gleim. Die größten Fleden jucht Durch freches Splitter 
richten der jchönften Poeſie der Zadler anzudichten. Rabener, die 
Unentbehrlichfeit der Reime. Die Redlichkeit, die fih daran nicht 
fehrt, daß man fie fplitterrichte. Günther. 


Krittler!) (nah SchmittHenner und Weigand aus einer Mifchung 
bes goth. greitan — weinen und des griedh. xpırixog, lat.:criticus = Be 
urtheiler entflanden) der Eleinliche Tadler ober vielmehr Tadelfüchtige. — Ber: 

‚ aunglimpfenr (nieverd. vorungelimpen, aus ah. ungalimph(f)i, mhd. der 
ungelimpf = Unglimpf, ahd. das galimfi,.mAd. der gelimpf, von dem 
ahd. ftarken Jimph(fJan, mhd. limpfen — zufländig, angemeſſen fein) zunaͤchſt 
Jemanden fo darftellen, als fände ihm etwas Gewiſſes nicht zu; daun ge: 
wöhnlich zu unnachfihtig und gehäffig von. einem Gegenftande teven zu deſſen 
Unehre. Verleumden (minder gut verläumden, zuſammengezogen aus 
verleumunden, ahd. kaunhliumuntöön, mhd. verliamen, oder gebildet 

»*. von Leumund, auch Leumde, ahd. hliumunt, mht. liümet, Kumde, äl 

» ternhd. leumet, leumat, leumut, keumd ; alin. hlioma — flingen, goth. hifuma = 

Ohry) Iemanden dadurch, daß man von ihm ohne (früher uhne’nnd mit) 

— Glrund, oder ohne es ermelfen zu können, Böfes fagt, In‘ üble Meinung bringen. 
“ Stärken iſt läftern (ahd. lastaron, mhd. lastern, altſ. lastrean;, agf. l&ah- 

N. trfan, alin. lasta, fi Laſter S. 66) abſichtlich von Jemanden Schaͤndliches 

fagen,. damit bie öffentliche Meinung wider ihnſei. Brerläftern = ihn 
durch böſes Reden von ihm abfichtlich zu Schanden machen oder in der De 
nung des Andern zu Grunde richten. Gelinder als verleumpen if ans 

I fhwärzen. (von ſchwarz goth. svarts, ahd. mihd. swarz, altſ. sveart, 

: „alta. svartr, engl. swart) Jemanden in der. Meinung eines Andern verdach⸗ 

tigen, daß er in dieſer .übel (in übel, nicht hellem Lichte) daſteht. — Mit 

‘welcher. Liberalität ex. (Ariftoteles) die: Dichter. gegen Grübler und Krittler 

inSchug nimmt; Goͤthe, Briefw. mit Schiller 3, 90. Hör Pfaff! uns Soldaten 
mag er fhimpfen, den Feldherrn foll-er uns nicht vyerunglimpfen. Schiller, 

: Baltenfteins Lager 8. v0 mußte meinen Helden aufs grauuzqhſte verleums 





21) Man vgl. ferner, was alopfoch über dieſes Wort in feine Geichrtenrqu— 
— . ie Abſchnitt „Boritianberd" ſagt, und das varabeliſche Gedicht HKtimier 
von - Goͤthe. — Er 


- 
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- den hören. Goöthe, Leben 1. B. Was willt. du mir bei Echweſtern, bie 
deinen Stolze Läfkern?. Ruckert, get. Gedichte 3, 46. (Wenn ikr) Niemaud 
"  perläfters, auf. Niemand fügt. Schiller, Wallenfleins Lager 8. Dem Fürſten 
mauacht ihr's Leben fauer, macht ihm alle Echritte ſchwer, ihr ſchwaͤrzt ihm 
an. Schiller, Piccolomini 1, 4, ng ’ j 
Splitterbaum, —bruch, — Holz, —ihere, —toll, —wurm. — 
Der. Proviſor jhnellte eine der feinſten ehirurgäichen Splitterſcheren 
ad. 3. Paul. De. Bruduacht malt fe fplitterdul.. Voß. ' 
Anın. Splint, Splinter kengl. splinter) fdheint durch eingeſchobenes n 


von Splitter gebildet. 
|  Schmeißen 
.. (Wurzel smit, smiz.) . 
Schmeiße, ſchmiß, geſchmiſſen, ſchmeißen (ahd. smizu, smeiz, 


suuzumes, smizaner, smizan; mhd. smize, smeiz, -smizzen, ge- 
smizzen, smizen) 1) beichmeißen, bejudeln (fo in früheiter Zeit: 
goth. smeitan, ahd. sınizan, pisınizan, mittelniederl, smiten); 2) 
werauf auffahren machen, wohin fahren (agſ. smitan‘, engl. smite; 
altfrief. smita = werfen); 3) werfen, fhlagen (aus mittelniederd. 
smyten); 4) die Erfremente auswerfen; 5) (Volksſprache) Tabakrau⸗ 
hen (gleichjam den Dampf.in die Zuft'werfen?); 6) (Volksſprache) ſpa⸗ 
zieren- gehen., gemächlich gehen, urfprünglich wol mit dem Begriff des 
Schnellen (ogl. iagilih sär dzsmeig — Jeglicher machte fich ſchnell 
(aus dem Tempel) davon. Otfried IH. 17. 80. Joh. 8, 9). — Du 
wurdeft mit Schneeballen gefehmiffen. Schiller, Räuber 1, 2:- Du 
bift mir der rechte Held, Fröſche mit Steinen. breit zu ſchmeißen. 
Daſ. 3, 5. Das ri uns wie die Windsbraut fort, nd ſchmiß und. 
tief in Blut und Mord. Schiller, Eberhard d: Gr. Barum Th mei- 
Ben fie uns nicht aus dem Land? Schiller, Wallenfteind Lager 11. 
Der Fuhrmann ſchmeißt mit der Getfel, und gibt ein Schmißen. 
Erhard 1588. 62. Eine Schwalbe jhmeifte aus jhrem Nefl. Lus 
ther, Bibelüberfegung Tob. 2, 11. Sie find übers Feld hinaus ge⸗ 
ſchmifſen (gewandelt). Schmeller 3, 477. nn 
as finnverwandte werfen f. ©. 424. 

Ab—, an—, anf—, aus—,..be—, bei—, drein—, durch —, 
ein—, entgegen—, er—, fort—, her —, herab —, heran —, herauf —, 
heraus — herein — herüber —, herum —, herunter — herzu —, hin —, 
hinab —, hinan —, binauf—, hinaus—-, hindurch —, hinein —, 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, über —, 
um—, umber—, ver—, vor —, voran -, voraus —, vorbei —, vor⸗ 
über—, weg —, zer—, zu—, zurück—, zuſammenſchmeißen be⸗ 
Dürfen feiner weitern Erklärung. — Der Kopf. iſt abgeſchmiſſen! 
Gryph. Einem eine Klette (Schanpfled) anſchmeißen. Stieler. 

Die Bäͤum und Hage: find mit Raupenneſtern häufig angeſchmeißet. 
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Wirzb. Verordn. v. 1702. Darmit nit die Wheeten von meiß und 
Rhahzen beſchmaiſſet werden. Feuerb v. 1891. Und ſollten fie 
ihr Werk und offenbare Schriften mit Zügen ſelber noch beſchmeißen 
und vergiften. Opitz. Ich will von keinem Gruße wiſſen, als ihr 
die Fenſter eingeſchmiſſen. Göthe, Fauſt 1, 105. Er fand zu 
feinen Füßen eine erihmiifene Maus. 3. Paul, Hefperus 6. Der 
Menſch erſchmeiß' ihn von hinten. Daſ. W. So ſchmiffem fie 
das Pulver fort. Lichtenberg, von der ſchwimmenden Batterie. Weil 
er nicht weggehen wollte, ſo habe ich ihn heruntergefchmiſſen. 
Gebrüder Grimm, Märchen von einem, der auszog, das Fürchten zu 
lernen. Unſere Friedensrichter die Treppe hinabzuſchmeißen! 
Schiller, Fiesko 2, 8. Worauf ihm der Stallmeiſter ein paar tüch⸗ 
tige Ohrfeigen gegeben und ihn zur Thüre hinausgeſchmiſſen. 
Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 14. (Bis daß ich) Das Herz ihn ausge⸗ 
riſſen, und das dir nachgeſchmiſſen. Bürger, Entführung. Der 
jo die Tapfern niederſchmeißt. Alxinger, Doolin 8, 27. ‚Damit 
nicht die Structur, . deren ganze Schönheit im richtigen Gleichgewicht 
befteht, nach einer. Seite um geſchmiſſen wird: Lichtenberg, Briefe. 
ans England 3 Waſſer reißt wol Eichen um, und Bat Käufer. um: 
gefhmtifen. Leſſing. Ohne dieſes liefe ich Gefahr, aller Sorgfalt 
ungeachtet, umzuſchmeißen. Lichtenberg, Anhang zur Phyſiogno⸗ 
mil. (Bis dag er) das Herz div ausgerifien, und das dir vorge⸗ 
ihwijjen. Bürger, Entführung. (Ich babe) den äußert „platte 
Dialog gany weggeichmiffen. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom 12: 
Sepbhr. Den-Schädel müßt ihr ihm zerſchmeißen, Pfeffeh, de 
tolle Hund, (Ex) ſchmeißt das Fenſter zu. Göthe, Sig v. B. 3 
Da ihmeiß’ ich gewiß zu, Göthe, die Fiſcherin. (Die) rotha Heller 
mit einer Majeſtät zu rückſchmeißen, daß, wer bloß die Miene 
ſieht, denken jollte, e8 wären Goldſtücke. Lichtenberg, Orbis piotus. 
Wir wollen fie zufammenishmeißen. Göthe, Gib m. DB. 3 ». 
Geſchmeiß (Älternhd. ſchmeiß, geimaiß) 1) eig. Kothauswurf 
durch den natürlichen Gang; 2) Eier und Brut geflügelter Inſekten, 
weil gemeinhin gleichſam a!s befudelnder Auswurf derſelben angerehen ; 
3) bejudelnde Kleine Inſekten; 4) überhaupt beſudelndes, efelbaftes 
feines Gethier; 5) (figürlich) Ichlechte, verachtete Lente; die gleichfam 
unreiner Auswurf der menfchlichen Gejellfchaft find. -—- Da fiel -jm 
auß:der ſchwalben neft Der wars ſchmeiß auf ſeins augen. Dieten- 
berger, Bibelüherſ. (1571) Tobias 2, 11. Daz fi azzen die toten 
tier vnd daz Geſmaiß von den Vögeln: Schmeller 3, 476. Denn 
Vortrefflichkeit hat Fallenauge und-Adlerfiäg, und ift mit nichten ein 
Schmetterling, der nur ‚fo eben ein wenig übern: Geſchmeiß um⸗ 
herflaͤttert. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Schon ſpuckte das Geſchmeiß 
bin und wieder. Goͤthe, Campagne in Frankreich6. Oet. Jugleich 
Soldat. und Diebog Tſchme igg. Göthe, Kauft. 2,, 86 
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Ungesiefer") unangenehme beſchwerliche Feine Inſekten; dann überkaunt 
unangeuehmes, beſchwerliches Kleines und kleineres Gethier. Beziefer in 
demfelben Sinne, aber feltener. — D, wern je ein Mittel gegen die Muͤcken 
und Spinnen erfunden werden follte, machen Sie es doch ja gemeinnügig! 
Denn wenn man oft in hipemliſchen Cutzückungen aufgefahren ift, erinnert einen 
das leidige &eziefer, mit feinen Stacheln und Frabligen Füßen, gleich wieder 
an bie Sterhlichkeit. Göthe, Triumph der Empfindfamkeit 2, Ich habe keines⸗ 
wege Ungeziefer und Bettelherbergen dort getroffen. Goͤthe, Campagne in 

- Trantreih zum 24. Sept. Da er Vnzifer vnter fie ſchickt. Luther, Bibel 
überf. Bf. 78, 45. . 
Schmiß (mittelniederl, smet) Wurf; heftiger Schlag; das Ge- 
fchmiffene, Auswurf, Unflat. — Schmitte = Schmutz and ſchmit— 
ten — beftreichen Cichlichten bei Webern), beichmußen, gehören der 
Volksſprache an und find aus niederd. und niederl, smitten, smetten 
eingedrungen. | 
- Schmitt der (ahd. smiz, mhd. smitz) 1) Schlag; 2) Schmußfleden ; 
3) (bei den Webern) jeder Umgang des Kettenganges um den Scher- 
rahmen. Die Shmige 1) Werfzeug zum Schmigen; 2) fehmußen- 
der abfärbender Körper; 3) Schmusgfleden. Schmitzen (ahd. smiz- 
zan, mhd. smitzen) 1) werfen; 2): mit einem dünnen, biegfamen 
Körper ſchlagen; 3) befchrttugen; 4) überhaupt mit Farben beftreichen. 
— Schmut (mhb: smuz, engl. smut) anhaftende, fich anhängende, 
anfegende Unteinigfeit; fig. unftttlicher, Zucht und Ehrbarkeit verlegen- 
der Ausdruck. Schmutzen, fhmugig — Die Schmitze einer 
Peitſche, wenn der Fuhrmann einen Zug thut. Göthe, ital, Reife 11. 
Mat 1787. Kein Land, fein Stand, woman nicht der Wahrheit 
en Schmigen gibt. P. Abraham. — Wenn ichs Trand in die Erden 
ſchmitz. H. Sachs. Verberatus, der geſchmitzt iſt worden. Aven— 
tinus, Grammatik. In allen Stücken thut uns die Melt mit Hön⸗ 
wordt ſchmitzen. H. Sachs. Das wäre meines Bedünkens wenig- 
ftens Eine Art, den Tadel abzulehnen, womit man und Deutiche 
anfhmigt % Paul, Titan 6. Das Ungereimte, womit man ihn 


1) Aelternhd. findet fi Ungesiber, Anzifer, Unziffer, Unzibel, Uns 
gefeufer. Grimm (M Bude LIV, u. d. Myth. 2. Fi S. 36) erflärt Unge⸗ 
ziefeer — unopferbares Thier. Er bildet es von ahd. zepar-— Opferthier, vielleicht 
auch altes Opfermäßige von. ihieren, Pflanzen und Bäumen? agf. tiber, tifer, 
tifr, altn. taſn = Opferthier, auch Getreideopfer; daher altfranz. atoivre unb 
bie vermutheten althd. unzöpar, agf. untiber. Ziefer, Geziefer begreift auch 
zuwellen Ziegen und Schweine Schmeller (bayr. MWörterb, IV, 228) findet 
Grimme Gedanke an das verfchoflene zöpar, „zu nobel und antik”, und denkt lieber 
an bad ahd. arziböon —= im Wadhesthum zurückbleiben. Weigand (Syn. Ro. 
1997. Anm.) pflichtet  Schmellern bei, und betrachtet ale Stammwort das ah. 
zipo,— fräge, was zurückbleibt, ahd. arzibön, fränf. zifen. Er Hält die Ablei⸗ 
tung von niederd. zefer, zever — Käfer, woraus nah Schwend Geziefer ent: 
Rauden fein mag, mit Recht - für durchaus wiberftrebenb und unmöglich. ' 
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fo gern beſchmitzte. Daſ. 50. Beihmiget zwar mit feines Nei- 
des Geifer. Bürger, Epiftel des %. Schere. Doch ift das Aeußere 
nur beſchmitzt. Rückert, gej. Gedichte 6, 94. Koth md Schmutz 
beiprigte Manı' und Roß. Göthe, Bampagne in Franfreih 19 Sept. 
Woraus denn ein fchmutziger Spectafel hervorgeht. Göthe, Leben 
13, B. Sie ſchlug das eine Ende der Schürze hinauf, um vor und 
die ſchmutzige Seite zu verſtecken. Göthe, ital, Reife Palermo 13. 
Apr. Maulſchmuttzig. Fiſchart, Gargantun 89, 154. — So haben 
fie auch mit Waſchen und Reinigen alle Tröge des Dorfes befhmupt 
und alle Brunnen bejudelt. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 34. 
Unrath (ahd. mhd. unrät) nhd. gewöhnlich Unnützes zum Wegwerfen. 
Unflat (mhd. unvlät, von goth. fl&ths?, agf. Mued, ahd. flät — Reinlich⸗ 
keit, Bierlichkeit; vgl. altn. flä, mittelniederl. vlaen = die Haut abziehen; 
mhd. vlein, vleun, vleuwen, vlöuwen — im Waſſer hin und ber bewegen, 
waſchen) efelhafte Unreinigkeit. Davon unflätig (mhd. unvisetec) — Zote 
(wol aus. ahd. zaturra — Feilweib) unanfländiger, unzüchtiger, die Keuſch⸗ 
heit verlegender Ausdruck. — Befleden (j. Bleden ©, 781) einzelne 
Stellen der Oberfläche unrein machen. Beſudelu (von ſudeln, niederd. 
. ‚suddeln, wol von fieden f. d.; verfchieden‘ von guth. sauhjan, ahd. solon, 
suljan — beſudeln, in einer Kosglacdye wälzen, franz. souiller) etwas be 
ſchmieren. Berunreinigen (abgeleitet von rein, goth. hräinis, ahd. 
hreini, mhd. reine, altf, hreni, altn. hreinn, fehweb. ren, holländ. reyn, 
nah Grimm aus dem flarfen Verbum agſ. hrinan, altn. hriaa, — ſchreien, 
laut tönen; auch tönen machen, berühren; Wadernagel, Schmitthenner 
u. A. vgl. gr. “olveev fondern, fichten) ganz unrein machen. — Da der Un» 
flat die Schnauze darüber gehabt hat. Göthe, Bürgergeneral 13: (Bis er) 
ap den Schuhfohlen feines Urenkels unflätig anflebt. . Schiller, Räuber 
4,3. (Sie) leiden keinen neben fi, der feine Ehre nur im mindeften befledt 
Herber, Eid 51.. Sinige Teiche waren ſchon durch eingefunfene Pferde’ ver: 
unreinigt. ®öthe, Campagne in Frankreich 21. Sept. 
Berichmigt, Verſchmitztheit mit ihren Syn. f. S. 690. 
Schmitzwort; Schmugärmel, —bube, — buch, — farbe, —fled, 
—igel, —kittel, —koch, —lappen, —papier, —rede, —riß, —titel, 
— wort, — zeichnung. 

Schmettern (ſ. S. 471) 1) einen heftigen, zitternden und er- 
jhütternden Schall von fich geben,'bervorbringen; 2) ſchmetternd ertönen; 
3) tchmetteind an einen andern Körper bewegen, fioßen, werfen und 
bewegt, geftoßen und geworfen werden. — Mit Urkraft ſchmetterten 
Sturmdronmeten darein, Sonnenberg. Wenn aus hallendem Erze 
der Kriegsruf jhmetterte. Voß. Wenn duch ihr ſchmetternd 
Lied die Lerche minder Kunft vertieth. Gellert. "Und der gefchmetterte 
Wald dampft! Klopftod, Frühlingsfeier. — Wild [hmettert auf 
. Ihe Klageruf. Collin. Und es erſchütterte ganz vor yes durch⸗ 

ſchmetterndem Blitzſtrahl. Daß. Der. Kriegspofaune Donnerſtimme 
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durchſchmetterte die Luft noch nicht. Croneak. Da Geig’ und 
Trompet' und Horn und der polternde Brummbaß wild mit betäubendem 
Hall' einſchmetterten. Voß, Luiſe (in der früheren Ausgabe). 
Schmettert ſein Schwert durch den Felsſchild Mildanielis herab 
auf die Feſte der Bruſt. Sonnenberg. Jener gereizten Gottheit, die 
mich niederſchmettert, will ich getroſt in's Auge ſchauend ſtehn. 
Göthe, Eugenie 5, 5. Hektors Ruf, des Erwürgers..umſchmettert 
mich. Voß. Zerſchmetter die Feinde durch deine Macht. Luther, 
Bibelüberſ. Indith 9, 9. Daß das Getös der zuſ ammenſchmetternden 
Panzer und Schilde weit nachhallte. Sonnenberg. 


. Beſchmetter. — Wie Lercheng eſchmetter in fonnigen Lüften. 
Redwitz, Amaranth. 

Anm. Schmetterling wird von Weigand No. 1658 mit großer Wahr: 
fcheinlichfeit auf fhmettern, niederd. smitten, niederl. smetien = befledten 
zurücdgeführt, Dieſes Thier if allervings dasjenige, welches vor andern mit abe 
wifchbaren Farben bevedt iſt. 


Bleichen. NL 


(Burzel blik; vgl. fanffr. bhräg — glänzen; gr. gAdyar — brennen, 
glänzen, lat. flagrare = brennen, fulgere = glänzen.) 


. Bleichen, blich, geblichen, bleichen (ahd. plihha, pleih, plih- 
hume&s, plihhaner, _plihhan, plichan; mhd. bliche, bleich, blichen, 
geblichen, blichen; ag. alti. blican, altn. blika) urfprünglich. fchim= 
mern; matt ſchimmern; ; ſtatt der natürlichen Farbe dem farbloſen Weiß 
nahe kommen (in dieſen Bedeutungen ahd. mhd. und nhd. auch ſchwach); 
ein ſolches farbloſes Weiß geben (activ, nach ſchw. Form, ahd. pleichen, 
mhd. bleichen, altn. bleikja), — Wie die Alpenroſe bleicht und 
verkümmert in der Sumpfesluft. Schiller, Tel 4, 2. Und wär es 
auch der befte Wein, der an der Mojel bleihet. Hagedorn. Ihm 
- glänzte die Locke filberweiß, gedteidt von der Fülle der Jahre. 
Schiller, Graf von Habsburg. Daß Zucht des Todes ihre. Wangen 
bleichte.. Schiller, Maria Stuart 5 3. Vergebens bleicht man 
einen Mohren. Gieſeke. 


Ab—, aus —, er -, nach —, nieder, über verbleihen—, 
erklären ſich aus nachfolgenden Beijpielen. — Wir ſehn den Alder⸗ 
mann mit abgebleichten Haaren. Voß, am Geburtstag. Abge— 
bleichte Roſenblätter. J. Paul, Heſperns 22. Abgeblichen ſtehn 
die Hügel, ſchmucklos trauern Hain und Flur. Juſti. Es iſt zwar 
ein Flecken, aber doch ein Flecken, den die Zeit ausbleicht. Leſfing. 
Der Thürmer erbleichet, der Thürmer erbebt. Göthe, Todtentanz. 
Des Hauſes Lancaſter erblichene Aſche! Shakſpeare, Richard IT. 
1, 2. Sie ſaß erblichen und elend. H. Sachs. Der Sonnen— 
ſchein erblich zu Mondenſchein. J. Paul. Und kann ich die Stadt 
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wicht erreichen, jo muß der Freund mir erbleichen (flerben). Schiller, 
Bürgihafl. Rubinen werden gar verfhendht, das Wangenroth fie 
niederbleicht. Goͤthe, Kauft 2, 215. Ueberbleicht erfcheint mir 
ihon von grauen Zelten Woge weit das Thal. Dat. 2, 113. Er 
beobachtete genau Die Umftände, in denen man den Berblidhenen 
(Beftorbenen) angetroffen hatte. Göthe, Wahl. 2, 18. Wo er eines 
zweideutigen Todes verblihen. Göthe, Leben 9. B. Zu gleicher 
Zeit ließ man die armen verbleihten Watjenkinder ans ihren 
Mauern in's Freie. -Daf. 1. B. Dort färbt Karmin die längft ver- 
blihne Wange der gnäd'gen Frau. Mattbiffon, die Befreiung. 
Bleich (ahd. pleih, mhd. bleich, agf. bläc, blec, bleac, altn. 
bleikr, blackr, engl. black, ſchwed. black, hlek) mattſchimmernd; 
farblos, anitatt der natürlichen Farbe dem farbloſen Weiß nahe. Bleich—⸗ 
beit, Bleicher; Bleichung; bleichbar; Bleiche (ahd. pleihi, mhd. 
bleiche, altn. blakki, blik = Glanz) 4) die bleiche Farbe; 2) Kuuſt, 
gewiffe Körper zu bleichen, nebft den dazu - gehörigen. Borrichtungen; 
3) der Platz, wo man gewiffe Körper bleicht; 4) jo viel Leinwand, 
als man in Einem Stüde (im weitern Sinne: auf einmal) bleiht. — 
Kein Merkmal bleiher Furcht. Schiller, Maria Stunt. 5, 1. . Ihr 
feht fie. bleich und zitternd ftehn. Schiller, Tell 3, 3. Stern der 
Liebe (Mond) bleich und trübe ift dein Silberlicht. Matthiſſon. Ihre 
vorige Bleichheit komme gar von ihrer vorgeblichen Sehnfucht nad) 
ibm. J. Paul, Hejperus 22, Nun, beim- heißen Sonnenſtich, bring’ 
ich's (das Zub) auf die Bleiche. Göthe, die Spinnerin. In Ober: 
fachfen muß eine Magd von Martinstag bis zum Palmfonntag' vier 
Bleiben, die Bleiche zu 12 Ellen, fpinnen. Adelung Milch— 
bleicher Zump! -Shafipeare, -Muchetb 5, 3. Seh? ich nicht, daß 
alles Lebensblut aus euren geiitterbleihen Wangen wich? ‚Schiller. 
it jammerbleihem Angefiht. Schubart. Der Mönche ſünder— 
bleibe Zunft. Schiller. Sein Antlig, kurz zuvor fo wel, fo todten— 
bleich, wird feuerroth. Wieland, Oberon 8, 13. — Eins der lieb⸗ 
lichſten und finnvollften Gemmenbilder malte fih mit unverbleid- 
baten Farben in meine Seele. Matthiffon, der große Bernhurdäberg. 
Bloß (nah Weigand eigentlich blas, von ahd. blas, mhb.-blasse — 
weißgefledte Stirne, Bläſſe; nad Diefenbach zuſammenhängend mit ruf, 
bljednjety — erblaßen, von altflav. bljed, iltyr. blid, bled, poln. blady, 
böhm, bledy —= bla) von ſchwächerer Farbe als die natürliche, fo daß fi 
noch die Grundfarbe erkennen läßt. Fahl und falb (urfprünglid nur eine 
= * Form, ahd. fato und falw, mho. val, gen. valwes; gr. nekog = ſchwaͤrzlich 
rolıog — grau, weislich, lat, pallidus — bleich, blaß) unterſcheiden ſich nhd. 
fo, daß im Allgemeinen falb = if in das Gelbe, fahl = in das Grüne 
faflend. — Mephiſto, fiehft du dort ein blaſſes, ſchönes Kind allein und 
ferne ſtehen? @öthe, Fauſt 1, 218. (Wie) eine friſche Röthe die bläßli⸗ 
hen Wangen auf einmal wieder zierend färbte. Göthe, Meiſt. Wanderj. 3,.10, 
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Er if nicht allein bleich, wer nicht fatt- iM und nicht reich; großes But und 
ſtetes Praſſen, macht vielmehr die Leute blaffen Logan, Sinngeb. 9, 76. 
‚Indianifehe eigen trieben ihre großen, fetten Blätterkörper zwiſchen niebrigen 
gränlich grünen Myrihen, unter gelbgrünen Granatbäumen und fahlgrünen 

Diivenzweigen. Göthe, ital, Reife Fondi 28, Febr. Ein fahler Glanz, det 

fih vom Abgrund hebet. Alxinger. Wenn es (das Grüne) falb im Herbſt 

geſchwankt. Göthe, Dauer im Wechfel, So weit wir (in ber Nacht) bei 
falbem Licht umherſahen. Göthe, Campagne in Frankreich 29. Sept. 

Bleichblau, — farbig; —gelb, —grün, — haar, —plan, —platz, 
—rafen, —toth, —falz, — ſchwarz, —ftätte, —wand, — waſſerſucht, 
— wert, —wiefe u. a. — Lehnſt Bi deine bleihgebärmte Wange 
imnter noch an dieſen Aſchenkrug? Matthiſſon, Troſt an Eliſa. (Le⸗ 
pidus) hat die Bleichſucht. Shakeſpeare, Antonius und Cleopatra 
Ks Brut, Du. bleichſücht' ges Ding! Shakeſpeare, Romeo und 

ie 3 

Sieden cahd. plöchen, mhd. blöken, hlöcken) ans Xicht treten, 
hervorleuchten, hervorſchimmiern, auch hervorſchimmern machen, ent 
blößen. — Die Zaänd (Zähne), die Schenkei blecken. H. Sache. 
Er emplecht das haubt überal. Horneck, Chronik 760. Mit blecken— 
dem Hals and bloßen Armen. Mattheſius. Alle deine Feinde pfeiffen 
dich an, bleden die Zeene vnd ſprechen. Luther, Bibelübert. Klagel. 
2, 16. Iden (den Berg Ida), der nun ganz faſt blecket, weil wir 
ihn mit und verbrannt, bat der Schnee zehnmal bededet. Opitz, 
Trojanerinnen 1625 S. 5. Es kam ein Panterthier, das gafft und 
blecket ihn an. Hagedorn. Der Waſſer Kluft und Gang ward aufs 
gededet, der tiefe Grund der Erden ganz entbledet. Opip. 

Bleckarſch Cin der Volksſprache der Name der Mehlſchwalbe 
hirundo urhica &.), —decke (bei den Winzern), —zahn. . 

Bud ahd. plich, blic, p(b)lig, mhd. blic, blick) ift 1) eig. 
Glanz; 2) ſchnell wohin fallender Schimmer des Auges, der Sonne x, 
3) ein Körper, Der einen ſolchen Blick von ſich gibt; 4) das ſchnell 
vorübergehende Anſchauen einer Sache; ein ſehr kurzer Zeittheil. 
An—, Auf—, Aus—, Durch —, Ein —, Empor —, Her=- 
unter, Ueber—, Um -, Borblid; blicklich (augenblicklich, 
mhd. bliclich = leuchtend). — Deine Pfeile fuhren mit gleugen dahin 
und Deine Sphere mit blicken des bliges. Luther, Bibelüberſ. Gal. 
4, 11. Sie warf mir von der Seite einen verächtlichen Blid zu. 
Duſch. Ihr ſtrenger Blick ſchießt mächtige Strahlen umher. Zacharia. 
Du achteſt Gott ſo klein, und kannſt doch ohne Gott nicht einen Blick 
(Augenblick) nur ſein. Logau, Singed. 365. — Bor Allem aber be= 
hauptete der Anblick über die Eis- und Schneeberge ſeine Rechte. 
Goͤthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Alſo hatte der Lichtanblick 
der Ewigerlösten ihm das Innere bewegt. Klopſtock, Meſſias 11, 136. 
Wo er: fo lang umſonſt auf Menſchenanblick harrt. ‚Wieland. 
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D da der Natırr Wonneanblis, bleib ewig mit. K. F. Eramer: 
Der Dichter hebt feinen Gejang mit- einem frommen Aufblid zum 
Apoll an. Ungenannter ‚bei Campe. Das gegoffene Rohr (die Kanone), 
vor defien furchtbaren Aufblick (Keuerfchein), deſſen Donner der Bilden 
Könige von ihren Thronen aufzittern. Koſegarten. Einen freundlichen 
obgleich . ſchmalen Ausblick ind Reckarthal. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 3, 246. Froher Ausblick in die Zukunft. Ungenannter bei 
Campe. Selten findet man (im London) ein enges Gäßchen, welches 
einen fchmalen Durchblick auf die Themfe vergönnt. Campe. Deffen 
Emporblid der Chariten Miene belaufchte. Baggeſen. Rief's im 
Herunterblid. Sonnenberg. Bon Neuem begannſt du, Cynthia, 
fragenden Umblicks. Baggeien. Die Vorblicke guter heller Men-- 
ſchen hinüber in die Geftlde der Zukunft. Benzel-Sternau. — Sebt 
erträgt fein Adlerblick nur den Wiederfchein vom Kicht, deſſen Klar: 
heit dich umgiebt. Günther. Sein Adlersblick entdeckte nichts. 
Bieffel, der Zund. Damit fie nicht eilend wede den himmliſchen Zorn 
und mit Allmachtsblick euch vertilge. Klopftod, Meſſias. Damit 
ihr (Eltern) ſelbſt einit, wenn eure Augen alt find und die Blicke er 
loſchen, um euren Krankenſtuhl und euer Sterbebette ftatt des gierigen 
Eis- und Erbblides ängſtliche verweinte Augen antreffet. 3. Patıl. 
Du fährft jo fort, mit froftgen Eiſesblicken ihn wegzuftoßen. 
Schiller, Semele 1. Deine Wonne jendet fie mit dem Engelsblicke 
ſchweſterlicher Sympathie wuchernd dir zurüde.- Schiller. Auf's neue 
wird der ganze Felſenrücken ... durchſucht mit Falkenblicken. Wie 
land. Mit dem tiefen Feuerblick. Göthe, Egmont 3. Er wandte 
den Slammenblid. Pyrker, Eleazar. (Dieſe Augen fehrten) zu 
dem Forjcherblid ihres Gatten zurüd. Benzel- Sternau. Das 
bange Staunen in Freudeblick und lauten Dauf verwandelt. Göthe, 
Sphigenie 3, 3. Ich lender genieße noch einen Freudenblid. 
Herder. (Er fehrt zurüd) zu des Baters Freudenthränenblid. 

Matthiffon, Elegie. Funkenblicke ſeh' ich fprühen. Göthe, Kauft 
2, 309. Irrfunkenblick an allen Enden. Daf. 2,283. So arinft 
das andre mir mit Höllenblid. Göthe, Eugenie 5; 6. Yüng- 
lingsblicke taumelten voll Freude nach dem Reiz des lieben Mädchens 
bin. Hölty, Elegie a. e. Landmädchen. Wagit-du, Scheufal, dich vor 
dem Kennerblick Phöbus zu zeigen? Göthe, Fauft 2, 189. . Und 
des Todes bittre Pfeile dringen aus dem Lächeln deines Kinderblids. 
Schiller, die Kindesmörderin. Der Länder und der Könige Geſchick 
liegt fonnenflar vor meinem Kindesblid. Schiller, Jungfrau v. O. 
2, 10. Der lebte lichte Lebensblick. Göthe, Iphigenie 3, 1.. Mit 
zärtlichem Liebesblid.... empfängt ihn Fräulein Kunigunde. Schiller, 
der Handſchuh. Die Mondesblicke den Sterblichen fcheinen. Göthe. 
Dämmerungsfäden, Mon den blicke, Nachtviolenduft verwebend. Göthe. 
Da lohnt der Mutterblick ſie reicher. Redwitz, Amaranth. Wuth 
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entfunkelt drob des Unholdes Nach tblick. Matthiſſon, mileſ. Märchen. 
Die nach dem’ Segen unſers deutſchen Landes mit Neidesblicken 
tanbbegierig ſchauen. Schiller, Piccolomini 2, 5. Bidet unf zum 
Retterblick. Göthe, Tauft 2, 343. Denn id) fürchte die Göttin 
mit dem forfchenden -Richterblide: . Collin. Die Sohlen fremder 
Männer gewahrete baid fein ſpaͤhender Scharfblick. Pyrker, Rudolph 2: 
Euch brütet! der Mutter Sonne Scheideblid. Göthe, Heibitgefühl. 
Zeus mit Schöpfersblicke beftätigte den Tauſchtractat. Pfeffel, der 
Fuchs, der Spürhund und der Luchs. O dieſes Lächeln feh’ ich fchon, 
auch diefen Seelenblid. Collin. Er begleitete dieje Worte mit einem 
tückiſchen Seitenblicke. Goöthe, Meifters Lehrjahre 2, 11. Dein 
Siegesblick uns leuchtet im furchtbaren Schlachtgrau'n! Pyrker, 
Rudolph 8. Die Unſchuld hat eine Sprache, einen Siegerblick, der 
die Berläumdung mächtig niederblitzt! Schiller, Jungfrau v. O. 4, 11. 
Der Silberblid der Jugend: 3. Paul. Wenn ein einziger Son: 
nenblick uns den aufmunternden Glanz einer heitern Stunde datitellt. 
Goͤthe, Meifters Lehrjahre 2, 2. Im Weflinmer fanfter Sterne zude 
dir des Kindes Hraffer Sterbeblid! Schiller, die Kindesmörderin, 
Seht dent Felfenquell freudebell, wte ein Sternenblick. Göthe.- Er 
blickt uns mit feurigem Strahbeublick an. Göthe, Fauſt 2, 170. 
Helle deinen Thraͤnenblick. Hölty. Vergeblich forfchte Pyrrha nach 
dem Vaterblicke des Epimetheus umher. Benzel-⸗Sternau. Und bald 
erliſcht ein unbegrenztes Streben im ſel'gen Wechſelbliſck. Göthe. 
Welch ein ſchmetzendes Entzücken gleitet, unter Wonneblicken, Dir 
von jorgenlofer Hand, Engelſchall. Es brauchte nicht mehr als den 
Zeitblick einer Minute: Muſäus. — Blicklich Calle Augenblicke) 
Kleider: wandeln. Logau, Anh. zu den Sinnged. 138: Wer bezahkt 
euch Leib und Leben, die ihr bliͤcklich hin müßt geben? Flemming. 
Au genblick, eig. ein Blick mit den Augen ; gewöhnlich überhaupt 
die am kürzefſten gedachte Zeit al ein Uintheilbares. Augenblicklich — 
einen Angenblide gleich. — Ihr lieber Augenblie ward durd die 
Thränen dunkel. Zeſen. Erlauben Sie, daß ih Sie nur auf einige 
Augenblicke allein unterhalten darf. Weiße. Zuletzt benutzte ich 
einige Augenblicke (Blicke der Augen), die ſie auf mich warf, ſie zu 
fragen. Goöthe, Meiſters WBanderjabre, 1,.5. ber, zufrieden mit 
ſtillerem Ruhme, brechen die Frauen des Augenblicks (der Gegen— 
wart) Blume. Schiller, Würde der Frauen; Sie ſollen ſich zurück— 
ziehen Augenbblicks. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 19. Wie er- 
quicklich augenblicklich Löfcht es jede wilde Shut! A. W. Schlegel: 
AB. fie ein augenblidTihes Stillhalten und Rückblicken mehr ver: 
muthete als gewahrt wurd. Göthe, Das Kind mit dem Löwen. — "Er 
ſahe fich augenbliditcd (jeden Angenblid) um. ©: v: Birken: - 
Au (abgefürt aus wun, goth. nu, ahb. ni, mhd. nd, nu, nuo, nuon, 
_ > muwe, engl. now, gr. vor, Tat. ’nunc) bezeichnet‘ eig. den Augenblick der: Ge⸗ 
5 
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genwart; wird dann von jeder kaum denkbaren Seitgefchwindigfeit gefagt. Hui 
(Interjection der Schnelligkeit) in der niedern Schreibart von der Echnellig⸗ 
feit gebraucht, die Feine Berechnung geftattet. — Bald (ahv. paldo, wäh. 
balde, von goth. balths, ah. palt, agi. bald, alt. balld, ball = fähn) in 
kurzer Zeit; es fehlt nicht viel, daß. Geſchwind (von.goth. svinths, akt. 
"suind, mhd. swinde = flarf f. S. 285) wird von jeber ftarfen Fortbewegung 
gelagt; dann von jeder Bewegung, die in kürzerer Zeit vor fich geht, ale bie 
gewößnlihe. Schnell (ahd. mhb. snöl, agf. snell, altn, sniallr, altfranz. _ 
isnel = ſtark, kraͤftig) in huhem Grade: gefihwind. Hurxtig (mhd. hurtec, 

von ber hurt — heftiger Stoß, hurten = flogen, ‘rennen, ftanz. häurter, 


‘ engl. hurry, holländ. horten, wol aus mittellat. hortare, ortare, zuſammen⸗ 


- geftellt mit arietare — mit dem Widder ſtoßen, um die Mauern zu zerbrechen) 
wie in ſtarkem Autrieb thätig, eine Harfe Forlbewegung in der Thätigfeit ha⸗ 
bend; eine mehr als gewöhnliche Geſchwindigkeit in ber Thaͤtigkeit zu eigen 
. babend, darum nur von lebenden Werfen geſagt.“ Rafch, mit der abverbialen 

Mebenform rifch, (ahd. rasc, mbb, rasch), altn. röskr, engl. rash,. ſchwed. 
rask,rysk) bez. eine größere Befehwindigfeit als: hurtig, and wird auch von 
lehlofen Dingen gefagt. Beheude (mhd. behende, aus ahd. pihandi) eig. 
bei der Hand, geſchwind mit Leichtigkeit und Gewandtheit. Flugs (mBb. 
Auges, Senitiv von Klug, aber mit furzem u) im Finge. Stracks (mir 
straekes, Genitiv von ſtrack S. 2967 in Fürzefter Richtung. nach einem Bunte; 
tn fürgefter Zeit. Unverzüglic, früher auch unverzögertif. ziehen) ohme 
Berzug, bezeichttet einen Hohen Grad von Gefchwinbigfeit, indem es. verneint, 
was derfelben entgegenſteht. Schleunig (abb: sliunte; slünic, mbp. sliunec; 
sliunen — fehr ellen) in größter Eile, und daher in kürzeſter Zeit. Jäh⸗ 
lings (von jühe ©. 729) in hohem Grade geſchwind mit dem Nebenbegriffe 
der Geſchwindigkeit. Plöblich (von. Blog der harte Fall) augenblidiid, 
mit dem Nebenbegriff des Heftigen,. Unvermutheten. — Iu einem gegenwürtigen 
. Ru. Wackernagels Leſeb. 889, 5 ans dem 14.3. Doch in einem Nu ſchnapp⸗ 
ten die Waſſer ab. Göthe, Leben 2, B, In einem Hui wird die das Glücke 
ganı geneigt. Opitz. Und trieb im Hui fein chernhuflges Geſpaun Tydiden 
nach. x Bürger, Ilias. Deines Haupfes ein allmächtiger Winf führt mich in 
—einem Huy dahin, zurück in einem Huy. Schiller, Semele 2. Ste machen 
mich .‚ichamroth ; bald dürfte ich mid) dafür rächen. Leſſing. Ich ergriff dieſen 
Einfall mit der lebhafteſten Ungeduld, ihn je hälder, je lieber in’s Werk zu 
feßen. Wieland. Es fchlug mein Herz; gefhmwind zu Pferde! Es war ges 
than faRt. ch’ gedacht. Göthe, Willfommen und Abfchied. Der Reiter. und fein 
geſchwindes Roß. Schiller, Wallenfieins Lager 11. In einem Augenblid 
fern und nah, ſchnell wie die Sündfluth find wir da. Daſ. 6. Mad har⸗ 
tig, Jenni! Zieh die Naue ein! Der Sturm, ich mein’, wird da fein,'ch' 
wir’ denken. Schiller, Tell 1, 1. Raſch auf ein eifern Gitterthor -gieng's 
mit verhängtem - Zügel. Bürger, Lenore. Riſch geht's nad meiner Mutter 
. fort. Bürger, die Entführung. Der Kuabe, der eilt_fo behende, war balb 
an Echloſſee Ende. Goͤthe, Wirkung in der Ferne. Kaum ſeh' ich mich im 
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—ebuen Plan, flugs fchlagen: meine Doggen an. Schiller; . Rampf mit. dem 
Drachen. Als, ich hinzukam, kannt' ich Reineken ſtracks. Göthe, Reinefe 
Fuchs 1, 74. -Ich fühle, daß es ſchleunig mit mir envet. Schiller, Tell 
4, 2. Der Jungfrau Begehren will ih unverzö gert Genüge leiften, Hars⸗ 

. börffer, Frauenzimmergeſpraͤchſpiele 1, 39. Als jählings ein Nordwind aufs 
fuhr. - Baggefen. Vm und vm wird jn ſchreden plögliche furcht. Luiher, 
Bibelüberſ. Hiob 18, 11. 

Blickfeuer, —Agold, —ling Weißfiſch), —filber u. a. — Blid- 
ſchnelles Fallen aberhöchter Sterne. Göthe, Tauft 2, 282. So 
fah er: die Blonde, die ihm zum Glück blickſchußrecht (aß, in einem 
fort mit unbefchreiblicher Liebe an. 3. Paͤul. Diejes Eigenheitszeichen 
des Auges und des Mundes können nur blickweiſe, nicht fortduuernd 
ihgen. Campe. Wenn man aber dem Leſer das Blickztel über den 
Charufter diefer Perſon begreiflich macht. Ungenannter ‘bei Campe. 

Bliden (ahd. plichan, nıhd. blicken, agj. blican, altır. blika = 
biiden und bligen) 1) eig Ihimmern, einen kurzen, jchnell vorüber- 
geperben Schein, Glanz von fi) werfen; 2) (veraltet) blitzen; 3) zum 

rfehein kommen, fichtbar. werden; 4) schnell, mit einer leichten Be— 
wegung der Augen auf etwas ſehen; 4) durch Blicke äußern, von fih 
geben; 6) (bei Zeichnern und Malern) das Licht auf deu erleuchteten 

‚Stellen des Gemäldes heller machen. — Die Wagen bliden wie 

Fackeln. Luther, Bibelüberſ. Nahum 2, 4. Nicht kehre mir den. 

Rücken, laß ja dein. Antlitz blicken als meiner Seelen Licht. Opitz. 

Der Donner, den der Hofehimmel ſchickt, trifft, ehe man es merkt, 

daß er geblickt (geblitzt). Opitz. Der fröhliche Gehorſam, den ich 

fonft aus einem jeden Auge blicken ſah. Göthe, Iphigenie 1, 3. 

Was für eine Verachtung aller Andern blickt ihm wicht aus „jeder 

Miene. Leifing: Wir dinfen nur recht zärtlich auf.fie bliden. Gellert. 

Grimmige, vnbekante Thier, oder die Fewr ſpeieten, oder mit grimmi— 

gem Rauch ſchnaubeten, oder geaniame fu funden aus den Augen blicke— 

ten. Luther, -Bibelüberj. Weish 19. Sie rollt. die Augen 
voller Wuth, Die eine Hölle bliden. ‚Hälty, 

— an —, anf —, aus — durch — ‚ein— ‚empor —, entgegen—, 
er— her⸗ betab-—, beran—, berauf—, berauß—, herein —, ber- 

— , bernieder— , herüber— , berum— , herunter —, hervor —, 
erzu —, bin—, hinab, hinan —, hinauf — hinaus ‚hinein — ‚bin: 

. über—, binunter—, binweg—, hinzu—, nach —, nieder—, rück —, 

über — um — umber—, ver —, Vor— ‚voran — ‚voraus —, vorbei, 

yorüber—, weg— , zu— zurüd—, auf ammenblieen find Klar, aber nicht 
alle gleich gebräuchlid. — Den Landmann blickſt Du mit Verachtung am. 

Schiller, Tell 2, 2. Ob ih gleich fie nicht ſcharf anfah, fondern nur von Zeit 
ju Zeit: wie. zufälig aufblidte. Göthe, Meiiters Wanderj. 3, 13. 

af wedte fie erft der aufblidende Dorgen, Lafontaine. Dort 

blickt man durch. Uhland, Des Ernſt 5 Sch ſehe— daß Manche 








nur aus bloßer . Neugier dieſe Vorleſungen durchblicken werden. 
Ewald. Das Erinblicken in diefe heiligen Gegenden. Schubart. 
Da blickt ihr aus des Fenſters Schimmer gedankenſchwer ſein Haupt 
entgegen. Redwitz, Amaranth. Was mußt’ ih erblicken! Schiller, 
Marin Stuart 5, 5. Saturnia nnd Pallas blickten her. Bürger. 
Pie man berab auf den Todfeind blickt: Klopſtock, Meiftis 4, 80. 
Es beit lachend das Blaue herein: Schiller, Spazierging. Da 
blickt aus hafbverfchloßner Thür ein Lodenköpfchen heil herfür. 
Redwitz, Amaranth. Wir ſahen von weitem die Dent de Raulion über 
einen Nebel, der auf dem See ſtand, hbervorbliden. Göthe, Briefe 
a. d. Schweiz 2: Abth. Daß ich ſchadenfroh auf. dich hinblicke. 
Uhland, Herzog Ernſt 2, Zum Boden blickt fie trüb’ hinab. Red— 
wi Anıgranth. (Er) blickt' in den Tumult hinaus. Bürger, Lied 
br. M. Wofern dein Geiſt jetzt nie derblickt auf uns. Shake— 
foeare, J. Cäſar 3, 1. (AS fie) em Rückblicken mehr vermuthete 
als-gewahr ward. Göthe, das Kind mit dem Löwen. Und mit ſchwan⸗ 
-Fenden Lichtern durch's Laub überblickte der Mond fie. Göthe, 
Hermann und Dorothea 8, 86, - Sie kounte fidy aber nicht enthalten, 
nad) dem Zurücbleibenden nochmals umzubliden. Göthe, das Kind 
‚mit dem Löwen. (Die) vom hohen Sonmenftern der Pflicht nicht 
wegbliden J. Paul. Und ſchmachteſt du: des Lebens müde, und 
winket wir die lange Ruh, fo ſitzt zu deijnes Lagers Häupten dein 
Freund und blickt dir Tröſtung zu. Koſegarten. Jetzo blidt. ‚er 
zur Inſel Jur ück. Sonnenberg. 
Dit erblicken find. finnverwandt gewahren (mit. &awarn) und. ge 
. wahr werden. (ahd. gewar- wärdan; alti. giwar, mittelnieberl, gewar; ayb. 
altf, wara, mhd. war. = Acht, Aufmerffamfeit ſ. S. 625) allgemein vermit: 
telſt des Geflchtes zum, Bewußtfein von einem Dinge kommen; gum Bewußtſein 
von einem Gegenftande fommen' vermittelt des. Innern Geſichtes, d. i. duch 
Urtheil ans den Wirkungen” des Gegenſtandes ober durch Schluß, währen, 
‚.erbliden nur in Hinſicht anf das gefagt wird, was unmittelhar in vie 
Augen fällt, — Und einen Ritter hoch zu Roß, gewahr“ ih in:bem Men⸗ 
fchentroß. Schiller, Kampf m. d. Dr.” Als fie ein qugenblicktiches Stillhalten 
und een mehr ; vermuthete :ald gewahr wayb.. Böthe, das Rind .mit 
.dem. Löw 
Blider. Blickung (mnhd. blickunge), blicklich (mhd. blicklich 
— leuchtend) ſind nur in Zuſammenſetzung nit andern Wörtern ges 
bräucfich. — Bet Erblidung einer sinnernen Schüſſel. Goͤthe, ital. 
Reiſe 8. Det 
Blig (ahd. u. mhd. mit Blick in den Formen zufanimenfallend, 
niederd. blix, mittelniederl. blixeme, ſchwed. .blixt ']). ein. ſchnell vor⸗ 


) J. Agricola hat in. feinen Syrich woͤrtern öfters Blitz, Blitzen; allein 
710 ſagt er: Diſer tag (des Gerichtes) wird einher ‚fallen . wie ein blide sum 
wie ein dieb des nachtes: 
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übergehender heller Schein; im engern Sinne Blizßzſtrahl; fchriell wie 
der Blitz, im gemeinen Reben auch Interjection; blitzig; blitzlich. 
(geihwind wie der Bliß). — Vnd das ſchwerts blitz wird mit fihre- 
den vber jn faren. Luther, Bibelüberſ. Hiob 20, 25. Die Blitze 
ſchläugeln fich nicht meht durch's ſchwangere Gewoölk. Geßner. Wenn 
man für jeden Donner und Blitz, den ihr losbrennt mit eurer Zun— 
genjpiß’, die Glocden müßt! läuten. ‚Schiller, Waltenfleins Lager 8. 
Blitz, wie die wackern Dirnen ſchreiten! Goͤthe, Fauft 1, 49. — ' 
Mit jeltnem Augenbliß vom heben Thurm umberzuichauen. Göthe, 
Fauſt 2, 214. Worin (in Geſchmeide) der feurig glühende Rubin mit 
dem Smaragd die Farbenbhitze kreuze. Schiller, Braut v. M. Scießend 
auf jeglichen den Freudenblitz. Shafefpeare, Cymbeline 5, 5. Ihre 
Wärter nennen’8 den legten XKebensblig. Shafejpeare, Romeo und 
Julie 5, 3. Ein Sonnenblig ſchlug empor. J. Paul, Kein 
Strahbblitz fpaltet, was ich‘ halte. Göthe, Fauſt 2, 273. Auf ihr 
(der Erde) ſpraug wol der Todesblitz vegellos unter den forglofen 
Bölfern umher. 3. Baul. Und (ich) flog wieder herab in's blühende - 
Schiff, und es floß tief in Wellenbligen über Edelfteine weiter. 
J. Paul. — Menſch, vertraue feinen Stunden, weil fie nimmer flille 
flunden; du läufft mit, und haft dich blitzlich deinem End entgegen 
funden. Logau, Sinnged. 1131. | 
Blitzableiter, —blau, — feuer, — feuerung (Electrifierung), —fener- 
flaſche, —feuergeräth, —feuerhaltig, —feuerleer, —feuerleiter, — feuern, 
=-fenerrad, " —fenerfamnrler, —feuerfauger, —feuerftoff, —feuerträger, 
— feuerzeug, —funken, —Ichlag, —floffhalter, — ſtoffig, —ftoffleer, 
— ftoffmefjer, — ſtoffſammler, — ſtoffſauger, —floffzeiger, — ſtrahl u. a.; 
Blitzeseile, —helle u. a; blitzewerfend. — Schwebet blitz⸗ 
artig.. Göthe, Fauſt 2, 147. Der blitzbeſpeerte Zeus. Gedike. 
Blitzeit' hatte ber „ehe Schwung Eloas. Klopftod, Meſſtas. Die 
bligentladene Wolle. Hulem. Wir fanden; daß diefer Bernftein 
in höherem Grade al euerig war. Campe. Ach zog einen Fleinen 
Blitzfeuermeſſer oder Electrometer aus der Taſche. Campe. Mi 
traf das Wort wie fchnelles Blitzgeſchmetter. Tiedge. Tanzt bin 
und“ wieder blitzgeſchwind. Bürger Der von der unverjehnen 
feden Bejchuldigung ‚wie blißgetroffen fand. Wieland, Oberon - 
14, 23. ‚Unerfchüttert fand Fredal auf der bebenden Erde von ne 
glut und Donnerwolken. Benzel-Sternau. Die blitlertende Ei— 
genchaft mancher Körper, Campe. Hoch ehrft du Zeus die Wogens 
herrſcherin bligfchleudernd. Collin. . Ein geheimes Berhältuiß ... 
“ offendarte ſich blitzſchnell. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 10. (Ev). 
verflärkte die blitz ſchwa ngre Gabe jenes Pulvers. "Benzel-Sternau. _ 
Schwefel, wodurch :der: Bligftoff angezogen „wird. Campe. Der 
Eihe blitzverſengtes Haar." Halem. Blißzerfihmetterten. 
Wipfeln entſauſet feſtliches Rauſchen. Br, Stolberg. — Mit Blißes- 
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ſchnelle ift er hier. Göthe, Zauberlehrling. Die plößlich trifft mit 
einem Wal des alten Haſſes Bligesftrahl den Aar. Redwitz, Ama- 
ranth. Mit Blitzeswink zerftreute ſich's im Lauf. Göthe, Fauſt 2, 
86. — Bernichte mit dem entflammten bligewerfenden Schwert 
euch. Klopftock, Meiftas 9, 691. - 


Bligen (ſehr entftellt aus ahd. plöcchazan, plöccazan, plö- 
chazan, agj. bliccettan, blycitan, mhd. blöcchezen, bleczen, blic- 
zen, älternhd. blixen, blitzjen |. bliden ©.851 ı ſchimmern, glänzen; heil 
und jchnell glänzen; im Befondern von. dem jchnellen ſtarken Glanze 
oder Scheine, welchen bei einem Gewitter‘ die Blige verurſachen. — 
Ab—, an—, auf—, aus—, durch —, ent—, er—, her, 
herab —, hberan—, berauf—, herein—, herüber —, ber: 
unter—, bervor—, nah —, nieder —, über—, um —, ver —, 
vor—, zer—, zurückblitzen find klar, aber nicht alle gleich im 
Gebrauch. — Wie die Morgenfonne bligt der Herrliche in feiner 
goldnen Rüftung. Schiller. (Als ob) ein neuer Lebensgeift durch alle, 
Adern blitze. Wieland. Hier hat. Demofthened gedonnert und. ge— 
bligt. Opitz. Und flürmt auf Hüon ein, gleich einem Ungewitter, 
bligt Schlag auf Schlag. Wieland, Oberon. ‚ Verklärung. blitzt dem 
Augenpaar. Kojegarten. — Hat ihn Das Aug’ der gräßlichen Medufe 
angebligt? Wieland. Bis das Licht der Gegenwart wieder in 
meiner Seele aufbligte. Kojegarten.- Senem Durchblißet die hei- 
lige Nacht der Kriftalle Gefunkel. Baggefen. Eine hohe Begeifterung 
durchblitzt die verborgenften Winkel der Seele. - Abbt. Deinem 
Aug entbligt mehr denn fterblicher Glanz. $Kojegarten. - Die Sonn! 
ift aufaegangen; in diamantenem Geſchmeid erbligt die Flur. Klop⸗ 
ſtock. D wel ſtrahlender Götterbiid, wie blitzt er auf mih ber. 


Sonnenberg. Donner bligten herab. Sonnenberg. Der Edle hört 


fein Urtheil fchweigend, blitzt auf das verhaßte Weib noch einen Blid 
herab. Wieland. Junge Seraphim ſchienen heranzubligen. Son- 
nenberg. Die Unſchuld hat eine Sprache, einen Siegerblick, der die 
Derläumdung mächtig niederbligti Schiller, Jungfrau v. D. 4, 10. 
Eine jchwere Gewitterwolfe überbligte unaufhörlich das dunkle Meer. 
Campe. O Zugend, fühne Gedanken umbligen, Zweifel umdounern . 
dich. Kretjchmar: (Gott) der unſrer Feinde Trotz zerblißet. Arndt, 
Nundgefang. Deren Funkeln fehr remantiih aus den - Tiefen -diefer 
» Blättermafle zurüdbligte. E Wagner. -- 0) 0 
Wbetterleuchten (hatt wetterleichen, bei Agricola Sprichw. 821 
. X Wwetterleuchen,. bei Flemmning S. 664 der Lübecker Ausgabe wetterbeuch⸗ 
„ten, mhd. wöterleichen, von Wetter S. 282 unb goth. läiks S. 498) .: 
beutet blog auf dem Schein, nicht: auf den Strahl. — Die Bli.ge, die wir 

.. ſchon lange am Horizonte, leuchten gefehen, und bie ich immer für wetter: 
.. .Tühlen anögegeben babe. Bölhe. (86) firahle der Abendſtern und bie 


’e 


5 


wetter leuch ten de Wolke. Voß. Dort die Gotter um Zeus, ven Wet⸗ 
tetrleuchtenden, ſitzend. Voß. 


Gleichen. 
(Wurzel ga-lih, lik.) 


Gleiche, glich, geglichen, gleichen (goth. galeikan, ahd.- ka- 
lihan, mhd gelichen, gliehen gehen nach. jchw. Form, daher Das 
uhd. Schwenfen) mit verdunfelter Urbedeutung (nah Grimm beden⸗ 
tete goth. ſtark. leikan vielleicht verbinden) nhd. 1 gleich fein; 2) gerade, 
eben, glatt-maden; 3) vergleichen, gleich ftellen. — Ab—, An—, 
aus —, vergleidhen ſ. 8.249). — Ic liebe einen Weg, der mei- 
nen gleicht. Schiller, Piccolomini 4, 4. Ein Flotte, die Schiffen 
richt fowol, als Städt! und Thürmen gleichte (glich). Lohenſtein, 
Gleopatra 1, 91. Wird deine Treu ſich Deiner Schönheit gleichen 
(angemeffen fein)? Opitz. Und es gleichte ſchon die Wage an dem 
Hinmel Nacht’ und Tage. Schiller, Hero und Leander. Wie haft du, 
guter Mops, nicht meiner Stirne Falten, fah ich dem Grillenfpiel der 
deinen zu, gegleicht (gfatt gemacht). Thümmel. Daß ich den Elaren 
Schein alsbald nicht. jollte gleichen (vergleichen) mit ihres Haares 
Ziehr. Opitz. Daß wir nit zu gleichen find den Alten. Opitz. Schwer 
lid) vermag dir irgend ein Mann fi zu gleichen der sterblichen Er— 


8 


debewohner. Voß, Odyſſee 23, 125. — Kinder .... die des Vaters 


tapfern Sinn und der Mutter ſchönes Kinn lieblich werden abeglei— 


hen (darſtellen). Logau, Sinnged. 13. Dieſe erſte Grundfafer hat . 


ſich alles übrige angeglichen. Göthe, Rameau's Neffe. Ungleich 
erſcheint im Leben viel, doch' bald und unerwartet iſt es ausgegli— 
hen. Göthe, Eugenie 4, 2. Wenn zwiſchen ihnen einiges Mißver⸗ 


haͤltniß des Standes war, fo glich ſich dieſes gar leicht Durch die 


Denkart der Zeit aus. Göthe, Wahlverw. 2, 7. Der Pla. jolte 
wieder verglichen (geebnet) und ebenfalld befät werden. Göthe, 
Bahlverw. 2, 1. Man hat den Platz um denfelben (den Tempel) 


ne verglidhen, man ebnete nur den Umkreis, worauf die. Säulen - _ 


pegrlinbet werden follten. Goͤthe, ital. Reife Segeft 20. April. Wahr» 


Sp. umfere Zeit vergleicht fi den. feltefien Zeiten, @öthe, Her: 


wvewen Der’affepen. "Euther, Bibeläberi. Hiob 18, 12 


mann und ‚Dorothea 5, 220. Ewer Gedechtnis wird vergleicht | 5 


Gleich“) egoth. galeiks,. ahb. kale)lih, kilih, mhd. gelich} ” 
älltm. Ükr, aftf: gilic, agj..lie, gelic, engl. like, ſchiwed. lik, holl. lijk, dän. 


on 6. Schweiger fagt- (in Magers padag. Reune 1817’ int): „äh und 
. Jeiks waren feine Adj., denn Jeiks iſt eigentlich drein ſehend, alfo galeiks: gleid) 
. veein-fehend, d. i. mit einem Andern.“ . Im Goth., Abd. und Mhd. kommt alles · 








/ 
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lige) 1) (Adj.) in ſeinen Merkmalen völlig mit einem Andern ũbereinſtimmend; 
2) angemeffen, geziemend, paſſend; 3) mäßig, billig, gewöhnlich; 4) nad) 
einem maäßigen, mittlern Anjchlag, ungefähr; 5) gerade, eben, glatt; 
6) (Adv.) ebenjo, wenn mehrere Dinge in ihren Umftänden völlig oder 
Doch großen Xheiles übereinftimmen; 7) gerade, genau; 8) (Adv. der 
Zeit) zu einer beftimmten Zeit; 9) zu einer nicht genau beftimmten 
Zeit. — Beil er gleiche Neigungen und Abfichten mit. mir hat. 
Gelert. Wolken, die Gebirgen glei am Saume des Meeres auf- 
fteigen. Gegner. So febt ſich alles wieder in's Gleiche. Göthe, 
Meifters Wanderj. 7, 6. Dazu, was fi der Welt gelich (zur Welt 
paſſend). Boner, Edelftein. ie Rauberey möcht nirgends baß- noch 
gleicher (paflender) als dem Diebftahl zugeftellt werden. Landtag: v. 
1516 ©. 368. Gleiche (angemefjene) und freundliche Rechtbote. 
Krenner, Landtagsh. 1, 59. Darinn wollten Wir uns unſers Theils 
gleichlich und ehrbarlich finden Taffen. Daf 3, 284. Einen glei- 
hen (mäßigen) Lon nemen. Daf. 1,166. Daß die Zehrung- ‚geringer 


und gleicher würde. Daf. 7, 105. : Damit das Getraid befier in 


gleihem Kauf blibe. Daf. 1, 159%. Wodurch fi das Gewebe 
gleicher (ebner, glatter) jchlagen läßt und. Elarer. erfcheint. Göthe, 


Meiſters Wander. 3, 5. (Drei Söhne) die alle drei ihm gleich 


gehorfam waren. ‚Leifing, Nathan d. WB. 3, 7. Kam gleich (gerade) 
am Ende des Brachmonats gen Augfpurg. Aventinus, Chronik. Es 
langt ‚gleich (gerade) noch zu eimem Kleide. Gellert. Geht dem 
das Unglück gleich mit der Liebe an? Geller. Das gnädige Fräu— 
lein bat gleich (jo eben) nach Ihnen gefragt. Cronegk. Wer. wird 
den Augenblid gleich voller Argwohn fein.. Gellert. — Aalgleich zu 
schlüpfen. Göthe, Kauft 2, 30. Ob. ich die übrigen Schaaren glei— 
cherweiſe heranzuführen wünjchen follte. Göthe, Meifters Wanderj. 


41, 10. Da fah ich in den engelgleihen Zügen. Schiller. Die 


felfengleich gethürmten Maſſen. Göthe, Eugenie 5, 7. Die 
(Strahlen der Sonne) ihre. glatte Haut mit flammengleihem 
Roth bemahlen. Wieland. . Da taucht.. geiftergleih zum Söller 
Amaranth Heraus. Redwitz, Amaranth. Nicht alfo, wie tapfer. du ſeiſt, 
gottgleicher Achilleus. Voß,. Ilias 1, 131. Nur Pofeidon zürnte 
dem göttexrgleihen Odyſſeus. Voß, Odyſſee 1, 20. Er macht 
das Leben höllegleich. eo Amaranth. Iſt jedes nit ein 
inhaltgleihes Ding? Daſ. Wie rühmt die Sage meines Vaters 
Kraft des kühnen Tömengleichen Herkules nicht. Bürger. - Aber 


. ein Schwarm, abhold der Vernunft... fehwärmte daher, nachtgleich.. 


Boß.. (Daß fle das Leben) für ein fummervolles und- ftaubgleicdyes 


a — 


dings das einfache Adj. nicht mehr vor, wol aber im Aaf., Altn. ıc., woraud Folgt, 


ba es fir Soth., Ahd. und Mhd. werigfiens in ber Wurzel :vorayegefeßt wer 
n muß. . on, .. 


ander allem vold; 4. Blbelüberſ. (1470— 73) 1. Kön. 10, 24. 
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Dasein” erflärt haben. Goͤthe. Fremd und ſchattengleich erfcheint 
mir Die Umgebung. Göthe, Eugenie 1, 2. Ihre Kleider ... trugen 


ſie ſirenengleich ein Weilchen uoch empor. Shakeſpeare, Hamlet 


4, 4. Sturmgleich wüthet im Vaterlande Heroals fein Heer itzt. 
Sonnenberg. 

Aehnläch (goth. analeiks, ahd. anakalih, anakilih, agf. anlic, mhd. 
anelich, aus goth. ahd. ana, alt. &, ogſ an, mhr.. anc, an, fansf, anu, 
gr. ara, an und lei, lich ©. 47, g leich S. 855) völfiger Uebereinſtimmung 
annähernd. — Weil er feiner Brüder einem, den er befonders lieb gehabt, fu 

: ahnlich ſehe. Leffing, Nathan d. W. 1, 2. 

- Gelichter (von gleich). Düige gleiches Weſens, uhd. aber nur 
von Perfonen gejagt, meift mit einem verächtlichen Nebenbegriff. — 
Und ich fannte das Gelichter. Göthe, Nechenfchaft. Und beiebft 
als wahrer Dichter, fhaf- und ſäuiſches Gelichter mit Geſinnung 
wie mit Sinn. Auch der Efel, kommt zu Ehren und yaht uns weife 
Kehren. Göthe. Welcher ich nachfagen muß, daß fie für Die beſchei⸗ 
denfte und fittigfte ihres Gelichters befannt if. Wieland. om 

Art. S 338. Epießgefelle (von Spieß, ahd. spioz, mhd. spieg, 
altu. spiot®) und Geſelle ©. 745.) bezeichnet nur den einzelnen Waffen: 
uber Kampfgenufferz gewöhnlich Benoffe oder Theilhaber einer fchlechten Hand⸗ 
lung. — Der Held, fubald fein neuer Spießgefelle das befte Ruß, das feinen 


Herrn verloren, nebft einem guten Schwert ſich aus ber Bent’ erforen, fpornt . 


feinen ſchnaubenden Hengfl. Wieland, Oberon 2, 6. Wer mir: widerfpricht, 
» ber war bes, Moͤrders Spießgefelle.. Leffing, Emilia Galotti, 4, 5. 

Gleiche, Gleicher, Gleichung, Gleichheit, gleihig; der—, 
des —, desfelbigen— '), ingleihen; ſogleich; — Was hat der 
Tempel. Gottes far eine gleiche (Aehnlichkett) niit den Gößen. Lu⸗ 
ther, Bibelüberſ. 2. Kor. 6, 16. Tüchtig hats gefchnoben um meine 
Liebesnahtundtagesgleichen. Rückert, gef. Ged. 2, 329. Gleich 
nach der Frühling-, Tag- und Nachtgleiche. 3. Paul; Hefperus 8. 
Man fagt, die englijche Rationalfhuld könne, wenn man fle in Thu 
tern auszahle, einen ördentlidyen King um die Erde wie ein zweiter 
Gleiher geben. % Paul, Siebenkäs 5. (Sie) wollten ihre alge- 
braifche Gleich ung noch weiter fortiegen. Daf. 1. Sie find durch 
Gleichung der Laften, die einzige wahre Freiheit und Gerechtigkeit, 
-*) Nah Schirliz (die dentſchen MWaffennamen , Oymnaflalprogr. Stargard 
1844) full das Wort von einem, ‚freilich nur vermutheten, ahd. Berbum spiutan = 





- ftechen kommen. ' 


1) Ueber dieſe Phrafen, in denen etwas Shcorrectes ſteckt, wie man fie nehmen 
mag, vgl. Grimm Ill, 81 und meine .Örammatif I. 2, $. 360. Ginige ältere 
Beifpiele find: ‘desglich die vesten von Switze,. (14. Jahrh.) Wackernagel, 
alto. Xefeb. 927, 1. Desglichen die von Costenz. Daf. 930, 29. Die lan- 
gen spieß desglichen. (15. Jahrh.) .DaT. 1053, 1. · Vndt vindt man im Junde . 
nit dins glidyen. Pet. Gtterlin, Chronik (v. 3. 1507). Das ſin glich nit ſy 
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ı zu der größten Nationalkraft geſtiegen. Seume. Diefen ariglei- 
Hungen hoher Leut: Fiſchart, Gargantua S. 369, Wo von Sum- 
men und Ausgleichungen die Mede iſt Göthe, Meifters Wanderj. 

3,14 Wo eine Ausgleihung (der Streitigfeit) vor fih gehen 
tollte. Göthe, Leben 9. %. Das Frauenzimmer, die es mitbetrifft, 

ift nicht ungeneigt, eine Art von Vergleich ung einzugehen. Leſſing, 
Miß Sara Sampfon 1, 7. — Zreiheit und Gleichheit hört man 
fchallen. Schiller, Glode. Gleichheit iſt immer das feiteite Band 
der Liebe. Leifing, Minna-v. B. 5,5. (Daß) eine kleine Ungleich⸗ 
heit fichtbar jein ‚möchte. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 84. Ehre, 
Redlichkeit, feſtes Wollen, Wahrhaftigkeit, Angehen wider drohende 
Wunden, Ertragen der gejchlagenen, Selbſtachtung, Selbſtgleich— 
heit... Alles das und ähnliche Wörter bezeichnen doch nur die 
Hälfte der. fittlihen Natur, die fittlihe Stärke und Erhabenheit. 3. 
Paul, Wachtel gleichig. Fiſchart, Gargantua S. 478: — Dftmaht 
wänfcht fie den Zod, um nicht dergleichen zu feben. Voß. Sunft- 
muth, Deren gleichen mir in der Geſchichte nicht bekannt ift. Her: 
der. Ste Priefter aber bringen das vmd, das jnen gegeben wird, 
Desgleihen auch jre Weiber braffen dauon. Luther, Bibelüberi, 
Bar. 6, 27. Desfelbigen gleihen aud der. Kelch. Daſ. Luk. 
22, X... Bei denen auch, ‘die für mich kriegen, befindet er inglei⸗ 

 .ben.fid. Opitz. en * 

fernt, —ewig, —farbig, —fließend; —geltend (©. 169), —gefinnt, 
—gejtaltet, —giltig (©. 169), —gradig, — groß, —haltung, — hoch, 
—klang, —lang, — lauf, —laufend, —läufig, —lautig,. — liegend, 
—linie, — macher, — mächtig, —mahung, — maß (S. 552), — meß⸗ 
bar, — ſchenkelig, — ſchritt, —ſchwer, —ſinn, —finnig, —ſtimmig, 
—ſtimmung, — ſtrich, — theilend, —theiler, — theilig, — viel, — weit, 
· winkelig, —zeitigkeit, —ziehhammer u. a.; gleichermaßen, —weile; 
Abgleichſtange; Abgleichungswage; Vergleich, —bar, —lich, 
—maͤßig; Vergleichungsgrad, —grund, —punkt, —ftaffel, — ſtück, 
—ftufe, — weiſe. — Schrecken wie Furien ſaßen herum gleichalt. 
‚mit dem Chaos. Sonnenberg. Ihm war gleichalterig Phae— 
ton. Voß. So gleichartig auch die Sinne des Gefühles, des Ge: 
ruches und des Gefchmades mit den Sinnen des Geſichtes und &e- 
—höres find. Sulzer. Das einzige Mittel -Dagegen ſei aus - eigener 
Bruft fittlich- gleihgeltende, gleichwirkende, gleihberuhis . 


Gleichbedeutend: (©. am, — breit, deutig, — di, ent⸗ 


* gende Geſinnungen hervorzurufen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 183. 


Die gleichempfindende Seele. Bragur. Denn in der Mitternacht 

falten Hauch. begegnen gleichempfundene Seufzer ſich. Voß. Da. 

ſollte man mäßig und gleihförmig in allem ſein. Göthe, Wahlv. 
"1,6. Bon. ihr laufen gleihgebahnte Wege:nah allen Ceiten, 
Göthe, Meifters Wanderj.. 2, 1. Sie ſprachen ‚und Handelten aus: . . 





— 
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Gleichgefaͤhl auf einerlei Weiſe. Campe. So lange die Quelle 
quillt amd rinnt, jo lange bleiben wir gleichgeſinni. Göthe, der 
Müllerin Reue. Oft verſicherte fie, daß eine laͤndliche Ruhe gleich⸗ 
geſtimmter für ihre Seele ſei. Meißner. Gib. ihrem Ban’ das. 
feinfte Gleichgewicht. Wieland: Und fie umarmten einander die 
zwo gleichherzigen Jungfrau'n. Voß. Mädchen mit.gleihjäh- 
rigen Mädchen verbunden. J. Baul. Mit dem Gteihlaut einer 
barmonifhen Saite. Herder. Die Säule muß dem Gleihmaß uns 
terthan an ihre Schweiter nachbarlich -fih lehnen, Schiller, die Künft- 
ler. Es erfordert ja Doch. ein gerechtes Gejeß gleihmäßige Güter - 
vertheilung. Platen, die verhaͤngnißvolle Gabel 5. Gleichmeſſend 
gießt der Himmel feinen Thau auf alle durftende Gewächle aus. Schiller. 
Spiel der Witterung des Glücks und Unglüds, feines von beiden wißt ihr 
je zu beitehn mit Gleihmuth. Göthe, Fauft 2, 208. Diefem un- 
geftümen Zreiben begegnete Ottilie mit gleihmüthiger Thätigfeit. - 
Göthe, Wahlv. 2, 4. (Es zeugt) von jeiner Heiterfeit und Gleich- 
müthigkeit. Gothe, Leben 7. B. Was als Ader erſchien, das 
bleibt gleichnamige Ader. Voß. So daß‘ Niemand. wußte, wie ich 
auf einmal, gleichfam!) durch Inſpiration, zu der fremden Sprache 
gelangt, war. Göthe, Leben 3. B. (Wie jehr hat man fid) über das 
unwäürdige, ' unmetaphyſiſche Zeitmaß "mit metaphyſtſcher Strenge ge» 
gleichſamt [fih in Vergleichen des Wortes gleichjam . bedient]. Her- 
der.) (Sie. kamen) vom gleihihmebenden Schiffe. Voß. Inſo— 
fern die Freundſchaft eine gleidyfeitige Uebereinſtimmung des Cha⸗ 
rakters vorausſetzt. Gellert. Trotzt der Friſt eines freudelojen Dafeins 
mit dem Gleichſinne eines Herzens, das dem Gelispel weichlicher 
Empfindungen ſich verſchließt. Meyer. Herablaffung und Gleich - 
. ftellung. Knigge Auch bier ſchien Hilarie gleichſtimmig zu 
denken. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. Suchen und ächten, rächen, 
ſind ihnen auch Gleichwörter. Herder. Ob ich die übrigen Schaa⸗ 
ren gleicherweiſ e heranzuführen wünfchen ſollte. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 1, 10. Dieſes und jenes beſteht neben einander, gleich⸗ 
zeitig. Benzel - - Sternau. — Daß: der Vergleich zu Stand fäme. - 
Göthe, Götz v. B.1. Der Königin von Saba vergleihbar. Goͤthe, 
Wirkung in die Ferne. Es geichieht nach deiner großen, unver⸗ 
gleihbaren Gerechtigkeit. "Göthe, Benvenuto Cellini 1,12. Man. . 
fand den Drt unvergleichlich. Golhe Wahlv. 1, 15. FE 
Gleichförinig — fo, daß die Formen in’ manchen Stuücken nicht 


verſchieden ſind. — Doch waren ſie (die BZeicnmsen) durcqaug zaͤrt | 


und gleihförmig. ‚Söthe, Reben 4. DB. 


2) Bleihfam ftand früher ale Ady., mit dem Dativ und auch als. ‚Con u | 


junction für gleich als ob. — Glerchſam denen von Bern’ begaben fich auch 
die von Zürich zu Jeld. Stumpf. . &8 leben · je ar alle Menſchen, gleich⸗ 
fam fein Gott wer.. Nventinas, ‚hronif 1580. BI. 100 





! 
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Cinförmig =-fi in ver Form von andern Dingen gar ılıht unter⸗ 
fcheitend: — Nichts ale den Kuhreih’n und der Heerdeglocken rinformiges 
Gelaͤut' vernehm' ich hier. Schiller, Tel 2, 1. 

Gleichfalls (für gleiches Falles) von derſelben Beſchaffenheit 
und Größe. — Der Bildner gleichesfalls vergleicht ſich eben dem 
Reiter. Göthe, den Drillingsfreunden von Cöln (Ich bin) Sohn des 
vorigen Schaffnets, der gleichfalls feinem Vater in dieſer Stelle 
nachfolgte. Goͤthe, Meiſters Wander]. 1, 2. - - 

Ebenfalle (f, eben S . 552.) bezeichnet‘ nur Uebereinſtimmuug nad 
der Beſchaffenheit. — Daß bie Nupbäume etwas zufummenrüden, und daß 
Tafel und Brunnen fi ebenfalls zu nähern ſcheinen. Goͤthe, Leben 2. B- 
Gleichniß (ahd. die kalı)lihnissa, — nissi, das kaci)Uhnissi, 

mhd. die gelichnusse, glichnisse) allg. das, was eine Aehnlichkeit 
womit danſtellt im Beſondern eine unter dem Bilde eines Ähnlichen 
Gegenſtandes verfinnlichende Erdichtung, vornehmlich wenn fie erzählend 
ft. Vergleichung ift überhaupt Vorftellung, welche ſich mit der Aehn- 
lichkett zwiſchen Gegenftänden beichäftigt.. — Ihr ſeht hier : weder 
Thaten noch Begebenheiten, fondern Wunder und Gleich niſſe. Göthe, 
Meiſters Wanderj. %, 2. Es tft eine Gleichnißrede. Göthe, Waͤhlv. 
1,4 Wenn du Dich in- fchlechten Vergleichungen erſchöpft haſt. 
Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl.2 

Gleichwol iſt eine adverſative Gonjunete, welche Die gleichgroße 
Möglichkeit, das gleichgroße Statthaben einer Einräumung gegenüber 
ausdrückt. — Ahr Berdienft legte fie als etwas Entfchtedenes zu den 


Füßen der Königin nieder; die unbefangene Nachwelt dürfte gleichwol 


Bedenken tragen, dieſes gefällige Urtheil ohne Einfchränkung zu unter⸗ 

ſchreiben. Schiller, Abfall d. N. 
Doch (goth. thauh, ahd. doh, dhoh, thoh, mhd. doch, altn. (hd, thöat, 

agſ. theäh, dheäh, engl. though , nah Grimm III, 176 f. aus dem gofh, 

Demvnftrativ thata entfproffen) deufet zunächſt auf die Wirklichkeit im Gegen⸗ 

fag zu der logiſchen Nichtwirklichkeit; bezeichnet als adverfative Conjunctivn 

die Aufhebung einer aus dem &onceffivfage gezogenen Folgerung und Hebt ven 

logiſchen Werth des. Apverfativfages im Gegenſatze gegen bie Folgerung hewer; 

wird daher ini Beiondern dann gebraucht, wenn der Spredyende feinen eigenen 

Gedanken verbeſſert, over Die Ausdehnüng, die man ihm geben könnte, beſchräuft; 

in jedem Falle hebt doch den Gegenſatz beftimmt und ſcharf hervor. Dennoh 

(aus Dann noch, ahd. thannanohi, mAb. dannoch für danne noch) ig. zu 
der Beit- noch dann fogar da noch; deſſenungeachtet (minder gut dem: 
ung eachtet) und nichtsdeſtöweniger bezeichnen eine auédrückliche Her⸗ 
vorhebung des Adverſativſatzes im Gegenſatze gegen einen in dem Coneeſſivſatze 

- ausgebrücdten realen "oder moralifchen Grund: dennoch bezeichnet nur eine 
unmittelbare Nachfolge der Bintäumung mit tiefer im Gegenfage ,. nie aber 

- .Verneinung des Grundes, oder fo beſtimmt den Gegenſatz. hervorhebenp wie 

doch; deſſenungeachtet bedeutet ohne Berudjichtigung dee im Borand: - 


- 
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gehenden Ausgedrückten. Soll bei "ben genannten Gonjunctionen neben dem 


logiſchen Werthe des Abdverſativſatzes zugleich das Logifche Verhältnis des 
Gegenfages hervorgehoben perben ; fo gebraucht man zugleich die Conjunction 
‘aber (goth. afar, ahd. avar, avur, mhb. aver, aber, verkürzt -ava, av, ave, 
abe, f. Grimm II, 709 f., II, 278 f. und meine Gramm. I. 2, 8. 268). 
Leptere muß vor jedoch — aber doch weghleiben. Jedennoch = aber 
dennoch. Indeſſen und indeß bezeichrien bie Zeitbeſtimmung als einen Zeit⸗ 
raum, und drücken als abverfatise Conjunctionen eine Beſchraͤnkung, Milderung 
des Vorhergehenden ans. — Das iſt doch hart, daß wir die Steine felbit zu 
unferm Twing und Kerker ſollen fahren. Schiller, Tel 1, 8. Der Huldigung 
bes Größten iſt ſie werth, doch nie wird fie den Wunſch fo Hoch. erheben! 
Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. Leicht bei einander "wohnen bie Gedanken; 
doch hart im Raume flogen fi die Saden. Schiller, Wallenfleins Tod 2, 2. 
‚Wie ſteht's um Didier, meinen alten Kämm’rer? Doch der Getreue fchläft 
wohl lange ſchon den ew’gen Schlaf, denn er war hoch an Jahren. Schiller, > 
Maria Stuart 5, 6. Ich wollte gern den Biedermann srretten; doch es if’ 
rein unmöglid. Schiller, Tell, t, 1: Die Bögte wollen wir ‚mit ihren Knech⸗ 
ten verjagen und die feften Schlöffer brechen: doch, wenn es fein mag, ohne 
Blunt. Daſ. 2, 2. (Schrewstury:) Sie iſt die Mächtige . . . vemäthiget Euch, 
(Maria:) Bor ihr! ich kann es nimmermehr! (Schrewsbury:) Thut's dens 
wach! Sprech ehrerbietig, mit Gelaffenheit!. Schiller, Maria Stuart 3, 3, 
Fraget zurüc was ewch zuerſt entzweite, ihr wißt es nicht, ja fänbet ihr's 
auch aus, ihr würdet euch des kind'ſchen Haders fhämen. Und dennoch iſt's 
der erfle Kinderſtreit, der, fortgezeugt in unglüdfel’ger Kette, die neu'ſte Unbill 
biefes Tags geboren. Schiller, Braut v. M. Die Druderkunft wor fchon 
über hundert Jahre erfunden; deſſenungeachtet erſchien ein Buch noch als 
ein Heiliges. Göthe. Alle hörlen ven Knall, alle fahen das Feuer, aber bei 
näherer Unterfuhung fand man die Scheibe ohne die mindeſte Verlegung, 
Deßungeachtet nahm die Gefellfehaft ven Vorfall fehr ernſthaft. Böthe, 
Unterhaltungen deutſcher Ansgewanderten. Ich weiß, du bit wicht für Diele 
Heirath; demungeachtet, wenn du etwas dagegen zu fagen haft, fagen willft, 
fo ſag's gerävezu. Göthe, Clavigo 4. Sein guter Genius flörte feine Reiſe 
noch durch ein unvermuthetes Hinderniß, indem der Marquis von Bergen durch 
eine Wunde außer Stand geſetzt wurde, ſie ſogleich mit ihm anzutreten; 
nichtsdeſtoweniger machte er ſich allein auf ven Weg. Schiller, Abfall 
d. N. Den Deutfchen ift nichts daran gelegen, zufammen zu bleiben, aber 
doch für firh zu bleiben. Goͤthe. Er bezeichnete feinen Abſchied mit Gnade, 
denn er wußte, in welchen Händen er fie ließ; dennoch aber wurde durch 
die Einrichtung des Staatsrathes dem niederländiichen Adel mehr gefchmeichelt, 
” ale wirklicher Einfluß gegeben. Schiller, Abfall d. N. Es if wahr, ein 
Menſch, der fo lebt, wie Hippias, muß fo denken; und. wer fo denft, wie Hips 
pias, ‘würde unglädlich ſeir, wenp er nicht fo leben fünnte; aber ich muß 
gleihw oT lachen, wen ich an den Ton der Unfehlbarkeit denke, mit dem er 
ſprach. Wieland. Ich lernte wol auch Etwas in dieſem Collegium; ijedoch 








. 


obe, ob, agf 
Dativ des & 
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. über das, woran mie eigentlich gelegen war, wurde ich nicht. aufgeflärt. Goͤthe, 
Leben. (Wrangel:) Roc mit Eritannen rebrt man davon, wie fie vor Jahren 
gegen Menfchenvenfen, ein Beer wie aus dem Nichts Hervorgernfen. Se: 
dennoch — (Waltenflein:) Dannoch? (Wrangel:) Seine Würden meint, 
ein leichter Ding doch möcht’ es fein, mit Nichts in's Feld zu Rellen ſechzig 
taufend Krieger, ald nur ein Sechzigtheil davon zum Treubruch zu verleiten. 
Stiller, Wallenſteins Tod 1, 5. Andere (meiner Arbeiten) bedurften, um 
anerfanunt zu. werben, mehrerer Jahre; indeffen gingen auch ˖ dieſe vorüber, 
und ein zweites, drittes nachmachfenves Geſchlecht entſchaͤdigt mich doppelt und 
dreifach für die Unbilten, die ich von meinen früheren Zeitgenoffen zu erhulden 
hatte. Göthe, Leben, — 

Dbpleih und wenngleich, erſt fpäter aufgekommene Conjunc— 
tionen zur Einleitung conceſſiver Sätze, deren Unterſchied, zwar nicht 
immer beobachtet, aus der Verſchiedenheit von ob und wenn) fih 
ergibt. — Obgleich man dem Feinde nur eine geringe Macht ent- 
gegenzujegen hatte; jo fonnte man Doch hoffen, fich .zu behaupten. 
Schiller. Wenn ed gleich Dielen Truppen an Tapferkeit gebrud); 
fo reizten fie Doch durch einen glänzenden Aufputz die Augen. Schiller. 

Obſchon, wennſchon, ungeachtet (au unerachtet), wie ub: 
gleich und wenngleich, erſt fpäter aufgekommen, find in ihren Um 
terſchieden aus den einfachen Wörtern klar; dasſelbe gilt vonobwol, obzwar 
(veraltet), ob au, wenn aud, wie.aud, wiewol.) — Die Gärten 
Kteferten die fchönften Mufter, und obfchon vie Kränze fehr reich ausgeſtattet 
wurden, fo Fam man doch früher, al6 man gedacht hatte, damit zu Stande. 
Goͤthe, Wahlverwandtfchaften 2, 8 Wenn jr ſchon ewer Hende aushreite, 


ı) Ob, aoth. iba, ibäi, ahd. ipu, ibu, upi, ubi, ube, obe, oba, mbb. ube, 
. gif, altf., altn. Sf, mittelnieverl., neunteberl, of, engl. if, in eig. ber 
ubſt. goth. iba, ahh. iba — Zweifel, Bedingung, dann zunächtt Conj. 
des Zweifelhaften und fleht dann bevingend mit Binräumung einer angenommenen 
Wirklichkeit, oder in dem Verhältnig einer bedingenden Möglichkeit. — Wenn aus 
wann, ahd. huänne und huenne, mhd. wenne, altf, huan, agſ. hwonne, engl. 
when = zu welder Zelt, hat bier den Begriff der Bedingung des angenommenen 
Balles, der angenommenen Wirflichkeit mit ver Einräumung, 

2) Auch (gufh. Auk, agf. eäc, altn. auk, ok, 0g, altf. dk, ahd. auh, ouh, 


‘mbd. ouch, engl. eke, ſchwed. ock, och, dän. og, unter ſich mit einzelnen Ders 
ſchiedenheiten) beveutet zugeſetzt als Vermehrung, ftellt die. Sinräumung als fih un 


ein Anderes oder Vorhergehendes wie ein Mehr anfchließend oder fleigernd bat. 
Das Wort fommt von goth. Aukan, ahd. auhön, agf. eäcan, altf. ökian, altn. 
auka, lat: augere = vermehren. — Wie (aus ahd. so hwio, so wido — obs 
lei), zufammengezogen suie, mh». a wird vorzüglich gebraucht, kenn der 
Segenfag auf nachdruckliche Weile hervorgehoben werden fol. — Wol und wohl 
(gotb. vaila, ahd. wẽla, wola, wala, wol, mh. wol, wal, altf. wel, agf. wiola, 
wiola, altn. völ, engl. wel, gehört zu wollen) deutet auf eine Möglichkeit des 


Eingeräumten bin und läßt den Vorbehalt eines Zweifeld zu. — Zwar (add. 
'zi wära, zi wäre, mild. zewäre, zwär = zum Wahren) hat ven Begriff der 


Gewißheit und Binräumung, — Schon (ahd. scöne, mhd. schöne) früher mit 
ſchön finnlicy einerlei, dann abitract mit ber Degeihnung einer in Anfehung der Zeit 
unverzögerten ober vielmehr ein unerwartetes Cherſein in fich aufnehmenden Einräumung. 
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verberge ich doch meine-Augen von euch, Vnd o b ir ſchon viel betet, Höre ich 
euch doch nicht. Luther, Bibelüberf.- Jeſ. 1, 15. Auch Ich begrüße dich, 
> wenn.ih ſchon zürne. Göthe, Taffo 1, 4. Die Fremden hatten. fid 
entfernt, ungeadtet man von ihnen auf eine fonderbare Weiſe berührt wor⸗ 
den war,. doch den Wunſch zurüdgelaffen, daß man fie irgendwo wirder an⸗ 
treffen mochte. Göthe, Wahlvperwandtſchaften 2, 11. Du ſolt dich nicht 
furchten, Ob-fie wol.ein vngehorſam Hays find. Luther, Bibelüberſ. GCzech. 
2, 6. Obzwar fie alle die Hoffnung hätten, fo hieß es doch x. Simpli- 
ciſſimus 2, 20. Aber. dennoch, wenn ich duldend trage, Heloife, fende mir hin- 
. fort, ob auch weinender die Seele zage, fende mir dein fanftes Liebeswort. 
Tiedge. Laffen Sie in dieſer Ungemißheit des Lebens,. zwifchen dieſem Hoffen 
nnd Bangen, dem bebürftigen Herzen doch nur eine Art von Leititern, nad) - 
welchem e3 hinblicke, wann es auch nicht darnach ſteuern Tann. Goͤthe, Wahl: 
verwandtfchaften. 1, 18. Wie ftrafbar auch des Fürften Zwecke waren, bie 
Schritte, die er Öffentlich gethan, yeritatteten noch eine milde Deutung, Stiller, 
Piccolomini 5, 1. Die (Geſchichte), wie wohl ſie mir ſchon vor einigen 


Jahren begegnet iſt, mich noch immer in der Erinnerung unruhig macht. Gothe, 
Meiſters Wanderjahre 3, 6. 


Zugleich (ahd. ze liche) zu einer. und derſelben Zeit; zu Anz 
derm noch hinzu und mit dieſem. — Wie veizgend wird nicht die 
Be wenn fte fich zugleich. -auf Natur und Tugend gründet. 

ent, 


Gemeinſchaftlich (ahd. kimeinlih, mhd. gemeinlich) in Beziehung 
eines und besjelben vereinigt. ®emeinfam (ahd. kameinsam, mhb. ge- 
“meinsam) zunächſt dem‘ @inen wie dem Anvern zufommend; dann dasfelbe, 
was gemeinfchaftlich, jedoch edler und mehr Sinn und Charakter des Verei⸗ 
nigtſeins ausdrückend. — Nicht mangelt’ iht Herz des gemeinfamen Mahles: 
Woß, Ilias 2,431. Auch die Erbe, zuvor wie uf und Sonne gem einfam. 
Voß, Ovids Metamorph. 1, 136. ' ’ 


Anm. 1, Leiche iR goth. leik — lebender und todter Körper, altn. Iik, 
ahd. 1ih, agf. altf. Be .== Fleifch, lebender und todter Körper; ahd. fteht. für Ichens 
der und todter Körper gewöhnlich lihhamo (eig. Dede des Körpers), altf. lichamo, 
agf. lichoma, nıhb. licham, lichnäme, woher uhd. Leichnam. — Ninmt man 
mit Grimm als Urbeveutung das guth. leikan verbinden an, oben ©. 855, 
fo läßt fih wol Leiche damit zufammenftellen. ' 


Anm. %.- Weigand ftellt das S. 47 erwähnte — lid (ogl. gleich) mit 
Leiche im frühern Sinne zuſammen und glaubt, daß es urſprünglich auf Das Äußere 
Grfcheinen, das Ausfehen deute. 


Anm. 3. Laich (sſiſchlaich) iſt mit allmaͤlich eiwas veränderter Bedeutung 
. gebildet aus dem hierher gehörigen goth. läiks, altn. leikr (Spiel, Sprung) ſ. ©. 498. 

Anm. Die Fürmwörter folch und welch, zu diefem — lich gehörend, 
find fehr entftellt: goth. svaleiks, ahd. sölth, solih, sulih, altf. sulic, agf. svile, 
mbb. solich, solch, solh, selh, engl. such, mittelnieterl, "sulk, -neuniederl, zulk, 
chwed, slik; goth, hveleiks,, hyileike, ahd. hwelih, hwiolih, wälth, wiolth, altf, 
uilie, agf. hvilc, ‚altn. hvilikr, mhd. wölh, welch, neunieberl, welk, engl. which, 
Kine, hwilken. Goth. sva (nhd. fo) iR == ſo, anf diefe Weife, sv = wie; 
gott. hv& — wie, beide find urfprünglich Gafus von Fürwoͤrtern. 








ad 


Schleichen. 
CWurzel slih, slik) 


Schleiche, ſchlich, geſchlichen, ſchleichen (slihhu, sleih, slih- 
hume&s, slihhaner, slihhan; mhd. sliche, sleich, slichen, geslichen, 
slichen) 1) ſich leiſe langiam: binfchiebend fortbewegen ; 2) fich heimlich 
und faum vernehmbar leife und langſam fortbewegen (eig. und uneig.); 
3) (veraltet) etwas auf eine feife und laugſame Art bewegen; 4) (ver- 
altet) Teife über etwas hinfahrend ftreicheln, ſchmeicheln fchwed. slèêka). — 
Was auff Erden fchleicht, das fol euch eine Schew ſein. Luther, 
Bibelüberſ. 3. Moſ. 11, 41. Mit leiſem Tritt um dieſes Haus zu 
ſchleichen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Er war der ſchlei— 
hendfte Verräther. Shakeſpeare, Richard I. 3, 5. In's zweite 
Jahr ſchon f chleicht die Unterhandlung. Schiller, Wallenſteins Tod 
1,5. Er geht in Wäldern, wo an Schilf und Sträuchen in frum- 
men ufen Silberbäce ſ chieichen Kleiſt. Ha, wennn ein ſolcher 
Wunſch in meine Seele ſchlich. Weiße. Dieſe Thräne, die ſich aus 
ihrem Auge ſchleicht. Leſſing. Knecht ſchaw, ſobald ich dir thu 
winken, fo f Brei im d’ Handzwel umb den Hals, achs. 

Schliefen (f. d.) und das davon gebildete, uhd. gebräuchlichere (Ale: 
pfen bed. ſich gleichfam gleitend durch oder in einen- Raum oder and bems 
felben bewegen, mit dem (bei fhlüpfen Hervortretenden) Nebenbegriff der 

Schnelligkeit, gewandter Gefchwindigfeit, meiſt auch zugleich bes unvermerkten. 

— Gr fhlüpfte durch die offene Thür. Engelſchall. 

Ab —, an —, auf —, aus—, be—, bei—, durh—, ein — einher—, 
ent —, er —, fort —, heim —, her —, berab—, heran —, herauf —, herr 
ans — ‚berbei—, besein—, berüber—, herum, herunter —, hervor—, 
berzu—, hin —, binab —, hinan —, hinauf—, hinaus — bindarh— 
hinein —, hinter — hinüber — hinunter —, binweg — hinzu — nach —, 
nieder —, über—, um—, umber—, unter —, ver —, vor—, voran—, 
voraus —, vorbei —, vorüber —, weg —, 3U—, zurück—, zufammen- 
fchleichen ſind klar. — Er ſ chliche mit ſeinem Käſtchen ganz ** wieder 
ab. Wieland Oberon 11, 11. Denn iſt der Adler England erſt auf 
Raub, To kommt das Wiefel Schottland angejchlichen zu feinen 
unbewachten Net. Shafejpeare, Heinrih V. 1, 2. Meine Xiebfte 
wollt’ ich heut befchleihen. Göthe, der Beſuch. Wie er (der 
Schlummer) in ſchwüler Stunde den Wanderer unter des Büchlein? 
duftender Erle befhleicht. Voß, Philemon und Baucis 187. Da 
Durhichleicht uns innen mande Hoffnung. - Göthe, an Lottchen. 
Schlupfwinfel, in welchen der Kluge ... fih verbergen oder durch⸗ 
ſchleichen kann. Göthe, Egmont 4. Er hatte & in einigen Haͤu⸗ 
ſern eingeſchlichen. Göthe, Rameau's Neffe. Schleicht eins nach 
dem andern gekleidet einher. Göthe, Todtentanz. Und der furcht⸗ 
ſame Römer entſchlich zu feinem Palaſte. Klopſtock, Meſſias 7, 861. 
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Die Thräne, Die dem abgewandten Aug’ entſchlich. Wisfand. Die 
mögen finnen und ausfinnen, wandeln und 'fchfeichen, gelangen, wohin - 
fie können, erſchleichen, was fle können. Göthe, Egmont 2. Er: 
ſchlichen iſt der Brief. Schiller, Tel 2, 2. Mir 'war jedoch durch 
dieſe haͤmiſchen-Worte eine Art von ſittlicher Krankheit eingeimpft, die 
im stillen fortfhlich. Göthe,. Leben 2. B. Wo im Sande der Weg 
verzogen. fortſcheicht. Klopſtock, Furcht der! Geliebten, Ein unbe- 
merkt heimſchleichen der Verbannter. Shakeſpeare, K. Heinrich IV: 
1. Thl. 4, 3. Sie ſchleicht heran. Göoͤthe, Taſſo 4, 3. In wel- 
chem (Thal) die Nahe ungeſehen heranſchleicht. Göthe, Gt. Ro— 
chuſfeſt. Schon ſchlich.. Der ſtille Mond herauf am Horizonte. 
Wieland, Oberon 3, 52.. Sollten die Frauzoſen fi: herausgeſchli— 
chien haben? Göthe, Campagne in Frankreich 16. Juni. Dienstag 
ſchleicht dann auch herbei. Göthe, die Luftiganvon Weimar, ı Mor« 
gere früh werden UNO. Mann verkappt zur. Stadt hineinſſchleichem 
Schiiler, Fiesfo 2; 15: Weil die früher erlaubte Gewalt :über ‚das 
nicht⸗ moraliſche Weſen fich hinter der Altmälichkeit. feiner. Entwicklung 
unbemerkt als eine über das moraliſche herüberſchleicht. 3. Paul, 
Titan 58.::Er ſchleicht mit: feiner Büchſe herum. Göthe, Goͤtz v. 
B.3. Er fhleiht aus dem Gebüih hervon. Göthe, Adler und 
Taube. : In Labyrinth der Thäler hinzuſchleichen. Goöthe, Kauft 
1, 202... Wenn der Weltmenſch in einer abzehrenden Melancholie über- 
großen Verluſt feine Tage hinſchleicht ir. Göthe,:Meiſters Lehrj; 
2,..2. Wie fie die dazwilchen liegenden Stufen hinubſchlichen. 
Goͤthe, ital; Reife 9. Ofibr.. Sachte ſchlich fie. Hinan: Wäthe,. Her 
mann und. Dorothen 4, 63. Ich ſchleiche mih Hinletin!. Schiller, 
Räuber »A, 3: Sch binterfhlich fie unverſehens. Simplieiſſtmus 
5, 17... Daß. fig vom dem vorhergehenden ‚etwas: in's nachfolgende 
hin überſchleicht. Göthe, Karbenlehre 19. Da) erhaſchte mich ein 
anderes Geſpenſt, das mir ſchon dieſe Tage nachgeſchlichen. Göthe, 
ital. Reife 17, April 1787. Sp leiſ' und: ſchlau iſt ihm die Rache 
nach geſchlichen. Schiller, Piccolomini 9, 1. Der in der Nacht 
allein das Heer des Feindes überjchleicht, Göthe, Iphigenie 5, 3. 
Wo -uns’die Neigung ... unverſehens überjchleichen kann. Göthe, 
Leben 12. B. Daß ich auf den Einfall gefommen bin, Sie am Sonn- 
abende mit meinem ungehofften Bea. in Leipzig zu überjchlei- 
hen. Rabener, Brief un Giſeke (28. April 1748). Lauernd um- 
ſchleicht es (das Unglück) die. Häufer der Menſchen. Schiller, Braut 
v. Meſſina. (Er) umſchlich das Todtengerüſt mit heftigen. Seuf- 
zern. Voß, Ilias 23, 225. Unſichtbar ſchlbich en wir: durch. den Pa⸗ 
laſt umher! @öthe, der. Zauberflöte 2. Theil. Ein fremdes Kind 
underſchlaichen (unterſchieben). Lori,; R.v. 1616. f 904. Er mußte 
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ſich inv Wald verfriechen vnd verſchleichen. Nventinus, Chromif 
1580 BL 900. Wo ift die Schlange? Sie it verſchlichen. Her 

der... Eilet ihr Tage, die ihr der traurigen Kleone jo langiam ver⸗ 

ſchleicht. Duſch. Walter ſchleicht voran. Wieland, Oberen 7, 

306. Ach ſchlich mich hart am Stuhl vorbei. Göthe, Fauit t, 134. 

Unterdefleu Ichleichet auf dem Gauge haͤuslich ſpät Die Mutter noch 

vorbei. Göthe, die Braut v. Korinth, Schleiche Dich fachte weg. 

SGöthe, Egmont 5. So könntet ihr wegichleichen. Shakeſpeare, 

die luſtigen Weiber von Windjor 4, 2. Jeder Dolch und nackte De- 

gen jthleicht in die Scheide fill zurüud. Wieland, Oberon 1, 43 
Sie-jhleiht zurüd. Daf. 4. 57. So müffen- wir ..ı uns verſtohlen 
sufammen ſchleichen. Schiller, Tell 2, 2. 

Schleich (zarter Teichichlamm, ahd. slie, mhd. slich, holkind. 
slijek), Blindſchleiche (ahd. pimtslicho), Schleidher (mhd. 
slichære), Schleicherei, Schlich (ahd. slih, mhd. slich). — Def 
dieſe Fülle der Geſichte der trockne Schleicher ftören muß! Göthe, 
Kauft 1, 36. - Wie oft babe ich deinen Bater gewarnt, fich vor dieſen 
Scleichereien in feine Bücherfammer in Acht zu nehmen. Wieland. 
Gewiß war Niemand gefchiefter und gewandter, Erbſchleiche rei zu 
zeugen, ald er. Göthe, Tag und Jahreshefte 1805. Aus dem 
Shlih wird em Sprung. J. Baul: Er weiß alle Gänge um 
Schliche im Gebirg. Göthe, Gotz v. B. 3. Daß ib Hinter ihre 
Schliche fommen follte. . Gellert. Der giftigen Suchten (Ktrankheiten) 
beimlihen Einfchlich verwehren. Minderer 16230, ©. 76. — Be 
it Schneckenſchliche die Bollendungspfade wandelt. Heydenreich. 
Schleichbrief, —druder, —fieber, —gang, — gift, 
—treppe, — weg na; Schlichfaß, — kofer, —fübel. — 
Die mit kleinen leicht zu verbergenden Abbiſdungen der Wittelmäßinfeit 
Schleichhandel trieben. Klopftod, Gelehrtenrepublil Seine wareren 
Wilddiebe und Schleihhändler entzüdten und. Göthe, Leben 
11. 8. Der üngling legte füch auf Geberdenfpiel und Schleich: 
mienen. Benzel-Stemau. Und (fie) bat fie noch einmal um weib- 
liche Schleichtritte. J. Paul. nt 

Anm. Daskvon Weigand Hierher gerechnete [chlecht f. ©. 205. 


Streichen: | | 

j (Wurzel strih,) . 
Streiche, rich, geftrichen, fireichen (ahd. strihhu, streih, 
strihhumds, strihhaner, strihhan; mhd. striche, streich, strichen, 
riechen, strichen; engl. strike, stroke, ſchwed. siryka), in. einer 
Längendehnung über oder ‘auf etwas hinbewegen; 2) fchnell und ſtill fich 
fortbewegen; (mhd. ſchwach); 3) (von manchen Thieren) ſich nad) der Begat- 
hung fehnen und ſich wirklich -begatten; 4) (Schifferipuade) niederfahren 


n 
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machen: die Segel; 5) Weiches vder Fiu aſſiges durch Druck und. Fort: 
bewegung. mit eimem andern Körper auf etwas haftend ausbreiten, einen 
Strich machen; 6) (mhd. streichen, ſchwach) Sihläge gehen; 7) (Volks⸗ 
ſprache) auf etwas bieten, Schlagen. — Der, zum Weben zu ſchwach, 
bei Kirchenmuſik und Gelagen träftig den Brummbaß ſtrich. Voß, 
&uife 1, 224. Dann aus geftrihenem Maß einjehüttet den färg- _ 
fichen Borihnf. Voß, die Leibeigenen 6%: Ich rich mich fachte 
aus der vornehmen Gefellfhaft. Göthe, Werther. Die Lüfte, jo bier 
freien, find immer ungeſund. Opitz. Tief um das Schilfgras 
ftreicht die Erdſchwab' und der Spap. Hagedorn. Die wollen... 
Die Redmung Streichen. Schiller, Miceofomini 1, 2; So eud. jemand 
in Das angefichte ftreicht chlaͤgt). Luther, Bibeliberſ. 2. Kor. 11,20. 
ze fehte alſo, nicht als der in die Luft ſtreichet. Daf. 1. Ser. 


Cömieren (goth. smairan) ahd. pismẽron, emi(ö)rwan, smilö)ran, 

_ mh. Ssmirwen, Smiren, smirn, smörn, agl. smörwan, sınerjan, smirjan. 

Altn. smyrja, engl. smear, ſchwed. smõrja; vgl. gr. uupigew = falben, L 

Schmer ©. 478) Flebrige Fettigkeit, dann überhaupt haftendes Flüfflge auf 

etwas Feſtem mit einem feften Körper ausdehnen, daß es daran hängen. Hleibt, 

— Laͤßt ſich die Krankheit nicht, kuriren, muß man fie, eben mit defluang 
fymieren. Wöthe, Jahrmarftöfei zu PBlunderswellern. . 


Herausftreihen — durh die Rede mit gefälktger Bintigket 
vor Anderen auszeichnen, befonders ni bie € Da nun ein Schrifte: 
fteller die Seinigen, denen er ergeben ift, die Sache, der er anhängt, 
nicht [oben und herausftreihen darf. Göthe, Leben 13: 2: 

oben Lahd. lopdn, kopen, .altf. lobhön, lobön, loudn, anf. lofjan, 
altn. lofa, leyfa, mh. loben, zu Fieben gehörig) Beifall geden; vornehmlich 
laut außzeichnend fi äußern über Jemanden ober etwae. Stärker iſt rüh⸗ 
men (S. 631), noch ſtärker preifen (©. 5). 


Ueberſtreichen ‚bezeichnet bloß die Handling des Ueberhinbewe- 
gene auf Feſtem, fie mag num mit einem Pinjel oder pinfelartigen 
erfzeuge, oder mit jedem andern Körper gefchehen. — Sie ift feins 
von den winddürren, mit Sleifchfarbe überfirigenen Gerippen. Lich- 
tenberg, Briefe aus England. | 
Tanden (ahd. tunikhön, tunichön, mhd. tünchen; vom lat. tunica — 
‚ überberfendes längeres. Unterfleiv, ahd. tanihha, tanicha, mhd. tünche = 
uUnterkleid u. fig. die aus Kalkflüſſigkeit aufgetragen MWandbefleidung) vers 
wittelſt eines in Kalfflüffigfeit getauchten und anf einer Floͤche Hin und her 
| bewegten Binfeld oder Yinfelartigen Werkzeuges derſelben einen Barbüberzug 
geben. — Alfo fagt’ er-und feurte ſich an zu wähnen, die Gottheit bede Ber. 
tünchte Gräber nicht auf. Klopſtock, Meſſtas 4, 172. 
Ab—, an—, auf, aus—, be—, bei—, dur —, ein—, ent—, | 
ber berab —, heran —, berauf— ; heraus _, berein—, perüber—, 
55 # 
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herum, herunter —, hervor⸗, herzu —, hin—, hinab—, hinan—, 
hinauf —, hinaus⸗, hindurch —, hinein —, hinüber—, binunter—, 
hinweg —, hinzu — nach —, nieder—, um—, umher—, ver—, 
vor⸗, voran -- , voraus —, vorbei—, vorüber—, weg—, zer—, 
u—, zurück —, zuſammenſtreichen find an fich Elar. — In dem 
rauerjpiele, was eben nicht gehen wolle oder föune, abzüftrei- 
bew. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 4. Auch fireicht er nicht, wie 
mehrere thun, ſein Scheermeffer in der flachen Hand: ab. Göthe, 
Meiſters Wanderir 3, 8 Weil die Häufer alle: grauweiß unge: 
ſtrichen find. Göthe, Leben 10. B. Ich fuhr während ‚des, Ber: 
bandes fort; ihn mit Wein anzuftreihen. Göthe, Meifters Lehr). 6. 
Darf iich- bitten, -anzuftreihen, was ihnen bedenklich vorfommt? 
Böthe, Briefm.’.mit Schiller 1,:107. Philine hatte, ihn :mit dem 
Ellenbogen angeſtrichen. Göthe, Meifters Lehrj, 5, 14. Der fid 
bei mir anzuſtreichen (in Gunft zu feßen). gewußt hatte. Göthe, 
Lila 1. (Die Salbe) reinlih aufgeſtrichen. Göthe, Fauft 2, 79. 
Der: Unterfchied der aufgeftrihenen Metalle. Göthe, Leben 19, B. 
. Die mit Kalk weiß ausgeitrichenen Fugen bezeichnen: genam die 
Größe der Qundern. Göthe, Leben 10. B. Er ftrih aus (in dem 
Gedichte). Daf. 3. B. Der ein’ ift wie ein Löw” erbißt, Der auf den 
Raub pflegt aus zuſtreichen. Opitz. Einen ſtrichen fte mit, Gerten 
auf, .‚Aventinus, Chronik 1580. DL 180, Ein ausgeſtrichener 
(ausgepeitichter) Died. Weiße, Streit löblid aus (preiß't) dem 
Herren ‚feine Werke. Opitz. Haft du auch den Jüngling von, Athen, 
wie ich Din aufteug, mit dem Saft beftrihen? Shakſpeare, Sommer: 
nachtstraum ‚3, t ‚Wenn, fie ‚ein Eleiner Wind. beftreicht, Sn 
Hab wurden roth,“ ſobald fein. Auge. fie beftrich. Wieland. (Als 
ie Franzoſen) eine Batterie errichtet Hatten und damit Das Feld und 
die Ehauffee beſtrichen. Göthe, Belagerung von Mainz. (Indem 
er) manchmal allein die Gegend durchſtrich. Göthe, Wahlv. 2, 10. 
Frmifchem beiden Bällen ftreicht eine Erhebung durch. Ungenannter 
dei Campe. Strich drauf ein Spange, Kett' und Ring'. Goͤthe, 
Fauft 1, 136. Der Wind blieb umgünſtig, den unfer Schiff in ver- 
ſchiedenen Richtungen fortſtreichend nur überliſten konnte. Göthe, 
ital. Reife 13. Mai 1787. Ale Man, da fie höreten, das die Phis 
liſter flohen; ricyen Hinder jnen her tm ftreit., Luther, Bibelüberſ. 
1. Sam. 14, 22. (Ein: Wind), der durch den. Sattel, der zwei 
Gipfel verbindet, hereinſtrich. Göthe, "Briefe aus Der Schweiz 
2: Abthl. An hinabftreihenden Wiefen. Göthe, Weifters Wander]. 
1,8 Iſt er nachgeſtrichen. Michaeler. Haben fie dody Die Güte, 
darin" geräde anszuftreichen, was Ste heraus wünſchen, und zu 
unterftreihen, was 'fie geändert witnjchen. : Schiller, Briefw. mit 
Göthe, 2, 120. So verftrich ein Monat geſchwind. Göthe, erfte 
Spiftel. - Alles Rauhe mit Gyps und Kalf verflreich.em:. Göthe, 


Pater Brey. Zur Beqaemlichleit des Setzers habe: ich die ke rot 
v.orgeftridgen.. Göthe, Briefw. mit Schiller: 4, 338; Der. fonft die 
Sache hätte wor ſich .verbeiftreichen laffen. :Daf. 2, 40. «Euer 
rubiges Wandeln, Selige, -rtidst mus wor mir vorüber. Göthe, 
Trinmph Der Empfindſankeit 4. Eben fo. bebend und ‚leicht. fexich “ch 
das; Stuppelfeld‘ (den Bart) vom Boden weg. Göthe, Weiſters Wan 
derj. 3, 8. Unſer ſchönes Rarten- und Luftgeblube.. . jo zerſtoͤrt, zer⸗ 
riſſen, zerfirichen: und zerftreut zu ſehen. Goͤthe, Briefw. mit Schaller 
2, 158: Die Locken ſtreicht zu rück die Hand. Voß; die frühe Melkerin 
Anm. Die Vartieiplen aeftatten. nod) andere Zuſanimenſetzangenize B. Nicht 
blog gänges Kleingeld- und landſt reichende, von ga Händen deq Troſſes abge⸗ 
griffene und befubelte Scheidemuͤnze. Voß. Das. Kühnbingeftridene reiste 
mid. Gothe. der Sammlet und bie Seinigen. 3. Brief. 
Streicheln (von freien), fanft mit der Hand ſtreichen, wird 
mit mehreren. Pröpofitionen zuſarimengeſett. — Seine Kindlein ſtrei⸗ 
chelnd. Voß, Baurenglück. 


Streich 1) eine. mit einem Auge: geſchehende Bewegung; 9 eine 
: ‚hnelle „oder : unnermuthete nachtheilige, ı oder auch liſtige Handlung; 
3) (gemeine. Sprechart) überhaupt. Begebenheit. · Die Streiche (Schif⸗ 
ferſprache) eine Art. Ruder (Steuerruder) auf: kleinern Fahrzeugen. 
Streicher 1) eine Perſon, welche ſtreicht; 2) ein Werkzeug, zum Strei- 
hen; ſtaſe ich ig Lveraltet) — Der: Gegner ftel vor jedem Stræich. 
Göthe, Fauſt 2, 287. . Wenn. man einen Streich drauf führte mit 
der Axt. Schiller „ Zeil 3, 3. De in -Rünfen- und. Schwänfen und 
allen Streichen ‚gewandt war. “Göthe, Reinete Fuchs 5, 90. : Als 
An der unangenehme Streich paffirte. Göthe, Meifters Wanderj. 
3, 6. — Ein Unterbett, das ihnen. beim Aufſtreich überbaten wird. 
Schiller, Räuber 1, 2. — Es traf fie alle wie ein Donnerftreic. - 
Schiller, Marin Stuntt: 2, 4 So flürzten fie, die Doppelſtreiche, 
doppelnd, auf den Feind. Spafefpenrz, Macheth 1, 2. Bon ihrer 
Stärke ſchwach un erlegzn unter Slammenftreichen bejahrte 
ſturmgewohnte Eichen. “gu er. Keinen neuen Gewaltſtreich, 
Bruder! Derſ. (Daer Sn ber dieſen Sugendfreig ſehr liebe- 
voll, erklärte. Göthe, Leben 158. B. Den Mordſtreich wirklich zu 
vollführen. Schiller, Maria Stunt 4, 9. Die Iluftigen Ritter- 
reiche in Don Quixote. Reichardt. Solche gutmüthige Schalks— 
und Halbſchelmen⸗Streiche. Göthe, Leben 7. B. Man nennt 
fie Halt nur Schwabenftreiche. Uhland, ſchwaͤbiſche Kunde. Ch” 
noh ein Schwertſtreich um die Stadt geichehn ? Stiller, Jung: 
frau von Drleans 1, 5. Ein scharfes Lied, wie Schwerte sſtreich 
Uhland, am 18. October 1816. Ein Theäte tftreich über den andern. 


 Keffing, Hamburger Dramaturgie 19. Was zauderft du und hemmit 


den Todesftreih?. Schiller, yngfeau v. O. 3, 10. Die fih. auf den 
Ruf ihres Landes Wunderitreidhe einbildet. sone Werthers Lei⸗ 
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den I. 24. Dec. Bei der Reveille und beim Zapfenſtreich . Schil⸗ 
fer, Wallenſteins Lager 6. — Den kühnen Seedurchſtreicher. 
Göthe, Fauſt 2, 194 Laß mich von einem Anktreicher abmalen, 
. Shalefpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Die fih ſogar Spigbuben 
und Landftreiher ‚wählen. Lichtenberg, Lawrence Earnshaw. 
Auf eine Landflreicherin deutete nichts an ihr. Göthe, Meiſters 
Wander. 1,5. Wenn der (Felsbewohner) von dieſen Luftſtrelchern 
(Bogeln) auf die, ganzen Erdgeichlechter ſchließen wollte? Herder. 
Blindftreichiger Zujedenfechter. Fiſchart, Gargantua ©. 230, _ 
Mit Landftreicher (der ohne feſten Wohnort das Land durchſtreicht, mit 
der vervächtigen Abſicht des Stehlens) find finnverwandt: Herumſtreicher, 
der mit dem unfläten fihnellen Bewegen eine verdächtige Abſicht verbindet; 
Herumftreifer, ber fi untät da- und dorthin begibt, aber ohne auszu⸗ 
fchließen, daß dabei Beſchäftigung mit vorkommenden Gegenfländen "Statt 
finden könne; Herumfhmwärmet (von ſchwärmen, Shwarm ©. 122), 
der fich regellos bald das bald vorthin treibt, befonders von jeinen Sinbildungen 
und Gefühlen fortgeriſſen; Lanpläufer, derfich, ohne feftlen Wohnort, aus Mü⸗ 
Figgang im Lande umher treibt und uf Koflen Anderer erhält; Vagaband 
(das lat. vagabundus, franz. vagabond) bezeichnet ven Landlänfet, vor 
nehmlich aber ven Landſtreich er, ohne gerade immer bie Härte dieſes Aus: 
drucks zu verbinden. — (Man) wolle ihm aber als einem Bagabunden rin 
Denkzeitel geben uud ihn weiter ſchicken, weil er einige Tage’ in ber Gegend 
berumgefhmärmt fei... Er fei nur um das Schloß herumgeſtreift 
und des Nachts Yyerein gefchlichen, um Philinen aufzuſuchen. Goͤthe, Meiſters 
Lehrj. 3, 10. Geſtern machte ich Sie mit einer thörichten RAndläuferin 
befannt, Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. 
Anm. Im Simpliciifimns (4, 8 u. 0.) heißen dieſe Lente Laudfahrer und 
Storger, Storcher. Nah Schmolfer (bayr. Mörterb. 3, 656) gehört dieſes 
vielleicht zu Stör — Strauß, Mühefeligfeit, wobei mhd. storie, von alffran;. 
‚estor, provengal. estorn — dom deutfchen Sturm zu vgl. 
- Spornftreichs, ein genitivifches Adverbium, im fchnelliten Laufe, 
gleich einem durch Sporen angetriebenen Pferde. — Ic) fehrete Sporn- 
ftreich8 wieder umb. Simplicifimus 1,5. oo 
Streihbanf, — baum, —blume, —bod, — bret, —bürfte, Dede, 
—eifen, —feuer, —fenerzeng, —fiſch, —form, —garn, —hader, 
—hamen, —holz, —hummel, —kalk, —karpfen, —kaͤſe, —kraut, 
—kübel, —lehm, — linie, —maß, — meißel, —meffer, —model, — mond, 
—nadel, —netz, —ofen, —palme, —pfennig, — ſcheffel, — ſchindel, 
—fpan, —fpatel, —ftange, —ſtein, —ſtiel, —ſtock, —teih, — thun⸗ 
fiſch, — tiſch, —wate, —weger, —wehre, — winkel, —wiſch, — wolle, 
— wunde, — würdig, —zeit u. a.; Abſtreichbaum, —eijen, — meißel; 
1) Zapfenſtreich (nieberd, ta penslag) = militärifches Lagerzeichen zum 


Sqhlag «uf den Zapfen (ahd. zapfo, mhb. zapfe, agf. täppe, altn. tappi, engl. 
tap, nieberb. sappe) als Verſchluß es Faſſes ch pp Fr 
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Aufftreicheifeu; Ausftreicheiſen. — Ein Streichbled in der Linken. 
Goͤthe, Leben 5.B. Die Innung der Streichmacher iſt nicht min⸗ 
der zahlreich. Benzel⸗Sternau. (Mit) einem gewaltigen Streich⸗ 
riemen am Takar. Seume. Dan betrachtet ſie nur als Gaͤſte, als 
Streichvsgef. Gbthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. 

Strich (goth. striks, ahd. strib, mhd. strich, altn. strik, agſ. 
atrioe, engl. strike, streke, streak, ſchwed. strek) 1) Handlung des 
Stteichens; 3) die Art und Weife, auch die Richtung des Streidens; 
34 das durch: Streichen Heworgebrachte, beſonders Das in die Länge 
gehende. ſichtbare Zeichen mit: mehr .oder- weniger Breite, und ohne 
gerade den‘ Begriff von. Megelmäßigkeit verbinden zu müflen; 4) das⸗ 
jenige, ad :geftrichen wird, 3. DB. Zitzen der Kuh; 5) dasjenige, was 
geftrichen worden iſt: ein Strich Zienel. Ab—, An, Auf, Aus, 
Bei—, Durchſerich w a; firiheln — mit kleinen Streichen ver- 
eben: — Das ſeriegsheer nahm feinen Strich dahin. Stettlan. 
Hier -madyt er eimen Strich mit Bier. Günther. Wodurch es zwar 
einen gefahlvollen Anftrich des heiter Durchlebten gewantı. Goͤthe, 
Meiſters Wanderf. 2, 4. Außendinge find nur der Anftrich des 
Mannes. Schiller, Rinder 4, 6. (Er war auf der Bafgeige) taktfeft 
md. von kraͤftigem Anftrich. Boß, Luiſe 3. b, 83. Auch ift aufm 
ganzen Erdenftrich fein Menſch ſo weil und Eng als ich. Goͤthe, 
Satyros 3 Wie Länge der Nächte... . gewährt Diefem Erdftrich 
einen neuen Vortheil ©. Forſter, die Inſeln bei-Aften. (Du ſollteſt) 
deinem Eid mit einem einz'gen Zederftrich entfagen. Schiller, Picco- 
lomini 5, 1. Ich mache nicht gem Gedankenſtriche. Goͤthe, Wer: 
tber I. 10. Oct. Wäre fie nicht alfo nah ihren Grundſtrichen 
für uns anders überſetzbar als fie it? Herder. Wie die: Herzen mei- 
ner Völker in meinen fernſten Himmelsftrichen ſchlagen. Schiller, 
Don Karlos 1, 6. Chenfo enthält die Form jedes Landftriches 
mit natürlicher Schrift die Geſchichte ber Erde; Lichtenberg, über Phy⸗ 
Rognomit. In allen verichiedenen Dunſtraͤumen und Luftſtrichen. 
Saiffert. Daß ic Ihnen aus allen Ständen genug Figuren und 
Hanbfungen zu Ihren ‚harten Pinfjelftrihen finden. wollte. Göthe, 
Meifters Lehrf. 7, 3. Bon Negenftrichen gepeitſcht. Göthe, ital. 
Reife 8. Sept. Bon der Anerhahnbalz bis zum zweiten Schnepfen- 
rich... mar nichts verſäumt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. Wo 
ih Damm der Weizenftride genug antreffen würde. Göthe, ital. 
Reife Girgenti 27. April. | 

Sinie (ahd. linna, alfn. Una, nicht ohne Anklang an ahd. Ima, mhd. 
Kine — Leine, Zugſeil, von dem aus lat. inum — Lein gleicherweiſe ents 
ſtammenden Tat. linea urſprünglich — Baden, Schnur, franz. ligne, engl. line) 
urfpränglich fortgehende Berlängerung eines Punktes in Giner Richtung ohne 
Abweichung von ihr; dann überhaupt fortgehende Derlängerung eines Bunftes 
mit einer gewiſſen Regelmäßigfeit, nach mathematiſcher Beflimmang ohne 
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- Breite und Die, — Simverwandt mit:Rankitrich -cuifbeffimmt scnsgerehntrt 
Theil der. Grdoberflaͤche, ver bei gesitiger: Breite nach einer Richtung: fortiäuft) 
- it Gegend (ahd. gegene, gegande, mhd. Segane, gegen, Begent,;gegenöte, - 
von gegen) ein binfichtli dee Graͤnzen unbeſtimmter Theil einer Flaͤche nad) 
Lage, Richtung, Beziehung zu ‚etwas, — "Bine fruchtbare Gegend ſchien fh 
ı  wieiein Meer auszutzreiten. Göthe, Meiſters Wanderj. 1; 8. . —W 
Strichbörs, — bret, —fifch, —förmig, —heuſchrecke, —karpfen, 
—kompaß, —kraut, — ling, —naht, —punch, —rdupe, —ſchindel, 
⸗ſarſche, ter, —tafel, — taube, — vogel, — voll, ⸗weiſe/ — zaun, 
—jeit u. a.; Abſtrichblei, — holz, —zinn. — (Die) der: arinerThie⸗ 
nette einen kleinen Regenſchirm gegen. Die: Styichgewitter .w.: reichen 
wollte. 3. Paul. Lieber ein Rande, als Strichtegen:"%. Bau, Ziten.dS. 
Strack (ahd. strah, mhd. strae, agſ. ;strän f1&12B6); ſtracks 
(S. 850); fireden?) (ahd. streechan aus strachjas, mhd. strecken, 
agf. strecan, strican, engl. stretch, ſchwed. straeska) fra machen: 
an—, auf. aus—, durch—, er—, beraus—, berwsi-,; 
nach —, :ver—, voll— (©. 832%), vorfireden wa. Strecke, 


Strecker, Stredung — Kantmt (der Hahn). ein ftra der Tähnr 


Gefelle. Göthe, Reinele Fuchs 1, 191. Daß fle-einige Hauptmaximen ernſt 
und ſträcklich befolgen müffe. Göthe, MeiftensWanderjahre 2, 8: 
Zwiſchen Lillo und Stabroek redt. ſich eine: große etwas. abhängige 
Ebene "bis nad "Antwerpen. Schiller, ‚Belagerung: von Antwerpen. 
Nicht kann. Arme nunmehr der. Elende reden zur Mutter. Voeß—. 
Indem’ er einfam ind ‚Grad geſtreckt mit irrenden Blicken den Him- 
mel durchlief. Geßner, Welche Schatten von Hügeln und einſamen 
Bäumen ſtreckten ſich Über die grüne Ebene aus. Duſch..Die) ih 
bi8 Saaralbe und weiter. hin unüberſehlich erſtrechte. Göthe, ‚Leben 
10, B. Ihre Nachahmung erſtreckt fid auf die ganze fichtbare'Na- 


tur. Leſſing, Laokoon 3. Sie blickte ängftlich nad ihm zurück, und 


ſah, wie er ihr die Arme nachſtreckte. Lafontaine Letzterem hat 
fogar mein Bater ein nollftändiges Sifberfervice. vorgeſtreckt. J. 
Paul, Titan 9. Um das Urtheil- vollftreden zu fehm Göthe, Reis 
neke Fuchs 4, 140. — Ueber der Erde weiteſte Streden. Göoͤthe, 
phigeitie. 1, 4 Wir wollten lieber zu Fuße geben, als uns der Ge⸗ 


: fahr und Beſchwerlichkeit dieſer Wegftrede.ausfegen. Göthe, Leben 6.8. 


Dehnen (f. ©. 4) ‚allgemein etwas auseinander treiben, nach jeder 
Richtung; ohne daß feine Theile ſich von einander trennen. Ziehen: (f. d.} 
“ überhaupt fortbeiwegen, befonders nach fich furtbewegen, es mag nun ans ober 

in einander gehen, aber immer durch eine von außen auf. den Körper wirkende 

Kraft. Reden (goth. rakjan, nfb..rachjan, rechan, agf. ræcéan, altn. 
1)’ Madernagel ſtellt reden mit lat. strages, struere zufammen, Grimm 
(11, 53)" führt ed anf ein verlornes ſtarkes goth. Verbum strikan mit der Bedeu⸗ 
Hung henken, darreichen {dirigere, porrigere). zurück, und fragt, ob nicht dazu auch 
goth. striks, ahd. strih -(Strih)..gehöse. -— => 0: .. —— | 





8% 
rakna, ihd. reken, recken; nah Madbernngelgu recht S.:88 und fat, 
regere gehötig: nah. Mafmann vor. gush. wikan == aufhähfen, ‚vergrößern, 
nah Weigantv von:regen,ahb. vakdes;, mhb. raken) in einen abet mehs 
reren. Richtungen ruckweiſe erweitern. — Die Sya.von vor ſtrecken ſ.S. 576, 
— Könnte man das Leben ſtrecken, wie man daun. dad. Leder dehnen. 
Logeu, Anhang zu. agb: 147: - DieMfume pchhen, es debns_fiih das 
Gone; ‚Spiller, Jlorke. „Der Braben.. . .der fih jm das Lagen: zog. Echiller. 
Bud Moſe ræcket ſeine hart sum —* -Buythen; Bbhelũberj. 2* Rop. w —* 
Strackgung, —heit. N na 

Stredtar,, —bein, beit —* BR eifen,, Sa; 
füge — ab, hammer, Hherd,shelg,.Aagey 1 sling,‘ —muöfel, 
— ofen, —rahmen; — raupe, -fhal;: Wicht — te, walz, werk, 


— As Das, ‚Gebiät aſtre denm eife⸗ f den Papier ‚Hand. 
Goͤthe, Leben 4. 2. A 

: Anm. Tas. von SAmenk: Au Breden meine sie 6. 300. 
— Weichen. | 


F (Wurzʒel wih, wk. 

Weihe, wid, newichen, weichen . (ahd. wilhu, {weih, Pr 
m&s, wihhaner, ‚wihhan, wichan; mhd. wiche, weich, wichen, 
gewichen, wichen; altn. vikja, agſ. vican. :mittelatederl. neuxiederd; 
wiken, neuniederl. 'wijken, ſchwed, vika; 2gl.:lat. vincere = befles 
gen en) einem Dinde nachgeben, ſich von demfelben aus: feiner Stellung . 
ringen laſſen. — Die. Bruft mit Flor .bededt, der jedem Zäftchen 
wid. Leffing Run ſo ift Die Welt aus. ihrer Bahn: gewidhen: 
Schiller, Don: Karlos 4, 3. Der Herzog wird in feinem Stüde. weis 
en. Schiller, Piceolomini 1, 1. 

Ab—, aus —, ent— ch. ©. 39), her—, herab⸗, heran, 
berauf—, beraus—, herein—, berüber—, berunter—, hervor —, 
herzu —, Bin—, binab—, hinan —, hinauf —, Binaus-—, hindurch 
binein—, hinüber—, hinunter—, binweg—, binzu—, nach — 
nieder—, ver — (befonders im Bartic, ), meg—, zurüdweichen. — Er 
iuche durch dieſen abweicbenden Schritt Deu abgefchiedenen Seelen 
aus dem Wege zu gehen. Görhe, Leben 2.B. Sie weichen hinter ihm 
ab. Schiller, Fiesko 5, 5. Sie weichen von einander ab. Shakeſpeare, 
Othello 1, 3. Aber dent Gegengefhmad weichet die Dienerin aus, 
Göthe, der neue Paufias. Hier (im Weg) weicht er mir nicht aus. 
Schiller, Tell A, 3. Fein entwich der Profane. Göthe, röm. Ele 
gien 12. Auf jeinen Antrieb find .geitern auch die Oberſten ent» 
wichen. Schiller, Wallenkteins Tod 3, 8. Wenn ;von- ber. hinab 
‚gewichenen Sonne ein zitfernder Schein am Horizont heraufdaͤmmerte. 
Göoͤthe, Meiſters Lehrj. 1, 7. Im füngſt verwich ner Racht. Schil⸗ 
ler, Jungfr. v. ©. 1, 10. Belieb' es euch ‚zur: Seite wegzumwei- 
hen. Er. weish.t vor, Ahnen zurück. Site Meifters Lehrj. 4, 19, 
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- Ginuverwandt mit ausweichen IR anstenfen ti. Ienfen S. 272), 

une von felbftthätigen.,. frei handelnden Weſen geſagt, deutet bloß auf eine 

Beräaͤnderung der Richtung, während ausweichen auf Ort mb Midhtung 

geht. Sich! er lenket unfern Ebrenboges ans, und unfern goldter 
hüngten Roffen. . Ramler. 

Beiher, Beihung; Abweichuagsſinder mtr, —tompaß, 
—freis, —Tinie, — winkel, — zeichen, - iger Inab-—, unautwrich- 
lich ſind doppen zuſammengeſetzt. — Das Staliänifehe, das mir als 
eine Iuftige Abweichung des Lateiniichen auffiel. Göthe, Leben 1.- 
3, Schubart fpiefte : auf dem Klavier mit vieler Fertigkeit... „obgleich 
etwas wild und unzuſammenhaͤngend und in ſehr freunden Ausmwei-. 
Hungen. . Nicolai, Wir Haben. das unabweichtiche : Streben. 
Böthe, aus Makariens Archiv. Da er ein unausweiqhlich Bedürf- 
wiß fühlte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. - 

Wei (ahd. weih, nıhd. weich, agf. väo, veac, engl. weak, 
altn. veikr, ſchwed. vek, daͤn. veeg) "einem. Drude leicht huchgebend ; 
leicht Eindrüde auf- und Annehmend, emypfänglich, nachgebend ; Weih- 
beit; weichlich, Weichlichkeit; Deren linen; Weihling; 
die' We iche 1) die Eigenſchaft ‚ der Zuſtand eines Dinges da es 
weich iſt; 2). der weiche ‚Theil mir Leibe der Menſchen ud Thiere 

zwiſchen den Rippen und — — Weicheres rang mit Hartem. 
oh, Ovids Metam. 1, Rinne lärhelte weich. fort, aber wie ein 
Engel im Gebet. J. —* "Titan. Er.lallt in den weichen Gefang. 
ein. Voß. O weiche Männer tapfrer Franken, ſprecht Helvetien um 
Männer an! Ramler. Seine ſonnigen Strahlen erloſchen im weich⸗ 
ſten (matteften) Sternglanz. Sonnenberg. Bon biefem 'allzumwei- 
hen Lebewohl ſoll ein erfreulich Wiederſehn ums. heilen!‘ Göthe, 
Eugenie 1, 6: Auf grünem Moospfühl jammetweid. Redwitz, 
Amaranth. Wohin ſich jo geme die. orientaltihe Weichheit ſeukte. 
. Herder. Anftatt. fih. der Weichlichk eit hinzugeben. Göthe, Leben - 

2. B. Welche ſich in jedem Augenblid der Ruhe zu vermw eihlic en 
eirchfeten. Dal, 15. B. Indem. nun.das dentihe Theater. fih völlig 
zur Berweichlihung hinneigte. Daf. 13. B. Noch die Weich- 
lingen.... werden dad Reich Gottes ererben. Luther, Bibelüberſ. 1. 
Kor. 6, 10. Er) durchſtieß ihm die Weide des Buches. Voß, 
Alias 16, 319. 

Beiden (ahd. weichon, weichen, agſ. väcan, altn. veikja = 
weich werden; ahd. weichjan, alti. wechn, agſ. vaecan = weidy 
madyen).1) weich werden; 23) weich machen (auch fig.) Ab—, an—, 
HN aus—, durch—, ein—, erweiden — is ift der Staub- 
‚regen, der das Herz für die großen Tropfen der ehifachern Töne auf⸗ 
weicht. J. Paul, Hefperus 18. Wo der Gefang der Dichter und 
der Nachtigallen tiefer m die aufgeweichte Seele quillt. J. Paul, 
JAlitan 20. Das. meifte war, wie die Perſonen Feb, tächtig durch⸗ 








weicht. Göthe, Weiters Lehrj. 3, 3. : Mit Spinuenfaft: nmaßt du 
den Faden einwrihen : Novalis, Henri won Dfterbingen 1, 9, 
Endlich erweicht iſchloß num auf. Böthe,: Campagne in Frandreid 
4. Octbr. Daß das verfeſtete Produet unfaugt fi unter Ihren Haͤn⸗ 
den wieder zu erweichen. Schiller, Briefw. mit Gdthe 8, 84. 

Seichbauch, —beule, —Hottig, =-fab, -fih, +-flofier — haarig 
—herzig, —herzigleit, —hulig, —kübel, — lufe, —pflafter,:—-Khwanım, 
—ſchwanz. — ſtachelig, — tod‘, — zellenhammer u. a; Weichenband, 
—bruch, —drüfe. — ‚Statt der ſanften, weiharmigen Braut. Schil⸗ 
ler, Semele 1. Boll weichbuſiger Mohrimen. Sonnenberg. Dem 
Kanarienvogel gleih, Der... ſo weidhfeberig. 3 Paul. Mein 
weichfläifiges Herz. J. Paul. Ein weichgelodter Knabe. 
Overbeck. Ein Hügel... weichgrafig. Baggeſen. Weichherzige 
Duldung erniedrigt uns. Ratſchky. Sie legte ſanft die rechte Hand 
auf fen weichlockiges Haupt. J. Paull.“ Jeder einſame Athentenfer - 
war lenkſam und weichmüthig.-Schiller, Solon. Die Gier der 
Amphibien find weihichalig. Funk. Mein Wechſel zwiichen Weich⸗ 
und Hartjein. J. Baul. Der Zalkitein heißt auch Weichftein, 
weil ex fehr weich ift. Hoffmann. _ 

Aunm. Weichbild (mhd. wichbilde, altf. wikbilethe, altnieverr. weckbeld, 
wibbelde, neunieberd. wikbelde, wikbild, neuntederl. wijkbeeld, eine Stadt mit 
einem Gebiet) gehört nicht zu weich, ſondern iſt gebildet cus- goth. veihs, ahd. 
wib, wich, nihb. wich, agſ. altn. vik, alifrief.. wik, altfüchf. wik, neuniederd. 
"wike, wik, neuniederl. wijk = Ort, Stadt und Bild S. 722. Rah Brimm 
311; 418 ſtaumt Weich von gofh. veihs — Heilig; fpäter habe man, dem lat, 
vicus (gr. olxog) zu gefallen das organifche s aufgegeben, das in ahd. Ortsnamen. 


wihsa, wihse, wechsa fi nud finde. Andere leiten das Wort geradezu von 
lat. vicus ab, En 


x 


Kreifchen N), 


Kreifche, Treifchte, gekreiſcht (in der Volksſprache krifch, ge⸗ 
kriſchen), kreiſchen (mhd. creiieren, krigieren, kriieren, kroijieren 
— heim Kampfe ſchreten, mrittelniederl: crischen, aus franz. crier, 
provençal. eridar, fpan. gritar, ital. gridare, ift das urbane roͤmiſche 
quiritare — das roͤmiſche Volk, die Quiriten, um Hilfe anſchreien, 
dann jammernd fehreien) zunächſt laut aufjchreien; dann vornehmlich 
in greflen, jchneidenden Lauten fchreien: ab—, an—, anf—, aus—, 
durch—, hbervor—, zufammenfreifhen. — Bor dem Froſch, der 
emporfprang, jüngferlih Ereifchend. Voß, Luife 1, 134. Friert der 


1) Dies Verbum gehört, nach dem Gebrauch der nhb. Schriftſteller, nicht zur 
Haren Conjugation. . Ich babe es hier darum angeführt, weil es in der Volka- 
ſprache, hefündera am Mittelrhein, fat nur in flarfer Form gehört wird. Das 
mittelnieberk. crischen:geht nad ſtarker Konjugation, und von da ſcheint das Wort 
ind Hochdeutſche eingebrungen zu fein. Grimm ’(®ram. E, 1025 Nro. 176) weilt 
erischen und freifchen ber ftarfen Conjugation zu. . 
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Pol mit kaltem Schimmer, oder £reifcht der Wetterhahn. Bob. Da 
kreiſchten die Mißtoöne heftiger. 3. Paul, Siebenkäs 8: Dann kreiſcht 
ich auf. Shakeſpeare, Wintermährchen 4, 1. Laut nun kreiſchten 
ſie auf. Voß, Odyſſee 6, 117. (Sie) kreiſchen inumerfort da⸗ 
zwiſchen ſchadenfroh ein hartes Nein... Göthe, Paundora. Es kreiſcht 
qus dem Schiff hervor. U Grün, der letzte Ritter. 
Schreien if: d.) überhaupt. vie Stiuime- Hark angeſtrengt hoͤren laſſen. 
...MBehleiv holland. brullen, engl, brawl, dän. bröõle, ſchwed. ‚wrals, ſchweiz. 
braulen, fihwäh. bredien, brõllan, nach Schwert dus brhlön, brüchlen 
von breifext) in tiefen. ſtarkem Schalle auf gewaltige Weiſe laut werten. — 
Laß fie. denn über Argliſt ſchrein. Schiller, Pliccolomini 3, 1. -Das wat 
mein Bater! brüllte Ahasveros. Schubart. Er Täuft:and bralletvin 
. einem fort, wie ich -je ein Bullenkalb Habe brülllen, horen. Shakeſpeare, K. 
Beiurich IV, 1. Thl. 2, 4. EEE Er 3. 
JAam. Fleming gebraucht (Abecker Ausg. S. 12: 18..17).Ereifcdgen is 
eigenthümlicher Form und Bedeutung” Das veifien (Reifen) macht mix bange, dus 
meine Beine kreiſcht (gleichfan  freifchen macht.) Die Hise, die wich kreiſcht 
(kreiſchen macht), die Ireibet mir ven Schweiß. Hier hängſt du (Heiland) Strie⸗ 
menvoll, enfleißet, anßgekreifcht: (mol-der ausgeſchtien, ausgeliiten hut). .- 
Kreiſcher (in der Volksſprache Kriſcher); Gekreifch Kin der 
Volksſprache Gekriſch) anhaltendes Kreiſchen. — Heb’ dich weg, Du 
alter Kreiſcher! Uhland, der Romantiker und der Recenfent. Nichts 
Furinn uich als ein mürriſches Gekreiſch. Uhland, "das: Ständchen. 
ben wie Mädchenſtimm' umſcholl ein helles Gekreiſch mich. Voß, 
Odyſſee 6,:122. Bu | en Rs 


Schreien '). 
3 (Wurzel seriw, serie). | 
Schreie, fehrie, gefchrien und gefchrieen «(früher auch ‚frei, 


ſchreite, geſchreit), fehreien Cahd. scriu, screi, seirumäs, scira- 
ner, scrian; mhd. schrie, schrei und schre, schrirn und. schriuwen, 
geschrirn auch geschriuwen, geschriwen, ..geschrigen, geschrihen, 
schrien, aud) schriwen uud schrigen,: niederd. un Inf. noch ſchrauen 
und ſchrijen, holländ. schreeuwen, ſchwed. skriken, skrien, dän. 
skrigen; vgl. lat. screare = ſich räufpern) 1) überhaupt die Stimme 
ſtark angefirengt hören laffen; 2) laut weinen (ahd. sereiön, mhd. 
schreien auch == fihreien machen); 3) (uneig.) vor Anderm jehr merf- 
lich fein, auf eine auffallende Art bervorftechen. — Wie der Hirich) 
ſchreiet nach friſchem Waffe, Luther, Bibelüberſ. Pi. 42, 2. Es 
ift nicht Dichtung ; daß Bruderblut fchreiet Herder. Ahr Bater 
bat den fhreienden Verrath in und begangen. ‚Schiller, Wallen- 





u) Mit dieſem Berbum beginnt diegweite (laffe biefer &blautsform (ei, ie, ie). 
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ſteins Tod $; a. — Er fhrey. Op. Er: iazir dar, fören 
fie fhreikten. Fiſchart, Gargantua S. 158. 2 
;* Quiarren (Von dem ſtarken -ahh: quẽran, —— * . wirren, 
lat. garrite, queri) ſchurrend ſchreien, in der Wetterau noch getrer = 
Aaut weinen S. 387); dann murrend oder unfreundlich fich widerlich laut äußern; 
fc. weinerlich lauf äußern. Rufen (f. d.) Hark austönende Stimmänferung 
: Hören laſſen. Kreiſchen und⸗ brüllen ſ. S. 675. 876. — Fernher quarret 
:.der Laubfroſch vumpf. Voß, die Melle, Oer Fenerwachter vom Salieber hat 
ecben Zwei gerufen. Schiller, Tell 2, Te: 
Anm. Im 15.16. J. findet malt auch bis“ —* geſchrauen, ge⸗ 
ſchruwen, geſchrauwen, z. B. da wardt geſtürmbt ont freudt gefhranwen, 
ga dinem- vie Croberung der Stadt Mainz im J. 1402 befingenden Gedicht. Im 
Praͤter. jagt, H. Sachs ich ſchrir, ſchrier; doch nicht durchgaͤngis. J 
Ab⸗, an, auf; aus —, bei—, daher —, durch —, empor —, 
entgegen ⸗, fort —, her—, Berab—, heranf—, beraus—. berein—, 
herüber—, erunter—, hervor, herzu —, bin, hinab —, hin⸗ 
anf⸗, hinaus hindurch — hinein ⸗, hinũber binunter—, 
Binweg-—, nach —, meder — über— um, umher, ver —, 
vor--, voraus zer—, zu —, zurück—, zufammenfchreien find 
Mar. viei ftolze Kiluge fchreten dem aͤrmen : Sterblichen des 
Willend Freiheit Ri Hagedorn. Und erft die Mutter anzuſchreien. 
Göthe, der Müllerin Dertath Die Schildwachen kaben’s (das Männ⸗ 
lei) - oft arngefihrien:: Stiller, Wallenſteins Lager 6, : Wenn fie 
ein Dürfliger um -Hülf- und Troſt anfhreit. Gryphtus. Ich wollte 
auffahren, :auffihreien. Goͤlhe, Wahlverivandtſchafien 3, 14. Ich ferbt 
an jeder Ede als Metze ausgeichrien. Shaleſpeare, Wintermaͤhr⸗ 
‚Geh 3,2. Häuflg und viel Ausſchretend. Voß, Ilias 17, 66. 
Wie, den: letzten Troſt ihm: nehmen, auszufchreien feinen Schmerz? 
Schreien, aus muß. ih ihn ſchreien. Bürger So fuhr fie fort den 
Vater mif Unkoften des Sohnes zu beſchreien (tadeln) umd zu loben. 
Böthe‘, . Meifters : Wanderj. 2,8 Er beſchrie die Graufamleit. 
Göthe, ‚Kampagne in Soankreich 11. Sept Da bef chriig jhn Her⸗ 
zog Ludwig vor. dem ‚König‘ und andern Fürften. für einen Räuber. 
Chtonit bei Freyb. l, 133. Das: Würfen, fo dich beſchrait macht 
(in.übeln Ruf dringd); wo. nicht. gar. infamiert. Minderer 1620. ©. 
36. Sem übekbefchrett. Herfonmneit. .. anders 'iſt ex derverdamm⸗ 
ten Gect. im der Gemeinjchaft halber, darin er mit dem Türen laug⸗ 
her geſtanden it, -nicht:befchreit:. Herzog "Albrecht. von Batetn ar 
8 May IE. im Jahr 1570. Dieweil ſo viele Daherfhrien.zings 
ip dem Saale. Voß/ Ddyffee 21, 367. Ein dumpfes, verwünſcheu⸗ 
Des Geheul durchſchreit, empört, die raſende Vergoͤttring des 
Triumpho: Tiedge, Urania 6 - Dreimaf ihrie er empor. "Voß 
Sins 14, 462. Hab' ich dir nicht ewtgegengeſchrieu? Koſegar- 
ten; "Sumne an.die Tugend. ı Schuelet fort, Mißthne, zerſchreit 
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Die Schatten... 3. Paul, Siehentäs 8. (Er) ſchrie in. die Gaffen 
hinab. Schiller, Maria Stuart 5, 13. Die ſollte ihren Mann finden, 
der auch wieder aus. den Walde ziefe, wie.fte hinein ſchreit! Göthe, 
Sery uud Bätely. Aus. jedem Penfter ſchrien ihm Kinder nad. 
3. Paul, Heiperus 8. Viktor juchte fein uneiniges unglückliches Herz 
‚zu überfchreien. Daſ. 22. Weberjchreien können Sie mid). 
Reifing, Antigöze 1. Sollen dich die Dohlen nicht umſchrein, mußt 
richt Knopf auf dem Kichthurm fein, Göthe, zahme Kenien V. Daß 
der Mann von Genie, der einen allgemeinen Irrthum verſchreit, 
oder einer großen Wahrheit Eingang verjchafft, immer ein Weſen iſt, 
das unjere Verehrung verdient. Götbe, Rameau's Neffe. Hab’ ich 
reimend mich verjchrieen. Voß, Buplied eines Romantifers. Daß 
England ward verſchrien um Tyrannei. Shafefpenre, K. Heinrich 
v1. 2. Thl. 3, 1. Sie ſchreit ihm zu. Tiedge, Urania 6. ‘ 
Sinwvermanst mit verſchrien (in böfes Geſchrei gehtacht)ſind: Der 
rufen (f.-rufen) allg. ‚viel und laut ‚befpeochen , vorzugeweiſe in girdem 
Singte; berüdtigt (von berücdtigen, von Rucht, Gerücht, öälternhd 
geruoch, mittelnieverb. geruchte, von ahd. rahhön — fagen, erzählen, f 
Anm. 1 zu räech en) ins Gerücht gebracht; in eimem übeln Gerüchte Rehab, 
mit dem Nebenbegriffe, daß es gegründet fe. — Gr festen faft glüdlicher zu 
vpreiſen, als die bernfnen ficben Weifen. Hagedorn. Ich hätte den bes 
‚rüchtigten Gpiegelberg geichen. Schiller, Räuber 2; 8. er 
Scchrei (abd. screi, mhd. schrei, schr&), Geſchrei, Schreter, 
Schreierei, ſchreieriſch, ſchreiig, Schreiling. — That fie einen 
Schrei. Göthe, Meiſters Wanderi. 1, 2. — Plöbtid hört er mehr- 
mals . einen fait erbitterten Klagefhrei 3 Paul. Der Roth- 
jhret jammert. Klopſtock, der’ rechte Entſchluß. Der letzte Sterbe⸗ 
ſchrei einiger. Banknotenverfälſcher war aus Tibures Trauerfeld zu 
ihr gedrungen. Benzel⸗Sternau. Dort war jetzt ringoum Gewürg’ 
und Gemetzel und Wuthichrei. Pyrker, Zumflas:9. — Sie forder- 
ten des Maͤdchens Blüthen mit ſchrecklichem Geſchrei von mir. Göthe, 
der Mullerin Verraih. — Doch bald zerſtreut den angenehmen Wahn. 
Des. Fräuleins Angſtgeſchrei. Wieland, Oberon 6, 3, Deinethalb 
it Feldgeſchrei und Getümmel rings entbrannt Voß, Ilias 6, 328, 
Deun ſchon hob fih ihre Freudengeſchrei die Reihen hinunter. 
Pyrker, Tuniſtas 3. Selbſt ihr letztes Sammergefchrei vermochte 
die zarte zitternde Nerve bei euch nicht zu rühren. Klopſtock, Meiflas- - 
18, 174. Wenn ihm der Kleine Schwarm beim Hereintreten ind-Haug 
mit Zubelgeichrei euspeganlprang. Engel. Kampfgeſchrei und 
Zoben. lihland, der blinde König. Laute Klagegefchrei flieg zu 
der Hohen anf. Benzel-Sternau. Das Kriegdgeichreierfchalle, 
Lutber, Bibelüberſ. Ferca. 42, 2. Des Marfts heiferes, Krämer- 
geihrei. Salis, Elegie. Am Morgen ließ er Die Schmerzeh durch 
einander reden und lag ftill vor ihsem Leichengeſchrei als die Leiche. 
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3. Paul. Jugendliches Greuden- md. Luſtgejchrei. Herder. Das 
man wich fo umdrängt mit Mahngeſchrei und Schuld. Shakeſpeare, 
Zimen 2, 2. Scherzsgeihrei uud Bufigejauchze: wechjelad übers 
taͤuben mich. Göthe, Fauſt 2, 229. Ihr Jammer zug unfenntiid). abs 
ein femes Schlachtgeſchrel um ihn. J. Paul. Dann januchzen 
wir im Siegsgeſchrei. Klopftock, Heinrich der Bogler. Und ſchleudre 
nit Triümphgeſchrei mein Haupt in eine Schindergrube. Pfeffel, 
Cato. Was will dies Waldgeſchrei? Neukirch. - Alio erhub der 
Permiſchten ſich Wuthgeſchrei und Verzweiflung. Voß. Laut ſcholl 
durch die Sale das Zetergejchrei. Bürger, Leuardo und Blaudine. 
— Ihm wird ein Schreier zugelaſſen. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. 
Dem Hahn amd feinen Schreieru allen zum Bändiger. Voß, Der 
Kauz und Der Adler. Daß wir wie Seiltäinger uud Marktſchreier 
reiſen. Göthe, Meiſters Lehr. 4, 1. Daß es ‚mit der öffentlichen 
Marktfchreierei nicht gehn würde... Klopſtock, Gelehrtenrepublik 6. 
Morgen. Ib will jchreiichter ſein, als ein Papagei, wenn es reg- 
nen will. Shakſpeare, ſo wie es euch gefällt 4, 1. Taübſchreiig. 
Südart Gargantua 8.144. Schreiling, Milchſchreiling, Daf. 
Mit Marktſchreier (der ſeine Kunſt oder Geſchicklichkeit, auch eigene 
Heilmittel öffentlich oder laut anpreiſende Arzt, vornehmlich, wenn er dabei 
ein. Stümper if; überhaupt wer fein. oder Anderer Thun und Keuntuiß in ir 
gend einer Kunſt oder Wiſſenfchaft gruudlos oder übertrieben anpreift) Fuß 
finnverwandt; Quachſalber (engl. quacksalver, von quacken, quaken, 

engl. quack, lat. coaxare und Salber, ahd. salpäri, von Salbe, ahd, das 

salb, die salba, mh. salhe, agſ. sealf, nach Pott aus ſanſtr. lip = ber 

freichen, mit sa zuſammengeſetzt; vgl. gr. alsipewv falben) ver prahlende 

Stümper in der Heilfunvez im Beſondern der ungelehtte Arzt; überhaupt ber 

unwiſſende fchlecyte Arzt; Charlatan (franz. charlatan, aus ital. ciacla- 
täno, von ciarläre ,—= ſchwatzen) der redſelig prahleriſche Afterarzt; gemeis 
uiglich der gauflertfche Afterarzt; äberhanpt ver gauflerifche Selbfiprahler nach 
Arbeit,- Runft, Verdienſt etc. — 88 if bier nicht von Euren noch von Onads 
‚ falsereien die Rebe Goͤthe, Biln 1. ' 
Speien. | 

- A(Murzel spiw). 

Speie, fpie,. gefpien und geſpieen (auch ſchwach Tpeiete, ge— 
fpeiet) fpeien (ahd. spiwu, spei und spe, spiwum&s, auch spiu, 
spei, spirumös, Sprwaner, spiwan, aud) spiuwan, Spiwan; spu- 
wen,gspian, spiben; mhd. Spie, spei -und- spe, spiuwen, gespiu- 
wen, spien auch spiwen und spiuwen,. bei Rehhun und Geiler. 
spiwen; goth. speivan, agj. spivan,. speovian, alt. spiwan, altn. 
spya, engl. spew, ſchwed. spy, niederj. spijen;' lat. spuere, gt. 
zsvar, vurzer) 1) allgemein aus und mit dem Munde auswerfen 
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vder von ad. ‚geben, auch erbrechen; 2) Cfig.) zornig fauchen blaſen: die 
Katze ſpeit; 35. überhaupt auswerfen ‚eine mit einer Mundoͤffnung 
vergleichbare Deffnung — Er wird dir in's Angeſicht Tpeien. Schil⸗ 
ler, Ränber 2, Wir ſpei'ten — und Tod. Gleim. Sie 
haben vnter ühre. "ni gefpeyet. Agricola, Sprichw. 95 Sie 
hat gefent.."Kleming &. 118 Den bee Ausgabe. Ste‘ fpepten. 
Opitz. (Derſelbe bat auch ausgeſpeyt, verſpeyt). Er ſpei. 
Fiſchart, Gargantua S. 217. 
GSpucken (im Vue, v. 1482 spüchen, von ahd. spuwen, mhd. spinwen) 
wird ‚nur von dem’ gewoͤhnlichen Auswerfei aus und mit dem Munde geſagi. 
.. Spützen (bei. Aventinus.ind noch lanbſchaftlich speuzen, fpaugen Meben 
— fogın von ſpeien, wie'lat. Spätare von Spuere) gilt 'im jüngeren Sprachges 
: brauch nur Im gemeinen. Leben und mehr als Iandfchaftlicher Ausdruck für 
ſpucken. — Wie :er räuspert und'wie er. ſpuckt, das habt Ihr’ Thin glücklich 
abgeguckt. Schiller, Wallenfeins Lager 6; Gr ſpützet in feihe angin, 
Luther, Bibelüberf. Marf.:8,.33. .Er’diep ihm ſelbs die Zung ab, und ſpäu⸗ 
“  Het.fie ver Matzen in das Maul, Aventinus, Ghronif 1580 BI. 218. 
An— aus —, be—, durch⸗, ein—, her — hin —, hinaus⸗ 
nach —, verſpeien. — Sie jpeit mich nicht an. Schiller, Räuber 
5,2. gRitten in ihrem Zempel f piecft du die: majeftätifche Gerede 
tigkeit an. aer, Fiesko 2, 13. Pfui! fpeit ihr aus. Göthe, 
vor Gericht. peit das doppelt geöffnete Haus zwei Leoparden 
auf einmal. u chiller, Der Handihub. Geiſter, ausgefpien 
aus “Gräber, Sfr, Räuber 5, 1. Daß fle deſtomehrer einge- 
Fpichen und angetriefäft haben: Simpfleiffimns 6,2. Sie ſpien 
aus flammenden Schlünden .. die Saat des Verderdens , btüllend, 
hinaus. Pyrker, Tuniſtas 6. ‚Sie. werden ihn verſpotten und. ver- 
fyeien; Luther, Bibelüberſ. Mark. 10, 34. Er wird verſpeiet 
werden. Daf. Luk: 18, 3%, 
Anm. Bufammenfegüngen int em Bari Praſ. find: "Feuerfpelenve 
Nachen. Göthe,- Fauft 2; 49.' Feuerſpeiend. Weinfeuerſpelend. Fi⸗ 
ſchart, Garganiug €. 30. 203.-' 

Speiung, Speier, Speierei, ſpeierlich; Geſpeiz Speiet (ver⸗ 
altet); Speiekel, —fieber, —fliege, —gat, — kaſten, —kraut, —fübel, 
— loch, —napf, —röhre, —faft, ſchla ge, —teufel, —topf, —trant; 
—vogel, — wort, —wurm, - einzel, — ie haben mit jrem vnnügen 
geſpey (Gefpötte, Geſchwaͤtz) dieſe edle Kunfl: vnverſtendig gemacht. 
Asentinus, Chronif 1580 Bl. 106. Si tribend Speymart Tſchudi, 
Ehronit- 1, 76. . Alfo::tatend Iro vil wie die. Hund jo ir Ipyeten 
widernmb freffend. Daſ. 1, 41. 

"Speichel (goth: spaiskuklr, ahd. ‚spichilla, spehhaka, speichol- 
tra, speichalträ, mhd. speichel, speicholter, speichlöte; Speifchelte, 
Beleidigung net: Aufpeien? nieberd. sprdel, spei;-spije): Sräffigkeit 

im Munde; davon ſpeicheln. — Der Hund) let den Speidel 
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auf. Bee Thraſtmund wid fein gun Die Rranten {p igelnt 
viet. Schmeller 3, 554. 

\ - Epeicpeldrüfe, Hub, — gang, — frau, fur, —teden, te, 
—thierchen, — Putz, —murgel, 


Freien. u 
(Wurzel frij; vgl. ſanſtr. pri.=. erfreuen und lieben) 


Freie, freiete, gefreiet (in der Volksſprache frie, gefrien), 
freien (mbd. -vrien ſchwach, nenniedert., neuniederd. vrijen, ſchwed. 
frija, fria, dän. frie, altn. freia; von voth. frijon = lieben, woher 
auch Freund, geth frijonds, ahd. feiunt, agſ. fr&ond, friend, mhd. 
vriunt S. 282) um die Liebespereinigung mit einer Berfon weiblichen 
(elten männlichen) Geſchlechts werben. — Nach reihen Weibern frei'n und 
Scägegraben jegnet nie. Bürger. (Daß du) es wagteft zu frein 
im Krieg and über den Trümmern. Göthe, Hermann und Dorothea 
2 157; Hier, wird gefreit und anderswo begraben. Schiller, Tel 
Ich weiß, wie Philipp Tieden kann und wie er freite. Schil⸗ 

* on Karlos 1, 5. Bis id) die Schweiter dem Gatten gefreit. 
Schiller, Virgſcaft. — (Sie wird) im Alter: noch, umfreit. Göthe, 
Fauſt 2, 132. Wann fih mit Gewalt Unverftand verfrept, wird 
geboren draus tolle Wütigkeit: Logan, ‚Sinnged..1093., - | 


Freier (der fi) um eine weibliche Perfon zur Ehe bewirbt, es 
mag aus Liebe geichehen oder nicht); die Frei aud) die Freit, Freiet, 
Freite, Freierei (mhd. vrie, neuniederd. frije), freierifh. — Du 
bift ein mijerabler Freier. Göthe, Fauſt 2, 146. Da trachtet Er 
allein zu thun ſolch' eine Frey. — I. Rift. Der Entſchluß ward sefaht, 
wich auf die Breite zu fhiden. Göthe, Meiſters Wander. 3 
Run reift er auf Freierei. Pfeffel, Minos und der Schatten. - Br 
die freyeriſchen Wafler- buhlen mit den ſchwancken aͤſten. ‚Sleming, 
©. 143 der Lübecker Ausgabe - 

Liebhaber '(von- liebhaben — einige uneigung zu einander haben) 
überhaupt Perſon, welcher einige Zuneigung- (Liebe) wozu eigen iſt; im enges 
::: rem Sinne ber in Geichlechtöneigung zu einem Frauenzimmer um vasfelbe fidy 
Bemũhende⸗ und Geſchaäftige, er mag nun Abſicht zu ehelicher Verbindung mit 
ihm Haben oder nicht. Bräufigam (ahd. p(b)rütik(gJomo, agf. brydgumo, 
- mh, briutegom, von Braut S. 419, und goth. agf. guma, ahd. k(g)omo, 
altn. gumi,: lat. homo — Mann) Hut. die Einwilligung zur ehelichen Ver⸗ 
“Bindung - von’ Selten. der- Braut, ihrer Eltern oder Bormünder erhalten und 
ſich mit ihr verlobt. I- Für Liebhaber findet fich zuweilen das fremde Wort 
Galan (franz. Balant). — Könnte jemand vie Liebhaber aller wohlden⸗ 
enden Mädchen in Bräutigame verwandeln; fo wäre es eine große Wohl⸗ 
that für unſer Geſchlecht, ſelbſt wenn auf dieſes Verhaͤltniß keine Ehe folgen 
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follte. @ölhe, Meiſters Lehrj. 6. FR’ nicht ein Mann, fei's derweil ein Ga⸗ 

lan. Goͤthe, Fauſt 1, 152. 

Feiwerber (©. 419), — werberei, werbung; Zreierdman, 
©. 419 

Unm, Zu einer Wurzel mit goth. frijön gehört wol auch frei, oth. 
freis, ahd. fri, mbb. vri, agf. frio, fr&o, fi alte. in, holland. Vry> engk ree, 
ſchwed. daͤn. fri und Briede S. U. 


Schneien. | 
(Wurzel sniw.) 


Schneiet, ſchaeiete, geſchneiet (in der Vollsrache r nie, ge⸗ 
ſchuien und gefhnauen), ſchneien (ahd. sniwet, snei, sniwaner, 
sniwan ; mhd. sniet, snei, gesmwen, sniwwen, aud) snie snigen 
fhw., in Vor. v. 1445 sneyben, in der öfterreichifchen 3 Bltsfpunde 
schneiben, schneiwen, agj. suivan, altn. sndva, fiederdeutfd) ani 
smiegen; vgl. griech. vipeıs, lat.ningere), unperfönfich: es fallt Schnee. — 
Daß wir aus Süden and aus Norden zuſammen gefchneit und ge 
blajen worden. Schiller, Wallenſteins Lager 11. Daß ih wie aus 
einer fremden Welt herein geſchneit ausfehe. Göthe, Leben 6. 2. 
Man’ faget aus Beration ungefär im Merz: heur wird es nad dem 
May noch ſchney ben. Bodmann, Rotata v. 1700. Es hat nun auß⸗ 
gefhneyt... Dein Grab das müſſe blühen mit Lilgen gang ver⸗ 
ſchnien. Fleming S. 332. 477 der Lübecker Ausgabe. Durch die 
beſchneiten wilden Höhn. Göthe, der Müllerin Verrath. Leber 
bejchneiten Gebirgen. Klopſtock, Meifias 1, 604. Sie denfen wohl 
mit ſolchen Blümeleien die heißen Teufel einzuf chneien. Göthe, Faufl 
2, 327. Thal und Feld und Haide find um und um mit Zeichen über- 
Ih neit Kleiſt. Hemmten nicht Hohlweg’ und verfchneiete Gründe die 

Durchfahrt. Voß, der 70, Geburtstag 26. Mir folgete eine weile 
Fahne, welcher von allen Orten und Windeln gleichſam Volck zu⸗ 
ſchnie. Simpliciſſimus 5, 21. 

Schnuee (goth. sväivs, ahd. sndw, sneo, sne, mhd. wo, agſ. 
snäv, snaw, altn. snior, snoer, engl. snow, ſchwed. anö, hollaͤnd. 
sneeuw, böhm. snih, poln. snjeg, lat. nix, gen. nivie, gr. vly, 
sıpas), ſchneeig (ahd. snewag, mhd. snewec), — Es find diefen 
Winter 78 Schnee gefallen, Bluntſchli. Der Hände Schnee 
Grypbius. Mit ihres Buſens Schnee die Lilien beſchaͤmt. Wieland. 
Nur unſrer Häupter Eis und Schnee will nicht zerrinnen. A. Tſcher⸗ 
nig. — Der Jungfrau (des Gletihers) ſchneeige Schulter. Baggefen, 
Ein ſchneeiges Band. Voß. Die fchimmernde Wolle, den ſchnee⸗ 
ichten Leit. Schiller, Glode. 

Schneeanmer, — apfel, — bahn, — baum, — here, — berg, 
— binfe, — bin, — blind, — blume, — dohle, — droſſel, — enzian, 
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— eule, — fink, — flechte, — gans, — garn, — gebirge, — gerulle, 
— geftürze,. — gewaͤlze, — gloͤckchen, — graͤnze, — grube, 8 
— hahnenfuß, — haſe, — haube, — Haufe, — baut, — huhn, —jaht, 
— fönig, — lawine, — lerche, — inie, — luſt, — meiſe, — mild, 
— monat, — netz, — pappel, Bu pflug, — pilz, — regen, — ſchlange, 
— ſchuh, — ſperling, — ſteinbrech, — ſturz / ‚—ftopfen, — veilchen, 
— vogel, — waſſer, — weiß, — wetter, — wieſel, — wind, — wolke, 
— wurm, — wurz, —zeit u. a. — So wälzte ſich auch der Schnee— 
ball des Beifalls zu einer ungeheuern Größe. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 2, 4. Vom ſchnee bedeckten Olympos. Voß, Illas 18, 616, 
Des gefürchteten Gipfels ſchn eebehange ner Scheitel. Gothe, Harz⸗ 
reife im. Winter. Lieber den Windbruch der Fruͤhlingsſtürme, als den 
Schneebruch des Alters. J. —— Wenn auf jenem Schnee⸗ 
gefilde:.eine Seele die andere umfaßte. 3. Baul. Oder em Schnee⸗ 
geftöber, .das weiß Die Geftide bedecket. Voß. Hell durch Lanb⸗ 
gewimmel bleibt der Frühlingshimmel, und der Berge Schneegewand, 
Matthiſſon, der Wald. Zwei Schnesgewölbe Thümmel. Im 
Schneegewölke. Wieland. Wo zwiſchen Felszacken und Schnee— 
gipfeln fonnige Flaͤchen mit zarten Roſen fich hedecken. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 8. Wenn der Greis erſtaunte über das ftöbernde 
Flockengewimmel und des Gebirgs Schneelaſt. Voß. Da wurde ... 
der Schneemann aufgethürmt. Matthiſſon, die Kinderjahre. Die 
Schneemaſſen der Alpen ſchmolzen. Benzel- Steum. Ein Meer, 
wei wie Schneenebel. J. Baul. Schueerofen und Erdbeer'n. 
Boß: Zlimmernder Shneeftaub flattert umber. Geßner. Mit einer 
thronenden Schheeftirn unter Dem braunen Lockenüberhang. 3. Paul. . 
Bis zur Schneeftufe der fernften Gipfel. Meyer. 0 


Scheinen, 

a (Wurzel sein.) \ | \ 
"Scheine, febien, geſchienen, feheinen (ahd. scinu, scein, sci- 
nume&s, seinaner, seinan; mhd. schine, schein, sehinen, geschinen, 
schinenz; agſ. scinan, altn. skina, engl. schine, ſchwed. skina) 
1) allgemein Licht von fich geben, im Befondern. volleres, ftehendes 
Licht. (SS. 1857); 2) durch glänzendes, ſchönes Aeußere von weiten 
fichtbex fein, fich auszeichnen, bemerkbar machen; 3x auf eine gewifle 
Art empfunden werden, äußerlich in die Sinne fallen, ohne daß die 
Sache -gerade To if, wie fie empfimden wird, und. oft, daß Die Sache. 
ganz anders ift, als fie empfunden wird, als fle uns vorlommt (S. 36); -: 
4) dem geiftigen Auge klar werden; 5) jo in Die Sinne fallen, daß 
man Dafür geitimmt wird. — Die Sonnen aljo feinen ms nit 
mehr. Schiller, Piecolomini 2, 2, Der Blitz ſcheinet vom. Auffgang 
bis zum Niddergang. Luther, Bibelüberſ. Mätth. 24, 27. Nicht bee 
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Bde zu ſcheinen (glänzen) in:der Montur vor dem Mädchen, 
othe.. Wie aus den Büchern ſcheint (erhellt), Opitz. Jede Stunde 
ſcheint ihm eine traurige Winternacht. Geßner,; - °  :. 

Die Synonymen f. S. 36 und 185. rn E 
Ab—, an—, auf, aus—, be—, bei—, daher —, darein—, 
durch —, entgegen —, er—, ber—, herab —, herau —, herauf, 
Fan berein— , berüber— , herunter— , hervor —, bersu—, 
hin —, hinab -, Hinauf—, hinaus, hindurch —, binein—, hin⸗ 
über—, herunter —, hinzu —, nah—, über—, um—, umber—, 
unter —, ver—, vor —, voran —, voraus —, vorbei —, voräber—, 
wider — zurück—, zuſammenſcheinen bedürfen Feiner weitern Erklärung. 
Da der Krieg. ſo ſehr wüthet, und keine Hoffnung befferer ‚Zeiten an⸗ 
(heinet. Hermes, Aber noch größern Schmerz foll der Altwater bei 
dem..anfcheinenden. Verluſt feines Sohnes Joſeph empfinden. Göthe, 
Leben 4. B. Bis daß die ſonn aufſchin ſo klar. Eyring. Weil die 
Sonne auf die eingeſunkene Erde tiefer aufſcheine. Lichtenberg, 
über die Weiſſagungen des H. Ziehen. Gemacht, den laͤcherlichen Bliß 
der Erdengötter auszuſcheinen. Wieland. Bon der aufgehenden 
Sonne beſchienen. Göthe, Leben 10. B. Wenn böſe Weiber- ihre 
Tücke woll'n beſcheinen !) Cihr einen Schein, Anſtrich geben), ſo 
wiſſen ſie kein beſſeres Mittel, als das Weinen. Logau, Sinnged. 
2. Zugabe 72. Wie roth und gelb es (das Obſt) daherſcheint über 
die Mauer. Voß, die Erfeichterten.:34. Zwiſchen den Baͤumen ſtanden 
Lichtpyramiden umd. Kugeln auf durchſcheinenden Piedeſtalen. 
Göthe, Leben 5. B. Die Balcone ſind mit durchſcheinenden 
Papierlaternen verziert. Göthe, röm. Carneval. Sein Blitz durch⸗ 
ſcheint das Feld, Opitz. So flieht man hie und da Lichter erſchei⸗ 
nen. Göthe, röm. Earneval. Wo wir erſchienen und pochten-an, 
ward nicht „gegrüßt noch nufgethan. Schiller, Wallenſteins Lager 6. 
Da mir der Ordnung hoher Geift erſchienen. ‚Schiller, Piceolomini 
1, 2. Aus dunkler Bucht zu ihr herauf des. Kloſters weiße Mauer 
ſcheint. Nedwig, Amaranth. Daß enthüllet Die Zwickelbbume hervor- 
Ihien. Voß, Luife 1, 136. Ich bin vom Glanz des Tages über 
Ihienen. -Göthe, Tafip 4, 2. Das Lit des: Tages Tonnte das 
Zicht der Liebe nicht überfheinen; Göthe, Leben 16: B.. Mir 
war Geftält, Farbe, Haltung jener vom günftigen Himmel überfchie- 
nenen Landſchaft noch unmittelbar gegenwärtig. Göthe, Campagıie in 
Frankreich PBempelfort Nov. Die Sonne mag verfhbeinen, die 
Flamme mag verfprühn. Rückert, geſ. Ged. 1, 234. Nun war yer- 
ſchienen gehen Jahr. He Sachs. Da ſcheint uns ein Bildchen, ein 
göttliches, vor. Göthe, ergo-bibamus. Der wie der fefte Stern des 
Pols mir als die Lebensiegel vorgeſchienen. Schiller, Wallenſteins 
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) Die mhd. Sprache hat ein actives scheinen — ſcheinen moͤchen. 
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Zod La Die halb porfcheinende Achſel. Voß: Daß er ragt 
aus vielen, und vorfhien unter den Helden. Voß, Alias 2, 483, 
Er trat-hirian und an deſſen widerſcheinende Fenſter. J. Pam, 
Heſperus 10. (Da mie das) Betragen der See⸗ und Hafenleute noch 
ir Aut und Ohr widerſchien und' widerklang. Goͤthe, ital. Reiſe 
10. Oet. Die unte rgehende Sonne, aus dem Spiegel zuruͤckſchei— 
nend, biendete ihn. Sorte, Meifters Wanderj. 1,.8. Da’ noch Mond 
ımd Morgen in‘ ben - hauenden Ruftwälbern sufammenf chienen: 
J. Paul, Titan 67. 
Anm. Die Portieivien: ceſtaten noch andere Infainmenfepunge, 3. 2. bie 
kounebefhienrne Begend., Benzel⸗Sternau. 
Schein (ahd. sbin, mhd. :schin; altn. skin = ‚Schein id 
Mond; wie noch in Ftanfen), 1): dev Zuſtand Des Stheineng, der Zus 
Hahd, da ein leuchtender ‘Körper fihtbar ifl, Die Art, wie ein Ding in 
Die Sime fällt; -27 das Licht, welches ein - Körper von ſich gibt; 
3) was in die Sinne faͤllt, ohne daß der Wahrnehmende Ueberzeugumg 
von deffen: Wirklichkeit hätte; 4) ſchriftlich Ausgeftelltes zur Bewahr- 
heitung einer Thatfache, — Früh von des Tages erſtem Schein. Schiller; 
- Geidofin Bon: oben durch der Kuppel Deffnung wirft der Mond den 
bleichen fitberblauen‘: Scchein. Schiller, "das verichleterte Bild zu Sais, . 
Der Moud-behlelt:immer einen Schein im ſich. Göthe, ital. Reife 
14. Sept. 1786. (Die) nicht etwa. malerifche oder dichterifche_ Schatten 
und. Scheine ſind. Daf. Neapel:17. Mai 1787: — Noch war fein 
Anfcheim:zu: ihrer Entfernung: Schiller, ‚Abfall d. RN. 2. B. Der 
rothe Nahichetn:der untergegangenen Some Bürde. Der erſten 
Herrlichkeit Nach fchein. Sonnenberg. Wie des duftenden Rips gelb⸗ 
blũhende Felder noch ein röthender Nachſchein färbt. Salis, Abend⸗ 
ſehnſucht. Gegen Ende des! Earnevals fontmeni mehr offene Wagen 
zum Vorſchein. Göthe, röm. Carneval. Ein Gleiches gilt won dem 
Wiederſ cheinen des meergrünen Waſſers. Göthe, ital. Reife 8. Oft. 
1786. Den Blick nad) dir, getrübt von ſpätrer Trauer, heilt Abend- 
ſchein. Salis, die Kinderzeit. (Sie) ſchmuͤcken die Opfer, die ſie 
ihm würgen, mit dem Afterſcheine deines unſterblichen Kranzes. 
Thümmel. Im Ampelſchein. Redwitz, Amaranth. Ein plötzliches Ge— 
wittergrauen düſtert oft der Freundſchaft Aetherſchein. Matthiſſon, 
Elegie. Ein Yeder: wollte die Geſellſchaft in Augenfchein nehmen, 
Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 4. Willlommen füßer Dämmerfhein! 
Söthe, Fauſt 1, 139, ‚Ein Johanniswürmchen faß feines Demant«: 
iheins- unbewußt. im weichen Gtas. Pfeffel, das Johanniswürmchen. 
Bald im Gevierten, bald im Doppelfcheinm - Schiller, Wallenfteins- 
Tod 1, 1. Und jener. mißt: am Dritt- uud Biertfehein, wer 
‚furchtbar. oder erblos wird fein. Soltau. Ein Empfan gidein 
(ward) ansgeftellt. i Goͤthe, Meifters Wanderj. 1, 12. : Licht und 
dackelſ chein im ee Daſ. 2, 5. Bemerlen Sie die: ‚Nichtigkeit. des“ ' 





. 
7 


Be Heins auf dieſem Gemahlde. Campe. Aus der Höhe: ſchoß ich 
ber ein Stern» und Feuerſchein. Göthe, Fauſt 1, 2830. Wirf 
nicht fin eiteln Glanz und Slitterfhein die echte Perfe deines 
Werthes bin! Schiller, Tell 2, 1. In Winterfroſt und Frühlings⸗ 
ſchein. Redwig, Amaranth. Sie fipt im Srichlingsfonnenfdein, 
Dat. Durch den Wald Funkenſchein. Tel, Frauͤhlingsreiſe. Ge 
blendet von fo heilem Gnadenſchein. Uhland, Herzeg Ernſt 8. 
(Sie) hätte den Götterſchein der Tugead fchangetragen?- Schiller, 
Don Karlos.2,,9. Das Wunderbare ift der Heiligenſchein eines 
geliebten Hauptes. J. Paul, Titan 64. Betrug iſt überall und Heu⸗ 
helihein. Schiller, Wallenſteins Tod 2, 7. Bei Weihrauch md 
bei Kerzenſchein. Redwitz, Amaranth. Nirgends ift ein Spault nur 
offen für der Hoffnung Labejhein. Bürger. Auch bei düſterm 
Lampenſchein hemorleuchtene. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12. 
Helt matt ‚der Dämmung Schleier, wie Leichenfackelſchein. 
Matthiſſon, das Todtenopfer. (Daß Liebe) Moystbenwäldedjen und 
Mondfhein erſt beleben muß. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 19. 
O jähft dy, voller Mondenſchein, zum leßtenmal auf meine Pein! 
Söthe, Kauft 1, 30. Mondſcheinloſe Kammer. Kofegarten DO. 
nicht vergebens blidt in den Zrauerhain die Mendſchein wacht dei 
Lebens jo fchauerlich berein. Tiedgde. Herbei, um Mondſchein⸗ 
tanz! Matthiffon, Elfenfönigin, (Wie lacht) im goldnen Morgen: 
[heine mein väterlihes.Gnt! Matthiſſon, der Seefahrer. Hier iſt 
das helle Bild von einem runden Nebelfchetn umgeben. Göthe, 
Sarbenlehre 91. Blume mit dem Purpurſchein, die Cupido's 
Pfeile weihn, ſenk' dich in fen Aug’ hinein. Shaffpene, Sommer⸗ 
nachtstraum 3, 3. Es wallt im Roſenſcheine ihr Blumenleben bin. 
Matthiſſon, Kinderjahre. Der unbewölkten Luna. Sitberfchein well 
lieblih durch der Kirchhofbäume Laub, Matthiſſon, die Monne. Als 
idy bei hohem Sonnenſchein duch die Lagunen fuhr. Göthe, ital, 
Reiſe 8. Det. 1786. Wandelt im Spätfchein dort auf den Kichbaf, 
Sonnenberg. Mit Sternenshein erreicht fein ſchnelles Roß die 
Thore. Schiller, Don Karlos 1, 4 Wem du des Morgens aufs 
wachteft beim frühen Tagſchein. Göthe, das Kind mit Dem Löwen. 
Er wähnt, fein Taufſchein hab' um zwanzig ihn beiogen. Wielend, 
Oberon 7, 7. Hätt! ich nur einen Todtenfcein! Göothe, ſt 
1, 148. Deſſen (Tages) Voblſchein itzt uns blendet. Rückert, 
gef. Ged. 5, 270. Es Heißt, die Saat gedeih' m Winterſchein. 
Uhland, H. Ernſt 2. (Es) wechſeln anf des Schickſals Gängen dunkle 
Sorg' und Wonnefrhein. Salis, Bild des Lebens, (Die. See) ſpie⸗ 
gelte der Sonne klares Bild und warf den Zitterſchein aufs junge 
Grün, Uhland, norm. Brauch. J — u 
Quittung (ehedem quitbrief, ımb. quittanz, v. ital. quiktunza, frenj. 
- . guittanee; quitt, mho. quit, ftanz. quitte, von alt quödan &. 76 mp 








.. 


am 





dann verntiſcht ‚wit. widtellat. quien, qeitgn ca u Saßgefpunchen., Trei, Il) 
Empfangfchein. über. Auszahlung won Schulden. — Die andere Syn. f. ©. 
. 185: 512... Ich ſchicke Hier. eine Bol v ber. Duittung. Bölhe, Buiefin. 

mis Schiller 3, 112. 1 


Anm. Die füngen Truubenknosben werben , er fie aut. —* ſich tft 
Yaben, Sietn und Geſchein genannt. 


‚Schein einig ift veraltet; ſcheinbar (abo. scinbärl, mhd. schinbesre), 
ſcheinbariich (veraltet; Pr schinbserelich) ; feheinlich » (mbd. schin- 
lieh), an —, augen— , wahrſcheinlich; Schrinung, An—, Gr— 
Berſcheinung; a re (ahd. -bisoeinan,, mhd, beschei- - 
ven), beaugenfcheinigen. — Schiniger denn milch. 4. Bibel⸗ 
überfe ung (1470 — N Jeremiä Klaglieder & ,. 7. - Liebt nicht 
‚mit Worten nur allehr; laßt eure Liebe fcheinbar fein. durch 
wahren Mund und vechte Thaten. Opitz. Wie am naften Zweige 
des Seigenbaums | heinbare Früchte fprießen. J. Paul, Titan. 16. 
Der: Stiefvater mag dana..im koͤniglichen Ornat, doch nuſcheinbarer 
abs jener, vorgefteilt werden, Gäthe, Reiflers Lehrj. ör 9,:1Sie), bach 
eu unfheinbates Blümchen, Voß, Luiſe 1, 173. Der Ehre ſchein⸗ 

lid Gift. Logau, Sinnged. 9, 40. Pillen, die font allzu bitter 
ſchmecken, ſche in lich machen und vergolben, Logau. Klar beſcheinlich 
(offenbar). Fiſchart. Gargantua ©. 418. Die Wirkung iſt zu Augen— 
ſcheinlich. Leſing Humiburg, Dramasurgie 141. Wahrſcheinlich. 
wendet man viele. Sorgfalt: auf. folchew Unterricht, Göthe, Meiktere: 
Werder). 2, 1: : Ihr Unglüd iſt mahrſcheoͤnlich. Leſffing, Bing 
v 2.4 6. Er hatte mir... „en Dee Wahricheinlicpkeit.. 
vorergaͤhlt. Goͤthe, Leben 3, B. Spart eine unwahrfheinligen 
Maͤhrchen. Göthe, Meiſters Lebtj. 8,9. — Plato ſelbſt ließ ſich von 
den Anſcheinuͤngen. ‚betsügen. Wieland. (Da) bie ih die Err- 
16 einung fon in ber Nacht. verloren. Göthe, Meißers Lehr}. 
1, 47. Philine, die, zu dieſer Erfjcheinung. gerpe Augen machte, 
Daf. 4; 6. Ob. die Sarbeneriheinung ih. dber aux eiug eigen. 
modiſteitte —** des Lichts iſt. Schiller, Briefw. mit Göthe A, 1056: 
Pie eines. Engels Lichter] cheinung ſteige in. ihres Kerkers Gräber» 
nacht hinab. - Schiller, Marie Stuart 2, 4. Der die Lufterſchei— 
Bungen, zu befengeic hatte ' Goͤthe, Bahke.: 1, 15. Wieder begann 
Dagegen Die dunkele Rachterſcheinung. Voß Se fällt. in unge‘ 
ſormien Schutt die Prachterſcheinung. Güthe, Eugenie 85, 7 
Ach, in ſchweigendor Madıt giug mir. die. Zodtenerfdeinung, meine 
Zreunde, Borkeil Klepſtoch an Ebert. Eine Bunderverfheinung:: 
Göthe, Meiſters Wanderj. 3,14, nl ver etwung (Vergebung): 
der zeit. Fiſchari. Gargontna ©. 216. Daß vſſentlich würke die 
Sränkuug durch die Geburt, und meines Gemhi Unehre geldemigt 
Veb. Beaugenfcheinigen. Ruͤckert, ae Gr, BB. 


838: 





. Mit augenscheinlich Aud ſinwaerwandt: GSewiß (©. 321), allgemein 
in Wahrheit nicht anders, als man: ſich vorſtellt. Ansgemacht (v. au 
machen ©. 578) vermittelt völliger Durchfichrung - ver Unterſuchung ober 
Erledigung des Streites über eine Sache gewiß. Eutſchieden (wi. ents 
ſcheiden ©. 578) völlig gewiß, unumflößlich. Unlängbar (Lügen) 
fo, daß es ſich wider befferes Wiſſen (vernünftiger Weife) nicht verneinen Jäfk 
Unzweifelhaft (f. Zweifel ©. 430), woran Fein: Zweifel haftet, worein 

kein Zweifel zu ſehen ik. — .Dffenbor (ahd. oflanpar, mir... offenbär und 
.. offenböere, aus offen und har ©. 47) unbedeckt, bloß, vällig- unverkeäit 
‚währnehmbar.. — Er nimmt fie. gewiß zu feiner Fran, - Göthe, Faufl 1,187, 
Iſt es denn ſchon völlig ausgemacht erwieſen 7. Leifing, Nathan d. W. 5,7. 
Ein Mann von emuſchiedener. Urkraft. Lavater. Er Yale) - eine. un 
‚teugbare Verachtung gegen das Geld. I. Paul, Siebenkas. Er wußte 

: wohl, das Geld, erkauft den Sieg, unzweifelhaft, ſowohl in Lieb ale 
- Ktleg. Hagedorn, Bel: ven Menſcher waltet of fenbar ein anderes Ratur⸗ 

geſeß. Herder. 

„Scheinadel, —art, vegriff, —begränbung, behelf, vlind, 
—buße —chriſt, — darſtellung , ding, — dornraupe, —ebelfteii, 
— ehe, —ehre, —enlenraupe, —feder, —feind, —feindfchaft, — fiſch, 
fronm, —gelehrt, — glaube, ee —glüd, —goP, :—-grund, 
— handel, — heiligkeit, — hilfe, —käfer, —kampf, Sage, —klug, 
—koͤrper, —Iehre, —liebe, — lob, —luſt, —macht, — mangei, — mil: 
tel, —ruhe, — ſchwäͤrmerraupe, — ſieg, — ſtlber, —ſittſambkeit, Aſpann⸗ 
raupe, — ſpinnerraupe, —fpinnerfchabe, — fprödigkeit,. —ftolg; — ſtrafe, 
. —ftreit, —ſucht, thräme, treu, — trene, — tugend, —äbel, wer. 
- fache, — verdienſt, —vergnügen, vertrag, — wahr, —weıf; —wibere 
ſpruch, —wohl, —WENDET,. — wurzel, xzahlung, „30m. u.a. zu 
Daß ich kehrte mit Schein bew eiſen. Shalſpeare, Cymbeline 5, 8. 


Wie ſich der Sonne Scheinbild in dem Dunſtkreis mahlt, eh’ fie 





kommt. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 3. Der große Schein bund 
Deutſchlands. Ungenanuter bei Campe, (Er) ſoll zum Teufel: gehn 
mit ſeiner Scheindienſtfertigkeit. Platen, rom. Oedipus 5, Uns 
ſpricht der Scheinfreund, ſo wie du, allein bei guten Tagen zu. 
Hagedorn. Der Sgceinfriede dauerte ſechs Monate. Ungenannter 
bei Campe. Ach! und es herbt in. dem innerſten Keim das Gute durch 
Scheinfurcht. Baggefen: Scheingebilde und Morgentraum. Her- 
det, Unter dev Scheingeftalten ſurchtſamer oder wagender:-Bns- 
heit. :Meyer. In jene f heingroße Belt. J. Paul. Das’ führt 
zu der Scheingröße, vor’ der man junge Kaufleute nicht genug war: 
nen kann. Ewald. Ein flüchtig Scheingat ‚Günther. Die fortfuhr 
ſich mit einer ſcheinheiligen, unſchuldigen Miene gar artig zu ge⸗ 
baͤrden. Göthe, Meiſters Lehrj. 3,1. Den bisherigen Scheinherr- 
ſcher der Welt. Benzel-Gternau: Da er fie (die Waren) doch. nur 
durch einen Scheinkauf von einem hranzoſen ůbernommen hatte. 





Seal. Mari wm nchen / getigz glaͤnzt der unmuthige Shöin« 
fnabe.: ‚ Göthe: Meiſters Wanderf. :2, 3 Ohne fih andere Schein⸗ 
tuexhte exbetteln gu‘ fönnen: ‚BenzelSternan. . Die täufchende. Kam⸗ 
merfrau der Schæeinkunſt. Derſ. Ein langes ſchiummerndes Scheim 
leben. Derſ. Des nftern Alters, deffen Schattenreich und Schein“ 
lriche durch die: Wunderkraft der Griechen md Römer! auflebte. J. 
— Erdmanm gab ſich alle: Scheinmühe, : Bergel-Sternau. Hin⸗ 
iſts ruhnmwürdiger, den Scheinnugen::eined: Staates der · Bil⸗ 
beit hintanzufsgen.: Hofmann. Verzeiht's dem Morgenlaͤnder, daß 
ex von Fi frolzdürftigen Sheinpradt nidhta: wußte: Herder. 
Aus des Sech eintods:Hefem Schlummer iſt ſte blühend auferſtanden. 
Uhland, Durand. Auch ohne uns werden Die Scheintodten erwachen. 
Göthe,: Wahle. 1, 15. . ‚Geliehene Sch eindollfommengeiten. 
Unigenaunter: bei Campe. . «(Die Narrheiten würden). ihre üblen Wirk 
kungen af: unfese, Idee von dem jungen ftürmiſchen Sch etw efen 
nicht vorfierem. : Leſſing, Hamb. Dramaturgie 9. Alles hing von. 
lanter Sche inworten ab. Herder. Wie. manche dargen ſich 
ihm ſcheinzornig hinter Stühle. Alxinger. 

Schoͤn (goth. ekäunis, ahd. sooni, mihd. sehoene, altſ onh, 
agſ. setne, stööne ſtatt secane, ſchwed. skön, daͤn. "skjön, von. 
einen versaufhlidjen Zeitwort sklunen, ‚einer Rebenform von ſcheinen) 
urſprünglich wol. „icheinend“ Gie mittelniederd. schoon = rein); 


dan auffallend und einnehmend im Aeußern auf⸗ das Geficht, die An- 


ſchauung wirkend. Davon die Schöne (goth. skäunei, ahd. seönt; 
mhd. schoene) und-die Schönheit (mhd. "schönheit) Schon cabd. 
ahd. seönd, mid. schöne) f. ©. 862). — Dieß, bewußt, daß um 
ſchön, wenigſtens erträglich hü bſch, zu heißen, man fein Urtheil nicht 
ſchlechthin, fondern immer. nur relativ fällen-muß. -Kantı Die eine 
ur weinend; ich. habe mich für hHübfch gehalten, man hat mich ſelbſt 


Fhön-genann: 2. Tieck, V. Accorombona 5, 4. Das Urbild jeder 


Tugend, jeder Schöne. Göthe. Schönheit kommt von Schein, 
fie it ein: Schein und kann als höchſtes Hiel der Kunſt nicht gelten. 
Goͤthe⸗⸗der Sammler und die Seinen 6. Brief. Wie Seelenfhön 
heit ſtei ert ſich die holde Form. Goͤthe, Fauſt, 2, 2523. - 
abi ch (aus ahd. havisc, mho. hövisc, ‚nieberh, hovisch) eig. zum 
- Hofe gehörig, hofmäßig, nhb. gewöhnlich angenehm: in ber Form. — Gr hätte 
einige hübfche Partien thun tönnen. Goͤthe, Meiſters Lehrj. 1, 18.. Und 
den hübſchten Backfiſch Im:ganzen Dorf.. GOöthe, GH 1. B. .. 
‚Schönen. (ahd. scönjan, mhd. schoenen). == ſchön machen, ift 
minder gebrändig,. ald verfhönen und verfhönern Bon (fünf- 
fichem) Hellmaden des Weines ſagt man noch fchönen. Aus bes 
ſchönen (mhd. beschoenen = ſchmücken) entwidelte ſich Befhönts 
. gen == etwas Uebeles mit einem angenehmen Scheine zu verdecken 
ſuchen. Davon Beihönigung. — Sein, euer reines Schön hut 





ein ‚Sieber igt verhoͤhnet; uber Ede nie nur. daß es nachmals 
ſchoͤner ſchoͤn et (ſchöner iſt). Logan, —2 2B08. Ein Maler ik er 
auch, Der alle Lafer ſchoͤnet Chen macht). zu einer: Helene, Logan, 
Sinuged; 2, Zugabe 218. Diefer gefhönte Landwein. 3. Paul, Mein 
Leben follten fie nicht mehr verihönen. Göthe; Sonette6. Er iomte 
feine Augen nisht von dem fchönen Geſichte we en, das von einem 
geünichen Halblichte verfhöänert war. * „Meiſters Wanden 
Ja, finnreich genug, fie (die Fehler) zu bafchnen. Gar. 
—* Laſter iſt, das ſich nicht ſelbſt beichönet? Werlhof. Nur dad 
Halbvermögen wünſchte ge feine befehränkte Beionderbeit an die Stelle 
bes unbedingten Banzen zu Teen, und feine falichen Griffe, unter 
Dorwand einer unbezwingliden Originalität und Selbſtſtän rs 
beſchönigen. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9, Laß ab! beſchö⸗ 
nige nicht die Gewalt, Göthe, Iphigenie 5, 3, — Taub bin ich jeg- 
lcher Beſchönigung. Shaleſpeare, Romeo nud Julis 83, 41. 
Bemanteln (vus Mantel, ahd, mandati)i, mantel, meife. mantel, 
agſ. mentel, alta. mõttul, aus mittellat. mantellum) . gllgemeln eiwas Uebelee 
äu@verbeden ſuchen. — Dedmittel allgemein dasjenige, mas man gebraucht, 
eine üble Houblusg anders bazzußellen, als_fie if. Dedmamtel if der 
gewöhnliche Ausdruck für den genannten Begriff, — Was ſelbſt Douinj gern 
bemänteln wollte Wlringer, Daylin 5,21.. Gr mac di⸗ Svyarſamtei zum 
Deckmittel ſeines Geiges. Campe. 
Schönadel, -—äugig, — banm, — blatt, iind. (von. Pferden), 
j Avror, —brüftig, — aflg gr —bdruck, —färber, —faͤrberei, —feiter, 
—fleichen, „„geiteneh, —gelehrte, —gras, -<-härlein, — herr, — holz, 
Topf, —kraut, —kümſtig, —kiebchen, —ling, — mahler-maß. 
—zuehl, i. —roggen, — ſäͤulig, —Ichreibefunft, Aſreibera 
— ſchreihung, — ſeite, — ſichtshaus, —finnig, — ſprecher, — thuet, 
—thuerei, — wiſſenſchaftlich u. a.; Schönheitsapfd, —gefübl,; — mit- 
tel, —feife u. a — Schönarmiges. Kind. Gedike. Schönbräun- 
hen überwand endlich alle Bedenklichkeit. And. O wer: mird .diejen 
Schoͤndank der ungezogenen Menfchenfinder in —— bringen. 
Benzel⸗ Sternau. Shöngebordete Schiffe. - Hätte er mehr 
Schöngefüht, mehr Sinn für Wohlklang ob Volke, Schön- 
gegliederte Menſchen. J. Panl. —— in jeglichem Zug, 
ergetzt es (das Maͤrchen) den Schöngeift.. Sonnenberg, In den 
allermeiften geſchichtlichen und ſchöngeiſtigen Schriften. Campe. 
Wo die Nymphe wohnte, die ſchöngelockte. Voß. Schönge- 
mähnte Rofie. Bob. Schängeräderte Wagen. Bob. Der Schoͤn⸗ 
geRati Begleiter. Göthe, Fauſt 2,181. Schönlaubige Strände. 
Claudius. In dem Kreif’ (höniodigeh Inugfrau'n. Bob. Die 
- Shönmahlerei der Mittel. Benzel⸗ Greran Ich habe dich nur 
erſt neulich mit einem ſchönmaähnichten Zeiter beſchenkt. Bodmer. 
Philoophiſche Schönred ner einer untauglichen Idealmenichbeit. Her⸗ 








ber; Warnm kaſſen unſere Ewoͤnfcheeiber nad der Mode: eben 
dies aurum volubile fallen?” Derſ. Aber Karf! auch du men ein 
Schoͤnſchwätzer? Kotzebue. Schönfinn nannt' ich den geiffigen 
Sinn. Baggefen. Ob das, was er aus der Jnnigfeit feiner heiligſten 
Gefühle mittheilt ihrem verfchloffenen Gemüthe nicht Schönfprade 
Des Empfindlers dünfe. Meyer, Schönnliefige Heerden. Voß. 
Die [hönwangige Ehryfeis. . Bürger, — Sie. fehen heute den Zank⸗ 
Im Schönheitsapfel der Ehe nur im der Sonnenfeite der Liebe 
bangen. 3. Paul. Bis- zum legten, hörhften bleibenden Sch Önheitä« 
bilde, Herber. Worauf dann dieſer Schäfheitserhaltungs- 
lehrer fidh Seinen Abſchied erbat. Göthe;- Meifters Wanderj. 7, 4. 
Der Glanz der Edelfräulein, die im Schönheitägarten der Kathar 
rina blühn. Schiller. Schmerz, den das Verwerftiche Schoͤnheit⸗ 
liebenden rege macht. Göthe, Fauſt 2, 189. Die graufen Nacht⸗ 
x eburten drängt der Schönheitsfreund Phoͤbus ba in Höhlen. 
af. 2, 187... Sugendfülle, Schönheitsmeer! Matthiſſon, Ratur- 
gennß. Der kraft md ſchoͤnheitsreiche Gliederban ja Menſchen. 
Herder, ‚Ausbildung des Shönheitsjtines, P. Paul. Der grie- 
chiſche Geſchmack war die ſchoͤne Rationalbiume ihrer freiern Wirkſam⸗ 
teit, ihres [hönheitstruntenen Genies, Herder. Das Seewafler 
feines Lebens füßet er ſich Fi das Schönhettswaffi er ab, worin 
ex fich ftündlich badet. 3. Paul. — Ihr Garten ift noch in manden 
Stüden verfhöänlih. Wolke. Verjüngungs- und Verſchoͤnerungs- 
mittel. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 2, 3. 
n Schonen (ahd. scöndn, mhd. schönen, von (hön) eig. ſchön 
thun, ſchmeichetn, nachgeben; feit dem 15: J. machen, daß Uebeles, 
was einem Dinge zukommen könnte, von demielben abgehalten werde. 
Das erſt im Altern Nyd. ſich vorfindende verſchonen bedeutet. gänz« 
lich fegonen vor dem in eigner Gewalt liegenden grordasten Uebeln. 
— Schont ſeines Schmerzes. Schiller, Tell 1, 4. Sp verf hont 
der Rindet. Voß. 

Sũten (mid. huotan, huotjan, mho. hüeten, agf. hedan, zu lat; ca- 
vere, cauius S. 631) ein währfcheinliches Nebel abzuhalten fuchen. In Acht-nehs 
men (j. Acht ©. 488) vor Verſchlimmerung zu bewahren ſuchen, inſofern 
wir mit Ship und forgfältig unfern Siun auf den Gegenfland ker Bewahrung 
richten. — Willſt du nicht das Lämmlein Häten. Schiller, Ayenjäger. ‚Mon 
hat ſich wohl.mit ihm in Acht zu nehmen. Leſſing. 

Econbar / Schondarkeilt; ſchonenswerth, —würdig; Sconungs- 
uriße, [08 ,- — reich; Schonzeit, — Ein [honenswärdiger, 
mantaſtbater ¶ Greis ¶ So: ſchoönunglos wardſt du dahingegeben. 
Weae Numn flieh gen Himmel, ſchonungsreiche Rilde. AB. 
v legel. nn 

Anm. Schiem wahrſcheinlich von einem mit ſcheinen wNerwendten, aber 
—— geh skeiman. — ein wenig. ſcheiuen, 3 ©: 185. — Schonbart, ent 
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Reit, aus Schem bart und au’ feydn aigriänt, tm ‚Nomenslator.;v:..1187 wod 


schö Larve wider die Sonne, iſt das nachgemachte lalie Ingefät, © bie 
Ge Du Wort iſt außer Gebrauch. u 


en ‚Bleiben. 
Ge “Wurzel Tib). 


- Bleibe, blieb, geblieben, bleiben (ahd. pilipu, pilein, —* 
més, pilipaner, pilipan; mhd. blibe, bleip, bliben, gebliben, bliben; 
goth. leiban, ag]. lifan, altf. hiliban, .bilibhan, holländ. biyben, ſchwed. 


bliſwa, dän. blive; vgl. gr. Minau, lat. zugte = laſſen, zurück⸗ 


laſſen; ahd. activ leip&n, mÄd. leiben, nieder). leven) eig. unterlaſſen 
werden, übrig fein; davon hd, 1) fortfahren zu fein, fortdauery; 2) 
fortfahren in einem gewiſſen Zuſtand zu ſein, gewiſſe Eigenſchaften zu 
haben; 3). ‚fortfahren an einem gewiflen. Orte zu fein, den Ort, wo 
man iſt, nicht verändern; 4) umkommen, fterben (ſ. ©. 291). — Sid 


wir num zufammen blieben, bleibt dann aud, das treue Lieben? 
Göthe, Zrühlin npeoratel Bleibende Eindrüde. Herder. Bleiben 


wir von den Soldatenhaufen. Stiller, Wallenfteins Lager 1. Doc 
meine Berdienfte, die blieben im Stillen. Da}. 7. — Ich zertrit ſy 
alle, ich lelb iv einen, nicht, Roſengarten 1638, 


Beharren (von harren. S. 776) feſt auf ans bleiben. — Sid 


“ ‘aufhalten (f. halten) allg. laͤnger au einem Orte fein, als erſt bie Abſicht 


war. Verziehen (ſ. zi ehen), infofern man das Weilergehen hindert, in 
. "bie Länge sieht, ſo daß es nicht" vder nur langfam vor fi geht. Verwei⸗ 
len (von weilen goth. hveilau, ahd. hwflan, wilan, mhd. ‚wilen, dies von 


Weil e, goth. hveila, ahd. hwila, wila, inhd. wie, altſ. hwila, agſ, hwile, 
u engl. while, ſchwed. while, poln. chwila) geht bloß auf bie Zeit, während 
welcher ein Ding ſich aufhält, — Die andern En. ſ. S. 81. — ‚Einen. dop⸗ 
peit und. dreifach groͤßern Kaum, auf dem: er vielleicht auch nicht zu bebar- 
ren gebenft, Göthe, Meiiters Wanderj. 3, 9. (Tempelherr:) Ihr habt ſehr 
lang Euch bei dem Sultan aufgehalten. (Nathan:) So lange nun. ‚wohl 
nicht. Ich warb im Singehn an viel verweilt. Leſſing, Nathan d. W. 3,9, 


Ver Prjnz vergönne mir, daß ich mich fo lange mit meiner Tochter noch, bier 
verweile. Leffing, Cnili⸗ Galotti 5, 3. Sobald. reitet er hinaus), daß er 


| dich Hier trifft, wo du noch lange‘ verzieheſt. Daſ. 2,83.— 


Anm. Die Form ohne be, b hat ſich, beſonders in Urkunden ver gheinge⸗ 
gegend, lange erhalten, z. B. verliben = verbleiben in einer Urk. vom Jahr 14 
in Roths Urkunden der Stadt Obermoſchel. München 1848 


Ab —, an—, auf— , aus —, da dabinter—, hinter mai —., 
üer-—, übrig—, unfer—, ver—, vor—, weg—, zurück —, zufam- 
menbleiben erklären fich aus nachfolgenden Beifbieles. — Spät ur 


bleiben ift.ipät aufbleiben. . Shakſpeare, was ihr wollt 2, 3. _ 


Wie ging's zu, daß ihr fo lang arSbheibt? Göthe, Götz v. B. 1. 
Wie wißt ihr, daß Graf Gallas außenbleibt? Schiller, —5 


1; 4. Bleib. da Seile, Wallenſteins Lager 8. Da will der Graf, 











| — ⸗ | 
mein gmädiger Herr, nicht dahinten bleiben, Schiller, Piceslomini 
4,5. . Sie.ift das Einzige, was von mir nachbleibt auf Erden. 
Schiller, Wallenfteins Tod 8:4. Sie it fort, und was mie nach⸗ 


bleibt vom verhaßten Leben, tft nichts als. Bitterkeit. Shafefpene, - - 


Othello 1, 1. Wer von und nachbleibt, wünſcht dem KSreund im 
killen Grabe Ruh. Voß, Empfang des Neujahrs. Denen (Worten) 
das Wert felbft nachher entweder widerfpricht, oder doch ſehr nach⸗ 
bleibt. Herder, Antrittsrede in Bückeburg. Daß er nicht länger als 
einen" Monat nachbleibe. % Paul. Daß Niemand überbleibe, 
der den Raub verrathen könne. Schiller, Maria Stunt 3, 6. Es 
ſei dieſes Geftein überblieben von einer großen Maſſe. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 3. Indem er die übergebliebenen Papiere 
beneßte, Göfhe, Meifters Lehrj. 2, 2, Andem fle dem Kinde etwas 
übriggebliebenes Zuderwerf reichte: Daf. 2, 4 Das häfte nun _ 
freilich unterbleiben follen. Göthe, Reineke Fuchs 3, 385. Sie 
tönnen nicht lange an fofchen Diten verbleiben. Göthe, Leben 4. 
B. Das verbleibt (unterbleibt) nun vor det Hand, Rückert, gel. 
Ged. 2, 30. Es iſt alles komen und keins verblieben (ausgebl.). 
Luther, Bibelliberf; Joſ. 23, 21. O warum blieb ech nicht der 
Vorhang der ewigen Naht vor? Herder. Deßwegen iſt Graf Gallas 
weggeblieben. Schiller; Biccolomini 5,1. Der Kammerdiener des 
Heren iſt ſchon zwei Tage zurüdgeblieben. Göthe, Meiſters Wan⸗ 
deri. 3, 8. Daß Mann und Pferd nad} ihren Abtheilungen immer regel 
mäßig zufammenblieben, Göthe, Campagne in Frankreich 1. Oet. 
Bleiber, Bleibung, bleiblich find einfach wenig pebeäuchtie 
Ueberbleibfel (goth. läibos, leiba, altn. leifar, altf. Tebha, agſ. laf, 
ahd. leipa und Aleipa, mhd. Aleipe — das Uebriggebliebene) was 
von einem Ganzen noch vorhanden ift, gerne mit dem Gedanken mi 
Geringeres, Geringfügigeres. — Daß. mih Zuhanſebleiber Die 
Pracht verdroß. Ritdert, gef. Ged. 5, 349. Daß fie flh bey den 
ſelben bleiblich niedergelaffen Haben. S. Münſter, Cosmhographia . 
1544 ©. 406.  Unnusbleibtich kommt der Tag der- Wahrheit. 
Schiller, Jungfrau v. O. 5, 4. Do er nım- vor nen geffen hat, Do 
nam er Die Dleibeten und gab fy den jüngeren. Geiler von Keiſers⸗ 
berg. Bei den Ueberbleibſeln der geftrigen Zuckergeſchenke. Göthe, 
Leben 3.8. Weberbleibfel. von Wachsfackeln. 3. Paul, Hefperus 11. 
Neberreſt (von Reſt, engl. rest, "franz. reste, aus lat. restäre "übrig 
fein) iſt im Allgemeinen: edier als Ueberbleikfel, — Indem nun aber die Kugeln 
ver Karlsſchanze in die Ueberrefte der Dächer und Gemäuer fehlngen. Böthe, 
Belagerung von Maine. © .: :.7 0. 2 
Anm. 1. Für Heberbleihfel fagt H. Sachs Uebenbleibling: Wer 

wil dein oberbleibling eſſen. | W 
Anm. 2. Der Verbleib iſt veraltet, kommt jedoch hier und da wieder vor. 


— Bel -einem Transport von Rekruten in der vergangenen Woche Haben fih fünf 
Mann anf dent Giſenbahnhofe heimlich zu entfernen gewußt, von deren. Verbleib 


S 
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7 der‘ wnitiebehrhe no nichte Gefannt geworfen. iR. Berlins Gonfſlit. geneng 
Leib Be ELeben, altı. ut —⸗ Leben und Unterleib, wihd. 

Kp == das Leben und der Leib) die Stoffmate, das Metarielle des Men⸗ 

ſchen und Thieres. Davon leibig in verſchiedenen Zufammenge 

hart —, dian— 20; leiben (in Verbindung mit leben) Leiblich da fein; 
beleiben mit einem Leib verfehen; entleiben (ſ. S. 682) verlei- 
ben, einverleiben. — hr macht verlieren euren Leib, Theuerdank. 

Bei Leibe ſprich Lein Wort. Gellert. Selig find die Leibe, die 

nicht gebom. haben. Ruther, Bibelüberſ. Luk. 33, 39. Nur der Er⸗ 

denleib wird Exde; jein Bewohner bleibt. Voß. Den Kelfenteib, 
durchbrauſt von Meeren, erſchuf voll Keim’ mis deine Sand. Voß. 

Den Staubleib wit jeiner Todtenfarbe. Schubast. — Der dünn 

Teibige Pitt. Ungenannter bei Bampe. So einer fhmalleibigen 

Kreuzipinne.. Goͤthe, Egmont 4. In diefem einzigen Zuge ftehen fie 
da, mie fie leiben und leben. Leſſing. Der hält Hier offen. Hof, 
ißt, trinket, febt und leidet, Wieland, Oberon 2, 22%. Nach meines 

Einſidels Ahleiben (Tod). Simpliciffimus 1, 1% Die Ramen derer 

in Gott abgeleibten: Brüder und. Schweitera werden öffeutlic) ver⸗ 

leſen. Nikolai. Jairus Tochter fchnäubet, und Lazarus, ein Freund, 
wird ‚wieder neu beleibet. Fleming, ©. 5 der Lübeder Ausgabe, 

(Dr) ‚ exgiebt die Mufe Ah auf ihrem Eulenflug, um ein belei —* 

Bild in hre Form zu drücken. Thümmel. Das Beſeelen und Ber 
leiden find noch in N Eins zuſammen. 3. Paul. Der. träge Schwamm 
von ſchwerbeleibten Kühen. Haller. (Er) legt hier todt, ent- 
feibt vor Romeo, Shaleſpegre, Romeo und Julie 8, 1. Ich leide 
nit; daß ihr allein nur bleibt, bis Euch die Kirch’ einander einver⸗ 
feibt. Daſ. 2,6. Wiewohl ſich Mann uud Frau. in Einem. Leib 

yerleiben. Logau, Sinnged. 2661: Was und-von Dir. verbleibet, 
mit dem du wart ümmleibet (dein Keib), ſeh ehrlich beygethan 

(begraben). Fleming ©. 332 der Lübeder Ausgabe - 

: Kö (md. corper, lat. dorpus, geh. &orporis) Leib im Begenfap 
des Geiſtes; Darin allgemein Raum Einnehmendes, Materielles, im Geqeunſatz 
des Beifigen, Rumpf (nah Grimm vun mhd. rimpfen, apf. rimpan 
‚= zuſammengiehen, eunzeln; Nebenform von Ranft, ab. rampft, mid. rampſt, 
rampf == Kante, Gefäß aus Baumrinde, gleichſam aus gerunzelter äußerer 
Baumhaut, auch Banmabſchuitt; vol. gr. xgäußag = eingefgrumpft) übers 

haupt Menſchen⸗ ober Thtexförper im Gegenſatz des Kopfea. — Mein Körper, 

durch Arbeit auegebildet, war im Stande alles zu übernehmen, was vabei ge 
. fordert wurde. Göthe, Peiſters Wander. 3,2. Iegt in -gigaut’fcher Rumpf, 
am Meeresſtrand entdeckt; es fehlt das Haupt. Schill, Aeneis 2, 97.- 

Leibchen (Begriffäflgur von Leib) die aͤrmelloſe ſteif anſchließende 

Bruſtbekleidung des weiblichen Geſchlechts, an Zanchen Orten auch für 

die Weſte des männlichen Geſchlechts gebraucht. - 











Das (ah det) Wamms (mi. "wambeis, warnkeh, wahrichenlltr vor 
Bamme, Wampe, goth. vamba, ahd. wampa, agſ. vamb, altn. vömpt, 
aliſ. wamba, mid. wambe, wamme, engl. womb, dan. vom, ſchweb. 'vamb 
— Unterleib, befonders: der haͤngende Bauch, Schmeirbauch) iR das anſchlie⸗ 
bende, den Unterleib bis auf die Hüften, zuweilen auch darunter, und ber Rumpf 
bededende Kleibungsündf, es mag umiter oder über anbern Kleidern getragen 
werden, mit vder ‚ohne Aermel und von Stoff fein, yon weichem es wolle. Fur 
MWamms Haben wir im „gemeinen Leben bas fremde Kamiſol (franz. cami- 
sole, ital. camiciudla, mittellet.. camisiole) eig. das jrmachſt auf van 
Hand aufchliehende Mermelftettungeädt des Oberkörpers [vom dan, dem ahb. 
hemide, bb. hemede, Hemd nachgebildeten mitteffat. camisia, 'fpan, Oi 
misa, ital: camicia, franz. chemise). Jade (mhb. und Alternhb. schegge, 
scheeke, schacke, gegen 1500 jegke; ; jecke, von altfranz. jaoque, jayus, 
ital, giäeo, ſpaniſch⸗zigemeriſch jaco = Soldatenüherrock eigner Art, vielleicht 
aus laft Satgum == grobtachener Solbaterübermartel; »pl. ſanſtr. sadschderhä 
— Banzer, Waffenkleid) zunachſt ein. ſtarkgefüttertes, durchſtenptes, anſchlie⸗ 
ſßondes Leiblleid über den Andern Anzug, mit Aermeln, beſonders als Schuß 
gewand für den Kampf; fpäter amliegenved Aermelßleib bis auf oder über die 
- Hüften; im Befondern ein kurzes, knappes Kleitungeitüdl mit Aermeln und obne 
Schoͤße. Die Iuppe Lauch Joppe, Jupe, Jope, Zugyel, Joprei, 
mhe. jope, jopp, juppe, juppek, joppel, aus mittellat, jupa, ital. giubba, 
‚franz. jupon, jupe, "von ſpan, aljuba aus arab. aldschuhbah — baumwol⸗ 

lener Unterfittel) ift ein ven Rumpf bedeckendes anfchließendes Uebers ober Uns 
. terfleid, ‚mit Aermeln und ohne Schöße, chebem bei männlicher wie weiblicher 
. Tracht, jetzt nur noch hei letzterer. Das (auch ber) Ko Hex oder eig. Gol⸗ 
ler, früher üblicher Boller, auch Goltéer (mbr. gollier, goller, gollir, 
aus franz, collier = Halsband, von’ dem gleichbed. mittellat. collerium, col 
larium, lat. collare, von colum = Hals) das fhügesbe Halsküd der Nür 
lung; daun ein ven. Hals und auch wol ben Obertheil des Rumpfes ſchuͤtzen⸗ 
des Stüc der ehemaligen Waffenfleivung; dann die enge lederne Reitkleivung; 
jetzt, das anſchließende Reitlleidungeſtück des Oberkörpers. Seeichbedentend ih 
das fremde Colſet, Evllett (ital, colletto, fennz collet, von fat, collum = 
. Hal). Das Mieder (anftett Müder, wie noch oberdeutfch, mb, muoder, 
altniederd. müder) das für fich abgeſonderte ſteife Bruthſtuͤck des weiblichen 
Ayzugs, dem. Oberkörper ſchoͤne, fehlanf gehaltene Jorm zu geben, häuflg zum 
Staate. Das Corſett (engl. und franz. corset; mho. qursit = Maffens 
vol) der Reife franz: Schnuürleib. — Und Tein Rod Hei mir von allen, wie 
mein eifernes Wamms gefallen. Schiller, Wallenleius Lager, 11. Er 
knopfte feinen Wammes auf. Brentano. Rothbebackt wie ein gekochter 
Krebs, grüßt die Mufe mich in ſchmutz'ger Juppe. A. V. Schlegel; Wettge⸗ 
ſang. Er traͤgt ein Koller von Eleubshaut. Schiller, Wallenſteins Lager 6.- Um 
ſahen des Teufels Angeſicht weit lieber ale unferegelben K olletter. Daſ. ri. Allen 
“ umbüllte die Beuftsder. todtabwehrende Roller, Pyrker, Taniſias 8, 165 
Die ſchalkhaft verraͤth das kunappe GSorfet, dag ſchließende Bier bie 
ſchlankeſten Glieder! Weiße. 








” 


LEeiblich (ahd. Hibilli == Tebendig, mhd. Npiter — körperlich, 
perſonlich) zunaͤchſt den Leib angehend; Gegenſatz von geiſtig; dann 
in. engſter Blutverwandiſchaft ſtehend durch nächſtes Angehsren der 
Zengung nach, ohne Rückſicht auf Rechtmaͤßigkeit oder Unrechtmäßig⸗ 
keit, hinſichtlich der Geburt. Eheleiblich — gefepmäßtg geboren, 
Eeibhaft, leibhaftig (ahd. Uphaft — lebendig, mhd. Uphaft = 
Leib habend) dem Leibe nach; davom, und faſt gewöhnlicher leib— 
haftig = dem wirklichen völligen Leibe: nach; fig: in’ Wirklichkeit, im 
Gegenſatz des leeren Scheind. Leibeigen = mit: feinem Leibe einem 
Herrn zu. Eigenthum pflichtig. — So ſprich von Scylla, leiblich dir 
Geſchwiſterkind. Göthe, Fauſt 2, 192. Ein Sohn war gluͤcklich zur 
Belt: gekommen, und die Frauen verſicherten ſaͤmmtlich, es fet- ber 
ganze deibhafte Vater. Göthe, Wahlv. 2, 8. Laß mich nur' ſchnell 
noch in den Spiegel ſchauen! Das Frauenbild war gar zu fchön! 
(Mephiftopheles:) Rein! Nein! Du ſollſt das: Mufter- aller Frauen 
aun bald leibhaftig vor dir fehn. Göthe, Fauft 1, 132. Sie 
that es, und von dem Augenblide at war ich ihr ganz leibeigen ge 
worden. Götbe, Meifters Wanderj. 3, 6. Hören wir nicht “fchon bier 
amd- da Die-bitterfien Klagen der Edlen, daß ihre, Unterthanen, ihre 
Leibeigenen ſich gegen ſie auflehnen? Göthe, Gb v. B. 3. 
Hotürli und Kebs = ſ. S. 602. — Krecht (ahd. chnöht, agſ. 
Snibkt, chneoht, mhb. knöht, wol von chnahan, chnähan == erzeugen, er⸗ 
- erfennen) urfbrünglich der Knabe; dann der. unverheirathete junge Mann; Tr 
fort der Kriegemannz Diener einer Herrfchaff, eines Gebietenden; nhd. ge: 
gewoͤhnlich der durch Geflndevertrag zu niederen: Dienften Verpflichtete. Der 
+" &elave (frang. esclave, engl.-slave, aus lat, sclavus,' gr. drlaßog) M 
der Befbeigene in Härterem Sinne. — Ihr: feld Die Herrfcher und ich bin der 
Knecht. Schiller, Braut v. M. Wer-fih Knall und Ball, ihm felbft zu 
leben, nicht entſchließen Farin, der lebet Anbrer Sechav auf immer: Leſſins, 
. Nathan v. WM. 29 = re 
ELeibbäcker, —binde, —dienft, —effen, —frohne, —gedinge, 
- =geld, —geleit, —gewicht, — getraͤnk, — gewinn, — gurt, — gut, 
hetze, holz, hund, —jaͤger, —knecht, — knoten, —koch, —kuchen, 
ffürfchner, —kutſcher, — lakei, —laus, — näherin, —pacht, "—pferd, 
“reiht, — reißen, — ſchirm, — ſchmerz, — ſchnitt, — ſchuſter, —ſchütze, 
—ſpruch, — ſtück, —ſtuhl, —tuch,“ —wägen, „wäide, — waſſer, 
— waſſerſucht, — web, — wundarzt, —zinfen, —zucht, —zuͤchter, —zwang, 
u. a.z Leibesbeſchaffenheit, — bewegung, —bürde, —dicke, — fehler, 
gabe, — gebrechen, — gefahr, — geſtalt, — größe, — kaͤnge, — krank, 
—franfheit,, —nahrung, —pflege, —ſorge, —ſtrafe m. a. — Die 
Feuchtigkeit des Morgen⸗ ‚und Abendthaues halten die Xeibärzte für 
hoͤchſt ſchaͤdlich. Göthe, Triumph. der Empfindſamkeit 2, : -Liefeft du 
erft einwenig im Bett? "ein Kapitel: der Bibel oder ein Leibbuch? 
Boß. Der Wurf des Teibdurhbohrenden Erzes. Voß, Ilias 
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4, 511. Blaͤſſe der Armut und fHavifche Furcht find_ meine Leib⸗ 

farbe. Schiller, Räuber 3, 2. Ach kann in Ihrem Leibgejange 
weder ein Dichterifches noch .fittfiches Verdienſt finden. Göthe, Meifters 

Lehrjahre 2, 11. Rüftig im Leibgurt. Voß, Ilias 5, 707. Wo 

ein Ehegenos jein .Geinahel machet leyblos (des Lebens beraubt). 

9. Sachs. So würde niemand eine Leibrenté kaufen wollen. 
Shakeſpeare, Romev und Julie 3, 1. Taufende von Leibrentnern 

verloren ihren Unterhalt. Campe. Eilend büllt’ er den Leib in den 

wunderfötfichen Leibrock. Voß, Ddyflee. 15, 60. Dort mein Leib- 

roß. Uhlmd, Ludwig dB 3% Ihr Leibichneiden, wovon 
ih fie fo gern befreit fähe. Ihlmmel. Die Baronefle ſchob geichwinde 

den Leibſchneider der Gräfin dazwiſchen. Göthe, Meifters Lehrj. 
3, 7. Es ift.ein Solvatenliedihen, mein Leibftüd. Göthe, Egmont 1. 

Unfere Sabina hatte fich acht trefflich genährte echt. riefenmäßige Cap⸗ 

padoeier zu ihren Leibträgern angeſchafft. Böttiger, Sabina. Es ift die 
keibwache der. Regentin. Gölhe, Egmont 1. — „Dann. hatten 

Reibes- und Seelenärzte ein fehr fchlimmes "Spiel, Benzel— 
Sternau. Sie möchte fierben ohne Leibeserben. Schiller; Stuart 
2, 1. Vebungen der Leibesgefhidlihfeiten. Mendelsſohn. Dap 
alle Keibesglieder, dem Bauch rebellifh, alfo ihn verklagten. Shafe- 
ſpeare, Corivian 1, 1. Um-ibre Leibeshöhe zu vergrößern, trugen 
fie eiien aus hoben Federn zuſammengeſetzten Kopfputz. Campe. Nicht 
mächtiger als ich und du an Xeibesfraft. » Shafefpeare, 3. Cäſar 
1, 3. : Natalien kann man bei Leibesleben felig- preiſen. Göthe, 

Meifters Lehrj. 8,-5. Leibesſtärke und Muth:.. „Die Körper 
1er Süngfeauen wurden Durch Leibesübungen gehärtet, Schiller, 

ykurg. BE ..... —24 
Leb en (goth. liban, altu. lifa, ahd. léöpèêèn, mhd. leben, altſf. 
lihbjſẽ)an, libhön, agſ. üfjan, -IEofjan, engl. live, ſchwed. Tefwa, 
din. leve) äberhaupt Daſein als beſeeltes Weſen haben; dann auch 
figürl. Ab—, auf —, aus; duvch — ein, ent — er⸗, ge—, 

hin —, nach —, über —, ver —, zuſammenleben. — Lebe, 
wie du, wenn du ſtirbſt, wünſchen wirft, gelebt zu haben. Gellert. 
Und ein Gott, ein heifiger Wille Lebt. Schiller, Worte des Glaubens. 
Sie bat dich früh zum abgelebten Wanne gemacht: Stiller, Walz . 
lenſteins Tod. 5, 4. - Die Welt hat:abgelebt in Frieden. Morhof. 
Da Tebte jede Hoffnung auf. Uhland, H. Ernſt 2, Dreißig Jahre 
haben. wir zujammen ausgelebt und ausgehalten. Schiller. Jene 
entlebten Geihöpfe zu beleben... Göthe, Leben 14. B. Viel 
Zeiten haft du ſchon durchgelebt. Klopſtock. Jetzt trugt ihr Steine 
zu und wolltet ihn entleben. Fleming Was werd’ ich noch Alles 
erleben mäffen. - Scyiller, Wallenfteins Lager 5. Menſchen, die: des 
almuſens (von Almofen) geleben. :Lande: Drdn. v. 1553. :Darumb. 
Germanicus gelebt deß befelch8 feines Batters. Aventinns, Chronik 
" . 57 \ 
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1580 Bl. 171. Wenn man in Mühe und Arbeit vor ſich hinlebt. 
Göthe, Egmont 3. Und ihm finkt in Dunkel der Namen nachle- 
bender Kinder. Voß. Du haft Dich felbit überlebt, Die Eden 
überlebt. Göthe, Götz v. B. 5. Die verlebte Welt wird Jünger. 
Fleming. Als wir in der Penfion zuſammenlebten. Goͤthe, Wahl⸗ 
verwandſchaften 1, 3. 

Dafein (ſ. fein. S. 249) bezeichnet als Subllantiv allgemein die 

Wirklichkeit eines Dinges in ihrer Fortdauer. — Mit abgelebt (was die 

Lebenskraft verloren bat, ohne Bezug auf. ein beſtimmtes Alter) “find. finn- 
.verwan-t: alt 'aoth, alths und alds, ſ. weiter Seite 740) lange Zeit 
beſtanden, in. dieſer Eigenſchaft von. Allem ohne Unterſchied geſagtz be: 
jahrt (von Jahr, goth. jer, ahd. mhd. altf. jar, agſ. gear, engl. ‚year, 
alin. är, ſchwed. ar,. dan. aar; Wadernagel vgl. gr. Jap = Frühling, 
00a — Belt, Zeitabfehnitt, lat. ver — Frühling) mur von Menſchen, tin ges 
meinen Leben auch von Thieren, felten von Pflanzen, und zwar vun höherem 

. Mer gebraucht; betagt (von dem veralteten betagen, dies vonTag, goth. 
 : dags, ahd. mh. tac, adf. ſchwed. dan. dag; 'engl. day; Badernagel: val. 
gr rayv5—fhnell, Schwend lat. sub div, divo — unter freiem Himmel) 
“Ak auf Dienfchen befchränft. — So viel gewährt ein Freund, daß auch das 
Beben nicht mehr als ein -Dafein ik, wenn uns ein Freund gebricht. Hage⸗ 
dorn. Blinder, alter Vater. Schiller, Tell 1, 4. Bejahrte: Fichen. Za⸗ 
harid. So müffen wir dies Kleid je länger mit betagen, mit Re und 

Mühſal tragen, N. Tjcheruing. . 

- Xeben, das, Fonımt einfad und in Zufanmenfegungen vor. — 
Alſo erwacht zu dem Leben der Leben, nicht wieder wegzuwelken, 
die Tochter Jephtha's. Klopſtock, Meſſias. Sieh; wie fein Leben 
jeßt aus diefer Wunde quillt. Weiße. Alles Leben ſank aufs Antti 
Sonnenberg... Und dr in. Stayb vorwärts die anderen Leben hinab- 
ſchau'n, gab: er. dem Menfchen- erhabenen Blick. Voß. ‚Einen Blick, 
— Leben, und ich bin belohnt genug. Göthe. Es wallt im 
Roſenſcheine der Blumenleben hin. Mathiſſon, Kinderjahre. In⸗— 
deffen war das Freudenleben einmal im Gange. Göthe, Meifters 
Wanderj. 3, 6. Sie fühlet der Waldeswilduik rählingsleben in 
ihr Geheimnig fidy verweben.. Redwitz, Amarauth. Da hielt dich das 
unglüdliche Hofleben. Göthe, Götz v. B. 1. In der Langweile 
des. Hüterlebens. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9, „Im Vor 
tod feh’ ich, matt und hingebleicht, von Tag zu Tag ein Kummer 
leben ſchwanken. Göthe, Eugenie 4, 2%, Natalien kann man bei 
Leibesleben ſelig prieſen. Goͤthe, Meiſters Lehrj. 8, 5. In ſolchem 
Wuft und Moderleben muß. es für ewig Grillen geben. Göthe, 
Fauſt 2, 94. Heiſa du luſtig Reiterleben! Redwitz, Amaranth. 
Zu diefer Wildniß freches Städtelebens. Göthe, Eugenie 5, 7. 
Man freute ſich des Zuſammenlebens. Göthe, Wahloerwandt⸗ 
ſchaft 2, 10. 
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Lebend allg. Dafein als befeeltes. Weſen habend. Xebendig 
(ftatt lebendig, ahd. löpentic, mhd. lebender, fpater mhd. aud) löbetig, 
lömptig, lömtig, lömpig, löndig, in der. Volksſprache noch Tebig) 
allgemein was Lebend;. dann auch viel Leben (gewecte Empfindung, 
raſchere Wirkſamkeit oder Thätigkeit, erhöhetes munteres Wefen) habend 
und zeigend. Davon das nun. veraltete lebendigen. Lebhaft 
(md. löbehaft, lebhaft) urſprünglich Leben habend; dann in hohem 
Grade. Kraftthätigkeit.habend und äufernd. — Leblos Cahd. libelös, 
mhd. l&ebelös) überb. fein Leben habend, dasſelbe mag nun- völlig 
mangeln,. oder auch unterdrücdt fein. — Daß fie aus Iebendem Born 
ihm Flut zur Sprenge beſorgen. Voß. Du bift fodt lebendig, id 
bin Tebendig fodt. Opitz. "Statt zu fterben" ward der Zucht recht 
bei mir Tebendig. Götbe, flirbt der Fuchs. Den neuen Bau le⸗ 
bendig zu, beginnen. ° Schiller, Braut v. M. in beiden Fällen 
ftagnirt die Betrachtung, einmal al8 übertebendig, das andere Mal 
als getödtet. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. Was 
dort Lebendigkeit athmet. Klopſtock. Sonft kann fein Menfd) des 
anderen Seelen Tebendigen. oder tödten. Wicel. — Eine beid— 
lebige Epiftenz führen (zwei Anfichten folgen, an zwei Tijchen fpeifen). 
Hift. polit. Blätter Bd. 24, 608, . Und, die wir beidlebig find, 
Göthe. Ein dDoppellebiges Thier (Amphibie). Wagener, Hatten 
jene Bilder und die Gedanken an das Leben der Heiligen. meine Ein— 
bildungsfraft :beichäftigt, fo Drüdte fi) das Alles nur lebhafter bei 
mir ein. Göthe, Meifters. Wanderj, 1, 2. Erwärmt auh, ihr Hände! 
Hebe dich, lebloſer Buſen, und ſchlage der Luft! Schiller, Braut 
von Meſſinnn. — RE 

Luſtig mhd. lustec, ſ. Luft S. 340) zur Fröhliggfeit: geſtimmt, auch 
dazu. erwerfend. . Munfer (ahd. muntar, mhd. mund(t)er, Httbau. mudrus, 
nah. Schwend: zu mahnen gehörig, nach Weigand -wahrfcheinlicher zu 

»ahd. mandjan , altſ. mendjan.=+s fi ‚freuen) urfpr: aufregend angenehm ges 
flimmter oder ſtimmender Empfindnug; dann von reger Lebenskraft und folde 
zeigend; üAberhanpt- in regem Krartgefühl oder weger Thätigkeit der Kräfte: fich 
„anßerut. Aufgeweckt (von aufwecken, dies won wecken goth. vakjan, 
ahd. wecchan, wechan, mhd. wecken, weken, agſ. weccẽan, engl. wakc, 
 fuetitive Form von wachen. S. 757) in höherem Grabe, munter; in einem 
- befondern Grabe für Thätigkeit geeignet. — Todt (ſ. ©. 682) des Lebens 
ermangelnd. — Vnd das. Weib ſchawet an; das von dem Bawm gut .zu efflen 
were, vnd lieblich unzufehen, das ein lüfiger Bawm were, weil er klug 
machte. Luther, Bibilüberſ. 1. Mofes 3,6. - Und die hüpfenden Lämmer grafen 
lufig um ihn :ouf dem fonnigen Rafen. Schiller, Braut v. M. Iſt der, 

König munter?. Er trug mir auf, ihm früh: zu weden. Schiller, Macbeth 

2,6. Müuter fürbert feine. Schritte. in dem wilden Fotſt der Wonderer. 

Schill, Glocke. Di, .ein immer munteter Gefelle, Goͤthe, Sphigente 2,1. 

Und was. die Unterhaltung betraf, fo drehte fie ſich faſt gänzlich um die Mer⸗ 
578 - 


- 
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höhnting des gegenwärtigen, freilich nicht fehr aufg ewertten Menfchen,. 
Böthe, Leben 5. B. — Er liegt nicht wie ein Todf: er, ſeht, die uns anf 
“feinen Lippen regt fa! Schiller, Tell 4, 2 


Lebensart (ſ. Art S. 238) qaͤußeres ſefälliges Betragen in ls 
gezwungenheit und angenehm machender Angemefienheit in den gefell- 
Ichaftlichen -Berhältnifien zu einander. — Der ich zwar geſittet war, 
aber doch eigentlich mas. man Lebensart nennt, nicht befaß. Göthe, 
Leben 6. B. (Er) begab ſich Bei den‘ Franzofen in die Schule, um 


lebensartig zu werden. Daſ. 


Höflichkeit (von höflich, ahd. hovelib, mhd. hovelich, eines Stammeh 

. nit hübſch ©. 889) ift dies Betragen in Achtungsbezeigung, und Aufmerk⸗ 
ſamkeit gegen Andere. Sittenanmuth (ſ. Sitte S. 39, Anmut'h S. 
13) iſt das genannte äußere Betragen, wenn. es in ſeiner Wohlgefälligkeit 
ſolche Annehmlichkeit zeigt, daß das He, eines Jeden, der Geſchmack und 
Bildung hat, dadurch gewonnen wird. Bei Welt (ah. "wöralt, weralti, 
. mbb. wörlt, agf. verold, altf. werold, altfrief, warld, wrald, altn. vörald, 
‚ veröld, nenniederd. weld, neuniederl,. wereld, engl. "world, .fshiveb. werld, 
den. verd von wer ©. 408 und alt, alfo Menſchen alter) wird jenes Be⸗ 
tragen in Kenntniß und Ausübung ber feinen Sitten geſetzt, wie fie zur Zeit 
unter den Gebildeten, überhaupt in der feinern Gefellfchaft berrfchend find. — 


Fräuleins alle Söfligfeit erweiſt. Goͤthe, Fauſt 1,156. rar 


Lebehoch, — wohl u. a.; lebhaft, —honig, —kuchen, "tage 
recht u. a.; lebenvoll, —weckend u. a.; Xebensanfchaunng, — anficht, 
— bedingung, —buh, —dauer, —eiche, —ekel, — ende, —faͤhigkeit, 
—feuer, —flamme, —freude, —freudig,, —freudigfeit, — freund, ⸗ ge⸗ 
Abe: gefährlich, —geihichte, — haß, — holz, —jahr, —klugheit, 
— kunſt, —kürze, —länglich; —lehre, — mühe, — nachricht, —quell, 
—reiz, —ruhe, — ſaft, — ſchiff, Hoff, — ſtrafe; — traum, — überdruß, 
—umſtand, — unterhalt, — verlängerungskunſt, — vermögen, — ver⸗ 
ficherung, Tverſicherungsanſtalt, —mandel,- —waſſer, —zeichen, — ziel 
u. a. — Wir wurden früh entfernt von Lebechören. Göthe, Fauſt 
2, 342. Der Sonne heiligen Lebeſtrahlen find todte Werke nur 
ein Spaß. Daf. 2, 171. Ihrer Geberden drücken den Umſtehenden 
die zarteſte Anhänglichfeit aus, Liebe, Dankbarkeit, Abbitte und das 
berzlichfte Lebewohl. Göthe, Wahlo, 3, 18. — Der (Herr) von 
einem lebhaften Geifte war. Göthe, Unterhaftungen deuticher Aus⸗ 
gew. Leblofe Götzen. Luther, Bibelüberſ. Weish. 14, 29. - Den 
(Schtohftägel) er vielleicht fein Lebtage nicht beisohnt. Göthe, die 
Aufgeregten 1,7. Wir find unfere Lebzeit über einander wechfel- 
feitig uns fo vief fhnldig geworden. Göthe, Wahl 1,1. — Im 
gefegneten Schooß des Iebenduftenden Edens. Klopftock Meſſias 
1, 489. Lebenerſchöpfende Arbeit. Pyrker, Moſes 1. Durch 


Krantheit lebenerſchöpft. Pyrker, Maklabäer 3. Lebenerwecker, 
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fomm! "Knebel. (Adam) ward: Vater und genengeber derer, die 
fein Bild trugen. Herder: (Haft. du) dein Lebenlang umfonft der 
Sterne Lauf ‚gemeflen?. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Leben- 
leere Wildniß. Kofegarten.. Grauenvoll umfängt den Einſamen .die 
bebenlofe Stille. Schiller. Das Meſſer zudte ſchon den leben: 
Bollen Bufen zu durchbohren. Göthe, Sphigente 5, 3. Bon -jenem. 
lebenwarmen Bilde blieb.der Schatten nur zurüd. Schiller, Götter 
Griechenlands. Wärme des Frühlings athmet fie (die Menfchenliebe) - 
fanft und lebenweckend die Herzen der Welt an. Sonnenberg. — 
ab Entwickelung der menſchlichen Lebensalter zeugt alfo von tie- 
t Wahrheit in dieſer Gefchichte. Herder. Aus dem Sumpfe jener 
lebensarmen Dünffinge. Meyer. Mit jedem Schritt wird weiter 
die raſche Lebensbahn. Göthe, Bundeslied. Damit fie feinen 
Ledensballaft ausihifften. J. Baul, Hefperus 16. Kein Lebens- 
balfam bilft. Bürde. Kühlung, wie von Lebensbäumen träuft. 
Hölty,- Elegie: d. d. Gr. m. V. Im Lebensbecher mifchen fich Die 
Seelen. Herder. Bier wo Das Brennholz zu den erften Lebens— 
bedürfniifen gehört. Matthiffon, der große Bernhard. . Immer- 
fort die heiterfte Lebensbegleiterin. Göthe, Meifters: Wanderj. 
1, 10. Lieber Leſer, iſt dir jego nicht wie dem Lebensbeſchrei— 
ber, der. nun den Eintritt dieſes jungen Viktors in die Kaplanei und. 
Xebensbefhreibung faumerwarten fann?--$. Baul, Heſperus 1. 
(Er hatte) eine verdiente Stufe feiner Lebensbeftimmung erftiegen. 
Göthe, Wahlv. 2, 10. Doch bleibt mir nicht, mein Freund, Died 
Lebens bild. Shakeſpeare, Antonius und Eleopatıq 4, 12. - Zur 
letzten Sylb' auf unferni Xebensblatt: Shakeſpeare, Macbeth 5, 5. 
Der legte lichte Lebenshlte des fehwer- Erkrauften. Göthe, Iphi— 
genie 3, 1. Ihre Wärter nennen's den Ichten Zebenblig! Shafe- 
ſpeare, Romeo und Zulie 5,.3. Seh’ ich nicht, daß alles. Lebens— 
blut aus euern geifterbleichen Wangen blich? ‚Schiller. (Du) ſchmückeſt 
nen die Deinen mit frifchen: Lebensblüthen herrlich aus? Göthe, 
Iphigenie 4, 3. Unſer Lebensbuch wird immer mehr Flugichrift. 
% Paul. Daß er fowohl auf.dem Theater als auf der Lebens— 
bühne eine: Figur vorſtellte, der man nady Belieben mitfpielen konnte. 
Göthe, Leben 10. B. Für.die Lebensdauer ift fein Geſetz. Göthe, 
Meifters. Lehrj. 8, 8. Ehre, Geiz, Leid, Wein und Liebe find des 
Menihen Lebensdiebe. Logan, Sinnged. 680. Du (Liebe), jollteft 
es (das Herz) ja unter den. Lebensdornen mit fanfter Hand pfles 
gen. Benzel⸗Sternau. Bol Lebensdrang. Thümmel. So matt 
und doch lebensdurftig. J. Paul. Boll praftifcher Lebensein— 
wirkung ift fle (die Kryſtallographie) nicht. Göthe, aus Makariens 
Achiv. Da fteht der.holde Lebensengel mächtig vor mir. Schiller. 
Wie er war aufgegangen, ſo ging Ignatius unter, Teuchtend, mit 
Xebenserguffe, Klopſtock, Meffins 10, 360. Verſuch einer 2ebens- 
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erhalfungsfunde won Bertele. Ihre (der. Welten) beiberfeitigen 
Eigenfchaften in der vorübergehenden Lebenserſcheinung zu mani— 
feſtiren. Göthe, Meifters Wander. 3, 14, Biel zu finnen gibt's beim 
zarten Lebensfaden. Göthe, Fauft 2, 34. Da er dach für Alba⸗ 
nos frohe Lebensfahrt ein günftiger Seitenwind war. J. Paul. 
Unſer Mann wurde dazwiſchen wegen manches Lebensfalles um 
Rath gefengt. Göthe, Meifters Wunderj. 3, 5. Sn diefer Lebens» 
feuchte erglängt erft' deine Leuchte. Göthe, Fauſt 2, 177. Des 
edeln Körpers holde Lebensflamme fühlt fih im fchmiegianen 
Kıpftall: der Welle. Göthe, Fauft 2, 108. Dem, das. Haar. [hen 
graut und Erinnerer .der Lebensflucht wird. Klopfiod. In Les 
bensftuthen wall’ ih auf und ab. Göthe, Fauft 1, 35. Aner⸗ 
fennung einer wunderbaren Lebensfolge. Göthe, Meifters Wanderj. 
3, 13. (Der) die Schöpfung meiner regen Bruft mit taufend Les 
bensfratzen hindert. Göthe, Fauft 1, 80. Als wollte fie fragen, 
ob feine Freunde nicht auch Antheil an der Lebensfreude fordern 
könnten. Söthe, Meifters Lehrj. 7, 3. Und der füße Lebensfriede 
wandelt ſich in wilden Schmerz. Tiedge. - Griechiihe Lebensfriſche 
und indiſche Lebens müde. J. Paul. Durch ihren Haß zu jterben 
wär’ mir befier, als ohne deine Liebe Lebensfriſt. . Shakfpeare, 
. Romeo und Julie 2, 2 Aus denen eben folhe Bebensfrüchte fih 
hervorwänden.- Ungenannter bei Campe. An vielen Pläben. an der 
See fchimmerten -ihm Sterne dus einer nachmitternächtliden Lebens⸗ 
frühe herauf. %. Paul. Die Hand, der Fuß zerftreut aus Lebens- 
fugen: Göthe, Schlußgedicht zu W..Meifter... Durch die Schöpfung 
floß die Lebensfülle. Schiller, Götter Griechenlands. Der Le=- 
bensfunke fehlt auch. Shakeſpeare, J. Cäſar 1,3. Sch will fehen, daß 
ih ihn zu einem. raſchen Lebensgalop anrege. Göthe, “Meifters 
Wanderj. 1, 9, Wo er, vor Beginn eined neuen Lebensganges, 
fo manches abzuichließen gedachte... Daf. 2, 7. Der zugleich al8 vol⸗ 
fommeh gattliher Lebensgefährte gewählt die völlige Verwirklichung 
des väterlichen. Dafeins von der Zeit wie billig verſpräche. Daf. 2, 5. 
Einfamfeit, die erfte Erzieherin und Lebensgefährtin’eines. Moͤnchs, 
wirft doch wohl, Zimmermann. Die von allem 2Zebeusgefühl fo 
ganz verlaffen waren. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. Mit.der frifchen 
Lebensgegenwart des Sohnes. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. 
Dann hemmte der heftige Krampf einer gewaltfamen Eiferfucht auf 
einmal den Lauf feiner Lebensgeiſter. Göthe, Meifters Lehrj. 2 
12, Wilhelm trug den Zuftand feines neuen Lebendgenoffen den 
DBerbimdeten vor, Göthe, Meifterd: Wanderj. 1, 11. An die Stelle 
eines frohen Lebensgenuffes die Hoffnung fremder Glückſeligkeit zu 
jegen. Göthe, Meifterd Lehrj. 7, 6. Sich dem großen Lebens— 
geſchäfte auf die lebhaftefte MWeije widmen. Göthe, Meifterd Wan⸗ 
derjahre 2, 6, Enlamis heget das Bild noch ganz in Lebensgeftalt. 
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Voß. Damit er wie eine. Ente auf dein, Teiche, fo auf. deu Brettern 
feinem fünftigen Lebensgewackel und Gejdmatter eiligft entgegen 
geleitet werde; Goͤthe, Meiſters Wanderj. 2, & Mit welchen kuͤhnen 
abenteuerlichen Formen ſteigt unfer Xebensgewölbe den: Himmel 
hinan, ehe es verſchwindet! J. Paul. Das Lebensgewühl aller 
Schöpfung zu empfrnden. Herder. Uns hat ein Gott geſegnet mit 
freiem Lebensglück. Göthe, Bundeslied. Er trank lebte Lebens- 
glut. Göthe, König in Thule. Auch am euböiichen Strande das Le— 
bensgras bei Anthedon rupfte fie. Voß. " Der mir eine Dange in 
Lebensgröße zeigte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 1. Abthl. Auf 
ernſtem Lebensgrunde zeigt fich das Heilige fo ſchön. Göthe, Mei- 
ſters Wanderj. 1, 7:. Bollbeitaud erwünfchter Lebensgüter. Göthe, 
Eugenie 4, 2, Der Bater Aller ließ zur - Gabe dir volles Maß zur 
Lebenshabe, um Bielen ‚wohlzuthun. Voß. So verichwindet Der 
ihönjte unmittelbarfte Lebenshauch unmiederbringfich. Göthe, Wahl 
verwandtfchaften 2, 9. DaB) fein Geift Hoffnung, Lebenshoff⸗ 
nung, in den Tod hinüberbringe. Goͤthe, Götz v. B. 5 Die Zahl 
feiner Lebensjahre vermuthen wir nur. Göthe, Meiſters Lehrj. 8, 8. 
Sie hätte. dem erſchöpften Pilgersmann noch einſt den frohen Lebens⸗ 
kelch gereicht. Uhland, H. Ernſt 2. Deines Glaubens Lebenskern. 
Redwitz, Amaranth. Der an Tapferkeit und Lebensklugheit allen 
andern vorgelaufen iſt. Göthe, Meiſters Lehrj. 5, 4 Es ſollte mic) 
wundern, wenn er nicht auch aus dieſen Trümmern noch feine Lebens- 
kraft auf ein lebendige Weſen ausübte. Göthe, Meifters Wanderj. 
1, 2. Nur Sinn für Die. Säche giebt ihr lebenskräftige Ablönm- 
Imge. Benzel-Sternau, Da denn die Nachriehten . ., . Lucianen unauf⸗ 
haltſam in einen andern Lebenskreis hineinzogen. Göthe, Wahl— 
verwandtſchaften 2, 5. Und wie konnt' er dieſe lebenslange ſchwei⸗ 
gende Kälte gegen mich Dehaupten? J. Paul. Weil fonit bei. der 
bloßen Lebenslänge die Yabre der Patriarcheu in einander fielen. 
Herder. Der tüchtige Man war feiner Stelle lebenslänglich gewiß. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. Seine gemöhnlihen Lebensläufe, 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 12. Einem Lebensläufer ſchlägt er's 
ab. Hippel. Wilhelm, Der beſchränkte Lebensleitumng zu bemerken 
glaubt: Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Wer dieſen Ring beſitzt. 
dem löſcht kein Element das Lebenslicht. Wieland. Lebenslied, 
heißt ein Gedicht. Matthiſſons. Der Schnitt: ging durch den Ballen; 
gerade umter dem Daumen, theilte die Zebenslinie. Göthe, Meifterd 
Lehrj. 4, 20. Daß er nur da (in der Religion) Odem und-Lebens- 
luft fhöpfen könne. Liebermann. Und nun- erwacht in der erflorbenen 
Druft. die Hoffnung. wieder und die Kebensluft. Schiller. Haben 
doch lebensmuüde, bejahrte Mänrer den Ihrigen zugerufen: gedenke 
zu ſterben! ſo dürfen wir lebensluſtige jüngere wohl uns immerfort 
ermuntern und ermahnen mit den heitern Worten: gedenke zu wandern! 
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Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. Ach, Des Lebens fchönfte. Feier endigt 
auch den Lebensmai. Schiller, Glocke. Gift, Das unfer Lebens: 
mark verzehrt. Wieland. Jeder mußte monatlich eine gewiffe Summe 
‘an Lebensmitteln geben. Schiller, Lyfurg. Bon deinem Lebens: 
morgen bis zum Abend hütet dich ihr Bü. Münchhaufen. Wer 
ſtöhnt' and ſchwitzte unter Lebens müh? Shafeipeate, Hamlet 2, 3. 
So dulden fie audy meinen Lebensmuth. Iffland. Henarez war der 
Ihönfte, lebensmuthigfte, feurigfte Züngling. Kind. Der Jüngling 
muß die Religion. ald feine Lebensmutter umfaſſen. Liebermann, 
Lebensnymphen wohnen in buſchiger Klüfte feucht erfrifchtem Raum, 
Göthe, Zauft 2%, 225. Zieht Lebensöl aus Gift. Lohenftein. (Ih 
will) wie der, Lebensopfer Belifan mit meinen Blut .fte tränken. 
Shakſpeare, Hamlet 4, 2. Daß 98 mithin mehr auf gute Lebens: 
ordnung, ald auf funftgerechte Arzueien ankommt. Benzel - Sternan. 
Die Religion darf in feiner Lebensperiode vernachläffigt werden. 
Schneider. Die Geheimniffe der Lebenspfade darf.und fann man 
nicht offenbaren. Göthe, aus Makariens Archiv, Cr fprach jebt fehr 
ernft von felbfimdrderiichen Phantaften . . . von Kebenspflidten. 
3. Paul. Indem ich mir einen ganz anden Xebensplan, als den 
mir ‚vorgejchriebenen, zu erſinnen trachtete, Göthe, Leben 6. B. Gele: 
genheiten, die nur in Einen Lebenspunkt zujummengedrängt, den 
ſchweren Früchteknoten bilden. Schiller. Trinkeſt durſtig aus den. Le— 
bensquell. Hölty, Elegie b. d. Gr. m. V. Die Menſchen ſcherzen 
und bangen ſich an den Lebensräthſeln herum. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 6, 59: Um den Lebensraum auszufüllen. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 1, 18. So peitichte Luciane der Lebensrauſch im 
gefelligen Strudet immer vor ſich her. .Daf..2,. 5: Wo du: Die Summe 
der großen Lebensrechnung ziehen ſollſt. Schiller, Wallenſteins Tod 
1, 7. Wenn ich fie zur Lebensregel mache. Göthe, Meiſters Lehrj. 
7, 6. Burum ein unerflärter ‚Schmerz. dir alle Lebensregung 
hemmt? Göthe, Fauſt 1, 31. Ihm, deinem Bilde, wurde Zeben:aus 
aus deinem lebens reichen Mund. Uz. SuXebensreihe jahft nur 
Liebesbrünftige. Göthe, Fauſt 2, 183. Und bin ‚nunmehr. tief in der 
Redensreife ald Mann ein Thor. Seume. Ja e8 (daB Rind) ſchien 
felbft noch mit dem letzten Lebensreſt feine geliebte‘ Herrin -etreichen 
zu ‚wollen: Göthe, Bahkverwandtichaften:2, 18, Unjere Memmen . . : 
wurden nun. Lebensrettung in. der Noth, Shakefpeare, Eymbelme 
5, 3. Um zuletzt die große Lebensrolle .mit gemeiner Verwandtſchaft 
zu befchliegen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. So: mehrt &8 ihren 
Lebensſaft. Pfeffel, das Elexir. Der Efel Bileams ftarh alt und 
lebensfatt. Pfeffel, Die Unfterblichkeit. - Da ſank froh beladen jeine 
Lebensihale Herder. Wirktiih hatte die Wiederholung. jener 
Lebensihidiake fein lebhaftes Gemüth angenehm aufgeregt. Göthe, 
Wahlverwandtichnften 1,2. Was find die dichteſten Lebensſch reden 
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anders als 20, J. Paul: (Wenn die Kunft) in einem erfrenlichen Le = 


bensſch ritte vorwärts gehen ſolle. Göthe, Betrachtungen im: Stine . 


der Wunderer. Und wie das glädlichfte Geftirn des Morgens. führft 
du die Lebensſonne mir herauf. Schiller. Bei martervollen Le— 
bensftrafen. Pfeffel, Abdul. Die auf der. einfchneidenden Tebens- 
ſtraße dennoch vom hohen Somnenftern der Pflicht nicht wegbliden. 
% Paul. Es (das Gut) rauſcht im Tebensftrom hinab. Göthe, 
Kauft 2, 264. Auf einer höheren Lebensſtufe. Göthe, Wahlverwandt- 
Ihaften 2, 10. Ein neuer Kampf und neue. Lebensftürme. Gollin. 
Dem wird es -wohlgehn. lange Lebenstage duch. Göthe, Fauſt 
2, 210. (So wollen wir) dir, "Herrliche, den Tebensteppich weben. 
Schiller, Huldigung der Künfte, Der (Troft) leite wie ein. Stern mit 
freundlich milden Strahl mid) durch das dunkle lebensthal, Bürde. 
Ihr ließ der. Gaft feine Verwunderung über eine fo hübſche lebens- 
tbätige Kolonie vermerken. Göthe, Meifterd Wanderj. 1, 10. Le— 
bensthätigkeit und Tüchtigkeit ift mit auslangendem Linterricht 
weit berträglicher. ald man Denkt. Daſ. 2, 9. Die (Leiden) wir im 
Lebenstaumel der-Woche vielleicht gering achteten. Daf. 1, 7. 
Der in allen Febenstiefen zittert. Göthe, Kauft 1, 34. Die kleinſte 
(Wunde) ift ein Pebenstod. Shafefpeare, Machetb 3, 4. Alles 
- Hohe nahmen fie mif fort, alle Farben, alle Lebenstöne. Schiller, 
Götter Griechenlands. Mit Lebensunterhalt beladen. Platen 
Abafſſiden T. Nachftehender, von Unnuth und Lebensverdruß über- 
Indene Meonolog: Goͤthe, über Byrons Manfred. Da man an feinen 
lebensverbältniffen:nicht fo viel zupfen. und zerren foll.. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 2. Froh kebt mir Muth im lebensvollen 
Bufen: Collin. Wenn durch Lebensvorfülle die Gemüther munter 
und tuftig aufgeregt wurden. Göthe, Lehen. 14. B. Er wurde zu les 
benswährendem Feftungsbiue verurtheilt. Ungenannter bei Campe. 
Der Tebenswandrung Tag iſt ſchwül. Matthiffon. Dies Lebensr 
warme, fühlende Bewegen: Shakeſpeare, Maß für Maß 3, 1. Mun 
bringt ihn auf fein Bett -und ſpür't noch Buls und Lebenswärme. 
Bürde. In-flarken Menfchen werden große Schmerzen und Freuden zu 
überfchanenden Anhöhen des ganzen Lebensweges. J. Paul, Ziten 
3. Der Lebenswein iſt qusgeſchenkt. Shakeſpeare, Macbeth 2,2. 
Unjer Himmel, unjere Einrichtungen, unfere Lebensweiſe legen: un 
andere Bedürfniffe auf.. Herder. (Die Dichtkunſt) lehrte die Menſchen 


Lebensweisheit. Herder, Der aus. der ſtürmiſchendebenswellbe zeitig 


gewarnt fi) berausgerettet in Des Klofters friedliche Zelle. Schiller, 
Draut von Meſſina. Zu lebenswieriger Feilungsarbeit verdammt. 
Uugenannter bei. Campe. Es treibt der ungefchwächte Muth noch friſch 
und Herrlich auf derLebenswoge. Schiller, Wallenfteind Tod 5, 4. 
(Gott) beftimmte meine Lebenszeit. Gellert. Doc ſchien ihm die 
gegenwärtige. Gefellfchaft viel. ernfler, nicht zum Scherz auf Schein, 
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1580 Bl. 171. Wenn ‚man in Mühe und Arbeit vor ſich hinlebt. 
Göthe, Egmont 3. Und ihm finkt in Dunkel der Namen nachle— 
bender Kinder. Bob. Du haft Dich ſelbſt überlebt, Die Edeln 
überlebt. Göthe, Göß v. B. 5. ‚Die verlebte Welt wind jünger. 
Fleming. Als wir in der Penſion zuſammenlebten. Göoͤthe, Wahl⸗ 
verwandſchaften 1, 3. 

Dofein (ſ. -f ein S. 249) bezeichnet als Subſtantiv allgemein: vie 
Wirklichkeit eines Dinges in tihret Fortdauer. — Mit abgelebt (mas die 
Lebenskraft verloren Bat, ohne Bezug auf. ein beftimmtes Alter) "find. finn⸗ 
- .verhrant: alf 'goth, alths und alds, ſ. weiter Seite 740) lange Zeit 
beſtanden, in, dieſer Eigenſchaft von. Allem ohne Unterſchied geſagtz bes 
jahrt (von Jahr, goth. jer, ahd. mhd. aliſ. jar, agſ. gear, engl. year, 
altn. är, ſchwed. ar,. dan. aarsz Wadernagel vgl. gr. Jap = Frühling, 
00a Seit, Zeitabfehnitt, lat. ver — Frühling) nur von Menfhen, im ges 
meinen Leben auch von Thieren, felten von Pflanzen, und zwar von höherem 
Alter gebraucht; bekagt (von dem veraldeten betagen, bie6 von Ta g, goth. 
.. dags, ahd. mhd. tae, agſ. ſchwed. dan. dag; 'engl. day; BWadernagel vgl. 
gr rayv5—fhnell, Schwend lat. sub dio, divo— unter freiem Himmel) 
it auf Menſchen befchränft. — So viel gewährt ein Freund, daß auch das 
Beben nicht mehr als ein Dafein if, wenn une ein Freund gebriht. Hage⸗ 
dotn. Blinder, alter Vater. Schiller, Ten 1,4. Bejahrte Fichen. Za⸗ 
chariaͤ. So müſſen wir dies Kleid je länger te betagen, mit Roin und 

— Muühſal tragen, N. Tſcherning. 
> Reben, das, kommt einfach und in Zufammehfegungen- vor, — 


Alſo erwacht zu dem Leben der Leben, nicht wieder wegzuwelken, 


die Tochter Jephtha's. Klopſtock, Meſſias. Sieh, wie ſein Leben 
jetzt aus dieſer Wunde quillt. Weiße. Alles Leben ſank aufs Auttig- 
Sonnenberg... Und da in. Stayb vorwärts die anderen Leben hina 

ſchau'n, gab. ex. dem Menschen: erbabenen Blick. Voß. Einen DIE, 
geliebtes Leben, und ich bin ‚belohnt genug. Göthe. Es wallt im 
Roſenſcheine der Blumenleben hin. Mathiſſon, Kinderjahre. In⸗ 
deſſen war das Freudenleben einmal im Gange. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 6. Sie fühlet der Waldeswildniß Frühlingéleben in 
ihr Geheinmniß ſich verweben. Redwitz, Amarauth. Da hielt dic das 
unglückliche Hofleben. Göthe, Götz v. B. 1. In der Langweile 
des Hüterlebens. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Im Vor⸗ 
tod ſeh' ich, matt und hingebleicht, von Tag zu Tag en Kummer- 
leben jchwanfen. Göthe, Eugenie 4, 2. Natalien kann man bei 
Leibesteben felig priefen. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 5. In ſolchem 
Wuſt und Moderleben muß es für ewig Grillen geben. Göthe, 
Fauſt 2, 94. Heiſa du luſtig Reiterleben! Redwitz, Amaranth. 
Zu diefer Wildniß freches Städtelebens. Göthe, Eugenie 5, 7. 
Man freute ſich des Zuſammenlebens. Göthe, Wadlverwandt⸗ 
ſchaft 2, 10. 
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Lebend allg. Daſein als beſeeltes Weſen habend. Lebendig 
(fatt lebendig, ahd. löpentic, mhd. löbendeèé, fpäter mhd. auch löhetig, 
lẽmptig, lẽmtig, lömpig, lendig, in der. Volksſprache noch Tebig) 
allgemein was Lebend;. Dann aud) viel Leben, (gewedte Empfindung, 
raſchere Wirkſamkeit oder Thätigkeit, erhöhetes munteres Wejen) habend 
und zeigend. Davon das nun. veraltete lebendigen. „ Xebhaft 
(mbd. lebehaft, lEbhaft) urjprünglid Leben habend; dann in hohem 
Grade. Kraftthätigfeit. habend und äußernd. — Leblos (ab. libelös, 
mhd. lebelös) überh. fein Leben habend, dasfelbe mag nun- völlig 
mangeln,. ode: aud) unterdrüdt fein. — Daß fie aus lebendem Born 
ihm Flut zur Sprenge beforgen. Voß. Du bift fodt lebendig, id 
bin Tebendig fodt. Opig. "Statt zu fterben ward der’ Zucht recht 
bei mit Tebendig. Göthe, ſtirbt der Fuchs. Den neuen Bau le= 
bendig zu, beginnen. " Schiller, Braut v. M. In beiden Fällen 
ſtagnirt die Betrachtung, einmal als überfebendig, das andere Mal 
als getödtet. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer. Was 
dort Lebendigkeit athmet. Klopſtock. Sonft kann fein. Menfc des 
anderen Seelen lebendigen. oder tödten. Wicel. — Eine beid— 
[ebige Exiſtenz führen (zwei Anfichten folgen, an zwei Tiichen fpeifen). 
Hift. polit. Blätter Bd. 24,608. - Mund, die wir beidlebig find, 
Goͤthe. Ein Doppellebiges Thier (Amphibie), Wagener, Hatten 
jene Bilder und die Gedanken an das Leben der Heiligen. meine Ein- 
bildungsfraft.:beichäftigt, fo drückte ſich das Alles nur lebhafter bei 
mir ein. Göthe, Meifterd Wanderj, 1, 2. Ermärmt euch, ihr Hände! 
Hebe dich, lebloſer Buſen, und ſchlage der Luft! Schiller, Braut 
von Meſſinaan. 

Luſtig mir. lustec, ſ. Lu ſt S. 340) zur Froͤhlichkeit geſtimmt, auch 
dazu. erwickend⸗ Munter Cahd. muntar, mhd. muäd(t)er, litthau. mudrus, 

, nad Shwiend:zu mahnen gehörig, nach Weigand -wahrfdjeinlicher zu 
ahd. mandjan, altſ. mendjan.=s fich ‚frenen) urfpr. aufregend angenehm: ges 
ſtimmter oder flimutender Empfindnug; dann von reger Lebenskraft und foldye 
. zeigend; überhanpt- In regem Araitgefühl oder reger Thätigkeit der Kräfte ſich 
‚net. Aufgeweckt (von aufweren, dies von wecken goth. vakjan, 
alyp..wecchan, wechan, mhd. wecken, weken; agſ. weccean, eml. wake, 

“ fuetitive Form von wachen. S. 757) in höherem Grabe, munter; in einem 
befondern Grade für Thätigkeit geeignet. — Todt (ſ. ©. 682) des Lebens 
ermangelnd, — Vnd das. Weib ſchawet an; Das von dem Bawm gut zu eflen 
were, vnd lieblich anzufehen, das ein lüfliger Bawm were, weil er Hug 
machte. Luther, Bibilüberſ. 1. Moſes 3,6. Und die hüpfenden Lämmer grafen 
lufig um ihn :auf dem ſonnigen Rafen. Schiller, Braut v. M. Iſt der, 

König munter? Er trug mir auf, ihn früh zu weden. Schiller, Macbeth 

2,6. Müuter fördert feine Schritte. in dem wilden Fotſt der Wonderer. 

Schild, Glocke. Du, ein immer munteter Gefelle, Goöthe, Iphigenie 2,1. 

‚ Und was. vie Unterhaltung betraf, fo drehte fie ſich faſt gäͤnzlich, um: bie Mer⸗ 
578 . 
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hoͤhnung des gegenwärtigen, freilich. nicht ſehr aufg ewerten Menfchen, 
Böthe, Leben 5. B. — Er liegt nicht wie ein Todter, ſeht, die ng, anf 
“feinen Lippen regt ſich! Schiller, Zell, , , 


Lebensart (ſ. Art S. 238) aͤußeres gefäfliges Betragen in In: 
gezwungenheif imd angenehm machender Angemeffenheit in. den gefell- 
schaftlichen -Berhältniffen zu einander. — Der ich zwar geiittet -war, 
aber doch eigentlich was. man Lebensart nennt, nieht befaß: Goͤthe, 
Leben 6. B, (Er) begab ſich bei den’ Franzofen in die Schule, um 
lebensattig zu werden. Daſ. 

Höflichkeit (von höflich, ahd. howelih, mb. hovelich, eines Stammes 
nit hübſch S. 889) iſt dies Betragen in Achtungsbezeigung, unb Aufmerl⸗ 
ſamkeit gegen Andere. Sittenanmüth (ſ. Sitte S. 39, Anmuth S. 
13) iſt das genannte äußere Betragen, wenn. es in ſeiner Wablgefälligkeit 
ſolche Annehmlichkeit zeigt, daß das Herz eines Jeden, der Geſchmack und 

Bildung bat, dadurch gewonnen wird, Bei Welt (ahv. wöralt, weralti, 
mhd. werlt, agf. verold, altf. wörold, altfrief, warld, wrald, altn. vörald, 
väeröld, neuniederd. weld, neuniederl. wereld, engl. "world, ſchwed. werld, 
Dun. ver von wer S. 408 und alt, alfo Menſchenalter) wird jenes Be⸗ 
tragen in Kenntniß und Ausübung ber feinen Sitten gefeht, wie fie zur Zeit 
ander den Gebildeten, überhaupt in der feinern Geſellſchaft berifchend find. — 
Fraͤuleins alle Höflichkeit erweiſ't. Goͤthe, Kauft 1, 156. ni 


Eebehoch, — wohl u. a.; lebhaft, —honig, —kuchen, tage 
recht u. a.; lebenvoll, —wedend u. a.; Lebensanſchaunng, — anſicht, 
— bedingung, hiuch —dauer, —eiche, —ekel, — ende, — faͤhigkeit, 
—feuer, —flamme, —freude, — freudig, —freudigkeit, — freund, — ge⸗ 
fahr, —gefährlih, —geihichte, — haß, —Holz, —jahr, —klugheit, 
—kunſt, —fürze, —länglich; —lehre, — mühe, — nachricht, —quell, 
—reiz, —rube, — ſaft, — ſchiff, — ſtoff, — ſtrafe; — traum, — überdtuß, 
— umſtand, — unterhalt, —verlängerungsfunft, . — vermögen, — ver: 
ficherung, Tverſicherungsanſtalt, —wandel, — waſſer, —zeichen, — ziel 
u. a. — Wir wurden früh entfernt von Lebeghbren. Goͤthe, Fauſt 
2, 342. Der Sonne heiligen Lebeſtrahlen ſind todte Werke nur 
ein Spaß. Daf. 2, 171. Ihre Geberden drücken den Umſtehenden 
die zarteſte Anhänglichfeit aus, Liebe, Dankbarkeit ,‚ Abbitte und das 
herzlichſte Lebewohl. Göthe, Wahl, 3, 18; — Der (Herr) von 
einem lebhaften Geifte war. Göthe, Unteraltungen dDeuticher Aus⸗ 
gew. Lebloſe Göben. Luther, Bibelüberſ. Weish, 14, 29. - Den 
(Schloßflugel) ex vielleicht fein Lebtage nicht bewohnt. Göthe, Die 
Aufgeregten 1, 7. Wir find unfere Lebzeit über einander wechſel⸗ 
feitig uns fo vie fhuldig geworden. Göthe, Wahlen 1, 1. — Im 
gefegneten Schooß des Tebenduftenden Edens. Klopftod, Meſſtas 
1, 489. Lebenerſchöpfende Arbeit. Pyrker, Moſes 1. Durch 
Krankheit lebenerfhöpft. Pyrker, Maklabier 83. Lebenerweder, 
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komm!Knebel. (Adam) ward Vater und Lebengeber derer, die 
fein Bild trugen. Herder; (Haft Du) dein Lebenlang umfonft der 
Sterne Lauf gemeſſen? Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Leben⸗ 
leere Wildniß. Koſegarten. Grauenvoll umfängt den Einſamen ‚die 
bebenlofe Stille. Schiller. Das Meſſer zudte ſchon den leben: 
Hollen Bufen zu ducchbohren. Göthe, Sphigente 5, 3. Bon -jenem. 
lebenwarmen Bilde blieb der Schatten nur zurück. Schiller, Götter 
Griechenlands. Wärme des Frühlings athmet fie (die Menfchenliebe) - 
fanft und lebenweckend die Heizen der Welt au. Sonnenberg. — 
De Entwickelung der menſchlichen Lebensalter zeugt alfo von tie- 
er Wahrheit in dieſer Gefchichte, Herder. Aus dem Sumpfe jener 
Tebensarmen Dünklinge. Meyer. Mit jedem Schritt wird weiter 
die raſche Lebensbahn. Göthe, Bundeslied. Damit fie feinen 
Ledensballaft ausichifften. 3. Paul, Heſperus 16. Kein Lebens- 
balfam bilft: Bürde. Kühlung, wie von Lebensbäumen träuft. 
Hoͤlty, Elegie b. d. Gr. m. V. Im Lebensbecher milchen fich die 
Seelen. Herder. Hier wo das Brennholz zu den erfien Lebens— 
bedürfniifen gehört. Matthiffon, der große Bernhard. . Immer- 
fort die heiterfte: Zebensbegleiterin. Göthe, Meifters Wunder]. 
1, 10. Lieber Leſer, ift dir jego nicht wie dem Lebensbeſchrei— 
ber, der. nun den- Eintritt dieſes jungen Viktors in die Kaplanei und. 
Xebensbeihreibung faumrerwarten fann?--S. Baul, Heſperus 1. 
(Er’hatte) eine verdiente Stufe feiner Lebensbeſtimmung erftiegen. 
Göthe, Wahlv. 2, 10. Doch bleibt mie nicht, mein Freund, Dies 
Lebensbild: Shakeſpeare, Antonius und. Cleopatra 4, 12. - Zur 
feßten. Sylb' auf unfern Lebensblatt. Shafefpente, Macbeth 5, 5. 
Der legte lichte Lebenoblick des fehwer Erkrankten. Göthe, Iphi— 
genie 3, 1. Ihre Wärter nennen’s den lebten Lebenblitz! Shake— 
ſpeare, Rome» ud Zulie 5:3. . Seh’ ich nicht, daß alles Lebens- 
blut aus euern-geifterbleihen Wangen blich? Schiller. (Du) ſchmückeſt 
neu Die Deinen mit frifchen: Lebensblüthen herrlich aus? Göthe, 
Iphigenie 4, 3. Unſer Rebensbudy. wird immer mehr Flugfchrift. 
J. Paul. Daß sr fomohl auf.dem Thenter als auf der Lebens— 
bühne eine: Figur worſtellte, der man nach Betieben mitfpielen konnte. 
Göthe, Leben 10. B. Für-die Lebensdauer ift fein Geſetz. Göthe, 
Meifters Lehrj. 8, 8. Ehre, Geiz, Leid, Wein und Liebe find des 
Menſchen Lebens diebe. Logau, Sinnged. 680. Du (Liebe) .jollteft 
es (das Herz) ja unter den. Lebensdornen mit fanfter Hand pfles 
gen. Benzel⸗Sternau. Bol Lebensdrang. Thümme. So matt 
und doc Tebensdurftig. 3. Paul. Bol praftifcher Lebensein- 
wirkung ift ſte (die Kryſtallographie) nicht. Göthe, aus Mafariens 
Archiv. Da fteht der holde Lebensengel mächtig vor mir. Schiller. 
Wie er war aufgegangen, ſo ging‘ Ignatius unter, leuchtend, mit 
Lebenserguffe: Klopſtock, Mefftus 10, 360. Verſuch einer Lebens- 





902 


erhalfungsfunde von Bertele. Ihre (der. Welten) beiberfeitigen 
Eigenfchaften in der vorübergehenden Kebenseriheinung zu mani- 
feftivren. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14, Biel zu finnen gibt's beim 
zarten Lebensfaden. Göthe, Zauft 2, 34. Da er dach für Alda- 
nos frohe Lebensfahrt. ein günftiger Seitenwind war. J. Paul. 
Unſer Mann wurde dazwifchen wegen manches Lebensfalles um 
Rath gefragt. -Göthe, Meifters Wanderj. 3, 5. In dieſer Lebens⸗ 
feuchte erglängt erft' deine Leuchte. Göthe, Kauft 2, 177, Des 
edeln Körpers hulde Lebensflamme fühlt fich im fchmiegiamen 
Kryſtall der Welle. Goͤthe, Fauft 2, 108. Dem dad Haar. [hen 
graut und Erinnerer .der Lebensfluht wird, - Klopftod, In Les 
bensftuthen wall’ ih auf und ab, Göthe, Fauft 1, 35. ner: 
fennung einer wunderbaren Lebensfolge. Göthe, Meiſters Wanderj. 
3, 13. (Der) die Schöpfung meiner regen Bruft mit taufend Lex 
bensfragen hindert. Göthe, Zauft 1, 80. As wollte fie fragen, 
ob feine Freunde nicht auch‘ Antheil an der Lebensfreude fordern 
könnten. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 3. Und der füße Lebensfriede 
wandelt fi) in wilden Schmerz. Tiedge. Griechiſche Lebensfriſche 
und indische LZebeusmüde. 3. Paul, Durch ihren Haß zu fterben 
wär mir beifer, als ohne deine Liebe Lebensfrift. : Shalfpeare, 
. Romeo und Julie 2, 2. Aus denen eben folhe Lebensfrüchte fid 
‚hervorwänden.- Ungerrannter bei Campe. An vielen Pläben. an der 
See ſchimmerten ihm Sterne aus einer nachmitternächktlichen Lebens: 
frühe herauf. % Paul. Die Hand, der Fuß zerftreut aus Lebens— 
fugen: Göthe, Schlußgediht zu W. .Meifter. Durch die Schöpfung 
flog die Lebensfülle. Schiller, Götter Griechenlands Der Le- 
bensfunfe: fehlt auch. Shakeſpeare, 3. Eäfar 1,3. Ich will fehen, daß 
ih ihn zu einem raſchen Lebensgalop anrege. Göthe, Meifters 
Wander. 1, 9, Wo er, vor Beginn eines neuen Lebensganges, 
fo manches abzufchließen gedachte. Daf. 2%, 7. Der zugleid) als voll⸗ 
fommeh gattliher Zebensgefährte gemählt die völlige Verwirklichung 
des väterlichen. Dafeins von der Zeit wie billig verſpräche. Daſ. 2, 5. 
Einfamfeit, die erfte Erzieherin und Lebensgefährtin eines Mönch, 
wirft Doch wohl. Zimmermann. Die von allem Lebensgefühl fo 
ganz verlaffen waren. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. Mit. der frifchen 
Lebeusgegenwart des Sohnes. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 5. 
Dann hemmte der heftige Krampf einer gewaltfamen Eiferfucht “auf 
einmal. den Lauf feiner Lebensgeifter. Göthe, Meifters Lehrj. 23, 
12, Wilhelm - trug den Zuſtand feines neuen LKebendgenoffen den 
Berbimdeten vor, Göthe, Meifters: Wanderj. 1, 11. An die Stelle 
eines frohen LZebensgenuffes die Hoffnung fremder Glückſeligkeit zu 
jeßen. Göthe, Meiſters Lehrj. 7, 6. Sich dem großen Lebens— 
geſchäfte auf die lebhaftefte Weife widmen. Göthe, Meiſters Wan- 
derjahre 2, 6. Enlamis heget das Bild noch ganz in Lebensgeftalt. 
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Voß. Damit er wie eine Ente auf dem, Teiche, fo Auf. deu Brettern 
feinem fünftigen Lebensgewackel und Geſchnatter eiligft entgegen 
geleitet werde, Goͤthe, Meifterd Wanderj. 2, 9 Mit welchen fühnen 
abentenerlihen Formen fteigt unfer Lebensgewölbe den Himmel 
binan , ehe es verfchwindet! 3. Paul. Das Lebensgewühl aller 
Schöpfung zu empftnden. Herder. Uns hat ein Gott geſegnet mit 
freiem Lebensglück. Göthe, Bundeslied. Er trank letzte Lebens- 
glut. Göthe, König in Thule. Auch am euböijchen Strande das Le— 
bensgras bei Authedon rupfte fie. Voß. Der mir eine Dange in 
Lebensgröße zeigte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 1. Abthl. Auf 
ernſtem Lebensgrunde zeigt ſich das Heilige fo ſchön. Göthe, Mei- 
ſters Manderj. 1; 7: . Bollbeftaud erwünfchter Lebensgüter. Göthe, 
Eugenie 4, 2. Der Vater Aleı ließ zur Gabe dir volles Maß zur 
Rebenshabe,. um Vielen ‚wohlzuthun. Voß. So verichwindet der 
ſchoönſte unmittelbarfte Lebenshaud unmiederbringlich. Göthe, Wahl- 
verwandifchaften 2, 9. (Daß) fein Geift Hoffnung, L.ebenshoff- 
nung. in den. Tod hinüberbringe. Göthe, Gög v. B. 5. Die Zahl 
feiner Lebensjahre vermuthen wir nur. Göthe, Meiftere Lehrj. 8, 8. 
Sie hätte dem erichöpften Pilgersmann noch einft den_frohen Kebens- 
kelch gereicht. Uhland, H. Ernft 2. Deines Glaubens Lebensfern. 
Redwig, Amaranth. ‚Der an Ta aplerteit und Lebensflugbeit allen 
andern vorgelaufen ift. Göthe, Meilters Lehrj. 5, 4. Es follte mich 
wundern, wenn er nicht auch aus Diefen Trümmern ‚noch feine Lebens⸗ 
kraft auf ein lebendiges Weſen ausübte. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1, 2. Nur Sinn für die. Säche ‚giebt ihr lebeuskräftige Abkömm- 
linge. Benzel-Sternan, Da denn die Nahriehten . . . Lucianen unauf⸗ 
haltſam in einen andem Lebenskreis hineinzogen. Göthe, Wahl: 
verwandtſchaften 2, 5. Und wie konnt' er dieſe lebenslange ſchwei⸗ 
gende Kälte gegen mid) behaupten? J. Paul. Weil font bei. der 
bloßen Lebenslänge die Sabre der’ Watricen in ‚einander fielen. 
Herder. Der tüchtige Mann war feiner Stelle lebenslänglich gewiß. 
Goͤthe, Meifters Wanderj. 1, 8. Seine gewöhnlichen gebensiäufe 
Böthe, Meiſters Wanderj. 2 12. Einem Lebensläufer ſchlägt er's 
ab. Hippel. Wilhelm, der beſchraͤnkte Lebensleitung zu bemerken 
glaubt. Goͤthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Wer dieſen Ring befipt . 
dem Löfcht fein Element das Lebenslict. Wieland. Lebenslied, 
heißt ein Gedicht Matthifſons. Der Schnitt: ging durch den Ballen; 
gerade unter dem Daumen, theilte die Lebenslinie. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 4, W. Daß er nur da (in der Religion) Odem und-Lebens- 
Ph ſchöpfen könne. Liebermann. Und nun erwacht in der erſtorbenen 
Bruſt die Hoffnung. wieder und die Lebensluft. Schiller. Haben 
doch lebensmüde, bejührte Männer den Ihrigen zugerufen: gedenfe 
zu flerben! fo dürfen mir Lebensluftige jüngere wohl uns immerfort 
ermuntern und erahnen mit den heiten Worten: gedenfe zu wandern! 
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Goͤthe, Meiſters Wander. 3, 1. Ach, des Lebens jchönfte. eier endigt 
aud den Lebensmai. Schiller, Glocke. Gift, das unfer Lebens- 
mark verzehrt. Wieland. Jeder mußte. monatlich eine gewiffe Summe 
an Lebensmitteln geben. Schiller, Lykurg. Bon deinem Lebens: 
morgen bi8 zum Abend hütet dich ihr Bid. Münchhaufen. Wer 
ſtöhnt' und. fchwißte unter Lebens müh? Shafeipeate, Hamlet 2, 3. 
, So dulden fie auch meinen Lebensmuth. Iffland. Henarez war der 
ihönfte, lebensmuthigfte, feurigfie Jüngling. Kind. Der Jüngfing 
muß die Religion. ald feine Lebensmutder umfaſſen. Liebermann, 
Lebensnymphen wohnen in buſchiger Klüfte feucht erfrifchten Raum, 
Göthe, Fauft 2, 225. Zieht Lebensäl aus Gift. Lohenftein. (Ich 
will) wie der, Lebensopfer Belifan mit nieinen Blut .fte.tränfen. 
Shakſpeare, Hamlet 4, 2. Daß 98 mithin mehr auf gute Xebend- 
ordnung, als auf funfigerechte  Arzueien ankommt. Benzel = Sternan. 
Die Religion darf in feiner Lebensperiode vernachlälftgt werden. 
Schneider. Die Geheimniffe der Lebenspfade darf.ıund kann man 
nicht offenbaren. Göthe, aus Makariens Archiv. Er ſprach jetzt fehr 
ernft von ſelbſtmoͤrderiſchen Phantaften . . . von Lebenspflidten. 
3. Paul. Indem ich mir einen ganz andern Lebensplan, als den 
mir ‚vorgejchriebenen, zu erſinnen trachtete, Göthe, Leben 6. B. Gele: 
genheiten, ‘die nur in Einen Lebenspunkt zufummengedrängt, den 
ichweren Früchteknoten bilden. Schiller, Trinkeſt durſtig aus den Le— 
bensquell. Hölty, Elegie b. d. Gr. m. V. Die Menſchen ſcherzen 
und bangen fih an den Lebensräthſeln herum. Göthe, Briefw. 
mit Schiller 6, 59: Um- den Lebensraiım auszufüllen. Göthe, Wahl: 
verwandtichaften 1, 18. So peitſchte Luciane der Lebensraufh im 
geſelligen Strudet immer vor fidy her. .Daf..2,. 5: Wo du Die Summe 
der großen Lebensrechnung ziehen ſollſt. Schiller, Walleufteind Tod 
1, 7. Wenn ich fle zur Lebensregel mache. Göthe, Meiſters Lehrj, 
7, 6. Warum ein unerflärter ‚Schmerz. dir alle Lebensregung 
hemmt? Göthe, Fauſt 1, 31. Ihm, deinem Bilde, wurde Leben: aus 
aus deinem lebensreishen Mund. Uz. SnLebensreihe jahft nur 
Liebesbrünftige. Göthe, Fauſt 2, 183. Und bin ‚nunmehr tief im der 
Lebensreiſe als Mann.ein Thor. Seume. Ja &8. (das Kind) ſchien 
felbft noch mit dem legten Lebensreſt feine ‚geliebte Herrin -erreihen 
zu ‚wollen; Göthe, WBahlverwandtichaften 2, 18. Unfere Memmen.. . . 
wurden nun. Lebensrettung in. der Noth, Shalefpeare, Cymbeline 
5, 3. Um zulegt die große Lebensrolle.mit gemeiner Bermandtfchaft 
zu befchließen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 4. So mehrt &8 ihren 
Lebensſaft. Pfeffel, das Elexir. Der Efel Bileams ftarh alt und 
bebensjatt. Pfeffel, Die Unſterblichkeit. Da ſank froh beladen jeine 
Lebensſchale. Herder. MWirktiih hatte die Wiederholung jeiner 
Lebensſchickſabe fein lebhaftes Gemüth angenehm aufgeregt. Göthe, 
Wahlverwandtfchaften 1,2. Was find die dichteſten Lebensſchrecken 
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anders als 2. J. Paul. (Wenn die Kunft) in einem erfrenlichen Le 
bensfhritte vorwärts gehen ſolle. Göthe, Betrachtungen im. Stine . 
der Wunderer. Und wie das glücklichſte Geftirn des Morgens. führft 
du die Tebensfonne mir herauf. Schiller. - Bei martervollen Le— 
bensfirafen. Pfeffel,. Abdul. Die auf: der. einfchneidenden Lebens— 
ſtraße dennoch vom hoben Sonnenftern der Pflicht nicht wegbliden. 
% Paul. Es (das Gut) raufcht im Lebensſtrom hinab. Göthe, 
Kauft 2, 264. Auf einer höheren Lebensſtufe. Göthe, Wahlverwandt- 
ihaften 2, 10. Ein neuer Kampf und neue Lebensſtürme. Eollin, 
Dem wird es "wohlgehn lange Lebenstage durch. Göthe, Fauft 
2, 210. (So wollen wir) dir, Herrliche, den Tebensteppich weben, 
Schiler,- Huldigung der Künfte, Der (Zroft) leite wie ein. Stern mit 
freundlich milden Strahl "mich duch das dunkle lebensthal. Bürde. 
Ihr ließ der. Gaft feine Verwunderung über eine fo hübfche lebens 
thätige Colonie vermerken. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10.. Le⸗— 
bensthätigkeit und Tüchtigkeit ift mit auslangendem Linterricht 
weit verträglicher als man denkt. Dal. 2, 9. Die (Leiden) wir im 
Lebenstaumel der Woche vielleicht gering achteten. Daf, 1, 7. 
Der in allen Febenstiefen zittert. Göthe, Fauſt 1, 34. Die: kleinſte 
(Wunde) ift ein. 2ebenstod. Shafelpeare, Macbeth 8, 4. Alles 
- Hohe nahmen fie mif fort, alle Farben, alle Tebenstöne. - Schiller, 
Götter Griechenlands. Mit Lebensunterhalt beladen. :: Platen 
Adaffiden ‘1. Nachftehender, von Unmuth und Xedbensverdruß über- 
ladene Monolog. Goͤthe, über Byrons Manfred. Da man an feinen 
lebensverhältniffen:nicht fo viel’ zupfen. und zerrem folk. Göthe, 
Wahlverwandtſchaften 1, 2. Froh Kebt mn Muth im lebensvolten 
Bufen: Collin. Wenn durch Lebensvorfälle die Gemüther munter 
und tuftig ‚aufgeregt: winden. Göthe, Leben. 14. B. Ex wurde zu les 
benswährendem Feftungsbiue verurtheilt. Ungenannter ‚bei Campe. 
Der Tebenswandrung Tag ift ſchwül. Matthiffon. Dies Lebensr 
warme, fühlende Bewegen: Shafefpeare, Maß für Maß 3,.1. Mun 
bringt ihn auf fein Bett und ſpür't noch Buls und Lebenswärme. 
Bürde. In -flarfen Menfchen werden große Schmerzen und Freuden zu 
überfchauenden Anhöhen des ganzen Lebensweges: 3. Paul, Ziien 
34. Der Lebensmwein ift qusgeſchenkt. Shakeſpeare, Macheth 2,2. 
Unjer Himmel, unjere Einrichtungen, unfere Xebensweife legen: uns 
andere Bedürfniffe auf. Herder. (Die Dichtkunſt) lehrte die Menjchen 
Lebensweisheit. Herder. Der aus. der ſtürmiſchenLebenswelbe zeitig. 
gewarnt ſich Herausgerettet in des Klofters friedliche Zelle. Schiller, 
Braut von Meffina. Zu lebenswieriger Feſtungsarbeit verdammt. 
Ungenannter bei. Campe, Es treibt der ungejchwächte Muth noch friſch 
und Herrlich auf drLebenswoge. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 4. 
(Gott). beftimmte meine Lebenszeit. Gellert. Doch ſchien ibm. Die 
gegenwärtige. Gefellfchaft viel ernfler,, nicht, zum Scherz auf Schein, 
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2° im Gergewähher. — Wie die. Flut mit fehuellen Strömen wachſend die Felfen 
»  Überfpält, die-in dem Sand: am Ufer liegen. Göthe, Iphigenie.4, 3. Dort 
- IR das Hackmeſſer, wo ſchon ver Schiffe mehrere gebrochen. Wenn fie nicht 
weislich dort vorüberlenfen, fo wird das Schiff zerſchmettert an der Fluh, 
die fich jaͤhſtotzig abfenkt in die Tiefe. Schiller, Tell 4, 1. Die Alp ift abs 
geweidet. Daf. 1, 1. Aus der Tiefe ragend ein Belfenziff. Schiller, der 
Taucher, 

Klippfilch, —hom,. —kleber, —maus; auprendoc da, 
—fiſch, —hahn, —hafe, —fpringer, —vogel, —weg u. a. — Der 
ſtachlichte Roche, der Plipvenfitd, Stiller, Taucher. Klippen— 
rauhes Weſen. Benzet-Sternau. Die. ernſte, flippenweide 
Bahn. Pfeffel. Zum Profeten wurde er berufen, ſprach der Klip— 
penſteiger. Benzel-Sternau. Wer konnte wol den Menſchen lehren 
der Elippenvollen See zu trau'n. G. A. Schlegel. 


Anm. Ahd. eliba, agſ. ckb(fe), inhd. klibe = Clette (ahd. auch chleita) 
ft außer Gebrauch; ebenfo mhd. klöp yud klöbe =, Bogelleim. Glieler (1691) 


hat noch ber Kleb. 
Heiben. | 
(Wurzel rib.) u 


Reive, rieb, gerieben, reiben (ahd. ripu, reip, ripumés, 
ripaner, ripan; mhd. ribe, reip, ‘riben, geriben, riben, alt. rifa, 
mittelniederl. wriven, neuniederl. wrifen, ſchwed. rifwa, dän. riva, 
engl. rive) 1) etwas agedrügt woran wiederhoft Darauf hin nnd her 
bewegen, aud in uneig. Sinne; 2) durch Reiben zubereiten, zu⸗ 
richten, Hein machen; 8) fich reiben, _ an und gegen emander bewegt 
werden, ſo Daß der eine Körper Dam andern. in ‚feiner Bewegung Wi⸗ 
derftand leiſtet. — Wenn. ich mich, ruhig verhalten und. das Uebel 
nit durch R eiben und Kratzen vermehren wollte. Göthe Leben 
1. B. Er' will ſich an Scrihenten reiben, nur weil er ſelbi kein 
Lob gewinnt, Hagedorn. ' 

Die Synonimen |. ©. 650... .-. 
- Mb—, an—, auf, aus — be, bei, dus ein— 
ent—, binweg—, ah, über —, unter =, ver —, weg —, zer —, 
zufammenzeiben find Elar. — Die Berzierung mit mehr Mühe wieder 
abzureiben, als wir fie aufgemahlt hatten. Göthe, Leben 11. 2. 
Daß fle fich fat Die Baden aufrieb. Göthe,. Meifters Lehr. 2, 9. 
Da Krankheit fie im Kerler aufgerieben!. Schiller, Maria Stunt 
1, Die beiden reiben, mit feindlicher ‚Kraft, einer. den andern 
ſich —* Göthe, Weihagimgen des Bakis 5. Er wollt ihm das 


S. 413) ſtimmt mit Wackernagel überein: er meint alp (alf, fe) möge ur⸗ 
furänglich ‚einen lichten, weißen; guten Geiſt bezeichnen; dann fchließe fidy bie 
Benennung des (Gmeebebeetten Heügetige Alpen). und des Haren Stromes (Al- 
bis, &Ibe) an, 
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. Kteben (zuweilen kleiben) ahd. ohlépèn, kleipjan, uhd. klö- 
ben, kleiben) vermittelſt einer haftenden ‚Feuchtigkeit an: ber. Ober⸗ 
fläche eines Körpers feſt ſein uid feit machen (|. ©. 651). — An—, 
auf —, aus —, de—, ein—, nah, über —, um —, ver—, 
wider — zu —, zuſammenkbeben: Denn die Flügel kleiben 
an den Leimruthftangen. Rückert, geſ. Ged. 6; 319, Weil des Grafen 
von Helfenſtein Blut an jeinen Kleidern klebt. Göthe, Götz v.B.5.. 
Daraus ſah ich, daß er fromm ift und nicht bloß am Zeitfichen Elebet. 
Geller. (Wie du Goliaths) unförmliches Haupt auf einer ‚großen 
Stecknadel mit wächlernem Griff dem Heinen David in. die Hand 
Hebteft... Göthe, Meifters Lehrj. 4, 2. Laſſet vns ablegen die‘. 
Simde, ſo uns jmer anflebt. Luther, Bibelüberf. Hebr. 12, 1. 
Bildniſſe... auf die Wand neben einander in gewiffer Ordnung Kufs 
geklebt. Göthe, Meilters Wanderj. 1, % Alte Damen ımd alte 
Zabadpfeifen aber beffeben leicht an männlichen Lippen. J. Paul, 
Hefperus 3. Die Bedienten befleben.den Rand des Kutjchendedels 
mit Kerzchen. Goͤthe, roͤm. Carneval. Er zieht vom ‚Stuhl fein 
Schwert empor, vom Buhlenblut umklebt. Redwitz, Amaranth. 

Kleber 1). eine Perſon die; 9) ein Ding das klebt; kleberig 
(feüher und hier und da in der Volksſprache noch kleber, ahd. 
klöpar, mhd. kleber). — Ein weißer Flebriger Saft. ©. Forſter, 
der Brodbalım. a ) 

Klebaufter, — feuer, —garn, —gras, —kraut, —kugel, —laus, 
—nelke, — netz, —pflafter, —pfoſt, —ranft, —ſchmiege, —ſchrift, 
—ſchwamm, —Ipindel, —werk —wurz, —zettel. 

Klippe (ahd. chlipa, agſ. cleofu, altſ. klipa, nach Grimm 
von ahd. chlipan) iſt ein hervorragender, und in eine oder mehr 
Spitzen ansgehender ſchroffer Feld, er mag nun auf dem Lande oder 
im Deere fein. — Manche Klippe fährt Dein Liebſter noch vorbei. 
Göthe, an die Erwaͤllhteee. 

Fels (minder gut Felſen, ahd, der f(v)elis und die f(v)älisa, mhb. 

der völs, altf. felis. ſchwed. fjäll, dän. fjeld, franz. falise, falaise, gr, 
"aia) jede Steinmafle, fie mag num hervorragend fein oder nicht. ine 

Steinmaffe von beträchtlicher Breite, dann aud von beträchtlicher Höhe wirh 

yberd. eine- Fluh oder Fluhe (Fluͤhe) genannt (ahd. fluah, Auch, ſchweij. 

fluech, agſ. floh); auch Felswand, ſelbſt Felsabſturz. Alpe. (ahd. alpun, 
mhd. albe, mittelniederd. alvet]) eine fehr Hohe Bergſpitze. — Riff (altn. 
rif; vielleicht ntederd. Nebeufprm von Rippe) ſchmale "Sands und Felſenbank 


1) Gallorum alti. montes alpes vocantur- fagt Servius. Nah Die: 
fenbach und Weigand ſcheint der Name keltiſch W'ackernagel vgl. die 
Elfen (gefvenflige, awergenhafte, in Ylüffen und Bergen. Haufende Wefen) und 
gr. alypog,. lat, albus = weiß, - &raff I, 242 fagt von al ale Weideplatz, oder 
der Höhe wegen; auch galifh alp = hoher Ort, Grimm (b. Mythologie 2. A 
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: im Gergemäffer. — Wie die Blut mit fehuellen Strömen wachſend bie FJelſen 
»  Gberfpält, die in dem Sand: am Ufer liegen. Goͤthe, Iphigenie.4, 3. Dort 
- A das Hadmefler, wo ſchon der Schiffe mehrere gebrochen. Wenn fie nicht 
weislich dort vorüberlenten, fo wird das Schiff zerſchmettert an der Fluh, 
die ſich jaͤhſtotzig abſenkt in die Tiefe. Schiller, Tell 4, 1.. Die Aly ift abs 
geweidet. Daf. 1, 1. Aus der Tiefe ragen» ein Felſenriff. Schiller, der 
Taucher. [er 
Klippfifh, — horn, — kleber, — maus; Klippenbod, —dachs, 
—fiſch, —hahn, —hafe, —fpringer, —vogel, —weg u. a. — Der 
ftachlichte Roche, der Klippenfiſch. Schiller, Taucher, . Klippen: 
rauhes Wefen. . Benzef-Sternau. Die. ernfte,. Elippenweide 
Bahn. Pfeffel. Zum Profeten wurde er berufen, ſprach dev Klip- 
penfteiger. Benzel-Sternau. ‚Wer konnte wol den Menſchen lehren 
der Elippenvollen See zu trau'n. G. A. Schlegel. 
Anm. Ahr. cliba, agf. cliblfe), inhd. klibe = Mlette (ahd. auch chletta) 
ift außer Gebrauch; ebenfo mhd. klöp und Kklöbe —=,Bogelleim. Stieler (1691) 


hat noch ber Kleb. 
Neiben. . 
(Burzel rib.) 


Neibe, rvieb, gerieben, reiben (ahd. ripu, reip, .ripumes, 
ripaner, ripan; mhd. ribe, reip, riben, geriben, riben, alt. rifa, 
mittelniederl. wriven, neuniederl, wrifen, fchwed. rifwa, dän. riva, 
engl. rive) 1) etwas. angedrüfft woran mwiederhoft darauf hin und her 
bewegen, aud in uneig. Sinne; 2) durch Reiben zubereiten, zu 
richten, Elein machen; 3) ſich reiben, an und gegen einander bewegt 
werden, ſo DaB der eine Körper dem andern. in ‚feiner Bewegung Wi⸗ 
derftand. leiſtet. — Wenn. ich mich ruhig verhalten und: das Uebel 
niht durch Reiben und Kragen vermehren wollte Göthe Leben 
1.8 Er' will ſich an Seribenten reiben, nur weil er felbfk fein 
Lab gewinnt. Hagedorn. en, 

. Die Synonimen |. ©. 650. ... al ent. 
Ab-, an—, auf, auß-—, be, bei—, durh—, eid— 
ent—, binweg—, nach —, über—, unter =, ver—, weg—, zer—, 
zufammenreiben find Far. — Die Berzierung mit mehr Mühe wieder 
abzureiben, .als. wir fie aufgemahlt hatten. Göthe, Leben 11. B. 
Daß fle fich faft die Baden aufrieb. Göthe,. Meifters Lehrj. 2%, 9 
Daß Krankheit fie im Kerler aufgeriebeu!, Schiller, Maria Stuart 
1, 8. . Die beiden reiben, mit feindlicher Kraft, einer den andern 
fich auf. . Göthe, Weißagungen .des Balis 5. Er wollt’ ihm das 


©. 413) Rimmt mit Wackerna gel überein: er meint alp (Alf, Elfe) möge ur⸗ 

fprünglich einen lichten, weißen, guten Geiſt bezeichnen; dann ſchließe di die 

ee des ſchneebededten Hochgebirgs (Alpen) ..und des Haren Stromes (Al 
, e) fan _ . 156 
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Bad gefegent amd ihn ausgerieben haben. Göthe, Götz v. B. 1: 
Kaum die Augen ausgerieben, Kinder, langeweilt ihr ſcoon? Goöthe, 
Fauſt˖ 2, 227. Sie hatte in einen Napf: mit. Waſſer Kreide einge- 
trieben. : Göthe; Meiſters Lehrj. 3,11. : Ich trieb meine Thräneun 
ein. . Göthe,-Meifters Wanderj. 2, 1%. Auch Almen entreidbt mit - 
det Daum vordringende Thränen ihrem Aug... Voß. Deu Kuß, den 
nach jungfräulicher Abwehr man hinwegreibt mit der Hand. Voß, 
launende Liebe. Ich will ihn zu Staub gerreiben. Schiller,, Räu— 
ber 2, 1. Mir Laß die Wolluſt, ihn zu Brei zuſammenzureiben! 
Dal; 4.3. Neibe das. Abfchabiel noch klarer auf Marmor zu fam⸗ 
men: J. Paul, Siebenkäß 2. . — nn 
Sinnverwandf mit anfreiben (etwas reiben es offen, auch ſo lange, 
WE es nicht mehr va iſt) iſt vertilgen (von filgen, ab. tiligöh, tiligön, 
mb. ulegen, 'agf. difyjan, eine erweiterte Form von dem dasſelbe ausvrückenden 
ahb. tildn, tilen, fo bei Graff V, 398 nad Otftid, währen ®rimm tilen, 
tilön annimmt, währfcheinlich zu Theil &. 96 gehörig) aflg. machen, daß 
etwas aufhört, ſein Dafein ju' haben, infofern ein völliges,-gänzliches Aufho⸗ 
ren ausgedtüͤckt with. — Der- Zweifel meiner fürftlichen Geburt, er iR getilgt, 
fobalb ich dich vertilge. "Schiller, Marta Stuatt 4, 10. " . 
Reibe, Neidel, (ahd. ribil, mhd. ribel), Neiber (mhd. ribzere), 
Reibung; Neibahle, — aſch, —ballen, — bie, —bret, --faß, — feuer; 
— hammer; —holz, —keſſel, —feule, —lappen, —nagel, —pfanne, 
— platte, —pröfle, —fand, — ſchale, —ſcheit, —ſtein, —ſtock, —tabat, 
—tuch, — wiſch, — wohl (Bohrer bei Schloffer) u.a. — Aus Far beu— 
reibern find trefflihe Maler hervorgegangen. Göthe, Betrachtungen 
im / Sinne der Wanderer. Soll ich 'hiet dafür erkaufen Geräth, "Brei: 
tiapf, Reibeifen? Plafen, verhängnißv. Gabel 2. (Indem ed) an Del: 
zum’ Reibezeug mangelt. ©. P. Sturz, Fragment aus den Papier 
ren eines Hypochondriſten. N 
Ribeln, rippeln, rippen — wiederholt Teiben; ſich tippein = 
fih auflehnen gegen einen Stärferen; rebben — duͤrch Reiben auf⸗ 
reiben: feine nicht feft fchfießenden Schuhe haben ihm die Zerfen ge— 
rebbt, aufgerebbt gehören der Volksſprache an. — Daß fle (die 
Blöhe) die verrieblen und vertriebelen mögen. Stmplicirftmus ‘3,6. - 


| GWurzel scri). 


Schreibe, ſchrieb, geſchrieben, fehreiben (ahd. scripu, screip, 
scripumös, scripaner, scripan ;' mhd. schribe, schreip, schriben, 





1) Das Wort: follte, als fremdes, nach ter ſchwachen Conjugation gehen; es 
it aber ſchon fehr frühe in die deutſche Sprache eingedrungen. Nah Shwend 
ſoll das Wort; mit vorgettetenem’ f, mit.graben von gleicher Abkunft fein, wo⸗ 
für nichts ſpricht. . a re 
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geschrihen, schriben; ihmed. skrifwa, hofländ., seryven, aus lat. 
seribere) 1) überhaupt Sthriftjüge machen, : "Wörter durch beftimmte 
Zeichen dem Auge ſichtbar machen; 2) fehreibend hervorbringen, news 
fertigen; 3) zuweilen für abſchreiben. — Wenn er nur leſen kann und 
ſchreiben. Schiller, Wallenfteins: Lager 7. . Sie waren's, die die 
Thörichte verführt, fi Englands Kömigin zu fhreiben. Schiller, 
Maria Stuart 2, 3. Schreibend ſchteibt er. im Schreiben ge— 
ſchriebene Säriften, der Sqreiber. Bob, der wortreicht Rach⸗ 
ſchreiber. 

— Anm. Bine Urkunde vom Jahr 1488 in Rothe nrtunden der Stadt Ober⸗ 
moſchel, Mündyen 1848, ©. 8 hat das Partic. verschruben,, aͤhnlich den Formen 
verlawen und verluhen (1, Leihen) bejonders in nititelcpeinifchen Denfmölern. 

Beſchreiben 1). mit Schriftzügen verſehen, voll ſchreiben, an etwas 
ſchreiben; 2) durch ausgeführtere Darſtellung in (zunächſt ſchriftlichen, 
im weiteren Sinne auch mündlichen) Worten eine deutliche bildartige 
Borftellung von etwas mächen; 3) (veraltet) ausfcreiben,. um- etwas 
ſchreiben. — Wenn ih) nun gleich das weiße Blatt dir ſchickte, anftatt 
daß ich's mit Rettern erft beſchreibe. ae, Sonette 10... Brief⸗ 
ſchaften, von denen, er die unbeſchriebenen Blätter mit. größter 
Gelaſſenheit abſchnitt. Göthe, ital. Reiſe Meſſina 12 Mai- 1787, 
Du. jhilderft deines Vaters Herz. Wie du's beſchreibſt, jo is 
in feinem Eingeweide, in Diefer ſchwarzen Heuchlers⸗ Bruſt geſtaltet. 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 18. Er beſchrieb einen Reichßtag 
gen Ingelbeym. Aventinus, Chronit 1580. BI. 2380. 

Schildern (ſ. S. 831) iſt hier auf Rebe und Schrift angewandt: in 
— — @igenthümljifeit ausgeführt nad Farbe, Licht und Schatten darſtellen. Ab⸗ 
ſchildern = nad einem Urbild und dieſem im Cinzelnen wie «in Gauzen 
aähnlich ſchildern. — Mit ihrer Fenerzunge ſchil derte fie jeden Unitand der 
verruchten That. Goͤthe, Iphigenie 3, 1. Daß id ihre Geräthſchaften und 
ehifaches Pofchinenwerf zeichnete und hübfche Glieder mit ierlichfeit abs 
. fHilderte,. Böthe, Meiſters Wanderj. 3, 5. Briefe, worin er ſich nach der 
Farbe ſeines Bartes, dem Schnitte feiner Waden ‚ ber Weiſe feines Ganges, 
‚nah Augen, Stirn und Geſichtsfarbe handoreiflich abgeſchildert finden 
fol. Shakeſpeare, was. ihr "wollt 2, 8. 

Ab—, an—, auf—, aus, bi— ‚ein, e_, fort—., her—, 
heraus —, betein— , herunfer—, bin—, binans-—, bincin — na 
nieder—, über—, um— , unter - , ver—, 90r— (©. 5), 3 
urüd—, zufammenfehreiben' ergeben. fih aus nachfoigenden Baier 
en. — In kurzer Zeit erhältſt du abgeſchrieben dein Gedicht. 
Göthe, Taſſo 5, So ſchob fe ihr manchmal abgefhriebene 
Federn unter. Böthe, Wahlv. 1, 6. Arſenik ſteht auch augen (auf 
der Büchſe) angefhrieben. Görhe, Scherz, Lift und Rache 1. 
Selke Freunde find übel bei ipr angeichrieben, Göthe, Meifters Lehrj. 

Ich trug. ein Mähren vor, das ich hernach unter dem Zitel 
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„die neue Meluſine“ Aufgeſchrieben habe. Göthe, Leber 10. B. 
Nach dem jchrieb ikündigte) der‘ Keyfer Nero dem’ Felix die Haupt: 
mannſchafft auff. Apeittinus, Chronik. 1580. Bl. 180. - Laß mir Die 
Stelle aus Camper gang an sid reiben. Göthe, 2. Aufeunthalt in 
Rom 12. Oet. 1787. Der anfänglich auf Augsburg tim October 1763 
ausgeichriedene churfürſtliche Coflegialtag ward nun nad) Frank⸗ 
furt. verlegt; : Göthe, Leben 5. B. Doch hier auf diefer. andern Tafel 
leſ' ich jede Vergebung pünktlich beigeſchrieben. Schiller, Don 
Karlos 3, 5. Ihr warit in’s Waſſer eingeihrieben. Göthe, am 
Fluſſe Ich will did in unſere Zahl einichreiben laſſen. Göthe, 
Benvenuts Cellini-1, 4. Wo ein Clauren ſogar Reichthum fich er= 
ſchreibt. Platen, rum. Dedipus 1. Und ſogleich bereit war fort- 
zuſchreiben. Göthe, Leben 14. B. Eine aus pedantiſchen Zeiten 
ſich herſchreibende Gewohnheit. Daſ. 7. B. Daß ich dad Ge— 
Dicht... in’ der Diagonale (des: quer liegenden Bogens) herunter— 
ſchrieb. Daf 16.8. Weil ex fih herunterſchreibt. Lichten— 
berg, Nachtrag zu den liter. Bemerkungen. Diefes Hins und Wie- 
derihreiben, fo heftig es: auch war, flörfe das gute Verhältniß 
nicht, Göthe, Leben.14. B. Meine Seele folft du haben! ſchrieb 
ich Hin mit. eiguem Bint. Göthe, der Schatzgräber. Die nicht wer 
nigſtens einen Perioden. . recht gut hinauszuſchreiben (fertig 
zu Ihr.) wüßte J. Baul, Siebenfäs 3.. Der Aktuarius hatte indeſ⸗ 
fen immer, die. Worie nachgeſchrieben. Göthe, Meifters Lehrj. 
t, 13. .Uniere Bemerkungen niederzufhbreiben Göthe, 2. 
Aufenthalt in Rom-Dec. Die verflegelten. und überfhriebenen 
Meufahrögefchenfe wurden von den Kindern . . . ausgetheilt. Göthe, 
Leben 3. DB. Ueberſchreien können Sie mid, überfhreiben follen 
Sie mid) ‚gewiß nicht. Leffing, Antigöze 1. (Da) mer wenige Blätter 
umgeſchrieben zu werden brauchten. Göthe, Leben 4. B. Klein 
ift das Feld, das ih Umſchreibe. Schiller, Raͤthſel. Umſchrei— 
ben Sie die wenigen Worte, jo wird der Sinn aljobald hervorleuch⸗ 
ten, &öthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Ich müßte ein: Schurke fein, 
wenn ich mic) könnte bereden laffen das zu unterihreiben. Göthe, 
Götz v. B.4. Weil ih mid im langen Buche nicht ewig verſchrei— 
ben kann. J. Paul, Titan 3. Wir feßen eine Formel auf, worin 
wir. uns dem Herzog iusgejammt verſchreiben. Schiller, Piccolo⸗ 
mini 3,1. Was die Herrfchaft voriges Jahr zu verſchreiben 
kommen zu faffen) angefangen. Göthe, Wahlv. 2, 9. Ich gebe Ihnen 
dieſe Nadıricht fo, wie fie mir aus Berlin zugefchrieben if. Sul 
zer. Dem Herzog ſchreibt allein die Kränkung zu. Schiller, Wals 
lenſteins Tod 1, 6. (Der) ein Briefen voller Xobeserhebungen an 
jenen zurückſchrieb. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 36, Er hatte 
vieles auf der Neife gefehen und hoffte daraus ein leidliches Heft zu⸗ 
fammenfhreiben zu können. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 17. - 
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Aunm. Sa partie. Zuſammenſetzung fagt Rebwitz in d. Amutanth: .So blickt 
gebanfenfchwer. und finſter ſein grambeſchriehenes Augeſicht. | 
‚Schreiber (ahd. scHbo, seribäri, mhd. schribzere, schriber); 
Schreibereis Schreibung; Geſchreide; das Schreiben (Kundmachung 
in ſchriftlicher Anrede); ſchreibbar, -Tchreiblich (nur in Zuſammen⸗ 
ſetzungen). — {Er gab da8 Blatt) dem Schreibet. Sonnenberg. 
Mein Abſchriber iſt ausgeblieben. Schiller, Briefe. mit Goͤthe 2, 
56.. Ausfchreiber, Abeonterfeier ꝛc. Klopſtock, &elehrtertrepublif. 
Lieber- Leſer, iſt dir jetzo wicht .wie dem Lebensbeſchreiber? 
- %. Paul, Hefperus 1. . Das Weib ift hier aus der Nachbarichaft eines 
Amtihreibers Tochter. Göthe, Werther 2. B. 34. Dee. Wie 
ein: Chronikenſchreiber das aufzeichnen würde. Daf. 15. Mäy. 
Gelahrte Herrn Zragmentenfhreiber Pfeffel, das Goldſtück. 
Danı eile gleich Egmont! Geheimſchreiber gefangen zu nehmen. 
Göthe, Egmont 4. ‚Der dramafifche Dichter ift fein Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 11. Sein Wſchiedswort 
thut euch Dusch mid der Komddienfhreiber zu wiffen: Platen, 
die verh. Gabel 5. Da die Schönſchreiber immer mit dem Mos 
raliſchen ihrer Schriften, Das nüst, etwas Unmoralifches, das vergiftet, 
aber reizt, ziı verbinden wiſſen. J. Paul, Hefperus 1. Ein unförm⸗ 
Ger Stadtfchreiber:ritt voraus: - Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 13. 
Ob ich Bei einem. feftlihen Mahle neben einem Bater Der Stadt, oder 
einem Zollfiyreiber fige.. Sturz, ein Rangftreit. — Ich daͤchte, 
Sie ließen die. ganze .Schreiberet did auf Die Aukuünft meined 
Oheims. Leifing, Mina v. B.,2, 2. Vielſchreiberei in meh 
teren Sprachen. Göthe, Tag⸗ und Jahreshefte 1749.64 — Be— 
Ihreibungen von gegenwärtigen Zufländen einzelner Wenſchen. Göthe, 
Meiſters Wander; 1,7, Die Lebensbeſchreibung des Krftem 
hatte: mich im Innerſten ergriffen. Göthe, Reben 10: B. Laß uns 
nun an die Gutsbeſchreibung gehen. Göthe, Wahlv. 1, 4. Laß 
und die englifchen Parkbeſchreibungen mit Kupfern zur. Abend- 
unterhaltung vornehmen. Daſ. 1, 6. Dann zog. fie eine Reije- 
beſchreibung hervor. Daſ. 1,17. Schäffrmir. die Verfchrei- 
bung! : Schiller, Piccolomini 2, 6.. Die Schuldbuerihreibung 
lautet an die Todten. Schiller, Reſignation. — Wie ſo ein Geſchreibe 
am Ort ſelbſt zuſammenſchrumpft. Göthe, ital. Reife 2.. Dec, 1786. 
— Ich bediente mich derſelben (Terminologie) in einem Briefe, den 
ich unter der Maske, eines Landgeiſtlichen an einen neuen‘ Amtsbruder 
zu erlaffen beliebte, Das Hauptthema desſelbigen Schreibens war 
jedoch Die. Zoofung der „damaligen Zeit, fie hieß Toleranz. Göthe, 
Leben 12.8. Ich erhielt von Haufe darüber ein ſchönes Belobangs- 
ſchreiben. Daſ. 7. B. Als. ih nun mein Bittſchreiben -einge- 
reicht. Göthe, Benvenuto Eellini 4, 2. Geben. Sie mir eine Bitt⸗ 
ſchrift, ein Empfehlungsihreiben au meinen. Vater! Schiller, 
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Don Karlos 2, 8. Der Hofkaplan Eymann fandte ein langes Glüd- 
wunfhfchreiben an Viktor. 3. Paul, Heſperus 7. Es müfle ein 
föniglibes Handfchreiben an Sie unterwegs fein. Leifing, Minna 
v. B. 4, 6. Ale Meldungsſchreiben übernahm Mittler. Göthe, 
Wahlv. 2, 8. — Auch find unfhreibbare Dinge darunter. Göthe, | 
Briefw. mit Schiller 5, 75. — Nach wie vor Üibten fie eine Unbe— | 
fhreibliche Anziehungskraft gegen einander aus. Göthe, Wahlv. 2, 17. 
. Die Synonymen von Schreiben, Sendſchreiben f. ©. 224. ı 
Schreibart 1) Art_und Weife die Schriftzüge zu machen; 2) 
Art und Weile feine Gedanken fchriftlich auszudrücken, Tubjectiv und 
objectiv. — ine gefällige Schreibart fing an durchaus nöthig zu 
werden. Götbe, Leben 7. 2. | . 
Styl (franz. stile, engl. style, von lat. stylus, gr. orvAog), object, 
die Eigenthümlichkeit einer Darfiellung durch Sprache; dann auch auf alle 
ſchönen Künfte angewandt. Dietion (lat, dietio v. dicere — fagen) iſt 
. was Schreibert. Ton (lat.tonus ©. 329) ift die Ausdrucksweife eines Kunſtwerkes 
nach der herrſchenden Empfindung, die durch jene erregt wird. — Mönner, 
..bdie ... in Predigten und Abhandlungen durch einen guten and reinen Styl. 
der Religion ... Beifall und Anhänglichfeit zu erwerben fuchten. Göthe, 
Leben 7: B. j 
Schreibbedarf, —bebör, —blei, —bret, —flehte, —gebühr, 
—gehilfe, —geift, —geld, —geleß, —griffel, —groſchen, —helfen,..._ . 
—faften,. —figel, — köcher, —funft, —künftler, —lade, — leder, —lohn, 
—luſt, — meifter, — papier, —regel, —richtig, —Ihilling, —ſchrank, 
—ſchule, —fein, —ſtift, —ſucht, — tafel, —tag, —übung, —wuth, - 
— zeug, — zimmer, — zug u. a.; Schreiberamt, —fiſch, —holz, —lohn, 
—poften, —roſe, Stelle m, a. :—— Der Buchbinder mit bunten 
Schreibbüchern (war) erft heute (da). 3. Paul, Heſperus 1. Der- 
durchlauchtige Schreibdaumen. Daf.7. Eine tragbare Schreib- 
feder mit Dinte. 3. Paul, Titan 36. Verzeihen Sie die Schreib- 
fehler. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 158. Dazu aber fehlt mir. ' 
die Neigung und meiner alten fchweren Hand die Schreibfertig= 
feit. Spalding. Bei mir (iſt e8) der Schreibfinger. 3. Paul, 
Zitan 33. Das ganze romantiihe Schreibgelage: Daͤſ. 36. (Wie 
fie) eine gewifie Schreibgeſchicklichkeit fih zu verfehaffen wiflen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 146, Daß ih als Knabe unter feis 
nen Büchern und Schreibfalendern geitört. Göthe, Leben 1. B. \ 
Die fchreibluftige Hand. des Autors. .I. Paul. Weil ih durch 
diefe Privatübung von den Vorfchriften des Schreibemeifters ent— 
bunden wurde. Göthe, Leben 4. B. Und ich wär bald vor Unge- 
duld wieder heimgelaufen zum Schreibepult. Schiller, Wallenſteins 
Roger 6. Die Schreibfjeligkeit meiner neuen Freunde. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1,6 Hatte er feine Geſchäfte in der engen 
Schreibftube am uralten Pulte vollendet. Göthe, Meifters Lehrj. 
58 
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1,11. Als ich mit feinem Sohne Schreibitunde hatte. Göthe; Leben 
4. B. Schreibtafel ber! Shakeſpeare, Hamlet 1, 5. Nur werde. 
er (der Knabe) von Schullehrern mit Schreibterten verjchont, wie 
fie fie zu geben pflegen. 3. Paul. Führte ihn der Graf an einen großen 
Schreibtiſch. Göthe, Leben 13.8. Er padte fein Reiſeſchreib— 
zeug wieder ganz gemächlich in die Wagentaſche. Benzel- Sternau. 
Man: gebe mir einen Heinen Schreiber- oder Einnehmer-Dienft. 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. . oo. I 
Schrift (ahd. serib, giserib, seriſt, mhd. schrifet, schrift, 
chrift, altn. skräf) überhaupt Gejchriebenes; dann allg. Art und 
Weiſe, wie Jemand ſchreibt; Niedergefchriebenes oder Gedrucktes, in- 
fofern es einigen und nur feinen großen Umfang bat, in Beziehung 
auf den Inhalt wie auf den Verfaſſer. Davon ſchriftlich. Hand- 
ſchrift = Form der Scriftzüge; eigenhäudige Namensunterfchrift; 
das zum Drucke Gefchriedene; eine der älter Zeit angehörige Ur- 
‚oder Abfchrift eines Werkes; ſchriftliche Verficherung, vornehmlich injo- 
fern fie aus freier Hand ausgeftellt iſt ohne gerichtliche Beglaubigung. 
— Ganz vergebens ftrebft du daher durdy Schriften des Menſchen 
ſchon entichiedenen Hang und feine Neigung zu wenden. Göthe, 1. 
Epiftel. Ich geb’ nichts Schriftlihes von mir. Schiller, Piccolo- 
mini 2, 5. (Er) ließ ihn Handſchriften fehen von machen Ber- 
ſonen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7.. Schaff mir ihre Hand- 
ſchrift! Schiller, Piccolomini 2, 6. That et jun dasjelbige Gelt, 
vnd nam eine Handjchrifft von jm. Luther, Bibelüberf. Tob. 1, 17. 
— Laß mich die Abjchrift eilig haben. Göthe, Taſſo 5, 2. Daß 
fie unfere Gedichte abichriftlich verbreiten. Göthe, Brief. mit Schil⸗ 
ler 2, 209. Bis der Brief, der. Aufſchrift gemäß,. dießmal abge 
geben werden fonnte. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3... Eine In- 
ichrift, über. die ih trete! Göthe, der Wandrer. Diefe zufällige 
Arbeit widmete ich infihrifttich dem Freunde. Göthe, Tag- und 
Jahreshefte 1807. Sagen Sie mir; was will der Better in feiner 
Nachſchrift mit Valerinen? Göthe, Meifters Wanderj. 1, 6. Wir 
find nur Ueberſchriften; die Welt hat die Kapitel des Buchs. 
Söthe, Vened. Epigr. 59. Er beitellte ſich die Geſchichte Moſis, der 
Waſſer aus dem Felſen jchlägt, mit der. Umſchrift: ut bibat popu- 
us. Göthe, -Benvenuto Cellini 2, 2. YZuleßt legte er Wilhelmen ein ' 
weißes Blatt vor mit Erfuchen um einige Zeilen, doch ohne Unter⸗ 
fhrift. Göthe, Meifters Wander. 1, 7.- Weil ich Durch dieſe Bri- 
vatübung von den Vorſchriften des GSchreibemeifters entbunden 
. wurde, Göthe, Leben 4. B. Wie nad) Bako ein Hofmann jeine Bitt- 
ſchriften in die Nachſchrift verfhob. 3. Paul, Hefperus 11. So 
ſtelle dort... Denfzeichen, Denkichriften auf. Göthe, Wahlv, 2,1. 
Bei dem zwedmäßigen und zwedlofen Anhäufen der Drudicriften. 
Göthe, Windelnann 1. Sie juchten unter den Büchern, und fan- 
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den einige fogenannte Erbanungsſchriften. Göthe, Meifters Lehrj. 
1,6. Erziehungsichriften, hoff ich, hat man reichlich ange- 
ſchafft? Platen, von. Dedipus 2, Mit. untilgbarer Feuerfchrift in 
dieſen Kopf, in diefes Herz gegraben. Alxinger. Dü ‚weißt das Berg 
volf denkt und fimulirt, - it in Natur- md Felſenſchrift ſtudirt. 
Göthe, Fauſt 2, 268. So Ear beweglich bleibt das Bild der Lieben, 
mit Flammenſchrift in's treue Herz gefchrieben. Göthe, Elegie. 
Bei den kleinen Flugſchriften, die ich ungenannt herausgab. Göthe, 
Reben 13. B. Und die Gkanzfchrift erfchredt fernher. Voß. Bläu— 
lich Ihimmert’.,. am Gewölbe des Heiligthums die Gluthſchrift. 
Matthiſſon, milef. Märchen Mit Goldfchrift fchreib’ ich ans Mal. 
der Erhabnen. Klopftsd, Delphi. Seine Grabſchrift fei der Ort, 
wo man. ihn findet. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 7. . In gemeldeter 
Epoche jedoch lernen wir fie gewiffermaßen nur. aus ihren Irrſchrif-— 
ten -fennen.: Göthe, Leben 19. B. (Sie) Iefen die Zeitungen und 
Monatsfhriften, Göthe, Die Aufgeregten 1,2. Allerharid Geifter- 
hen aus Zeitungen oder Monatſchriften, in. welchen dieß Bud) 
ſehr iſt gelöbpriefen worden. Klopſtock, Gelehrtenrepublif, Er Iehnte 
die Mittheilung dieſer Preisſchrift humoriftiih ab. Göthe, Leben 
10. B. Eine Münze, deren Randfchrift heißt. 3. Paul, Sieben- 
188 Reinfhrift und Sieglung fol die Canzeley bejchäft’gen. 
Göthe, Fauſt 2, 293. . Ewige Schmachſchrift deiner Mutterlande. 
Schiller, Rouffean. Daß ih eine Schutzſchrift audarbeite für Ema- 
nuel. J. Baul, Hefperng 8.° Thaten, welche flammen mit Sternen 
ſchrift in den Sälen des Himmels. Kofegarten, Hymne an die Tugend. 
Daß ic) meiner Partey eine mit vieler Energie zu ihren Gunften ab- 
gefaßte Streitfihrift vorgeleien. Göthe, Leben 13. 3. ‚Mein gan⸗ 
zes Bündniß will ich dir enthüllen, . und meiner finftern Stirne 
Zeihenfhrift. Shakeſpeare, 3. Cäfar 2, 1. Einwürfe, welche 
mir wider meine Zueignungsfhrift gemacht werden Lönnen. 
Nabener, an Sancho Panſas Eſel. 

Sinnverwandt mit Schrift find: Hand (goth. handus, ahd. mh. hant,. 
-altf. hand, agf. hond, altn. hönd, ſchweb. dän. engl. haand, vielleicht von 
goth.-hinthan — greifen). geht mehr auf: die Züge, auf die Handbewegung 
in Beziehung auf die Schriftform. — Bert (ſ. ©. 170) iſt jedes Nieverges 
ſchriebene oder Gedruckte von größerm Umfang als Schrift, in Beziehung auf 
ven Inhalt wie auf den Verfaſſer. Buch (goth. die böka, ahd. bas puoh, 
mhd. buoch, alt. bök, agſ. böc, engl. book, ſchwed. bök, neunieverl, boek, 
bän. bog; altflav. buküi — Buchſtabe, ruſſ. bukva; nad Grimm u. A. 
vielleicht mit Buche zum goth. bakan, gehörig, deſſen Urbedeutung aber vers 
ſchollen iſt S.652; vgl. auch Diefenbach: goth. Wörterbuch 1,338) ein Ganzes 
zmfammengehefteter Blätter in oder zu Schrift oder Druck, ohne Bezug auf 
Inhalt und Verfaſſer. — Wie er’ eine fehr reinlihe. Hand ſchrieb. Goͤthe 
Leben 10. B. 
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geschriben, schriben; ; ſchwed. akrifwa, holldud., scheyven, "ans lat. 
seribere) 1) überhaupt Schriftzüge machen, . "Wörter dureh beſtimmte 
Zeichen dem Auge ſichtbar machen; 2) ſchreibend hervorbriugen, ver 
fertigen; 35 zuweilen für abſchretben. — Wenn er nur leſen ann und 
-f hreiben.. Schiller, Wällenfteind: Lager 7. . Sie waren's, die die 
Thörichte verführt, fih Englands Köngiu zu ſchrei ben. Schiller, 
Maria Stuart 2, 3. Schreibend ſchteibt er im Schreiben ge— 
fhriebene Sheiften,: ‚der Sqreiber. Bob, Der wortreicht Rach⸗ 
ſchreiber. 
Anm. Bine Urkunde vom Jahr 1488 in Rothe Hrfinden der Stadt Ob 
:mofchel, München 1848, ©. 8 hat das Partic. verächreuben, ähnlich den Formen 
verlawen u und verlahen. (I, leihen) bejonders in nittelrpeinifchen Denfmälern. 
Ä Beishreiben 1). mit Schriftzügen verſehen, voll. ſchreiben, an etwas 
ſchreiben; 2) durch ausgeführtere Darftellung in (zunächſt ſchriftlichen, 
im. weiteren Sinne auch mündlichen) Worten eine deutliche bildartige 
Borftellung von etwas machen; 3) (veraltet) ausfchreiben,. um- etwas 
ſchreiben. — Wenn ich num gleich das weiße Bfatt die ſchickte, anſtatt 
daß ich's mit Letiern erſt befchreibe. G the, Sonette 10. Brief⸗ 
ſchaften, von denen, er die unbeſchriebenen Blaͤtter mit..größter 
Gefaffenpeit abſchnitt. Göthe, ital. Reiſe Meſſina 12. Ma 1787. 
Du. ſch il der ſt deines Vaters Herz. Wie du's beſchreibſt, ſo ie 
in feinem  Cingeweide, in diejer ſchwarzen Heuchlers⸗ Bruſt geſtaltet 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 18. Er beſchrieb einen Reichßtag 
gen Fngelheym. Aventinus, Ehronit 1580, Bl. 280, _ 
Schildern (ſ. ©. 831) iſt Hier .auf Rede und Schrift angewandt: in 

— Eigenthuͤmlichkeit ausgeführt nach Farbe, Licht und Schatten barfellen. Aba⸗ 
ſchil dern = nad einem Urbild und dieſem im Einzelnen wieim Gauzen 
. ähnlich ſchildern. — Mit ihrer Fenerzunge ſchilderte fie jeden Umſtand ber 
a verrnchten That. Böfhe, Aphigente 3,1. Daß id ihre Gerätbichaften und 

ehifaches Maſchinenwerk zeichnete und hübſche Glieder mit Sierlichfeit abs 
ſchil derte. Bötbe, Meiſters. Wanderj. 8, 5. Briefe, worin er fich nach der 
Farbe feines Bartes, dem Schnitte ſeiner Waden ‚ ber Weiſe feines Ganges, 
nach Auzen, Stim und, Befichtefarbe handgreiflich abgefßildert finden 

ſoll. Shafefveare, was. Ihr wollt. 2 2, 83. 

Ab—, an—; auf, ans—, bi— ‚en, er, fort—, ber 
beraus—, betein— ‚ berunfer—, bin, hinaus —, binein -, nad 
RG über— , um — , unter - , ver— , vyor— (©. 5), 3 
surüd— zufammenfchreiben' ergeben. fich aus nachfolgenden Me 
en, — An furzer Zeit erhält du abgefchrieben. dein Gedicht. ' 
Göthe, Taſſo 5, 2. So ſchob fe ihr mandmal abgeichriebene 
Federn unter. Göthe, Wahlv. 1, 6. Arſenik ſteht auch außen (auf 
der: Büchſe) augeſchrieben. Söthe, Scherz, Liſt und Rache 1. 
Zar Freunde find übel bei ipr angefchrieben, Göthe, Meifters Lehrj. 

Ich trug ein Mährchen vor, das ich hernach unter dem Titel 
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„die neue Meluſine“ gufgeſchrieben habe. Göthe, Leben 10. B. 
Nach dem ſchrieb kündigte) der Keyier Nero dem’ Felix die Haupt⸗ 
manuſchafft auff. Apentinus, Chronik. 1580. BI. 180: - Laß mir Die 
Stelle. aus Camper sang au sthrethben Wöthe, & Anferihalt in 
Ram 12. Det, 1787. Der ‚anfänglich anf Augsburg im Detober 1769 
ausgeichriedene churfürſtliche Collegialtag ward nun nach Frank⸗ 
furt, verlegt: Goöthe, Leben 8. B. Doch hier auf dieſer andern Tafel 
lex’ ich jede Vergehung puͤnktlich beigeſchrieben. Schiller, Don 
Karlos 3, 5. Ihr wart in's Waſſer eingeſchrieben. Göthe, am 
Fluſſe Ich will dich in unſere Zahl einſchreiben laſſen. Göthe, 
Benvenuts Cellini 1, 4. Wo ein Clauren ſogar Reichthum ih. er⸗ 
ſchreibt. Plaäten, rom. Dedipus 1. Und ſogleich bereit war fort- 
zuſchreiben. Göthe, Leben 14. B. Eine aus pedantiichen. Zeiten 
ib. herſchreiben de Gewohnheit. Daſ. 7. B. Daß ich das Ger 
Dicht .. in der Diagonale (des: quer liegenden Bogens) herunter= 
ſchrieb. Daſ 16. B. Weil er ſich herunterſchreibt. Lichten— 
berg, Nachtrag zu den liter. Bemerkungen: Dieſes Hin-⸗ und Wie- 
deridreiben, fo heftig: es auch war, ftönfe das gute Verhältniß 
nicht. Goͤthe, Leben.14. B. Meine Seele ſollſt du haben! ſchrieb 
ich him mit eiguem Blut. Göthe, der Schatzgräber. Die nicht wer 
wigitens‘ einen Perioden; . . recht gut binauszufdhreiben (fertig 
zu ſchr.) wüßte J. Paul, Siebenfäs 3... Der Aktuarius hatte indef- 
fen immer die Worte nahgefhrieben: Göthe, Meifters Lehr. 
t,. 13. Unſere Bemerkungen niederzufhreiben. Göthe, & 
Anfenthalt in Rom- Dec, Die verflegelten und überfhriebenen 
Nenfnhrögefchenfe wurden von den Kindern‘. . . ausgetheitt. Goͤthe, 
Leben. 3. DB. Ueberſchreien können Sie mid, überſchreiben follen 
Sie mid) gewiß nicht, Leffing, Antigöze 1. (Da) nur wenige Blätter 
umgeiihrieben zu werden brauchten. Göthe, Leben 4. B. Klein 
iſt das Feld, Das ich umſchreibe. Schiller, Raͤthſel. Umſchrei— 
ben Sie die wenigen Worte, ſo wird der Sinn alſobald hervorleuch⸗ 
ten, Gothe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Ich müßte ein Schurke fein, 
wenn. ich mich könnte: bereden laſſen das zu unterſchreiben. Göthe, 
Götz v. B.4. Weil ich mich im langen Buche nicht ewig verſchrei— 
ben kann. J. Paul, Titau 3. Wir ſetzen eine Formel auf, worin 
wir uns dem Herzog insgeſammt verſchreiben. Schiller, Piccolo⸗ 
wifi 3,1. Was. die Herrfchaft voriges Jahr zu verſchreiben 
(kommen zu Taffen) angefangen. Göthe, Wahlv. 2,9. Sc gebe Ihnen 
diefe Nachricht fo, wie fie mir aus Berlin zugeschrieben iſt. Sul 
zer. Dem Herzog fchreibt allein die Kränkung zu. Schiller; Wal⸗ 
lenſteins Zod 1, 6. (Der) ein Briefhen voller Lobeserhebungen an 
jenen zur ückſchrieb. Leffing, Hamburg. Dramaturgie 36, Er hatte 
vieles auf der Neife geſehen und hoffte ‚daraus ein Teidliched Heft zu= 
fauenrenfhreiben.zu können. Göthe, Meifters Lehrj« 4, 17. 
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Anm. Ju partic. Suf ammenſetzung ſagt Nebwit in d. peranch: ‚Sp bitett 
gebankenfepwer und finſter fein grambefchriehenes Angefiht 
‚Schreiber (ahd. scribo, seribäri, mhd. schribzere, schriber); 
Säreberei; Schreibung; Geſchreibe das Schreiben ( Kundmachung 
in ſchriftlicher Anrede); ſchreibbar, ſchreiblich (nur in Zuſammen— 
ſetzungen).— {Er gab das Blatt) dem Schreiber. Sonnenberg. 
Mein Abſchriber iſt ausgeblieben. Schiller, Briefe. mit Göthe 2, 
56.. Ausſchreiber, Abconterfeier ꝛc. Klopſtock, Gelehttenrepublik 
Lieber Leſer, iſt dir jetzo nicht wie dem Lebensbeſchreiber? 
- & Paul, Heſperus 1. . Das Weib iſt Hier aus der Nachbarſchaft eines 
Amtihreibers Tochter. Göthe, Werther 2. B. 24. Dee. Wie 
ein. Chronitenfhreiber das. aufzeichnen würde, Daf. 15: März. 
Gelahrte Herrn Fragmentenſchreiber. Pfeffel, das. Goldflüd; 
Dann eile gleih Egmont! Geheimſchreiber ‚gefangen zu nehmen 
Göthe, Egmont 4 Der dramafifche Dichter iſt kein Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 11. Sein Wſchiedswort 
thut- euch durch mich der Komödienfhreiber zu wiffen: SPlaten, 
die :verh. Gabel’ 3. Da die Schönfdhreidren immer mit dem Mo— 
raliſchen ihrer Schriften, das nützt, etwas Unmoralifches; das vergiftet, 
aber reizt, zu verbinden wiſſen. 3. Raul, Hefperus 1. Ein unförm⸗ 
licher Stadtſchreiber ritt voraus, -Göthe,. Meifters Lehri. 1, 18. 
Ob ich bei einem feſtlichen Mahle neben einem Vater der Stadt, oder 
einem Zollfihreiber fige. Sturz, ein Rangſtreit. — Ich dächte, 
Sie ließen die ganze Schreiberet "bis auf die Aukunft meines 
Oheims. Leffing, Minna v. B:,2, 2. VBtelfihreiberei-it meh⸗ 
reren Sprachen. Göthe, Tag⸗ und Jahreshefte 1749.64: — Be: 
ſchreihungen von gegenwärtigen Bufländen einzelner Menfchen. Göthe/ 
Meiſters Wanderj. 1,7. Die Lebensbeſchreibung des Erſtern 
hatte: mich im Innerſten ergriffen. Göthe, Leben 10: B. Laß uns 
nun om die Gutsbeſchreibung gehen. Göthe, Wahlv. 1, 4. Laß 
und die englifchen Barfbe ef Hreibungen mit Kupfern zur. Abend⸗ 
ynterhaltung vornehmen. Daſ. 1,6. Dann zog. fle.. eine Reije- 
beſchreibung hervor. Daſ. 1, 17. Schiff, mir.die Berfdrteie 
bung! :Schiller, Piccolomini 2, 6. Die: Schuldverſchreibung 
lautet an die Todten. Schiller, Refignation, = Pie jo ein Geſchroibe 
am Ort ſelbſt zuſammenſchrumpft. Göthe, ital. Reiſe 2. Dec. 1786. 
— Ich bediente mach derſelben (Terminologie) in einem Briefe, den 
ich unter der Maske eines Landgeiſtlichen an einen neuen“ Amtsbruder 
zu erlaſſen beliebte. Das Hauptthema desſelbigen Schreibens war 
jedoch die Looſung der „damaligen Zeit, ſie hieß Toleranz. Göthe, 
Leben 12. B. Ich erhielt von Haufe darüber ein jchönes Belobangs- 
ſchreiben. Daf. 7. B. Als. ich“ nun. mein Bittfhreiben- einge⸗ 
reicht. Göthe, Benvenuto Cellini 4, 2. Geben. Ste mir eine Bitt⸗ 
ſchrift, ein Gupfehlungsiäteiben an meinen Daten! Schiller 
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Don Karlos 2, 8. Der Hofkaplan Eymann fandte ein langes Glück⸗ 
wunſchſchreiben an Viktor. J. Paul, Heſperus 7. Es müſſe ein 


Töniglies Handihreiben an Sie unterwegs fein. Leffing, Mina 


v. B. 4, 6. Me Meldungsfihreiben übernahm Mittler. Göthe, 
Wahlv. 2, 8. — Auch find unſchreibbare Dinge darunter, Göthe, 
Briefw. mit Schiller 5, 75. — Rad) wie vor übten fie eine unbe= 
ſchreibliche Anziehungskraft gegen einander aus. Görhe, Wahl. 2, 17. 
. Die Synonymen von Schreiben, Sendſchreiben |. ©. 224. . 
Schreibart 1) Art und Weife die Schrifizüge zu machen; 2) 
Art und Weile feine Gedanken fchriftlich auszudrücken, fubjectiv und 
objectiy. — Eine gefällige Schreibart. fing an durchaus nöthig zu 
werden. Göthe, Leben 7. B. . — 
Sthyl (franz. stile, engl. style, von lat. stylus, gr. orvAog), objectiv, 
. die Eigenthümlichkeit einer Darftellung durch Sprache; dann auch auf alle 
ſchönen Künfte angewandt. Dietion (lat, dictio v. dicere — fügen) iſt 
. was Schreibert. Ton (lat. tonus S. 3295 if die Ausdrucksweife eines Kunſtwerkes 
nach der herrfchenden Empfindung, die durch jene erregt wird. — Mönner, 


..die ... In Predigten und Abhandlungen durch einen guten and reinen Styl. 


der Religion ... Beifall und“ Anhänglichfeit zu erwerben fuchten. Goͤthe, 
Leben 7: B. 0 u 
Schreibbedarf, —behör, —blei, —bret, —flehte, —gebühr, 


—gehilfe, —geift, —geld,. —geſetz, —griffel, —grofchen,. —helfer, 


—faften,. —figel, — köcher, —kunſt, —künftler, —lade, — leder, —lohn, 


Luft, — meifter, — papier, —regel, —ridtig, — ſchilling, —ſchrank, 


— schule, fein, —fift, —fucht, ‚—tafek,. —tag, — übung, — wuth, 
—zeug, —zimmer, —zug u. a.; Schreiberamt, —fiſch, —holz, —lohn, 
—poſten, —roſe, — ſtelle u. a. — Der Buchbinder mit bunten 


I 


Schreibbühern (war) erft heute (da). 3. Paul, Heſperus 1. Der- 


durchlauchtige Schreibdaumen. Daf.7. Eine tragbare Schreib- 
feder:mit. Dinte. J. Paul, Titan 36. Verzeihen Sie die Schreib- 
fehler. Goöthe, Briefw. mit Schiller 1, 158. Dazu aber fehlt mir 
die Neigung und meiner alten fehweren Hand die Schreibfertig- 
feit. Spalding. Bei mir (iſt e8) der Schreibfinger. 3. Paul, 
Zitan 33. Das ganze romantifche Schreibgelage: Daͤſ. 36. (Wie 
fie) eine gewiffe Schreibgeſchicklichkeit ſich zu verfchaffen wiſſen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 146. Daß id als Knabe unter fei- 
nen Büchern und Schreibfalendern geitört. Göthe, Leben 1. B. 


Die ſchreibluſtige Hand -des Autors. 3. Paul. Weil ich duch 


diefe Privatübung von den Vorſchriften deg Schreibemeifters ent— 


bunden wurde. Göthe, Leben 4. B. Und ich wär’ bald vor Unge—⸗ 

duld wieder heimgelaufen zum Schreibepult. Schiller, Wallenfteing 

Lager 6. Die Schreibjeligkeit meiner neuen Freunde. Göthe, 

Meifters Wanderj. 1,6. Hatte er feine Geichäfte in der engen 

Schreibſtube am uralten Pulte vollendet. Göthe, Meifters Lehrj. 
38 
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1,11. 18 ich. mit feinem Sohne Schreibftunde hatte. Göthe; Leben 
4. B. Schreibtafel ber! Shakeſpeare, Hamlet 1,.5. Nur werde. 
er (der Knabe) von Schullehrern mit Schreibterten verichont, wie 
fie fie zu geben pflegen. 3. Paul. Führte ihn der Graf an einen großen 
Schreibtiſch. Göthe, Leben 13.8. Er padte fein Reijejchreib- 
zeug mieder ganz gemäclih in die Wagentaſche. Benzel- Sternäu. 
Man- gebe mir einen feinen Schreiber- oder Einnehmer-Dienft. 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 14. u I 
Schrift (ahd. serib, giscrib, seriſt, mhd. schrifet, schrift, 
chrift, altn. skräf) überhaupt Gejchriebenes; dann allg. Art und 
Weiſe, wie Jemand jchreibt; Niedergefchriebenes oder Gedrudtes, in⸗ 
fofern e8 einigen und nur feinen großen Umfang bat, in Beziehung 
auf den Inhalt wie auf den Verfaſſer. Davon Ichriftlih. Hand- 
ſchrift = Form der Schriftzüge; eigenhäudige Namensunterfchrift; 
das zum Drude Gefchriebene; eine der ältern Zeit angehörige Urs 
‚oder Abfchrift eines Werkes; fchriftliche Verficherung, vornehmlich injo- 
‚fern fie aus freier Hand auögeftellt ift ohne gerichtliche Beglaubigung. 
— Ganz vergebens ftrebft du daher durch Schriften Des Menfchen 
ſchon entichiedenen Hang und feine Neigung zu wenden... Göthe, 1. 
Epiftel. Ich geb’ nichts Schriftlihes von mir. Schiller, Piccolo- 
mini 2, 5. (Er) ließ ihn Handſchriften fehen von machen Per- 
ſonen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7... Schaff mir ihre Hand-= 
ſchrift! Schiller; Piccolomini 2,,6. _ That et jun dasjelbige Gelt, 
vnd nam eine Handichrifft von jm. Luther, Bibelüberf. Tob. 1, 17. 
— Laß mich die. Abſchrift eilig haben. Göthe, Taflo 5, 2. Daß 
fie unfere Gedichte abfchriftlich verbreiten. Göthe, Brief. mit Schll- 
ler 2, 209, Bis der Brief, der. Auffchrift gemäß, dießmal abge- 
geben werden konnte. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Eine In⸗ 
ihrift, über. die ich trete! Göthe, der Wandrer, Diefe zufällige 
Arbeit widmete ich infchriftiich dem Freunde. Göthe, Tag- und 
Jahreshefte 1807. Sagen Sie mir, was will der Better in feiner 
Nahfchrift mit Valerinen? Göthe, Meiſters Wander. 1, 6. Wir 
find nur Ueberſchriften; die Welt hat die Kapitel des Buche. 
Göthe, Vened. Epigr. 59. Er beftellte ſich die Gefchichte Mofts, der 
Waſſer aus dem’ Felfen jchlägt, mit der Umſchrift: ut bibat popu- 
us. Göthe, -Benvenuto Cellini 2, 2. Zufeßt legte er Wilhelmen ein ° 
weißes Blatt vor mit Erfuchen um einige Zeilen, doch ohne Unter- _ 
fhrift. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 7. Weil ich durch dieſe Pri- 
vatübung von den Borfchriften des Schreibemeifters entbunden 
wurde, Göthe, Leben 4. B. Wie nad) Bako ein Hofmann jeine Bitt- 
ſchriften in die Nahfchrift verſchob. 3. Paul, Hefperus 11. So 
ftelle dort... Denfzeihen, Denkichriften auf. Göthe, Wahlv, 2, 1. 
Bei dem zwedmäßigen und zwedlofen Anhäufen der. Drudichriften. 
Göthe, Windelnann 1. Sie juchten unter den Büchern, und fah- 
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den einige fogenannte Erbanungsfchriften. Göthe, Meifters Lehrj. 
1,6. Erziehungsidhriften, hoff ich, hat man reichlich ange- 
ſchafft? PBlaten, vom. Dedipus 2, Mit. untilgbarer Feuerſchrift in 
dieſen Kopf, in dieſes Herz gegraben. Alxinger. Dü weißt das Berg 
polf denft und fimulirt, - it in Natur= md Felſenſchrift ſtudirt. 
Göthe, Fauft 2, 268.. Sp Elar beweglich bleibt das Bild der Lieben, 
mit Flammenſchrift in's treue Herz gefchrieben. Göthe, Elegie. 
Bei den fleinen Flagſchriften, die id ungenannt herausgab. Göthe, 
geben 13.8. Und die Ghlanzſchrift erfehredt fernher. Voß. Bläu- 
lich ſchimmert'. am Gewölbe des Heiligthums die Gluthſchrift. 
Matthiſſon, mileſ. Märchen. Mit Goldſchrift ſchreib' ich and Mal. 
der Erhabnen. Klopſtock, Delphi. Seine Grabſchrift ſei der Ort, 
wo man ihn findet. Schiller, Jungfrau v. DO, 3, 7. In gemeldeter 
Epoche jedoch fernen wir fie gewiflermaßen nur. aus ihren Irrſchrif— 
ten -fennen.. Göthe, Leben 19. B. (Sie) Iefen die Zeitungen und 
Momatsſchriften, Göthe, die Aufgeregten 1,2. Allerhand Geifter- 
en aus Zeitungen oder Monatfchriften, in. welchen dieß Bud) 
fehr ift gefobpriefen worden. Klopftod, Gelehrtenrepublit, Er lehnte 
die Mittheilung dieſer Preisſchrift humoriftiih ab. Göthe, Leben 
10. 3. Eine Münze, deren Randfchrift heißt. 5. Baul, Sieben- 
käs 8 Reinſſchrift und Sieglung fol die Canzeley bejchäft’gen. 
Göthe, Fauft 2, 293. . Ew'ge Schmachſchrift deiner Mutterlande. 
Schiller, Rouffeau. Daß ih eine Schutzſchrift ausarbeite für Ema- 
nmel: 3. Paul, Hefperus 8.° Thaten, welche flammen mit Sternen 
ſchrift in den Sälen des Himmels. Kofegarten, Hymme an die Tugend. 
Daß ich meiner Partey eine mit vieler Energie zu ihren Gunften ab- 
gefaßte Streitfhrift vorgeleien. Göthe, Leben 13.8. ‚Mein gans 
zes Bündniß will ich Dir enthüllen, . und meiner -finftern Stirne 
Zeiche nſchrift. Shafefpeare, 3. Cäſar 2, 1. Einwürfe, welche 
mir wider meine Zueignumgsfchrift gemacht werden fünnen. 
Rabener, an Sancho Panſas Eſel. 
Sinnverwandt mit Schrift find: Hand (goth. handus, ahd. mh. hant, 
altſ. hand, agf. hond, altn. hönd, fihweb. dan. engl. haand, vielleicht von 
goth. hinthan — greifen). geht mehr auf die Züge, auf die Handbewegung 
in Beziehung „auf die Schriftform. — Werk' (ſ. ©. 170) ift jedes Nieverges 
ſchriebene oder Gedruckte von größerm Umfang als Schrift, in Beziehung auf 
den Inhalt wie „auf den Verfaſſer. Buch (guth. die böka, ahd. das puoh, 
mhd. buoch, alt, bök, agf, böe, engl. book, ſchwed. bök, neunieberl, boek, 
bän. bog; altflav. buküi = Buchſtabe, ruſſ. bukva; nad Grimm u. A. 
vielleicht mit Buche zum goth. bakan, gehörig, deſſen Urbedeutung aber ver⸗ 
ſchollen iſt S. 662; vgl. auch Diefenbach: goth. Wörterbuch 1,338) ein Ganzes 
‚ infammengehefteter Blätter in oder zu Schrift over Druck, ohne Bezug auf 
Inhalt und Berfaffer. — Wie er’ eine fehr reinlihe Hand fihrieb. Goͤthe 
Reben 10.2. . a b ' | 
58 * 
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Shriftabfag, —anzeige, —ausleger, —auslegung, —behältniß, 
—beurtheiler, —beurtheilung, —beweis, — börs, —erflärer, —erflä- 
zung, —flechte, —foriher, —forſchung, —gebräudhlih, — gelehrte, 
—gewölbe, —gießer, —gießerei, —gießererz, — gießermetall, — gießer⸗ 
zettel, —guß, —halter, —jaspiß, — kammer, — kunſt, — mäßig, — mut⸗ 
ter, —richter, — fäule, —ſchatz, —ſchätzer, —Ihranf, —feite, — jeher, 
— fohneider, — ſchneiderei, —fpindel,. —fpötter, — ſprache, —ftein, 
—ftellerichaft, —telletwelt, — ſtempel, —taihe, —tert, —verädhter, 
—verfälſcher,“ — verfuffer, — verftändig, —wechjel, —wort, — zeichen 
u.a. — Schrifterfinder. Herder. Die ganze Brut der Schrift- 
gelehrten.: Pfeffel, der Wundernantel. Im innen Schriftfaften. 
3. Baul, Heiperus 7. AB Schriftlehrer. und Schriftſteller red- 
licher... ..fehreiben und lehren zu können. Lavater. Hier jende id) 
Shnen einige Schtiftproben für den Drud des Almanachs. Schil— 
fer, Briefw. mit Göthe 2, 39. Zu einer fo buchftaben- und fchrift- 
reichen Zeit. Herder. Ein Werk, zu deffen Leſung mein Landesherr 
feine Landeskinder und felber die Schriftjaffen noch. mehr- nöthigen 
ſollte. J. Paul, Hefperns 1. Er citirte ... bei jedem Vorfälle, ſechs 

paſſende Schriftftellen. Meißner. Dieſes ift für den Schrift: 
. tteller ein unerjchöpflicher Quell. von Wahrheiten. Lichtenberg, Beobach⸗ 
tungen über den Menfchen, Daß man ganz die Stimmung der Schrift- 
ftiellerin annimmt. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 243. Chen jo 
wenig ſchriftſtelleriſche Methode oder Künftlerfinn herrſchte in 
feinen- (Zavaters) Übrigen Schriften. Göthe, Leben 19. B. (Daß fie) 
bie und da fhriftitellerten. ‘Platen, die verhängnißvolle Gabel 
5. Siehe da, der erſte Schriftverfuch. Herder. Inden ſchrift— 
vollen Zeiten, Herder, Schriftzeichen find’s. Chamiffo, Sa— 
las y Gomez. "Den Schild des Helden zeichnet faum ein Sihrift- 
zug. Uhland, Romanze vom Recenfenten, W1ͤ8 | 


7 reiben. 
“(Wurzel drib.) u 
Treibe, trieb, getrieben, treiben (ahd. tripu, treip, tripumds, 


- tripaner, tripan; mhd. tribe, treip,. triben, getriben, triben; goth. 


dreivan, altn. drifa, altf. dribhan, altfvief. driva, agf. drifan, mittel- 
‚niederl, driven, neuniederl. drifen, engl. drive, jchwed. drifwa, dan, 
driva; Wackernagel vgl. gr. voenem —. wenden, Schwend gr. 
Sopvßeir — verwirren ‚' flören‘, beide dem Geſetz der Lautverfchiebung 
nicht gemäß) nah Weigand zunähit fordern, dann drohen und 
nöthigen; Davon nhd. 1) zum. Bewegen, Fortbewegen' nöthigen (goth. 
.dreiban und dräibjan) ; 2) durch innern oder äußern Befimmungsgrund 
in Bewegung , ‚Fortbewegung gefeßt werden oder fein; 3) (fig.) durch 
innern Trieb wachfen, befonders merklich ſtark, auch gähren, jchäumen, 
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fich blähen; 4) fortſetzen, nachfolgen; 5) durch Schlagen, Steßen, 
Drücken ausdehnen; 6) oft und viel thun, ausüben. — So lang ein 
Hirte- trieb .auf Diefen. Bergen. Schiller, Tel 1, 4 Die Welt 
kann hundertmal, kann taufendmal um ihre Pole treiben. Schiller, 
Don Karlos 1, &, Es treibt der ungefhwächte Muth noch friſch und 
herrlich auf der. Lebenswoge. Schiller, Wallenfteind Tod 5, 4. Die 
Bäume treiben Knospen. Göthe; Götz v. B. 5. Die Gelehrfamleit 
kann auch ins ‚Laub treiben, ohne Früchte zu tragen. Lichtenberg, 
philof. Bemerkungen. So, weit fann ers auch noch treiben. Schiller, 
Wallenſteins Lager 7. So find wir pfiffig und: treiben’s fein. Dai.1. 
Ein Meßgewand, das von Stiderei, ja von getriebenen Gold— 
figuren flarrt. Göthe, ital. Reife Rom 3. Nov. Rüdgeführt, Adelbert, 
in den Saal, wo wir als Buben unfere Jagd trieben. Göthe, Göß 
v. B. 1. Solchen Spott mit: mir zu treiben! Schiller, Maria 
- Stuart. 4, 5 Treib’ er ein ehrlich Gewerb m Ruh: . Schiller, 
Wallenſteins Lager 11. = a 
Jagen (ahd. jagön, jagen, mho. jagen, ſchwed. jaga, dän. jaget]) eig. 
in heftig ſchnelle Fortbewegung ſetzen; fich in heftiger Eile fortbewegen. — 
Und diefe Wolfen, die nah Mittag jagen, fie fuchen Frankreichs fernen 
Diean, , Schiller; Marta Stuart 3, 1. Be N 
Antreiben 1) anfangen zu treiben; 2) Semanden durch ftarke, 
ja gemaltfame Mittel dazu zu bringen fuchen, daß er thätiger werde ; 
3). daran treiben: einen Reif; 4) herangelrieben werden. — Er trieb 
mih dazu an. Schiller, Wallenfteins Tod 2, 6. So wie unfenntliche 
Leichname aus Amerika an die Küften der alten Welt antreiben. 
3. Paut. u BBB 
u Ermuntern (ahd. armuntaron, irmuntrön, armuntarjan, mbb. ermün- . 
tern, f. munter S. 899) machen, daß fnan munter wird; machen, daB man 
in eine Iebendige Stimmung zur Thäfigfeit verfegt wird, Anfmuntern in 
eine recht lebendige Stimmung zur Tätigkeit verfegen. — Ih ermunterte 
ihn, Hand und Ange zum. Ieptenmal anzuftrengen. Göthe, ital. Reife 14. 
Mai 1787. Er fchien vie Murime meines Vaters angenommen zu baben, 
daß junge Leute nichts mehr aufmuntern und anregen könne. Göthe, 
Leben 4.8. - . u 
Sintertreiben (oberd. auch untertreiben.) es darauf anlegen, 
daß etwas, was gefchehen foll, nicht zur Ausführung fommt. — (Konnt' 
ih) nicht die Reife hintertreiben? Schiller, "Piccolomini 1, 5. 
j Vereiteln (von eitel S. 751) maden, daß etwas, was gefchehen fol 
vder worauf der Sinn fleht, zunichte wird. — Daß würde von eurer Seite 
“erwartet, und dieß wurde vereitelt, Shafefpeare, was ihr wollt 3, 2, 


[3 


I) Die Wurzel des Wortes ift nicht flar, Badernagel fragt, ob es mit, 
gehe (gähe) zu achte (Acht) wie ar. auvg (fchnell) zu duouerv (verfolgen), iydos 
(feind) gehöre; Graff I, 579 ftellt eine ganze Reihe Vermuthungen auf, 
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Bertreiben. 1) etwas von ſich in Die Zerne treiben, mit Gewalt 
von dem Orte, wo es ift, aus dem Kreife feiner Empfindung treiben; 
2) die Farben auseinander treiben, verdünnen und fo mehr verbreiten; 
3) Waate in Aufnahme und Abſatz bringen (ſ. S. 604); 4) falſch 
treiben, ‚befonders von dem rechten Wege abtreiben. — Die ſich vom 
Raube der vertriebenen Bürger mäften. Schiller, Piccolomini 1,2. 
Wer nicht vertrieben fein Mill, muß vertreiben. Schiller, 
Wallenſteins Tod 2, 2. So mus man des tods bitterfeit vertiei- 
ben.- Luther, -Bibelüberf. 1. Sam. 15, 32. Einige allzufühn croquirte 
Pinfelfttiche zu lindern und. mit den übrigen in eine fanftere Haltung zu 
nertreiben. Leffing, Hamburg Dramaturgie 20, Was er aus feinem 
aeler Weins vertreibet und ausfchenfet. Mon. boica 2, 148.0. J. 
1392. N‘ —— 


Verjagen (ſ. jagen S. 917) einen Gegenſtand fi heflig ſchnell von 
da, wo er iſt, hinwegbegeben machen, insbeſondere gewaltſam. Verbannen. 
(ahd. farpannan, mhb. verbannen, ſ. Bann. S.247) durch ſtrafendrohendes 

- Gebot abfondetn und anaftogem Verweiſen (f. a. weifen) durch Befehl 
beſtimmen, daß Jemand von eimem Orte fich hinwegbegeben und wegbleiben 
fol. — Denn dir die Brillen zur verjagen bin ich, als edler Junker, bier. 

- Göthe, Fauſt 1, 78. Vetjage mid von biefer Stellenicht! - Schiller, Don 
Rarlos1,2. Den verbanne nicht aus deines Heintichs Geſellſchaft. Shake⸗ 
‚fpeare, K. Heinrich. IV. 1. Thl. 2, 4. Mach geendetem Landtage wird er 
allezeit Landes verwiefen. Klopflod, Belehrtenrepublif. . . on 
Ab, an—, auf— (1. 5.248), aus —, be—, bei—, durch —, 
ein-—, empot—, ent—, entgegen— , fort—, beim —, her —, herab —, 
heran —, herauf —, heraus —, berbei—, berein—, berüber—, 
herum —, herunter —, hervor—, berzu— , hin —, hinab —, 
hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, 
hinunter —, binweg—, hinzu —, mit —, nach —, nieder —, über —, 
um —, umher —, unter —, vor —, voran —, voraus —, vorbei —, vor⸗ 
über —, weg —, wider—, zer—, zu—, zurüd—, zuſammentreiben 
find klar. — O ſäheſt du, wie meine Seele kaͤmpft, ein bös Geſchick, das fie 
ergreifen will, im erſten Anfall muthig abzutreiben! Göthe, Iphigenie 
d, 3. Sit Geduld ſchon eine abgetriebene Mähre, fo ſchleppt fie 
fi) doch fort. Shaffpeare, König Heinrich V. 2, 1. Da in einem guten 
Staate das männliche Stammbolz zu Ladftöden abgetrieben wird, 
J. Paul, Hefperus 1. Sch - kann Niemand auftreiben (finden). ‘ 
Göthe, Götz v. B. 3, Warum vermagft du nicht die Ahnung zu vers 
ſcheuchen, Die tauſendfach in dir ſich auf- und niedertreibt? Göthe, 
Egmont 5. Da nun die Gefäße übermäßig aufgetrieben waren. 
Göthe, Benvenuto Gellini 2, 12. Dort wu dem Hirten ruft eintrei- 
bend der Hirt, und: der austreibend ihn höret. Voß, Odyſſee 
10, 82. Aus dem Grabe werd’ ih ausgetrieben, Göthe, die Braut 
von Corinth. Endlich trieb die Noth nad dem Gewerbe mid aus. 
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Goͤthe, der weue-Paufind. Er betrieb: das Elävierfpielen mit. folhem 
Eifer. :Göthe, Leben 4. B. Er gab ihm den Auftrag, die Arbeit. bei 
mir zu betreiben. Göthe, Benvenuto Eellini 1,11. Auch follen große 
Summen “auf -den Nauen der Königin bei Maurifchen Agenten be⸗— 
trieben. worden fein. Schiller, Den Karlos 5, 9. Sie unterfuchten 
die. Kaſſen, erforfchten die Reſte und übernahmen das Geſchaͤft, fie 
beizutreiben.. Göthe, Leben 392. B. Was er vorfhlug md durch⸗ 
trieb. 3. Paul. Haben ein berg durchtrieben mit geitz. Zuther, 
Bibelüberf. 2. Petr. 2, 14. Ganz Durdtrieb ich (auf dem Meere) 
die Nacht. Voß. "Der nicht minder in der Gelehrfamfrit als Negie- 
rungsſachen durchtriebene Herr von Zulichen. Gryphius. Deſſen 
in allem, was Wiſſenſchaft heißt, durchtriebene Geſchicklichkeit. 
Opitz. Ein kecker Burſch! Geb, du biſt zu durchtrieben. Shakſpeare, 
K. Richard III. 2, 4. Es iſt noch nicht zeit, Das Vieh einzutreiben. 
Luther, Bibelüberſ. 1. Moſ. 29, 7. Du kannſt, wenn er verſäumt 
(zu zahlen), mit beſſ'rer Stirn eintreiben, was dir verfallen iſt. 
Shakſpeare, Kaufmann von Venedig 1, 3. Als er endlich kommt, wird 
Demea zwar eingetrieben-tin die Enge getrieben), aber im gering- 
ften nicht überzeugt. Leifing, Hamburg. Dramaturgie 82.. Duß Ban—⸗ 
‚gigleit mic, dir entgegentreibe. Göthe, Eugenie 5, 9. Das rafche 
Schickſal, es treibt uns Ffort. Schiller, Wallenfteins Lager 11, 
Treibt ihr jetzt heim? Schiller, Tell 4, 1. Den Gottes Gericht 
bertreibt. ‚Schiller, Zungfrau v DO, 4, 11. Und: treibt gerade 
bieher ihre Heerde. Dal. Prol. 2. (Er) fucht erſt den Geiſt her- 
auszutreiben.. Göthe, Zanft 1, 96. (ALS) das Verlangen, diefe 
Bilder zu jehen, Das ganze Haus herbeitrieb, Göthe, Leben 3. B. 
Hat er fich Doc) geftern in der Gegend herumgetrieben. Göthe, 
Meifters Wanderj. 1, 9, Den jebt Satan in grimniger Wuth bei 
den Zodten herumtrieb. Klopſtock, Meſſtas 2, 114. Weil die un- 
terften Zweige aus der Erde hervorzutreiben ſchienen. Göthe, 
Leben 2.B. Allgewaltig treibt des Augenhlicks Gebieterftimme nıich an. 
das entwöhnte Licht der Welt Hervor. ‚Schiller, Braut v. M. Der 
free Ruf, der bin und her des Beifalls Woge treibt. Göthe, 
Taffo 3, 3. Der mit verborgen ahnungsvollem Zug die Tochter hin- 
tried zu des Vaters Grab! Schiller, Braut v. M. Einen kleinen 
Eſel mit Körben zu verfehen und vor mir. her die fteilen. Zußpfade 
binauf= und hinabzutreiben. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 
‚Sonft hätten wir und ohne Noth und Vernunft hinaufgetrieben. 
Söthe, Meifters Lehrj. 7, 9. Er hätte, diefen (den Stamm) zu tren— 
nen, ſchon zwei tüchtige Keile hHineingetrieben.. Göthe, R. Fuchs 
2, 90. So mußte fie mich doch aus meiner Gränze hHinauszutrei- 
ben. Göthe, Leben 2.B..Hinweggetrieben wurde mit Gewalt die 
. Rinderheerde. Schiller, Braut v. M. Der's nur ſo beiher mittrieb. 
3. Pauf, - Titan 36. Und- trieb im Hui fein ehernhufiges Geſpann 
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Tydiden nach. Bürger, Ilias. Wie magſt du deine Rednerei nur ve gleich | 
jo hitzig übertreiben?. Göthe, Fauft 1,87. Aber der Schredliche 
trieb noch fern auf den Flut des Meere. um. Pyrker, Tuniſtas 3. 


Warum ſeh' ich fie von Angft umhergetrieben? Schiller, Wallen- 


ſteins Tod 3, 13. Weil ic; dem Leer -in jeden Kapitel immer fo viel 
Keen vortteiben werde. J. Paul, Titan 9. Leder treibt fih an 
dem Andern raſch und fremd vorüber. Schiller, Tel 4, 3. Daß und 
feine Gewalt noch Liſt von dem. Friedländer weg soll treiben. 
Schiller, Wallenfleins Lager 11. Ein.Zeftament anfehhten und wider: 
treiben. Würzburg, Lgr. Ordn. von 1618. Man läffet erſt feinen 
beften Geift verrauchen, weil er fonft die Flaſchen zertreibt. 3. Paul, 
Siebenkäs 9. Hat dein Schelten ihn dem Tode zu getrieben. Göoͤthe, 
Pandora. Spott, der auf der Schwelle- beingh mich ſchon aus dent 
Haufe. zurüdtreibt. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 105. Ich 
will gleich fort und dir Knien, was 'ich in der Eilezuf amm en trei— 
ben fan. Göthe, Götz v. B. 3 
Mit durchtrieben (ber. feine ſchlau und liſtig erfundenen Watwarfe 
- oder Einfälle eben fo ausführt) ift finnverwandt abgefeimt(f. FeimS. 105} aller 
fhlimmen Schreihe voll. — O fe. iſt eine ‚abgefeimte Bubin. sale, 

Maria Stuart 4, 5. _ - 

Anm. -Die Participien geflatten noch andere Bufammenfebungen, 1 .®. Mit 
find ein handeltreibend Boll. Schiller, Jungfrau v. O. 8, 3. Auch. was der 
Dichter ſang, ſehnſuchtgetrieben. Uhland, Vorſchlag. 

Treiber (ahd. tribäri): Ab —, An—, Ein—, Bertreiber; 
Treiberei; Treibung: Ab —, An—, Aus, Vertreibung z treib⸗ 
lich. — Ich ſtand bei meinem Eſel vor der Thür, wie einer, der koſt⸗ 
bare Waaren abgeladen hat und wieder ein eben ſo armer Treiber 
iſt als vorher. Göthe, Meiſters Wanderji 1, 2. Die edle Trei- 


berin, Troͤſterin, Hoffnung! Göthe. Ein flofger Menfhentrei- 


ber. voß, Junker Kord 138. Lux ſchrieb ein- jehr gemäßigtes Blatt 
für Cordav, ein zweites gegen die Bertreiber der Republikaner. J. 
Paul, Die Rollen werden (in Heinen Städten). zwar ſchlechter ge⸗ 
ſpielt, und Klatſcherei und Treiberei find dann freilich die Spring» 
federn der größten Begebenheiten. Zimmermann. Geit Tarquind Ber- 
treibung. Shakſpeare, Coriolan 5, 4. Durd) unwidertreibliche 
Argumenta. Simpliciſſimus 3, 5. 


Treibacker, —aft, —blatt, —bogen; —bolgen, vrief, punzen, 
—eiſen, —erz, —farbe, —faß, —fäuſtel, —garn, —hammer, — haus⸗ 


gewächs, —hanspflanze, —hauswärme, —herd, —herr, —holz, —hut, 


—hütte, —jagd; —keil, — litt, —korn, —fraut, —kunſt, —lauge, 
—leute, —ling, —lohn, — mittel, — musfel, —ofen, —pech, — pferd 
—puler, —tad, —ſand, dacht, —fcheibe, —ſchwefel, —fegel, 
—ſtange, —ſtock, — ſtoß, —weg, — werk, —zeug u. a.; Abtreibear- 
beit, "hier, her, Bu —mittel, —torf; Abtreiberlohn, Ab⸗ 
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treibungsmittel, — : Gewächshäufer und Treibebeete. Göthe, 
Wahlv. 1,1. Dur fchwimmendes Treibeis. . Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 10. Die bloße Erziehung ift das Treibhaus und der 
Treibiherben. J. Paul. Dann iſt e8 doch nur Treibhaus- 
frucht. Ewald. So: ihwäht man die Natur durch Treibhaus— 
fünfte. Benzel-Sternau., Zreibjagen im tiefiten Schnee... wurde 
veranftgltet.. Göthe, Wahlv. 2, 5. So hänge ich. über den Loh⸗ und 
Treiblaften meine Blüten. 3. Paul, Hefperus 1. Aus. dem Feld- 
best des Landes in den Loh- und Treibfübel der Stadt.. J. Paul, 
. itan : RE - on. oo. nt 
Zeitvertreib (nhd. Bildung, ähnlich dem mhd. leitvertrip, leit- 
yertreip) das, was gethän wird. oder dazu dient, Damit nur die Zeit 
eben vorübergebe. — Doch du wart mir Zeitvertreib, goldne 
Phantaſie. Göthe, der neue Amadis. Eine Gefellichaft, die zu den 
allgemeinſten und fohalften Zeitvertreiben greifen muß. Göthe, 
Meifters Lebrf. 6. Spielt ein Geift mit meinen Jugendzeitver=. 
treiben? Herder. Ihr Lieblingszeitvertreib erregt ihr lange . 
Weile. "Wieland. - on . 
Kurzweil (bie, minder gut oberb. das, f. Langweile ©. 337) das, 
was oder womit man die Seit vergänglich und unmerflih dahingehen macht. 
Unterhaltung (f. Halten) das gefellfchaftliche Hin- und Herreden zwifchen 
Perfonen; die Handlung, fo zu befhäftigen, wie es der Andre gerne hat, da⸗ 
mit ihm die Zeit ohne Beſchwerde verftreicht; das, was fo befchäftigt, damit 
"pie Zeit, ohne zu befchwerei, verſtreicht. — Scherzt nicht, o Herr! mit diefen 
armen Leuten! Ihre feht fie bleich und zitternd flehn, fo wenig find ſie Kurz- 
weils gewohnt aus Eurem Munde. Schiller, Tell 8, 3. Taufend fihöne 
Sachen, die Kindern, wie fie war, bei Tage Kurzweil machen. Wieland, 
(E83 gibt) eine fehr angenehme Unterhaltung. . Göthe, Briefwechfel mit 
Schiller 3, 299. J 


Treiben (das), das einer feſten Beſtimmung gemäße Fortbewegt⸗ 
werden oder Fortbewegtſein zu oder in etwas; das beſtimmende Be— 
wegen. Das Getreibe bed. das Treiben als Handlung oder Thätig⸗ 
keit collectiv gedacht, d. h. in einem Sammelbegriff. Das Getriebe 
— ein Ding, welches vermittelſt Vorrichtung in einander greifend um- 
getrieben wird; das einer feſten Beſtimmung gemäße Fortbewegtwerden 
oder ortbewegtfein zu oder in etwas als Sammelbegriff eines zuſam⸗ 
menhängenden, in- einander greifenden Wirkens, gleichſam eines Xrieb- 
werfes. — Das Treiben und Buhlen nad Beifall, Kojegarten, 
Das ‚Erdetreiben, wies auch fei, tft immer doch nur- Bladerei. 
Göthe, Fauft 2,.171. Wer lange auf einer Univerfität lebte, und 
das Getreide der Wiflenichaften mit nnfab. Göthe, Windelmann, 3, 
Drüdt er den Ring des Mittelfingers, fo richtet ſich die Geftalt unter 
dem Rollen des innen Getriebes auf. 3. Paul, Zitmd. 
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Trieb (mhd. trip ſ. S. 818) 1) der Zuſtand, da man- freibet, 
d. h. getrieben wird; 2) die Handlung, da man treibet, die auf eine” 
Fortbewegung hin beftimmend wirkende Kraft; 3) die wirkende Urfache 
in der Seele, wodurch fie zu einer. gewifien Richtung nad; einem Ge— 
genjtande hin beftimmt, und zwar eine unwillkürliche, auf etwas hin 
bewegende Neußerung der in einem lebenden Körper liegenden Kraft; - 
4) (mehr in: der Volksſprache) Ort, wohin bas Vieh getrieben wird, 
(Trift) und Gefamnitheit des Viehes. — Mächtig iſt der Trieb des 
Baterlandes! Schiller, Tel 5, 1. Da des Muthes freier Trieb zur 
fühnen That mich zog. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 4. - Entdede 
Sylvien die Neigung deiner Triebe. Gellert. Nächt it in unfern 
Trieb der gleißend Wolf gefallen. Uhland, Schlacht bei Döffingen. 
| Inſtinkt (lat. instinctus v. instinguere — anteizen) der: mit dem 
eigenthümlichen Dafein eines thierifchen Weſens gerachte, bewußtlos geäußerte 
Trieb, der Nafurtrieb. Neigung If. neigen. S. 130) die einer Berfon 
zur Gewohnheit geiwordene und als Regel dienende Seelenbeftimmung auf reinen 
(im Guten vder im Böfen angenehm vorgeftellten) Gegenitand hin Hang 
(1. HBangen) die der Vorftellung des Gegenſtandes hingegebene Neigung. — 
Es geht den angenommenen Gewohnheiten, Inflineten und Begierden nad. 
Herder, von den Schulen als Werkftätten des Geiſtes Gottes. J 
Ab—, An—, Be—, Um-—, Vertrieb u. a., wie aus nachfol⸗ 
genden Beiſpielen erhellt. — Aus eigenem Antrieb. Göthe, Leben 
2. B. Der früher eingeleitete, aber unterbrochene Betrieb. Daſ. 3.8. 
Auch in unſer Haus brachte die Lebendigkeit dieſes Mannes einen 
geöbern Muſikbetrieb. Dal. 4: B. Seine dringenden Anregungen 
wachten mein ruhiges künſtleriſch beichaulicdes Weſen m Umtrieb, 
Dal. 14. B Wo Spinner und Weber ... einen großen Vertrieb 
gefuchter Waaren ins Ausland vorbereitete. Göthe, Meijters Banden) 
3, 9. Die Bogner Meſſe bewirkte einen ſtarken Seidenvertrieb, 
Göthe, ital. Reiſe Trient 11. Sept. 1786. Iſt Beßrungstrieb 
uns zugejellt? Göthe, die Weifen und die Leute. Ein allgemein ver- 
ändernder Bewegungstrieb. Geilt d. Journale. Ein: Blatt fehreis: 
ben vegt den Bildungstrieb lebendiger auf, als ein Buch Tefen. 
3. Paul. Gleich allmächtig wie dort in der todten Schöpfung eiv’gem 
Federtrieb. Schiller. Kannſt du des Herzens Flammentrieb nicht 
dämpfen. Schiller, der Kampf. "Sie waren beide jung, und bei dem 
Freundſchaftstriebe entpfanden fe zugleich die Stärke gleicher Liebe. 
Gellert. Fühlt ihr feine Frühlingstriebe? Uz. Deßwegen ic) der 
Abendafche heil’gen San entbtöben früh zu neuem Gluthtrieb aufge- 
facht. Göthe, Pandora. Dies ifein Grundtrieb in der Seele. Gedicke. 
Bor dem geringften thierifchen Handwerkstrieb bis zur höchften 
Ausübung der geiftigen Kunſt. Göthe, Meifters Lehri. 8, 5. Seine 
harten Holztriebe 3. Paul, Hefperus 17. So war der fromme 
Greis, vor dem mit- Kindestrieben Amanda niederfiel. Wieland, 
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Oberon. Dort glauben wir mehr‘ NRaturtrieb ... zu erblicken. 
Götbe, Leben 12.3. Ein ſchwerer Schlaftrieb liegt wie Blei auf 
mir. Shakeſpeare, Macbeth 1,2. Wo :ein holder Wonnetanmel fpielt 
in alle Seelentriebe. Platen, verhängnißvolte Gabel 5. Der Tod 
vernichtet nur die Sinnentriebe,. Cotlin. Die jchlimmften Yufälle 
hat der Zahntrieb gemacht. Schiller, Briefwechfel mit Göthe 3, 63. 
Anmwandelt mich Muth und Zerftärungstrieb. Plate, Die ver- 
hängnißvolle Gabel 2. _ Ä oo 
Triebartig, — hammer, —Edrner, — kraft; —Ios, — maß, — fund, 
— ſtahl u. A. Abtriebsreht, — Schlag. — Die eigentlihen Trieb=. 
federn des irdijchen Lebens. Göthe, Leben 13. B. Man tft ſelten 
nah 60 Jahren noch ein triebmäßiger Borgreifer.. Lichtenberg, 
Nachtrag zu den Beobacht. über den Menfchen Daß ich ihn nicht 
als Triebrad in den Mechanismus irgend einer Novelle mit einge= 
fügt habe. Göthe, Leben 16. B. Wenn dieje triebvolle mit Blut 
und Frucht prangende Urfprache (die deutiche), Voß. Daß der Mond 
zum "ordentlichen. Triebwerke der Flut und Ebbe zu rechnen jet. 
Popowitſch. Unſere zur Ordnung gewöhnten Kräfte "wirken trieb- 
werfmäßig. 'Bampe .- Fa — 
Triebſam, betriedfam, mit feinen Synonymen ſ. ©. 668. — 
Die der Mann im triebfamen Garten gejammelt. Voß, Dvids - 
Metam. 8, 644. Die betriebfame Gegend gab einen berubigenden 
Anblick. Göthe, Leben 14. B. So fieß ich es an einer heimlichen 
Betriebſamkeit nicht fehlen. . Daſ. 2. DB. Ä — 
Triebel (mhd. tribel) ein Werkzeug zum Treiben; ein kurzer Ste⸗ 
cken, auf ‚deflen Ende in einem Knabenſpiel ein Steden oder Prügel 
gefchlagen wird, um ihn in die Luft zu prellen; in der Schweiz auf) 
Mengſel von Kraut. und Rüben als Futter für die Schweine, und 
von Kleie und Waffer als Futter für die Hühner. Triebeln das 
genannte ‚Spiel jpielen. — Daß fle. (die Zlöhe) Die Weiher verrieblen 
und vertriebelen mögen: Simpliciifim 3, 6:  .- 
Trift (mhd. trift) 1) der Zuftand, da ein Körper getrieben wird; 
2) dasjenige, was treibt (in beiden Bed., beſonders im Niederd.. ge= 
bräuchlich); 3) dasjenige, was getrieben wird, Herde; 4) Land, wor= 
auf das Bieh, befonderd als Herde, getrieben wird, um ſich da Futter 
zu fuchen oder Weide zu "haben; im Beföndern das zur Weide die- 
nende Brachfeld, 5) das Recht, fein Vieh über des Andern Grund 
und Boden auf die Weide, wie auch, es auf des Andern Brachfelder 
zur Weide zu treiben. Davon triftig — treibend, unterſchieden von 
trifrig = treffend ©. 57. — Die Zrift fchönvließiger Böde hur⸗ 
tig ind. Schiff. einwerfend. Voß, Odyſſee 9, 469. Lebt wohl ihr 
Berge, ihr geliebten Triften! Schiller, Jungfrau v. DO. Prof: 4. — 
Gelangt' ich zu der Alpentrift. Schiller, Tel 2,2. Wer Hätte fich 
auf meiner Schäfertrift-zu mir gefellt? Schiller, Jungfrau v. DO. 2%, 10. 
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Wieſe (f. S..536) Grasland, belonders gehegtes, zur Benutzung. — 
Anger (ahd. angar, mbb, anger, .agj. inge, altn. engi; engl. ing, daͤn. 
eng) früher gepflügtes wie ungepflügtes Bauland; dann Grundſtück, das vom 
Befiger nach Belieben zu Grasland oder als Ader, zu Gehölz etc. benugt 
wird; vornehmlich wildgrünes Grasland meiſt geringesen Umfangs, ſei es zum- 
Mihen oder Abweiden. Weide (ahd. weida, mhd. weide, altn. veidi, veidr, 
ſ. Weidmann S. 37) futtertragendes Land zum Abfreſſen für bie Thiere 
im Freien, ſei es nun gras⸗ ober überhaupt Fräuferbewachfenes Land, Aue 
(ahd. awa, pwa,' ouwa, mhd. ouwe;'agf. ewe?, verwandf mit. goth. ahva, 
ahd. aha, lat. aqua — Waſſer) Flußinſel; wäfleriger Grund, niebriget Grund 
‘an und mit Slüffen; guter weidereicher Wiefengrund; fruchtbare, gewächsreiche 

- Bandesfläde. Matte (ahd. der mato, mb. ver mate, älternhb. die,matte, 
vielleicht mit ahd. mahan, mhd. mejen — mähen, lat. metere — ernten 
verwandt) Graslaud von reichem erfrenlihem Aufwucdfe Alpe (S. 907) 

iſt fowol der hohe Berg, als auch die Bergwaide. — Wenn nicht an ihrem 
‚(der Berge) Fuß eine unendliche Folge von Wieſen und Matten ... ſich 
erſtreckte. Böthe, Leben 10. B. War mit Rofen bedeckt ein weiter grünenver - 
« Anger vor dem. Dorfe. Göthe, Hermann und Dorothea &, 153. ‚Auf ben 
Bergen gibt es einige Weide, auch auf ben Aeckern, da ein Drittel ale Brache 
liegen bleibt. Göthe, Sicilien. Und als er auf feinem flattlichen Roß in eine 
Au kommt geritten. Schiller, Graf von Habsburg. 


Teiftfrei, —geld,. —gerenhtigkeit, —recht, —ſſchafer, —ftein; 
Abtrift. — Um auf einem großen Triftraum ‚eine Menge Men⸗ 
ſchen verſchiedentlichſt und zweckmaͤßig zu beichäftigen und zu erkuſtigen. 
Goͤthe, Meiſters Wandetj. 1 8. 


| ‚Meiden. = u 
\ | (Wurzel, mid.) . 


Meide, mied, gemieden, meiden (ahd. midu, meit, mitu- 
mes, mitaner, midan; mbd. mide, meit, miten, gemiten, "miden; 
agſ. midhan = verborgen fein; altn. mida — bewegen, meida — 
verlegen) nah Schwend mit dem Grundbegriff „Bewegung“, nach 
Weigand (nach dem ahd. midan) wol richtiger verbergen, verborgen 
halten; nhd. ſich entfernt von / etwas halten, entfernt von etwas b ei⸗ 
ben, um nicht in ſeine Gegenwart zu kommen - Bermeiden, ift nach— 
drüdlicher. — Wer miede nicht, wenn er’s. umgehen fann, das 
Aeußerſte! Schiller, Wallenfteins Tod 2, 2. Der Ruhe Glüd und 
ihre reinen Freuden ſind mir entflohn, auf immer mich zu meiden. 
Ungenannter in Schiller's Muſenalmanach v. 1789. Waren fie faſt 
einſtimmig der Meinung, daß man das Uebel vermeiden umd am. 
Orte bleiben, oder ihm en, und einen andern Weg erwählen 
müſſe. Goͤthe, Meiſters serie 4 | 


* 
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Fliehen (f. d.) ſich beſtreben, hei etwas nicht gegenwärtig zu fein, indem 
man fich eiligſt hinwegbegibt, beſonders aus Furcht etc. vor einem Hebel; 
fich überhaupt Hinwegbegeben, um nicht in der Gegenwart von etwas zu fein, 
Umgehen (ſ gehen) fich in Beziehung” auf etwas ausbiegend vorüberhin - 
. beivegen, um es nicht zii. berühiten, ober anch nur fill zur. Seite vorüber zu 
kommen — Da faßt ein namenloſes Sehnen‘ des Jünglings Herz, er irrt 
- allein, aus feinem Augen brechen Thränen, er flieht der Brüder wilven Reih'n. 
Schiller, Glocke. DE a 
Vermeidung (abd: midunga); ver, unvermeidbarz ver—, 
unvermeidlich. — Durd) weifere Meidung. Klopftod,.der jetzige 
Krieg. So ift Verwirrung amd Ungerechtigkeit unvermeidlich, 
. Göthe, Götz v. B. J1. 


Anm. Mehrere zu meiden gehörige Bildungen find im Laufe der Zeit außer 
Gebrauch gefommen, z. B. guth. gamäids — mangelhaft, ſchwach, ahd. kimeit 
‚= leer, thörigt, mbb. gemeit — heiter, indem der Begriff von eitel, leer in ‚den 
von heiter, lebensfroh übergieng. . 


Scheiden.) B 
U "Wurzel skeid, skid. 77 
EScheide, ſchied, geſchieden, ſcheiden (ahd. skeidu, skiad, 
skiadumes,. skeidaner, skeidan; mhd. scheide, schiet, schieden, 
gescheiden, scheiden; goth. skaidan, agf. scädan, altj. skedan, . 
altfrief. sketha, engl. sched; vgl. Tat. scindo, Seidi, gr. oyllv — 
‚ fpalten, trennen 1). außer Verbindung mit einander fein, außer Ber: 
bindung mit Andern treten oder kommen; 2) außer inniger Verbin 
dung mit Andern fommen machen, in Beziehung ‘einer innigen Ber- 
bindung von einander kommen machen (ahd. ſchwach skeidän); .3) 
fi fcheiden, fowohl von neben einander befindlichen, als auch von 
unter: einander gemifchten ‘Dingen, da die gleichartigen Theile ſich ver- 
einigen und vereinigt ſich von den’ umgfeichartigen abfondern. — Daß 
ich heute von meinem Glüde fheiden muß. Schiller, Piccolomini 
3,3 Das Alte, das Würd’ge fcheidet, andre Zeiten kommen. 
" Schiller, Tel 2, 1. Wenn du gefchieden (geftorben) bift, wirft du 
begraben. A. Tieherning. Das Los ſcheidet zwifchen den Mechtigen. 
Luther, Bibelüberf. Sprichw.. 18; 18. Ermordet liegt mir der geliebte 
Sohn, und von dem Lebenden ſcheid' ich mich ſelbſt. Schiller, B. 
v. M. Feindlih fcheiden die Wege fih. Schiller, Wallenfteins 
Tod 2, 2. Da foheidet Jacob die lemmer. Luther, Bibelüberf. 
1. Moſ. 30, 4. Da ſcheidet Gott das Licht vom Finſternis. 
Dai. 1. Mo. 1,4 © on Ä 
1), Diefes Berbum hatte ahr. und mhb. eine andere Ablautsform,; die von 


heißen, woraus fi, der Wechfel vom — ſcheid und — ſchied erklärt. Das 
ahd. scitön, mhd. schiten =frennen, fcheiden weifen auf ein rein ablautendes guth. 


3 


skeidan hin, woraus das reduplicierende skäidan ſich gebilbet. 
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‚rennen (ahd. trennjan, mho. trennen)- allg, ein’ Bei⸗ oder Inein⸗ 
anderſein aufhören oder unſtatthaft machen. Abtrennen = von etwas 
trennen mit dem Gedanken, daß das Getrennte von dem Gegenſtande ſeiner 
Verbindung entfernt ſei. Sondern (ahd. suntaron, mhb. sundern, aaf. 
sundrian, altı. sundra, von goth. sundro, ahd. santar, mhb. sunder, agſ. 
sunder, alta. sundr — getrennt, für fich abgeſchloſſen von Andern; nach 
Weigand vielleicht zufammenhängend mit goth. sunja — Wahrheit, nach 
Wackernagel eine Comparativbildung zu lat. sine — vhne) für ſich allein, 
völlig abgeſchloſſen ſein machen von Anderm, zumal wenn im Gegenſatz ein 
Zufammenfein pder Ineinsnehmen mit dieſem Andern Statt haben Fönnte. 
‚Abfondern = masıen, daß etwas aus dem Zuſammenſein mit Andern von 

dieſem für ſich allein, für ſich abgeſchloffen kommt und entfernt iſt. — Cin 
freundlich Gaſtrecht walte von dir zu uns: ſo find wir nicht auf ewig ge⸗ 
trennt und abgeſchieden. Gothe, Iphigenie 5, 6. Mur wer die Sehn⸗ 
ſucht kennt, weiß, was. ich leide! Allein und äbgetrenut von aller Freude, 
ſeh' ich ans Firmament nad jebex Beite. Goͤthe, Mignon, Bildniſſe ... anf 
die Wand neben einander in gewiſſer Ordnung aufgeklebt, durch "farbige Säume 
und Zwiſchenräume geſondert. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 9. Der be⸗ 
deutende Menſch, den man ſich ohne Umgebung nicht denken kann, tritt einzeln 
abgefondert heraus , und. Reli fih vor uns wie vor einem Spiegel. 
Daſ. 1, 7. . ‚ 
Anm. Die frühere Ablautsform Hat ſich lange falten, wie nachfolgente 
— darthun: Ste muogen nit geſcheiden werben. A. v. Eyb (15. Jahrh.). 
Ich hab vernommen, ewere gemahel von diſer welt geſcheiden ſein. Hugo, Rhe⸗ 
torica Tübingen 1528° BI. 45b. Bnfer verfiheidener (geflorhener) abt. Fi⸗ 
fhart, Gargantua ©. 488. Als Pieyfter Gobelin abgeſchiden. Daf. 286. 
Sie fheideten von dem Wein das Wafler. Daf. 383. Opitz (J 1639), haf ges 
ſcheiden a öfter) geſchieden. Ob ſie —— ſei'n von Meer 
und Ländern. Wücdert, geſ. Geb. 1, 215. . 


 QUb—, aus—, be—, berbe—, vorbe—. dahin —, ent — (©. 
578), bin—,. binweg—, unter—, ver —, wegfcheiden bedürfeit 
feiner weitern Erklärung. — Auch ſchied fie aus dem. Land. der Hoff- 
nung ab. Göthe, Sphigenie 3, 1. Wie den ‚Schatten des abge- 
Ihiednen Freundes. Dai. & hofft’ ich denn vergebens, hier ver⸗ 
wahrt, von meines Haufes Schickſal abgeſchieden, dereinſt mit reiner 
Hand, und reinem Herzen Die ſchwer befleckte Wohnung zu entſühnen. 
Daf. 4, 5. Ich wünſche, daß der Juli unſere Wünſche und Zwecke 
beſſer befriedigen möge als ger abjpeidende Monat. Göthe, Brief: 
wechfel mit Schiller 5, 96. Sn eines Gartens: abgeſchieden er 
‚Stile. Schiller, B. v. M. Es (das Salz) ſchied fich leicht wieder 
aus. Göthe, Leben 8. B. Wer einmal (in die Geſellſchaft) einge- 
freten. war, fchied nicht Teicht: wieder aus. Henke. Dich anzuloden, 
zeigt man dir die Braut, doch Deiner Unſchuld iſt fie nicht * chie⸗ 
den. Schiller, Tell 2, 1. Manches beſchied ſeitdem der Allmächtige. 
Voß, Luije 1, 389. Bef heid (erkläre) uns das MWortipiel: Friſch. 
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Keiner beſcheidet ſich gern mit dem Theile, der ihm gebühret. 
Göthe, vier Jahreszeiten 76. Zudem Congreß ... war auch Leuch- 
fenting befhieden. Göthe, Leben 13. B. ‚Weiber, die reich find, 
verſchwenden an Pu und Spiel und beſcheiden (belehren) den 
Mann, Daß es ihm- nichts koſtet. Villaume. "Allein, wer beicheidet 
fich nicht gern, daß reine. Bemerkungen ſeltner ſind, ald man glaubt? 
Göthe, Einleitung zu den Propyläen Wer weiß fih zu befheiden 
terinnern) nur einer- grimmen That. Opitz. Komm du Richter aller 
Heyden, auf deffen- Macht: wir und befcheiden (verlaſſen). Opiß. 
Die Töchter bab’ ich ale herbeſchieden. Göthe, Fauſt 2, 162. 
Er ſoll wiflen, ‚warum ex ihn erſt bärtig vorbejchieden . 3. Paul, 
Titan 1. Schied er dahin in Unmuth gegen mich? Schiller, Tell 
4,2. Es ift vieles wahr, was ſich ‚nicht berechnen läßt, ſo wie ſehr 
vieles, was fih nicht bis. zum entſchiedenen Experiment bringen 
läaäßt. Göthe, aus Makariens Archiv. Der vom Jüngling hier ‚den 
Greis entſcheiden (untericheiden) kann? Weichmann, Poeſie der 
Niederfachfen 2, 191, Gluck vnd vngluck fol jre freundichafft nicht 
entſcheyden (ſcheiden). 3. Agricola, Sprihw. 77. Auch iſt es 
löblich, daß an die edlen Hingeſchiedenen von Zeit zu Zeit erin— 
nert werde. Tiedge. Er ſchied rein hinweg. Schiller, Braut v. M. 
Der Mann, der Männer unterſcheidet, kennt und rühmt did, hoch! 
- Göthe, Taffo 1, 4. Die Weisheit des Herrn hat fie. (die Zage) fo 
unter fcheiden. Luther, Bibelüberf. Sirach 43, 8. Drum hab’ ich 
euch, ihr wißt's, auch ehrenvoll ſtets unterichieden in der Heeres— 
woge. Schiller, Wallenſteins Zod 3, 15. Sehn wir.nidht aus wie 
aus einem Spahn?... Wer hat uns jo zufammengefchmtiedet,- Daß ihr. 
uns nimmer unterfchiedet? Schiller, Wallenfteind Lager 11. Geht, 
Kinder, wie. ein Wütherih-verfcheidet! Schiller, Tell 4, 8. Ain 
ſach, Die verricht vnd verſchaiden Centichieden) iſt. Schmeller 3, 
323. Sach, die verricht und verſchiden iſt. Daſ. 3, 324. Dann 
in der Dämmerung. ſcheidet er weg. Voß, Ilias 17, 664. 
- Anm. Auventinus (Chronif 1580 BI. 220). fügt auch: Holland vmbſcheidt 
ter. Rhein, wie ein Inſel. — In participiales Zufammenfegung fagt Klopſtock: 
Nachdem fie aufftteg ober ſank die [hidfalentfcheidende Wagfchal! 

. Scheide fahd.” seeida, mhd. scheide, agſ. scedhe, 'scaedh, 
sradh, altſ. sk&dia, skeidir, engl. sheath, ſchwed. scida) eig. Hand⸗ 
fung des Scheidens; dann 1) der Ort, wo- fi) Dinge von einander 
icheiden; 2) einDing, wodurd eine Suche von den übrigen geichieden 
wird; dadurch, daß e8 die Sache in feinen hohlen Raum aufnimmt.t) 
Scheidig (ahd. sceitic) ift veraltet. — Sondern wie zween Land⸗ 
männer die Gränz’ einander beftreiten, jeder ein Maß in der Hand, 
auf gemeinfamer Scheide des: Feldes. , Voß, Ilias 12, 421. Auf 


1) Weigand Nr. 752 leitet Scheide in der 2 Beh. von einer Wurzel, die 
mit fanffe. tschhid —- bedecken übereinfimmt, ich. zweifle, ob mit Recht. 
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der Scheide von Holland und England wohnend. Göthe, Campagne 
in Frankreich. Münſter Nobr. Scheide des Tages und der Nacht, 
ein Dämmerndes Zwielicht. Voß. Da ſie uff die wegfheid kam. 
H. Sachs⸗, St. Peter mit der Geiß. — Eine jchmal vorgerüdte 
Bergſcheide nahm und auf m ihre Feljenfchatten. Meyer. Sie ftand 
an der Grenzſcheide ihrer Befonnenheit. Benzel - Sternau. Das 
(Meer) Gott zur Länderſcheide zwilchen euch und und geiegt. 
Schiller, Jungfrau v. O. 2, 7. Wenn es diesmal die Eigenfchäften 
einer Wetterſcheide hat. Göthe, Briefm. mit Schiller 2, 160. — 
Hält feiner Krieger Schwert noch in der Scheide, Shiler, Jungfrau 
v. O. 1, 1. Langſcheidig. Fiſchart, Gargantua S. 203. 

Strenge (Gränze, im 16. Jahrh, häufig Gränige, mhd. noch uners 
hört, vielleicht aus dem flav. krajina, gräniza) bey. allg. Pas, wo die Größe 
eines Dinges aufhört, auch von Unräumlichem. Der alte deutſche Auadruck 

für Grenze {ft die Marf(guth.marka, ahd.marahha, maracha, marha, marcha, 
marca, marka, mbb. marke, agf. möarc, altn.mark, engl.mark, ſchwed. mũrke, 
ital. marca, franz. marche‘; vgl. lat. margo = Rand ſ. S. 488) zuuächft Zeichen, !) 
. daniı, die feſte, räumlich bezeidjnete Grenze; feſte Beſtimmung der äußerſten 
. Punkte eines Dinges, wie weit es reiche; bildlich auch vom Zeitlichen gebraucht. 
Schranke (mhd. der, die schranke, Fechterausdrück, Schranke, als Hinderniß 
gelegtes Querholz; ahd. sorane, mhd. schranc, altn. skrök — Betrug, Er⸗ 
dichtung; von, agſ. scrincan — ſich zuſammenziehen, tranſitiv screncan, 
ahd. screncjan, mhdb. schrenken = (be)ſchraänken, verfchränfen) bie 
-jenige Grenze, durch welche die weitere Ausdehnung eines Dinges, fein. Grd- 
ßerwerden gehinvert- wird; allg. nicht zu überfchreitende Grenze, —  Sutteral 
= (von mittellat. foderellus, dies von fodrus — Futter) die hohle Außenheflei- 
bung eines Dinges, fie mag eine Form haben, welche fie will, — So fehr id 
weiß, wie leicht dein raſcher Geiſt von einer Grenze zu der andern ſchwankt. 
Göthe. (Er) flieht an den Marken bes Iangverheißenen - Landes. Pyrker, 
Mofes 3. Hier ſteh' ich an den Marken meiner Tage. Tb. Körner. Laßt 
uns in unfern Schranfen bleiben, Lords! Schiller, Maria Stuart 2, 4. 
- Sa wohl (fann die Welt fuld) Kleinod kaufen), und ein Futteral bazı. 
EShakeſpeare, viel’ Larmen um nichts 1, 1. 


Scheid (mhd. der scheit — Chiſheidung iſt' nur noch in. einigen 
Zufammenfegungen, jedoch mit verſchiedenem Geſchlecht (der, Die), ge⸗ 
braͤuchlich: Beſcheid (S. 43. 82), Eutſcheid (gebraͤuchlicher Ent- 
f heidung), Geſcheid (Eingeweide des Wildes, Ende am Hirſch- 
geweih, Mag), Halbſcheid, Hinfcheid; in andern ift allmälich ſchied 
eingetreten: Abfchied (S; 82) davon verabf Hieden; Unterſchied. — 


— 


1) Damlt läßt ſich vereinigen, was Grimm’ (d. Myth. 2 A. ©. 60) faat: 
„Welchen tiefen einfluß das waidleben von jeher auf: alle verhältniffe unfers volkes 
hatte, bewähren die markgenofienfchaften, und marka, das wort, nach dem fie ben 
namen. führen, bezeichnete erſt wald und dann auch grenze.” 
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Da können au die Befcheide der Kammer auf Gnaden und Holz- 
fahen zur Sprache kommen. J. Paul, Hefperus 12. hr Dank für 
feinen Konfiftorialbefcheid. J. Paul; Siebenfäs 4. Erkläre den 
Götterbeſcheid. Voß, Ilias 1, 85. Jetzt wahret, Männer, eure 
Würde, fteht auf zu männlihem Entſcheid. Uhland, den -Landftän- 
den zum Chriſtophsſtag. Es hatte diefer muntere- Mann eine fleine 
Sammlung ſolcher Salomonifhen Entfheidungen gemadt. Göthe, 
Leben 3. B. An dem Tag der green Entfheidung. .Klopftod, 
Meſſias 10, 872. Es fol für einen jagbaren Hirſch gehalten werden, 
‚der an dem Gewicht acht Geſcheiden hat.- Gejaidsordn. v. 1616. 
In ihrem großen Schmerz und Wittwenleid, worein der blutge Hinz 
jcheid ihres Herrn die Königin verſetzt. Schiller, Tell 5, 1. (Indem 
ih nun-aber Windelmanns Abfcheiden gränzenlos beflagte. Göthe, 
- Xeben 8. 3.) Laß mein Aug’ den Abfchied. fagen, den mein Mund 
nicht nehmen kann. Göthe, der Abſchied. Papſt Clemens hatte in— 
deffen.. .. die fünf Compagnien ... wieder vetabſchiedet. Göthe, 
Benvenuto Gelini 2, 7. Gewöhnlich wehre fich der Menſch, jo. lange 
als er kann, den Thoren, den er im Bufen hegt, zu verabfchieden. 
Göthe, Meifters Lehr. 2, 2. Daß du uns underfhaid (Rechen⸗ 
fhafty‘ gebeft, warum du Die (grobe) red gethan habeſt. Ehr. in Zreib. 
Samml, 1, 91. Der. ganze Unterſchied ift in den Röden. Schiller, 
Wallenfteins Lager 6. | BEE nn 

Scheider (mhd. scheidzere): Ab-, Be⸗, Entſcheider; Schei- 
bung. (ahd. scidunga, mhd. schidunge, seheidunge): Ab-, Aus, 
Ber, Ente, Unterſcheidung; geicheid (ſ. S. 772), Gefcheidigkeit; 
beicheiden (S. 770), Befcheidenbeit, bejcheidentlih; Abgefchieden- 
beit; entichieden (S. 888), Entfchiedenheit; verfchieden, verfchie- 

dentlich, Berfchiedenbeit; ſchiedlich (mhd. scheidenliche = getrennt); 
unter; verjchiedlich. — Und wo bleibt ihr (der Sonne ımd des Mondes) 
Lauf, ihre große Bewegung oben in den Wüſten der Himmelsräume, da⸗ 
Durch fie Scheiden des Tages und der Nacht werden? Herder. Lieg' und 
ruh', ſo dachte bei feinem Leichnam Johannes, bis an jenen gefürchteten 
Zag, den großen Entfcheider Klopftod, Meiflas 11, 1517. — 
Die Scheidung fchmerzte Wilhelmen tief, Göthe, Meifters Lehrj. 
5, 15. Aus der ſchidung gen (fi dem richterlichen Ausfpruch nicht 
unterwerfen). Mon. koica 9, 213. Am mittwochen nach unfer lieben 
Frauentag wer Schidung (Maris Himmelfshrt). Krenner, Zandtagsh. 
5, 66. Ob das Selgeröt auf den Tab unfer Schidunge Lauf 
unſern Sterbetag) begangen.nicht machte werden. Mon. boica 7, 169 
v. J. 1334: Die alte königin brunhild ein liſtig befcheiden (ver- 
nünftig) weib. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 271. Zu feinen be⸗ 
fheidenen Zaren kommen (mündig werden). Kremer, Landtagah. 
1, .118. 36 trat zu ihm befheidentkich und ſprach. Schiller, 
Tell 3, 1. Darf man, ohne Unbejhheidenheit, fragen, was der 
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Streit war? Shakefpeare, Eymbeline 1, 5. — Was auch follte fonft 
der Treffliche vornehmen hier in diefer Abgeſchiedenheit? Paten, 
tom. Dedipus. 1. Unter allen Fächern Der antiquarifchen Kiteratur 
ift für feins fa wenig gefchehen, als für das gothtiche, wiewol vielleicht, 
der hiftorifchen Entſchie denheit feines Alterthums nad, das merf- 
würdigfte unter allen. Gräter. Sie drücken etwas Anderes.aus, aber 
nicht etwas Verſchiedenes. Leifing, Hamburg. Dramaturgie 27. 
(Nathan:) Sch wei... ., daß alle Kinder gute Menſchen tragen. 
(Tempelherr:) Mit Unterfhied doch boffentih? (Nathan:) Ja 
wohl; an Farb’, an Kleidung, an Geſtalt verſchieden. (Tempel- 
herr:) Auch bier bald mehr, bald’ weniger, als dort. (Nathan:) Mit 
diefem Unterſchied iſt's nicht -weit her. Zeifing, Nathan d. W. 2,5. 
Um auf einem großem Triftraum eine Menge Menfchen verſchie— 
dentlichſt und gleichmäßig zu Beichäftigen und zu erluftigen. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 8 Weld eine ungeheure Menge von Ber- 
Ichtedenheiten faflet das Wort Nation. Herder. Ein Genie, welches 
fi) einen fo verfhiedenartigen Stoff jo ganz aneignen konnte. 
Ebeling.” Durch Zuſammenſetzung verf —8 arbiger Federn. 
J. Paul, Verſchiedenformige Wörter. Molke. Mit der Ge— 
ſellſchaft fridlich und ſchidlich (verträglich) leben. Wagenſeil, de 
Norimb. 547. Schidliche Raͤthe beordert zur Ausſcheidung und 
Vertheilung einer Verlaſſenſchaft. Kremer, Lundtgsh. 17, 220. So 
hätten wir denn ganz friedlich und ſchiedlich durch Die Welt fchleichen 
können. Thümmel Wenn fie niht unterſchiedliche ſtimme won 
fih gebe. Luther, Bibelüberf. 1. Kor. 14, 5. “, . 
. Das mit Befheidenbeit finuverwandte Demuth (S, 125) fe. zus 
vörderft das Gefühl der Mäßigkeit im Ursheil über den eigenen Werth, bie 
Bemätheverfaffung, woraus biefe Mößigfeit hervorgeht, dann die Aeußerung 
derſelben. — Mit verfchieden (Io, daß das Gine nicht basfelbe Hat ober 
nicht fo iR, wie das Mndere) iſt finnvermandt maniafalt, manigfaltig 
(auch mannigf. gefchrieben, goth. managfalths, ahd. manacıg)falt, wäh. 
manecvalt, agſ. mänigföald, altn. margfaldr, aus guth. manags, abb. ma- 
nac, manic, mbb. 'manec, menic, agf. manig,menig, altn. margr —= viel, 
woher: unfeer manig, mannig, manch und — falt, —fältig f. falten) 
- ein folches Verhältniß des Einen zum Andern und zu einem Dritten ꝛc. ha⸗ 
bend, dag dem Sinne bald dieſes, bald jenes gegenwärtig wird... — Das: Ges 
—  mälde ber: Natur fürs Ange iſt fo mannig falt abwechielnd und. groß, 
Herder. Huf taufendfach verfchlungenen Wegen der reigen Mannigfaltig- 
keit. Schiller, die Künftlr- — 
Scheidebank, — baum, — becher, —bein, —bock, —eifen, —erz, 
—fäuftel, —gaden, —gerüft, —geſtell, —glas, —halen, —junge, 
—kamm, —folben, — latte, — linie, —mauer, — mehl, —-meifter, 
—meſſer, — muſchel, —ofen, —pfahl, —preſſe, —richter, — ſaft, 
—ſchacht, — ſttz, — ſpruch, —ſtein, — ſtube, — ſtuhl, —trichter, —weck, 
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werd, — zeichen u. a.; Scheidenband, —flähe, — förmig, —fott- 
fa, —grad; — haut, —Läfer, —mündung, —ſchlagader, —vorhof; 
Entſcheideſtimme, — wort; Entfeheidungsaugenbli, — grund, 
—fimme, —tag, — zeichen, — zufall, —zuftand u. a; nnterfcheidber, 
— ich; Unterfcheidungsjahr, —fraft, — lehre, —zeihen u. A. — 
(Werde) wie ein junger Hirſs auff den Scheidebergen. Luther, 
Bibelüberſ. Hohel- 2, 17. Euch brütet der Mutter Sonne Schei— 
deblid, Goͤthe, Heröftgefühl. Als die Zrau den Trauer-Scheid- 
Brief fahe. Göthe, Klaggeſang. Uns begleitet nicht ein Scheider 
gruß. Göthe, Eugenie 4, 3. Laboratorium; das weniger der Schei⸗ 
defunft alg der Vereinkunft diente. J. Raul, Heiperus 8. : Es war 
fogar ein bezeichnender Ehrentitel der Chemiker, daß man fle Schei- 
defünftler nannte. Göthe, Wahlv. 1, 4 Wo fein mütterlich Ach, 
bang bei dem Scheidefuß und aus blutender Bruft gefeufzt. Klop⸗ 
fo, der Lehrling der Griechen. Die meiften großen Gewerfherren 
in. England find Freunde und Kenner der Wifjenfchaften, Befonders 
der Bewegungsiehre oder Mechanik, der. Naturlehre, der Scheider 
lehre oder Chemie. Campe. Wo der Scheidmann (Richter) duch 
die Finger. ſah. H. Ringwald, Wie die Scheidemünze geht von 
Hand zu Hand. Schiller, Piccolomini 4, 4 Hier oben auf- dem 
Scheidepunkt (zwifhen Italien und Deutſchland). Göthe, Leben 
19.3. (Wo und) der Scheidefonne letzter Strahl entzückt. Goͤthe, 
an Werther. Wo, als der Scheideftrom, die Eider ſich ergießt. 
Alginger. Und raftlo8 wälzt die Zeit ein Heer von Scheideftunden 
durch Die Unendlichkeit. Ziedge. Der Scheideton war hier die 
Stürfe der männlihen Tonart neben der Stärke der weiblichen. J. 
Paul. * Wenn von der Wahrheit nur diefe dünne Scheidewand 
mih trennt. Schiller, das verfchleierte Bild zu” Sais. Tupfe nun- 
mehr mit freffendem. Scheidewaffer. Boß, der Niejenhügel 155. 
Oben auf der weiten Höhe, der Herfules-S cheidewege. % Baul. 
Die Gefundheit des‘ Leibes ift das Gleichgewicht feiner Ab⸗ und 
Ausſcheidungsthätigkeit. Abicht. Wenn die Entſcheidungs— 
punkte der Krankheit herannahen. Ebeling. : Zeigt das verfälſchte 
Blatt, Die weggelaßne‘, jo ganz entſcheidungsvolle Klaufel’ nicht, 
man wollte zu nichts Gutem uns verbinden? Schiller, Piccolomini 5, 1. 
‚Zange konnte ic) jedoch den eigentlihen Unterfcheidungsgrund 
nicht auffinden. Göthe, Leben 15. B. Es kann dieſer Nanie -Spott= 
name, oder Unterfheidungs- und Ehrenname gewefen fein. 
Derder Ein großer, ruhmwürdiger, gottähnlicher Unterfheidungs- 
zug, Campe u - 
Schiedniß tft ſehr Selten, — Die Linie der Schiedniß ift jetzt 
in eine der Einigung umgeſchlagen. Görres, Myſtik 1, 32. (Görres 
bat das Wort..öfters.) or u. 
Schiedbuch, —beere, — mahl,, —marfe, — mauer, — rain, 
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—ſchacht; Schiedöfreund, — mann (S. 715), — probe, — richter 
(S. 715), —ſpruch u. a; Abſchiednehmen, — nehmend; Abfchieds- 
auftritt, —bitte, — brief, —feier, —feft, — gedicht, —gehör, — ge⸗ 
fchen?, — geſuch, — gruß, — predigt, —rede, —ſchmaus, — ſtündchen, 
—ftunde, —thräne; —trauer, — trunk, — web, — wunſch, —zeit u.'a. 
— Welchem doch Olympier Schtedsrichteramt verliehen. Platen, 
rom. Oedipus 1. Für fon Schiedsurtheil geb’ ich noch Die ge- 
fchiedene Scjerben nicht. H. v. Kleift, der zerbrocdhene Krug 6. Dort 
werdet ihr ... neue Feſte begeh’n, Die Abſchiednehmen nicht tren- 
net. Klopftod, Meſſias 4, 1122. Des abfhiednehbmenden Lü- 
helns der frommen Geliebten. Daf. 5, 35. Der Major wollte nur 
nod) der Form wegen einen Abſchiedsbeſuch machen. ‚Göthe, Mei- 
fters Wanderj. 2, 4 Deßhalb fie auch jederzeit einen großen Vor⸗ 
rath von Abſchiedscharten mit fih führen Daf 3, 9. Diele 
Abſchiedsformel wohldentender freundlicher Katholiken - war mir 
nicht fremd. Göthe, Kampagne in Frankteich Münfter Novbr. Ein- 
gefegnet vom Sohne Cytherens ftieg nun ihr Glück mit. unferm 
Abichiedsgefang. Thümmel. (Sie) fang mit heitrer Seele ihr Ab- 
ſchiedslied. Pfeffel, die Nachtigall und den Staar. Ein Abſchieds— 
maht, weldes um eben diefe Zeit-gegeben wurde. Schiller, Abfall 
DN 38 Nimm, Göttlihe, den Abſchiedsſegen. Klopftod, 
der Abſchied. Seid ſtark, der Abſchiedstag ift da! Schubart. Mit 
dem Abſchiedsweine nur fliehet, der da innen mir brennet und 
glühet! Libland, Abſchied. Sein Abſchiedswort thut euch durch 
mid) der Komödienſchreiber zu wiſſen. Platen, die verhängrißvolle Ga- 
bei 5. — Er eilt, der heißen Abſchiedszähren des Fräuleins ein- 
gedenk, uni bald zurüdzufehren. Bürde | 
Scheit, im Pi Scheite und Scheiter (ahd. sceit, mbd. 
scheite, scheitel = Holzſpan, mhd. schit, altn. skid — Scheit, 
agſ. scide, engl. shid — Schindel) getrenntes Stück Holz, es ſei 
groß oder klein, und durch Hauen, Schneiden oder auf andere Weiſe 
des: Trennens entſtanden. Davon ſcheitern, Scheiterhaufen. — 
Dam flammen Reiſig und Scheite. Göthe, röm. Elegie 9. Alſo 
irret ein Sohn bei Geripp und Scheiter am-Meere. Klopſtock, 
Meſſias 9; 36. Ein Grabſcheit in der Hand. Wieland, Oberon 
12, 4. Ohn' Richtſcheit und ohn' Hammerlaut. Redwitz, Ama⸗ 
rauth.“ Daß wir, bei fo ſchönen Hoffnungen, ganz nahe vor dem Ha⸗ 
fen ſcheittern. Göthe, Meifterd Wanderj. 1, 11. Und, wie’ fie ſelbſt, 
am End’ auch ih zericheitern. Göthe, Kauft 1, 89. — Des Feuers 
rothe Säule, die fih von eurem Scheiterhbaufen hebt. Schiller, 
Braut v. M. Jetzo gebeut, daß vom Scheitergerüft die dort fid 
zerſtreuend rüften Ihr Mahl. . Voß, Ilias 23, 158. = 
loben (f. fliehen), ein größeres abgefbaltenes Holzſtück, if nhd. 
nicht üblich. Eine gebrauchtere Nebenform ift Kluft eig. ‚gefpaltenes Ding 
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zum Zuſammenſchlagen der getrennten Theile; dann abgeſpaltenes Holzſtück / beſon⸗ 
ders von Brennholz (ſ. S. 10.835). — Trummer GBlur. von Trumm; ahd. mhd. 
—das drum = Ende; bei Gailer der trom, Pll. die troeme, In der 4. (4470-33): 
Augsb. Bibelüberf. von 1507 der trom — Ballen ; nhr. die, auch der Trün- 
mer als Eing., im Bl. auh Trümmer) allg. Stücke eines. zerbrochenen 
oder überhaupt eines Ganzen (gr. Sprua = das Abgeriebene, Bruchſtück), 
Deberrefte von Zerſtörtem. Ruinen (aus lat. ruina — Berfall) ſtehen ges 
bliebene Meherrefts.eines zerllörten und verfallenen großartig aufgeführten Wer: 
kes, vornehmlich. eines Banwerfed. Das (der) Wrack (aus niederd. wrack, 
aus altfrief. wrak — befchäbigt, Hulländ. wrak — mangelhaft, ſchlecht, von 
agſ. wrecan == zertrümmert werben, altfrief. wrökn, altu. röka = floßen) 
das übrig gebliebene Körpergunge eines durch gewaltſame Beſchädigung vver 
Alter trümmerhaften und fo unbrauchbar gewordenen Schiffes; dann auch auf 
andere Fahrzenge übertragen. — Holst oßg viele auf und neben einander ges 
legte Stüde ‚Holz zuſammengenommen, die Stüde Holz mögen ganz oder ge⸗ 
fpalten fein? — Ob der Herr gleich Steine’ und Klüftte vom Himmel regnet, 
- fo werben fie uns nit ſchaden. Opitz. Wachholdergehölz und trodene Klirfte 
der Zeder. Voß, Orpheus 952. Was fichflu den agen In dem auge dines 
bruoders vnd fichſt nit den trom fin dim ange? 4. Bibelüberſ. (1470-73) 
Matth. 7, 3. Ss flüge in die Fluten der Febstrumm. Voß. Kann. ich 
fie nicht auf Dielen Trümmer retten, fo fterb’ ich. wenigſtens mit ihr. Zacha⸗ 
riä, Fern nicht lag von dem Grabe... eine große Trümmer, Kloͤpſtock, 
Meſſtas. Sah ſie (die Stadt)- endlich, wie Trümmern‘... ferne liegen. 
Daſ. Die Mühſeligkeit in: den unſcheinbaren Trümmern, eines Theaters 
berunnzufteigen, benahm uns die Luft, die Trümmer der Stadt zu hefiichen. 
Göthe, ital. Reife Segaft 30. April 1787. Es find die Rninen eines deutſchen, 
auf romiſche Reſte gebanten Schloffes. Göthe, Leben 10. B. Ich aber, den 
im Wrack ver Sand umfleußt, muß ſehn, wie ich ans Land in einer Trüm- 
"mer Fahre, Goecking. Dort, von der Deichſel geriffen, lieget die, Art, und 
“ dort die Speichen zerbrochener Räder, weit aus ſchnellt in bie Runde ber 
Wrack des getrümmerten Wagens. Voß. Schon, ruft ſte, ſteht der Holz⸗ 
Rop alfgethürmt. "Wieland, Oberon 12, 45. 
ee —hauer,. —holg, —maß, —meiler. 

Scheitel (ſ. ©. 421), ſcheitelig; ſcheiteln (ahd. zisceitilön, 
mhd. scheiteln). — Welch zweiſchneidiges Schwert anf meinen Schei— 
tel daherblinkt. Klopftod, Meſſias 4, 502%. Blühender Hügel nur 
froh, hochſcheitlige Berge vermeidend. Baggeſen. Dann küßte ſie 
ihr Haupt zwiſchen den gef heitelten, Haaren, Göthe, Meifters 
Wanderj. 3, 14. — Wie der Schnee hinfehmilzt auf hochgeſchei— 
telten Bergen. Voß, Odyſſee 19, 204. 

Scheitelbein, — fläche, —fappe, —kreis, — linie, —loch, — winkel 
u. 0. — Daß über meinem braunen Scheitelhant die schnellen 
Jahre machtlos hingegangen. Schiller, - Wallenfteind Tod 5, 4. Wie 
fi) die Sonne von unlerm Scheitelpunkt entfernt: Hebel, die 
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‚ Sonne und Die Erde. Bier... ſiehſt du zwei feindliche Geſtirne, Die 
im ganzen Lauf der Zeiten ein ein cl — in ſcheitelrechter Bahn 
zerſchmetternd ſich beruͤhren. Schi 


Preiſen (oft preißen). y 
(Wurzel pris, prit, pret.) 


Preiſe, pries, geprieſen, preiſen (ahd. prison, mhd. prisen, 
nach ſchwacher Form) allg. das Genehmſein wovon vorftellig mahen 
(S. 9; Jemanden, oder etwas als von hohem Werthe- kant auszeich⸗ 
nen und dadurch im Urtheile Anderer erhöhen. — Ja; ja, im Saal- 
freis und auch in Meißen bört man euch, Herrn nicht dejonders prei⸗ 
fen. Schiller, Wallenfteind Lager 6. (Du) priefeft mir den gold- 
‚nen Mittelweg. Schiller, Wallenfteins Tod -5, 4. Welchen Oreſtes 
erſchlug, der —— ene Sohn Agamemnons. Voß. 9 

Die Synonymen ſ. S. 5° 

Anm. Beifpiele der ſchw. Form: Sie warb gepreyſet. A. v. ECyb. Se: 
preifet. Bifchart, Gargantua S. 122. Geprifen. Daf, 128. Bepreifet.. 
epriefen. Opitz. Hat gepreift. Lohenftein, Glevpafra 1, 174. Hat neprie 
Ben. Daf, 2, 318. Gepreiſet. Höffmannswaldau, ver geftene Schäfer S, 136. 
Hat gebrief en. Derf. Helvenbriefe S. 83. Der Adel Tiebte dich, und preifte 
deine Gaben. Weiymann, Poefle der Niederſachſen 1, 196. Gepreiſ't. Duf. 
1, 208. Geprieſen. Daf. 1, 214. Gott Jehovah, ſei hoch gepreiſt! Voß, 
Hymnus. te preiften Gott. Rückert, gef. Gev. 1,-46. . 

An— (©. 5), aus —, fort—, beraus—, boh—, lobpreifen. 
— Die Kinder werden auch nicht ruhn, und werden doc o Gott, 
dein Thun und Werk nicht gang auspreiſen. P. Gerhard. So 
ſehr man auch die Weisheit unſers Jahrhunderts herauspreifet. 
Ungenannter bei Campe. Freund, ‚dem- man neidlo& und liebevoll 
nadeifert, feine Verdienſte anerfennt, fie hochpreiſ't. Göthe, Leben 

4. B.. Allerhand Geifterchen aus Zeitungen oder Monatjchrifteu, in 
—5 dieß Buch ſehr iſt gelobprieſen worden, Klopſtock, Gelehr⸗ 
tenrepublik. Mit dem von ihnen lobgeprieſenen Syſteme. Augsb. 
Allg. Zeit. 1850 Nr. 83. Mönche von Ciſterz rief er dahin, daß 
diep in Saatengefilden die Wildniß wandelten,. und im Geſange des 
Chors Iobpriefen?) den Schöpfer. Pyrker, Rudolph 2. 


Preiſer, Preifung; Preis (S. 437), preislih. — Tritt daun 
ein gleicher Anpreiſer eben dieſes Buches auf. Klopſtock, Gelehrten⸗ 
republik. Vielwiſſer, Zautpreif er ſchöner Handlungen und felbft 
Nitthäter, Herder, 2. Homilie bon den Schranken und Mißbrauchen x. 

1) Diefes durch Das franzofiſche pris, priser; vom lat. pretium — Breib, 
Werth ſtammende fremde Verbum follte eigentlich nach der ſchwachen Gonj. gehen, 
wie vdies ahd. und mhoͤ. ber Ball war. Einzelne fhwache Formen laſſen ſich bis 
in die neueſte Zeit nachweiſen. 

2) Ge folkte Lobpreiße, gelobpreiſ heißen. 


2 
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— Wegen einer joldyen Anpreifung eines. folchen Buches. Klop⸗ 
flod, -Selehrtenrepublil.. Die Brieftajhe ward unter, großen Xob- 
preijungen der Reihe nad) herumgegeben. Göthe, -Meifterd Wan- 
det. 2, 3 -So. vereiniget fchweben Töne vor. dem, Der das Ohr 
gemacht but, ımd Preije vorüber, Klopftod, Meſſias 1, 238. Hier 
ommt auch das Nütli, zurück, alles Xobes und Breijes werth. Göthe, 
Driefw: mit Schiller 6, 253. — An wen ich dem Zettel wegen der 
Büherpreife für die Auction zu fenden..habe. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 98. Von Pıimeln und von Ehrenpreis, Redwiß, 
Amaranth. Ein Stolz, an dem Erldöfungspreife ... mir zu 
verdienen meinen’ Theil. Daf. Und aller Freiheit höchſte Freiheit wird 
- fe zum Himmelspreis dir geben. Daſelbſt. Mein ift der 
Sängerpreit, Daſelbſt. Ein nie zu erringender Kampfpreis. 
Herder. uriofitäten, die durch den bohen-Kaufpreis Aufmerkſam— 
keit und Bewunderimg erregen folten. Göthe, Tag- und Jahreshefte 
1805. Ceuta, das man als Löſepreis für ihn fordert. Göthe, 
Briefm. mit Schiller 6, 259. Auch du faunft Burgeleien deu Vor— 
zugspreis vor meinen Tönen weihen? Ungenannter bei Campe. 
Dein preisliches Verdienſt macht unſern Mund zu enge. Günther 
Da die Belanntfchaft ſchon recht preislic angegangen. Hagedorn 
Kohn (guth.vasläuns, ahd. altf. mhh.das derlön, agf. lein, altn. laun, vielleicht 
zu los S. 231,750 gehörig; .val. gr. Aueıv, lat. luere = löfen; f. belohnen 
S.166) Wieververgeltung oder Entgelt nach Verdienſt. Belohnung, das 
empfangene Gute als ein freiwillig zuertheiltes Vergeltende in Anerkennung 
‚ des Berdienftes worin. — Der MWütherich! der hat nun feinen Lohn! -Hut’s 
lang verdient um's Bolf von -Anterwalden. Echiller,, Tel 4, 1, Sie mußte 

ihren Zweck durh Belohnungen zu erreichen. Göthe, Leben 1. B. 
Preisausſetzer, —ausfteller, —austheilung, —bewerber, —be- 
werbung, —ertheiler, -ertheilung, — ſatz, —feber, —verzeichniß, 
—ziegel.u. a. — Ihr Habt, fo ſprach er, feine Ausftellung, alio auch 
wohl feine Preisausgabe? Göthe, Meiſters Wander. 2,9. 
Eine Preisausfegung..der k. pr. Afademie, der Wiſſenſchaften in 
Berlin. Bragur. Glänzende: Ritterfpiele waren im Gebrauch, an de: 
nen als Preisaustheilerinnen die Damen theilnahmen. Herder. 
Wird ich) aufftellen ale Preisfrage diefen furzen Saß.- Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 4. Ueberall Tchweigen die Seraphim jegt 
und, feiern den Anblick, welcder, des Preisgeſangs Belohner, von 
Gott auf fie ſtrahlte. Klopſtock, Meſſias. Berfteht alle Preisnamen, 
der Figur gegeben. Herder. Er lehnte die Mittheilung dieſer Preis- 
Ihrift humoriſtiſch ab. Götbe, Leben 10, B. Auch ftelit man da 
die Breisitüde der Mahlerei auf. Ungenannter bei Campe. Sprich, 
preisvolter Odyſſeus. Voß, Zlias.9,.673. Sohn des ritterlichen 
frommen preiswerthen Herrn. Wieland, Oberon 1,26. Welch 
preiswürdig Loos fällt dir! Göthe, Egmont 5. Unſere Preis- 
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zeihnungen find num ausgeftellt.. Goͤthe, Briefw. mit Schiller 


5, 184. | | 
a. Meifen!) 0.0. 
(Wurzel wis.) a 


Weiſe, wies, gewieſen, weiſen (goth. veison, ahd. wisen, 
mhd. wisen — ſehen, beſuchen, lat. visere, visitare; goth. veisan, 
ahd. wisan, wissan, wizjan, mhd. wisen, altn. altfrieſ. ſchwed. 
wisa, dän. vise, agſ. visjan, altſ. wisean, neuniederd. wisen — 
zeigen, alle nach ſchwacher Form) 1) beſtimmte Richtung, wohin geben; 
führen; 2) wiffend, kundig machen, unterrichten, belehren; 3) (ſelten) 
beweiien. — Du hätteft ihm nothwendig deinen Abſcheu ja gezeigt, 
er hätt’ fih weifen laſſen. Schiller, PBiccolomini 5, 1. Wenn ein’ 
Irrlicht euch die Wege weifen fol, jo müßt ihr's jo genau nicht 
nehmen. Göthe, Fauſt 1, 203. Id) muß euch weifen vor die Landes 
. gemeinde. Schiller, Tel 2, 2. Dreimal wiefeft du den Kürften von 
dir. Schiller, Don Karlos 1, 2. Sein Geift fih nur auf der Badıt- 
parade weißt. Schiller, Wullenfteins Lager 6. Wenn ihr Umſtände 
machen wollt, jo wird man euch weifen, wie man feine macht. Göthe, 
Götz v. B. 5. Auguſt war nicht gewohnt, in Anfehung des Wißes 
die 'allzugroben Ausjchweifungen zu vergeben; wenigftend hut er es an 
einet ähnlichen Berfon, an Ovid, hicht gemwiefen. Leſſing. ,. 

- Zeigen (f. zeihen) 1) ein Wohin oder Wo angeben, um darauf hin 

den Geſichtsſinn zu -beflimmen; 2) dem Fürperlichen oder geiftigen. Auge vor: 

ſtellig machen. — Die Gegenden, die ich ihr zeigte. Göthr, Meifters Wan- 
derj. 1,2. Zeiget Euch zum Abfchied dem Infanfen, Schiller, Don Karlos 
2,3, In. welchem. (Örfpräch) jener fich, als ein ſchaffender Idealiſt, dieſer 
als ein völliger Reinholpinaner zeigt.. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 5. 

Erweiten 1) angenfcheinlich beiweifer, die an Jemanden gerichtete 
Handlung erfennen oder ſehen laffen; 2) zureichend beweifen Ci. S. 
977). — Daß Site im Lager ung die. Chr erweifen. Schiller, 
Piccolpmini 1, 2. Mich joll das Reich als feinen Schirmer ehren, 
reichsfürftlich mich erweifend, will ich würdig mich bei des Reiches 
Fürjten ‚niederfegen. Daf, 2, 5. Indem er den Tempel bewegt, fo 
erweiſet er ſich einen Hohenpriefter. Opitz. Vielleich daß morgen 
ſchon der. Ausgang ſich erwiefen. Schiller, Don Karlos 2, 15. 


1) Dieſes Verbum gieng bis ins 16, Jahrh. meiſt nach ſchwacher Form, miſchte 

fich dann aber immer mehr mit dem unter b angeführten ſtarken weiſen. inige 
' Beifpiele der ſchw. Form ans früherer Zeit find: Ste werben vnterweifl. U. v. 

yb. Der Kunig Bat die Eunigin bey der Hand in je herberg geweift. Welten: 
rieder, Beiträge 3, 123, Du beweifeteft fnen feine barmhergigfelt. Luther, Bis 
belüberf. Pf. 47, 6. Gr beweifte. Lohenflein, Lobr. auf Soffmannewaldau, 
Volk, dem Lieb und Treu den Weg r dir geweif’t.. Weichmann, Poeſte der 
Niederſachſen 2, 85. Opitz hat geweiſt und gemirfen — . : 
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@rzeigen ergibt ſich aus zeigen 2. Zufügen (f. fügen ©. 508) 
eine auneorbnete Handlung an Iemanden in 'böfer Abſicht ausüben. Anthun 

(. tbun S. 492) überhaupt eine, Handlung an Jemanden richten. — Die 
andern Eyn. f. S. 577.— Sa, würdig haft du ſtets mit uns verfahren, mein 
Feldherr, uns geehrt durch dein Bertraun, uns Gunſt erzeigt vor allen Res 
‚gimentern, Schiller, Wallenfteins Top 3, 15. Gin Wrangel war's, ter vor 
Stralfund viel Böfes mir zugefügt. Da. 1, 5. . Gebiete Schweigen jenen 
rohen. Stimmen, die ſich erbreiften, deinem Königswillen Bwang anzuthun. _ 

Schiller, Maria Stuart 4, 9. ” on 

Unterweifen zunächft nähere Anleitung geben zu. geiftiger Auf⸗ 

fung und Kenntniß worin; dann, als wenn es eblerer Ausdruc 
wäre, für unterrichten, — And wenn Natur dich unterweift, dann 
geht die Seelenfraft dir auf, Goͤthe, Fauſt 1,31. (Er) will-meine Unſchuld 
im Eidbrechen unterweifen. Schiller, Fiesko 2, 3. . 

. Kehren (f. ©. 531) suf die Spar, auf das Geleiſe bringen; wiſſen ma= 
chen oder ansüben machen; im- Befundern durch Bortrag wiffen machen in 
Beziehung auf Kenntniſſe. Unterrichten (f. rihten ©. 197) Kenntniß 
worüber mitthrilen; im Befonbern in fortgefrgter Thätigfeit Kenntniß mitthet= 

‚ Ien, -infofern der Lernende hinſichtlich ber Erwerbung ber Kenntnifie gleichſam 

mehr behandelt (geiftig bearbeitet) wird. — Da die jüngern (Profefloren) 

eigentlich -nur lehren, um in lergen, nnd noch dazu, wenn fie gute Köpfe 
find, Dem Zeitalter voreilen; fo ermerben ſie ihre Bildung durchaus auf Un⸗ 
foften ber Zuhörer, weil viefe nicht in dem unterrichtet werden, was fle 
eigentlich brauchen, fendern. in’ dem, was der Lehrer für fich zu hearkeiten nö⸗ 

thig findet. &öthe, Leben 6. B. 

Ab—, an— (©. 731), auf—, aus —, be— (6.577), bei—, 
dar —, durch —, ein—, fort—, hber—, herab —, herauf —, heraus —, 
herein —, herüber —, herum —, herunter —, hervor — herzu —, hin — . 
hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hin⸗ 
über — herunter — ‚hinweg — hinzu — nach ‚über — (S. 733), ver — 
(S. 918), vor —, voran —, voraus —, vorbei —, vorüber —, weg —, 
zu—, zurecht—, zurückweiſen find klar, aber nicht alle gleich im 
Gebrauch. — Margarethe, wenn er kommt, weis’ ihn ab. &ötbe, 
Götz v. B. 2. Sit fie durch Heinrich's legten Willen nicht ſtillſchwei— 
gend abgewiefen? Schiller; Maria Stunt 2,.3.: Dieweil fie mir 
al Stih abweiſen (abwenden). H. Sachs. Alle ſind angewie— 
ſen dich zu ſchützen. Göthe, Taſſo 4, 1. (Der euch) Heilbronn, 
eine ſeiner geliebten Städte, zum Aufenthalt anwies. Göthe, Götz 
v. B. 4. Niemand tritt in unſern Kreis, als wer gewiſſe Talente 
aufzuweifen hat. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 6. Wie Das Wör- 
terbuch aus weiſ't. Göthe, Leben 11. B. Wie fih’8 nun vor eini- 
gen Jahren auswies. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1802. Hab’ 
ih nicht von jeher duch alle Handlungen bewieſer, Daß id) befier 
ald einer fühle, was Deutſchland feinen Regenten ſchuldig it? Göthe, 
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Streit war? Shafefpeare, Cymbeline 1,85 — Was auch ſollte ſonſt 
der Treffliche vornehmen hier in dieſer Abgeihiedenheit? Platen, 
tom. Dedipus. 1. inter allen Fächern der antiquarifchen Literatur 
ift für keins ſo wenig gefchehen, als für das gothtiche, wiewol vielleicht, 
der hiftorifchen Entichiedenheit feines Altexthums nad), das merf- 
würdigfte unter allen. Gräter. Sie drücden etwas Anderes. aus, aber 
nicht etwas Verſchiedenes. Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 27. 
(Nathan:) Ich wei... , DaB alle Länder gute Menſchen tragen. 
(Zempelherr:) Mit Unterfied doch hoffentlich? (Nathan:) Ya 
wehl; an Farb', an Kleidung, an Geſtalt verſchie den. (Tempels. 
herr:) Auch bier. bald mehr, bald weniger, als dort. (Nathan:) Du 
diefem Unterfdied PS nicht ‚weit her. Lejfing, Nathan d. W. 2,.5 

Um auf einem großem Triftraum eine Menge Menfchen verfdies 
dentlichft und gteichmäbig zu beſchäftigen und zu erluftigen. Göthe, 
Meiſters Wanderj.-1, 8& Welch eine ungeheure Menge von Ber- 
ſchtedenheiten. faſſet das Wort Nation. Herder. Ein Genie, welches 
ſich einen ſo edatgen Stoff jo ganz aneignen konnte. 
Ebeling. Durch Zuſammenſetzung verfhiedenfarbiger Federn. 
J. Paul. Verſchiedenformige Wörter. Molke. Mit der Ges 
ſellſchaft fridlich und ſchidlich (verträglich) leben. Wägenſeil, de 
Norimb. 547. Schidliche Räthe beordert zur Ausſcheidung umd 
Vertheilung einer Verlaſſenſchaft. Kremer, Landt gsh. 17, 226. So 
hätten wir denn ganz friedlich und ſchiedlich durch die Welt fchleichen 
tönen. . Thümmel. Wenn fie nicht unterſhiedliche ſtimme von 


ſich geben. Luther, Bibelüberſ. 1. Kor. 14, 
Das mit Beſcheidenheit finnvertwondte Demut E. +25) bez zu⸗ 


vorderſt das Gefühl der Maͤßigkeit im Urtheil über den eigenen Werth, bie 
Bemäthsserfaffüng, woraus dieſe Mößigfeit hervorgeht, dann Die Aeußeruug 
derſelben. — Mit verſchieden (ſo, daß das Eine nicht dasfelbe Hat oder 
nicht fo if, wie das Andere) iſt ſinnverwaudt manigfalt, manigfaltig 
(auch mannigf. -gefchrieben, goth. managfalths, ahd. manacıg)falt, mihb. 


manecvalt, agſ. möänigföald, altn. margfaldr, ans goth. manags, ahd. mar 


nac, manic, mhb. 'manec, menic, af. manig,/menig, altn. margr — viel, 
woher unfer manig, mannig, mand und —falr, —fältig f. falten) 
« ein folches Verhältuiß ‘des Einen zum Andern und. zu einem Dritten ꝛc. has 
bend, daß dem Sinne bald dieſes, bald jenes gegenwärtig wird.. — Das Ges 
- mälde der. Natur fürs Auge ift fo mannig falt abwechfelnd und groß, 
Herder. Auf taufendfach verfchlungenen Wegen der reichen Mannigf altig- 
Felt. Schiller, vie KRünftler- 

Scheidebanf, — baum, —becher, —bein, bock, —eifen, — er, 
—fäuftel, —gaden, —gerfüft, — geftell, —glas, —haten, —junge, 
—famm, —folben, —Iatte, —Iinie, — mauer, —mehl, —-meifter, 
—meſſer, —mufhel, —ofen, —pfahl, —prefle, —rihter, —fafl, . 
—ſchacht, — ſttz, —ſpruch, — fen, — ſtube, — ſtuhl, —trichter, —weck, 
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werd, —zeihen u. a.; Scheidenband, — fläche, — förmig, —fott- 
ſatz, —gras, — baut, —kaͤfer, —mündung, — ſchlagader, —vorhof; 
Sutſcheideſtimme, — wort; Entſcheidungsaugenblick, — grund, 
—ſtimme, —tag, —zeihen, —zufall, —zuſtand u. a; nnterfcheidber, 
—lich; Unterſcheidungsjahr, —kraft, — lehre, —zeichen u. U. — 
(Werde) wie ein junger Hirſs aiff den Scheidebergen. Luther, 
Bibelüberf. Hobel: 2, 17. Euch brütet der Mutter Sonne Schet- 
Deblid. Göthe, Herbftgefühl. ALS die Frau den Trauer-Scheid- 
“ Brief .fahe. Göthe, Klaggefang. Uns begleitet nicht en Scheide— 
gruß. Göthe, Eugenie 4,3. Laboratorium; das weniger der Schei⸗ 
dekunſt als der Vereinfunft diente. J. Raul, Heiperus 8. : Es war 
fogar ein bezeichnender Ehrentitel der Chemiker, daß man fie Schei— 
defünftlei nannte. Göthe, Wahlv. 1, 4 Wo kein mütterlid Ach, 
bang bei dem Scheidefuß und aus bfutender Bruft geſenfzt. Klop⸗ 
ſtock der Lehrling der Griechen. Die meiſten großen Gewerkherren 
in England find Freunde und Kenner der Wiſſenſchaften, beſonders 
der Bewegungslehre oder Mechanik, der Naturlehre, der Scheide» 
fehre oder Chemie. Campe. Wo der Scheidmann (Richter) duch 
die Finger ſah. H. Ringwald. Wie die Scheidemünze gebt von 
Hand zu Hand. Schiller, Piccolomini 4, 4 Hier oben auf. dem 
Skheidepunft (zwifhen Italien und Deutfihland). Göthe, Leben 
19.B. (Wo uns) der Scheidefonne letzter Strahl entzückt. Goͤthe, 
an Werther. Wo, als der Scheideftrom, die Eider fich ergießt. 
Alginger. Und raſtlos wälzt die Zeit ein Hedr von Scheideftunden 
durch die Unendlichkeit. Ziedge. Der Scheideton war hier Die 
Stürfe der männlihen Zonart neben: der Stärfe der weiblichen. 3. 
Paul. Wenn von der Wahrheit nur diefe dünne Scheidewand 
mich trennt. Schiller, das verfchleierte Bild zu” Sais. Tupfe nun— 
mehr mit freffendem Scheidewaſſer. Voß, ber Niefenhügel 155. 
"Oben auf der weiten Höhe, der Herfules-S cheidewege. J. Paul. 
Die Gejundheit des Leibes ift das Gleichgewicht jeiner Ab- und 
Ausfheidungsthätigkeit. Abicht. Wenn die Entſcheidungs— 
punfte der Krankheit -herannahen. Ebeling. : Zeigt das verfälichte 
Blatt, Die weggelaßne, jo ganz entſcheidungsvolle Klaufel: nicht, 
man wollte zu nichts Gutem uns verbinden? Schiller, Piccolomini 5, 1. 
Zange konnte id) jedoch‘ den eigentlichen Unterfhetidungsgrund 
nicht auffinden. Götbe, Leben 15. B. Es kann diefer_ Name Spott- 
name, oder Unterfheidungs-- und Ehrenname gewefen fein. 
Dede Ein großer, ruhmwürdiger, gottähnlicher Unter ? cheidungs⸗ 
ug. Campe. 
zug Schiedniß iſt ſehr ſelten. — Die Linie der Schiedniß iſt jetzt 
in eine der Einigung umgefchlagen. Goͤrres, Myſtik 1, 32. (Goͤrres 
hat das Wort oͤfters.) a 
Schiedbuch, — beere, —mahl, —marle, —mauer, —rain, 
80* 
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—ſchacht; Schiedöfreund, — mann (S. 715), — probe, —richter 
(S. 715), —ſpruch u. a; Abſchiednehmen, — nehmend; Abfchieds- 
auftritt, —bitte, —brief, —feier, —feft, —gedicht, —gehör, — ge⸗ 
ſchenk, —geſuch, — gruß, —predigt, —rede, —ſchmaus, —flündchen, 
—ſtunde, —thräne; —trauer, —trunf, web, —wunfdh, —zeit u:"a, 
— Welchem doch Olympier Schtedsrihteramt verliehen. Platen, 
vom. Dedipus 1. Für fon Schiedsurtheil geb’ ich noch die ge— 
jchiedene Scjerben nicht: H. v. Kleiſt, der zerbrochene Krug 6. Dort 
werdet ihr ... neue Feſte begeh’n, die Abſchiednehmen nicht tren- 
net. Klopftod, Meſſias 4, 1122. Des abfhiednehmenden Lü- 
helus der frommen Geliebten. Daf. 5, 335. Der Major wollte nur 
noch der Form wegen einen Abſchiedsbeſuch machen. ‚Göthe, Mei- 
ſters Wander, 2, 4. Deßhalb fie auch jederzeit einen großen Vor⸗ 
rath von Abſchiedscharten mit fih führen. Daf 8, 9. Diele 
Abichiedsformel wohldenkender freundlicher Katholiken war mir 
nicht fremd. Göthe, Campagne in Frankreich: Münfter Novbr. Ein- 
gefeguet vom Sohne Cytherens ſtieg nun ihr Glück mit- unferm 


Abfſchieds geſang. Thümmel. (Sie) fang mit heiter Seele ihr Ab> 


ſchiedslied. Pfeffel, Die Nachtigall und der Stan. Ein Abfchieds- 
maähl, weldes um eben dieſe Zeit-gegeben wurde. Schiller, Abfall 
UN 3. B. Nimm, Göttlihe, den Abfhiedsfegen Klopftod, 
der Abſchied. Seid itarf/ der Abfchiedstag.ift da! Schubert. Mit 
dem Abſchiedsweine nur fliehet, der da imneu mir brennet und 
glühet! Uhland, Abſchied. Sein AbfhiedSwort thut eüch Durch 
mich der Komödienjchreiber zu. wiſſen. Platen, die verhängnißvofle Ga— 
bei 5. — Er eilt, der heißen Abſchiedszähren des Fräuleing ein- 
gedenk, mi bald zurüdzufehren. Bürde. 
Scheit, im Pl. Scheite und Scheiter (ahd. scdeit, mhd. 
seheite, scheitel — Holzſpan, mhd. schit, altn. skid — Scheit, 
agſ. scide, engl. shid — Schindel) getrenntes Stück Holz, es ſei 
groß oder klein, und durch Hauen, Schneiden oder auf andere Weiſe 
des Trennens entſtanden. Davon fheitern, Scheiterhaufen. — 
Dam flammen Reiſig und Scheite. Goͤthe, röm. Elegie 9. Alſo 
irret ein Sohn bei Geripp und Scheiter am-Meere. Klopſtock, 
Meſſias 9, 36. Ein Grabſcheit in der Hand. Wieland, Oberon 
12, 24. Ohn' Richtſcheit und ohn' Hammerlaut. Redwitz, Ama- 
zanth.‘ Daß wir, bei fo ſchönen Hoffnungen, ganz nahe vor dem Ha—⸗ 
fen [cheitern. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 11. Und, wie fie ſelbſt, 
am End’ and ich zericheitern. Göthe, Fauſt 1, 89, — Des Feuers 
rothe Säule, die fir von eurem Scheiterhaufen hebt. Schiller, 
Braut v. M. Jetzo gebeut, daß vom Scheitergerüft die dort fi 
zerſtreuend rüſten ihr Mahl. Voß, Ilias 23, 158. 
loben (ſ. klieben), ein größeres abgeſpaltenes Holzſtück, iſt nhd. 
nicht üblich. Bine gebrauchtere Nebenform iſt Kluft eig. geſpaltenes Ding 


zum Zuſammenſchlagen der getrennten Theile; dann .abgefpaltenes Holzſtück, beſon⸗ 
bers von Brennholz (ſ. S. 10.835). — Trümmer (Blır. von Trumm; ahd. mhr. 
>» das drum = Ende; bei Gailer der trom, Pl. die troeme, in der 4. (147073). u- 
Augeb. Bibelüberf. von 1507 "der trom — Balken ; uhr. die, auch der Trünm- 
mer als Eing., im Bl. auh Trümmer) ailg. Stücke eines” zerbrochenen 
oder überhaupt eines Ganzen (gr. vgua⸗r — das Abgeriebene, Bruchſtück), 
Ueberreſte von Zerſtörtem. Ruinen (aus lat. ruina — Verfall) ſtehen ge— 
bliebene Meberrefte.eines zerflörten und verfallenen großartig aufgeführten Wer: 
fes, vornehmlich eines Bauwerkes. Das (ver) Wrack (aus niederd. wrack, 
aus altjrief. wrak — beſchädigt, holländ. wrak = mangelhaft, ſchlecht, von 
agf. wröcan — zertrümmert werben, altfrief. wröka, altn. reka — flußen) 
das übrig gebliebene Körpergunge eines durch gewaltfame Beſchädigung oder 
- Alter trümmerhaften und fo unbrauchbar gewordenen Schiffes; dann auch auf 
andere Fahrzeuge übertragen. — Holzftoß viele auf und neben einander ges 
legte Stüde Holz zufammengenommen, die Stüde Holz mögen ganz oder ge= 
fpalten fein? — Ob der Herr gleih Steine und Klüfte vom Himmel regnet, 
fo werben fie uns nicht ſchaden. Opitz. MWachholvergehölz und trockene Klüfte 
der Zeder. Voß, Orpheus 952. Was fihitu den agen In dem ange dines 
bruoders vnd fihft nit den from fin Dim auge? 4. Bibelüberſ. (147073) 
Matth. 7, 3. Es ſtuͤrzt' in die Fluten der Sebstrumm. Voß. KRann-ich 
fie nicht. auf dieſerm Trümmer retten, fo ſterb' ich. wenigſtens mit ihr. Zacha⸗ 
ria. Fern nicht lag von dem Grabe ... eine große Trümmer, Klopſtock, 
Meſſtas. Sah fie (die Stadt) endlich, wie Trümmern... ferne liegen, 
Daſ. Die DVüpfeligkeit in den unfcheinbaren Trümmern eines Theaters 
herumnzufteigen, benahm uns die Luft, die Trümmer der Stadt zu beſ: ichen. 
Gsöthe, ital. Reife Segaſt 20. April 1737. Es find die Ruinen eines beutfchen, 
auf römische Neſte gebanten Schloſſes. Göthe, Leben 10. B. Ich aber, den 
im Brad ver Sand umfleußt, muß ſehn, wie ich ans Lund in einee Trüm- 
"mer fahre, Goecking. Dort, von der Drichfel geriffen, lieget die, Axt, und 
“ dort die Speichen zetbrochener Räder, weit aus fehnellt in die Runde der 
Wrack des getrümmerten Wagens, Voß. Schon, ruft ſte, ſteht der Holz⸗ 
ſtoß aufgethürmt. Wieland, Dheron 12, 48. 

Scheitflöße, —hauer, —holg, —maß, —meiler. 

Scheitel (ſ. S. 421), ſcheitelig; ſcheiteln (ahd. zisceitilön, 
bo, scheiteln). — Welch zweifchneidiges Schwert auf meinen Schei— 
tel daherblinkt. Klopſtock, Meifias 4, 502. ‚Blühender Hügel nur 
froh, hochſcheitlige Berge verneidend. Baggeſen. Dann kuͤßte ſie 
ihr Haupt zwiſchen den geſcheitelten, Haaren. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 14. — Wie der Schnee binfhmilzt auf hochgeſchei— 
telten Bergen, Voß, Ddyffee 19, 204, 

Scheitelbein, —flädhe, — fappe, —freis, — linie, —loch, —winfel 
u. a. — Daß über meinen braunen Scheitelbaar die fehnellen 
Jahre machtlos hingegangen. Schiller, Wallenfteind Tod 5, 4. Wie 
fih) die Sonne von unferm Sheitelpunft entfernt; Hebel, die . 
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, Sonne und die Erde. Hier... ſiehſt du zwei feindliche Geſtirne, die 
im ganzen Lauf der Zeiten ein einzig Zeh in ſcheitelrechter Bahn 
zerſchmetternd ſich beruͤhren. Schiller, W Tod. 


Preiſen (oft preißen). 
(Wurzel pris, prit, pret.) 


Preiſe, pries, geprieſen, preifen (ahd. prisön, ınhd. prisen, 
nach ſchwacher Form) allg. das Genehmſein wovon vorſtellig machen 
(S. 5); Jemanden oder etwas als von hohem Werthe laut auszeich⸗ 
nen und ‚Dadurch im Urtheile, Anderer-erhöhen. — Ja; ja, im Saal⸗ 
kreis und auch in Meißen hört man euch Herrn nicht beſonders prei⸗ 
fen. Schiller, Wallenſteins Lager 6. (Du) priefeft mir den gold⸗ 
‚nen Mittelweg, Schiller, Wallenfteins Tod -5, 4. Welchen Oreftes 
erſchlug, der geprieſene Sohn Agamemnons. Voß.. ir: 

Die Synonymen |. ©. 8. 

Anm. Beiſpiele der ſchw. Form: Sie warb gepreyfet, Av Eyb. Ge⸗ | 
preifet. Fiichart, Gargantua ©. 122. .Geprifen. Daf, 1%. GBepreifet.. 
epriefen. Opitz. ‚Hat gepreift. Lohenftein, Cleopatra 1, 174. Hat aepries 
den. Daf. 2, 318. Gepreifet. Höffmannswaldan, der getreue Schäfer S. 136. 
Hat gebriefen. Derf. Helvendriefe S. 83. Der Adel Tiebte dich, und preifte - 
beine Gaben. Weichmann, Boefle der Nieterfadhfen 1, 196. Gepreift. Daf. 
1, 203. epricfen. Daf. 1, 214. Gott Jehovah, ſei hoch gepreiſt! Voß, 
FRA ie-preiften Bott. Rückert, gef. Ged. 1, 46. 

An— (©. 5), aus —, fort—, heraus —, oh, lobpreifen. 
— Die Kinder werden auch nicht ruhn, und werden doch o Gott, 
dein Thun und Werk nicht ganz auspreiſen. P. Gerhard. & 
ſehr man aucd die Weisheit unjers Jahrhunderts hberauspreifet. 
Ungenannter bei Campe. Freund, ‚dem- man neidlos und: fiebevofl 
nadjeifert, feine Verdienſte anerkennt, fie hochpreiſ't. Göthe, Leben 
14. B..- Mlerhand Geifterhen aus Zeitungen oder Monatſchriften, in 
welchen dieß Buch fehr ift gelobptiefen worden, . Klopfted, Gelehr⸗ 
tenrepublif. Mit dem von ihnen lobgepriefenen Syfteme, ‚Augsb. 
Allg. Zeit. 1850 Nr. 83. Mönde von Eifterz rief er dahin, DaB 
diep in Saatengefilden die Wildniß wandelten, , und im Gejange des 
Chors lobprieſen?) den Schöpfer Pyrker, Rudolph 4. : — 

Preiſer, Preifung; Preis (©. 437), preislich. — Zritt dann 
ein gleicher Anpreifer eben dieſes Buches auf. Klopſtock, Gelehrten- 
republik. eier, Zautpreif, er -fhöner Handlungen und felbft 
Nitthäter. Herder, 2 . Homilie von den Schranken und Mißbräuchen % 


1) Dieſes durch das franzöfliche pris, priser; vom lat. pretium = Freib, 
Werth ftammende fremde Verbum fullte eigentlich nach der ſchwachen Conj. gehen, 
wie dies ahd. und mhd. der Tall war. Einzelne ſchwache Formen laſſen fih bis 
tn die neuefle Zeit nachweiſen. 

2) 88 ſollte Iobpreiße, gelotprei heißen. 
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— Wegen einer ſolchen Anpreifung eines. folchen Buches. Klop⸗ 
ſtock, -Öelehrtenrepublil, Die Brieftafche ward unter großen Lob- 
preijungen der Reihe nad) herumgegeben. Göthe, Meiſters Wan⸗ 
detj. 2, 3 -So. vereiniget fehweben Zöne vor. dem, der das Ohr 
emacht hut, und Preije vorüber. Klopftod, Meſſias 1, 238. Hier 
ommt aud das Rütli zurück, alles Lobes und Preifes werth. Göthe, 
Briefw: mit Schiller 6, 253. — An wen ich den Zettel wegen der 
Bücherpreife für die Nuction zu ſenden habe. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 5, 98. Bon Primeln und von Ehrenpreis, Nedwig, 
Amarantd. Ein Stolz, an dem’ Erldfungspreife ... mir zu 
verdienen meinen’ Theil. Daf. Und aller Freiheit höchſte Freiheit wird 
fie zum Himmelspreis dir geben. Daſelbſt. ‚Mein ift der 
Sängerpreis. Daſelbſt. Ein nie zu erringender Kampfpreis, 
Herder. Luriofitäten, die Durch den hohen Kaufpreis Aufmerkſam⸗ 
feit und Bewunderumg erregen folten. Göthe, Tag- und Jahreshefte 
1805. Ceuta, das man als Löſepreis für ihn fordert. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 6, 259. Aud) du faunft Burgeleien deu Bor- 
zugspreis vor meinen Tönen weihen? Ungenannter bei Campe. 
Dein preisliches-Verdienft macht unfern Mund zu enge. Günther 
Da Die Belanntfchaft ſchon recht preislich angegnugen. Hagedorn 
- Lohn (goth.vaslauns, ahd. altſ. mhd. das derlön, agf. leäu, altn. laun, vielleicht 
zu los &. 231.750 gehörig; .val. gr. Aveıv, lat. luere = löfen; f. belohnen 
S. .166) Wiebervergeltung oder Entgelt nach Verbienft. Belohnung, das 
"empfangene Gute als ein freiwillig zueriheiltes BVergeltende in Anerkennung 
. des Verdienſtes worin. — Der Wütherich! der hat nun feinen Lohn! Hat's 
lang verdient um’s Bolf von -Unterwalden. Schiller, Tel 4, 1. Sie mußte 

ihren Zweck durch B elohnungen zu erreichen. Goͤthe, Leben 1. B. 
Preisausſetzer, —ausſteller, —austheilung, —bewerber, —be= 
werbung, — ertheiler, —ertheilung, — ſatz, —ſetzer, —verzeichniß, 
—ziegel.u. a. — Ihr habt, fo ſprach er, feine Ausſtellung, alſo auch 
wohl feine Preisausgabe? Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. 
Eine Preisausfegung. der £. pr. Akademie der Wiſſenſchaften in 
“Berlin. Bragur. Olänzende. Ritterfpiele waren im Gebraud), an de: 
nen al8 Preisaustheilerinuen die Damen theilnahmen. Herder. 
Wird ich) aufftellen als Preisfrage diejen furzen Sab.- Blaten, 
die verhängnißvolle Gabel 4. Ueberall fchweigen die Seraphim jeßt 
und feiern den Anblick, weldyer, des Breisgejangs Belohner, von 
Gott auf fie ftrahlte. Klopftod, Meiftas. Berfteht alle Preisnamen, 
der Figur gegeben. Herder. Er lehnte die Mittheilung Diejer Preis- 
Schrift: bumoriftiih ab. Göthe, Leben 10.8. Auch ftellt man da 
die Breisftüde der Mahlerei auf. Ungenannter bei Campe. Sprich, 
preisvolter Ddyffeus. Voß, Ilias .9,.673. Sohn des ritterlichen 
frommen preiswerthen Herm. Wieland., Oberen 1, 2. Welch 
‚preiswürdig Loos fällt dir! Göthe, Egmont 5. Unſere Preis: 
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zeihnungen find nun ausgeftellt.. Göthe, Briefw. mit Schiller 
5, 184. - W — oe. nn 
a. Meifen!) — 
(Wurzel wis.) . 


Weiſe, wies, gewiefen, weifen (goth. veisön, ahd, wis6n, 
mbd. wisen — fehen, bejuchen, lat. visere, visitare; guth. veisan, 
ahd. wisan, wissan, wizjan, mhd. wisen, altn. altfrief. jchwed. 
wisa, dän. vise, agf. visjan, altj. wisean, neuniederd. wisen — 
zeigen, ‚alle nach ſchwacher Form) 1) beftimmte Richtung. wohin geben; 
führen; 2) wiffend, fundig machen, unterrichten, belehren; 3) (jelten) 
beweien. — Du hätteft ihm nothwendig deinen Abſcheu ja gezeigt, 
er hätt? fih weijen laſſen. Schiller, PBiccolomigt 5, 1. Wenn ein” - 
Serlicht euch die Wege weifen fol, jo müßt ihr’s jo genau nicht 
nehmen. Göthe, Zauft-1, 203. Ich muß euch weifen vor die Lands— 
. gemeinde. Schiller, Tell 2, 2. Dreimal wiefeft du den Fürften von 
dir. Schiller, Don Karlos 1, 2. Sein Geift fih nur auf der Wacht— 
parade weift. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Wenn ihr Umſtände 
machen wollt, jo wird man euch weiten, wie man feine macht. Göthe, 
Götz v. B. 5.” Auguff war nicht gewohnt, in Anfehung des Wibes 
die allzugroben Ausjchweifungen zu vergeben; wenigftens bat er es an 
einet ähnlichen ‘Berfon, an Dvid, nicht gewieſen. Leſſing. ,- . 

Zeigen (f. zeihen) 1) ein Wohin oder Wo angeben, um darauf hin 

den Geſichtsſinn zu beſtimmen; 2) dem Fürperlichen vder geiftigen. Auge vors 
ſtellig machen. — Die Gegenden, die ich ihr zeigte. Göthe, Meiſters Wanz 
derj. 1, 2. Zeiget Euch zum Abfchied dem Infanfen, Schiller, Don Karlos 

2, 3, In welchem (eſpräch) jener fich, als ein fchaffenver. Idealiſt, dieſer 
als ein völliger Reinholdinaner zeigt. Göthe, Briefw. mit Schiller 4,5. 
Erweiſen 1) angenfcheinlich beweifen, die an Jemanden gerichtete 
Handlung erfennen oder jehen laffen; 2) zureichend beweifen (ſ. S. 

577). — Daß Sie im Lager uns Die “Sir erweifen. Schiller, 
Piccolpmini 1, 2. Mich fol das Weich als feinen Schirmer ehren, 
reichsfürftlfih mich erwetiend, will ich würdig mich bei des Reiches ' 
Fürſten -niederfegen. Daf, 2, 5. Indem er den Tempel bewegt, fo 
ermweijegt er fid einen Hohenpriefter. Opitz. Vielleich daß morgen 
ſchon der. Ausgang ſich erwieſen. Schiller, Don Karlos 2, 15. 


1) Dieſes Verbum gieng bis ins 16, Jahrh. meiſt nad) ſchwacher Form, miſchte 
ſfich dann aber immer mehr mit dem unter b angeführten ſtarken weiſen. Cinige 
' geifbiele der ſchw. Form aus früherer Zeit find: Ste werben. unterwaifl. U. v. 

yb. Der Kunig hat die Eunigin bey der Hand in jr berberg geweiſt. Welten: 
rieder, Beiträge 3, 123, Du bemweifeteft jnen feine barmhergigfeit. Luther, Bi⸗ 
belüberf. Pf. 47, 6. Er beweiſte. Lohenflein, Lobr. auf Soffmannswaldau, 
Bolf, dem Lieb und Treu den Weg r bir geweif’t.. Weichnann, Poefie ber _ 
Niederſachſen 2, 35. Opitz hat gemweift und gewieſen. . oo. 
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Erzeigen ergibt fih aus zeigen 2. Zufügen (f. fügen S. 508) 
eine augeordnete Handlung an Jemanden in 'böfer Abſicht ausüben. Anthun 
kl. tbun ©. 492) überhaupt eine. Handlung an Jemanden richten. — Die 
andern Eyn. f. S. 577.— 9a, würdig haft du ſtets mit und verfahren, mein 
Feldherr, uns geehrt durch dein Vertraun, und Gunſt erzeigt vor allen Res 

‚gimentern, Schiller, Wallenfteins Tod 3, 15. Ein Wrangel war's, ver vor 

Stralfund viel Böfes mir zugefügt. Daf. 1, 5. . Gebiete Schweigen jenen 

toben Stimmen, die ſich erdreiften, deinem Königewillen Swang anzuthun. 
ur Schiller, Maria Stuart 4,9. 

Unterweifen zunächſt nähere Anfeitung geben zu geiftiger Auf⸗ 
faſſung und Kenntniß worin; dann, als wenn es edlerer Ausdruck 
waͤre, für unterrichten. — Und wenn Natur dich unterweiſt, danu 
geht Die Seelenkraft dir auf, Göthe, Kauft 1,31. (Er) will-meine Unſchuld 
im Eidbreden unterweifen. Schiller, Fiesko 2, 3. 

Kehren (f. S. 531) auf die Spur, auf das Gelriſe bringen; wiffen ma= 
‚hen. oder ausüben machen; im- Befundern durch Bortrag wiflen machen in 
Beziehung auf Kenntniſſe. Unterrichten (f. richten ©. 197). Kenntniß 
worüber mittheilen; im Beſondern In fortgefrgter Thätigfeit Kenntnig mitthels 

‚ Ien, infofern der Lernende binfichtlich ber Crwerbung der Kenntnifle gleichfam 
mehr. behandelt (geiftig bearbeitet) wird. — Da die jüngern (Brofefloren) 
eigentlich nur lehren, um zn lernen, und noch dazu, wenn fie gute‘ Kopfe 
‚find, dem Zeitalter voreilen;' fo ermerben ſie ihre Bildung durchaus anf Un⸗ 
foften der Zuhörer, weil viefe nicht in dem unterrichtet werden, was fle 
eigentlich brauchen, fendern. in dem, was der Lehrer für ſich zu hearheiten nös 
thig findet. Göthe, Leben 6. B. 

Ab—, an— (©. 731), auf, aus—, be— (©.577), bei, 
dar —, durch —, ein —, fort—, ber—, berab—, berauf— , heraus — 
berein—, herüber—, herum. herunser— hervor— ‚herzu— ‚hin — 
binab—, hinan —, hinauf —, binaus—, hindurch —, hinein —, bin- 
über — ‚herunter — ‚hinweg — ‚hinzu — nah — über — (S.733), ver — 
(5.918), vor—, voran —, voraus —, vorbei—, vorüber-—, Weg—, 
zu—, zurecht —, zuruckweifen ſind klar, aber nicht alle gleich im 
Gebrauch. — Margarethe, wenn er fommt, wei’ ihn. ab. Göthe, 
Götz v. 2. 2. Iſt fie durch Heinrich's legten Willen nicht flilljehweiz. 
gend abgemwiefen? Schiller, Maria Stuart ,.3.: Dieweil jie mir 
al Stih abweiſen (abwenden) H. Sad. Ale find .angewie- 
fen dich zu fügen. Göthe, Taſſo 4, 1. (Der euch) Heilbronn, 
eine feiner geliebten Städte, zum Aufenthakt anwies. Göthe, Götz 

v. B. 4 Niemand tritt in unfern Kreis, als wer gemwifje Talente. 
aufzuweifen hat. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Wie dus Wör- 
erbudh ausweij’t. Göthe, Leben 11. 3. Wie ſich's nun vor eini» 

en Jahren auswies. Göthe, Tag- und uhreshefte 1802. Hab’ 
ih nicht von jeher durch alle Handlungen bewieſer, Daß ich befjer 
als einer fühle, was Deutſchland ſeinen Regenten raue it? Göthe, 
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Goͤtz v. B. 4. Meinem Schwager ziemt’s, ſich immer groß und fürft- 
lich zu beweifen. Schiller, Piccolomini 2, 4° Ihr. habtedem Hut 
nicht Reverenz bewiejen. Schiller, Tell 3, 3. in Brief, der: jehr 
jchöne Ausfichten in die Ferne Darwies Göthe, Wahlverm. 1, 14. 
(Sie möchten) mi in die Zimmer auf der Münze-einweifen laffen. 
Göthe, Benvenuto Eellini 2, 4. Weif’t her! Schiller, Wallenfteins 
Lager 11. Als er eines Abends ein Bündel hervorwies. Göthe, 
Meifters Lehrj 1, 3 Auch ich hatte mich in Allem Wiffen umher— 
getrieben und war früh genug anf die Eitelkeit desfelben hing ew ie— 
fen worden. Göthe, Leben 10. B. In's hohe Meer werd’ ich haͤn— 
ausgewieſen. Göthe, Zauft 1, 48. Ein Geipenft, das auf die 
Spuren, wo Die Berheerung zog, mit Graun hinunterweiſt. Ziedge, 
. Urania 6. (Welcher) mir einige Spradjfehler nachwies. Göthe, Le— 
ben 38. B.- Als und der Bäder einiged Brot auf die Reife verfugte 
und uns im den Gafthof_ verwies, wo wir es ullenfall® an Drt und 
Stelle verzehren dürften: Göthe, Leben 10.8. Als Wilhelm das Blättchen 
vorwies Göthe, Meilters Wanderj. 2. 7... O hätte damals ein. 
wohlthät’ger Geift ‚vor meiner Thüre Di vorbeigewiejen. Göthe, 
Eugenie 3,1. Emilie trat zu ihr, ward aber ſogleich weggewieſen. 
Göthe, Leben 9. B. (Welche) euch mit jeden Windshnuch den Un—⸗ 
rath zurückſendet, den ihr Der Hauptſtraße zugewieſen habt. Göthe, 
ital. Reife -Paterme 5. April 1787. Daß ein, gebildeter Franzofe mic) 
nicht mehr höflich zurechtweifen... mußte -Göthe, Leben 11. B. 
-Sie famen auf den Gedanken einen hohen Thurm zu Bauen, der ihnen 
aus weiter Ferne den Weg wieder zurüdmweifen follte. Daſ. 4 8. 
Wenn der Menich ganz auf ſich felbit zurückgewieſen iſt. Göthe, 
ital. Reiſe 14. Mai 1787. Habt Ihr Befehl gegeben, daß man ihn 
zurückweiſ't, wenn er kommt? Schiller, Maria Stuart 4,5. 

Anm. ' Die PBarticipten geftatten noch andere Zufammenfegungen 3 B. (Gr 
Fr ichnelleren Gang, mit erhobenen, oft ſchritt weiſen der Rechten. Pyrker, 

udo rn oo. . 


Weifer (ahd. wiso, mhd. wise, wissere == Führer; alte. visir 
— König), der (das) da weilet; Weiſel (ahd. wisal, nıhd. wisel) 
‚eig. Führer, König, im Beſondern Bienenkönig; Weifung (ahd. 
wisunga, mhd. wisunge); Weis (mhd. wis) und weislich nur 
im Zufammenjegungen: AUs —, Be— etc. — Der Marſchalk und 
die Weifen (im -Kriensvolf). Suchenwirt. Hing' Leben auch am 
Weiſer einer Uhr. Shakeſpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 5, 2. 
(Geld) zu prächtigen Spiegeln und Stundenweifern K. ©. Eber- 
bard. Wenn der Sefundenweifer dir fein Wegweifer in ein 
Eden deiner Seele wird, fo wird’s der Monatweifer noch minder, 
denn Du lebſt nicht von Monat zu Monat, jondern von Sekunde zu 
Sekunde. 3. Paul. Aber Niemand wollte, den Weiſel diejed Bor- 
ſchwarms ausgenommen, wieder zurüd. 3. Paul, Hejperus 16. Ich 
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nahm die Weiſung auf das andere Leben. Schiller, Reſignation. 
Meine Weiſung —— war, Euch jegliche Bequemlichkeit zu 
ſchaffen. Uhland, —— d. B. 4. Die Weiſung (Beweiſung) dem 
anfzulenen, wider den efn Berdenfen oder Verwähten: Kremer, Lands 
tagsh. 11, 412. Wo er fe entweder ſämmtlich angutreffen; oder eine 
weitere Anweil ung.zu finden hoffen dürfte.. Göthe, Meifters Wan⸗— 
derj. 3, 16. Die an ibn geſchickte Geldanweiſung. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 2, 268. Ran pflegt wohl den Schreier von der 
Landesverweiſung -oözufprechen. Klopſtock, elehrtenrepublif. 
Vielleicht, find folgende Die rechten Begweilungen, Daſ. Doch 
erinnere ich mic) nicht, daB mir irgend eine Zurechtweiſung oder 
Aufınunterung ‚von feiner Geite hierüber zu Theil geworden wäre, 
Göthe, Leben 10. B. — Mit unabweislich feſter Hand. Shafe- 
ſpeare, Much. 1,7; Ju Ettersberg naͤmlich bei Weimar folle, nah Aus - 
weis eines beliebten Sourmals, eine Buche gefunden werden. Götbe, 
Ang: umd Jahreshefte 1805. Um nur nicht von dem legten una 8= 
weisticheu Termin entichieden gezwungen zn werden.. Göthe, Wahlv. 
3, 17. Die Sade ſpricht, die Hlareften Beweife. Schiller, Picco- 
(omini 5, 1. Der aus der Rate geihöpfte Aehbnlichfeitsbe- 
weiß, wodurd) die Mehrheit unmittelbarer. Offenbarungen erwiefen 
werden joll. Campe. Daß ich fehrte mit Scheinbemweiien. Shake— 
ſpeare, Cymbeline 5, 5 (Wenn nur) nit fo viel Zuverficht auf 
feinen Erweis ... zum Grunde läge! Leifing, Antigöze 7. Dex 
vechte Ring wär nicht. ermeistih, faft jo unerweistich, ald ums 
‚jegt der rechte Glaube. Leifing, Nathan d. W. 3, 7. . Da if ein 
- Veberweis: und Bild der Göttlichkeit. Opitz Dieweil ihr Unter» 
weiß gleicht der Schrifft. Opik, von der Wahrheit der chriſtl. Reli- 
gion 1631 S. 70. Ohne einen von- der kurf. Luudesdireftion von . 
Bayern . anägefertigten Borweis (Erlaubnißſchein). Hamb. Zeitung. 
Weiſe (ſ. ©. 772); naſeweis (mhd. nasewise, ‚naswis ‚= 
erfahren im Riechen ‚oder Spüren) vorweg mit eingebildeter Einficht 
oder. überklug ſich benehmend; weislich (ahd. wislih, mhd. wislich) 
auf eine weile Art; Weisheit (ahd. wisi, wisheitt;, wisheit, mhd. 
wisheit). — Sie ſpuren auch zu flund als die uasweif en "Huud. 
Schmeller 6, 177. Eine Art von.nafeweifem Neftquädelcen. 
Göthe, Leben 4..B. Die Weisheit läßt von einer goldnen Wolfe 
von -Zeit.zu Zeit erhaben Sprüche tönen, Göthe, Taſſo 1, 4. (Die 
Dichttunſt) lehrte. die Menſchen Lebensweisheit.“ Herder. . Für 
meine Luft mic zu unterrichten waren es neue, und für Najeweis- 
beit umd jugendlichen Dünkel fehr willlommene Gegenftände. Göthe, 
Leben 9. B. Wie von Schattenweisheit umnadte Klopftock, 
Meſſias 18, 891. 
Neugierig (mhd. niugẽrne, hollaͤnd. nieuwsgierig, in der Volkoſprache 
neuſchierig, neudſchierig, neudſcherig, ſ. S. 106 Anm. 2) begierig 
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auf etwas Neues, dann beſonders auf Neuigkeiten. Borwipig(fürwigia) 
ahd. firwizic, mhb. virwitzic, |. witzig S. 209) zunaͤchſt verwundert; dann 
vorfchnell in Berborgenes ober Geheimes einzubringen aus Aufl es zu wiſſen; 
geneigt, fich in- Borfchnelligfeit unbefagt oder verwogen mit etwas zu bes 
faffen und fo zu ertgeilen, überhaupt fidy mit Vorfchnelligkett unbefugt zu 
Außen. Schnippiſch (nieverd.”snippsch, weftfäl, snippsk und snappsk, 
wahrſcheinlich von f Hnippen = ein Schnippchen ſchlagen) vorweg fpigig 
Eurz gegen Jemanden, vornehmlich in Worten. — Ba, gibts nur Ein Vergehn 
und Berbrechen: der Ordre für witz ig- widerfprechen. Schiller, Wätlenfteins 
Lager 6. Sie if fo fitt- und tugendreich, und etwas ſchnippiſch doch zu⸗ 
gleih ... Wie fie kurz angebunden war, das ıft nun zum Gatzäden gar! 
Goͤthe; Fauſt 1, 183. — Schweinhafftig und aufffchnüpffifch In Meren. 
Simplieiffimus 3, 23. | ; 
Weiſe (S. 40) eig.. das Wie der Bewegung; dann das Wie 
des Thuns ‚oder Seins, die. Beichaffenheit des Handelns oder Der Thäs 
tigkeit; während Art (S. 238) auch das Räumliche, Stofflihe, die 
Bejonderheit, alfo mehr eintheilend anzeigt. Mit Weife (Weis) wer- 
deu viele genitiviiche Adverbia gebildet. — Ja ie abweis (Unart). 
verfieh ich wol. H. Sachs. Das jedermann dein vollweis muß 
innen werden, die du treibft bei tag und nacht. H. Sachs. — Bei aller 
Ueberzeugung von Ihrer rafhen Ausführungsweife. Chillen, 
Briefw. mit Göthe -5, 37: ‚Aber auch in Bezug auf die neuefte um 
und her bewegte Weltgeichichte ift Diefe Betrachtungsweiſe frucht- 
bar. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer, Deren verfehie- 
dene Denfweije und Abfiht Yorik und gar zierlih auseinander 
ſetzt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 9. Völlige Uebereinſtimmung mit 
meiner Denfensmwetfe Göthe, Briefw. nit Schiller I, 22. Daß 
fih nundie HandelsweifeHamlets gargutwerdeerflärenlaffen. Göthe, 
M. Lehrj. 4,3. Und aus der ew’gen Erdenharfe, gewährt vom Hauch der 
Simmelsweifen, zugleich die beften Saiten reißen. Redwig, Amatanth. 
Was zirenft du unferer frohen Zugendweife? Schiller, an einen Morali- 
ften. Zwar hüllt ſich Levana in den Regenbogenfchleier von Ihres .Schöpfers 
Kunftwetfe Bengel- Sternau. Wer möchte” mein Leben mir "nach 
Menichenweife deuten? Schiller, Wallenfteins Tod 5, 4. Der 
echten Ritterweif’ ergeben. Benzel-Sternau. Seine mathematiſche 
Methode war. das Widerfpiel meiner poetifhen Sinnes- und Dar- 
ſtellungsweiſe. Göthe, Leben 14. B. So geht es mir mit der 
Sonettenweife Uhland, Schlußfonett. (Sie nahte) in Trau— 
mesmweife. Uhland, Rudello. Deine Stärke oder Gemüthsweife, 
alles Große ruhig aufzunehmen. J. Paul — As wäre er aus» 


1) Bollmer erflärt finnreih das ahd. firiwizzi = mundi spectacalum, 
von firi, firn, goth. fairhvus —= Welt und’ wizzi, altf. uuiti, uuit d. t, ooaua- 
es ernagel, wenn er fagt: Griwizzi Weisheit ber. Ientihen ? 

ver We a rn .5. 
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et e der. Form gewogen. Göthe, Windelmann 2%. 
ene lepte Religion geben wir einem jede nur ausftattungsweife 
in die Welt mit. Göthe, Meiſters Wanderj. 2,2%. Der (Springquell) 
Dogenweif’ in des Bedens Spiegel ſich goß. Voß. So wirkte in 
unferer Straßburger Societät Shakeſpeare, ſtückweiſe und im Guns 
zen, ftellen- und auszugsweife.. Göthe, Leben 11. B. Daß 
er Dürftigermweife bloß die Länge und nicht auch die Breite der 
Natur in Aufchlag bringt... Schiller, .Briefw. mit. Göthe 4, 37... (Es) 
ward epochenweiſe durchgedacht. Göthe, age und Jahreshefte 
1798. Das Neue fchob fih flötzweiſe über das Alte hin. Dal. 
1802. Wenn wir das Eritiihe Geichäft.gefprächsmweife unter uns 
abthun. Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 93. Ich Habe es emdlich 
glüdticherweife arrangiren können. Daf. 5, 26. Unglückli— 
cherwe iſe war niemand da. Göthe, Wahlv. 2, 6: Ob ich die übri⸗ 
gen Schaaren gleicherweife heranzuführen wünfchen follte. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 1, 10.. Gruppenweife lagerte ſich die ‚Gefell- 
(haft unter den Bäumen. Göthe, Meifters Lehrj. 4,5. Die freuz- 
weis übereinander geworfenen Bäume verfperren diefen Weg. Göthe, 
Meifters Wandert, 1, 4 Daß die Meinungen majfenweis: fi 
verbreiten... Göthe, aus Makariens Archiv, (Sie zogen) paarweis 
zum Saale hinaus. Göthe, Meilters Wanderj. 3,1. Partienweis 
wie fie angefommen.. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1802. Wie ich 
philojopbiikherweife geglaubt hatte. Göthe, Leben 8. B. Wie, 
ih punftweife alle diefe Befchuldigungen wieder in der Anklage 
fand. Göthe, Egmont 5. (Ich) weinte quellweif’. Göthe, Pan— 
dora. Zeil au Zeile ſchlangenartig reihen weis. Göthe, Fauſt 2, 
174. Was Augen bat läuft ſcharenweiſ' herbei, den praͤcht'gen 
Kirchgang anzuſtaunen. Wieland. Bis zuletzt die ſchwäbiſchen Gebirge 
ſchatten weis in den Horizont verfließen. Göthe, Leben 10. B. 
Die haſpl' ih ſchnellerweis. Uhland, Maͤhrchen. Was ich gegen⸗ 
waͤrtig ſtück- und ſprungweiſe davon zu ſagen gedenke. :Göthe, 
Leben 7. B. Er machte ſich manchmal ſprung⸗- und ſtoßweiſe 


Luft. Daſ.11. B. (Sie) bewarben ſich wenig anders als ſtreitweiſe 


um fie. Herder. Wenn unſere Thraͤnen ſtromweis rollten. Schiller, 
Elegie. Zwar wird auch er ftufenweife zu Werke gehen. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 8, 379. Div auch nur das Allernothdärftigfte, 
ftundenweis. und flundenhaft möchte man fagen, arbeiten. Daf. 6, 
116. Dieſen Abhang) bat man nicht allen teraffenweis abgear- 
beitet. Göthe, Leben 10, B. Hier ift überall ein theilweiſer Be- 
fig fchon ergriffen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 12, Verſpritzen will 
ih ... mein Blut... tropfenweis. Schiller, Piccoldmini 1, 4. 
Was ich umgefehrterweife dem Mounter zur Abfertigung fagen. 
würde. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 151.. Ich leiſt' euch. jede: 
Sicyerheit, die ihr vernünft’gerweife von. mir fordern möget, 
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Schiller, Ballenfteins Tod 1, 5. Uns der rohen Natur wenigftens 
verfuchsweife hinzugeben. Göthe, Leben 11. B. Es gehört vor⸗ 
ugsweife zur Würdigung dieſes Gedichts Das, was man Gemüth 
Bei Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 373. Seine Methode erinnert 
an den wechſelsweiſen Unterticht. Göthe, Meilters Wanderj. 3, 
11. Charlotten zufälligerweife etwas angenehm geſagt zu haben. 
Gothe, Wahl. 2, 8. Fiſche, die fich bald einzeln, bald zugweife 
bin und her bewegten. Göthe, Xeben 1. B. £ 

Weiskänfer (auch Freiläufer) find Wanrendiebe, die Durch 
gift, allerhand Kunffgriffe und Ränke aus Buden, Häufern und auf 
- Straßen zu entwenden fuchen, um fo gleichfam weije oder frei 

zu faufen. u 
Dieb (goth. thiubs, ahd. diup, diop, mihd. diep, agf. theof, theaf, 
thyf, ſchwed. tjuf, daͤn. tyv, engl. theef, thief) allg. heimlicher Entwender 
fremden Cigenthums. Gaudieb1) umſtreichender und handfertiger, verfchlas 
gener, ausgelernter Dieb. Gauner und Spitzbube ſ. ©. 362. Stro⸗ 
mer iſt ein Dieb, der das Gedränge von Menſchen (den Menſchenſtrom S. 
138), das ſolche Diebe manchmal auf eine pfiffige Weiſe zu erregen ſuchen, 
benutzt, um in demſelben ſicher zu ſtehlen, was er habhaft werden kann. Die 
genannten Ausdrücke beziehen fi alle auf ein heim liches Entwenden; anf 
ein öffentliches, mit Gewalt verbundenes beufet Räuber (ahd. raubari, 
agf. röafere, altn. raufari, mhbd. roubaere, f. rauben S. 14). — Waͤrſt du 
ein Dieb, wollt' ich gleich dich erkennen. Göthe, Fauft 1, 123. Gott grüß 
dig, Gaudieb! Schiller, ver Neffe als Onkel 8, 3. Sind's Räuber, bie 

ihn feig erfchlagen? Schiller, Kraniche des Ihyfus. . 
WBeismachen (S. 232), weißfagen (flatt weißagen ©. 518), 
Weisthum (ahd. mhd. wistuom); Weisheitsdünkel, —feind, —fors 
ſcher, —forihung, — freund, —gürtel, — lehre, — lehrer, — lehrig, 
—zahn u. a.; Abweifebleb, — ſtock; Anweiſedank, geld, —tag; 
Beweisartikel, —bar, —friſt, —führer, —führung, — kraft, — lich, 
—mittel, —punkt, — ſchrift, —ſtelle, — zeuge u. a. — An den fie 
als ihren Weisheitskram anfädelten. Herder. Dieſer lächerliche 
Weisheits- und Tugendkrämer. Herder. Von ihren Weis— 
heitsliedern und Klagegeſängen. Herder. Unerträgliche Weis⸗ 
heitsnarren. Herder. Ihre Gnoſis war Weisheitsquell. Herder. 
(Wo man) Weisheitsſprüche aus ihrem (der Thiere) Munde und 
Betragen dichtete. Herder. Freudig und weisheitspoll fang Ebert. 
Klopſtock. Künftiger Sünder weisheitverlaffene Hoffnung! 
Klopſtock, Meſſias 11, 864. Ach hätte mein und meines Nachbars 


2) Es if in dem Wort eine Vermiſchung des nieverd. Ad. gau — behende, 

gianin, holländ. gaauw — ſchnell, gefchwind, fertig, gefickt und des Subſt. 

au (f. S. 262) alfo ein das ganze Land beftehlender Dieb, nicht zu verfennen, 
die eigentliche Bildung aber ſchwerl 


ch auszumitteln, da man die ahd. und mhd. 
Form des Wortes nicht kennt. " 
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‚Bermögen .auf die. Beweisführung deſſen gefekt, was ich behaup⸗ 
tete. Shalefpeare, Cymbeline 1, 5. Wenn fle nichts ald Bemweis- 
gründe achtet. Schiller, -Briefw. mit Göthe 1,58. Ein. gerichtlicher 
Beweisſchein. Geiſt der Journale. Diefer Menih. it in ihrer 
Gewalt mit allen Beweisſtücken .diefer Wiedervereinigung. Unge— 
nannter bei Campe. Er will der Welt Beweisthum geben.. Weich- 
mann, Poefie der Niederjachfen, - 0 

Anm. 1. Waiſe (ahd. weiso, mhb. weise, neunieberl. we&s) erfcheint nach 
Grimm I, 47 als die durchs Präteritum ausgedrückte Regation, das unmünbige, 
fhirms und vaterlofe (wisellös, wie altn. födrlaus) Kind. Das Wort iſt ahb. 
männlih, nhd. gewoͤhnlich weiblih, felbfl von Knaben. Du biſt eine Watfe, 
Morig, jagt Engel, Epelfnabe 7. Luther, Bibelüberf. Hiob 6, 27 fagt: Se fallet 
über einen armen Waifen, u \ 

Anm. 8. Das‘ Thier Wifent (eine Art Budelochfe mit mähnenartigem 
Halshaar und flarfen Hörnern, 'ahd. wisant, wisunt, mh. wisent) findef ſich in 
unfern Gegenden nicht mehr; der Name hat fich übrigens in Cigennamen von Bers 
fonen und Orten erhalten; Wiefenfteig, Wieſendangen. 


b. Ber: weifen (für verweißen). D) 


Verweiſe, verwies, verwiejen, verweilen (ahd. wizu, weiz, 
wizume&s, wiganêr, wizan; auch f(v)aG)rwizan; mhd. wize, 
weiz, wizzen, gewizzen, wizen; auch verwizen; goth. veitan, 
fraveitan; altj, agf. witan; mtittelniederd. verwiten, fchon 1429 
verwisen ſtatt 'verweizen) Jemanden etwas Gejchehenes mit Wor⸗ 
ten firafend bemerflich machen. — Sch habe es ihm verwiesen. 
Shakeſpeare, K. Heinrih IV. 2. Thl. 1,2. Wollt ihr mit Spott 
und Hohn fo fharf verweifen? Shakefpeare, viel Lärmen um. 

° . ‘ " 
Die Synonymen 6. —— 

Weis, Weiſe (ſtatt Weiß; aͤlternhd. auch Witze, Wiz, It— 
wiß, Itwiz; ahd. wizi, mhd. wize, altj. witi, altn. viti, agſ. wite 
— Strafe) 1) Strafe, beſonders Strafe der abgefchiedenen Seelen; 
2). Höflenfpuf, ‚Geifterfpuf find für die Schriftfpradye veraltet; eben 
fo weizen — als arme Seelen umgehen,  überhanpt als Geift, als 
Geſpenſt erfcheinen, fpufen und weigigen (ahd. wizanön, mhd. 
wizen, wizegen) peinigen, ſtrafen. — Daz fein fele werd .erlöft auz 
haizzer wige fewre. Suchenwirt. Got hat die weiczen darumb be- 
ſchaffen, Das die fel gereinigt "werden. Bruder Berthold. Da ift ein. 
weiß (Gefpenft) in dem perg. Schmeller 4, 205. Z'nachſt hats in 


1 





1) Die Grundbebeutung ift wol fich geiſtig werauf richten, beachten, wiſſen) 
dann Jemanden etwas wiffen; hieraus. Jemanden etwas zurechuen, Schuld geben- 
Marche frühere Formen - find nun ‚veraltet, zum Theil, mehr oder minder entftellt, 
in der Bolksfprache erhalten. Vgl. altn. veita ſchenken, ahd. weigan und das 
in Baiern fich noch findende meifen — bei geiviffen Anläffen, befonders Hochzeiten, 
Kindtaufen, fich mit einem Geſchenk einftellen; ur Ä on 
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de Kuchl gweist (gefpuft).. Volkslied daſ. 4, 200. Min-tewfel-der- - - - 
waicziget di felen. Dal. nn 
Berweis, Berweifer, Verweifung, verweislich ergeben na aus 
verweijen. — Ein jchweigender Verweis war mir dein Anblick, Göthe, 
Iphigenie 4, 4. ne 
Anm. 1. Hierher gehört auch das der Volksſprache angehörige wigpel = 
bang: -&8 wird mir witzel. 2 
Aum.-2. Grimm II, 14 rechnet hierher auch wiſſen ©. 518. Daraus 
entwidelte fih Witz (S. 882); aus dem Präfer.- wissa erklärt ſich das. verbale 
Ndjectiv gewiß ©. 571. on N 
- Anm. 8. Weiß (guth, hveits, ahd. hwiz, mhd. wiz, agf. hvit, altf. huitt, 
el while, ſchwed. hwit) gehört, wie aus dem anlautenven h ficdh ergibt, nicht 
terher. — 
Schweigen. . 
(Wurzel swig.) | 
Schweige, ſchwieg, gefchwiegen, fchweigen (mhd. swige, 
sweic, swigen, geswigen, swigen; ahd. suik(g)en, ſchw., agi. 
svigjan oder svigjan;. nach Wadernagel mit ahd. suiftön, mhd. 
swiften —= beſchwichtigen zu gr. oapAos — gebrechlich, lahm; nad 
Schwenck zu gr. oyar. — jchweigen, lat. silere, wahrſcheinlich für 
siclere) hat nad) Grimm II, 17 Die Urbedeutung Drüden, biegen 1); 
davon abgeleitet die Stimme unterdrüden, oder ftille werden, Lautäu⸗ 
Berung unterlaffen. Davon das abgeleitete ſchwache ſchweigen (abd. 
. ;sueigan, mhd. sweigen) — ſchweigen machen. — Halbpart, Schüße, 
fo will ih. ſchweigen. Schiller, Wallenfteins Lager 3. „Sein ſtrenges 
Auge hieß die heftig wallende Empfindung ſchweigen. Schiller, Pic- 
eolomini 3, 4 Schweig' eine Weile, o Wind. Göthe, Werther. 
Des Krieges Stürme [hweigen. Schiller, Sungfrau.v.D..4, 1.— 
Ich will and’re Gaben ſchweigen. Weichmann, Poeſie der Nieder- 
ſachſen 2, 205. Sonft hätten wir längit ihn bier gefchweigt im 
- Palafte, den heil erfönenden Redner. Voß, Ilias 20, 273. Wir 
‚wol’n den Wahn verliebter Thoren ſchweigen. Lohenftein, Rojen 83. 
Verſtummen (mbb. verstummen f. fumm ©. 81) eig. fumm machen; 
- ı dasıı Lautänßerung unterlafien, weil fie aus natürligem oder fittlihem Mans 
-gel.an ihr nicht gefchehen kann. — Sie faßt’ ind Auge mich, fürwahr fo fehr, 
als wenn ihr Aug’ die Zunge ganz verfiummte Shafefpeare, was ihr 
. wollt 2,2. Berſtummen müſſen falſche Meuler, Luther, Bibelüberfegung 
Bf. 31, 19. RE 
Ge, ver— (S. 7), ſtillſchweigen. — Geſwaig dein zungen 
zu aller friſt, wann ſweigen die allerſt tugend iſt. Schmeller 3, 533. 


1) Den nordiſchen Mundarten mangelt dieſe abgeleitete Bedeuntung: altn. 
sveigja = biegen, svig —Niederbrüdung. - oo 











a 


Serlo hatte: de nicht einmal zu Gaſtrollen gef, geſchweige 1) 
daß er ihnen Hoffnungezum Engagement gemacht hätte. Göthe, Mei— 
ſters Lehrjahre 4, 19. Verplaudern iſt ſchaͤdlich, verſchweigen iſt 
gut. Göthe, der getrene Edart. Aber Heimlichkeiten find Dinge, die 
fi) wohl jagen Jaffen, und die man nur zu gewiffer Zeit, in, gewiffen 
Ländern, theils aus Neid verhehlte, theils aus Zucht verbiß, theils 
aus Klugheit verſchwieg. Leſſing, Ernſt und Falk 4. Schweige 
tin! Schiller, Wallenſteins vage * Ich verſprach Stil chwei-— 
gen dem Thäter. Voß, Luiſe 3, 

Anm. In vartieivlalet — ſagt Goͤthe, Meiſters Wanderjahre 
33 Das iſt eben ihre zarte, ſchweigende, halbſchweigende, halbandeutende 

anter. 

Verſchwiegen (Partic. Präter. von verſ chweigen) überhaupt, aber 
in verſtaͤrkendem Sinne, Lautaͤußerung unterlaſſend, heſonders Gehei⸗— 
mes unverlautbarend; ſchweigſam ==. ſchweigend nach Sinn und Cha— 
rakter, d. i. gewohnt und geneigt, Zautäußerung zu unterlaffen; davon 
Berihwiegenheit, Schweigfamfeit. — Er war Der treuefte, 
weiſeſte, redlichſte, verſchwiegenſte, liebevollſte Freund. Göthe, 
Benvenuto Cellini 1,9. Sieht verſchwiegener Tänze geheimniß⸗ 
volle Bewegung. Goͤthe, geweihter Platz. Bis dahin verlang ich von 
euch,.beiden Berichwiegenheit.: Göthe, Eugenie 4, 5. Nun ſuch— 
ten. die Schweſtern Durch. Aufrichtigfeit und Mitteilung das Vertrauen 
des ihweigiamen- Gaſtes, der ihnen .geflel, zu gewinnen. Söthe, 
Meifters Wanderj. 1, 6. Dazu darf ih nicht. ſchweigſam bleiben. 
Göthe: Fauſt 2, 5. raum ich ob der ‚sen Gänge Schweig- 
jamfeit.. ‚Dat. 2, I 


: Schweiger, —— Schweigung (mbo. swigunge) find 
nicht Fehr gebräuchlich. —- Endlich, liebe Kinder, ein Brief von dem 
dreijährigen. Schweiger. ‚Göthe, Meifters Wanderj. 1, 6... Dann 
im Kryſtall md: feiner ewigen, Schweigniß erblicken fie der Ober⸗ 
welt —— Goͤthe, Fauſt 2, 39. . ’ 

Schwichtigen, gebräuchficher deſchwichtigen. (niederd. abge⸗ 
leitele Form von ahd. suifton,“mhd. swiften lautlos machen, ſchwei— 
gen machen ?]) machen, Daß etwas nicht laut wird, ſich nicht offenbart. 
— Ach, wie Shwichtigeft du Des Lebens fchfuchzende MWeben! Ko— 
jegarten, Hymne an Die Tugend. Umfaff ich fie, die Schmerzen zu 
befbwicht’gen? Göthe, Wachsthum. Die Wucherklauen find be=, 
ſchwichtigt. Goͤthe, Fauſt2, 64. — Säwiätiger meiner Leiden. 





) Dieſes Bartifethafte geſchweige entſyringt aus der 1. Verſon des Ver⸗ 
bums.Ahd. ih wile des suigen, mhb. ich geswige danne. S. Grimm Lu, 
242 und meine Örammatif L 2, $.. 387. 

3, Aehnlichen Uebergang ves find zeigt, Nichte, ahd. agf. altn. niſt, ahd. 
»mniftila, mhd. niftel, neben Neffe, ahd. nelo, mhd. neve, agf. nöfa, sol. Ist. 
nepos, fanffr. naptr. 

6 
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Kojegarten. Wenig traw ich der Befhmwichtigung. Uhland, Her⸗ 
zog Ernft 1, 2 
Beruhigen (von ruhig, mhd. ruowec, ruowig, dies von Ruhe, ahb. 
“  rAwa, ruowa, röa, mho. räwe, ruowe, altn. rö) ruhig’ machen, d. i. machen, 
daß etwas in feiner Bewegung nnd Kraftäußerung nachläßt Befänftigen 
(von fanft, ah. sanfti, samfti,.semfti, mbb. 'senfte, semfte, agf. saft, sefl, 
engf. soft) machen, daß etmas weniger unangenehm empfunden wird, inbem 
bas Rauhe und Heftige desfelben ſich minder Außert. — Dieſes zufammen bes 
trachtet möchte wohl hinreichend fein, einen jeden Theilnehmenden zu beru hi⸗ 
gen. Goͤthe, Meiftere Wanderj. 2, 6. Man babe ihm zur Ader gekaffen und 
font alles Befänftigende möglichft angewendet. Daf, 2, 6. 


Steigen. 
- . (Wurzel stig.) | 


Steige, ſtieg, geftiegen, fleigen (stiku, steic, stikum&s und 
stikames, stikaner, stikan; nihd. stige, steic, stigen, gestigen, 
‚stigen; goth.steigan, agſ. stigan, altn. stiga, engl. stigh, stie, stey, 
ſchwed. stiga, gr. orelyew) 1) gehen, fih zu Bus fortbemwegen, befon- 
ders gegen die Höhe; 2) fich in die Höhe bewegen, nder bewegt wer- 
den, es fei in fenfrechter oder in jchräger Richtung; 37 ſich m die” 
. Höhe erſtrecken; 4) zunehmen,” ſowol an Zahl und Menge, als aud 
an innerer Stärke. — Stürzt er, dann fteig’ ich zu Thron. Sonnen. 
berg. Denn, der fie brachte, fiteg recht in der Hitze und Höchften 
Kraft des Handgemengd zu Pferd. Shakſpeare, K. Heinrich IV. 1. Tht. 1,1. 
Die Lerche fteigt und ſchwirrt von Luft erregt. Hagedorn. Das 
Schlachtroß fteigt und die Trompeten klingen. Schiller, Sungfeau v. O. 
Prolog 4. Er ift ihnen zu hoch geſtiegen, möchten ihn gem berunterr 
kriegen. Schiller, Wallenfteins Lager 2. Immer ſteigender hebſt du, 
Woge, dich. Klopftod. Ha, weldy ein fauter Paͤan fteigt von feinen 
Siegen in mein entzücktes Ohr! Ramler: Palläfte von Marmor flei- 
gen dort hoch an die Wolfen Geßner. Jedermann zandert beim 
fteigenden Preiſe, während der Breis immer fleigt. Göthe, Briefw. 
‚mit Schiller 4, 144 en 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, durch —, ein, 
empor —, ent—, entgegen —, er —, fort—, ber—, herab —, heran —, 


gar 


K. Heinrich IV. 1. Th. 1, 1. Wähnt man doch, daß ganz in das 
Meer abſteige der Himmel. Voß. Bis in entſchiedenem Gang. ab⸗ 
ſteigt von Kronion ein Fahrwind. Voß, Ilins14, 19. Doch, ſchon 
kömmt ee angeſtiegen. Weiße. Eine ſanft anſteigende Fläche 
Böthe, ital: Reiſe 9. Det. Wenndie Mutter ſchon ins Obergemach 
aufſtie g. Voß. Wer vermag wohl einen Berg: ohne Schwachheit 
aufzuſteigen? Günther. Ihr ſpürt von dem Gewitter, das auf: 
ſteigt, eine erbärmliche Mattigkeit in den Gliedern. Göthe, Egmont 
4. Eine Bombe, die in einer janften, glänzenden: Linie anfſteigt. 
Böthe, Leben 411. B. Am Fuße eines auffteigendenHügels. Göthe, 
Campagne in Frankreich 23. Aug. Umher flieg buntes Getöſ' auf; 
Voß. Goldlockig, ſchön und roſenathmend ftieg er (der Morgen) wie 
ber Herold anf. Wieland. Ohne des Pflanzers Sorg und der Aderer 
fteigt Das Gewächs auf. Voß. Da iſt mir eine. Grille aufgeſtie- 
gen. Goͤthe, ital. Reife 8. Sept. 1786. Nach aAuf ſteigen der Ord⸗ 
nung. Göthe, Leben 5. B. Die aufſteigende Reihe der Vernunft⸗ 
ſchlüſſe. Kant. Sch fuhr nun ſtracks vor mich hin, ſtieg mehrere 
Stationen nidt aus. Göthe,. die neue Melufine, Befteige lieber 
das firhere Thier, das ich dir ausgejudit. Schiller, Wallenfteins. Tod 
2, 3m Mauchen Wald habe ich Durchwandelt, manch Gebirg durch⸗ 
fliegen... Göthe, was wir’ bringen 40. Sch war zuerft eingeftie- 
gen. Göthe, ital. Reife Catania 4. Mat 1787. (Als fe) nun wieder 
die Stufen emporfieg. Voß, Luie 3. a., 107. Heiliger Raud 
fteigt mit dem Gebete ftilibegleitend: empor. -Klopfiod, Meſſias 1, 
349. Friſchblutend ſteigt Die längſtvergebne Schuld aus ihrem leicht⸗ 
bedeckten Grab empor. Schüler, Maria Stuart 1, 4. Jetzo wie 
laut das Getös holzhamender Männer emporſteigt. Voß, Ilias 16, 
632. Der ſchreckliche Gedanke: wie, wenn fie dich verriethe? flieg 
in ihm empor. Meißner, . Bin ich dem fürftern Gefäugniß entſtie— 
gen? Schiller, Maxia Stuart 3, 1. Nur was der Erd’ entfteigt, 
wird auch der Erde Raub. Ziedge, Urania 4. As mir der Säulen 
Bracht- und Siegesbogen entgegenfieg Schiller, Marin Stuart 
1,:6. Er erſteigt aus der Gruft einft. Herder: Dieß ſchloß er⸗ 
ſteigen wir in dieſer Nacht. Schiller, Maria Stuart 3, 6. Strah⸗ 
lengeſtalt ſtieg her vom Olymp. Sonnenberg. Herabgeſtiegen 
von der Höhe verweilte ich noch eine Zeit lang vor dem Angeſicht 
des ehrwürdigen Gebäudes. Göthe, Leben 9. B. Der Sonne Kicht 
ift unter, herab fteigt ein nerhäugnißvoller Abend. Schiller, Wallen⸗ 
ſteins Tod 4,8. Zu neuen Freuden flieg. mein Geift heran. Göthe, 
Zueignung. (Er) feiget froh den Berg heran. Göthe, deutſcher 
Parnaß. Ein widerfpenft’ger Geift, hHeranfgeftfegen aus dem Feuer- 
pfuhl. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 9. (Ex) öffnete den Schlag, 
aber niemand flieg herans. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. 35 
ftieg mit der doppelten Beute wieder herein. Göthe, Götz v. B. 
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3. . Die. Mühfeligfeit in den unfcheinbaren Truͤmnern eines Theaters 
herumzuſteigen. Göthe, ital. Reiſe Segeft. WM. April 17877 Der 
Bater war indeſſen gelaffen heruntergeftiegen, Göthe, Leben 3: 
DB. Jetzt ftieg ber: den Cedernwald der Morgen bernnter.- Klop⸗ 
ſtock, Meſſias 2, 1. Wenn der traurige Tag. an des flammenden 
Dceans Ufern damıpfend hervorfteigt. Klopſtock, Meſſias 2, 356. 
Nun fahen wir in einem öden bauntlojen Thale die prächtige. Kirche 
bervorfteigen. Göthe, Leben 18. B. (AS wir) in-die Region 
der -Saar und Moſel hinabftiegen. Göthe, Leben 10. B. Dielen - 
Lichtweg ſteiget hinab! Klopſtock, Meſſias 1, 451. Den Felſen 
ſtieg ich jetzt hinan. Schiller, Kampf mit dem Drachen. Welche 
(Flut) ſogar über die höchſten Berge hinaufzuſteigen drohte. Göthe, 
Leben 6. B. Gleich unten an der Treppe fand ich eisen Mann, der. 
eben auch Binaufzuüfteigen im Begriff war. Dafelbfl 9. 3. Wie 
ih zum Dachfenſter hinausſtieg. Göthe, Götz vB 3. Nun 
fteiget nicht mehr mit den Krügen die Kellnerin. heiter - Hiuein. 
Göthe, Bergſchloß. Daß ih hinunterfteige. und den Fluch ver 
Höhne. Schiller, Braut v. M. Freier Bid der Hinterlafl’nen ftieg- 
‚dem neuen Gott ‚in des Olymps verflärte Räume nad. Göthe, Eur 
. genie 3, 4. (Sie). flieg ihm wankend in das Männerzimmer nach. 
J. Paul, Siebenkäs 1. So ſteigſt du denn, Grfüllung, ſchönſte 
Tochter des größten Vaters, eudlich zu mir nieder. Göthe, Iphigenie 
3, 21. Wie vom gefhmolznen Schnee ein Bächlein überſteigt. 
Göthe, Fauſt 1, 173. Er_ wollte an den Spulteren überfteigen. 
Göthe, Meiſters Lehrjahre 5, 14. Nur durch Menſchen beftegt. und 
überfteigt man Menſchen. 3. Paul, Zitan.d5. Daß eure Kunſt 
viel Fünfte überjteigt. Göthe, Fauft 1, 100. - Dichter! wohin ver- 
fteigeft-du dich? Göthe, röm. Elegien 7. Die Schöne, ohne ſich 
in Fragen zu verfteigen, glaubt-ihrem Hüon nad. Wieland, Ober 
von 6, 49. Er stieg. langſam und ftolg wie ein Hexameter voran; 
und feine Frau trippelte wie ein Bentameterhen hinter drein. Xichtens 
berg, Nachtrag zu den witzigen und fomifchen Ausdrüden. Mit ihm 
dem Adler) die Höhe zurüdzufteigen. 3. Paul, Siebenkäs 7. 
Anm. Die Parkicipien geftatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. Mio 
ſcholl es⸗ herauf in den hämmelſteigenden Tempel. Klopſtock. 
. „Steig (goth. stäiga, altn. stigr), Steige, Stieg, Stiege, Steg mit 
ihren Synonymen ſ. S. 141; Steiger; Steigung; fleigbar und fteiglich 
. in Zufammenfegungen. — Bon der aufgehenden Sonne beichienen erhob fi 
vor uns die berühmte Zaberner. Steige, Göthe, Leben 10. B. Von 
Gaftor Giovanni herab führt ein vauber, unbequemer Stieg. Göthe, 
ital, Reife 30. April 1787. — Verehre fchroffe Felfenfteige. Göthe, 
Fauſt 2,148, Er aber bewegte ſich nicht aus dem Zußfteig. Voß, 
Odyſſee 17, 334. Mo von Wachholderſträuchen den Kiejelfteig 
hinan verworne Ranfen ſchleichen. Satis, die Einfiedelei,— Der %b- 
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flieg war zu. jähe. Gothe, Meiſters Wanderj. 1, 1. So erlangte 
fie eine ſchön geſchwungene Wendung zum Aufſtieg. Göthe, Wahlv. 
1, 3.- Man ſah ſich von einem ſchroffen Niederftien bedroht. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 5. (Ach ron) ‚die legte von den Scie- 
ferftiegen. Chamiffo, Salas y Gomiez 1. Schon trampelt's laut die 
langen Wendelſtiegen herauf. Wieland, Oberon 3, 46. Froh 
walle auf dem Felſenſteg der Pilger‘ zu dem Gnadenbilde. Schiller, 
Kampf mit dem Drachen. An jedem Abend geh’ ich aus, hinauf den 
Wieſenſteg. Uhland, Lauf der Welt. — Da er num jeine eltern und 
geldigfe' Braut auf einmal als Gteigerin in ein ausgezimmerteg 
Silberbergwert fahren. laffen wollte. 3. "Paul, Siebenfis 1. Der 
Mittelmann- glaubt, die Obermänner fiehen datum auf⸗ den höheren 
Sproſſen der Staatsleiter, um beſſer die Nachſteiger zu überſchauen, 
indeß er ſelber das Auge: weniger auf den Kopf feines Nachſteigers 
als auf den Hintern feines Borfteigers heftet. J. Paul. — Indem 
er bei ge Thronbefteigung wentgftend einen Schuldner losge— 
faffen. 3. Paul, Siebenkäs 9. — Die leicht erfteigbare Mauer. 
Pyrker, Rudolph 8 Beůaunt mit unerſteigbarn Felſen. Shake— 
ſpeare, Cymbeline 3, 1. Die ſteilen Wände find durch nen angelegte 
Treppen erſteiglich. Göthe, St. Rochusfeſt. (Die) auf uner⸗ 
ſteiglichen Gebürgen thronen. Platen, rom. Oedipus 2.” 


Steigbgum, —böhne, —bügelmüsfel, —fehrer, —feiter, — ti; 
— id, —tadfloben, —riemen, —rohr, —röhre, — ſchaufler, —zeug. 


u. a.; Stegekehrer, —reifdichter, —ring, — ſchaufler, —lehne u. a. 
— Man fuhr ohne Steigbügel auf dem Pferde hin und her. Göthe, 
Leben 4. B. Aus feinen (Amors) Pfeilen Sporen und Steigeiſen 
zu ‚machen. J. Paul, Heſperus 27. Er habe ſich aus dem, Steg- 
reife ſogleich fterblich verliebt. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 4. 


‚Steigen (ahd. steigön, mhd. steigen — fleigen- machen, exhö- 


ben in Zahl, Werth, Hreis) iſt uhd. minder: gebräuchlich als fleiz 


gern (©. 765) in demſelben Sinne Verſteigern in öffentlichem 
Ausrufe zu Mehrgebot ausjegen. — Ein gut an den zinfen flaigen. 


und höhern. Mon. boica 22, 595. . Durdy. Sparfamteit ein ſichres 
Glück zu fteigern. Göthe, Cugenie 2, 1.. Ihn bei der Erneuerung 


des Gontractes. zu ſtetgern. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 9. Indem: 


fi Würde und Pracht fteigerten. Göthe, Leben 5. 8. Im Bolt 

verfteigern fönnte man die paͤdagog ſchen Schriften ‚hier. Platen, 
rom. Oedipus 2. 

-Die mit ſteigern finnverwandien Ausdrücke erhöhen, kaufen etc. 

ſ. s. 7132. 666. — Mit verfleigern find finnverwandt: verauctiunieren (aus 


lat; auctio -— Vermehrung, Berfteigerung) öffentlich ausfegen durch Aufruf u 


. zum Berfauf nad) Mehrgebot. Berganten (zumächft aus franz. encanter, 


‚ital. incantare; zu. Grunde liegt Sant, franz. le gant, eig. lencan, alte 
franz. im quant, ital. H incanto, mittellat. incantum, aus lot. in quantum 
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— um wie viel, wie theuer) - zu offenem gerichtlichen Berfauf..an den Meiſt⸗ 
bietenvden ausſetzen. — Bolal und Kette wird verauctionirt. Böthe 
Bauft 2, 67. . m 

Anm. Goͤthe gebraucht auch fleigern in intranfitivem Sinne: Wir haben 
in diefem zweiten Buche die Berhältniffe unferer alten Freunde bebeutend fleis 
gern fehen. Meiſters Wander. 2, 8. 

Steigerer; Steigerung, —sgrad, —Sftufe; Verſteigerer, Ber⸗ 
fteigerung, —Sbud), bſache, —sitube. — Daß die allgemeine An- 
erfennung des dichterifchen Verdienſtes mit Vermehrung und Stei— 
gerung raſch auf einander folgender Productionen in gleichem Maße 
fortwuchs. Göthe, Lebensverhältniß zu Byron. 
Anm. 1. Das zu ſteigen gehörige fleil lautet ahd. steigal, steikal, stei- 
kel, stöchal, mhb. steigel, stigel, stichel, stickel, stächel, steiger. ' 

Anm. 2. Stieglig leitet Adelung von fleigen, well der Sfieglig mit 
Leichtigfeit Flettere; Andere leiten das Wort von Hehen; Campe von dem Lock⸗ 
ton, welcdyen diefer Bogel ‚hören läßt,- der wieStiegliet Ellingen foll; Shwend 
glaubt mit mehr Grund, der Name flamme aus dem Slaviſchen (boͤhm. stehlik, 
poln. szezygiel). on 


Kriegen. (flatt Ereigen). 

WVBGB (Wurzel krig) _ | . | 
Kriege, Eriegte, gekriegt (Volksſprache frag, (ge)friegen, 
(ge)freit), Eriegen (mhd. krige, kreic, krigen, gekrigen, krigen, 
holländ. ik kreeg, ik heb gekreegen, niederſächſ. ich krechte, hab 
gefricht, wefterw. ih Frag, hab gefreit) iſt eigentlich mit der 
Hand ergreifen und hat alſo den Nebenbegriff des Strebend nad) et= 
was; dann allgemein befommen, ‚erhalten Ceig. uud fig). — Nun 
warte, ich will. dich ſchon wieder Friegen Weiße. Vnd war alfo 
ein Weinftod, der Reben freig vnd Zweige. Luther, Bibelüberfegung 
&. 17,6. Er friegte viel Eſte. Daf. 31, 5. Ich friege noch 
den Tod über eu. Geller. Mehr Sped und Butter und Eier 
friegft du in den Zornifter geſchenkt. Götz. Zu zeigen, daß dein 
Bolt von dir die Wahrheit frie % >piß: — Für die Heine Bos⸗ 
heit mußt du eins abfriegen. Weiße Er ift ihnen zu hoch geftie- 
gen, möchten ihn gern Herunterfriegen. Schiller, Wallenft. Lag. 2. 
) * Die Synonymen f. ©: 30. 


Ge : Deiben, 
(Wurzel dih, dig; vgl. ſanſtr. drih = wahfen) 

Gedeihe, gedieh, gediehen, gedeihen (in der Volksſprache auch 
einfach deihen, ahd. dihu, deh, diguméês, diganer, dihan, md ga- 
dihan; mhbd. gedihe,. gedöch, gedigen, gedigen, gedihen; goth. 
theihan,, agf. thean, thöön, altf. thihan, thian, ſchwed. tya, taga, 
dän. tee, niederſ. digen; diggen;- gr. rinzaw zur Welt bringen) 
guies Dafein und jofort. Geftalt und Köxperlichkgit genommen, an Au- 


— 
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ßerm Umfange zunehmen; ; davon fig: 1) glücklichen Fortgang in ſeinem 
Sein haben, an. Zahl und an aͤußerm Wohlſtand zunehmen; 2) er⸗ 
wänjchtes Wachsthum, erwünfchten Fortgang haben; 3) (ſeltner) ent- 
ſtehen, gereichen, ausichlagen; 4) (veraltet) lommen, geraten. An⸗ 
gedeihen 1.©: 22, — Gie (die Linden) waren vortrefflich gedieben. 
Göthe, Wahlo. 2, 8. Ire Gemeine ſoll fur mir gedeien. Luther, 
Bibeliberj, Ser: 30, 20. Gott bat: das deien ee, .. Sott der . 
das gedeien gibt. Daf. .1, Kor. 3, 6.7. Bir müffen. das Werk 
in. diefen nädften Tagen weiter fördern, als es in Jahren nit ge— 
dieh. Schiller, Piccolomini 3,1. Was kann aus blut'ger That Euch 
Glückliches gedeihen? Schiller, Wallenſteins Tod 4, 8. Endlich 
wurde ein Menſch geboren, welcher fo einfach war, daß feine Hohe 

Einfachheit zum Sprichworte. gedieh: Benzel- Sternau. Dadurd) 
nemend an narung ab, gede yen an den Beitelftab. 9. Sachs, Laß 
mid) nicht unter ‚die gedeyen, wo ſtolzer Frevel fich befindt. Opitz. 
Und nun wire den Griechen bie Rücklehr angediehen. Vürger 
Ilias 2, 155. 

Die Synonymen ſ. ©. 2 

Gediegen (das alte Bartic. "Bräter. von gedeiben) « an Weſen 
und ‚Geftalt. ſtaͤrker geworden; echt gedrungen gehaltvoll; in edrun⸗ 
gener Feſtigkeit durch und durch unvermiſcht mit. Anderm. edieg 
(veraltet), Gediegenheit. — Zeft mit gediegenem Home der 
Hof. Voß. Im See heulet gediegener Froſt. Voß. Ich kenne 
Eures Eifers reinen Trieb, weiß, daß gediegne Weisheit aus Euch 
redet. Schiller, Maria Stuart . 2,. 3: Auf. feftgediegner Bahn 
klimm ich: den Hügel ſchnell hinan. Salis, Winterlied. Zweimal färbt 
fid) Das Haar; zuerft aus dem Blonden ins Braune, bi8 das Braune 
fodann filbergediegen fid) zeigt. Göthe, Weiffagungen des Bakis 
22. Geld-, Luft» und Ehrengeiz macht, DaB die ganze Welt fo arm 
iſt am Gedien und nichts von Beil behält. Zogau, Sinnged. 1678, 

Das Äinnverwandte rein f. ©. 

Gedeihen (der Inſinitiw), gebeiblic; deihſam (in der Volks⸗ 
fprache). — Die Rechtsgelehrſamkeit hat bei und gutes Gedeiben. 
Duſch Denn wicht ift jener (Rath) gedeihlich. Voß, Ilias 9, 425, 

ck (ahd. diechi, .agf. dhic, dhicca, altf. thicci, altn. hykr, 
mh. Fk von vieler ſtarker Mafje im Aeußern und Innern, in 


Menge. Dicht (altn. thettr, mhd. dihte ſ. ©. 411) wird nur ge⸗ 
‚braucht von dem durch die ſtarke Maſſe herbeigeführten fehr nahen 


(engen) Beifammenjein ihrer Theile. Davon verdicken (andſchaftlich 
auch verdickeru ahd. diken, mhd, dicken) und, verdichten. — 
Die Herrn Generäle und Kommandanten, die fich fo dick hier zufam- 
menfanden. _ Schiller, Wallenſteins Lager 2. Er kehret es Di") um. 


17 Diefes dick, auch ded-— oft (ahd. üicch, „mie. dicke) het ro in ber 
Bolksfprache erhalten: dick, ded, vefdmole.- 
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Seiler, von Kaiſersberg. Im dick beichifften Bach, Cronegk. Nun 
geht's aufs Neue los durch Did und Dünn. Wieland, Oberon 2, 31. 
In der athemloſen Bruſt geſchwellt, begann das dicke Blut zu floden. 
Daf. 5, 52. Die dichte rabenſchwarze Hülle, die um den Himmel 
fiegt. Daf. 1,15. Eilt, eilt, fie find mir Dicht fihon an den Ferſen. 
Schiller, Te 1, 1. — Verdickt mein. Blut, Shakeſpeare, Macbeth 
4, 5. Die Luft in der Röhre verdickerte fih. Hirzel. Der Regen 
verdichtete fich immer mehr. und mehr. Beer.  . 


Diech (das, ſ. S. 697) Dievein, Hüfte ift nun veraltet, nur 
noch bier und da im der Volksſprache gebräudlih. — Er ward durch 
ein Diech geftochen. Aventinus Chronil 1580 Bl. 84. 


Anm. 1. Das abo. dihsmo, d&hsmo, mhd. deiseme, desme — Sauerteig 
# in dem Dafem der Bolfgfprache erhalten. nn 


Anm. 2. Dehel, Dechel (mhd. döheme, dähtem, döchel) Maft oder 
Fütterung, namentlich der Schweine durch bie Früchte der Eiche und. Buche; dann 
biefe Früchte; das Necht, fir durch. oder für bie Schweine zu fanmeln, - gehört 
vielleicht hierher. _ Eu A: ar 


. Anm. 3. Mit großer Wahrfcheinlichkeit wird von mehreren Gelehrten (Grimm, 
MWeigand, Schweizer u. A.) zu gedeihen auch ahd. dökan,. mio.‘ dögen, 
mittelnieverl. deghen — Degen, Kriegsheld gerechnet. Schirlig (Gymnafial- 
progr. Sturgard 1844) leitet Degen (Maffr, f. S. 151) unmittelbar aus dem 
ital. dago, franz. dague = Dolch, ‚und findet tie Wurzel von Degen und 
Deichfel im engl. dig — bohren, graben und im gr. Irre fhärfen. - 


Arnm. 4. Dem goth. theihs — Zeit, die furtfihreitende Zeit, von theihan 
liegt nhd. Deichfel, abe, dihsila, mhd. dihsel nahe; das Geräth fcheint davon 
geheißen, daß an ihm der Mugen vorfchreitet und fortgezugen - wird, Dal. Lat. 
tempus — Zeit und temo = Deichfel, auch die Deichfel im Sternbild ders Was. 

= gend, die ſchon vor Jahrtaufenden. wie heute als Stundenzeiger am nächflidien 
Himmel galt, on a 


. Reiben. . 
»GWurzel lih, lic; vgl. lat. linquere, liqui, lic-tum.) ' 
Leihe, lich, geliehen, leihen Cahd. lihu, l&h, liwumes, Iiwa- 
ner, lihan; mhd. lihe, l&ch, lihen, .gelihen, lihen; goth. leihvan, 
agſ. lihan, lænan, altn. leigia, Jia) und das aus dem -Subftautiv 
Lehen (ahd. l&han, agſ. lean, ISen, altn. len, län, mhd. lEhen, 
len) gebildete Tehnen (ahd. léhanôn, agſ. lænan, altn. lena, mhd. 
lehnen, l&hen) find ihrem Begriffe nach mit Ihren Synonymen ©. 
455. 576 erklärt. — Vielleicht bracht's Jemand als ein Pfand, und meine 
Mutter lieb darauf. Göthe, Kauft 1, 148. : Sie wollen uns in die 
Niederland' leihen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Er leiht dem 
Feind fein Ohr. Schiller, Piccolomini 3, 1. Lord Burleigh Teiht 
dienſtfertig dem Gerichte, dem. er den Geiſt verliehn, nun aud den 
Mund. Schiller, Maria Stuart 1,7... 0° | | 
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Anm. Die äalternhd. Formen verliuwen, verluwen, verlühen find näch 


Grimm I, 146 aus dem alten Partic. verliwan entforungen.. ud ‚hat got gar 


aroz ern verlühen. Berthold v. Reg. Die Formen finden fich oft in mittelchels 


nifchen Urkunden, 

Ab—, an—, aus (S. 455), be—; dar—, ent-- ©. 455), 
fort—., nah — ‚ver— (©. 455), zufammenleipen und.(meift aud)) 
- — lehnen. — Einem einen Gedanken ableihen. Attiſches Mufeum. 
Einem zinslos liegende "Gelder 'anleihen.- Berlepſch. Ich achte 
des ftattlichften Ritters dich werth, beliehen mit Leuten und Landen. 
Bürger, Ein Bit aus Ihrer obern Gartenftube, mit der Sie, wie 
ic höre, einen Philofophen beliehen haben, würde jegt fehr erquid- 
lic) fein. Göfhe, Briefw. mit Schiller 6, 117. Verpfände meine kö— 
niglichen Zölle umd gi dir Geld dalleihn von den Lombarden. 


Schiller, Jungfrau v. ©: 1, 2. Die Blumen aus der Geiſterwelt 


entliehen. Salis, Yindenfen an die Abwejenden. Sch fühle die Kraft 
mit ‚meinem Glück verliehn. Schiller, Piccolomini 3, 8. — Die 
Hauptzüge der Fabel find aus der nenen Heloije des Ruffeau enf- 
lehnt. Leffing, Hamb. Dramaturgie 8, 

Anm. Sn Participalzufammenfegung fagt Buß: Nur bie guttverlichne 
(Habe) gedeiht wohl. 

Leiher: An—, Aus—, Berleiber; Anleihe; Lehen, be- 
lehnen. — Dem Leiher geht e8 wie dem Borger. Luther, Bibel: 
überf. Pi. 24. 2, Die Berleiher der Stühle. und Gerüfte.. Göthe, 
röm. Garneval. Es follte fein Buch im Laufe des Sahres über die 
Schwelle mir. fommen, vom Bücherverleiher gejendet. Goͤthe, 
Epifteln 2. Er folle das Geld als eine Anleihe behalten. G. H. 
v. Schubert, des Baterd Segen baut den Kindern Häufer, Vom 
Saifer- felbft und. Reich trägft du dies Haus zu Lehn. Schiller, Tell 
2, 2. — Ich habe noch die Lehn zu empfangen und was dergleichen 


Dinge mehr find. Göthe, Briefm. mit Schiller 5, 113. — Dieter ließ: 


ihn Dann, nachdem er ernannt war, von Der Kaiferin mit dem Königs— 


bann belehnen. J. Möfer, die weſtph. Freigerichte. 


Leihbank, — buch, — groſchen, —haus, — kauf, — ſchein, —tagu. a; .5 


Verleihbuch —recht, —tag; lehenbar, — bauer, — brief, —bürger, 
— dienft, —erbe, —feld, — fiſcher, — frau; —geld, —gericht, —gro= 
hen, —gut, —baft, — häuer, —herr, — herrſchaft, —* —knecht, 
— mann, — pferd, —probſt, —recht, —richter, —rührig, — ſchaft, 
—ſchatz, —ſchein, — ſchulze, ſtͤck, —fuchung, —tafel, —träger, 
—waare, —weije, —zind ; Lehensband, —befenntniß,- buch, — ent: 
ſetzung, — erbe, _ eröffnung; — fähig, — fall; —fehler, —folge, —fol- 
ger, —frevel, — gebrauch, —gebühr, —gefälle, —geriht, —band, 
— herr, — hof, —pflicht, —richter, — ſache, — ſchein, —ſchuld, —treue, 
— verbindung, —pererbung, —verfaflung, — vertrag, —vermwirfung, 
—weſen u. a. Da er eüte große Beihbiblinthet, ſand. :Göthe, 
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Meifters Lehr. 4, 17. Zu fertigeh den neuen Lehensbrief. Uh— 

land, Herzog Eruft 1; 2. Ich bin Dir zugethan Du Fehenseid. 

Daf. 2. Wie nun ich dein einz’ger Lehensmann. Dal. E 
Anm. Lohn (S. 166 und 935) laßt fich nicht zu leihen rechnen. 


Seihen (auch feigen). _ 
. (Burel sih, sig.) 

Seihe, fich, geſiehen, feihen, auch nach fchw. Form (ahd. sihu, 
seh, sigumes, siganer, sihan; mhd. sige, Seic, sigen, gesigen, 
sigen; altn. sia, agſ. seon, engl. sew, holläud. ziggen, ſchweiz. sie- 
nen, fihwed. siga) 1) fallen, niederfallen; gewöhnlich 2) Zlüffiges 
durch Feine Deffnungen durchgehen mahen. Ab—, ans—, Durd- 
ſeihen. — Er feie (ſieh) die Wafler von den Wolfen. Dieten— 
berger, Bibelüberf. (1571) 2. Könige 22, 12. Gfleichwol müfjen "von 
diefem Wafferfügelchen ... fih in 24 Stunden nicht mehr al8 4 Un— 
zen abſeihen. J. Paul, Hefperus 16. . 

Sichten (alternhd. and) fechten, aus feihen) vermittelt des Efrbrs 
oder einer Wurffchaufel Jäutern, fundernd läufern, Sieben (von Sieb 
abd, mhd. sip, agf. sife, niederſ. sef, seve, engl. sive) durd dus Sie 

dnrchrütteln, wird wie fihten nır von Trodenem geſagt. — Da regte die 

Phantafle mir manches Bild, die Schäge der Erinnerung ſichtend, auf. 

Goͤthe, Cugenie 4, 2. Daß er auch gelent und weich ſei, wußt’ id, feinften 

Blachs zu fihten. Göthe, Fauſt 2, 34. j 

Seihe (ahd. siha, mhd. sihe |. S. 6933). Seihblech, —brübe, 

—faß, korb, —tuch. | \ 

Seigen (ahd. sik(g)an, mhd. sigen, altſ. agſ. sigan, altn. siga 
— finfen, ſich niederwärts bewegen) und fiegen find veraltet. Da— 
von verfiegen?), bei Luther und Opitz noch verfeigen — ul 
Feuchtigkeit in die Tiefe vergehen; an Keuchtigfeit abnehmen - welche 
ganz in die Tiefe vergeht, insbeſondere nah ımd nad; aus Mangel 
an Feuchtigkeit aufhören, foldhe von ſich zu geben, zu fließen, insbe» 
fondere, wenn es nach und-nach gefchiehbt. Aus dem mbd. seigern, 
ahd. :irseigren entwidelte- fih das nhd. feigern, fidern = in 
faum merklich kleinen Zröpfchen durdy eine feine Deffnung durch— 
dringen und durchdringen laſſen. An —, Durch —, ein—, ver— 
ſickern. — Der Ströme Flut bat müſſen dir verfeigen. Dpig. 
Es ‚wird ein Dftwind kommen, der wird jre Quelle verfiegen. 
Luther, Bibelüberf. Hof. 13, 15. Gib jnen vnfruchtbare Leibe vnd 


4) Diefes Berbum gieng früher nach flarfer Form. Bol. noch: Weldyen die 
Maflerquelle verfiegen waren. Luther, Bibelüberf. Bf. 107, 33. Das balfam: 
traut der Hold ift mehr als Halb verfiegen. Lohenſtein. Diefer Brunnen nam 
ab, bis auff den Mittag, da verfige er gar, Aventinus, Chronif 1580 B. 66. 
Nachdem das Rech gank erfiegen, kein GEeld vorhanden war. Daſ. BI. 270 


x 





perfiegene-Brüfte. Daf. 9, 14. Wie ein Strom verfteget md 
vertrognet. Daſ. Hiob 14, 11: ..Da. wolte mir für Angft der 
Beine Mark verfeigen... das Blut ift außgedortt: das heiße Mard 
verfiegen -.. Hippofrene ift verfogen (ausgetrocdnet). Yleming, 
©. 17. 441. 634 der Lübecker Ausgabe. Der Schnee, der nach und 
nach zerſchmilzt, laͤßt die Quellen im Sommer nie verfiegen. Gellert. 
Nun bog fih der Regenbogen eines hellem Lebens über die ein- 
ftdernde Sündflut herüber. 3. Paul, Siebenfäs 4. 

Mertrodnen (ahd. ar—, irtruch(k)anan, von trocden, ahd. trucchan. 
truchan, mhd. trucken, agf. drig, dryg) durch Verdunſten pder ‚überhaupt 
Bergehen fo abnehmen, daß (von der Feuchtigkeit) nichts mehr da if. Ver⸗ 
borren (f. bürr und Borren ©.’ 414) aus Mangel an Nahrungsfeuchtig« 

Seit, Nahrungsfaft verderben. — Es war da’ ein Menfch, der hatte eine vers 
d.orrete Hand. Luther, Bibelüberf. Mark. 3, 1. 
Anm. 1. Nach Grimm gehört hierher auch feicht (mh. sihte, ätterapb. 
‚seicht , seig) wo das Wafler einfickert und fihwindet und untief nur wenig über 
dem Boden flieht, oder auch biefer fich zeigt. 


Anm. 2. Seiger (mhd. seigeere) nebört auch Hierher. Das Wort bezeich- 
"nete früher die Bleimage .dver Maurer etc., fpäter den Stab, ber mit dem Hafnmer 
auf. die Uhrglode fchlägt, um bie Stunden anzuzeigen, 

Anm. 8. Siegen f. S. 229, 


Anm. 4. Zu fiegen gehört au fogen, foden = niebeitzopfen, in Salys 


ſtedereien gebraucht. | 
Zeihen. 
(Wurzel zih, zig, tih, tig.) 


Zeihe, zieh, geziehen, zeihen Cahd. zihu, zeh, zigumes, zi- 
‚ganer, zihan; mhd. zihe, z&ch, zigen, gezigen, zihen; goth. teiban, 
— fagen, verflndigen; vgl. gr. delmum ich zeige, fat. dieo — id) 
fage) mit der Grumndbedeutung fagen, verfündigen; dann etwas wor- 
auf ausfagen, meift Uebles worauf, meift auf Jemanden ausfagen; 
nhd. gewöhnlich Jemanden eine Beziehung zu Uebelem beilegen, daß 
es von ihm herrühre, er e8 begangen, daran. Theil habe ꝛc. — Daß 
jeder ihm flaunend das Wunder zeih’ (erkläre). Colin, K. Max 
‚auf. der Martinswand. Man zeihe fie verwegner -Weberfchreitung der 
anvertranten Vollmacht, freventlicher Verhöhnung höchfter, Faiferlicher 
Befehle. Schiller, Piceslomini 2, 2. Welcher Sünde zeiht dic 
dein, Gewifien? . Schiller, Maria Stuart 5, 7. (Ih) zeihe Dich als 
einen Weltverführer, einen Zaubrer. Shafefpeare, Othello 1,2. Sagt, 
was wollen die ſich zeihbn!), wenn .fie eigennüßig ſeyn? Logau 8, 


443) Nah Leſſings Bemerkung zu Logan foll ſich zeichen das Begentheil 
fein von fi verzeihen (Berziht thun) und aljv begehrten, etwas haben 
‚wollen ausdrücken. Die Grundbebeutung fagen (fi zufagen, für ſich iu Uns 


“. 


ſpruch nehmen) dringt noch deutlich durch. 
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30. Was zeiht Achilles fich, ſich Neſtor, feinen Hals zu fegen in 
den Stih? Opitz, Lob des’ Kriegsgotted 575. 0 
Schaͤrfer ale zeihen iſt bezichtigem (feltner. bezich'ten, fälichlich, 
aber gemöhntih bezüdhten, bezühtigen, (von ahd. piziht, mir. beziht). 
Beſchuldigen f. S. 382. — Will nun ſolcher verbotnen Thaten nricy Je: 
mand bezüchten, thu' er's mit redlichen, gültigen Zeugen. Söthe, Reinede 
Fuchs 9, 112. Damit nicht ein Andrer etwa biefes ‘und fents, von mir im 
Stillen begangnen, unbekannten Berbrechens dereinſt bezüchtiget werde, 
Daf. 4, 1%. So tief, als man die Königin bezuchtigt, herab zu finfen, 
foftet viel. - Schiller, Don Karlus 3, 10. - —— 
Ya, Fehlerhaft ſagt Schiller (Don Karlos): "Sin Verbrechen, deſſen ich 
Sie zeihte, r = 
Be—, ent — verzeihen (S. 485. 487); Verzeiher, Berzeihung, 
verzeihbar, verzeiblich; Zicht, Zichter find veraltet; die Inzicht 
(ahd. mhd. die inziht — Anſchuldigung), der (richtiger, aber unge- 
bräudjlicher die) Verzicht mhd. die verziht — einbüßende Entjſa— 
chung), verzichten (S. 485). — Eh müfl er feine Brüder des 
falihen Spiels. bezeihen.. Leſſing, Nathan d. W. 3, 7. Denn, 
niemand iſt, der diejen Balboa aus nur des fchwächern Fehls noch 
je bezeihte. Gollin. Ich entzeih auch (ſage los) mich genglich aller 
rechten vnd artifet der rechten. ‚Hug, Nhetorica Tübingen: 1528 BI, 
83. Dije obgefchribuien entzeihung vnd aufgebung. Daf. 81. So— 
ih verzeihbung vnd auffgab feiner .vogtey. Dal. 82. Und habeı 
dDarauff beid- gebrüdern verzigen aller freyheiten. Daf. 82. Wer 
viel. Geld hat auszuleiben, muß der Freundfchaft fih verzeihen: 
denn der Tag zum Wiedergeben pflegt die Freundſchaft aufzuheben. 
Logau, Sinnged. 734. Verzeiht, euch wird verziehen. Göthe, 
zahme Xenien IV. — Gott, VBerzeiber der Sünde! Klopftod, Meſ— 
ſias 11, 830. Während dieſes Fortlefens Verzeihung augedeihen 
laſſen. Klopſtock, WBelehrtenrepublif. — In diefer Zeit vielleicht ver- 
- zeiäbar. Göthe, Campagne in Frankreich 30. Auguſt. Wie felten 
Mr ih einen Schaujpieler verzeibliche und unverzeihliche Miß- 
griffe, durch Die das innere Ohr fo. fchnöde beleidigt wird, anerkennen 
und fi ihrer fhämen fehen! Göthe, Meifters Lehr. 4,2. — So [auge 
er. bei Diefer Verzicht beharret. Klopſtock, Gelehrtenrepublif, Wir 
thun gleich Verzicht auf Das, was wir meggeben. Göthe, Meifters 
Lehrj. 7,3. | a 
| Die Synonymen: von verzeihen und verzichten f. ©. 485. 487. 
- „gehe Cahd. die zeha, mhd. zehe, agf. tä, eigl..toe, altn. 1A, 
überall weiblih, in der Volks-, zuweilen auch in der Schriftfprache 
männlich, Tat. digitus pedis) iſt eigentlich Zeigeglied, Zeigefluger des 
Fußes. — Und willft du deinen. Zeh’, du Tropf,_zum Herzen ma- 
hen. Shakeipeare König Lear 3, 2, Einſtens war des. Zwergekönigs 
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Majeſtät hinaufgekommen, - Batte auf des Miefenlöntgs großen gehe 

Platz genommen. H. Neumann, die Riefen und die Zwerge. 
| Inzichtgericht; Verzichtbrief, — eid, —Teiftung. u 

Zehn C(Zahlwort, goth, taihun, ahd. zehan, mhd. zöhen, zen, 
altſ. tein, agf. tyn, altfrieſ. tian, altn. tin, ſchwed. tio, dän. ti, gr. 
dire, lat. decem) als zeigende Zahl. Die Zehn als Subſt. Tautet 
geth. tigus, ahd. zie, unorgan. zuc, altn. tugr, mhd. zie, uhd. zig 
(Big): zwanzig, dreißig ete., gr. dexus (Gen. -dsxadog),. lat. decas 
ı Gen. decadis), Decade, 

Zeigen (ahd. zeigjan, zeigön, zeigan, mhd. zeigen, agj. tae- 
con, nieder]. tögen) ijt mit feinen Synonymen S. 936 erklärt. — 
Auf—, be—, durch —, er— (5 937), her—, herab —, 
heran —, herauf —, heraus —, herein —, herüber —, her— 
unter—, hervor —, herzu- -, bin—, hinab —, hinan—, hin— 
auf—, hinaus —, hindurch — hinein -, hinüber —, hinun— 
ter — hinweg —, hinzu —, nad —, vor — voran —, vorbei—, 
vorüber—, züͤrückze ig en ſind klar, aber nicht alle gleich gebrkuhlic. — 
ALS jener einen großen Krebs zwiſchen Wurzeln hervorholend Ihn luſtig auf⸗ 
zeigte. Göthe, Meiſters Wanderf. 2, 12. Die Dankbarkeit, die fie 
ihm bezeigte.’Daf. 1,5. So wolle er fich gewiß erkenntlich be— 
zeigen. Göthe, Benvenuto Eellini 1, 6. Er möchte nur die MWohl- 
that, Die ich ihm erzeigt, auch wieder einem andern erweifen, der 
feiner gleichfalls. -Bedirfen könne. Daſ. Sie erftetterte den Maft und 
erzeigte:fich als ein kühner Matrofe ... (befier: einen fühnen Ma⸗ 
teofen). Gdthe, - Meifters" Wanderj. 2,"7. Er zeigt nah, daß ꝛc. 
Ungenütinter"bet Campe. Der Diener. war gewöhnt, die Fremden zu 
unterhalten. und mandes im Haufe vorzuzeigen.“ Göthe, Meifters 
Wanderj. 1, 6: FE EEE EEE Ze Ze Dazu 
Anzeigen 1) Semanden etwas zu willen thun, mfofern ihm dies 
zu Geſicht gebracht wird (f. &. 322); 2) Jemanden etwas zur Kennt+ 
niß bringen, mit dem Nebenbegriff, daß es mit Abficht geſchehe; 3) 
Merkmal von etwas fen: In en 

Anlagen (f. fügen ©. 78) Jemanden etwas mündlich zu wiſſen thun. 
Andeuten ſ. S. 322. Benachrichtigen (ſ. richten S. 197)" wenn es 
‚ale Nachricht zu wiſſen gethan oder: gepehen wird. Melden (abv. melden, 
meldön; möldan,, mihd. mölden, 'agf. möldian, bän. melde, moelde) allg. 
zur Kenntniß übergeben, ohne eine. beftimmte Perfon zu bezeichnen, der eimas 
zur Kenntnig übergeben wird. Anmelden — infofern dies an, Semanden 
gefchieht. Bekannt machen == allg. etwas zur Kenntniß bringen. Er⸗ 
öffnen (abb. aroffandn, von öffnen, ahd. offanjan, offandn, ofinon, 
mbb. offen, von offen, ahd. ofan, offan, mhb. offen, alfn. opiun, das ger 
bliebene ſtarke Partic. Präter. von dem verlornen. Verbum iupan;, dazu auf, 
guth. jup, Adv. in die Hähe, uf Bräpof., ahd. uf, mb. üf, ouf, altf, agf. 

‚engl. up, Pän: op) dasjenige, was verfchloffen, verborgen, nicht gefagt war, 
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zur Kenntuiß bringen, und zwar geradezu, ohne Umflände zu machen, mit dem Neben⸗ 
begriff des Vertrauens, der Traulichkeit. Offenbarenſiſ. offenbar ©. 888) 
hebt hervor, das dasjenige, was man zur Kenutniß bringt, in feinem ganzen Umfange 
volls flänbig zur Kenntniß gebracht werke, namentlid wenn man burchaus nicht zu 
diefer Kenntniß gelangen konnte, die Verborgenheit des Gegenſtandes fchwer 
zu durchdringen war. Entveden f. ©. 11. Verrathen (f. rathen) 
infofern das Entdecken einer Sache, die geheim bleiben ſollte, in böfer Abſicht 
geſchieht oder in flrafbarer Weiſe, nur von denen gebraucht, bie bes Geheim⸗ 
niſſes theilhaftig ſfind. Die andern Syn. ſ. ©. 322. — Sagt an, mein 

Ritter werth! Wer bat Euch ſolche Streich’ gelehrt? Uhland, ſchwäbiſche 

Kunde. Bald nachher wurbe Lucindens Morgenandacht von Sulien halt 

nedifh angedeutet. Goͤthe, Meiflers Wanderi. 1, 8. Bin weitläufiges 

Edict, das uns von dem Bevorſtehenden benachrichtigte. Göthe, Leben 5. 

B. Würden die jungen Leute, wie zu Hoffen, bald einig, fo follte man's 

melden. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. Als der Wirth Hereintrat und 

einen Harfenfpielee anmeldete, Böthe, Meiftess Lehrj. 2, 11.- Ich geh’ 
fogleih, ihm foldes anzumelnen, Shaffpeare, K. Richard III. 3, 7. Und 
wie fol ich vor ihn treten, es.ihm erdffnen, dem guten, lieben Bater? 

BSöthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. Daß ein Gott da droben ſei, ber fich in 

Eltern, Lehrern, Vorgefeßten abbilvet und. offenbart. Daf. 21. Mir ent⸗ 

deckt's fein eigner Mund. Schiller, Piccolomini 1, 3, Das Illo trunkem 
Muth Hat dir's verrathen. Daf. 5, 1. F 
Zeiger (ahd. zeigäri, mhd. zeiger — Anzeiger, Zeigefinger), 
Au—, Vorzeiger; nzeige, Anzeigung, Fingerzeig; zeigbar, 
zeiglich. — Der Zeiger hat vollbracht den Lauf. Schiller, die Kine 
desmörderin. Welch ein glüdliches National - Apereh.-war nicht der 
Reichsanzeiger! Göthe, Briefw. mit. Schiller 3, 826. Man wollte 
ihn zu feiner Anzeige eines andern Stüdes laffen. Göthe, Meifters 
Lehrj. 5, 12%. Der weißbefläuhte Stod follte.eme Hauptanzeige 
geben. Daf. 3, 9 Auf ihren. Fingerzeig kommt Alles an. Göthe, 

Iphigenie 4, 2. nn 
Seiger (f. S. 955) bedeutet das flabartige Werkzeug an ver Uhr, zur 

Angabe der Zahl der Zeittheilden als Hammerſtab an ber Schlagukt und ſteht 

dann für die Schlaguhr ſelbſt. — Bis der Seiger zwölfe fchlägt. 

Zeigebanf, — ſtein —tafel, —tiſch, u. a; Zeigermuskel, 
—ftange, — uhr, wert; Anzeigeamt, —beweis, —blatt, — weiſe. — 
Und er richtete den Zeigefinger. Göthe, Amor als Lamdfchafts- 
maler. 

Aum. 1. Ob Zeich en, zeichnen (f.S.208) hi gehoͤrt, iſt zweifelhaft. ⸗ 
chen iſt goth. täikns, ahd. —W en a — en 
täcn, alin. täkn, ieikn, lat. signum. Bott löft signum auf in si-gnum zu 
fanffr. jna = gnoscere = erkennen, Zeichnen, aus zeihenen Äft goth. 
taiknjan, ahd. zeihhanjan, zeichanjan, zeihhandn, agf. teeknjan, altn. teikna, 
sahb. zeichen. Daher Beigenlehrer, ZSeichenſchule, —*— Zeichnen⸗ 
lehrer, Zeichnenſchule, wie Schreihlehrer, nicht Schreibenlehrer. 
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"Anm. 2. In zeiben gehört nah Grimm IE, 286 vielleicht auch Zeit 
(die Anfagung, indictio), ahd. zit für zid aus zihad, mhb. zit, altf. agſ. altn. tid. 


| Sieden. ') 
(Wurzel sud; vgl. ſanſtr. sudh — reinigen.) 


Siede, ſott, nefotten, fieden (ahd. siudu, söt, sutum&s, sota- 
‚ner, siudan, siodan; mhd. siude, söt, suten,. gesoten, sieden; 
agi. söädhan, altn, sioda, engl. seeth; ſchwed. sjuda, bolländ. zieden) 
1) allgemein ſprudelnd aufwallen (vgl. ag. seadh, mhd. söt — 
Brunnen); 2) im Bejondern durch Hige in wallender Bewegung fein, 
auch fig. auf innerlich wallende, Leidenjchaftliche Bewegung des Men- 
fchen angewandt; 3).in einer durch Hitze aufwallenden Flüſſigkeit erwei- 
hen und zubereiten, und zwar durch einfaches Entziehen des rohen 
Zustandes in einer erhißten Zlüffigfeit. — Und es wallet und fiedet. 
und braufet und ziſcht. Schiller, der Taucher. Er wacht, das dag 
tieffte Meer feudet wie ein töffen (Topf). : Luther, Bibelübert. Hiob 
41, 231. Noch fiedet das Blut mir im Leibe, Göthe, der. Müllerin 
Rene. Es kocht das inn’re Mark, die jchmerzliche Begier der Rache 
fiedet jehäumend in der Bruft. Göthe, Taſſo 4,3. Geſotten oder. 
gebraten! Er ift aus Feuer gerathen. Göthe, ſprichwörtlich. Bier 
auß Gerften jieden. Aventinus, Chronik 1580, BL 26. | 

. Koden |. ©. 104. —— 

Ab—, an—, auf —, aus —, durch —, ein —, ent—, nach — 
über —, um —, verfieden find klar, aber nicht alle gleich gebräuchlich, 
— Außerdem eflen-fle auch noch Früchte und grüne Bohnen, die fie 
in Wafler abjieden und mit Knoblaud und Del anmachen. Göthe, 
ital. Reife 14. Sept. 1786. Sie (die Feuerquelle) ftedet auf vom 
tiefften Schlund. Göthe, Fauſt 2, 59. Der entſetzliche Fraß iſt blu- 
tiges Menjchenfleifh, das Getränk auffiedende Thränen. Voß, Die 
Leibeignen 156. Es brauſt' ausſiedend der Kefiel. Voß, Luiſe 1, 
332.. Yet werd Libya erft mach ausgefottener Näffe trodener 
Sand. Voß. Suppe kocht und ſiedet ein. Göthe, offene Tafel. 
Dunftendes Schwefelgeſümpf, das geboritenem Boden entfiedet. 
Voß. Wie ein heis Waffer vom hefftigen Fewr verſeudet. Luther, 
Bibelüberf, Jeſ. 64, 2 0: 

Anm. Die Bartieipien gefatten noch andere Zuſammenſetzungen, } DB. 
Hierauf reichte ung diefer die weingefoftnen Sorellen. Voß, der Abendſchmaus 126, 

Sieder, Siede Siedung, fiedig, fiedenig — ſehr, heiß find ver 

altet; Sod und Sud (ahd. kisod, mhd. söt) 1) der Zufland, da _ 





I) Mit dieſem Verbum beginnt die Ablautsform ie (ü, au), o und d, o und 
6. — Früher Fonnten viele Verba dieſer Ablautsfotm das ie in der Flexion in 
‘en verwandelt, ‚heute iſt ber Gebrauch befchränfter, ‘wie aus ven bei den einzelnen 
Forinen angeführten. Beifpielen erhelll,ı > 3 00. re 
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ein Körper fledet; 2) fo viel als auf einmal gefotten wird; 3) Brühe, 
welche man bat fieden laffen; daher Suder, Sudder — Tabaks⸗ 
brübe; 4) für Sodbrennen. Ab—, Borfud. — Johann, der 
muntre Geifenfieder. Hagedorn. Geußt Söder auf und Senf 
daran. Logan 2, 84. Es beißt, ich läg' im Sode und wäre nidt 
gewandt. Günther. Es brennt mid der Sat. Voc. v. 1618. So 
viel es deſſen fich entlud, fteht es noch immerfort im Sud. Thüm— 
mel. Wallt wieder auf in Gluth und Sud. Göthe, Fauſt 2, 59. 
Siedebanf, —bottih, —faß, — grad, — hitze, — hätte, —kaſten, 
—keſſel, —korb, —funft, — lade, —ofen, —pfanne, — punkt, —ſchale, 
— fchneide, — woche u. a.z Anftedefcherbe, —tiegel; Sodbord, — brennen, 
—bret, --brumen, —dede, —Diftel, —eimer, — graben, —bhäring, 
—fraut, —ruthe, — ſchling, —ſchote, — ſchwengel, —ftuhl, — wafler; 
Sodendeich, — führer, —gruft, —Ipittung, —ftecher. — Als ob man 
mich mit ſiedheißem Wafler begofien hätte. Göthe, Meifters Lehrj. 
6. Su dem Siedequalm des Hintergrundes feh’ ich die Flammen- 
ftadt in ewiger Gluth. Göthe, Fauſt 2, 3234. Noch mehr Sod- 
brennen und Säure fammelte fih in Biltord Herzen. 3. Pant, 
Hefperuss 5. Er flieht auf großen Anfiedfherben Rubin und 
Amethyſt. Alginger, Doolin 6, 50. u 
Subdeln (f. S. 844); ab —, be, verfudeln; Sudler, Sude- 
lung. Sudelei, fudelig, fudelhaft. — Wer ift der’ Thor, der zugiebt, 
dag man, um Theile herauszufchmüden, ihm ein Ganzes verjudle? 
Kolbe: Mit Blutbefudelter Küftung Bob. — Ein Wert, das 
ftatt feiner Kupferſtiche Sudelei liefert. Ungenamnter bei &anıpe. - 
Sutdelkoch, — magd, — mahler, — papier, —waͤſche, — wert. — 
Und ſchafft die Sudelköcherei wol dreißig Jahre mir vom Leibe? 
Göthe, Fauſt 1, 119. — 


Schliefen. 
(Wurzel- slup, sluf.) on 
Schliefe, ſchloff, gefchloffen,, fehliefen (ahd. sliuſu, slouf, 
slufumés, slofanéêr, sliufan und sliofan; mhd. sliufe, slouf, sluffen, 
gesloffen, sliefen) ſich gleichfam gleitend durch oder in einem Raume 
oder aus demfelben bewegen, ift allmälig immer mehr außet:Gebraud 
gefommen und dem verftärkten fchlüpfen (ahd. sluphan, slupfan, 
sluphen, mhd. slupfen, slipfen, altf. sloppen, .slupjan) gewichen. 
Schlaufen (ahd. slouphen, slaufan, mhd. sloufen, agj. slepanon, 
slefan — anziehen, fchleifen machen) tft ganz felten. u auf, 
aus —, durch —, ein—, ent—, hber—, herab—, heran —, 
herauf —, heraus —, herein —, herüber —, herum—, her— 
unter—, herzu—, hin—, hinab —, hinan—, hinauf, 
hinaus—, hindurch —, hinein —, binüber—, hinunter— hin— 
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weg—, hinzu—, nach —, nieder—, unter—, ver—, 
vor—, vordbei--, vorüber—, weg—, zurückſchlüpfen. — 
Ir ſchlieffen auß der ſchalen. Fiſchart, Gargantua S. 79. Auß 
eym Ey geſchloffen. Daſ. 390. Welche im Frühjahr ausſchlie— 
fen und ſich im Mai verpuppen. Ofen, Beſchreib. der Ameiſen. (So 
genannt) nach dem im Neſt ausgefchlofnen jungen Vogel. Grimm, 
Geſchichte der deutſchen Sprahe ©. 24. Der alle Häufer aus— 
Ihloff (durchſuchte). Aventinus, Chronit 1580 Bl. 182. — hr 
müßt unten durchſchliefen ... Nun fchloffen fie dem Thore 
hinein. Grimm, Karls Heimkehr aus Ungerland. Ich will mid in 
die Heck verſchlieffen. H. Sachs. Es it daſſelbe Hofenbein, das 
jener abgeſtraufet am Abend hat, in das hinein am Morgen dieſer 
ſchlaufet (ſhliefet), Rückert, gejammelte Gedihte 5, 417. — 
Man erblict feinen Vogel, fein . Thier, als das eilend nad 
einem Schußorte jhlüpft. Göthe, Egmont 4. Sobald die Maul- 
beerbäume genngfames Laub zeigten, lich man fie (die Seiden- 
wärmer) ausihlüpfen Göthe, Leben 4. B. Zwiſchen der Ge— 
fahr und dem, der ſich Davor fürchtet, durchzuſchlüpfen. Göthe, 
röm. Garneval. Es entfliegt die Aufoner Cornele (Wurfſpieß) rafch 
durch die wehende Luft, und dem Schlund’ einfchlüpfend, durch— 
fährt fie tief ihm die Bruſt. Voß, Aeneis 8, 698, Laß Egmont mit 
den feinigen, mit fo vielen entichlüpfen. Göthe, Egmont 4. Und 
fie entihlüpfte dem Arm. Voß, Luiſe 1, 173. Willft du eines 
überfhipfen, wird das andre dir entfchlupfen"). Nüdert, gef. Ge— 
dichte 6, 276, Sie ſchlüpfen her und bunte Zephyrs [hlüpfen 
nad. K. A. Schmidt. Daß die Stimme ... Darüber hinſchlüpft. 
Leiflng, Hamburg. Dramaturgie 8 Dem fteh nur Beatrice, wie ein 
Kiebig, ſchlüpft dicht am Boden hin, uns zu belaufen. Shake⸗ 
fyeare, viel Lirmen um nichts 3, 1. Wenn c8 nun einmal gegtüdt 
war (in dem Kaiſerſaal) bineinzufhlüpfen Göthe, Leben 1.8. 
Den Kolibri kümmern alle Zuftballen und Wolkenwogen wenig, fo fange 
er fo leicht unterfohlüpfen kann als jest. Benzel-Sternau. Wit- 
merklih jchlüpfte jo die Winterzeit vorbei. Wieland. Daß in 
der Enge des Weges ih vorbeiſchlüpf'. Voß, Ilias 23, 416, 
Eben wollt’ ih ihm vorüberſchlüpfen, als er erwachte. Koſegar— 
ten. Indem fie (die Zeit) unbemerkt vorüberjchlüpft. Benzel- 
Sternau. ıBielleidht kann ich) Dabei mit einen fleinen Eingang über 
die Auslegung des erften (Mährchens) wegſchlüpfen. Göthe, Brief: 
wechfel mit Schiller 1, 272. Die Schlange jhlüpft in das Ger 
zweige ſcheu zurüd. Uhland, H. Ernſt 1, 3. 

j Die Syn, ſchleichen, entfommen ıc. |. S. 32. 664. 





2) Auch 1, 293 reimt Rüdert entjchlupfen auf zupfen 
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Schlüpfer (ahd. sliufäri, slophäri, mhd. slupfer) ; der Schlupf 
(ahd. sluph, mhd. slupf) auch Schluff; Schlaufe f. ©. 12; die 
Schluft (mhd. slufı) und die wol daraus durch niederdeutichen Ein- 
fluß gebildete Form Schlucht — ſchmale, zwiſchen Erdhöhen durch— 
gehende Tiefe; ſchlüpferig (ahd. slefur, sleffar, mhd. slöffer, slẽ- 
pfer, altn. sleipr) = wo man leicht ſchliefen, ſchlüpfen, gleiten kann. 
— Ale Schlüpff erſuechen. Voc. v. 1618. Euch ſchützt vor Beiz 
und Schuß kein Schluf des Moors und Waldes. Voß, Junker Kord 
19. Daß wir unſerm alten Bürgermeiſter endlich wieder einen Un— 
terſchluf und einen warmen Biſſen gönnen. Nagel, Bürgeraufruhr 
zu Landshut 27. Den armen vertriebenen Piemonteſern Unterſchlauf 
und Herberg zu ſuchen. Bluntſchli. Die Burger ſagten jm hilff, bey— 
ſtand und vnderſchlauff zu ©. Münſter, Cosmographia 1544. 
©. 405. Dahero fie.denn dieſen Unterſchlief (Schlupfwinkel) un— 
terſucht. Lohenſtein, Anmerk. zu Sophonisbe V. 383. — Nur die 
Schluft, die auch das Raubthier birgt, war uns Herberge. Uhland, 
Herzog Ernſt +, 1. In Adgrundsjchlüften, wo fie ſchliefen, 
(wurden) die Geegetbiere aufgeregt. Tied. Es zeigte fih durch 
Schluchten und Bergrüden eine ſchöne Ausficht. Göthe. In gebüjch- 
umhüllender Bergſchlucht. Pyrker, Rudolph 6. Das Auge voll von 
jenen abſchießenden graulihen Gebirgsſchluchten. Göthe, St. Ro- 
chusfeſt. — So ſchmal (iſt der Grund) nicht, aber [hlüpferig. 
—*— Egmont 2. Das Glück iſt gar ſchlüpfferig. Aventinus, 

ronik. 

Schlupffliege, — hafen, —käfer, —könig, —loch, —pforte, —thor 
u. a. — Ich habe es indeſſen auch bei andern Schmetterlingen und 
auch bei Schlupfweſpen bemerkt. Göthe, Briefw. mit Schiller 2, 
179. Weil fie Schlupfwinfel bilden. Göthe, Egmont 4. 

Unterfchleif ") — heimlich bösliche Bevortbeilung des Andern an 
But; (veraltet) Ort des Unterſchliefens. — Jeder Unterfhleif if 
und unerträglih. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. Ohn vnderſchleiff 
und zelt. Fr. v. Spee, | J 
Betrug (ahd. getröog, kitrok, mhd. getroc ſ. trügen) überhaupt 
7 Zäufhung zu Iemandes oder eignem Nuchtheil vder Schaden. — Wir hätten 

den Betrug uns fünnen fparen. Schiller, Piccolomini 4, 3. 
Anm. Zu fchliefen gehören noch: Schlipve — enger Raum zwifchen 
zwei Häuſern; (ſchweiz.) Schlufi = Oberkleid, Kittel; Schlieffer = Mufl. 


3) Unterſchleif fcheint nah Weigand einerfeits verderbt dus unter- 
fhleihen = heimlich weg und wohin bringen; andererfeits gehört es offenbar 
mehr zu dem aus ſchliefen gebildeten ſchläufen ſchiiefen machen, und id 
nur mit ſchleichen vermiſcht. Joſua Maaler fagt noch: Sich auß einem handel 
Schlöuffen vnd ab jm füchtten — fich von irgend einen Thun losmachen. Ael⸗ 
ternhd. it vnderschleuffen = heimlich unterſchriehen. Aus Unterfhluf, Une 
terſchlauf, Unterfhlief — geheimer und fiherer Aufenthalt hat ſich das 
nhd. Unterſchleif hervorgebildet. 
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Schliffel (Schlüffel) full nad Campe von ſchleifen kommen. Schmehler 
3, 438 iſt ungewiß, ob das erſt im 17. Jahrh. nachweisbare Wort zu ſchleifen 
oder ſchliefen gehört, möchte es jedoch wegen der niederrheiniſchen Form Schlüf— 
fel und der ſchweizeriſchen Schluffi lieber zu ſchliefen ziehen. Ihm ſtimmt 
Weigand Nr. 2020 Anm. bei. 


Triefen. | 
(Wurzel truf.) | 


Triefe, troff, gefroffen, triefen (ahd. triufu, trouf, trufumds, 
trofaner, triufan und triofan; mhd. triufe, trouf, truffen, getroffen, 
triefen; altſ. agf. driopan, altn. driupa, engl, drip, drop) allgem. 
flüifig niederfallen; Flüſſigkeit niederfallen laſſen oder auch niederfallen 
machen. Bon triefen iſt das feltene triefelu gebildet. . Im Sinne 
von triefen fleht Das fehmachbiegende,. zunachit von Traufe gebils 
Dete träufen, Iandichaftlih aud traufen, trauffen, träupfen 
(ahd. troufan, mhd. troufen), Davon kommt träufeln, ein veröf. 
terndes Berfleinerungswprt, um die Menge niederfallender kleiner 
Flüſſigkeitskügelchen zu bezeichnen. Tropfen. (ahd. trophön, mhr. 
tropfen, agf. dropjan, von der Tropfen abd, troſo, tropho, tropfo, 
mhd. tropfe, altſ. dropo, agj. dropa), landſchaftlich auch trepfen, 
tropezen (ahd. trofi(ph)azjan, troff(ph)azön, mhd. tropfezen, 
agf. droppetan) und tröpfeln (von mhd. das tröpfel = Tröpfe 
hen) bezeichnen nur ein Niederfallen und Nicderfallenlaffen oder auch 
Niederfallenmachen von Flüſſigkeitskügelchen, und find unterfchieden wie 
träufen und traufeln. — Der Regen troff nicht mehr auff Er⸗ 
den, Luther, Bibelüberf. 2. Mof. 9, 33. Noch war, was ihn um« 

ab, naß und triefend, Göthe, Wahl, 2, 10. Wo Blum’ und 

Blatt von Zitterperle triefen. Göthe, Fauſt 2, 6. Honig trieft 
vom ausgehöhlten Stamm. Daf. 2, 225. Wellen Wunden troffen 
auf dieſem Hügel des Zodes? Klopſtock, Meſſias 13, 253. Die 
Berge triefen mit ſüßem Wein. Luther, Bibelüberſ. Joel 3, 18, 
Hier trieft: das Thal... vom Veberfluffe des Segens. Klopfteif, 
Meifias 3, 600, Der Erweis, der von Folgen triefet. Klopflod, 
der Rheinwein. — Daß fie defto mehrer eingejpiehen und angetrie— 
felt haben. Simpliciffimus 6, 2, — Daß Blut auf Golgatha träufte, 
Klopfiod, Meſſias. Am Zuß der himmlifchen Geder, die hoch und "ers 
haben ftand und mit leifem Geräuſch von dem ftillen waldigen Wipfel 
Schlummer und Thau auf die Ruhenden träufte, Dat 3, 529, 
Alles träufte von Güte und Gegen. Herder. — Thnu die Himmel 
fi auf und regnen, fo träufelt das Waſſer über Felſen und Gras, 
Gothe, Weiffagungen des Bakis 17. Ihr Wolfen ſenkt euch aus der 
Höh und träufelt Balſam auf die Wälder Gryphius. Es wälzen 

nah bei der Pforte Die Felſen unabjeglih hinab, durch fräun 
—X Feuer geſpaltet. Klopſtock, Meſſias 9, 755. — Selbſt am 
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ärtfichften Reh tropft noch die biutende Wunde. Zachariä. Hört 
üßteiumend der Winde Geräuih und des tropfenden Regens. 
Moß, Luiſe 1, 496. — Sp auch dir, Batroflos, entrinnt das trö= 
pfelnde Thränlein. Voß, Ilias 16, 11. 

Anm. Brüber ſteht Tropfen auch im Einne von Schlag, 3. B. Er warb 
gefhlunen von dem tropfen oder flag. 4. Bibelüberf. (1470-73) 1 Mach. 9, 
55, Dietenberger (1571) daſelbſt: Do fchlug der Tropf. 

Ab —, an—, anf—, aus —, be—, durch —, ein—, ent —, der—, 
herab —, heraus —, herein —, hernieder—, herüber —, herunter —, 
hin —, hinab —, hinein —, hinüber —, hinunter —, nach — nieder —— 
über—, um—, ver—, zu —, zurück—, zuſammentriefen, — träufen, 
—träufeln, —tropfen, — troͤpfeln find klar, aber nicht alle gleich 

ebräuchlich. — Daß ihr das Bier die platte Bruft betriefet. Shake⸗ 
peare, Sommernadtstraum 2, 1. Hier enttroff das glänzende Naß 
dem ließe der Lämmer. Pyrker, Mojes 1. Wie alsbald an der 
Lanze dein fihwarzes Blut mir herabtrieft. Voß, Ilias 1, 308 
Schnell wird dunfeles Blut an unjerem Speer ihm herunter trie= 
fen. Voß, Odyſſee 16, 441. Blüt, das niedertroff aus der 
Wunde Voß, Ilias 5, 870. Laß die (von Schnee und Regen naß 
gewordenen) ſporen vertrieffen, das ift, verzeuch ein weyl. Agri= 
cola, Spridw. 440. — Wie auf die Rojen heil aus des Morgens 
Hand der Thau herabträuft. Klopſtock, Wingolf 3. Und zitternd 
träuft vom Knauf bis zum Portale der Silberftrom hernieder. 
Redwitz, Amaranth. Mein Unglück träuft auf fie herunter. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 2, 5. Und fteigt nicht mit jedem Tropfen der Zeit 
mehr, der in das Meer hintränft der Vergangenheit, eines Gebornen 
Weinen gen Himmel empor. Klopſtock, Meiftas 13, 678. Allein ihr 
Del verträuft wie Waffer aus dert Siebe. Lohenftein. — Das 
nennft du unnütz, wenn von demen Weſen auf Tauſende herab ein 
Balſam träufelt? Göthe, Spbigenie 1, 2. Blutige Tropfen herab 
und träufelt’ er auf das Gefilde. Voß, Ilias 16, 460. Das 
(Blut) von meinen Tritten hHerniederträufelnd meinen Pfad ber 
zeichnet. Göthe, Iphigenie 2, 1. — Daß du heute deine Tinktur für 
nediegened Geld austropfef. ©. P. Sturz, über ein Paar alte 
Münzen. (Der Eimer) war. immer in zwei Zagen wieder ausge 
tropft. 3. Paul, Siebenkäs 6. Damit er die Atlasweite nicht be= 
tropft. 3. Paul, Zitan 6. Nicht fern davon enttropft der Mutter 
Auge ein werdender Smaragd. Alxinger, Doolin 6, 51. Oder es 
tropften in’s Gras blänlihe Pflaumen herab. Salis, Elegie an 
die Ruhe. In eine ſchwarze Hölle voll Hinuntertropfenden 
Giftes. 3. Paul, Nenjahrsnacht eines verdorbenen Zünglings. Der 
Rachen, der mit Zähnen voll geitopft, grüngelben Geifer nieder- 
tropft. Afginger, Doolin 3, 10, O jetzt möchte ich, fagte Theodor, 
mein Blut in diefes Morgenroth vertsopfen laſſen für dich. % 
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Paul. Lehnten ihn (den ins Waſſer Gefallenen) an die Sonne hin, . 
ließen wieder. vertropfen ihn. Hans Sachs. — Man foll den Kran» 
fen von dieſem Zräufchen flündlih zwanzig Tropfen abfröpfeln. 
Campe. Ich tröpfelte mein Blut für Dradhmen aus. Shake— 
fpeare, 3. Cäfar 4, 3. Mancher hat fchon alle Kraft feines Getftes 
in feinen Schriften ansgetröpfelt Zimmermann. Die Flügel, 
die vom Thau befeuchtet und fo betröpfelt waren. Hagedorn. Und 
der Wandernden Stim enttröpfelten Perlen der Mattheit. Bag- 
gejen. Kurz vor Dem Eſſen ... fchlang er einem halben Strom Luft 
in die Bruft und fügte, ihn langſam herauströpfelnd J. Paul, 
Siebenkäs 5. Diejer mußte ihm aljo im Gehen feinen Rednerfluß 
zutröpfeln. J. Paul, Heſperus , 

Anm. Die Barticivien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. Daß 
ber erhobenen Fauſt bluttriefend der Degen entſchlüpfte. Vyrker, Tuniſtas 9. 
Unter des Feuertriefenden Armen. Schiller, Semele 1. Daß wir dein Feſt 
und unfer Felt unter des fegentriefenden Friedens beſchattendem Fittige feiern ! 
Klopftod, das neue Jahrhundert, Und hegt das Reh durch blutbetriefte Wege. 
Hagedorn. Tiefe fhweißbetriefte Eile. Shafefreare, Hamlet 1, 1. Auf 
fhweißbetränften Roffen. Uhland, 9, Ernft 3, Durch das thaubeträufte 
Geld. Salis, letzter Wunſch. | 

Trief ift veraltet; gebräuchlich ift dns gleichbedeutende Traufe 
(ahd. das trouf, Die trouphi, mhd. das trouf, die troufe) das von 
einer: Höhe berabträufelnde Waſſer; der Ort auf der Erde, auf 
welchen das vom Dache tropfende Waſſer fällt; die Dachrinne, welche 
das von dem Dache rinnende Waſſer auffängt und ausgießet. Trie- 
fig; Tropfen (ſ. ©. 963); Tropf (5. 385); Geträufel, Ge- 
tröpfel. — Nicht einmal die Sperlinge dirfen an feiner Dach⸗ 
traufe bauen. Shafejpeare, Maß für Maß 3, 2. Naßtrieffig. 
Fiſchart, Gargantua ©. 87. Sch babe feinen Blutstropfen in mir, 
Der nicht euer wäre. Göthe, Götz von Berlichingen 4. Die Honig- 
tropfen der Freude % Paul. Daß doch die Wetterwolfe nur 
Plagtropfen, und feine Schloßen auf fie warf. J. Paul, Titan 
45. Regentropfen vereinigen fih germe zu Strömen. Göthe, 
Wahl. 1, 4. Meine Wonne ... will fich verbergen in Schmer- 
zenstropfen. Shafefpeare, Macheth 1, 4. Wo diefe Segentro« 
pfen fließen, muß alles wachſen und erfprießen. Drollinger. Wie 
tie’ge Thauestropfen im Morgenjonnenftrabl. Redwitz, Amaranth. - 
Und heiße, ſchwere Thränentropfen hingen in meinem Aug. Schiller, 
Don Karlos 1, 2. Sie theilt mit mir den Zodestropfen. Göthe, 
Egmont 5. Der fullende Waſſertropfen ift rund. Göthe, Wahlv, 
1,4 Wundertropfen führte er jederzeit bei fih. Göthe, Meiſt. 
Wanderj. 3, 5. — Durch faltes Geträufel. Matthiſſon, Alpenreife. 
Daß mir Getröpfel fhon um Gehörn und Ohren und rings 
an den Zotten herabtrieft. „Voß, der bezuuberte Teufel. . 


Zriefauge, — naſe, — naſig u. a.; Trauffaß, —recht, —rinne, 
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—zöhre, —fohle, — waſſer, — wein u. a.; Zräufelbätte, Tropf⸗ 
achat, —bar, —barflüſſig, —bernftein, — faß, —glas, —hahn, 
—harz, —kaſten, —kraut, —kübel, — kufe, —narziffenlilie, —nafe, 
— naſig, — pfanne, —regen, —rinne, — ſchwefel, —ſtein, od, 
—vitriol, —wein, —wurz, —zapfen, —zum u, a.; Abtropfbank, 
—pfomne, —trog; Zropfenfall u. a. — Wer weiß, wen der trief- 
Augige Schuft geſehn. H.v. Kfeift, der zerbrochene Krug 1. Trief- 
näfig. Fiſchart, Gargantua ©. 155. Trieffnaß als die getaufften 
Menß. H. Sachs. Sie kamen im ſtärkſten Platzregen und waren 
traufnaß. Koſegarten. — Im Tropfbad des Thaues. J. Paul, 
Selberus 9. Erquidender Thau beleuchtete im Tropffeuer bie 

(ätter- und Blütenwelt. Benzel- Eternau. Wie tropfit du und bift 
fogar tropfnaß. H. Sachs. Das Tropfenei aus Meeresgrund. 
Goͤthe, Fauft 2, 215. Wie den flarren Neif der heiße Südwind leicht 
bewältigt und in Tropfenform ihn firömen läßt von überfromen 
Daͤchern. Platen, Abbaffiden 6, Wer nicht vor der Revolution ein 
Revolutionaͤr war ... der fpreizte fi) mit feiner Tropfenhaftig- 
feit nicht breit unter feiner Hausthüre aus. J. Paul, Rerfprigen 
will ich für ihn, für dieſen Wallenftein, mein Blut, das lebte meines 
Herzens, tropfenweife. Schiller, Piccolomint 1, 4. x 


Saufen. 
(Wurzel suf.) 


Saufe, ſoff, gefoffen, faufen (ahd. shfu, souf, sufumds, zo- 
fandr, süfan; mhd. shfe, saouf, suflfen, gesoffen, süfen; agſ. supan, 
altn. sypa, fchwed. supa, holländ, soepen, suypen) früher in Flüſ⸗ 
figfeit zum Verderben untergehen, fchlürfen; dann in niedriger Weile 
Zluffigfeit vermittelit der Mundöffnung in fid) ziehen (von den Thieren) ; 
von den Menſchen: in niedriger, thieriicher Weite, unmäßig Flüſſigkeit 
vermittelt der Mundoͤffnung zu fich nehmen; (veraltet) auch vom Ta= 
bafrauchen gebraucht, wie trinken. — Bis der Lewe das blut der 
Erſchlagenen ſa uffe. Luther, Bibelüberf. 4. Moſes 33, 24 Ein 
Menſch, der vnrecht feufft wie waſſer. Duf. Hiob 15, 16. Ey, 
das muß immer faufen und frefien. Schiller, Wallenſteins Lager 2. 
- Mit offener Bruft fingt Runde, fauft und ſchreit. Göthe, Zauft 1, 
103. Alda etliche noch Zubae fauffen. Phil. von Sittewald 6, 


Geſicht. | 
Trinken f. S.29- Zechen (mid. zechen = zufammenfügen, ordnen, 
Geld zufammenlegen, um Wein zu Faufen; ahd. zehön — zufummenfägen 
ordnen; mhb. zöche — Einrichtung, Anftalt; Reihe, in welcher eiwas ben 
Ginzelgen trifft 1); zufammengelegtes Geld zum gemeinfchaftlichen Weintrinfen; 


4) Daher älternhb. umb die zeche — der Reihe nach, unfer umzechig: 
Eie wiffen wohl, ihre Herrſchaft über mich iſt umzechig. Leſſing, Freigeit 2, 1, 
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bie alfo vereinten PVerfonen, ihr Zufammenfeln in dieſer Weiſe) auf gemein⸗ 
fame Koften fih mit einander in Gfien und Trinken gütlich thun; fich bei Effen 
und Trinfen, welche der Wirth berechnet, gütlich thun; bei dem Genuſſe geis 
figer Getränfe verziehend fich gütlich- thun. — Da zechten an dem nächiten 
Tiſch zwei wilde rohe Buben. A. W. v. Schlegel, Warnung. | 
Ab-⸗, an—, auf, aus—, be—, durh— , ein—, ent—, 
er—, fort —, nach —, nieder—, über— , ver—, vor—, zufaufen 
find klar. — Leipzigs Krone ward den Zeigen abgeſoffen. Zacha⸗ 
riä, Renommiſt 1. Du wolleſt Die dafür die Gurgel abſaufen. 
Schiller, Rinder 1, 2. Sol ich's gleich ausſaufen? J. Paul, 
Titan 42. So findet ihr die Wachen beſoffen. Schiller, Fiesko 3, 
4. Gott weiß, was ich in meiner Krankheit habe einjaufen müflen. 
Zahn bei Campe. Sol das ganze Hans erſaufen? Göthe, der 
AZauberlehrling. Die Kerle erjoffen, wie fie das Waſſer ſchmeckten. 
Söthe, Egmont 1. Mo man fein Leben und feine Seele verfrißt und 
verfäuft. 3. Paul, Hejperus 18, Ich hab's dir oft mit Hohnla— 
hen bei Burgunder zugefoffen. Schiller, Räuber 5, 1. Sauf 
zu, Hauptmann! Daf. 3, 2. | et 
Säufen (abd. saufjan, soufjan, mhd. soufen) faufen machen, 
ift einfach nicht mehr gebräuchlih: be —, erjäufen (daflr in der 
Bolfsiprache gewöhnlich verjäufen, ahd. farsaufjan), — Um did 
und Feld und Aue zu erfäufen. Göthe, Fauſt 1, 61. Daß die 
deutſchen Waſſer nicht erfänften. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 8, 
Erfäuft fei aller Groll in diefem Bundestrunf! Schiller, Piccolo⸗ 
mini 4, 7, \ | 
Suufer, Söffer (f. S. 309; Sauferei; Sof, Suff (mhd. 
souf, süß); Geſöff, Geſäufte; faufig, ſöffig. — Ih wär ein . 
Säufer. Bürger, Epiftel des J. Schere. In jeufferey wandeln. 
Luther, Bibelüberf. 1. Petr. 4, 3. Soff und Spiel und Mädels 
die Menge! Schiller, Wallenfteins Lager 6. (Ihm wird) feines ge— 
wöhnlihen Geföffs ... fo viel er will, gelaffen. Klopſtock, Gelehr- 
tenrepubli, So ſchlürft nuendlihes Geſäufte der edlen Herm den 
legten Tropfen aus, Göthe, Fauft 2, 14. Fräſsig und ſäuffig. Aven— 
tinns, Chronit 1580 Bl. 387. | | 
Saufgelag, —genoß, —gefelle, —gefellichaft, —gier, —gurgel, 
—hals, —hans, — bed, —krank, —lied, — iuſt, —ſack, —ſchuld, 
—ſucht, —tag. — Iſt's jetzt Zeit zu Saufgelagen? Schiller, 
Wallenſteins Lagers. 


Fliefen. 
(Wurzel flnt, f(v)luz). | 


Fließe, floß, gefloffen, fließen, Cahd. f(v)liuzu, f(v)ldz, fCv)lu- 
zumes, f(v)lozaner, f(v)Huzan und fiv)liozan‘’; mhd. vliuze, viöz, 
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vluzzen, gevlozzen, vliezen; agf. flöötan, altn. fliota, ſchwed. Ayta, 
hollind. vlieten) 1) von einem höhern Orte nah einem niedrigern ſich 
bewegen, von flüffigen und flüſſig gemachten. Körpern; 2) im Innern 
enthaltene Feuchtigkeit von fich laſſen; 3) ſchmelzen und abwärts Inufen; 
4) dus Papier fließt, wenn es durdyichlägt, oder wegen Mungels des 
Leimes die Tinte einfnugt und verbreiten läßt; 5) aus etwas feinen 
Urfprung nehmen, ald Folge aus etwas herfommen; 6) (nneig.) von 
Gewändern, Haaren, Tönen, Werten, Zeit und Erjcheinungen in der 
Zeit 20. gebraucht. — Mein königliches Blut floß ſchändlich unter 
unbarmberz’gen Streihen. Schiller, Don Karlos 1, 2. Daß die Wols 
en flieſſen, vnd trieffen fecr auff die Menichen. Luther, Bibelüberf. 
Hiob 36,238. Du, defien Augen flofien, fobald fie Zion jahn. Ram⸗ 
ler. Was für fanftes Entzücken fließt aus dir, herbſtliche Gegend! 
Geßner. Wahrheit, die in tauſendfachem Strahle von des großen Va⸗ 
ters Kelche fleußt. Schiller, Elegie auf den Zod eines Jünglings. 
Wie wollt’ ich der grauen Haare fpotten? Werden wohl die meinen 
ewig blond vom Naden fließen? Schiller, Semele 1. Und wahr: 
haft fließt das Wort aus Herz und Munde. Goͤthe, ſprichwörtlich. 
Did ſah ih, und die milde Freude floß von dem füßen Blick auf 
mich, Göthe, Willlommen und Abſchied. Ob fie glei) mit dem flie— 
Benden Schleier ihr Auge bedeckte. Klopſtock, Meſſias 4, 771. 
Die Eynonymen, f. ©. 138, 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, bei—, dahin —, darnicder—, - 
Bavon—, durch —, ein—, einher—, empor—, ent—, entgegen—, 
fort—, ber—, berab— , beran—, berauf—, heraus —, berein—, 
bernieder—, berüber—, herum —, berunter—, bervor— , herzu —, 
bin — , binab—, hinan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, über —, 
um—, umber—, unter—, ver —, vor—, voran —, voraus —, vor⸗ 
bei —, vorüber —, weg —, zer —, zu — zurück —, zuſammenfließen find 
klar. — Wie fleußt der Thränen Bach die bleichen Wangen ab. Opitz. 
Zräufelnd von abfließen der Feuchtigkeit. Göthe, Campagne in Frank- 
reich 11. Sept. Das der Bauch weiter auffhoſs (aufſchwoll). Rol- 
lenhagen Froſchmeuſeler. Der Quell des Seh'ns iſt ausgefloſſen. 
Schiller, Tel 1, 4. Das Feld, von Römerblut befloſſen. Kretich- 
mann, Rhingulphs Klage 1. Die (Stimme), mit filbernem Laute, 
wie in Gefängen, dahinfloß. SKlopftod, Meifias 5, 109. Da floß 
in betäubenden Schlunmer fanft mein Leben dahin. Voß, die Weihe 
80. Schäumend fehrt die Welle wieder, fließt nicht mehr im Bett 
Darnieder. Göthe, Fauft 2, 135. So fließt denn auch mit ihm 
dem Wafler) dapon. Göthe, am Fluffe. Die Ebnen und Hügel, 
welche fi vor den Hocgebirgen Tirols und Oeſterreichs im Norden 
ausbreiten, durchfließt und begränzt die Donau. G. P. Mendels- 
fohn, der Rhein und die Donau, Dem Amor ift der Wein auch ziem⸗ 
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Sich eingefloffen. Opitz. Jener Vorſatz, meine innere Natur nach 
ikren Eigenheiten gewähren, und die «äußere nach ihren Eigenichaften 
auf mich einfließen zu laffen. Göthe, Leben 12. B. Wie er (der 
Strom) in feinen Geftaden einherflog. Klopſtock, Meſſias 13, 167. 
Bon ihr fließt Leben und Wärme in die Adern der Eid’ empor. 
Dat. 1,625. Ihr Blut entfließt. Schiller, Jungfrau v.D. 3, 11. 
Pie wohlriechende Düfte dem Delbaum entfließen. Klopſtock, Meis 
ſias. Dem fein. wallendes Herz recht liebend eutgegeufloß. J. 
Paul, Zitan 30. Dann fließt die Arbeit munter fort. Sciler, 
Glocke. Erſt mit dem letzten Strable der Sonne floß das legte Blut 
in dem Bade fort. Klopftod, Hermannsſchlacht 7. Schmachtender 
dann im Lispel der Zärtlichkeit floß Melodie ber. Voß, Luiſe 3. b, 
515. Da floß häufig die Thräne vom Aug’ mir herab. Göthe, 
Alexis und Dora. Und ihm. von der Lippe der Hauch janfttönend 
herabfloß. Klopſtock, Meſſias 3, 4783. Lange Schattenſteppen lies 
fen zurüd von beranfliegendem Schattenlicht. 3. Paul, Hejperus 
13. Zwar floß alänzendes. Haar auf feine Echultern hernieder. 
Klopſtock, Meſſias 9, 489. Wolfen fließen von ihr, wie ein ſinken— 
des Meer, unaufbörlih herunter. Daj. 1, 589. Sein Blut floß 
bin in das Feld. Daſ. 4, 15. Wie wir das erweichte Metall in 
der Rinne hinfließen ſehen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3,13. (Wie 
die Lava) eine fünfte, ziemlich ebene Fläche hinabfloß. Göthe, ital. 
Reife Neapel 20. März 1787. Ließ nicht Prometheus jelbit die reine Ä 
Hünmelsglut auf friihen Thon vergötternd niederfließen? Göthe, 

Ilmenau. Der Feier feitliher Glanz floß über den Zuß des. Un⸗ 

fterblihen nieder. Klopſtock, Meſſtas 1, 705: Das Büchlein, fo 

vom nackten SKlippenabbang niederfleußt Matthiſſon, die Weihe. 

Ach ed (das Herz) möchte gern gekannt fein, überfließen in das 
Mitempfinden einer Creatur. Göthe, an -Lottchen. Der du der Freu— 

den viele jchaffit, jedem ein überfließend Maß. Göthe, Harzreile 

im Winter, Dein Herz voll Innigkeit fließet über von jüßem Ge— 

fühl. Klopftod, Meifias 3, 500, Das ganze nadte Geihöpf über: 

floß Blut. Herder. Und ein jugendfih Lächeln umfloß des Uns 

fterblichen Stirne. Klopftod, Meſſias 3, 475. Ganz von feinem (des 

Mondes) Schauerliht umfloſſen. Göthe, an Belinden. Und doch 

umfließt euch ewig Licht und Leben. Schiller, Maria Stuart 1, 6, 
Berfließet, vielgeliebte Lieder, zum Meere der Vergeffenheit! Göthe, 

am Fluſſe. Bis zuletzt die. ſchwäbiſchen Gebirge ſchattenweis in den 

Horizent verfliegen. Göthe, Leben 10. B. Still in Unſchuld wa— 

ren ihm kaum zwölf Jahre verfloſſen. Klopſtock, Meſſias 4, 675. | 

Als wenn nach alle dem, was jeßt entwidelt ift, ein Tropfen aus einen 

Dean, der uns vorfließt, ein Fund wäre Herder. Die Moſel 

fließt unmittelbar vorbei. Göthe, Kampagne in Frankreich 33. Aug. 

Jede Stunde, die fonft in deiner Umarmung vorbeifloß.. Klopflod, 
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Selmar und Selma. Der (Mat) mir, weil ich allein war, oͤd' und 
traurig vorüberfloß. Klopftod, Bardale. Ich möchte von der Feuch— 
, tigkeit des Dintenftiches, die bier fo häufig wegfließt, etwas ein- 
trodnen. Göthe, ital. Reife 8. Dct. 1786. Dann floß von des Ewi- 
gen Throne die Naht weg. Klopfiod, Meſſias 11, 31. Ich fühle 
mich in Riebestraum zerfließen. Göthe, Fauft 1, 140. Du der 
füße Wahn zulegt vor ihm zerflichet. Wieland, Oberon 3, 59. 
Die Nebel find zerfloffen vor dieſem Sonnenftrabl. Tiedge, Urania 
2. Du manches Gute theild in der Familie felbft entiprang, theifs 
ihr von außen zufloß. Göthe, Leben 1. B. Kluge Verwalterin 
ftetd der geheim zufließenden Wohlthat. Voß, Luiſe 3. b, 419, 
Eh’ fieheit du die Loire zurücke fließen. Schiller, Jungfrau v. O. 
1,10. Das zuiammengeflojjene Regenwaſſer. Göthe, Kampagne 
in Frankreich 21. Sept, Damit aber dns Metall fehneller erhigt würde 
und zufammenflöjfe. Göthe, Benvenuto Cellint 4, 6. 

Anm. Die PBurticipien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. Ihm 
nah, durch das blutfließende Thal. Kretfchmar. Die goldpurdfloßnen 
Wollenlagen blaßten. Salis, Monodie. Bon lichtumfloſſenen Hügeln. ©. Jacobi. 
Die roſenumfloſſene Stirne. Pyrker, Tuniflas 4. Sie küßte die thränen⸗ 
umfloſſenen Augen Daſ. 9. An den ſchauerumfloſſenen Eichbaum. 
Pyrker, Rudolph. 


Fließ (ahd. pifleoz, mhd. vliez); Fließung; Fließblattern, 
—garn, —gold, —harz, — loch, —papier, —poden, — waſſer, — waſ⸗ 
fergang. — Gewäſſer... die zuweilen aus Fließen ſich entſpinnen. 
V. Hoffmann. Auß ſonderer Infliſſung des Himmels. Fiſchatt, 
Gargantua S. 52. 

Fluß (ahd. ((Cy)luz, mhd. vluz, agſ. flöot, altn. ſflioͤt, engl. 
flood, flow, ſchwed. dan. flod, hotländ. vliet) urſprünglich das Flie—⸗ 
Bende, Lauf der Flüſſigkeit; im Beſondern das aus dem Zuſammen⸗ 
fluß von Bächen entſtandene fließende Gewäſſer. Ab —, Aus—, 
Durch—, Ein—, Ueber— (©. 393), Zufluß wa. Flüſſig, 
überflüſſig (S. 393). — Wie der Fluß, in die Breit’ und Länge, 
fo manchen Inftigen Nachen bewegt. Göthe, Fauſt 1, 53. Die Mäſ— 
jen find im Fluß. ‚Schiller, Glocke. — Dort ſchwebt, leiſe bewegt 
and befrönt mit flüjjigem Schimmer, eine junftere Sonne. Klop— 
tod, Meſſias 1, 624. Wie fehr ich längft, o jchöne Freundin, bier 
ihon überflüfjig bin, das weiß ich wohl, Göthe, Taſſo 4, 2. — 
Abzüge, die. nur zum Abfluß des Waffers beftimmt find. Göthe, 
ital. Reife 9. Det. 1786, Wir trabten nah Abfluß der. Pfarrge> 
meine alle Emporen hinauf. 3. Paul. Dem Sordan einen unter- 
irdiſchen Ausfluß zu geben. Göthe, Lehen 4. B. Der Leichname 
Ausfluß. Klopftod, Meifins 2, 514. Alle Lichtausflüſſe und 
guten Mächte ftammen von ihm. Herder, Diefer wohnt am: Ein= 
fluß, er aber am Ausfluß des Bades. Göthe, Briefw. mit Schil⸗ 
ler 6, 227. Lern’ ihren Einfluß kennen. Goͤthe, Taſſo 4,4, Was 
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ſchafft ihr (der Seele) jenen ewigen Umfluß von Ruhe bei allen 
hereinbrechenden Stürmen des Lebens. E. Wagner. Nach deſſen (eines 
Jahres) Verfluß eine neue Wahl vorgenommen wurde. Schiller, 
Solon. Durch einen ſonderbaren Zuſammenfluß von Umſtänden. 
Söthe, Briefw. mit Schiller 3, 117. — Die Nacht grub einen Eden— 
fluß um den andern ab. 3. Paul, Siebenfäs 1. Alle die Eiter- 
ftüffe haben. Luther, Bibelüber). 4. Mof. 5, 2. Mein Ohr um 
tönt ein Harmonienfluß. Schiller, die Erwartung. Der die Frucht 
des Himmels nicht raubend an des Höllenflufjes fehanervollem 
Rande bricht. Schiller, Hero und Leander. Blei dem Miüander- 
fluſſe. Pfeffel, der Hut. Diefer mußte ihn alfo unter dem Gehen 
feinen Rednerfluß zutröpfeln. J. Paul, Heſperus 2. Eie kriegen 
noch einen Schlagfluß. Göthe, Götz v. B. 1. Der umfangende 
Todesfluß raufchte mit Einem Arme um fi. J. Paul. Dur 
Rauch ımd Qualm feh’ ich Den matten Schein des Todtenflufjes 
mir zur Hölle‘ leuchten. Göthe, Iphigenie 3, 1. 
Mit Fluß find Ainnverwandt: Bach (ahd. der und bie pah, mhd. der 
und Me bach, agf. becc? altf. bak, altn. beckr, neunieberl. beek, engl, 
beck, ſchwed, bäck, dän. bäk f. S. 652) das Heine fliegende Waſſer. Strom 
(f. S. 138) ſtarker, heftiger Lauf der Flüffigfeit; großer, ftarfer Fluß. Die großen 
“ Flüffe nennt man auch Lands oder Heerfiröme — Mit. Ausflug (Drt 
bes Ausfließens) find finnverwandt: Mündung (ſ. Nund S. 541) Auss ober 
Gingangsöffnung einer in körperlicher Umfchliegung befangenen Räumlichfeitz die 
Miünde (altfrief. mutha, altn. munni) und das Gemünd (ahd. gimundi) 
bed. Mündung eines flleßenren Eewäſſers, find aber nhb. faft nur noch in 
Eigennamen von Flußmündungen ober vielmehr Orten von folchen gebräuchlich: 
Drlamünte, Smwinemünde, Shwäblfch-Gemünd. — Ginfluß, Einwirfung ' 
und Bindrud'f. S. 823. — Wie durch hohler Felfen Becken weint ein Bach. 
Schiller. Was für Berge, für Wüſten, was für Ströme trennen uns denn 
noch. Leffing, Nathan d. W. 1,2. Des Landes Heerfirom wuchs und 
ſchwoll. Bürger, Lied v. br. M. — Aus der rauchenden Mündung ihrer 
Schwefelfamine. Schiller, Räuber 1, 2. Eng (if) die Mündung bes Ganges. 
Voß, Odyſſee 22, 137. An dr Münde des Stroms. Voß, Horaz Sat. II. 


2,2. Ä 

Alußadler, —artig, —bad, —bartfiſch, —biume, —börs, 
— braffer, —brüde, —büchſe, — dom, —eijen, —erde, — fahrzeug, 
—falk, fall, ih, —galle, —geftirn, —gold, —gott, —granate, 
—kahn, —kannenkraut, — karpfen, —Eiefel, — krebs, — meſſer, — mit⸗ 
tel, —moos, — muſchel, —nadel, — nixe, —nymphe, — ochs, —ofen, 
—otter, — pferd, —pflaſter, —pulver, —rauch, — recht, — ſand, 
—ſchiff, — ſchifffahrt, — ſchildkröte, — ſchnecke, — ſchwamm, — ſchwimm⸗ 
ſchnecke, —feite, —ſpath, —ſpathdunſt, — ſpatherde, — ſpathgeiſt, 
—fpatbiauer, — ſpathſäure, — ſpindel, —ftein, — ſtoff, —tabak, —teu⸗ 
fel, —thier, —wage, —wafler, —wate, —zim u. a. — Flußan— 
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wohnende Weiden. Voß. Als die Gefühl in ihrem Flußbette 
ein wenig ruhiger wieder dahinliefen. Kl. Schmidt. Einige Stunden, 
in denen id dem Zuge ausgelegt war, brachten mir ein Flußfieber 
zu Wege. Göthe, Briefw. mit Edhiller 1, 141. Da wir uns aber 
in das mäandriſche Flußgewinde ... verjchlungen juhen. Göthe, 
Campagne in Franfreih 31. Of. Man erlangt dadurch eine Ueber- 
zeugung von jeder Slußregion. Göthe, Leben 10. B. Auf der 
Höhe über Biebrich erſchaute man das weite, prächtige- Flußthal 
mit allen Anjiedelungen innerhalb der fruchtbarften Gauen. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Aegypten, ein fo fpütes, zum Theil neu erichaffenes 
Land, ein fettes Flußufer, das aus der Höhe beiegt wurde, Herder. 

Floß (der, das, in der Volksſprache die Floz, ahd. der flöz, 
mbd. vlöz) was Flöße; Flößer; Floſſe (ahd. flöza, mhd. vlöze) 
der Fiſche, floſſig; das Floß (ahd. der flöz, mhd. viöz) ift in der 
Bolksipradye ein fließendes Waffer, auch die Rinne für dasfelbe; flößen 
(abd. fluloızjan, mhd. vloezen, altn. Nöta) machen, daß etwas vom 
fließenden Waſſer fortgetragen wird; allmälich und fanft wohin fließen 
machen (auch fig.): ab —, an—, auf —, ein—, her—, herab—, 
bin—, hinab —, nah —, nieder—, unter—, der—, vor— 
bei—, vorüber—, zurüd—, zufammenflößen — Wälzt 
den jchweren Floß zur Stelle. Schiller, das eleufiihe Feſt. Heftete 
dann mit Nägeln den Fhoß und bindenden Klammern. Voß, Odyſſee 
5, 248. Der du jchönes Kraut trägſt um Die reinen Flößer (flies 
genden Waſſer). Opig. Auf dem ebenen Strom gleiten. die Flöße 
dahin. Schiller, Spaziergang. So zuppeln wir noch immer wie ftill- 
liegende Karpfen mit den poetiſchen Floſſen und Flügeln J. Paul, 
. Titan 55. Und die Schenkel gekrümmt zum fojjiaen Schweife des 
Fiſches. Voß. Berück' id den goldbefloßten Fiſch. Shafeipeare, 
Antonius und Eleopatra 2, 5. — Athen und Leben aetroft augen und 
flößen wir ein. Göthe, röm. Elegien 18, Der Regen hat (an der 
Säule) die Buchflaben gar hingeflößt. Aventinus, Chronik: Der 
nach Uufterblichfeit dürftende Menih muß fuchen den Himmiel ſchon 
auf Erden zu finden und Ewigdauerndes zu verflößen im jein irdi— 
ſches Tagewerk. Fichte, Reden a. d. d. NR. Was mit feiner Natur 
fi) verflößet in Gleichlaut, nennt er dad Gute. Sonnenberg. 

Das mit flößen finnverwanrte gießen f. ©. 973. 

Bloßanweifer, —band, —beamte, —bediente, — bett, —brüde, 
— dienst, —feder, — führer, —garn, —gehau, —gerechtigfeit, — han⸗ 
del, —herr, —bhieb, —hüter, — junge, —Eafter, —knecht, —loch, 
— mann, —ofen, —ordnung, —platz, —rechen, — rechnung, —recht, 
—rücken, —ſchaden, — ſcheit, —iIchreiber, —teich, —verwalter, wand, 
— waffer, —wehr, —wejen, —winde n. a.; Flöß art, —anftalt, —bach, 
— bauholz, —baum, —graben, — haken, —bolz, —meifter, —plaß; 
Slofjengarbe, —reif. — Floß füßige Robben, Voß, Odyſſee 4,404. 
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Anm. 1. Flotte (alin. floti, agſ. flata, ſchwed. flotta, hön. flaade, engl. 
fleet, holländ. vlote, franz. flotte, ital, flotta) gehoͤrt wol zu fließen; auch das 
NArjectiv flott, franz. flot, engl. afloat, nicht aber Flut (gotb. flöthus, ahd. 
flohat, fluohat, fluot, flöt, mhd. vluot, agſ. altn. flod, alıf. fluod, Nöd, engl. 
flood, dan. flöd, ſcawed. Nöd); wenigſtens jprechen ter lange Vocal, der auslaus 
tende Gunfonant und die ahd. Kormen flohat, fluohat, dagegen. Grimm I, 236 
betrachtet fluot für fluod, aus fluohad, von einem verlornen Verhum flaohan = flie⸗ 

en, wozu ahd. flawjan, alın. flöa, agſ. flödvan, engl. flow, dan, flijve, lat, 
fluere zu ſtimmen ſcheinen. 
Anm. 2. Blöze (auch Flötze, Flötz, Fletz), 1) Boden, Grund; 2) ehene, 
wagrechte Flaͤche; 3) Stutdenboden; 4) ber gepflafterte oder ans feitneitampftem 
Lehm beftehende Boden der Gänge im Haufe, der Hausflur; 5) dieſe Gänge oder 
tie Hausflur ſelbſt; 6) eine ganz oder beinahe wagrechte Lage der Ert= und Eteins 
maſſen von beträchtlider Breite im Bergbau, gehört zu dem ahd, Adi. az = fludh, 
altn. flat; väl, gr. zAarvg, lat. planus = flay, eben. 


Gieften. 
(Wurzel gut, guz.) 


Sieße, goß, gegoſſen, gießen (ahd. kiuzu, köz, kuzume&s, 
kozaner, kiuzan u. kiozan; mhd. giuze, 802. guZzen, gogoggen, gie- 
zen; goth. giutan, agſ. göötan, dän. gyde, ſchwed. gjuta, holländ. gieten; 
vgl. lat. gutta = Tropfen, gr. year — gießen) 1) allg. fließen ma= 
hen; 2) im Befondern ftarf und viel fließen machen; 3) einen flüfitg 
gemachten Körper in eine Form gießen; 4) Durch Gießen in eine Form 
hervorbringen; 5) reichlich mittheilen, verbreiten, in Menge fallen laſſen; 
6) für be—, ver —, ergießen; 7) es gießt — c8 regnet jehr ſtark.“ 
— Und was if’3, das, wenn mid Lanra küſſet, Purpurflamnen auf 
die Wangen geugt? Schiller, Phantafle an Laura, Leute, die qrier 
chiſche Münzen einjchnelzen, um modernes Zeug daraus zu gießen. 
Lichtenberg, liter. Bemerkungen. Ich wil meinen Geiſt auff deinen Samen 
geiſſen, vnd meinen Segen auff deine Nachkomen. Luther, Bibel- 
über]. Jeſ. 44, 3. Gieß ich ihm Schlummer um den ruhigen Blick. 
Herder. In den Klauen hielt! er und rupfte die Taub’ und goß ihr 
Gefieder zur Erde. Bob. Warne Lüfte vol Duft und Blüt' in Füll' 
auf den Schwingen, biuchten umber nnd gojfen die Blüt' auf die 
bräutlihe Liebe. Sonnenberg. Zu gießen Menſchenblut. Opiß. ' 
Raſtlos fort ohn' Unterlaß ftrebt die Länge fort in's Weite, endlich 
gießet ſich die Breite, grundlos ſenkt die Tiefe ſich. Schilier, Sprüche 
des Bonfucius: Es ftürmt, es gießt, es dröhnt und Fracht. Campe, 

Das finnverwandte flößen, f. S. 972. 

Eingießen 1) allg. eine Flüſſigkeit durch Erhebung eines Ber 
hälters aus diefem in einen andern fließen machen (nuch ſig.); 2) mit 
flüffigem Metall in einem Körper befeitigen. — Die Zeit ift unendlich 
laug und ein jeder Tag ein Gefäß, in das fich fehr viel eingießen 
täßt. Göthe, Leben 8. B. Der jm die Seele eingegofjen hat. 
Luther, Bibelüberſ. Weisheit 15, 11. J 








” 
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Einſchenken (f. ſchenken ©. 483) in ein Trinkgeſchirr, zum Trinken 
eingiegen, und zwar, nm ben Durſt zu ftillen oder um ſich zu vergnügen, — 

Er fchenfte beiden ein, fließ an und ſchluckte das Glas fehr lebhaft hin⸗ 

unter. Göthe, Campagne in Frankreich, Duisburg Nov. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, durch —, empor—, 
ent—, entgegen —, er—, fort —, her —, herab —, heran — ‚herauf —, 
heraus —, herein —, herüber — , herum —, herunter —, herzu —, hin —, 
hinab —, binan —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, hinein —, hin⸗ 
über —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, über —, 
um— , numher—, unter, ver —, vor —, voran—, vorans —, vor⸗ 
bei—, vorüber—, weg —, zu—, zurück—, zuſammengießen 


bedürfen keiner weitern Erklärung. — Der Meiſter hätte einen ſchönen 


Sturz eines antiken Jünglings in eine bildſame Maſſe abgegoſſen. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 3. Sie ſchafft ihm einen Rod auf. den 
Leib wie angegoſſen. Daſ. 3, 4. Weil Wein genug aufgegoſ⸗ 
fen war. J. Paul, Titan 54. Und der Mühlknecht ftürzt in den 

Trichter hinab, wenn er juft aufgießet das Kom jegt. Platen, die 
verhängnißvolle Gabel 3. Auszugießen auf dein einzig Haupt die 
ganze Schale feines Zorns. Schiller, Jungfrau v. O. 1, 10. Gleich⸗ 
mellend gießt der Himmel feinen Thau auf alle durftende Gewächſe 
aus. Dal. 3, 4. Geuß deiner Ruhe Gefühle, deine Seligfeit über 
mid aus! Klopſtock, Meſſias 12, 705. Warum dachteſt du nicht. 

daran, es fo einzurichten, daß er (der Fuß) ebenjo gut als der Kopf 
fi) ausgießen möge. Göthe, Benvenuto Gellini 4, 6, Ein Aufer- 
ftehungstag iſt ausgegofjen, wo dumpfe Mitternacht, voll Todes⸗ 
geiiter, lag. Tiedge, Urania 2. Glles Gut fih von Gott ausgeußt. 
H. Sudhs. . So goß fih eine Kriegeswolfe aus von Völfern über 
Orleans Gefilde. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Ruhige Bläue, 
dich auch, die unermeßlich ſich ausgießt um das braune Gebirg. 
Schiller, Spaziergang. Wenn ein brüderlich Bolt, durch das Blut des 
Bundes geheiligt, vor dem Berföhner der Menschen in Subellieder fi) 
ausgießt. Klopftod, Meſſias 1, 658. Wenn Jemand Schlüge frier 
gen oder begofjen werden follte. Göthe, Meiiters Lehrj. 3, 1. Dies 
Auge Chat) fein frühes Grab mit treuen Thränen begofjen Wie— 
land, Oberon 1, 24. Dem Amor ift der Wein auch): ziemlich einges 
floffen, fo daß er ganz und gar Gemüth und Sinn begofjen. Opitz. 
Thäler, die gegenwärtig ihre Waffer dorthin ergießen. Göthe, ital, 
Reife 3. Sept. 1786. Wo hinter dem Albis die Sihl ftrömend her- 
abſchießt, um fih unterhalb Zürih "in die Limmat zu ergießen 
Söthe, Leben 19. B. Schon fank tiefer die Sonn’ und ergoß viel 
farbige Schimmer durch abhangendes Laub. Voß, Luiſe 1, 613. Sie 
lagen zu den Füßen der heil’gen Jungfrau in Gebet ergoffen. Schiller, 
Don Karlos 2, 8. Ins Baierland, wie ein gejchwollner Steom, ers 
908 fih dieſer Guſtav. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 13. Zeige 
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Dich dem Volke, das fonft fich jubelnd um dich ber ergo. Schiller, 
Marian Stuart 4, 9. Daß, zum Zwecke, Waſſer fließe, und mit rei= 
chen vollem Schwalle zu dem Bade fi) ergieße. Göthe, der Zau— 
berlehrling! Der Himmel droht in Feuerbächen fih herabzugießen. 
Schiller, Jungfrau v. O. 5, 1. Weil dein Ddienftbares Auge wider 
den Ewigen -firitt und unheilige Thränen herabgoß! Klopftod, 
Meſſias 4, 340. Da gießt umendliher Regen herab. Schil— 
ler, Bürgſchäft. Gießt herunter, Ströme des Himmels, und er= 
ſäuft das Land! Schiller, Tell 4,1. Wie fie niet, in AndahtHinz 
gegoſſen, ſchön, wie Raphael die Unjchuld malt! Matthiffon, die 
Betende. Gießet des Zopfes fiedendes Waſſer hinein. Voß, Phi⸗ 
lenon und Bauci8 77. Gießen wir etwas Warmes hinzu? Voß, 
Luiſe 1,521. Wer nieder vom ſchönen Baum die Eichel geußt? 
Voß, Weihe der Schönheit. (Als wenn) fie Wein und Kasfaden 
niedergöjjen? J. Paul, Zitan 2.. Mit fliegender Nöthe die Wange 
bis gegen den Naden übergofjen. Göthe, Hermanı und Dorothea 
9, 90. Dennoch übergießt*mid, ein Grauen. Schiller, Braut von 
Meifina. (Er) legte fih mitten hinein (in das Lager) und über- 
goß fih- mit Blättern Voß, Odyſſee 5, 487. Bald fah ich mid) 
von Wolfen wie umgoffen. Göthe, Zueignung Wie wenn mit 
goldenem Rand ein Mann das Eilber ungießet. Voß, Ddpflee 6, 
232. Der luft und aud die wolfen mit trüb und gra (grau) Do 
wurden. undergofjen. Titurel. Saht ihr fie eine Thräne nur 
vergießen? Schiller, Maria Stuart 1, 8 Ein Altar des Bluts, 
vergofjen von Mördern. Klopftod, Meifins 1, 27. Der finftern 
Duelle vergleichbar, die aus jähem Geflipp vergeußt ihr dunkles 
Gewäſſer. Voß, Slias 9, 14 Indem fie das Gefrorne, das man 
uns von der Tufel fendete, weggoß. Göthe, Leben 3. B. Gießt 
das Schlende zu. Göthe, 2. Epiltel. (Sie) gießen den Mägden 
das Waffer in die Scheffel zu. 3. Paul, Titan 6. (Der) das Wi— 
drige zujammengoß. Göthe, Zuuft 1, 58. Gleichwohl müffen alle 
Völker der Erde einmal zufammengegoffen werden %. Paul, 
Heſperus 13. 

Anm. Die Particiyien geflatten noch andere Zufammenfeßungen, z. B. Die 
Thränenvergießende ſchauend. Bug, Ilias 6, 459. Und in dunfele Welten ſich 
Fleidend und wolfenumgoffen famen in flürmendem Flug fie ihm nad. Sons 
nenberg. 

Gieß (Volksſprache Gefäß zum Gießen, mhd. die giege = Rinne), 
Gießung, Gießer, Gießerei; gießbar, gießlich, gießig, 
Gießling (die 3 legten bei Stieler) find wentg im Gebrauch. — 
(Er) verfündet mit poetifher Ergießung die hohen inner Schön— 
beiten: Göthe, Windeimann 2. (Die) wieder Aufgießer... werden, 
IJ. Paul, Heſperus 10. Bor des Begießers Verdienft. Klopſtock, 
die Race, Jene, die Blutvergießer belohnten. Klopftod, Meiflas 
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15, 781. ch bemerfe hier, daß zu Meffina noch zwei Sloden- 
nießer dieies Namens leben. Göthe, ital. Reife Palermo 13. April 
1787. Deßmwegen bin ich jegt an mein Glodengießerlied gegan— 
gen. Schiller, Briefiw. mit Göthe 3, 161. Zu einem Gypsgießer 
bineinzutreten. Göthe, ital. Reiſe %5. Dechr. 1786. Selbſt das 
Kannengießern!) macht die Leute weiſer. Lichtenberz, Allerhand. 
Wenn er zu den fruchtbaren Kupfergießereien tritt, K. v. Helle 
bronner. das Arſenal von Portsmouth. 
?  Gießbad, — bank, —beden, —bedeufnorpel, —beckenmuskel, 
—blech, —bogen, —budel, —erz, fieber, —flaihe, — form, — haus, 
—hütte, —faiten, —felle, — keſſel, —kopf, — brücke, — unit, —lade, 
—loch, — löffel, —meifter, —mergel, — modell, —mutter, —ofen, 
—pfanne, —preſſe, —rahmen, —rinne, —röhre, — ſand, —ſchaufel, 
—ſtein, —tafel, —tiegel, —tiſch, —vogel, —waare, — werk, —zange, 
—zapfen u. a. — Ein Baͤchlein aber rauſchte durch's Feld, von des 
Gießbachs reißenden Fluten gejchwellt. Schiller, Graf von Habe- 
burg. (Er) brachte ein Handbeden nebft Gießfaß und Handquele 
zurüd. Göthe, ‚Leben 5. B. Er ließ bier die pädagogiſchen Kunft- 
gärtner fo lange mit Gießkannen ... um ihn laufen. 3. Paul, 
Zitan 1. Daß die Milchtöpfchen in Franken ihren Gießſchnabel 
dem Henkel gegenüber haben. J. Baul. Ä j 
Goſſe (ſ. S. 192, vgl. ahd. giozo — Bächlein); Guß (ahd. 
k(e)uz, mhd. guz) 1) Handlung des Gießens; 2) dus was gegoſſen 
wird; 3) Ort, Durch welchen gegoffen wird: Ab —, Auf —, Aus —, 
Cr—, Um—, Berauß u. a — Mid in die Goffe werfen? 
Shafejpeare, König Heinrich IV. 2. Thl. %, 1. Wenn’s regnet, er= 
innere ich mic) des Rauſchens der Leutra und ihrer Goſſen. Göthe, 
Briefw. nit Schiller 3, 208. Und. mit Bligesjchnelle wieder ift er 
bier mit raſchem Guſſe. Göthe, Zauberlehrling. Nicht des Regens 
Guß, der draußen gewaltium berabichlägt. ‚Göthe, Hermann und 
Dorothen 9, 176. Laßt's mit Aſchenſalz durchdringen, das befördert 
ihuel den Guß. Schiller, Glode. Ehe ih den Guß meines Per— 
ſens unternahm. Göthe, Benvennto Cellini 4, 4. — Berfammelt am 
Theetiich fehlürften wir - den Dumpfenden Abg uß. G. Jacobi. Außer 
Laakoon ... befunden fi) feine Abgüſſe auf der Akademie. Göthe, 
Leben 11. 3. Hier finden Gypsabgüſſe von Statuen. Göthe, 
Meiſters Wanderj. 3, 3. Ein wenig labender vierter Aufguß auf 
die Trebern des alten Moits. J Grimm, Dorrede zum R. Fuchs. 
Das Menfcbengefhlecht ift frei und nimmt wie das Aufgußthier, 
die vielgejtaltete Borticelle, in jedem Augenbli bald regelmäßig, bald 


1) Etieler bat Ranngießer Im Sinn von Binngießer, nicht, wie febt, 
um damit einen Menfcyen zu bezeichnen, welcher gerne über öffentliche und Staats⸗ 
angelegenheiten und Vorfälle fo gut als er es verſteht fpricht, feine Vermuthungen 
und Dieinungen datei und darüber äußert, — 
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regellofe Figuren an. J. Paul, Heſperus 23, Zu meiner Erquickung 
habe ich geftern einen Ausguß des foloffalen Junokopfes ... in den 
Saul geftellt. Göthe, ital. Reife 6. San, 1787, - Wir gingen: das 
Thal hinauf, den Ausguß des Eisthals vorbei. Göthe, Briefe aus 
der Schweiz 2. Abthl. Emem fehriftlihen Erguß, er fei fröhlich oder 
verdrießfich, fett fih-Doch niemand unmittelbar entgegen. Göthe, Le- 
ben 13. B. Eingehemmt in des Stromes Erguß. Voß, Ilias 21, 
282. Purpurdunkle Glutergüſſe und Ströme von Blitzen. Son⸗ 
nenberg. (Daß er) ſich au Freunden betrogen und feinen Herzens- 
erguß unglüdlich vergendet hatte. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. 
Wie er war aufgegangen, fo ging Ignatius unter, leuchtend mit Le— 
benserguffe. Klopſtock, Meſſias 10, 360. Sein Schlahtfchwert, 
roth von olympifcher Borzeit Thun, in dem Strahlenerguffe. 
Sonnenberg. Al feine Gefühle fih im beruhigenden Thränener- 
guß Luft machten, Göthe, Meifters Wanderf. 1, 8, Donnre mit “ 
dem Fluch des Blutverguffes den Fürften an, der Talt ein Frie⸗ 
denswort verwarf. Tiedge, Urania 6. Der braufende Gemwitter- 
‚guß 3 Paul. Em krummer Elephantenzahn ward nad) einem gro⸗ 
Ben Regenguß in der’ Gelmeröder Schlucht entdedt. Göthe, Tag⸗ 
und Jahreshefte 1801. Durch die metallenen Mündungen ftrömt mit 
dDreifahen Strahlguß. Baggeſen. Dein Strahlenguß regnet 
erwärmend hernieder auf Anger und Au. Schiller, der Flüchtling. 
(Ich habe) mit heißen Thränengüffen vor das Bild der Hochge- 
beiredeiten mich geworfen. Schiller, Don Karlos 1, 2. Das war ein 
Wetterguß! Pfeffel, der Fund, Und fchluchzend unter Zähren- 
güſſen erwache fiel Bürger, an der Traumgott. 
—Bußeiſen, — form, —mann, —mündung, —mutter, —regen, 
—töhre, —ftahl, —flein, — waare, —wahs, —werf u. a. Aus⸗ 
ußbled, —kelle, —pfännden, —röhre. — Um altes Eifen zu 
pmeien und eine Gußanſtalt in's Werk zu ſetzen. Göthe, Tag- 
und Sahreshefte 1795. (Ich ließ) die beiden Gußlöcher nufftoßen, 
Goͤthe, Benv. Gellini 4, 3. 


Ge :niefen 
(Wurzel nut, nuz.) 


Genieße, genoß, genoffen, genießen (ahd. niuzu, nöz, nu- 
zumes, nozaner, niu(o)zan und ganiu(0)zan; mhd. niuze, nöz, nuz- 
zen, genozzen, niezen und geniezen; goth. niutan, agſ. nödtan, 
niotan, alt. nidta, din, nejde, ſchwed. njuta) mit Dem Grundbegriff 
nehmen jo goth.) bedeutet nhd. 1) Überhaupt mit Xuft empfinden; 
2) Auen von etwas haben, an dem Guten einer Sache Theil neh- 
men; 3) als Speiſe and Trank zu fich nehmen, dann auch fig, auf 
den Geift angewendet, Aus—, durch —, mit—, vor —, weg- 
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enießen. — Ein Guet nupen und nießem Mon. boiea 2, 242, 
Ein Weib Teiblih nießen. Ehron. v. 1486, Das Pfarrgotteshaus 
nießt jährlih an Gülten 74 fl. Baumgartner, Neufl. 75, Daß id 
der lieben Sonne gendffe. Göthe, Götz v. B. 5. Will er genie- 
Sen den naterfegen, Schiller, Wallenfteins Lager 11. Genießen 
Sie Ihr Glück. Schiller, Piccolomini 3, 3. Eile, geneuß die hehre, 
Die feierlichite der Stunden, Voß, das Brautſeſt 4. Selig ift, Die 
da vnſchüldig iſt, dieſſelbige wirds genieffen zur zeit, wenn man 
die Seelen richten wird. Luther, Bibelüberf. Weisheit 3, 13. Glück⸗ 
felig find wir, die wir einer guten Erziehung genoffen haben. Gel- 
lert. Ich kann e8 nicht zufrieden fein, daß man ihm auch jenes nicht 
[ie genoffen ausgehen läßt. Leffing. — Wollen Sie das Glück Des 

ebens nun nicht ausgenießen, weil ein düſtrer Zwifchenraum fich 
unfern Hoffnungen eingefchoben hatte? Ungenannter bei Campe, Nad) 
durchſtürmter durchgenoſſ'ner Tagesluſt. Göthe, Pandora. Sollſt 
du als Vicekönig unter ihm Die koͤnigliche Würde fortgenießen. 
Shakeſpeare, K. Heinrich VI. 1. Thl. 5, 4. Sage, willit dn mit- 
genießen, haft du deine Pflicht getan? Göthe, Rechenichaft. Um 
eine frohe und belebte Eisbahn mitzugenießen. Göthe, Leben 12. 
B. Mit der. Miene vorgenießender Freude über der Lieben Ge- 
nuß. Benzel- Sternau. So gibt es dagegen andere Dinge, die in 
der, Jugend, frifh, wie reife Zrüchte weggenoffen werden müfen, 
Göthe, Reben 9. B. 

Anm. 1. Die Barticivien geſtatten noch andere Zuſammen ſetzungen, 4 2 
Pie alles Iebt und Iuftgenießend wimmelt! Oöthe, Fauſt 2, 65. Er (der Tag) 
war der legte zeingenoff’nes Friedens. Göthe, Eugenie 3, 1. ' 

nm. 2. Uebernießen (übernehmen, überladen) iſt veraltet. Tſchudi (Ehro⸗ 
nit 1. 88. 54) fagt: Si beforgt, Gr wurd es (das Klofter) übernieffen... 
Si habend das Gottzhuß übernoffen, 

Nieß, Nieder (altn. niötr), Nießling, Nießung, nießbar, altn. 
nießlich find veraltet, hier und da noch in der Volksſprache erhalten. 
Nießbrauch — das vollitändige Nutzungsrecht, Bezug an Ertrag 
einer Sache, mit Ausichliegung des Eigenthums derfelben und unbex 
ſchadet ihrer Subftanz; auch das Recht zu diefem Bezug. — Die Geift- 
Iihen hätten ihr meiftes Gut und Nie am Weinwachs. Gmeiner, 
Reg. Chronit 3, 514. Nigenthumblih oder nießlich. Lori, Urk. 
sur Gefch. des Lechrains v. 1553. Wer, welche Wiſſenſchaft er baut, 
nur. auf Genieß des Leibes fchaut, den nennt ſchon Luther; Nieß- 
ling. Voß, die beiden Abwege. | J 

Nutzung = Bezug an Ertrag wovon; dann allg. Bezug an Ertrag einer 

Sache mit Ausſchließung bes Cigenthumse derſelhen und unbeſch adet ihrer Sub⸗ 

ſtanz; auch das Recht zu dieſem Bezuge. Beſtimmter druückt den Begriff bes 

genannten Bezags an Ertrag und dann auch das Recht dazu bie Nupnier 
pung aus. Abnupen (älternhd. der abnutze, die abnutzung und abniessung) 

IR noch Hier und da in ber Volloſprache gebränglich Nutznahme wovon. — 


— 
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"Bel näherer nierſuchung findet fi, daß ich noch einen ganz leidlichen Kauf 
geihan habe, ob er gleich der bisherigen Rugung nach zu hoch ſchien. Goͤthe, 
Driefw. mit Schiller 4, 149. Da ihm bie. Nupniegung dieſer Vertraͤge 
.. » gebühtt: I. Paul, Heſperus 8, 

Benin (mid, geniez) Genießer, Geniefung, genießbar, 
awichlih; Genuß. — Nimmer, nimmermehr hienieden fänd’. ich 

füßeren Genieh. Bürger, Minneſold. Der Menſch, der den Ge- 

nieß yon dieſen Liechtern nimpt. Dpik, von der Wahrheit der chrift« 
lichen Religion. Breslau 1631. ©. 97. Was bat die Gerechtigkeit fur 
enies mit der Bugerechtigkeit? Luther, Bibelüberf. 2; Kor. 6, 14. 

Bis trug jren Herrn viel Genies zu mit warfagen. Daf. Apoftelg, 
16, 16. Auf dag der mächtige Genießer nicht auch ausfirede feine 

Hand und koſte vom Baum des Lebens. Herder Genießbar in 

Des Ferne. Göthe, Chriſtgeſchenk. Der. Bli ward gar bald auf ein 

- Genießbares geheftet. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12. Wodurch 

er zulebt unverftändfih und ungenießgbar wird. Göthe, Leben 7, 

B. Jenes Lied... d..net mir dann genießlich. Voß, mein Sar— 

genfrei, Der Krämer nüger Schwur und ihr genießlich Ceigeii- 

nüßig) Lügen,.. Wer im Geringen bübelt, wo man widht viel ger 
winnt, wird mehr in Sachen vortbein, die mehr genießlich (vor⸗ 
theilhaft) ſind. Logau. Allda man ein genießlichen (Nußen bringen- 
den) Marckt möcht uffrihten. Zichudi I, 40. — Hier be og ib den 

Rath, Durchblättre Die Werke der Alten mit geſchäftiger Hand, täglich 

mit neuem Genuß. Götbe, römijche Elegien 5. Zu neuen Lebens» 

- freuden und Genüſſen vielfältig aufgeregt. Götbe, Leben 19. B 

— Hier kam die Berderbniß der Zeit, durch Perweichlichung und 

Uebergenuß, jeden Augenblick zur Sprache. Göthe, Leben 15. 2. 

Und du konnteſt die Flügel hängen laffen und anderm Gewärme sub 

den VBorgenuß einräumen, Thümmel. Fehlt zum Allgenup be 

Schönen, Herrlihe, dein Kuß mir nur. Blumauer. (Die) dem All⸗ 

tagsgenuß eine höhere Würze geben. Ewald, Juſtin bäft den 

Ehegenuß für unrein. Henke. Zu dichteriſchen Weltanfihten und 

Geiſtesgenüſſen vorbereitet. Göthe, Leben 11. B. Dar voll⸗ 

kommner Vaterfreude Hoch genuß mit feinem Knechte herzlich theilen 

wird. Göthe, Eugenie 1,1. Wit Die, Lebensgen uß, will ih auch 
alle Lebensgenüſſe brüderlich theilen. Ungenannter bei Campe, 

Sp jſt hiee der Naturgenuß reiner, von aller Bedürftigkeit ent 

fernter Kunſtgenuß. Göthe, Windelmann 1. CDie) mid ver 

ſchwendriſch mit Prachtgenüſſen zu erbrüden ſchien. Göthe, Eu⸗ 

een dr 2. Dam athmen fie ald Thier' ohne Seelenganuß. Klop⸗ 

2, der Zreiheit. Cie fühlen fih im leifeften Selbitgenuffe zu⸗ 

xieden: erder. Den Vielgenuß der Speiſen. Goͤthe, — 

üder Stunden Pollgeunß. Goͤthe, Pandorg. (Der) feine Thaͤ⸗ 

tgfsis burh einen gelegentürgen Weingemuf zu felgen pücce, 
u. 
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Göthe, Wahlv. 1, 17. Fried’ und Wonnegenuß des gereinigten 
Daſeins. Baggeſen. 
Genießluſt, — luſtig, —waare; Genußdurſt, — ſucht, — ſüchtig 
u. a. — Wenn ich die Genießluſt der kleinen Menſchen reizen 
wollte. Campe. Unſere gehußdurftigen finnlichen Zeiten, Ewald. 
Sie ſchmachtet ihre grünendften Jahre hin, einfam, genußlos und 
ungenoffen. Kojegarten. Ein Werk, welches eine genußreiche Le— 
fung gewährt. Ungenannter bei Campe. Der Menſch, das genuß- 
feligite Thier. SKofegarten, 
Genoſſe (ahd. keg)ali\ndz, —ndzi, —ndzo; mhd. gendz, 
gendöze, agj. genäät, altn. nautr, mittelniederl. ghenot), mit f. Syn. |. ©. 
745; enof n;5 Genoffame (ahd. gandzsami, mhd. genözsame), Ge⸗ 
noſſamkeit, beide veraltet; Genoſſenſchaft (ahd. gandzscaf, gandzscaft, 
mhd. genözschaft), — Du bift jeine Genoffin. ‘Blaten, die verbäng- 
nißoolle Gabel 2. Im Borbeigehn merfen wir an, daß das Wort 
Genoffam noch -jept in der Schweiz und zwar, fo viel wir ung 
erinnern, in Uri üblich ift, und einen Theil des Kantons anzeigt. Klop- 
ftod, Gelehrtenrepublif. Anngehabter befigung genoſſamkeit (Nie- 
gung). Hug, Rhetorica Tübingen 1538. BI. 173, — Laßt und wür- 
Dige Abendmahlsgenoffen fein. K. T. Heinze. Worauf fi) dann 
der Berggenoß gleichfalls eingerichtet hatte, Göthe, Meifters Wan⸗ 
derj. 3, 13, Der junge Befiggenoffe trat foeben herein. Daf. 1, 
12. Doc fagen Sie, weswegen denn ihr Bettgenoß den fchlauen 
Dieb am Stehlen nicht verhinderte. Platen, die verhängnigvolle Gabel 
1 Laßt die Bundsgenoffen und verfammeln. Chafefpeare, F. 
Eäfar 4, 1. Bin ich nicht eure treue Bundsgenoffin? Schiller, 
Jungfrau v. O. 2, 2. Aber ein Dienftgenoß, dem das lange 
Haar zu befchneiden oblag. Voß. Die beiden Ehegenoffen von 
Sriedenseiland. Kl. Schmidt. ntflammt von Irxions Ehege- 
noffin Voß. Doch er war unfer Eidgenoß. Schiller, Tell 5, 
1. Sie gefellte fih zu den Garten und Feldgenoffen, Göthe, 
Meifters Wanderf. 3, 15. Innige Verbindung der Flur⸗ und Stadt- 
genoffen. Daf. 3, 9, (Wenn er) Freudegenoffen fih wählt. 
Klopftod, an Ebert. Den Hansgenoffen drohen. Göthe, Fauft 
2, 191, (Ih freute) meiner Zugendgenoffin und Habe mid, 
Voß. Jaſons Kampfgenofien. Matthiffon, die neuen Argonauten. 
Sämmtlihe Kantsgenoffen... zu ſchlachten. Göthe, Briefw. mit 
Stiller 5, 65. Sie fah vorwandelnd der Kriegsgenoß Eteoneuß, 
Voß, Odyffee 4, 22%. Den Lagergenoffen. Pyrker, Zuniflas 6, 
Selbft ihre Kunftgenoffen geftanden. Bürde. Sch fteh’ auf und 
ermahne die zitternden Leidensgenoſſen. Voß. Nicht über Zeit- 
noch Landgenoffen mußt du dich beklagen. Goͤthe, ſprichwoͤrtlich, 
(3% Tenne) dich, guter ehrlicher Lebens und Freudengenoffe 
Benzel» Sternau Durch anhaltenden Fleiß, XThätigfeit und Zreue 
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machte er fich bald zum Mitgenoffen des Gewerbes, Göthe, Mel- 
ſters Wanderj. 3, 13. Wir kennen und ja als künftige Reifege- 
noffen. Platen, die verh. Gabel 3. Indem wir die vorzüglichfte 
Maſſe thätiger Menfchen als unfere Gefellen und Schidfalsgenof- 
fen amgefprochen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 9. Vernimm denn, 
was in beitrer Mondnacht jüngft ein Schiffsgenoß auf dem Ber- 
def erzählt! Uhland, normänniſcher Brauch, Ariftophanes wurde fo= 
gar Krifoftoms Schlafgenoffe. Benzel⸗Sternau. Bis ich dem Va⸗ 
terlande gedient als Schwertgenoß. Uhland, Xied eines deutfchen 
Sängers. Zu Luft und Freude ihrer Sprachgenoſſen. Göthe, 
engl. Literatur. Dir will ih auf immer Thatengenoſſin fein. 
Pyrker, Rudolph 3. Unter Oppofttion meiner Tiſchgenoſſen. Göthe, 
geben 11. 3. Aber Odyſſeus traf den edeln Molion, des Koͤniges 
PBagengenoffen. Voß, Ilias 11, 321. Verlaßt nich bier, ge- 
treue Weggenoffen! Göthe, Elegie. Ein zweites, drittes nach- 
wachfendes Gefchlecht entjchädigte mich doppelt für die Unbilden, die 
id) von meinen früheren Zeitgenoffen zu erdulden hatte, Göthe, 
Leben. — Die Genoffenfhaften der Chriften. Henke. Dieſe 
Eingenoffenfhaft (innige Aneignung) der Sage. ift folglich ge— 
rade ihr rechtes Zeichen. Brüder Grimm, Vorrede zu den deutfchen 
Sagen. Eine Jungfernſchaar aus ihrer Haus- uud Dienftgenojjen» 
haft. Michaeler. 

. Nügen (ahd. nuzjan, mhd. nützen, agf. notjan, nyljan, altı, 
nytja) und nugen (ahd. nuzön, nuzzön, mbd. nutzen) werden nhd. 
nicht immer, auch in Ober: und Niederdeutichland nicht auf eine und 
diefelbe Weife gefchieden. Nach der Spradhähnlichkeit von trinken, 
tränken u.a. follte nugen — Nuben bringen, nüßlich fein (neutrum), 
nügen — gebrauchen, anwenden (activum) fein. — Bedenfe wag 
du thuft, und was dir nützt. Göthe, Iphigenie 1,2. Sei ſtäts der 
Wahrheit hold, fie nutzt vor taufend Dingen. Hagedorn, XTheuer 
tft mir der Freund, doch auch den Feind kann ich nützen; zeigt mir 
der Freund, was ich kann, lehrt mich der Feind, was ich fell, Scil- 
ler, Freund und Feind. Dürft Ihr denn darum nicht nützen, was 
dem ungeachtet er Bepres hat? nicht feinen Reichtum nützzen. Lei- 
fing, Nathan d. W. 2, 5. — Eine Gliederpuppe von Stahl könnte 
man abnuben, wenn man von Morgen bis in die Naht am Faden 
zöge. Göthe, Rameau's Neffe. Ein Trinkgeſchirr, Das noch nit ab- 

enüßt. Hagedom. Die Abgenutztheit des Heldenlobes. Gedife. 

n Mantel, fo entfafert, abgefärbt und ausgenügt Wieland, 
Der (Garten) von einem einzigen Herrn beherrfcht und benubt ward. 
Göthe, Meifters Wander. 1, 4. Zuletzt benupßte id) einen Augen- 
blick, fle zu fragen, ob fie allein reife, Daf. 1, 5. Und mit nichte 
‚ Butes thun die güldne Zeit vernügt. Opitz. Ward nicht, bei früh 
vernüßten Kräften, der müde Rabner abgeruft? 3. A, Schlegel, 


Li 
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| Zenn bie bloße Sohle vernutzt iſt. Shakeſpeare, Romed und Inlie 
Das mit nugen ſinnverwandte dienen |. S. 2773, — Gut fein 

(f. ©, 454) allg. die nöthige Vollkommenheit wozu haben. Frommen (add, 
framjan, mhb. vrümen, vramen, von fromm, ahd. fium, mhbb. vrum, agf. 

from, freom, altı. from == förbernd, paflend zum Borwärtebringen, dann 

Tugenden ausubend aus Derehrung gegen Gott; gemeinſchaftlichen Stammes 

mit goth. frums — Anfang, fruma — Erſter, agf. frum —= Anfang, fruma = 

Urheber, ahd. fram = vorwärts, lat. primus = Erſter) mit ber eigenthüm⸗ 

lichen Bebentung bes Vorwärtsbringens. Zangen (f. S. 504) die Eigenfchaft 

haben, daß man dasjenige damit zu wirken im Stande ift, was man damis 
wirken will. — Mit abnugen (pur Gebrauchen einer Sache die Brauchbar⸗ 
feit derſelben vermindern oder ſelbſt fle der Brauchbarfeit benehmen) ift ſtunv. ver» 
brauchen (f. brauden &.273) mit einer Sache über. bad Gebührende thun; 
mit einer Sache fo viel thun, baß fie aufhört zu fein, ober daß der Befitzer auf⸗ 
hört, fie zu hafen. — So Giner iſt dev Wallenftein, und taugte dem Hof 
ein Andrer beffer, der Armee frommt nur ein Solcher. Schiller, Piccolomini 

1, 4. Da ich, dem Kalfer dienend, Euch zugleich und Eurem Sohne froms 

men barf. Uhland, Herzog Eınft 3. 

Nutz, Nutzen (ahd. nuz, mhd. nutz ftark, nutze ſchwach, agſ. 
nyt, note, altn. nyt); Eigennutz (S. 228); Rutzung, Nutzer; 
nutz, nütze (S. 436); nützig (mhd. nützec) und nutzig in Zuſam⸗ 
menſetzung; nichtönutzig, unnützlich, nutzlos (S. 437); nüglich 
und nutzbar (S. 717); nutzhaft. — Zu gemeinem Nutz. Rückert, 
gef. Ged. 4, 278. Anlagen, welche ſaͤmmtlich auf Nutzen und Ge— 
nuß hindeuteten. Göthe, Meifters Wanderi. 1,.6. (Er hatte) ihrem 
Eigennupe gefchmeichelt. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 16, Weil er 
von ihnen Uneigennug, Theilnahme an feinem Schiefal hoffen 
kann. Göthe, Egmont 4. Dann reißt er feine Güter eigennügigen 
Pächtern aus,den Händen. Göthe, Götz v. B. 1. Auch die Lieb' tft 
eigennugig (gereimt auf trutzig). Rüdert, gef. Ged. 6, 104. Wider- 
fpricht nicht etwa feine Erwartung einer belohnenden Glüdfeligfeit nach 
biefem Xeben der Uneigennüßigleit, Leſſing, hamburg. Dramı- 
turgie 2. lorinde nimmt ſich mit der uneigennüsigften Groß— 
muth ihrer an, Daf. In Abfiht auf Wahl genteinnüßiger Gegen- 
fände. Göthe, Leben 13.8. Keinigige Soldaten. Simpliciffimme 
1,3 Es wäre ein recht nichtsnutziger Handel Shakeſpeare, 
Romeo und Yulie2, 4. — Indem Charlotte die Nutzung diefes. Fleckes 
der Pfarre zufihern laſſen. Göthe, Wahlv. 2, 1. Auch eikte man fo 
ſchnell als möglich die Beute zu benugen und zur Benatzung zu 
vertheilen. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 8. Mehrere in den fpAtern 

Zeiten zu Wohnungen und Gemwerbsbenußungen eingerichtete’ 
eſten. Göthe, Leben 1. B. Und jede Vornügung der Zeit in 
den Kinderjahren tft wirklicher Gewinn fürs Jünglingsalter. Gedile. — 
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Zu erkennen was ihm nutz iſt. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Die 
iſt's doch nichts nuͤtz. Schiller, Wallenſteins Lager 3. Der Krämer 
nüßer Schwur und ihr genießlich Lügen. Logau. Dod will er 
fih ein Bißchen unnütz maden, hält fle ihn Eurz als wie * 
Göthe, Lilis Park, Iſt dies der Lohn für meine Nützlichkeit? 
Dfeffel, der Ecorpion. Er betrübte fich über feine Unnützlichkeit. 
J. Baul, Heſperus 21. Befonders wußte ich einige verfallene Schenern 
und Remifen für den häuslichen Gebrauch wieder nußbar zu machen, 
Göthe, Meiſters MWanderf. 1, 2. Weltnugbare Pflanzenatten. 
Rückert, gef. Gedichte 5, 269. Hier tritt ſchon das Amt eines Leh— 
rers der Religion in das Licht der Nutzbarkeit. Herder, Antritts⸗ 
tede in Büdebutg. Es griff durch Ort und Stellung gar bequem 
imd nughaft in einander. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1794. 
Mit Nupen find finnverwandt: Bortheil, Gewinn, Gewinnft 
f. S. 227; ferne Gebrauch (f. S. 39) in Hinficht der wiederholten Ans 
wendung, bes wiederholten Thätigfeins zum Zwede; Behuf (niederd. behöf = 
Bedürfniß, holländ. behoef, dAn. behov, von agf. behofjan, engl. behove = 
paffend, auch nothwendig fein) als Bedürfnig oder gehörig und nolhmwenbig 
zum Zwecke. — Das Geld Fünnen Sie zu Ihrem Gebrauche anwenden, 
Gellert. Im Kriege dienten fie (dieſe Klöfer) zu verſchiedenen Behufen; 
Bald zu Magazinen, bald zum Aufenthaltsorte für Gefangene, Seume. 
Anm. Uebernug = Wucher ift veraltets Der Fein vbernuß ober gewin 
nimpt. Dietenberger, Bibelüberf. (1571) Ez. 18, 8. Ä 
Nutzanwendung, —eiche, —eigenthum, —garten, —gefälle, —ger 
wächs, — holz, —nießer, —nießung (S. 978) u. a. — Sie machen ihn 
(den 5. Oct.) zu einer Art von Nutzanwendung. Leffing, Hamburg. 
Dramaturgie 7. Der Gang der Vernunft, der Cultur, ja felbit 


der Nubberechnung geht dahin. ‚Herder. Die hinlänglichen Stoff 
zu nußreichen Bemerkungen geben. J. Löwe. 

Schießen. 

(Wurzel skut, scuz). 


Schieße, ſchoß, geſchoſſen, ſchießen (ahd. sciazu, scdz, scu- 
zume&s, scozaner, sciuzan uud sciozan; mhd. schiuze, schöz, 
schuzzen, geschozzen, schiezen; goth. skiutan, agſ. sc&ötan, 
altn. skiota, Holländ. schieten, engl. shoot) 1) fich ſchnell von einem 
Drte bewegen, fig. fchnell wachſen; 2) jchießen machen, einem Dinge 
eine ſchießende, d. h. fehr ſchnelle Bewegung mittbeilen; 3) (in engerer 
Bedeutung) vermittelt eines Gefchoffes, befonders eines Feuergeweh⸗ 
res ſchießen machen ober mit größter Gewalt und Schnelligkeit fort= 
ſchnellen; 4) (im weiterer und nneig. Bedeutung) foviel als fihteben, 
werfen — Brot in den Ofen, Geld; 5) (im Seewefen) die Sonne 
ſchicehen — die Höhe der Sonne mit einem Werkzeuge beobachten; 


= 
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6) (Studentenfprache) Kleinigkeiten entwenden. — Die Schlange ſchos 
nach dem Weibe aus jrem Munde ein Waſſer. Luther, Bibelüberf. 
Offenb. 12, 15. Jene gewaltigen Wetterbäche... kommen finfter ge- 
taufcht und geſchoſſen. Schiller, Brautv. M. Weil Unkraut [hie 
Shafefpeare, K. Richard II. 2, 4. Seitwaͤrts ſchoß er den Blid. 
Sonnenberg. Saul ſchoß den Spieß nach dem David. Luther, Bis 
belüberf. 1. Sam, 20, 33. Sie haben ohne Hahn ſchon manchen 
Bol gefhoffen. Hagedorn, der Jäger. 
Anm. Das Particip geſchoſſen kommt auch im Sim von Schuß 2, 
vor: Die tumme (Dumme) bleibt gefhoffen, und macht mit ihren poflen- das 
gange zimmer voll, Benj. Neukirch, Schertz⸗Lied. 
Abfchießen 1) ein Geſchoß mit großer Gewalt und Schnelligkeit 
forttreiben; 2) per einen Schuß abfondern; 3) einen abfchießen — 
näher ans Ziel treffen als er; 4) gleichfam als einen Schoß hervor- 
treiben, hervorbringen; 5) zum legten Male ſchießen, das Schießen 
beendigen; 6) fchnell hinabftürzen; 7) (von den Farben) ihr frifches 
Anfehen verlieren, gewöhnlih verſchießen. — Wie fle auch ihre 
Büchſen abſchießen ... follten. Göthe, Benvenuto Bellini 1, 7. 
Es lenken, gleih nad abgefhoffenen Signalen, einige Wagen in 
die Mitte hinein. Göthe, röm. Carneval. Wie fie (die Hand) euch 
abgefhoffen ward vor Landshut. Göthe, Götz v. B. 1. Das 
Auge voll von jenen abſchießenden graulichen Gebirgsfchluchten, 
Göthe, St. Rochusfeſt. 
Losſchießen wird wie abſchießen von allen. Schießwerkzeugen ohne 
Unterfchieb gefagt, Löſen und (das feltnere) ablöfen (von los, f. vers 
lieren) flehen nur von grobem Geſchütze, das von feiner. Ladung befreit wird. 
Abfenern und losfeuern (von Feuer, ahd. fiur, mhd. viur, agf. altı. 
fyr, engl, fire, Holländ. vuur, gr. zvo) mit dem Grunbbegriff des Reinigens; 
vgl. lat. purus — tein, ahd. furban, agſ. feorman — reinigen) werden nur 
von ſolchen Schießwerkzeugen gefagt, welche durch Feuer (Schießpulver) abs 
geichoffen werden; abſchießen und abfeuern beuten auf ein Schießen in 
die Ferne, und fofort nach einem Ziele. — Weßhalb der Anführer... eine Piftole 
losfhoß. Göthe, Leben 15. B. Sobald fie oben bei dem Benetlanifchen 
Palaft angelangt find, werben Eleine Mörfer geldf't. Böthe, röm. Carneval. 
Der fürchterlich bröhnende Klang abgefeuerter Haubigen fiel meinem friebs 
lichen Ohr unerträglich. Göthe, Kampagne in Frankreich 30. Aug. (Er ließ) - 
die auf einen engen led gerichteten Kanonen ale losfeuern. A. von 
Mednyaͤnßky, Szolnoks Vertheidiger. 


An—, auf—, aus —, be—, bei—, durch —, ein —, empor—, 
ent —, entgegen —, er —, fort —, her —, herab —, heran —, herauf —, 
heraus —, herbei —, herein —, herüber—, herum—, herunter —, 
herzu —, hin —, hinab —, binau—, hinauf—, binaus—, hin⸗ 
durch —, hinein —, binüber—, hinunter —, hinwen —, hinzu—, 
mit —, nach —, nieder —, über —, um —, umber—, unter —, VEr—, 
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vor— (ſ. ©. 576), voran—, voraus —, vorbei —, vorüber—., 
.weg —, zu—, zurück—, zuſammenſchießen find feiner weitern Er— 
klaͤrung bedürftig. — Was vermag nicht ein angeſchoſſener Eber? 
Schiller, Fiesko 2, 5. Neun Geſchlechter ſollen aus der großen Auf- 
löfung anſchießen. Novalis, Heinrih von Ofterdingen 1, 8. So 
wie verfchiedene Salze in verfchiedenen Formen anſchießen. Lichten- 
berg, über Phyſiognomik. Sie hießen an, und feines darf herein. 
Göthe, Fauſt 2, 63. Die Saat ift aufgeihoffen. Hagedorn, 
Durch aufſchießende Waflerftrahlen. 3. Paul, Titan 34. Lange 
aufgefhojfene Don Quixote. Lichtenberg, orbis pietus, Indem 
vor mir auffhuß im See ein Weibsbild rauhe. H. Sachs. Er ift 
zwar am Leben geblieben, hat fich aber die Augen ausgeſchoſſen. 
Göthe, Leben 13.3. Zu publiciren fie außfhuffen die alteft Göt- 
tin. H. Sachs. Einen Tag der Woche zum Feyertag ausſchießen. 
Luther. Den jwangigfien Mann (zum Kriegsdienft) auszufhießen. 
und zu erwaͤhlen. Inſtruktion von 1512, Sie machen Anftalt uns 
zu beſchießen. Schiller, Walleniteins Tod 3, 19. Da war id) ges 
ſchwindt mit einer andern Lugen befchoffen (fertig, gefaßt). Alb. 
Gusman ©. 152. Zwei Stunden waren faft verfloflen, daß Veit fein 
ſchoͤnes Geld nicht einmahl durchgeſchoſſen (urchgezählt). Bern- 
hard, Paris durchſchoß rüdwärts dem Deĩochos oben die Schul— 
ter. Voß, Ilias 15, 341. Auf Regenbogen durchſchoß (durcheilte) 
ich fchneller als du die Nacht. Voß. Den Katechismus, brav durch⸗ 
fhoffen, mit Sprüchen und felbfteignen Gloffen. Voß, der Dorf- 
pfaffe. Ein Theil der nach Mainz gewendeten Mauer war einge- 
hoffen. Göthe, Belagerung von Mainz, Doch beim Rütteln ſchoß 
der Giebel unverfehens ein. Voß, Aufmunterung. Leferinnen, die 
fih in alle Bücher uud Männer einzuſchießen wiffen. 3. Raul, 
Geſperus 26. Zwei harte Thränen entſchoſſen ihr. 3, Paul, Sie— 
benfäs 6, Daß einer der unfrigen, der fih zu kühn zwiichen Die 
Heden gewagt hatte, umzingelt und, da er fich Feineswegs ergeben 
wollte, erſchoſſen wurde. Göthe, Kampagne in Frankreich 21. Sept. 
Daß es Dir zum argen erfchieffen wirdt. Dietenberger, Bibelüberf. 
(1571) Jer. 2, 21. So hat doc) ſolches Verbieten nit erfchießen 
(zureichen) wöllen. Land, Ord. v. 1553. Mit bittlicher Anrufung, 
ihm deshalben zu erſchießen (behilflich zu fein). Krenner, Landtags- 
bandl.. 9, 313. Zerborften und zertrümmert ſchoß ein Pfeiler nach 
dem andern fort. Bürger, Lied v. br. M Wo hinter dem Albis 
die Sihl firömend herabſchießt. Göthe, Leben 19.8. Es ſchießt 
der Blitz herab aus heitern Höhn Schiller, Piccolomini 3, 9. 
Um fih mit einem Widerfacher herumzuſchießen. 3. Paul, Hef- 
perus 12, Im ziemlicher Höhe ſchießt aus einer Felskluft ein ftar- 
fer Bach flammend herunter in ein Becken. Göthe, Briefe aus der 
Schweiz 2, Abthl. Wohl manches Zahrzeug, vom Strudel gefaßt, 





986 

ſchoß gäh in die Tiefe hinab, Schiller, Taucher Ihr habt Über 
das Biel Hinausgefhoffen. Shakeſpeare, K. Heinrich V. 8, T, 
Wenn auf dem langen Strom das Menſchengeſchlecht in taufend Wie 
gen und Eürgen hin unterſchießet. %. Paul, Titan 47. Wenig⸗ 
ſtens fonuf er Doch zu Andreas mitfchießen. J. Panl, Stebentäs 
6, Es ift der Fall von dem verlornen Pfeil, dem man einen andern 
nachſchießt. Göthe, Briefw. mit Sähiller 5, 105. Wie bald ein 
Lihtmeer ihr nachſchoß. 3. Paul, Hefperus 7, Die noch immer 
nahfchiegenden Trümmer Kofegarter. Da ward Egmont Das 
Pferd unter dem Leibe niedergeſchoſſen. Göthe, Egmont. Auf 
feine Tauben . . . Schießen die Habichte öfter nieder, als auf die 
glänzendweißen. J. Paul, Titan 40, vberfchießen wie ein wafler, 
jo gefreurt. Voc. v. 1618. Die Reime find in den erften zweyen 
Verſen dreyzehen, in den andern zweyen, und fo umbſchießend (ab- 
wechfelnd) zwoͤlffſylbig. Opig. In ein fahles Afchgran waren alle 
feine Farben verfchoffen Novalis, Heinrich von Dfferdingen 2 
Das Negenwafler verfcheufft. Luther, Bibelüberſ. Ser, 18, 14, 
Nachdem Das Fewerwerd verſchoß, zünd man an dns gemachte Schloß. 
H. Sachs. Gr Hoffe, Daß noch wenige Pringeffinnen getraut worden, 
in die er fih nicht verfhoffen hätte. 3. Paul, Hefperus 3. Eines 
Narren Bolzen find bald verfchoffen. Shakeſpeare, K. Heinrich V. 
8,7. Ich will euch die verfchoffenen Bolzen wieder holen, Götke, 
Goͤtz v. B. 1. Sie denken, wir haben uns verfähoffen (all unfer 
Bulver und Blei verſch.). Daf. 3. Han aufgeben mein gütlein und 
verfheuße mic des (verzichte darauf) mit Sant und halm. Mon. 
hoich 24, 538 ». %. 1411. Es firömte Das Abendopfer erdwärts 
mit vorfchießender Glut. Klopſtock, Meſſias 10, 1030, Das 
vorgefhoffene Gezweig. 3. Paul, Hefperus 4. Noch feh ich 
nicht, wie fle zu ihren vorgefchoffnen Geldern... kommen werden, 
Stiller, Piccolomini 2,7. So ſchoß er auch bei einer ganzen Menge 
wohlgefleideter Krauenzimmer vorbei. Meißner. Nicht Blitzen gleich, 
die fchnell vorüberichießen. Schiller, Brautv. M. Ein vorübers 
fhießender Nachtvogel. 3. Paul, Titan 5%. Wie mir Diefe Hand 
weggefhoifen ward, Göthe, Götz vB 1. Der Ort ift. Fehr 
zerſchoſſen. Göthe, Belagerung von Mainz, Hier praugte vor 
Zeiten ein Iuftiges Schloß, das längft in Schutt und in Trümmer 
zerfhoß. Bürger, Lenardo und Blandine (Mars) ſchoß ... Die 
rothen Blike meinen Sternen zu. Schiller, Ballenfteins Tod 1, 1. 
Er riefs, und fehneller, als ein Bolz, ſchießt ceilt) ex dem Thore 
zu. Alringer, Doolin 3, 9. (Sie) ſchofſen defto friſcher zu auf 
ihres Ludwigs Bruder. Lichtenberg, von der ſchwimmenden Batterie. 
Dad Ganze ſchoß von allen Seiten zuſammen und ward eine fo» 
five Maffe. Göthe, Leben 13. B. Zu deren (der Anh) Kaufſchilling 
die vier Saushaltungen zuſammenſchoſſen. 3 Paul, Siebendaͤs 


‘ 
v 
me an 


9. ar Bea ich nicht zuſammengeſchoſſen wie biefer erüp⸗ 


af. 

Schieß (ahd. zcioz, mhd. schieg), 1) Schießen, Geſchteß, 
Schiefer = Seite eines Gebäudes, die vom Grunde bis zur Firfte 
eine flätige fenfrechte, ein Biere mit dirrauf geſetztem Dreieck vor⸗ 
fielfende Wläche bildet, Giebeljeite als Gegenſatz der Dachfeite, um⸗ 
ſchießig, erfchießlich find veraltet. — Schieße und Schiefer = 
ein flaches Bret an einer Stange, um das Brot damit in den Ofen zu 
ſchießen; Schleßer — Einer der ſchießt; Schießung — Handlung 
des Schießens find zwar nicht veraltet, aber doch wenig im Gebrauch. 
— De fiel der ſchüeß darnider und erſſug wol XXIV man... Bis 
ſchof Heinrich zu Augsburg vernümwet unfer lieben frawen- firchen vaft, 
und machet die ſchönen porten oder geſchieß ob der firchen eingang, 
Augsb. Chronik, Der Kichthurm zu Sandau fey im Grund gefunden, 
und derfelb von oben herabgefallen, der vorder Schieffen zumal das 
mit eingangen . . . müefle man einen neuen Schieffen aufmauren, 
und ob im Gipffel des Echieffens ain khlain Thürnlein auffüren. 
Meichelb. Chron. Ben. 2, 242. Steinene Bilder am Schießer der 
Domliche zu Salzburg. Duckhar, Chron. 276. Die Reime find 
trochaiſch, Umbſchieſſig cf. oben umbfchieffend) von fieben und 
acht Syllaben. Opitz. Eine tapfere und erfchießliche Landfteuer. 
Krenner, Landtagsh. 18, 25. Wie am ficherftien und erfchießlid- 
ften (wirkjamften) Dagegen fürzunehmen ſey. Daf. 10, 20%. Euch 
und eurerm Land zu Schirm und Troft erſchießlich. Zichudi I, 40, 

Schießbar, — bedarf, —beere, —blech, —bolzen, —eifen, —fiſch, 
— galt, —geld, —gerechtigkeit, — graben, —haus, —herd, — holz 
(Volksſprache für Eidechie), —hund, —hütte, —karren, —Elinge, 
—fugel, — ein, —ling, —mahl, —nagel, —pferd, —pflod, —plan, 
—plag, —prügel, —redt, —ring, —ſcheibe, —ſcheit, —Ichlange, 
— cute, —ipreizge, —fpule, — ſtatt, —fleiger, —ftüd, —tafel, —tafche, 
— wagen, — wand, —wehr, —wieje, —zwede u. a.; Beſchießhütte, 





- —.meifter, Peer —zeihen. — Das höoͤchſt mechaniihe Mittel 


eines Schießgewehrs fichert eine fchnelle That mit der geringften 
Anftrengung. Göthe, Leben 13. B. An jeder Vorderfeite gähnt ein 
Schieploh an dem andern. Lichtenberg. Das von Wilden gefäcte 
Schießpulver % Paul, Hefperus 1. Da entriß er das mächtige 
Schießrohr. Pyrker, Zunifias 10. Daß er ein Fenſter einftieß und 
dus der Schießſcharte noch einige der nöthigften nachbrennende 


Schüſſe zum Unglückvogel auf der Stange hinaufthat. 3. Paul, Ti— 


kın 15. Aber wenn die Alten Fechterſpiele hatten, fo waren wir zu 


1) Die Begriffe Schießen und Schoß erläutert etwa umfer nhb. werfen 
and Wurf (BGalte im Kleid). Die alten Rockſchöße waren gefaltet und gefranzt. 
Diefe Worte Grimms (II, 21) dürften auch diefes Schieß (gleichſam Schoß) 
einigermaßen erfläven, | 





— — — 


Schießſpielen herabgeſunken. Benzel⸗Sternau. Im Schutzenge⸗ 
- bäude führte er fie in den Schießſtand. J. Paul, Siebenkäs 9. 
Sept fchnell mein Schießzeug fallend. Schiller, Tell 4, 1. 

Schuß (ahd. scuz, mhd. schuz, altn. skot) 1) der Zuftand 
da ein Ding ſich fchnell fortbewegt; 2) lebhaftes übereiltes (einem 
Fortſchießen gleiches) Verfahren, das uns ungereimt vorkommt, dann 
die Gemüthseigenthümlichkeit, fo zu handeln, auch ein fo handelnder 
Menſch; 3) etwas das in die Söbe fchießt, anfchteßt; 4) die Hand- 
lung da man fchießt, fowie auch der Knall und die Wirkung, welche 
dadurch hervorgebracht werden; 5) der Zuftand, da man von einem 
Gefchoffe getroffen wird oder ift; 6) die Ladung, die aus einem Ge⸗ 
wehr geſchoſſen wird; 7) die Stelle, wo ein Thier durch ein Geſchoß 
verwundet ift; 8) fo viel als auf einmal gefihoffen wird; 9) (veraltet) 





Augenkrankheit der Katzen, in welcher fie toll werden und zum Kopf- 


einrennen bin und ber fchießen; auch auf Menſchen übertragen. — 
Die Schollen rollten, Schuß auf Schuß, von beiden Ufern. Bür- 
ger, Lied v. br: M. Gleih dem Papa dort fommt er m Schuß. 
Voß, Luiſe 1, 519. Bon jeder Seite wurden an diefem Zage zehn- 
taufend Schüffe verfähwendet. Göthe, Bampagne in Frankreich 19, 
Sept. Mir tödtete ein Schuß das Pferd. Schiller, Wallenfteins 
Tod 2, 3. (Daß fie) euh in den Schuß rennen. Schiller, Räuber 
2, 3 Wem die Augen roth feynd, und jhm die Schüffl in bie 
Augen geend (gehen), der hab die Augen in faltes Wafler, fo gelis 
gent jm die Schüff. Ortolph. | 
Wurm (f. ©. 4) fig. Gedanke, der im Geifte peinigend umgeht und am 
"Herzen nagt; dann eigenthümliche Brille, die Jemand hat; überhaupt ein als 
Gemüths⸗ und Geiſteseigenheit auffälliger und der gewöhnlichen Anflcht wider: 
firebenber Gedanke. Nagel (S. 721) fig. Hohe unbegründete Ginbildung, bes 
fonders wenn fie fich durch fteifes hochtrabendes Wefen zeigt. Sparten (ahb, 
sparro, mhb. sparre, von einem verlornen spairran — offen ſtehen, daher 
ahd. sparjan, sperran, mhd. sperren — fperten) eig. fchrägfteffender Dach⸗ 
Balken ; dann Huchmuthsgrille; Brille, dag man vor Andern etwas vorauss 
habe.) — Ein jeder Menfch hat feinen Wurm, Copernikus den feinen, 
Goͤthe, ſprichwoͤrtlich. Der kritiſche Idealiſt Hat, wie ihr noch vielleicht nicht 
wißt, auch oft wohl was von mehr als Ginem Sparren, Klopſtock, Gelehrten⸗ 
republik. 
Abſchuß (abſchüſſig), An—, Anf—, Aus —, Nach —, Ueber —, 
Vor—, Zuſchuß u. a — In der Höhe iſt ein ſteiler Abſchuß, 


‚) „Oöthe;“ Sonſt war ich Freund von Narren, ich rief ſie ins Haus 
herein; brachte jeder feinen Sparren, wollte Zimmermeifter. fein." — Das if 
falſch, mißlungener Scherz. Bel der Prüfung der Rittermäßigfeit und Turnier⸗ 
fähigfeit wurden Schilde und Wappen unterfucht, wobei diefelben etwa wegen eines 
verfchränkten Balkens oder. Sparrens zu viel oder zu wenig mitunter einer‘ Anfech⸗ 


fung unterlagen.” 5, ©. Wurm, Hofer Programm von 1848, 


J 
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wei Ktafter- tief. - Ungenainter bei Campe. Abſchüſſige Gründe 
emmen mit gähnender Kluft hinter mir, vor mir den Schritt, Schil⸗ 
ler, Spaziergang. - Die meiften Krankheiten, welchen man hier unter» 
worfen ift, find Anfhüffe und Gicht. Campe. Ein ftoßender Auf: 
ſchuß des Blutes in das Gehirn. J. Paul, Siebenkäs 9. Diejer 
Ausſchuß der wilden Phantafte. KL. Schmidt. (Daß wir ihm) in 
unferm Ausfchuß eine confultative Stimme geben möchten. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 1, 41. Ich Tomme mit dem Bürgerausfhuß. 
Göthe, Bürgergeneral 9, (Ich habe) mir den Ueberfchuß wöchent- 
lich aus der Loſung geholt. Göthe, Werther I, 11, Juli. Welch ein 
Tauſch wäre dies gewefen, auch ohne Ueberfhuß? Shafefpeare, 
Wintermährchen 4, 3. Ihm kam der Vorſchuß (im Zweikampf) zu. 
Ungenannter bei Campe. Ein Buchhändler hatte ihm Vorſchuß ge- 
leiftet. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Auguft. Der, wenn darbend 
ein Mann für Weib und Kinderchen Brotforn heiſcht vom befafteten 
- Speicher, ihn erft mit dem Prügel bewillfommt, dann aus geftrichenem 
Maß einfchüttet den kärglihen Vorſchuß. Voß, die Zeibeigenen 60. 
Wollten die Leute mit Hand anlegen, jo würde fein großer Zuſchuß 
nöthig fein, um bier eine Mauer im Halbkreis aufzuführen. Göthe, 
Wahlv. 1,6. — Welcher auf Bogenſchuß fern harrete,. Voß, Ilias 
15, 709. Nun lag kaum einen Büchfenfhug davon ein Gtift. 
Wieland, Oberon 2, 32. Da gönnt ich ihm den Hauptſchuß nicht. 
Uhland, H. Emft 3. Hochſchüſſe waren fehr ungewiß. Göthe, Be- 
lagerung von Mainz. So jchnell muß fein Kartbaunenfhuß des 
Zeus die ſchwarze Luft durchfahren. -Pfeffel, Minos und der Schatten. 
Es iſt leicht zu zeigen, daß diefer Kernſchuß aus einer Doppelbüchle 
dem Magifter durch Mark und Bein durchfuhr. 3. Paul, Titan 16, 
(Sie) weten im Lärmſchuß eilig, den Wall’ entlang, die fühnen 
Genoffen zum Kampf auf. Pyrker, Tuntfias 6. Es war ein Meifter- 
ſchuß. Schiller, Tel 3, 3. Als man ihnen Takonifch mit ein paar 
Musketenſchüſſen antwortete, Göthe, Meifters Lehrj. 4, 5. (Sie) 
that feinetwegen die Nothſchüſſe unten am Berge. 3. Paul, Titan 
32. Aber wenn jenen ein Speer wo verwundete, oder ein Pfeil— 
ſchuß. Voß, Ilias 11, 191. Da kriegt' ich zum Abfchted noch einen 
Streiffhuß and Bein. Göthe, Egmont 1, - 
Mit abſchüſſig (Mark abwärts geneigt) iſt abhängig (f. Abhang 
©. 294) finnverwandt, das aber bloß die Neigung zur Fläche bezeichnet. — 
Der Raum, auf welchem die zahlreiche Gemeinde fleht, ift eine große, un⸗ 
solfendete Terraffe, ungleich und Hinterwärts abhängtg. Böthe, St. Rochus⸗ 
fell, Die abhängige Seite wird geböfcht. Göthe, Belagerung non Mainz. 
- Schuffig, ſchuſſelich — voreilig; Schuffel und Schoffel was 
Schoß 2, davon fchuffeln, ſchoſſeln; Schuffer = Schnellfügelihen, 
davon ſchuſſern; Schoffer — Knecht, welcher auf der Alpe den 
Dünger bejorgt; Schöflel und Schößlein — Hänfling (von feiner. 


— Be 
| Zenn die bloße Sohle vernutzt iſt. Shakeſpeare, Romed und Inlie 


Das mit nmutz ea ſtunverwandie dienen |. S. 2773. — Gut fein 
(ſ. ©. 454) allg. vie nothige Vollkommenheit wozu haben, Frommen (add, 
frumjan, mbb. vrümen, vramen, von frumm, ahd. fium, mbb. vrum, agf. 
from, freom, altı. from = förbernd, paflend zum Vorwärtobringen, dann 
Tugenden ausübend aus Verehrnug gegen Gott; gemeinfaftlicden Stammes 
mit goth. frums — Anfang, fruma — Grfler, agf. frum — Anfang, fruma = 
Urheber, ahv. fram = vorwärts, lat. primus = GErſter) mit der eigenigiim- 
lien Bebentung bed Vorwärtsbriugens. Zangen (f. S. 504). die Eigenſchaft 
haben, daß man basjenige damit zu wirken im Stande iſt, was man damit 
wirken will. — Mit abnugen (durch Gebrauchen einer Sade die Brauchbar⸗ 
feit derſelben vermindern oder ſelbſt fie der Brauchbarkeit benehmen) ift ſiunv. vers 
brauchen (f. brauden &.273) mit einer Sache über dad Grbüßrende thun; 
mit einer Sache fo viel thun, daß fie aufhört‘ zu fein, ober daß der Befiker aufs 
hört, fie zu haben. — So Gluer ift der Wallenſtein, und taugte dem Huf 
ein Aubrer heffer, der Armee frommt nur ein Solcher. Schiller, Piccolomini 
1, 4. Da ich, dem Kalfer dienend, Euch zugleih und Burem Sohne froms 
men darf. Uhland, Herzog Eruſt 3. . 

Aug, Nugen (ahd. nuz, mbd. nutz ſtark, nutze ſchwach, apf. 
nyt, note, altn. nyt); Eigennutz (©. 228); Rutzung, Nutzer; 
nutz, nüge (S. 436); nützig (mhd. nützec) und nugig in Zufan- 
menfegung ; nichtoönutzig, unnüglich, nutzlss (S. 437); nüglich 
und nugbar (S. 717); nutzhaft. — Zu gemeinem Nub. Rückert, 
def. Ged. 4, 278. Anlagen, welche ſaͤmmtlich auf Nutzen und Ger 
nuß hindeuteten. Göthe, Meifters Wanderj. 1,.6. (Er Hatte) ihrem 
Eigennupße gefchmeichelt. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 16. Weil er 
von ihnen Uneigennuß, Xheilnahme an feinem Schickſal hoffen 
kann. Göthe, Egmont 4. Danır reißt er feine Güter eigennügigen 
Pächtern aus,den Händen. Göthe, Götz v. B. 1. Auch die Lieb' iſt 
eigennugig (gereimt auf frugig), Rüdert, gef. Ged. 6, 104. Wider- 
fpricht nicht etwa feine Erwartung einer belohnenden Glückſeligkeit nach 
biefem Reben der Uneigennützigkeit. Leifing, hamburg. Drama⸗ 
turgie 2. lorinde nimmt fich mit der uneigennüsigften Groß- 
muth ihrer an. Daf. In Abficht auf Wahl gemeinnütziger Gegen- 
fände, Göthe, Leben 13.8. Keinigige Soldaten. Simpliciffinnue 
1,8. Es wäre ein recht nichtsnutziger Handel, Shakeſpeare, 
Romeo und Julie2, 4. — Indem Charlotte die Nutzung dieſes Fleckes 
der Pfarre zufichern laſſen. Göthe, Wahlv. 2, 1. Auch eitte man fo 
ſchnell als möglich die Beute zu benugen und zur Benugung zu 
vertheilen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 8. Mehrere in den ſpaͤtern 
geiten zu Wohnungen und Gemerbsbenugungen .eingerichtete' - 

eſten. Göthe, Leben 1. B. Und jede Vornuͤtzüng der Zeit in 
den Kinderjahren ift wirklicher Gewinn fürs Zünglingsalten. Gedile. — 


— 
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Zu erkennen was ihm nuk ff. Gbthe, Meifters Wander}. 2,9. Die 
iſt's Doch nichts nuͤtz. Schiller, Walleniteins Lager 3. Der Krämer 
nützer Schwur und ihr genießlich Kügen. Logau. Dod will er 
fih ein Bißchen unnüß machen, hält fie ihn kurz als wie puooe 
Göthe, Kills Park, Iſt dies der Lohn für meine Nützlichkeit? 
Dfeffel, der Scorpion. Er betrübte fih über fene Unnützlichkeit. 
J. Paul, Hefperns 21. Befonders wußte ich einige vwerfallene Scheuern 
und Remifen für den häuslichen Gebrandy wieder nugbar zu machen, 
Göthe, Meiſters MWanderf. 1, . Weltnußgbare Pflanzenarten. 
Rückert, gef. Gedichte 5, 269. Hier tritt ſchon das Amt eines Leh— 
rers der Religion in das Licht der Nutzbarkeit. Herder, Antritts« 
rede in Bückeburg. Es griff durch Ort und Stellung gar bequem 
und nughaft in einander, Göthe, Tag- und Jahreshefte 1794. 
Mit Nutzen find finnverwandt: VBortheil, Gewinn, Gewinnft 

f. S. 227; ferne Gebrauch (f. S. 39) in Hinficht der wiederholten Ans 
wendung, bes wiederholten Thätigfeins zum Zwecke; Behuf (niederd. behöf = 
Bedürfniß, Holländ. behoef, dän. behov, von agſ. beholjan, engl. behove = 
paffend, auch nothwendig fein) als Bedürfnig oder gehörig und nothwendig 
zum Zwecke. — Das Geld können Sie zu Ihrem Gebrauche anwenden, 
Gellert. Im Kriege dienten fie (tiefe Klöfer) zu verjchiedenen Behufen; 

Bald zu Magazinen, bald zum Aufenthaltsorte für Gefangene, Seume, 
Anm. Uebernutz — Wacher iſt veraltett Der Fein vbernutz ober gewin 
nimpt. Dietenberger, Bibelüberſ. (1571) GEz. 18, 8. 

Nutzanwendung, — eiche, — eigenthum, — garten, —gefaͤlle, —ge⸗ 
wächs, — holz, —nießer, — nießung (S. 978) u. a. — Sie machen ihn 
(den 5. Det.) zu einer Art von Nutzanwendung. Leſſing, Hamburg. 
Dramaturgie 7. Der ganze Gang der Vernunft, der Cultur, ja felbit 
der Nußberehnung gebt dahin. Herder. Die hinlänglichen Stoff 
zu nutzreichen Bemerkungen geben. J. Löwe. 


" Schießen, 
(Wurzel skut, scuz). . 
Schieße, ſchoß, geſchoſſen, fchießen Cahd. sciuzu, sooz, scu- 


zume&s, scozaner, sciuzan uud sciozan; mhd. schiuze, Schöz, 
Schugzen ‚ geschozzen, schiezen; goth. skiutan, agſ. scäötan, 
am. skiota, holländ. schieten, engf. shoot) 1) fich fehnell von einem 
Drte bewegen, fig. fchnell wachſen; 2) jchießen machen, einem Dinge 
eine ſchießende, d. 5. fehr ſchnelle Bewegung mittheilen; 3) (in engerer 
Bedeutung) vermittelſt eines Geſchoſſes, befonders eines Feuergeweh⸗ 
ses ſchießen machen ober mit größter Gewalt und Schnelligkeit fort= 
fhnellen; 4) (im weiterer und nneig. Bedeutung) foviel als fihieben, 
werfen == Brot in den Ofen, Geld; 5) (im Seewefen) die Some 
ſchicehen — die Höhe der Sonne mit einem Werkzeuge beobachten; 


- 
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fen. Böthe, das Blümlein Wunderfchön, Ein meift in Kramfäden 
verwandeltes Untergefhoß. Göthe, Xeben 5. B. Don hier. aber 
war fein Weg in das Halbgeſchoß, wo fie wohnte, Göthe, Wahl⸗ 
berwandtfchaften 1, 11. 

Schoßbalk, —beere, —faß, —gerinne, — gras, —kelle, —kiel, 
—kraut, —raupe, —rebe, —reis, — rinne, —flein, —wurz. 

Schoß, Schooß (früher die, nun der 1) goth. der und das skäuts, 
ahd. der scöz, die scöza, agſ. sceät, alt. skaut, skeyti, mhd. der 
und. die schöz, die schöze, mittelniederl, scöt) 1) der Bug am 
Unterleibe des Menfchen, vorzüglih wenn er fißt; 2) gewöhnlich 
Vertiefung zwifchen den Schenkeln einer figenden Perfon, befonders 
einer weiblihen und wenn ſie die Schenfel ein wenig aus einander 
thut, fo daß der Rod eine Vertiefung befommt;. 3) oft nur von 
den zufammengehaltenen Schenfeln eines Sigenden; 4) derjenige Theil 
an Mannskleidern, welcher von den Seiten des Schoßes nach hin- 
ten binabhängt und an und in weldhem ſich die Zafche beftndet. 
Davon fhoßen und fchößeln. — Es wand ihr ein Knäbchen fid 
weinend vom Schooß. Bürger. Das Scheflin fehlieff in feinem 
Schoß. Luther, Bibelüberf. 2. Sam. 12, 3. Erde mein mütterlich 
Land, die du mich im kühlenden Schooße einft zu den Schlafenden 
Gottes begräbſt. Klopſtock. Aus den Schößen fterblider Mütter. 
Klopftod, Mefftas 2, 448, Die Erde nimmt und fanft auf ihren 
Blumenfhoß. Tiedge, Urania 4. Saturnus Reich ift aus, der 
die geheime Geburt der Dinge. in dem Erdenfhooß und in den 
Ziefen beherrſcht. Schiller. —* barg im Gewandſchoß ihn. 
Voß, Ilias 6, 136. Daß er im Triumphe... ſtürz' in den Glut- 
ſchooß. Sonnenberg. Senfet mich hinab in eures tiefen Friedens 
Grabesfhoog Göthe, Eugenie 5, 6. Umfüngt mich nicht der 
weite Himmelsfhoß? Schiller, Maria Stuart 3, 1. Ein Kind 
- Am Mutterfhoß ruht. Salis,-die Herbſtnacht. Warum Dünfeft du 

dich zu Erden, riefenrauhe Stimmen aus dem Wolkenſchooße. 
Benzel- Sternau, Ihm ruhen noch im Zeitenfhoße die fhwarzen 
und die heiteru Looſe. Schiller, Glocke. — Dein Bufen foll mid 
umſchooßen. NRüdert, gef. Ged. 4, 267. 

Schoßkind — der durch Uebermaß von Zuneigung und zärtlihe ' 
Pflege Ausgezeichnete. — Blindlings folgte ih dem Gluͤck, deſſen 
Schlachtopfer und Schooßkind ich wechſelsweiſe gewefen war. Meifter. 
| Riebling (I. lieblich ©, 24) allg. ber durch befonderes Mohlwollen 
eines Wefens Ausgezeichnete, infofern dieſes Wohlwollen Zuneigung, befonders 
innige, il. Günftling (f. Gunft, günftig S. 120) der durch Förberung 


1) Opig (t 1630) fagt meilt die, felten der Schuß; Lohenſtein 
(+ 1683) mei die; Günther (41723) der und die; A. v. Haller (+ 1777) 
der und die. Den BI. Schooße hat Zimmermann, Münch. 3, 873: 
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feines äußern Wohles vor Andern Ausgezeichnete. — Mit wahrer Leldenfchaft 
verfehwendete fie den ganzen Reichthum ihrer Lieblofungen ... an ihren 
Liebling. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 11. Der unglüdlide Günſtling 
mußte das Bergnügen, fremde Federn eine kurze Zeit getragen zu bäben, 
theuer bezahlen. Daf. 3, 9. | 

Schoßbein, — fall, — fell, —hund, — jünger, —rippe, — ſchlange, 
—fünde, — tuch u. — Indem man einen gewiffen Schoßnarren 
nicht verläugnete, fo tractirte man ibn auch nur für das, was er war, 
Göthe. Es ift ihnen nicht genug, die Schooßneigungen ihrer 
Zuhörer zu befämpfen;. fie wollen fie auch beflegen, Klinger. 

Schoß (der und das, mhd. der schoz, das geschoz, niederf. _ 
schot, agſ. gesc&öt), von ſchießen im Sinne „Geld aufchießen“, über- 
haupt herrfchaftliche, obrigkeitliche Abgaben, Die entrichtet werden müſ— 
fen von Seiten des Zufammenfchießens der zur Zahlung Verbundenen, 
während Steuer (ahd. stiura, st&ora, mhd. stiure, stiuwer), gegen— 
wärtig der üblichfte Ausdrud, zunächft auf den. Zwed der Unterftügung 
des Öffentlichen -Weiens- ſieht; davon Abſchoß. — Er fhüpt in aller 
Kraft Freiheit von Zoll und Schoß, ald Recht der Ritterfhaft. Voß, 
Junker Kord 147. (Sie) fohrieben Schoß und Steuern aus. B. 
Gerhard, der Ader der Edeln. 

Schoßbar, — buch, —eid, —frei, —herr, —Ieute, —mann, 
Zelt —pflichtig, —regifter, — zeit, —zins; abjchoßpflichtig, 
— recht. 

Schügen (mhd. schützen — ſchirmen, agf. scotjan — mit Pfei- 
len fchießen) von dem veralteten, baierifch noch lebenden ſchutzen 
(ahd. scuzzan, scozzön, mhd. schutzen — durch Schwung oder 
Stoß in fihneller, kurzer Bewegung forttreiben, woher agſ. scyttan, 
engl. shut = flauen, hemmen, verſchließen). Schügen wäre zunächſt 
ſchnell etwas. vorftoßen, dann dadurch die Annäherung eines Webels 
abhalten. Davon be— (©. 404), vorfchügen (S. 274). — Gott, 
deine Hülffe ſchütze mich. Luther, Bibelüberſ. Pi. 69, 30, Der 
Menſch bat nur allzu fehr Urſache, fich vor dem Menfchen zu ſchützen. 
Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. Man tft vor Wind und Sonne 
geſchützt. Daſ. 1, 5. Diefer kupferne Kaminfhirm ſchützt mich 
noch immer vor dem Feuer. Daf. 1, 12. Was ſchützt dann der 

gnädige Herr vor? Voß, Die Leibeigenen 46. 
j Schirmen und vertärinigen f. ©. 404. — Bel Treu und Blauben, 
und in vollem Ernſt, und fo mich der Himmel ſchirme. Shaffpeare, fo wie 
es euch gefällt 4, 1. " 


Schutz; Schüger, Schützung, ſchützig, Schugling, a 

Schütze (ahd. scuzzo, mhd. schütze, altn. skyti), — Wer iſt's, 

in defin Schirm, als unter'm breiten Schuß der göttlichen Aegide, 

Demarat jetzt ficht, jetzt fliegt? Leſſtng, Kleonnis 1, 2. Herr Hüon 
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nimmt mit Dank die wundernollen Bänder von feines neuen Schügers - 
Huld. Wieland, Dberon 2,52. Eine mädtige Städtebefhägerin 
war fie. Herder. Drauf (auf der Aegis) war Streit, drauf Schügung, 
und Drauf die flarre Verfolgung. Voß, Ilias 5, 740. Das ſchiffbrot 
das ift zweimal gebachen, hert und ſchützig. Geller v K. Schübend 
ing Empanda um das ruhige Dorf und hütete den Schlummer ihrer 
ES hüßfinge. Benzel- Sternau. — Aber dort feh’ ich drei fcharfe 
Schützen linfer Hand um ein Feuer fihen. Schiller, Wallenfteing 
Lager 1. Ein Abeſchütz von gereiften Jahren. Platen, rom. Dedi- 
pus 4. Er ift ein beßrer Wildſchütz als du deukſt. Shakeſpeare, 
Map für Map 4, 3, So bleibt mein Ruhm als Schützin unver- 
fehrt. Shafefpeare, Liebes-Luft und Leid 3, 1. 


Schirm (ahd. scirm, scörm, mh, schirm) und Vertheidigung find 
aus firmen und vertheidigen ©. 404 klar. 


Schuganwalt, — bild, —blattern, —brett, —brief, —buhne, 
- — bund, —empfohlen, —flügel, —frau, —gatter, —gehänge, —geld, 
geld, —geleit, —genoffe, —genoflenichaft, —gerechtigkeit, —gejuch, 
—Batter, — haltung, —heilige, —heiligthum, —here, — herrlich, —herr= 
ſchaft, —jude, — kampf; —faften, —kolben, —krieg, —leiftung, —mann, 
— mantel, —mauer, —mittel, —poden, -wredit, —rede (S. 404), 
—redner, —feil, —fiel, — ſucher, —teih, — verwandte, —vorrede, 
mache, — waffe, —zettel, — zeug u. a.; Schügenbruder, — brüder- 
fchaft, —einung, —eflen, —gelag, —gefellihaft, —graben, — bang, 
—hof, — jagen, —Faffe, —könig, — krug, —meilter, — plan, —plaß, 
—taupe, —Ichmaus, —übung, —wiefe u. a. — Gleih, wer den Schuß- 
anfleher, gleich, wer den Fremdling beleidigt. Voß. Es freut mid), 
daß Sie meinem Freunde und Schupbefohlenen nicht ganz uns 
günftig find. Schiller, Briefw. mit Göthe 3, 144. Die Klinge des 
-Schwertes hat ein ausgeblumtes Schußeifen. Bragur. Sein guter 
Schutzengel erwachte nun mit neuer Kraft. Meißner. Daß fie in 
Kurzem wie ein freundfiher Schutzgeiſt ihm unentbehrlich ward. 
Göthe, Wahlo. 1, 7. Erbe, mein Schugfind! Sonnenberg. Die 
Schutzkraft der Kubpoden. Jen. Lit.» Zeitung Der ſchutzloſe 
Zuftand des Kindes, Mori. Man erblidt feinen Vogel, kein hier, 
ale das eilend nad einem Schutzort ſchlüpft. Göthe, Egmont 4. 
Daß ich eine Schugfchrift ausarbeite für Emanuel. 3. Paul, Hej- 
perns 8. Die dyaribdifch umfprudelten Felfen, des Abgrunds Schuß- 
thürme. Sonnenberg. Keine Schupwehr. Shafeipeare, Cymbe⸗ 
line 3, 4. Schutzwort zu Gunften eines VBerbannten. Campe. — 

m Schüßengebäude führte er fie in den Scießitand. J. Paul, 

iebenfäs 9. Endlich widelte der zufammengeringelte Schüßen- 
knäul fih in langen Fäden-ab. Daf. 7. Ich darf ja nur mein 
Schützenloos und meine Bücher verfaufen. 3. Paul. 2 
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nm. Schüffel (ahd. scuzila, scugzila, schzula, mhb. schügzel, alta 
skutull, agf. scutel, franz. escuelle, ſpan. escudilla, ifal, scodella) ſtammt hoͤchſt 
wahrfcheinlich vom lat. scutula, scutilla, einer Berkleinerungsform von scutum 


== d. 


Schließen. 
(Wurzel slut, sluz). 
Schließe, ſchloß, gefchloffen, ſchließen (abd. sliuzu, slöz, sluzu- 


mes, slozaner, sliuzan, sliozan; mhd. sliuze, slöz, sluzzen, ge- - 
slozzen, sliezen; ſchwed. sluta, nieder]. sliten, sluten; Wader- 
nagel vgl. lat. cludere = fließen, clavis,; gr. Anis —= Shlüffel) . 
1) eine Oeffnung genau ausfüllen, etwas genau deden, umgeben, ſo 
daß feine Deffnung bleibt, das Offene zumachen; 2) in das Schloß 
pafjen und dasfelbe öffnen; 3) in ſich fchließen, faffen,. enthalten; 4) 
jein Ende (den Schluß) erreichen, zu Ende kommen, tranfitiv zu Ende 
bringen; 9) zu Stande gebracht werden, tranfitiv zu Stande bringen; - 
6) von allen Seiten umgeben und dadurch gleichſam zumachen, von 
dem Uebrigen abjondern; 7). in Anfehung der Zeit, der Zahl oder 
anderer Umſtände einfchränfen, 8) durch Gedanfenverbindung oder 
Nachdenken findend aus etwas Gegebenen, fei es Thatſache oder Ur— 
theil herleiten. — Ich ſchloß doc) ganz gewiß den Schrein. Göthe, 
Kauft 1, 143. Und wär fie (die. Stadt) mit Ketten an den Himmel 
gefhloffen Schiller, Wallenfteins Lager 8. Die Freundfchaft ift 
oft ein Werk der Natur, das gegenfeitige Neigungen und Dienftleiftun- 
gen in fih ſchließt. Adelung, Mit dem Helm und dem Wehrge- 
bäng ſchließt er fih an eine würdige Meng’. Schiller, Wallenfteins 
Zager 7. Und ſchnell, ald wär es ewig fo gewefen, ſchloß fi der 
Bund, den feine Menfchen löſen. Schiller, Braut v. M. Abjolute Gewalt 
hat er, müßt ihr wiffen, Krieg zu führen und Frieden zu fchließen. 
Schiller, Wallenſteins Lager 11. Stehn wir nicht gegen den Feind gie- 
ſchloſſen, recht wie zufammengeleimt und gegoſſen? Daf. 11. Und 
fiehe da, ein tapfres ‘Baar, das würdig dein Heldenreihen ſchließt. 
Schiller, Biccolomini 1, 2 Bald fchloffen alle Hand in Hand, ein 
Reihentang ward angefangen. Uz. Wenn es Jemand fähe, fo würde 
er gewiß auf eine ſtarke Vertraulichkeit ſchließen. Gellert. 
Solgern (f. folgen ©. 34) aus etwas Gegebenem, fei ed Thatfache 
oder Urtheil, denkend herleiten, und zwar als eine Folge, d. 5. als in ber 
Thatfache oder dem Urtheile feinen Grund habend und daraus hervorgehend. 
— Alle Kinder, fie mochten bejchäftigt fein, wie fie wollten, ließen ihre Arbeit 
liegen und wendeten fich mit befondern, aber verſchiedenen Gebaͤrden gegen die 
Vorbeireilenden, und es war.leicht zu folgern, daß es dem Vorgeſetzten galt, 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 2, 1. 
Aufſchließen — aus dem Verſchluſſe öffnen; auch unverſchloſſen 
dargeben. Entſchließen — des Verſchluſſes benehmen; durch Auf⸗ 
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hören oder Nachlaffen eines Verſchluſſes hervorkommen; des Verfchluf- 

fchluffes benehmend öffnen; aus. dem Innern hervor durch fortgefeßte 

Gedanfenverbindung finden, durch Schlüfe herausbringen 1). Sich 

entfchließen f. S. 22. Erfchließen — aus dem Zuftande des Ge- 

fchloffenfeins herausfommen machen und fo öffnen; aus einem Ge⸗ 
ſchloſſenſein heraustretend dargeben. — Berbotne Schäße wagt’ ich 
aufzuſchließen. Göthe, Eugenie 4, 2. Ein Heiner alter Mann... 
ſchloß mir die Pforten auf. Schiller, Piccolomini 3, 4. Wozu die 
fremde Schar, wenn eine Mutter das Herz aufichließen will vor 
ihren Kindern? Schiller, Braut v. M. Die Vergangenheit ſchließt 
uns die Zukunft auf. Tiedge, Urania 3. Da er die Offenbarung 
uns auffchloß. Klopſtock. Leif entſchloß fie die Thür. Voß, 

Luife 2; 458. Bis ſich der Thaten Frucht entfchleußt. Voß, Neu- 

jahrslied. Entſchließt fih die Blüte nicht heute, fo wird fle mor- 

gen fih zeigen. Herder. (Wenn) ‚die Gefühle fih erſchließen. 
oͤthe, Idyſſe. Ya, Anna, ohne Rückhalt fol’ vor dir das Herz der 

Schwefter fih erfchliegen! Schiller, Aeneis 4, 4. 

— Deffnen (f. S.957) im weiteſten Sinne Kraft äußern, daß etwas vffen 
wird; in unverbedter Seele dargeben. Aufthun (vag thun ©.492) Krafts 
äußerung anwenden auf etwas, daß es aus einem feſten, gleichſam eine Bes 
wegung durchhin benehmenden Aneinanderfein unter fi) ober mit Anderm 
fomme, alfo offen werde; kund thun. Aufmachen (ſ. machen S.587) ein 
Boneinanderfein aus einer feſten Verbindung unter ſich oder mit Anderm durch 
Perwensung von Thätigfeit verwirklichen, alſo mit Thätigkeit ein Offenfein 
verwirklichen. — Wie hat fich dies Heiligthum, das fonft fo fireng verwahrt 
wird, gleich in den erfien Stunden Euch geöffnet? Schiller, Piccolomini 
8, 4. O öffnet euch, ihr Lieben Augenlichter! Schiller, Braut von Meffina. 
Deffnet die Gaſſe! Plag! Schiller, Tell 8, 3. Dann Bücher des Lebens, 
welche dem Hauche mächtiger Winde fih öffnen, und Namen fünftiger 

Ghriſten, neue belohnende Namen, des Himmels Unfterblichkeit aufthun. 
. Klopflod, Meſſias. Ganz Gngland hütet meines Kerkers Thore; der freie 
Wille der Eliſabeth allein Fanu fie mir aufihun, Schiller, Maria Stuart 1,6. 
Ab—, an—, aus —, be—, bei—, ein—, los —, nad —, um —, 
ver—, vor—, zu —, zurück—, zuſammenſchließen find klar. — 

Größere und kleinere Accorde abzuſchließen. Göthe, Meiſters 

Wanderj. 3, 12. Wodurch das Gedicht zwar geendigt, aber nicht 

abgefhloffen wird. Göthe, Leben 15.8. Schließt Eure Rechnung 

“ mit dem Himmel ab. Schiller, Maria Stuart 1, 2. Der Streit ifl 

abgefhloffen zwifchen mir und Dem geliebten Bruder! Schiller, 

Braut v. M. Ich ſchloß es (das Haus) ab und Tiefre hier die 

Schlüſſel aus. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 12. Um ſich von der 


2) Logau ſagt In feltnem Sinne: Wer vom Herzen Bott entſchleußt 
(ausschließt). Sinnged. 610. 


997 


ee pe — 


wirklichen Welt abzufchliegen. Schiller. Nichts ift für einen Philo⸗ 
jophen beleidigender, als dieſe Angehl von Pächtern (in wiſſenſchaft⸗ 
tichen Gegenftänden), welde um jo mächtiger abfchließen (abipre- 
hen), als fie unwiffend find. Hirzel. Die Haube fchließt nicht an. 
Zachariä. Ans Vaterland, ans theure, ſchließ dich an, das halte feft mit 
deinem ganzen Herzen! Schiller, Tell 2, 1. „Sein. Haus ift nicht mehr 
das meine, wenn er das Mädchen ausfchliegt, das ich allein nach. 
Haus zu führen begehrte. Göthe, Hermann und Dorothen 4, 226. 
Sie ſchloſſen mich, wie aus dem DBaterherzen, von Ihres Zepters 


. Antheil aus. Schiller, Don Karlos 2, 2, Die über Männerwerthb -. 


und Männerrubm ausichließgend ohne Widerfpruch entfcheiden ? Daf. 
2,8 Bas wollt ihr euh beſchließen, verriegeln um und um? 
Opitz. Sie befhloffen (umſchl.) eine groffe menge Filche. Luther, 
Bibelüberf, Luk. 5, 6. Gott der Höchfte, der deine Feinde in deine 
Hand beſchloſſen Cübergeben) bat. Daſ. Mof. 14, 20. Um zuleßt 
die große Lebensrolle mit gemeiner VBerwandtfchaft zu beſchließen 
(cendigen)? Schiller, WBallenfteins Tod 3, 4. So hat er denn be— 
ſchloſſen, was fein Fürſt befchließen folltee Göthe, Eamont 4. 
Er ließ mir beigefchloffenen Auffag von dem Architekt Weinbrenner 
an Sie zurück. Schiller, Briefw.- mit Götbe 6, 132, Der Zwed 
diefer Verbindung, welcher fich nicht bloß auf Handelsfreiheit ein- 
ſchloß. Meifter. - Der Mann ift nur ein foftbares Gefäß, das wicht’ge 
Dinge einſchließt. Schiller, Piccolommi 5, 2. Eine Perle, die ver- 
borgen in ftillen Schalen eingeſchloſſen ruht. Göthe, Taſſo 2, 1. 
Ihr feht nur nicht die Mauer, Die uns einſchließt. Schiller, Maria 
Stuart 3, 1. Der keuche ewig am Ruder, bis ihn die Pofaune des 
- Weltgerihts losſchließt. Schiller, Fiesto 4, 6. Die mein Arm fo 
jehr zu umſchließen begehret. Göthe, Hermann und Dorothea 
6, 3834. Mein Herz, nur einem inzigen geweiht, Umſchloß die 
ganze Welt. Schiller, Don Karlos 4, 21. rei, wie das Firmament 
die Welt umfpinnt, jo muß die Gnade Freund und Feind umſchlie— 
Ben. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. Aber Odyffeus Umſchloß ihm 
den Mund mit den Händen Voß. Der Bach, den Eis verfhloß, 
und Sonn’ und Welt entfiegeln. Hagedorn. Als hieltft du einen gräu- 
lichen "Gedanken verſchloſſen im Gehirn. Shakſpeare, Othello 3, 3. 
Ein graues Männlein pflegt bei nächtlicher Friſt durch verſchloſſene 
Thüren zu ihm einzugehen. Schiller, Wallenfteins Lager 6. Nicht der 
Juͤngere ſchlhießt dem Nelteren immer das Auge, das ſich willig ge- 
ſeukt, kräftig dem Schwäceren zu. Göthe, Euphroſyne, Wenn dies 
mein .blanfes Eiſen Bertha's Gefängnig niht aufſchließt, fo 
ſchließe fih das Ohr des Erhörers meinem lebten Gebet zu. 
Schiller, Fiesko 1, 12. Wenn Ihr mich anfchaut mit dem Eifesblid, 
ſchließt fih das Herz mir ſchauderad zu. Schiller, Marin Stuart 
3, 4. Kiebe ſchließet feiter fie zufammen. Göthe, Braut von 





Corinth. Nur durch die Ounſt der Muſen [ließen ſich fo viele 
Reime feft in Eins zuſammen. Göthe, Taſſo 1, 2. 

Anm. Die Participien geflatten nach andern Iufammenfegungen, z. B. Eis, 
ferngefhloffen Baltet die Reih'n. Pyrker, Tunifias 8. (Ich bringe dir) in 
Ketten hartgeſchloſſen ſolchen Knecht. Golhe, Zauf 2, 211. Der als krumm⸗ 
gef Ioffener pflügender Zröhner an dem Schreibtifche Reit. I. Paul, Titan 9, 

ch der Geiſt verworren, falt, verquält in ſtumpfer Sinne Schranfen, ſcharf⸗ 
—— nem Rettenfchmer Böthe, Fauſt 2, 834. Der allumidlies 
ßende Himmel. Voß. Durch Tänz’ und Spiele ver bergumfchloffenen Hei- 
math. Byrker, Tunifias 8. Herın Walther rinnt ein Schauer durch die erzums 
fd lohnen Glieder. Redwitz, Amaranth. Aus tagverfhloßnen Hölen. Göthe, 
au zuna 

Entfehloffen, Entſchloſſenheit; verſchloſſen, Berfchloffenheit 
Abge—, Eingefplofjendeit erflären ſich aus den entiprechenden Zeit⸗ 
wörtern. — Der in blindem Eifer jept zu jedem Aeußerſten ent- 
ſchhoſſen fcheint Schiller, Piccolomini 1, 3. Vertrauen zu Dir 
ſelbſt, Entfhloffenheit ift deine Benus! Daf. 1, 6. In meiner 
jegigen Ein» und Abgeſchloſſenheit erfahre ich nur an dem 
immer fürzern Engeöbogen, daß fich Die Zeit bewegt. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 6, 222. 

Schließe, Schließer, Schließung (ahd. sliuzunga, mhd. 
sliezunge), "htießber, ſchließlich, Schleuße (oft auch, aber unrid- 
tig, Schlenfe, mhd. sliuzge), — Wir. wußten uns die Gunft der 
Schließer zu verfhaffen. Göthe, Leben 1.B. Tanten und Schließe⸗ 
rinnen. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1794. Meine bisherige treue 
Befhließerin und Haushälterin wird abziehen, weil fie heirathet. 
Söthe, Wahlverw. 1, 4 Eine gefhwinde Entſchließung möchte 
nöthig fein. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 7. Der Zweck ... leuchtet un⸗ 
widerfprechlich aus dieſe RathihlieBung heror. Herder. Und 
trieb uns f aientio, ya Sicyerheit in dieſem Bund zu ſuchen. 
Shakſpeare, K. Heinrich IV 1. Thl. 4, 3. — Bei abſchließlicher 
Durchſicht des mit ihm viekjährig gepfiogenen Briefwechſels. Göthe. 
Briefw. mit Schiller, Zuneigung an S. M. den König von Bayern. 
Womit man fih die Zeit über usfslieslic beichäftigt hatte. 
Göthe, Wahlv. ,7. Ausſchließlich aller vorübergehenden Zeichen 
der Gemüthsbewegungen. Lichtenberg, über Phyflognomif. Als wäre 
er ausſchließlicherweife der Forın gewogen, Göthe, Windel 
mann 2. — Wie ein Strom entftürzet der Schleußen weiteröäffneten 
Thor. Pyrker, Zunifiag 6. Als der erite Sprub fi ergoß aus der 
Wolkenſchleuſe. Rüdert, gef. Geb. 5, 

Mit fchließlich (wodurch 1) das bisher Senne als ein geſchloſſenes 

Banze bezeichnet, 2) die Folgerung als Schlußfolge, als ein aus dem unmit- 

telbar vorhergehenden Urtheile erfchloffenes Urtheil bezeichnet) find finnverwandt: 

Endlich (ab. entlih, mh. endelich), am Ende (f. Ende S. 732) und 
zuletzt (von legt, ſ. laffen) bezeichnen überhaupt, daß nichts mehr folgt. 

Alfo (mid. also) ganz fo, ganz in dem Grade und der Befchaffenheit; erfl 
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feit den legten Jahrhunderien Kat dieſe Partikel die Bezeichnung bed Berhält- 
niſſes zwiſchen Grund und Folge augenommen. - Folglich (F folgen ©. 
34) bezeichnet befimme bie Folgerung und verbindet biefe immer unmittelbar 
mit dem den Grund ausbrädenden Gab oder verlangt den logiſchen Grund 
(Brund bes Urtheils) ausbrüdlich vor fih. Demnach und ſonach (f. nad 
©. 553) eig. dem Borhergehenden nachfolgend, bezeichnen Hier ſowel eine auf 
die im vorhergehenden Satze ansgeprüdte Thatſache fi ſtützende Erkenntniß, 
ale auch die der Angemeffenheit des Einen zu einem Andern; fle deuten das 
Verhaͤltniß ver Bolgerung weniger beſtimmt an, als alſo and folglid.. 
Sorad hebt den Begriff der Angemefienheit fchärfer hervor und bezeichnet 
vorzugsweife die Größe und Beichaffenheit des rundes. Ohne den Begriff 
“der Angrmefienheit zu enthalten, bezeichnen fumit und mithin das Verhaͤlt⸗ 
niß der Folgerung beflimmter, indem fle bie Folgerung als etwas mit dem 
Grunde Gegebenes darſtellen, aljv daß zugleich mit dem einen Sag auch ber 
andere gegeben ſei. Das flärfere fomit (das vorzugswelje die Stärke und 
Befchuffenheit des Grundes anbeutet) und ſo nach gehen mehr auf das Präs 
dieat, demnach und mithin mehr auf das Ganze des vorhergehenden Satzes. 
Zur Bezeichnung einer natürlichen Wirkung, die aus dem in dem unmittelbar 
vorhergehenden Sage Ausgedrüdten hervorgeht, wird befonders daher gefegt. 
Darum, deswegen und deshalb, um des willen (auch deß halb, deß⸗ 
wegen, um deß willen, |. S. 144) werben zur Bezeichunng des Berhältnifies 
zur wirfenden Urfache gebrandt. Run (f. Ru S. 849) wird gebraucht, ven 
Baden der Rede fortzuführen, mit. dem Nebenbegriffe der Urjächlichfeit, welche 
in den genannten oder vorausgefegten Umſtänden enthalten oder burch fie ver⸗ 
anlaßt if, wobei aber immer, wenn auch nur leife, vie Zeitbebeutung der Ge⸗ 
genwart bleibt, und bie genannten Umftände nie ſelbſt als Urfache dargeſtellt 
werden. — Die Bat ſich endlich auch beihört. Goͤthe, Fauft 1, 186. Da 
kommen drei Reiter, fle reiten hervor, bie amter dem Bette gehalten; dann 
folgt ein fingendes Elingendes Chot pofflerlich Heiner Geſtalten ... Zulegt 
auf vergoldetem Wagen die Braut und vie Gaſte getragen. Göthe, Hochzeit 
lied. Aber es hielt fchwer, ſolche (Bahrzeuge zur Schiffbrüde) ohne großen 
Bertuft an Antwerpen vorbeizubringen; er mußte fi alfo einftweilen damit 
begnügen, den Fluß um bie Hälfte verengt zu haben. Schiller, Belagerung 
von Antwerpen? Da macht Ihr einen Streich, zu dem man, wenn man ihn 
als ein Subflantivum betrachtet , verfchienene Adjektive, und folglich, wenn 
man ihn als Subjekt betrachtet, verſchiedene Prädicate finden könnte. Böthe, 
Zwölf Regimenter gilt es, fhwerifh Boll. Dein Kopf muß dafür haften. 
Altes könnte zulegt nur falſches Spiel... (Ich) muß demmach darauf be 
ſtehn, daß Herzog Friedland förmlich, unmoibereuflich breche mit dem Pan, 
fonft ihm ein ſchwediſch Volk vertrauet wird. Schiller, Wallenfteins Tod 1,5 

Und fonach meine ritterliche Abfage nur kurz. Leifing. Cogito, ergo sum. 
Ich denke, und mithin fo bin Ih! Iſt das Eine nur wahr, iſt ed das Andre 
gewiß. Schiller, die Philoſophen. Inzwiſchen Hat der Prinz den Entſchluß 
gefaßt, durch tüchtige Künfler fach eiue Welt in ber Stube zu verfchaffen; 
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fein Schloß iR daher auf die angenehmfle Welfe ausgeziert, feine Zimmer 
gleichen Lauben, feine Säle Wäldern, feine Kabinette Grotten. Goͤthe. -Diefer 
Krieg verfchlingt uns Alle. Oeſtreich will feinen Frieden; darum eben, weil 
ich den Frieden fuche, muß ich fallen. Schiller, Wallenfleins Top 8, 15. Als 
les, was entficht, ſucht fih Raum und will Dauer; deswegen verbrängt 
ed ein Anderes vom Platz und verkürzt feine Dauer. Göthe. Der Haß iſt ein 
aktives Mißyergnügen, ber Neid ein paffives; deshalb darf man fich nicht 
wundern, wenn der Neid fo ſchnell in Haß übergeht, Böthe. Dies Manifeſt 
erflärt ihn in die Acht. Run wählt, ob Ihr’ mit uns die gute Sache, mit 
ihm der Böfen böfes Loos wollt theilen? Schiller? Wallenfleins Top 2, 6. 

| Schließanker, — baum, —bolzen, —feder, —geld, —gevierte, - 
—hahn, —haken, — holz, — kappe, — kette, — Ente, kohl, — korb, 
—kraut, —lattig, — muskel, —nagel, —paß, —riegel, —fäge, — ſalat; 
Schließeramt; Scfeußenbau, —blatt, —boden, —drempel, 
— geld, — grundboden, — kammer, — mauer, — meiſter, — nagel, 
—räumer, — ſchuͤtze, —thor, —thüre, —vorboden, —wand, —zoll u. a. — 
Schlag zehn bringt Ihr dem, Herzog ſelbſt die Schlüffel., dann feid 
ihr Eures Schließeramtes quitt. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 7. 
Da man ſchleuſenweis das Fluß hinabſteigt. Göthe, ital, Reife 
Benedig 38. Sept. 1786. 

Schloß (abd. mhd. sldz, altn. slot), 1) ein Ding, welches 
ſchließet; 2) der Ort, wo ein Ding gefchloffen ift; 3) ein eingefchloffe- 
ner Ott (f. S. 451). Schloſſer bei Göthe Schlöäffer- Verfertiger 
von Schlöffern 1. — (Sie) fügt der Riegel und der Schlöfjer 
feſtes Band. Schiller, das eleuflfche Zeit. Wir fingen und fagen vom 
. Grafen fo gern, der bier in dem Schloſſe gehaufet . . . da fand er 
feine Schlöffelein oben. Göthe, Hochzeitlied. Ich jeßte nad) dem 
Schlößchen Wörth hinüber. Göthe, Brief. mit Schiller 3, 382. — 
Die häusliche Biene verachtet ihr dumpfes Verſchloß. Voß, der kom⸗ 
mende Frühling. Drinnen im Speerverfhloß. Voß, Odyſſee 1, 128. 
Wölbe zur Laub’, o Boie, der bläulichen Sterngranadilla zähes Ge- 
rank, aus der Kunft bähendem Winterverfhloß. Voß, die Paſſtons⸗ 
blume. Er ſah unverwandt auf das Armſchloß. Göthe, Meifters. 
Lehr. 3, 12. Nicht Riegel, noh Oeffnung, noch Vorlegſchloß flieht 
man. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. (Man follte uns) auf ein 
Bergſchloß fperren. Göthe, Briefw. mit Schiller 4, 245. Kehrt er 
zu des Felſenſchloſſes Hallen. Matthiffon, Elegie. Das Grenz- 
ſchloß Eger. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 5. Ich reit' auf luft'gem 
Geifterroß zu deiner Seit zum Hochzeitſchloß. Redwig, Amaranth. 
Der jchöne Schäfer zog fo nah vorüber an dem Königsſchloß. 
Uhland, der Scäfer, Es flimmert die Lampe m Hochzeitſchloß. 
Schiller, Wallenfteind Lager. 11. Der Schloßvogt au einem ihrer 
Landſchlöſſer. 3%. Paul. Wogegen er den Gang nad) dem fiefen- 
ſchloß abrieth. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 4 (Ex) ließ ihn ins 
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finftere Zrauerfchloß hinaufgehen. J. Paul. (Er) koͤmmt am Abend 
vor Frohnfaſten zum Zauberſchloß. Pfeffel, Pipin. — Ja, ich darf 
mich rühmen, ſchon als Knabe einen geſchickten Schmied durch meine 
Anforderungen zum Schlöſſer, Feilenhauer und Uhrmacher geſteigert 

u haben. Göthe, Meiſters Wanderj. 3. 4. Er votirte auf das ver⸗ 
Boten bes Schloſſers. 3. Paul, Zitan 14. Ä 


Wohnung (ah. wonunga, mhb. wonunge, mittelniederd. wanunge) 
von wohnen (ahd. wonen, mhd. wonen, altf, wondn, wunön, agſ. vunian, 
-.meuntederd. wanen, engl. won, nad Wackernagel eines Stammes mit 
Wonne ©. 229) allg. das was gemacht if, um ein feftes Sein barin zu 
haben. Haus (f. S. 703) Gebäude für den Menihen. Balaft (ungut 
Pallaft, mhd. palas, palast, franz. palais, aus lat. palatium) ein weit⸗ 
läufiges, großes, vornehmes Wohngebäude, beſonders wenn es fürfilich (im . 
weiten Sinne) oder wie fürfllich, hohem Stande gemäß if. Siehe noch Feſte, 
Feſtung, Burg S. 451. 782. — Bin ich, rief fie uns, ſo fremd im Haufe, 
daß ich von dem Gaſte nichts vernahm? Göthe, Braut von Corinth. Ein 
köſtlicher Palaſt nad dem Muſter des liebſten Semweraufen cheltes meiner 
Aeltern. Goͤthe, die neue Meluſine. 


Schloßarm, — aufſeher, — balken, — band, — beamte, —bein, 
— berg, —beutel, —bewohner, —bier, —bleh, — blecheiſen, — brun⸗ 
nen, —dame, —feder, —fenfter, —flügel, — frau, — gat, —gefinde, 

raben, aan — herr, —herrfhaft, —holz, —fapelle, 

—fiel, —kirche, — kirchner, —knochen, —fraut, —küſter, —kutſche, 
nncer, — markt, —mauer, —nagel, —pferd, —platz, —prediger, - 
—faal,. —fänger, —faffe, —foldat, —ftein, —thüre, —thürmer, 
— tritt, — uhr, —verwalter, —vieh, —wahe, —wächter, — wagen, 
— wall, — eg, juten u. a.; Schlofferarbeit, —bieh, —geiell u. a. 
— Der Schloßberg verläuft fi in einen vorfpringenden Winkel 
. herunter. Göthe, Wahlverw. 1, 6. (Er hielt fi) einen Schloß- 
caplan. Pfeffel, die Wahl. Bet der Anlage zu einem neuen Theil 
des großen Schloßgartens. Göthe, Wahlverw. 1, 3, In dieſem 
Augenblid fchlug die Schloßglode. Daf. 1, 11. Die Fürftin, die 
ihrem Gemahl no in den Schloßhof hinab mit dem Schnupftuh 
nachgeroinft hatte. Göthe, das Kind mit dem Loͤwen. (Ich ſah) einen 
hübſchen Ort mit bedeutenden Schloßgebäuden. Göthe, Campagne 


| . in Frankreich 6. Sept. Eines Zages leitete fie ihr Spaziergang duch 


die Schloßpforte des rechten Flügels. Göthe, Wahlverw. 1, 7. 
Sie harten vor dem Schloßthor. Shalipeare, —8 3, 1. Ward 
der edele Herr und Ritter von Meißau nicht. in unwiitdiger Haft von 
dir verbannet in dem Schloßthurm? Pyrler, Rudolph 5. (Da) fie 
mehr als einmal den Tritt des erwünichten Schloßvoigts zu hören 
glaubten. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 3. Daß Surgen auf den 
Schloßwart niederpraffeln. Shafefpeare, Vacheth 4, 1. — Er) 
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verfällete den Klausner in die often des Schlofferlohns. 3. Paul, 
Siebenfäs 7. I — 
Schlüſſel (ahd. slugil, sluzzil, mhd. slüzzel); Schlüſſelader, 
— bein, — beinader, — beinmuskel, — büchſe, —bund, - dom, —geld, 
—haken, — fette, — kluppe, — kraut, — ring, — rohr, — ſchild, — ſenke, 
—zehnte u. a. — Schlag zehn bringt ihr dem Herzog felbit die 
Schluͤſſel. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 7. Zu Ihrem Brachtkäftchen 
it das Schlüffelhen gefunden. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 2. 
Er. bringt die Feſtungsſchluͤſſel. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 3. - 
Hätte er den Hauptſchlüſſel bei fih gehabt, Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 17. Die Kirche, die den Löſeſchlüſſel hat für jede Schuld, der 
Himmel bat vergeben. Schiller, Maria Stuart 1, 4. Zwölf Kanonen 
gingen Draußen los aus eben fo vielen Stubenihlüffeln. 3. Baul, 
Heſperus 1. Gottlieb trieb mit aller Mühe den Wagenſchlüſſel 
nicht auf. 3. Paul, Titan 14. - Mitten am Schlüſſelbein erzielt’ 
er ihn. Voß, Ilias 17, 309. Sie jollten nämlich fo viel Schlüffel- 
blumen als möglich jammeln Göthe, Meifters Wanderj. 2, 12. 
Kein. Schlüffelloh war zu fehen. Göthe, Xeben 1. 2. . 
Schluß (mhd. sluz): Ab—, An—, Auf— (©. 4%), Ans—, 
Be—, Bi—, Ein—, Ent— , Rath—, Ber— , Borfchluß 
a. a. ſchlüſſig; fchlüßlich (ſelten). — Terzky's Regimenter zu 
Roß und Fuß ftimmen alle in diefen Schluß. Schiller, Wallenfteins 
Lager 11. Sie haben ihren legten Schluß gefaßt. Schiller, Picco- 
lomini 2, 5. Laß mih ... am Schluß der Laufbahn nicht allein! 
J. A. Schlegel (Er) ift über diefen Dienft des Zufalls jehr erfreut, 
- und ungefäumt ihn zu benugen ſchlüſſig. Wieland, Oberon 8, 2%. 
Nun war ich wieder meines Raths unſchlüſſig. Rückert, gef. Ged. 
1, 160. Daß ich des Pflüdens unentſchlüſſig fand. Daf. 1, 126. 
Die Unentfchlüffigfeit der Herzogin von Parma theilte fich dem 
Kabmette zu Madrid mit. Schiller, Abfall d. N. Einleitung. Er be 
reitet den völligen Abſchluß vor. Göthe, Meifters Wanderj. 4 7. 
Der Reim zeigte den Abſchluß des poetifchen Satzes. Göthe, Leben 
18. B. Ich bildete mir ein, über den Charakter Mofls ganz neue 
Aufihlüffe geben zu können. Daf. 12. B. Grüßen Ste Gotta 
thhönftense nnd hören fonft feine Entſchlüſſe und Beſchlüſſe. 
Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 18. So bitte ih Sie, mir dei 
bewußten Brief an ihn (Jakobi) zum Einfluß zu fenden. Dal. 
1, 102. Den Heldenentfhlug. Pyrker, Makkabaͤer 3. (Daß id) 
mich mit dem Verſchluß (DVerichließen) der Thüren beſchaͤftigte. 
Söthe, die neue Meluſine. (Daß ihr den Löwen) unbeichädigt in jei- 
nen Verſchluß wieder zurüdbringen könntet? Göthe, das Kind mit 
dem Löwen. Wie leicht begeht man alsdann den Fehlſchluß. Gdthe, 
Meifters Lehrj. 3, 12%. Den Brautring zog nah Himmelsfhluß 
geſalbte Biſchofshand mir ab. Redwitz, ÄAmaranth. Daß Gottes Rath⸗ 
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fhlüsfe unerforfchlich fein. Goͤthe, Leben 16. B. Wenn er den 
Rechnungsſchluß beenden könnte mit einem bloßen Dolch. Shafe- 
fpeare, Hamlet 2, 8. Daß unter dieſer nämlichen:: Negierung ein 
Reichsſchluß durhgegangen. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Der 
Thorſchluß feines heutigen Edens. %. Paul, Titan 57. Der Zrug- 
ſchluß, den die Leidenfchaft jo bequem findet, trat nun in feiner völli- 
en Incongruenz nad) und nad) hervor. Göthe, Leben 17. B. Beim 

immel, daß du fchön, iſt untrugſchlüßlich. Shakeſpeare, Liebes 
Zuft und Leid 3, 1. Richt jeder Wochenſchluß maht Gott Die 
Zeche. Böthe, ſprichwörtlich. 1 

Schinfarm, —art, —ballen, —bein, —bemerfung, —bier, 

— fall, — folge, —form, —gedanfe, — gerecht, —gefang, —gewebe, 
— jahr, —keil, — lauf, — leiſte, — mäßig, — name, — punkt, — rech⸗ 
nung, —recht, —reif, —reim, — richtig, — ſäge, —ſtück, — tritt, 
— überficht, —urtheil, — vergleich, —vertrag, — wort, — zeichen, - 
—ziegel, —zierat u. a. — Du ſprichſt dein Schlußgebet. Shake— 
ſpeare, Maß für Maß 1, 2. Abends machte er ſeine Schlußketten. 
J. Paul, Hefperus 16. Eine warme Empfindung in eine froftige 
Schlußrede zu verwandeln. Leffing, Hamb. Dramat. 20. Sie erjchrad 
über den unvermutheten Schlußfab. Wieland. Als wenn der Schluß- 
ftein feines organifchen Weſens entfremdet wäre. Göthe, Meifters 
Wanderj. 2. 5. Den Schlußtag ihres Wittwenjahres brachte ich faſt 
ganz bei ihr zu. Ungenannter bei Campe. 

Anm. Schloße —= Hagel, von bis jetzt unbekannter Abkunft, ſoll nad 
Schwenck vielleiht für Schlohfe (von fchlagen, slahan) flehen. Dagegen ſtimmt 
dievon3temann ans Nüllers Sammlung 3. angeführte mhd. Stelle; Ir bein wären 
wizer, dann ein 510 3, was an das ſchloß weiß der Volksſprache erinnert. 


Spriefen. 
(Wurzel sprut, spruz.) 

Sprieße,. ſproß, geiprofien, ſprießen (ahd. spriuzu, spröz, 
spruzum6s, sprozaner, &priuzan und spriozan; mhd. spriuze, 
spröz, Spruzzen, gesprozzen, spriezen; agſ. spr&ötan, engl. sprout, 
sprit, niederj. sprotien, spruten, holländ. spruyten), eigentlich here 
vorbredhend (aus einander fahrend), emporwachſen; dann allmälich in 
. die Höhe wachſen, auch fig. auf Anderes übertragen; (ſelten) fprießen 
machen. — Blumen jehet ruhig fprießen. Göthe, Fauft 2, 27. Auf 
ihren Pfaden joll die Freude fprießen. Schiller, Braut v. M. Der 
Fruchtbaum und der Ader jprießt. Voß, die Laube. Wie am nadten 
Zweige des Feigenbaumes fcheinbare Früchte fprießen. 3 Paul, 
Zitan 16. Die Blume, die fehon fprißt die Bletter weit vonfammen. 
Lohenftein, Rofen 74. Unten fproß die heilige Erd’ aufgrünende 
Kräuter. Voß. 0 
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Gproffen (von Sproß), Sproffen treiben, in Gproffen auswachſen, 
auch fig. auf Anderes übertragen. Keimen (ah. chiman und chinan, mihd. 
kimen und kinen, goth. keinen, agf. cinan = ſich öffnen, gäßnen, verwanbt 
mit ahd. beginnen und gähnen ©. 188) geht auf den Anfang des Hervor⸗ 

fommens aus Same ober Pflanze, dad Hervorbrecdhen daraus. — Da ſproſ⸗ 
fen hundert bräunlich rote Flecken, die zum Verdruß die weiße Haut bes 
beiten. Böthe, Fauſt 2,78. Da ſteh' ich, ein entlaubter Stamm! Doc Immer 
im Mare lebt die fchaffende "Bewalt, die fproffend eine Welt aus fi ge 
boren. Schiller, Wallenſteins Top 3, 13. Welcher der flebente ſproßte vom 
Stamm des altenden Belus. Voß. In dem neuen Birkenhaine knoſpen neu» 
belebte Hefte, uud es führen junge Weite koſend uns den Lenz herbei. Hoff⸗ 
nungen feimen und fproffen! Herder. | 
Ab—, auf—, aus —, durch —, empor —, ent-— (ſ. S. 366), 
er—, her—, hervor —, nah —, um —, vorſprießen und — ſproſſen 
bedürfen keiner weitern Erkläärung. — Wie aus dem Keim der Be— 
kanntſchaft nach und nach in uns holde Gewohnheit entſproß. Göthe, 
Metamorphoſe der Pflanze. Allein wie herrlich dieſem Sturm erſprie— 
Bend, wölbt fi) Des bunten Bogens Wechfeldauer. Göthe, Fauſt 4, 7. 
Wil aber fonften ja fein Rath und Weg erjprießen. Opig. Geine 
lernung hat erfproßen. A. v. Eyb. Daß Alles außer Gott non 
Bott ſey hergefproßen. Opig. Rohre jprießen hervor. Göthe, 
röm. Elegien 20. Jüngling . . . dem der Jugend frühftes Milchhaar 
faum das Kinn umfproß. Kofegarten. — Diefe mit geiftiger Schön’ 
aufiproffende Blüte des Guten gab ih. Voß, die Weihe 40. Er 
und der Söhn' Urföhne, die je aufiproifen in Zukunft. Voß, Ilias 
20, 308. Sie (die junfteren Ahnungen) fprechen uns mit leifer Sym- 
pathie im Blick der Unfchuld an, die, gleich dem reinen Thaue der 
neu befproßten Morgenaue, noch unbefledt am jungen Zeben hängt. 
Ziedge, Urrnia 5. Eine traubenreihe Wein- und Epheulaube ſproßt 
auf ihm (dem Felfen) empor. Herder. Es entjproßten auf einmal 
dem Kranze Palmen. Klopftod, Erſt entſproßte dag goldne Geflecht. 
Voß, Ovids Metam. 1, 88. Ein Blumenglödchen vom Boden bervor 
war früh gefproffet im lieblichen Flor. Göthe, gleich und gleich. 
Welche. (Kräuter) die fchönen Gewäfler, des Stroms weitwuchernd 
umfproßten. Voß, Ilias 24, 352. Und fein Kinn umſproßte der 
finfteren Locken Gekraͤuſel. Voß, Odyſſee 16, 176. 


Anm. Die Participien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen, z. B. die 
Blut der bergentſproſſenen Duelle. Pyrker, Tuniſtas 9. Die edelent⸗ 


fproffene Tyra. Voß. Weldyes erhabene Sipe bereitet den Göttern und edlen - 


Götterentfprojfenen. Cludius. Aus herzentfproff’merBerehrung für das 
geheiligte Kreuz. Pyrker, Rudolph 9. Des Himmelentfproffenen Stromes. 
Bob, Odyſſee 4, 477. Sumpfentfproffenen Eppich. Boß, Ilias 2, 776. 
Sündentfproßne Werke Shafefpeare, Macbeth 3, 2. Auf nabrungfprofs 
fender Erde. Voß, Odyſſee 3, 3. Wolle Feinen Danf, keine ſelbſtſproſſende 
Ernte. Herder. Um das langaufſproſſende Nöhriht. Voß, Ilias 18, 576. 
Verkündeſt bu den Segen der zartbefproßten An, Bürger, an bie Hoffnung. 


7 
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Erfprieß, erfprießlich, Erfprießlichkeitz der Sproß, der zu- 
weilen die Sprofje (ahd. sprozzo, mhd. sprozze, agſ. sprauta, 
sprote, sprota, altu. sproti), Sprößling ; Geſproß; die Sproffe, 
auch Sprofjel einer Leiter (mh. ‚aprüggel. — Ras: war der Er- 
ſprieß? Rückert, gef. Geb. 3, . 
und erſprießlich war. Shafefpeare Macbeth 3, 1. Nicht mehr dieß 
unerfprießliche Geſchwätz! Shafeipeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 


3, 1. Das (Ziel) mit heiligen Sproß Barden umſchattete. Klopftod, _ | 


an Gleim. Aber Amalia brach von der Sinarofe des- Fenfters einen 
belaubeten Sproß. Voß, Luife 3. a., 235. So hatte er freilich feinen 


Begriff. davon, wie ein armer. Söldfing der Hygiäa ſich vermeffen 


fönne auf den echten Abfproß des Tangen Sylveſter nur den ent⸗ 
fernteften Anſpruch zu machen Kl. Schmidt. Niederſchwankend am 
Zrüblingsfproß. Klopftod, Bardale. Schauet einer Männin Sohn! 
die reine Sproffe ftrebet . ... empor. Herder, : Hoffnungen eines 


Er Umwölbt von Lerhbaumfproffen Salis, Monodie. 


Siehe, ſchon ftredt der Sprößhing der Ceder den grünenden Arm 
aus, Klopftod, Meiftas 1, 65. Umhaucht vom Duft junger Blüthen- 
fproffen. Matthiffon, die neuen Argonauten. Es welfet dir dein 
Xorbeerfprößling. Klopftod, ihr Schlummer. Jetzo brach fie Ge- 
ſproß von der Murtenftaud’ an dem Feufter. Voß, Luife 3. a., 197. 
. Auf dem Laubgefproß der Myıthe. Overbed. Rings im jungen 
Maigefproß. Matthiffon, der Wald, Zünde dir Sebergefproß an. 
Voß, der Niefenhügel 122. Die Geifterleiter, die aus dieſer Welt des 


Staubes bis in die Sternenwelt, mit taufend Sprojfen, hinauf ſich 


baut. iller, Piccolomini 2, 6. Ä 


Sprige und Sprüße (ahd. sprizza, spruzza, mhd. spritze, - 


sprutze), fprigen. (auch fprügen ©. 368, mhd. sprutzen = 
ſproſſen) wenden den Begriff auf das Flüffige an. — Hoch im Bogen 
fprigen Quellen Waſſerwogen. Schiller, Glode. Welchen jegt von der 
Hufe Geftampf aniprigten die Tropfen, Boß. Bon angeſprützten 
Flecken. Leibnig, über Verbefferung der teutichen Sprache 29. Hab’ 
er beträchtliche Ströme ausgeſpritzt. 3. Paul, Zitau 36. Ja diefe 
Hallen felbft bejprige Blut. Schiller, Braut v. M. , Anders nicht, 
als wenn mit bejchädigtem Bleie die Röhre plabt und gewaltig em- 
por aus zifchender Deffnung das Wafler ſpritzt. Voß. Purpum 
Blut entfprigt ihm. Kofegarten. Ueberiprigt mit Blut. Kretfchmar, 
Auf jeden Ruf fein Blut für jede zu verfprigen. Wieland. 


‚@pruß (jo viel als auf einen geſpritzt wird) iſt felten. — Als der erſte 


Sprug fi ergoß aus der Wolkenfchleufe. Rückert, geſ. Geb. 5, 250. 

Sprigbad, — büchſe, —fiſch, —glas, — gurke, —kanne, —krug, 
—fuhen, —leder, —ling, —mittel, —nudel, —regen, —röhre, 
—ſchlange, — wall, —wedel, — wurm; Spritzenbohrer, —haus, 
—macher, —meifter, — rohr, | 


er (Rath) ftets voll Einfiht 
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Um. Zu einer Wurzel mit fprichen gehören wahrſcheinlich auch vie 
veralteten (in der Bolksiprache hier und da erhaltenen) [preißen (mhd. sprizen), 
ſchnell hervorfahren (f. ©. 377) und fpreißeln (abd. sprizalön, mhd. sprizeln) 
fpalten, fplittern (beide in Branten — in geſtreckten Galopp reiten). 


MWerdrießen. 
Ä (Wurzel drut, druz.) ’ 
Berdrieße, verdroß, verdroſſen, verdsießen (ahd. ar-driuzu, 
ardröz, ardrugumôs, ardroganèr, ardriuzan, ardriozan auch far- 
driozan, pidriozan, auch einfach driozan; mihd. verdriuze, verdröz, 
verdruzzen, verdrogzzen, verdriezen und bedriezen; goth. thriutan 
= Schmerzen empfinden, usthriutjan = befhwerlid fein, agf. 
dhreadjan, dhrietjan = drängen, altı. thriota = mangeln; vgl. 
Int. trudere == forttreihen) gewoͤhnlich unperſönlich gebraucht, hat den 
Grundbegriff lang hinziehen (ahd. drözan, gidrözan) und daher beſchwer⸗ 
lich fein; dann überhaupt über etwas Unluſt (Unmuth) haben, die (der) 
uns jehr empfindlich ift. — Hätt’ was dich ver droſſen. Göthe, Liebhaber 
in allen Geftalten. Beleidigen kann es Sie nicht, auch nicht einmal 
verdrießen. Göthe, der Sammler und die Seinigen 4. Brief. Deß⸗ 
wegen bleib’ ich, weil es dich verdrießt. Schiller, Braut v. M. 
Mich verdreusft die hoffart Jacob. Luther, Bibelüberf. Amos 6, 8. 
68 verdreufft mich auff fie, das fie fich wider Dich feßen. Daſ. 
1.189, 21. Meine Seele verdreufft mein leben. Daf. Hiob 10, 1. 
ttfob, daß ich mich feine Mühe dauern, und auch um einen Pfennig 
feinen Weg verdrießen laſſe. Gellert. Solt’ aber jemand fih ver⸗. 
dDrießen ob unfrer Fiebesblide Fahrt. G. R. Weckherlin. 
-Danern (f. bedauern ©. 832), eig. koſtbar fein; denn Berluß über 
eimas empfinden, mit dem Nebenbegriff einer weichmüthigen, mitleidigen Stim⸗ 
mnng. Reuen, gerenen (f. Rene ©. 813), unangenehme, fchmerzliche 
- Gmpfindung über etwas Bethanes haben, mit dem Wunſche, es nicht gethan 
zu haben. — Verſchnupfen (f. ſchuupfen bei fchnieben, ſchnauben) 
ſich worüber betroffen, die Stimmung verſetzt (beſchwerend gehemmt) fühlen, 
fo daß diefe zu einer empfindlich widrigen wird. — Beglüdt, wer Treue wein - 
im Buſen trägt, Fein Opfer wird ihn je gereuen! Göthe, Fauſt 1, 87. Ihe 
Frohthun Habe ihn als einen ansgeichloffenen Erben ja verſchnupfen 
mößen, 3. Baul, Flegeljahre 11. Sie fcheinen ſogar mich vermeiden zu 
wollen, gehen vor das Haus und flüſtern zuſammen, das ich gar nicht am 
ihnen gewohnt bin. Was mich aber am meiften verfhnupft, il — auch die 
kleine Margot hat Herzklopfen, ohne mir Rechenſchaft davon zu geben. Thüm⸗ 
mel, Reife ac. 1. 20. | 
Berdrieung ; verdrofien (ſ. S.741), Berdroſſenheit; unver- 
droſſen (ſ. S. 668), Unverdroffenpeit erklären fich aus verdrießen. — 
Ich fuchte mein Verlorenes gar verdroſſen. Göthe, Abichied. Geht 
nur unverdroffen voran und tretet behutſam. Göthe. 
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Berbrieß (ahd. urdriez, mbd. verdriez, mittelniederd. verdret, 
niederl. verdriet) zunächft das Beichwerlichwerden oder Muͤdewerden 
durch ein Zuviel oder Zulange in Beziehung eines Gegenflandes; dann 
Gefühl der Hubehaglichkeit und der empfindlich beichwerlichen widrigen 
Stimmung worüber. - Statt diejer alterthümlichen Form fleht num 
Berdruß (ahd. urdruz, urdruzi, urdruzeda, urdriog, mhd. urdriez, 
urdruz), davon das feltene verdrüßig. "rdeng (ahd. urdruzze, 
mbd. urdrütze) und urdrüßig (ahd. urdruzic, mhd. urdrüzzic) 
find ſelten; ebenfo Widerdrieß (mhd. wieerdriez) und Widerbinf,. 
— Das file mir verdries thun. Luther, Bibelüberſ. Zer. 7, 18. Zu 
Berdrieß des Hausherren. Daſ. Ezech. 8, 3. Wie viel Verdrieß 
dem alten Herrn auch täglich fein boͤſer Sohn gebracht, fo bitch er 
do fein Sohn. Wieland, Oberon 1, 41. Anno 1341 ift eine. foldhe 
Menge Karpfen die Donau heraufgeftiegen, daß man im -Kauffen und 
Eſſen ein Berdruß darob gehabt. Ducher, falzburg. Chronik 191, 
Hievon wollte ich ausgehen, und auch mit Berdruß und Zorn mid 
hören laflen. 3. H. Jacobi. Er würde nur Verdruß vom Edelmanne 
haben. Geller. Daß ein Hauptverdruß das Leben dir vergäflen 
muß, Göthe, Fauſt 2, 307. Nachftebender, von Unmuth und Lebens» 
verdruß überladene Monolog. Göthe, über Byrons Manfred, Lebens- 
verdrüffig hat Fifchart, Gargantun, ©. 541. Do würdend Si ver- 
drüßig. Thudi J. 45. — Wie fie des Zreibens hier urdrüß wer- 
den. Rüdert, gel. Ged. 3, 204. Belümernuffe, widerdrieß oder 
jhaden thaten. Hug, Rhetorica Tübingen 15238. BL, 136b. In zum 
Widerdruß. Aventinus Chronik 1580. BL. 298. 

Unmutb (ahd. unmuot, unmuoti, mhd. unmuot, f. Muth ©. 205) 
unbefriedigte und über Jemanden oder etwas ungeneigte, lebhaft unangenehme, 
unfrenndlich bewegte Seelenftimmung, als Gegentheil befriedigter heiterer 
vertranensvoller Stimmung. Werger -(von ärgern, ahb. argerön, mb, 
ergera == Ärger, fehlechter machen, von arg, ©. 690, aufgeregt fein zu einer 
widrig empfindlich ergreifenden Gegenſtimmung. Mergernif (älternhd. 
ergerniß, ergernuß), älter als das dem 18, Jahrh. augefärige Wort Nerger, 
urſpruͤnglich Aufregung des fittlichen oder religidfen Gefühle durch Ungebühr⸗ 
liches ,„ was die Eittlichfeit ober Religiöfität zu. Schanben macht oder ihr 
ſchadet; dann das, was als ungebührlich das fittliche "ober religiöfe Gefühl 
aufregt, fei es nun,.daß ber Andere dadurch zum Böfen verführt und vers 
dorben (feine Sittlichleit oder Religiöfltät zu Schanden gemacht) wird, ober 
bag er Das Ungebührliche widrig empfindet. — Mißfallen (f. fallen) über 
Haupt unangenehme, widrige Stimmung. worüber. Mißvergnügen (Gegen- 
fag von Bergnügen S. 546) unangenehme, widrige Stimmung aus Nichte 
verwirklihung von irgend etwas, was man verwirklichen möchte, oder darüber, . 
wie man es verwirklicht haben möchte Unluft (f. Luſt ©. 546) if pas 
Mißvergnügen in feiner finnlichen Stärke, und kann aud ohne Beziehung 
auf einen Begenfland, worüber es fig erregt Bat, als unangenehmer Zuſtand 
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einer' Geelenflimmung, aber mehr einer erhöheten da fen. — Die. . . nichts 
ale Unmuth, wo nit Berpruß weisſagte. Göthe, Leben 13. 8. So 
ſchlich ich mit verbiffenem Aerger in mein Zimmer zurüd. Thümmel. Inner⸗ 
lich verzehrte ihn die Aergernig, mehr über mein Glück als über feinen 
Verluſt. Gothe, Egmont 5. Es mus ja ergernis.komen, Doc weh dem 
Menschen, durch welchen ergernis kompt. Luther, Bibelüberf. Matth. 18, 7. 
Einerfeits Hatte ih an biefen Dingen manche Luſt ... anbererfelts aber 
Fonnte ich mir ein geheimes Mißfallen nicht verbergen. Böthe, Leben 5. 3. 
Ohne daß es meine Abfiht war, dir Mißvergnügen zu machen. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 8. Auch an eurer Seite hört! er mit Unluft die Krieges 
fyalmel. Herder, Cid 70. or 
Berdrießlich (minder gut verbrußlich, *) niederl. verdrietelijk) 
ſich worüber unbehaglich Fühfend und mit Empfindlichkeit widrig ge= 
ftimmt. Davon Berdrießlichkeit. — Aber der Vater ftand mit Wider⸗ 
willen dagegen, auf die Weinende fchauend, und fprach die verdrieh- 
lichen Worte. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 188. Indem er 
hierüber verdrießkich war, ward er es über manche Andere. Göthe, 
Wahlo. 1, 13. Ihr hättet wegen eurer Güter Verdrießlichkeiten. 
Göthe, Götz v. B. 1. Wenn du verdrüßlich bift, fo frage dich 
ſelbſt: Was ift Die Urfache deiner Verdrüßlichkeit? Platen, Lebens⸗ 
regeln 40. 
Unmuthig (ahd. unmuoti, md. unmuotec) und ärgerlich erklären 
fh aus Unmuth mb Aerger ©. 1007. Mürrifg und grämlich 
f. S. 1007. Launiſch (von Laune, vielleicht von dem aus aus dem lat. 
luna genommenen ahd. lüna, künc, mhd. lüne = Mond, Monpphafe, d. 1. 
Wechſel der Mondgeflalt; dann überhaupt Wechſel, WBeränderung) . von 
veränberlicher wunderlicher Gemüthsſtimmung. — Mein eigenes Unglück ſchlug 
mich nieder, machte mich ärgerlich, Eurzfihlig, fchüchtern, laͤſſig. -Beffing, 
Minna v. 2.5, 2. Barum fo mürrifch, Herr Tomm. Engel, Tob. Bitt. 
Denn das Meer iſt der Raum der Hoffnung, und der Sufälle launiſch Reid. 
Schiller. Wie wenn duftiges Schimmergewölf au ber Bläne des Himmels 
“Immer veränderlich folgt der Before launiſchem Anhauch. Voß, Lırlfe 1, 864. 
Ueberdrnß (S. 338) unangenehmes, unbehagliches und zum Wider⸗ 
willen neigendes Gefühl gegen etwas auf dem Grunde eines in Be— 
. ztehung des Gegenftandes für Die Perfon gewordenen Zuviel oder er⸗ 
müdenden Einerleies. Davon überdrüßig Cüberdrüffig). In 
demfelben Sinne findet fih auch in der frühen Sprache Verdruß, 
verdrüßig. — Der Tag ift mir zum Ueberdruß. Göthe, Aeols⸗ 
harfen. Als Daher jener Leberdruß zu fehildern war. Göthe, Leben 
13. 3. Wie die königlichen Heere des Schlagens überdrüßig wur- 
den. Schiller, Abfall d.N. Einleitung. Ich ward überdrüffig der 
Zuhaufebleibung. Rüdert, gef. Ged. 1, 147. ' 


1) So bei Leffing, Platen, J. Paul, 


— 
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Bangeiweile f: ©. 337. Gkel (mir. und älternh. erkel, von ercken, 
erken = widrige, unwillige Empfindung über etwas mit Reiz zum Erbre⸗ 
‚Ken haben; engl. irk — kränken, verdrießen) wibrige, zum Grbrechen aure⸗ 
gende . Empfindung vor etwas. — Satt (goth. saths, ahd. mh. sat, altn. 
. sadr, aus lat, sat, salis = genug, satus — fatt) geflillt in dem Maße feiner 

Genußluſt woran; dann überhaupt geflillten Berlangens woran. Maßlei⸗ 

dig (nun veraltet, von dem oberbeutichen Maßleid, ahd. mazleide, altn. 

matleidi, aus goth. mats ©, 556 und Leid ©. 813) Eſſens überbrüffig; 
dann unluflig gegen etwas als dem Gefühle zuwider, — Ic glaube, du ſpielſt 
den Freigeiſt? Gin ehrlicher Mann möchte einen Ckel davor befommen, wenn 
er ficht, daß ein jeder Lumpeuhund es fein will. Leſſing, Freigeiſt 1, 5. _ Ich 
‚ bin des teoduen Tons nun ſatt. Göthe, Fauf 1, 99. So lebet, fo flirbt 
der Wilde, fatt aber nicht überdrüffig der einfachen Vergnügen, die ihm 
feine Sinne geben. Herder, Ideen 9, 1. Was geröftet ſchon maßleidige 

Gaͤſt' auf flügende Arme zurückruft. Voß, Hornzens Sat. II, 4, 88, 

Anm. Nach dem Grundbegtiff Iang-hinziehen. gehören hierher vielleicht 
auch der Droß (ahd. drozza, mh. droz, drozze, agf. thröte, engl. throat, ital, 
strozza), die Droßel, die Drügel (mb, drüzzel) = Schlund, Kehle, Gurgel, 
wovon droßeln, erbroßeln (drofjeln, erdroffeln) = erwürgen, 


Dießen. 
Gurzel duz; vgl. lat. tu(n)dere.) 


Dieße, doß, gedoſſen, dießen (ahd. diuzu, döz, dugumés, do- 
ganr, diuzan, diogan; mhd. diuge, döz, dug gen, gedozzen, diezen; 
agf. thẽotan, altn. thiöta, ſchwed. tiuta) iſt nhd. erloſchen, findet ſich 
noch im 16. Jahrh. Die Grundbedeutung iſt wol heftig anſtoßen, daß 
etwas tönt; dann gewöhnlich laut tönen, von ſchmetternden Blajein- 
firumenten, bejonders aber von raufchendem Waſſer gelagt. Dazu gehörtdas 
Subſt. Doß (ahd. mhd. doz, agf. thedsıa Waflerfall). — Das es 
gar laut erdoß. Heldenbuh von 1560 Bl. 36. Mit lautem Knall - 
und Doß. 9 Such. . 


Riechen. 
(Wurzel ruch.) 


Nieche, roch, gerochen, riechen (ahd. riuhhu, roah, ruhhume&s, 
rohhaner, riuhhan, riohhan; mhd. riuche, rouch, ruchen, ge- 
rochen, riechen; agſ. recan, reocan, altn. riũûka, litthau. rukti, 
ſchwed. röka,. holländ. rooken, engl. reek; Wackernagel vgl. lat. 
rogus — Gcheiterhaufen, um die Zodten darauf zu verbrennen) 
vielleicht mit dem Grundbegriff auffteigen (vgl. ſanſtr. ruh = wach⸗ 
fen), iſt nhd. 1) überhaupt feine Ausdünſtungen von ſich geben, welche 
durch gewiſſe in der Raſe betudtiche Nerven empfunden wird (j. ©. 297); 
2) feine Ausbimftungen durch Wirkung auf gewifie in der Naſe beftnd- 
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liche Nerven enmpfinden ; 8) (umeig.)- fich einer. Sache naͤhern (daß man 
fie gleichſam riechen kann?). — Geſpenſter, Die. Schwefel: aus der 
Neſe riechen. P. Abraham. Das Stuͤhlchen riecht jo nach armen 
Süuͤndern. Goͤthe, Gh v. B. 4. Ich mag miht riechen in ewr 
Verſamlung. Luther, Bibelüberf. Amos 5, 31... Wie eine flerhfen 
Schnur zureift, wenn fie ans fewr recht. Dat; Richt. 16, 9. 

Duften, finken f. S. 297. Wittern (mid, witeren, zu Wetter 

S. 232) von etwas’ vermittelft deſſen Ausdunftung forttrageiden Luftzuges 

burch die Geruchswerfzeuge Bewußtſein empfangen ober es fu ausfinden. — 

Gr wittert dus Tuch in den Lüften. Göthe, Todtentanz. Und daß er oben: 

drein aus den Allegurien der Sranmatifer fo viel heraus witterte, als ihm 
nach Schimmel des Alterthams roch. Voß. — Daßs gott’ nitt wittert 
(Wetter macht) noch irem willen. Geiler von Kaiſersberg. 

Anm. Die baierifchekBolfsfpradde fagt für riechen allgemein ſchmecken 
(f. S. 472). — Die Rofe ſchmeckt angenehm. So Heißt es andy in der 4. 
Bibelüberf. (1470-73) Jeh. 11,39 von dem todten Lazatus: &r ſchmeckt Hegund 
—F ge I viertägig. Daf. 12, 3 Heißt es: das huſz erfullt mit vem geſch mad 

Ab—, an—, auf—, aus —, be—, durch —; her —, heraus —, 
bin—, nach —, über—, ver—, vorriechen find klar, aber nicht alle 
gleich gebräuchlich. — Mit ihrem taftenden Geficht hat fle (die Schnede) 
mir fchon was abgerohen. Göthe, Kauft 1, 212, Sie riecht's 
einem jeden Möbel an, ob das Ding heilig ift oder profan. Daf. 1, 
145. (Er) dolmetſcht und deutelt Silber allein, und beriecht den 
Moder, Voß, die Zünftler. (Die Nafe fteht mitten im Geficht), im 
die beiden Augen nach beiden Seiten der Nafe hin zu gebrauchen, da⸗ 
mit man in das, was man nicht herausriechen Au, ein Einſehen 
habe. Shafefpeare, K. Lear ft, 5. ' 

Riechel (Blumenftrauß); Niecher, Riecherei; Niechbar, —bein, 
—beinfhlagader, —beinzelle, —büchſe, —dorn, —falz, —ftoff, —waſ⸗ 
fer. — Ein Demagugenriehernashornsangefiht, Platen, die vers 
bängnißvolle Gabel 5. Der Fürft trug mid, überall wie ein Riechfläſch— 
hen bei fi. 3. Paul; Hejperus. 17. Weihrauch zu ziehn in meiner 
Nafe Niehorgan. Platen, vom. Oedipus 1. 

Ruch (mhd. ruch), gebräuchlicher Geruch (ſ. S. 298). — Meine 
Narde gab jeinem Ruch. Luther, Bibelüberf. Hobel 1, 1% Er gibt 
einen Rudy von fih. Fleming ©. 125 der Lübeder Audgahe..: Den 
Bär zu Wandsbeck och den Ruch. Claudius. Horrliche Düfte,.'ger 
waltig, ſtrömen ſüßen Geruch, Alles beledend, umher. Goͤthe, Me 
tamorphoſe der Pflanzen. Wo vormals die Opfer, Gott :ein ſuͤßer 
Geruch, ſich unentheiligt erhuben. Klopſtock, Meſſias 4,:303. — 
Trug dich dein. Pferd fo keicht herum und ſcheute vor dem Bkutge- 
rue nicht? Göthe, Egmont 4. ‚Wie erumttete. Schiffer, die ſich auf 
die Ecde; ihre Mutter; Laͤngelang hinwerfen und: den ſtärkenden Erd: 
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geruch mit wollen: Zügen athmen. Herder. Den Staubleid tragen, 
mit feiner Todtenfarbe, und jeinem Siehthum, feinem Gräbetger 


ruch. Schubart. Der garftige... Raum, die Kälte, der Moderge⸗ 


ruch, alles zufammen war mir im höchiten Grade zuwider. Göthe, 
Leben 4:3. Das (Zimmer) der Delgeruch nod unangenehm macht. 
Böthe,. Meifters Lehr. 7,5. Gleih Opfergerüchen. Göthe, Iphis 
genie 4, 3.: Ein flarfer Schwefelgerud umgog uns. Göthe, Leben 
10.8. Alle Wohlgerüche Arabiens würden dieſe kleine Hand nicht 
wohlrtechend machen. Shafefpeare, Macheth 5, 1. 
. Die: Synonymen f. ©. 298. 

Auchgras, — los (ohne R.), —fant (Klebfraut); geruchlos, . 
— mangelt, —voll; Geruchsempfindung, —nerve, —finn, — Gerud- 
loſe Blumen. Befner. ‚Du, der in feinem Erdreich allen Mufen 
geruhvolle Zempel weihte! Küftner. | 

Rauch (ahd. rouh, mhd. rouch, altn. raukr, reykr, agj. rec, 
roec,. altj. roe, litthau. rukis, engl. reek, fhwed. rök, dän. rog |. 
S. 460); rauchig (ahd. rouhie, rochie, ruchie, mhd. ruchec); 
tauchen (ahd. rouhan, rouchan, rouhjan, rouhen, mhd. rouchen), 
räuchen, gebräuchlicher rauchern: ab —, an —, auf-, aus —, be—, 
durch —, ein, nach —, um —, verrauchen und —räuchern. Raucher, 
RNaäucherer, Räucherung. — Bein Heerrauch (ſ. S. 10). Göthe, 
Farbenlehre 154. Eine Art Höherauch. Göthe, ital. Reife 14. Sept. 
1786, Hügerauch. Lohenſtein, Sophonisbe 2, 369. Umflort vom . 
feuchten Nebelrauch. Salis,-die Herbſtnacht. Ein reines Herz und 
„Weihrauch und Gebet bringt fie den Göttern dar. Göthe, Iphigenie 
2, 3. — Als er rauhen flieht den. Schlot. Schiller, Gang nad) dem 
Eiſenhammer. Schon daß .er unterwegs schlechten. Tabak rauchte. 
Göthe, Lehen. 14. B. . Da füh er vor fih, in rauchendem Blute, 
einen Mörder, der fi ermwürgte. Klopſtock, Meifias 5, 430, Es 
lernte Soft ohn' Unterlaß, Daß ihm der Kopf fat rauhte. Hagedorn. 
Ihm zu dämpfen. die Unruh, will ich Die Pfeif! herlegen, und was 
ſouſt wünſchet sin Raucher: WVoß, Luiſe 3. b, 623. — In welchen 
(Schalen) die verfchiedenen Mifihungen abgeraucht werden jollten.: 
Goͤthe, Leben 8. B. Den. (Bücherhaufen), bis an’s hohe Gewölb' 
hinauf, ein.angeraucht Papier umſteckt. @öthe, Fauſt 1, 31. Gie 
(Die: Locken) rauchten dampfend auf, gequetfih6 vom heißen Stahl. 
Zachariäͤ. Auf dem Plage dampften verſchiedene Deffnungen, andere 
hatten ſchon ausgeraucht.. Goͤthe, Leben 10.8. Nah ausge⸗ 
rauch ter Pfeife. Duſ. 14. B. Nur daß die Luſt nicht verraucht. 
Opitz. — Mit: edlem teuchwerk wol durchreucht (durchtaͤucht). H. 
Sachs. — Daß die Hausfrau einſalzen und räuchern muß. Göthe, 
ital. Reife: Neapel: 28: :Mai :1787.. Dieſe perennierende Balfamftaude, 
Die den innern Menſchen immermährend anräuchert. J. Paul, Titan 
18: -, Hundert Lumprenhunde - Tämen täglich mich zu beräuchern. 

64 * 
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Söthe, Namenu’s Neffe. Daß ih dDurchräuchre den Saal. Voß, 

Odyſſee 22, 482, Vom Höfling ringe umräudert. Klopflod, Kai⸗ 

fer Heinrich. ' 
Weihrauchbaum, — büchie, —faß, —fichte, — holder, —käftchen, 

—fiefer, —kraut, —rinde, —ftunde, —ſtrauch, —vogel, —wurz u. a.; 
Weihrauchsdampf, —nebel. — Schon ahn' ih aus der Schale Weih⸗ 
rauchduft. Göthe, FZauft 2,84 Ein weihrauchleer Altar. Lohen⸗ 
ftein. Wenn er durch Weihrauchwolken zeucht. Ramler. Zum 
Weihbrauhsdampf was duftet jo gemiicht? Göthe, Fauſt 2, 86. 
Dann muß fortan, nach magifhem Behandeln, der Weihrauds- 
nebel fi in Götter wandeln. Daſ. 2, 77. 

Rauchfang (im 15. Jahrh. rauchfankch) aufgebauter Kanal 
zum Auffangen und Wegführen des Rauches. — Ein Rauchfang if 
dir audygewiß. Göthe, Fauſt 1, 72. 

Schornſtein (mb. seorstein, älternhv. schorstain, schorastein, alt: 
nieder. scorenstein, mittelniederd. schorsten, dän. skorsteen, Bollsfpradhe 
Schornſte, Schürnfte, von altichwer. skarsten — SHerdplatte, dies vun 
altn. skara =fchüren, Fener anwehen ſ. S. 117) zunächſt die fihere Unterlage des 
Beuers im Haufe, um es erhaben zu beſſerem Brennen der Luft mehr auszu⸗ 
fegen; nhd. die aufgebaute Höhlung zur Abführung des Rauches. Schlot 
(ahd. mhd. slät, niederd. slöt) iſt zunächft etwas Hohles, bezeichnet dann den 
Rauchfang als röhrenartigen Abzugskanal oder Höhlung des Rauches. Ka: 
min (älternhd. kamin, kemit, kemmet, chümich, kömich, aus lat. .cami- 
nus, gr. xazuıvog) bezeichnet zunächlt die offene Beuerflelle des Zimmers, welde . 
bei und gemauert if, dann die Feuermauer zum Auffangen und Kortführen 
des Rauches, Im Befonderen bie Eleinere Beuermauer, welche von dem Ofen 
eines Zimmers ausgeht. — Aus dem Haus zum Schornftein hinaus. Goͤthe, 
Kauft 1, 121. Und als er rauchen fieht den Schlot. Schiller, Gang nah 
dem Gifenhammer, Es (das Stübchen) hat einen Kamin, der zwar im 
Minter ein wenig raucht. Leffing, Minna v. B 1, 3. 

Rauchdicht, —fanggeld, —fangfehrer, —fangfteuer, —farbe, 
— farbig, — feuer, —gand, —gelb, —gemölbe, —grau, —holz, —kam⸗ 
mer, —knecht, —kohle, —kugel, — loch, — meiſter, —opfer, —pfanne, 


—pfennig, —poft, —pulver,. —ſchutz, —ſchlich, —ſchwarz, — ſpinne, 
—ftein, —ſteuer, —ſtube, — tabak, —topf u. a; Abrauſchale; 


Raucherfleiſch, —holz, —kanimer, —kammer, —lampe, —pfanne, 
— wurſt u. a. — Dann rauft man aus der Stirn ihm (dem Bode) 
Haar und wirft e8 auf den Raudaltar.. Hagedom. Rauchdampf 
fehn wir allein von der Erd’ auffteigen am Himmel. Voß, Odpflee 
10, 99. Der ihm das Rauchfaß Inieend bei der Meffe ſchwingt. 
Platen, rom. Oedipus 2. Durch die Rauchgluth fiedet Balſam 
aus dem Hatzbaum. Göthe, Pandora. : Worin an für. fie eine. Rauch⸗ 
pfanne mehr voll Kohlendampf als Wohlgeruch herumtrug. 3. Prul. 
Titan 36. Veſuvs Rauchſäule wurde abgeweht. 3. Bau. Jeßt 


1043 


zudten gabelſchwaͤnzige Rauchſchwalben mit der. Purpurbruſt. J. 
Panl, Titan 43. ge ich. ſelbſt aus den fich mehrenden weißen Rauch⸗ 
ftreifen ſehe. E. Wagner. Purpurflannmen und. vollmondeöthliche 
Rauchſtroͤme. Somenderg. Ich bringe füßes Rauchwerk in die 
Flamme. Göthe, Iphigenie 3, 1. Den wohlgebauten höhern Theil 
der Stadt von leichten Raudwolfen gedämpft. Göthe, das Kind 
mit dem Löwen. — Bis auf das leichtefte Wölkchen des Räucher⸗ 
altars, die Schmeichelei. Klopftod, ihr Tod. Indem er Räuder- 
ferzpen befaß. Göthe, Leben 1. B. (Wenn) einer feinem Gaſte 
jegt gutes Näuderpulver und dann Geſtank aufftreute. Klopſtock, 
Gelehrtenrepublik. 


Anm. 1. Grimm rechnet hierher noch Gerücht (ſ. S. 149. Nach Wei⸗ 
gand haben fih in diefem Worte zwei Verba gemifcht, ahd. rahhön = erzählen 
und riechen. 

Anm. 3. Nah Schwenck iſt der röchelnde Ton des Athems Brund- | 
bedeutung von riechen. Darnach gehörte auch röcheln, Tat. erugere, eructäare — 
ealpfen, gr. dpevyew zu derſelben Maurzel, 


Kriechen. 
(Wurzel kruch.) 


Rrieche, kroch, gekrochen, kriechen (kriuhhu, krouh, kruh- 
hum&s, krohhaner, kriuhhan, kriohhan; mhd. kriuche, krouch, 
kruchen, gekrochen, kriechen) 1) vermittelft der Füße fich von 
einer Stelle zur andern bewegen, mit dem Nebenbegriffe, daß Diejes 
auf eine langſame Art gefchehe; 2) Lin engerer Bedeutung) fich mit- . 
geſenktem Leibe und gekruͤmmten Beinen von der Stelle bewegen, > 
ſolchen ieren, von welchen man ſonſt kriechen nicht gebraucht; 
(uneigentlich) von Gewächſen, die fich nicht m die Höhe erheben, om 
dern nahe an der Erde "ausbreiten. — Der in ein Bodshorn kruch. 
Kohenftein, Cleopatra 1; 34. Ich kroch durch alle Krünmen des 
Gebirge. Sailer, zei 2 2. Das iſt ſeine Beute, die da kreucht 
und ſeugt Daſ. 3 

—, at, uf, ans, be—, bei, durch —, ein—, 
empor— , ent—, enfgegn—, er—, ber—, berab—, heran, 
herauf , heraus —, berein—, herüber—, herum --, berunter— 
bervor— , herzu —, bin— , hinab —, binan—, binauf—, Bin- 
aus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, hinunter hinweg —, 
hinzu —, nah —, nieder, über—, um—, umher—, unter—, 
ver-—, vor—, voran —, voraus —, vorbei, vorüber— , zu—, 
zurück aufammentriechen. — Als dort nur fo eben ankriechen 
zu Dürfen. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Von Mopſen wird er (der 
Hund) faum erkannt, fo dürftig kommt er angekrochen. Hagedorn. 
Wer konnte es dir an der Naſe anſehen, daß du mit deiner roman— 
haften Liebe würdeft ungefrochen kommen? Weiße. Der Zölpel ver⸗ 
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ſchwindet allmaͤlig, fo wie der Cavalier auskriecht. Lichtenberg, 
orbis pictus. ie werden dich bekriechen, die Ameiſen. Leſſing, 
Ernſt und Falk 2. Ich durchkroch fie (die Höhle). Göthe, Cam—⸗ 
pagne in Frankreich Duisburg Nvbr. Sie (die Ehrſucht) bricht den 
Abgrund auf, durchkreucht der Grüfte Nacht. Günther: Wie wir 
alle leider mit dunkeln Sinnen in die ſchöne Natur einkriechen. 
J. Baul, Titan 11. Wo Welten einkriechen zu lichten Pünktchen. 
% Raul. Dem bäßlichften Geipenft, das dem Kozyt entlrocdh. Seume, 
Soll ich denn nur immer die Höhe erfriehen? Göthe, Briefe aus 
der Schweiz 1. Abtheilung. Man. hält ihn des Glücks für unwürdig, 
weil er e8 erkriechen will. Geller. Da er denn, unter Gottes 
GSeleit, durch Hülfe feines Stabes allgemach in den nächiten Wald 
fortkroch. Göthe, St. Rochusfeſt. Doch von dem Ohr des Arg- 
wohns aufgefangen, Eriecht es (das Wort) wie Schlingfraut endlos 
treidbend fort. Schiller, Braut v. M. Sie (die Schnerfe) Tommt 
herangekrochen. Göthe, Fauſt 1:, 212. Selbſt Die ungeftalte 
Epinne kroch herbei und fog gewaltig, Göthe, die. Nektartropfen. 
O, immer noch beffer, Vater, als ich Eröch’ um den Thron herum. 
Schiller, Kabale und Liebe 1, 7. Daß er hinabkriecht und den 
Einbläfer feines Lobredners macht. J. Paul, Hefperus 1. Die wie 
Spinnen an. den glänzenden Wänden hinaufkriechen. J. Paul, 
Heſperus 13. Che wir zu dem Zaun wieder hinauskrochen Göthe, 
Eampagne in Frankreih ‚4. Det. Gar bedädhtig kroch er hinein. 
Göthe, Neinefe Fuchs 8, 368. Wo er auch unter den Menfchen 
binunterfrieht. Schiller, Kabale und Liebe 1, 7. Dieſe Sha- 
lenthiere des moraliichen Dajeins mögen ihren Fühlhörnern nad- 
friehen. Benzel- Skernau Da überfrod die Holde plötzlich ein 
Schlummerhügel. 3. Paul, Heſperus 18. Ach wer mag dech erzählen 
funft das Unglück, fo ſtets vberfreucht den Menfchen und in Ar⸗ 
muth zeucht. H. Sachs. Welche das Rennthiermons umkreucht 
und die Alpenbirke. V. d, Lühe. Der Epheu kroch an der Mauer 
umher. Pyrker, Rudolph 7. Es kommt eine Zeit, wo man Gott 
dankt, wenn man irgendwo unterkriechen kann. Göthe, Egmont 3. 
Wie nur ſo viel verflucht Geſindel im engen Hauſe ſich verkroch! 
Göthe, der Müllerin Verrath. Daß taujendmal fh das entfegliche 
Geſtändniß ſchon auf meinen Lippen meldet, Doc) Scheu und feig zu⸗ 
rück zum Herzen kriecht. Schiller, Don Karlos 1, 2. Warum foll 
denn der Geiſt fo zufammenfriehen? 5 Paul, Zitan 57. 
\ Anm. In partieipialer Zufammenfeßung fagt Klopſtock, Meſſ. 6,385: Bor 
Allen hatte mit Schmähfucht Bhilo und erdekriechender Busheit ihre. ſchon 
Heinen beweglichen Herzen erfüllt. x“ 
Krieche, Eriechig ; Kriechung, Krieder Kriecherei, Kriechbohne, 
—ente, —erbfe, —Iing, — müde, —röhre, —tofe u.a. — Schneck⸗ 
friechige fupplerin. Fiſchart, Gargantua ©. 87. Folgerungen, die 
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ein argliftiger Kriecher daraus zieht. Lichtenberg, Epiſtel an Goöb⸗ 
hard. Kuedhtlichleiten und Krieche reien. SKlopftod, Gelehrtenrepu- 
blik. Uebertriebene Krieche rei gegen Hofleute. 3; Paul, Hefperus 
3.. Hätte der Winkelkriecher zu. Haufe geſehen. Shakeſpegre, 
Map für Maß 4, 3. Doch werde zuvor bei den Schädeln qm Opfer 
deiner Kriech ſucht! Klopſtock, Meſſtas 13, 57. 


Bieten. 
(Wurzel hud, hut.) 


Biete, bot, geboten, bieten (ahd. piuta, pöt, puiumês, po- 
taner, piutan und piotan; mhd. biute, böt, buten, geboten, bie- 
ten; goth. biuden, altf. biodan, altfrief. biada, neufrieſ. neuniederl. 
bieden, neuniederd. beden, agſ. böödan, altengl. bede, engl, bid, 
altn. biodha, bioda, ſchwed. bjuda, dän. byde) 1) eig. wol darge: 
ber, darreichen 2); 2) (veraltet) befehlen, (gebieten); 3) zu leiden zu— 
muthen; 4) im Handel anbieten, gewiffermaßen eine Summe Geldes 
darreichen; 5) jagen, wünſchen: einer guten Morgen. — Welcher it 
unter euch Menſchen, fo jn fein Son bittet vmbs Brot, Der jm einen 
Stein biete? Xuther, Bibelüberi. Matth. 7,9. In Schwaben bie- 
ten ſechs (Regimenter), in Bayern zwölf den Schwedilhen die Spiße. 
Schiller, Piccolomini 1, 2. Ich biete meine Treu’ nicht feil. Daf. 
4, 4 Beut der ftrengen zeit, Daß fie nicht gierig fey, Durch falfche 
te und Lift dem Bande web zu thun. Hoffmannswalduuiiche Ged. 
2, 32. Der Liebe Glück der Waare gleich zu achten, worauf gebo- 
ten werden fann! Schiller, Don Karlos 2, 8. Der König endet 
mich hieher und beut der Priefterin Dianend Gruß und Heil. Göthe, 
Sphigenie 1, 2. Glücklich, wenn ein deutjcher Mann feinem Freunde 
Vetter Micheln guten Abend bieten kaun. Göthe, Muſen und Gra— 
zien in dev Marf. | 

Berbieten 1) als unzulaͤſſig beitimmen mit Straffälligkeit gegen 
Zuwiderhandlung, oft auch bloß verwehren; 2) (veraltet) vorladen, 
bekannt machen; 3) «veraltet) in Beichlag nehmen. — Geh’, ich reiße 
mich los, obgleich Die männliche Tugend nicht die Thräne verbeut. 
Klopitod, an Giſeke. O fo vergönne mir nur das zu jcheinen, was 
das Geſchick zu werden mir verbeut. Ramler Weißt du, daß Dich 
die Acht verfolgt, daß du dem Freund verboten?) und dem Feind 
erlaubt? Schiller, Tell 5, 2. Einen neuen Bau verbieten (ber 


ı) Die Grundbedeutung If wol finnlih reden. Vgl. Paizival swar ern 
(den arm) böt oder swanc = wenn er den Arm ſtreckte oder ſchwang. ' 

1) Derbieten und erlauben find bier Ausbdrücke bei der Acht gebräuchlich. 
Der Leib des Geächteten war jevermänniglich erlaubt d. i. freigegeben, auch ven 
Dögeln, daher vogelfrei d, i. den Bögeln freigegehen." Wurm, Hofer, Pro⸗ 
gramm v. 1845. 
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fannt machen). Sülicher Polizeiordnung. Ein igleich (jeglicher) man 
oder fraw, di purpur ſint, die verpietent. (belegen. mit Befchlag) 
einen igleichen man oder ein frawen vm ix gelt wol in der flat, wen 
fie herin chomment. Ruprecht v. Frei. Rechtb. Weftenrieders Beitr. 7, 104. 
Unterfagen (I. fagen ©. 78) durch wörtliche Willenserflärung beſtim⸗ 
men, daß etwas bisher Zugelaffenes- oder als zuläffig Angefehenes unterlaffen 
werde. — Oft hab’ ich's ihm unterfagt. Herder, Cid 7. 
Ab—, an— (S. 708), aner—, auf—, aufge —, aus —, dar — 
(S. 708), ent— (©. 708), entgegen—, er — (S. 708), ge— (S. 5) 
herum —, nach —, über —, um —, vor —, zu —, zurückbieten. — Ueber⸗ 
legen ſie das Glück, das ſich ihnen heute auf ihr ganzes Leben an— 
bietet. Gellert. Ich kann mit ihm nicht rechten, kann ihn weder 
verklagen, noch mich ſelbſt vertheidigen, noch ihm jetzt genug zu thun 
mich anerbieten. Goͤthe, Taſſo 2, 4. Das ſtille Loos, das ich 
mit dieſer Hand ihr anerbiete. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. 
Ja, ich verſuch' es, Alles biet' ih auf. Schiller, Maria Stuart 2,8. - 
Sa habe alle Kürten aufgeboten. Daſ. 5, 7. Ich erfrage mir 
verfprochene Junggejellen, die ſchon zweimal aufgeboten (in der 
Kirche aufgerufen) find. Shafefpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 4, 2. 
Er lies den Jüden auffgebieten. Luther, Bibelüberf. 1. Mac. 9, 
63. Kleine Krämer, welche ... ihren Kram ausbieten. Göthe, 


ital. Reife Neapel 28. Mai 1787. Des Sternberg’8 Güter werden 





ausgeboten. Schiller, Piccolomini 4, 1. Ich biete dem unter 
aus Schiller, Kabale und Liebe 1, 1. Stund’ um Stunde wird 
und das Leben freundlich dargeboten. Göthe, Elegie. Ludwig I, 
Sohn des in Apulien verftorbenen Valois, wurde ins Land entbo= 
ten. Platen, Gelb. d. K. Platen 1, 2. Laß er dem Bifchoff zu⸗ 
entbieten. Zinkgref, Apoph. 1, 43. Der Jüngling ihr entgegen- 
bot: O fümelt du herab zu mir! Uhland, det Schäfer. Der König 
gebeut, daß ich am Kreuz mit dem Leben bezahle das frevelnde 
Streben. Echiller, Bürgfchaft. Und weil hier die Scham nun nicht 
weiter gebeut. Göthe, Zodtentanz. Sieben geboten (finden vor) 
der Hut. Voß. Die Zeit hat hierüber mit einer gebietenden Stimme. 
bereits entjchieden. Herder. Seine Worte bot er mit der Freigebig- 
feit eines Weltmannes ... wie Schnupftabaf herum. Paul. Bir 
bewunderten die verfchiedenen glänzenden Darftellungen und feenmäßt- 
gen Flammengebäude, womit immer ein Gefandter den andern zu 
überbieten gedacht hatte. Göthe, Leben 5. B. Ein Unterbett, das 
ihnen beim Aufftreich überboten wird. Schiller, Räuber 1,2. Wenn 
er Waar’ umbietet im Land. Voß, Luiſe 2, 281. | 
Die Eynonymen von an—, aner—, dat—, ent—, erbieten |. 
S. 708, von aebieten ©. 5. 
Anm. Die. Varticipien geftatten noch andere Zufammenfegungen, 3. B. die 
frietenbietenden Herzen. ‘Byrfer, Rudolph 8. An der ſiegsruhmbieten⸗ 
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den Laufbahn. Daf. 9, Mit Tampfanbieteuder Stirn. Pyrker, Timiflas 9. 
‚Unfer Hauptmann und hochgebietender Herr. Schiller, Wallenfteins Lager 7, 
Die.thatengebietende Sturnifahn? Pyrker, Rudolph 9 Dem Schre ben des 


gottgebotnen Gefepes. Klopftod, Meſſias 9, 200. 
Bietung (ahd. bietunga, mhd. bietunge); Bieter (mhd. bie- 
tere); Anbieter, Gebieter (mhd. gebietere, gebikter), 'Gebie- 


tiger (felten); gebieterifch; biefig; erbietig, gebräuchlicher - 


erbötig (S. 741); Gebiet (mhd, gebiete), das Recht zu gebieten ; 
Bezirk in welchem Jemand’ zu gebieten hat. — Die Handbietung 
dieler beiden Entwürfe war ein Hauptgrund ihrer Ausführung: Campe. 
(Wir find) gegen fo holde Anerbietungen unempfänglid Göthe, 
Leben 13, B.. Mein Gemüth, war ‚von Natur zur Chrerbietung 
geneigt, Göthe, Leben 1. B- Spredhf.ehrerbietig, mit Gelaffen- 
heit! Schiller, Maria Stuart 3,.3. Was, ihr. befchließet, werdet ihr 
dennod) zulegt gls Herr und Gebieter vollziehen. Göthe, Reineke 
Fuchs 7, 124. Ich haſſe die Hochmüthigen Aftergebieter der 
- Schöpfung. Benzel-Sternau. Dem tapferen Heldengebieter. Pyr— 
fer, Zunifias 1. Der trefflihe Lagergebieter. Daf. 6. Du bift 
Obergebieter. Voß, Ilias 9, 69. Mit den oberſten Schiffes- 
gebietern. Pyrker, Tunifias. 3. Und es Titten die "Führer zum 
"Schladtengebieter. Sonnenberg. Den gewaltigen Schreden- 
gebieten Voß, Ilias 6, 97. Völkergebieter. Voß, Odyffee 

‚, 156. Ein hoher Weltgebieter. Tiedge, Urania 3. Englands 
Handelsgebieter. Beder, Weltgefhichte 7. A. 14, 148. — Was! 
rief Luciane gebieterifch. Göthe, Wahlo. 2, 4. Bon Pedanterie 
und gebieterifhem Weſen merfte man. wenig. Göthe, Meifters 
Lehrj. 3, 1%. — Den (Vertrag; bin ih, meinethalben ı meinerjeits) 
zu geleben audy bietig. Krenner, Landtagsh. 11, 39. Wann jedes 
mic) eines beffern zu berichten erbietig ift. Harsdörffer, Frauenzim- 
mergefprächfpiele 1, 20. Auf welches Anfprechen Die Frauen allemal 
gar willig und urpietig gewejen. Weftenriedei, Beitr 5, 106 v. 
3. 1580. Sey er willig,und verbietig, dero begedreu zu be— 
fürdern. P. Abraham. — In des. Himmels Quftgebieten.. Unge— 
nannter bei Campe. Schnell von Geftirn. zu Geſtirn durch tiefere 
Sonnengebiete ſchwebt' er dahin. Sonnenberg. Der Heerzug 
ftreifte um Mitternaht Durch Sounen- :und Sternöungebiete. 


Sonnenberg. Ein Leben, das ſo weit, weil über Stäubgebiete 


hinaus die Wurzel fchlug. Tiedge. . oo 

Herr (ſ. S. 56); herriſch (mhd. herisch, hersch) ſich beſtrebend 

und überhebend, Andere nuch feiner Willensaäußerung zu beſtimmen, und zwar 

immer mit ver übelen Nebenbebeutung beleidigender Anwendung oder Mebertrei- 

bung wie der Ueberhebung gegen Untergebene over überhaupt Andere,. gleich 

als wenn man fie. als Untergebene anfähe. — Bon bfefen trogig herriſchen 
Gemuͤthern fich meiſtern laſſen. Eciller, Jungfrau v. O. 1,6. Ze 
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Gebieterfhaft, — ſtimme. — Auch zeichnet fi, feine Gebieter⸗ 
Schaft im äußern Betragen duch Gang und Miene aus. Grellmann. 
Allgewaltig treibt des Augenblides Gebieterftimme mid an das 
entwohnte Licht der Welt hervor. Schiller, Braut v. M. . 

Bot (dad, mhd. bot) — Befehl, Anbieten eines Preifes für 
eine Sache, ift veraltet, und nur in Zufammenfeßungen noch gebräudy- 
lih: Gebot (ahd. kipot, mhd. gebot, ogl alt. bod |. ©. 6), Auf- 
geböt, Berbot (mhd. verbot). — Wieder ein Gebot ift: dn ſollſt 
nicht ſtehlen. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Es erfchien ein Auf⸗ 
> gebot, niemand aber wollte geben. Göthe, Tag- und Yahreshefte 

794. Die Dam’ ift insgeheim dem Lord verlobt, und ich, ihr Mann, 
"verniht’ Eu’ Aufgebot. Shafefpeare, K. Lear 5, 3. Das muß 
der Aufbot (Aufruf) ſeyn zu ihrer Buhlerey. Hoffmannswaldan. 
Es fey der Aufbot da zur langen Ewigfeit. Weichmann, Poefte der 
Niederfachfen 2, 226. — Daß id) ein Eilgebot des Königs treu 
erfülle. Göthe, Fauſt 2, 180. So fehr mißtrauen fie beide noch 
dem Gdttergebot. Voß. Trautes Niden, grüß euch Gott! mar 
des Mädchens Grußgebot. Blumauer. So mit Herrfchergebot 
umwandelt’ er Schaaren der Männer, Voß, Ilias 4, 250. Auf der 
Göttin Machtgebot. Schiller, das eleufijche Feſt. Ihrer Bruſt ge- 
waltige. Lüſte zähmet Das Naturgebot. Daſ. oo 

Mit Aufgebot (allg. Bewaffnung und Berfammlung von wehrhafter 
Mannfchaft eines Volkes) find finnverwandt; Heerbann (ahd. heriban, 
mhd. herban f. ©. 111 und 247) das rechtmäßige Aufgebot der Wehrpflichtigen zum 
Kriege. Landflurm (f. ©. 291. 601.680) das Aufgebot der ganzen Maffe - 
des Volkes, vornehmlich aller wehrhaften Männer des Landes, zur Bewaffnung 
und Abwehr gegen den äußern Feind. — Schon kommt er angezogen mit 
flarfem Aufgebot, Uhland, die Döffinger Schlacht, Auch der mächtige 
Burgund, der Länder-Gewaltige, hat feine Mannen alle herbeigeführt... Sie 
fulgen alle dem Heerbann des gewaltig herrfchenden Burgund und wollen 

Drleans bezwingen. Schiller, Jungfrau v. DO. Prolog 8. DE 

Bote (ahd. poto, mhd. bote, altn. bodi, agſ. boda) eig Dar⸗ 
bringer; dann allg. wer zum Verſchicken in Ausrichtung von Aufträgen 
gebraucht wird, während die Verfleinerungsform Büttel (ahd. putil, 
mhd. bütel, agf. bydel, engl. beadle, dän. böddel, ſchwed. bödel, 
ital. bedello, fpan. bedel, franz. bedeau) nhd. nur in der Bedeutimg 
eines "niederen Gerichtsdieners gebraucht wird. Bon Bote fommt 
Botſchaft (mhd. boteschaft, botschaft), Botfhafter (S. 224) 
und dad feltene Verbum verboten = durh Bote oder Botjchaft 
melden. — Stehn wir nicht in tiefem Frieden mit dem Czaar zu Moskau? 
Ich felbft als euer Töniglicher Bote errichtete den zwanzigjahrigen 
Bund. Schiller, Demetrius. Du .ew’ge Somme, die der Erdball um- 
freift, ſei du die Botin meiner Wünfchel Daſ. Unſere Wüufche 
find Vorgefühle der Fähigkeiten, die in uns liegen, Borboten deö- 


toas 
jenigen, was wir gu leiſten im Stande fein werden. Göthe, Leben 
9.23. — Wie ein FZlügelbote des Himmels. Shafeipeare, Romeo 
uud Julie 2, 2, Sei mir gegrüßt, begnadigter Seraph, du Fries 
denshbnte! Klopſtock, Meikus 1, 493. Als zum obern Schloßther 
ein Fuß bote hereingeiprungen kam. Göthe, Meifters Wander. 3, 
16. Der Garnbote beitieg den Henboden. Dat. 3,5. Der-Ges 
richtsbote. Böthe, Götz v. B. 4. So überrafht mich hier der 
Himmelsbote. Schiller. Lichtböten find nicht rein vor ihm. 
Herder. Zu Liebeshboten taugen nur Gedanken. Shafefpeare, Mac- 
beth 2, 5. Um mid als einen Mahnboten zu zerftreuen. Göthe, 
Leben 4. B. — Wenn mid der Boftbote nicht drängte. @öthe, 
Wahlvs. 4, 1. Wohl eingelemte Stundenboten fonnten foger von 
der Länge ihres eigenen Schattens ohnfehlbar die rechte Morgen- und 
Abendftunde angeben. -Böttiger. Die grauen Streifen, die dad Ger 
woͤlk durchziehn, find Tagesboten. Shakeſpeare, 3. Cäfar 2, 1. 
Jedes Rauſchen kündigt mir.den Fußtritt eines Unglüdsboten an, 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 3. — Gabriel aber erhub ſich zur neuen 
Botſchaft. Klopfiod, Meſſtas 1, 709. Kein fo berb Geficht zu 
einer jolhen Kreudenbotihaft. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 7. 
Wer aber bringt der Mutter Helabe die Trauerbotfchaft von 
Achillens Rufe? Colin. Den fchönften Boten Unglücksbotſchaft 
bapficht ihn. Göthe, Fauſt 2, 221. — Der Fiscal, der ein befdjeide- 
nerer Büttel als der Gouverneur war, wendete fih zu ihm und fagte. 
Söthe, Benvenuto Gellini 1, 12. — Den Namen verbotener Ge— 
richte führten die Freigerichte ohnftreitig daher, weil Das Gericht der 
missorum unter dem blauen Himmel ein ungeboten, das Stikgericht 
aber ein geboten Ding war, wovor feiner, ald wer dazu verbotet 
(geladen) war, erichien. J. Möſer, die weftf. Freigerichte. | 
Die Synonymen von Dienftbote f. S. 235. — Mit Borbote (ber 
einen anbern anfündigt. der nach ihm kommt) finnverwandt if Borläufer 
(f. Laufen) fowol wer über den Andern Hinausläuft, daß biefer nachbleib⸗ 
als auch wer in Beziehung anf einen Andern fo fih hinbewegt, daß diefer 
ua ihm iſt oder kommt. — Gr lebt nur mit Gryvätern, Propheten unb 
Borlänfern. Göthe, Leben 10. 2. 
Anm. Unfer Pedell it bloß eine Entlellung aus Büttel. 
Botenamt, —bret, — büchſe, — lauf, — läufer, —lohn, —mei- 
ſter, — ſchild, — ſpieß; botmäßig, —mäßigfeit, — Dem guten Bo— 
ten kein Botenbrot? Leſſing, Nathan d. W. 5, 1. Die Boten⸗ 
frau ſteht vor der Thüre. Goͤthe, Briefw. mit Schiller 4, 29. Der 
Ihwerfällige Botengang unferer Sprache. Thümmel. Bleicher 
Botenlänfer. Shafefpeare, Kaufmann von Benedig 3, 2. Zum 
Borihmad eures Botenlohns nehmt Diefe Kleinigkeit: Göthe, Eu— 
genie 2, 5. Mein Botenftab ergränt von frifhen Zweigen! Schil- 
ler, Braut v. M. Die Botenkunde fchlägt._Göthe, Briefw. mit 


® 
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Schiller 5, 6. Vielleicht bat ihn (Th. Carver) Voigt, der mit Reife- 
befchreibungen reichlich "verfehen -ift, und mir ihn wohl auf einen Bo- 
tentag leiht. Schiller, Briefw. mit Göthe 3,147. Daß Sie den 
auffap morgen mit den Botenweibern erhalten. Daf. 1, 199. 

- Anm. Das zu bieten gehörige nhd. Biet — Gerüſt hatte früher (aoth. 
biuds,' ahd. piot, mhb. biet, alin. biodr, agf. beod) die Bebeutung Opfertiſch. 


Klieben. 
(Wurzel klib, klub). 


Kliebe, Elob, gekloben Elieben (ahd. chliapu, chloup, chlu- 
pumes, chlopaner, chiopan und chliupan; mhd. kliube, kloup, 
luben, gekloben, klieben; agſ. cleäfon, cleöfan, altn, kliufa, 
altf, cliobhan, mittelniedexrl. clieven und cloven, niederd. klöven, 
engl. cleave, franz. cliver, ſchwed. klyfwa) nhd. jehr felten, ift eig. 
fi) gewaltfam von einander geben, jo daß eine in Die Länge gehende 
Deffnung zwilchen den heilen des feiten Körpers entiteht; (activ) ges 
waltiam in folcher Deffuung ſich von einander geben machen. Die 
Bolksiprache ingt fleuben, Elöven, Elimwern — Des Zempeld 
Borhang zerreiß, und manch Feld zerklöbet. M. Weiß. Das es 
(das Schiff) halb von annder Elob. Theuerdanf 65, 32. Ang. 1517. 
Der Hausfnecht, der juft Scheite klob, lief ber mit feinem Schlägel. 
Blumauer, Aeneid 8 Doch Odin ſchühzt' ihm nicht, nun Roboafters 
Schwert entzwey ihn Eliebt, bis an den Nabel. Alzinger, Doolin 
8, 51. Das ihn (ihnen) die Beuch wolten aufklieben. H. Sachs. 
Die Synonymen Tpalten und fpleißen f. ©. 839. 

Klauben (abd. chlüban, mhd. klüben), Nebenform von klieben, 
bedeutet nhd. mit den Kingern, oder auch mit Hilfe von etwas, was 
man in den Fingern hält (auch mit den Zähnen) durch Scharren oder 
Schaben in Lleinen ZTheilchen von einem Körper nad) und nad los» 
oder abmachen; (fig.) das Schlechte, Untaugliche von etwas mit den 
Fingern im SKleinlichen aus- und abfondern ; ſpitzftndig bis ins Klein⸗ 
liche unterjuchen, prüfen und ausfcheiden, bejonderd wenn es auf 
unnüße Weiſe geichiehbt. Davon Klauber, —erig; Klaubebühne, 
— junge (alle im Bergweſen). — Imjen auf! es (das Gold) aus: 
zuflauben. Göthe, Fauft 2, 138. Das alte Rom aus dem neuen 


“ berauszuflauben. Göthe, ital. Reife Rom 7. Nov. 1786, Dies 


ſes erbärmlihe Hervorflauben der frühern und abgelebten Xitera- 
tur. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 26. Des öden Formelklau— 


bens. Voß, der Bund. — Dig eigentlihen Geſchichtklauber. 
Lichtenberg, liter. Bemerkungen. Die Wortflauber hafchten jeder 


Laut aus ihrem Munde auf. Muſäaäus. | 
Knaupeln (wol eine Fortbildung des niederd. gnanen — beißen, gnau- 
eln = nagen, ober von knauen, holländ. knaauwen = heißen, eflen; 


4021 
‚ober verwandt mit, Holländ, knabbein?) fit ein mühfames Nagen. Nagen 
(f. S. 721) anhaltend nad ‚und nad mit den Zähnen abbrödeln, — Daß 
wir für Hunger uud Elend ſchier nagen müffen bie eigenen Kurchen. ESchiller, 


Wallenſteins Lager 1. ur en 
AElaue (ahd. chläwa, chlda, mhd. klA, agf. clawu, altıı.klä, Klauf, 
engl. claw, dän. kloe, klav, fhwed. klo, klöf, Volksſpr. K1ö) mit den Sy- 
nonpmen f. ©. 638). Davon klauigz klauen — mit den Klauen 
paden; Klauer; Elauern (im Holfteiniihen) —= fletten. — Unfer 
Vieh foll mit uns gehen, und inkht eine Klaue dahinten bleiben. 
Luther, Bibelüberf. 2. Mof. 10, 26. — Die Afterflauen fehlen 
dem Zwergreb. Funke. Die Wuderklaten find befchwichtigt. Göthe, 
Fauſt 2,64 Dreimahl den klauigen Krebs... "Tab er. Voß. Denn 
fie warf fich über ihn her; zerbiß uud zerfragt ihm mit den Nägeln 
daß. gu und klaut' und gerri’ ihn gewaltig. Göthe, Reinefe ‚Fuchs 


! 


krumme fcharfe Nagel an der Zehe des Thieres. Fange (f. fangen) = 
‘ womit man fängt, beb. bei den Raubthieren base. Gebiß, bei ven Raubvögeln 
die ‚Klauen. — Um Mitternacht ſieht er Geſpenſter und den Teufel, zählt 
unter der Betivedde bie Krallen an ſeinen: KLauen. Leiſewitz, Wehe: eines 
Gelehrten: an eine Geſellſchaft "Gelehrter. Und aus: den Lüften ſchwang ein 
Adler fich herab, ein zitternd Reh in feinen Fangen. Schiller, Braut». M. 
Klauhammer; Klanenfekt, —geld; — horn, — muſchel, —fteuer, 
—thaler, —winde, wurm, — zehnte oO © 0 
-  Klohen (ahd. chlopo, mhd. klobe); Kluft (ahd. chlufſt, mhd. 
kluft) kluftig; Geklüft mit ihren: Synonymen ſ. ©. 10 und 932. 
— Den. Viederhall der Eppichflüfte fchredt fein Schlachtgeſchoß. 
Salis, an ein Thal. Unendliches Wehe jchrei” in. der Abgrunds- 
kluft... Satan! Klopſtock, Meſſias. Flieht fie m die. Bergkluft. 
Voß. Avernus, eigentlich jede durſtende Lache oder Erdkluft, worüber 
fein Vogel fliegt. Voß. In ziemlicher Höhe ſchießt aus einer Fels⸗ 
kluft ein ſtarker Bach herunter. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
Abthl. Frau Berta ſaß in der Zelfenfluft. Uhland, Klein Roland, 
Dann. graufen Gelärmes fchmettert’ er's niederdonnerud hinein, in den 
Rachen der Graunfluft. Sonnenberg. Dem Schooß der Stein- 
luft, Matthiffen, die Gnomen.. Daß Geniusheruf Sprünge über 
Rieſenklüfte macht. Benzel-Sternau. — An. des Gefängniffes tie⸗ 
fem Geftüft. Klopſtock. Noch lagern fie, in Wald und Fels ge— 
flüft. Uhland, H. Ernft 3. Hangendes Felſengeklüft. Voß. 
Wo fein-tebender Bach nieder am Moosgeklüft zollt durchſichtige 
Flut. Voß. — Am Kreidefels der kluftigen Leukade. Salis, Monodie. 
Der ‚Kalkitein iſt jehr. klüftig. Göthe, Schweizerreife 18. Sept. 1797, 
Wo dieſes Geſtein, minder zerklüftet, Die ——* auf, der, Ober⸗ 


Andere Synonymen von⸗ Klhaue ſind noch Krälle = der votſtehende, 


* 
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fläche zufammenhält. 9. v. Humboldt, Ideen zu einer Myſiognomie 
der Gewählte. °— j oo 
Anm. Klufter = Stammende eines Baumes gehört der Volksſprache an, 
Klobenarbeit, — deichſel, —glied, — holz, — hütte, — ring, —fäge, 
—feil; Kluftdamm, — wet. | 
Anm. Knoblauch fleht für Kloblauch, wie noch Tſchudi I, 82% Hat, ah 
chlouulouch, klobelouch, mhb. klobelouch d. t. geflobener (gefpultener) Lauch ˖ 


Schieben. 
(Wurzel scup, skuf.) 

Schiebe, hob, gefchoben, fchieben (ahd. sciupu, scoup, scu- 
pumes, scopaner, sciopan und sciupan; mhd. schiube, schoup, 
schuben, geschoben, schieben; goth. skiuban, agf. scööfan, engl. 
shove, ſchwed. skufwa, skufla), wol mit der umfaflenden Grundbe⸗ 
deutung ftoßen, woranbringen, zufammenhäufen, nhd. 1) mit anhalten- 
dem Drude an oder auf der (befonders wagerechten oder dach beinahe 
wagerechten) Fläaͤche eines andern Körpers bin wach und nach bewegen; 
2) allmaͤlich jene Lage, feinen Zuftand verändern: ein Thier, das Ge- 
treide, Die Pflanzen ſchieben; 3) fich jchieben aus feiner geraden oder 
rechten Lage kommen; 4) (veraltet) heimlich begünſtigen, Vorſchub 
leiſten; 5) (veraltet) gerichtlich überweifen, indem man einen augen- 
ſcheinlichen Unftand, ein körperliches Anzeichen ‚eines Fehlers auf einen 
Ichiebt; 6) (veraltet) einen Verbrecher oder eine Gerichtsſache von einer 
ineompetenten oder untern obrigfeitlihen Stelle vor eine andere com⸗ 
petente oder höhere bringen. — Das müßt ein Kerl ſein, der das 
Weinfaß von Fuld jn den Sad fchieben wollte. Göthe, Götz v. B. 
1. Du glaubft zu ſchieben und du wirft geſchoben. Göthe, Fauſt 
1, 214. Kein fremder Mund ſoll zwifchen uns fih ſchie ben. Scil- 
fer, Wollenfteins Tod 3, 15. Der Scharwerdh halben werden Mir 
auch berichtet, daß die gar ungleich angelegt, und einer für Den anderh 
darin gefchont und geihoben ... daß die Amtleute und Obleute 
einem ſchüben und dem andern Scharwerch bieten. Kenner, Land⸗ 
tagsh. 7, 407. 490. Wer jmp (Bienen) ftilt, werdent Die nicht in 
feiner gewalt begriffen un daz (bis daß) er fie auspricht, man mag 
die peykar (Bienenkörbe) wol auf in ſchieben (ihn Damit’ gerichtlich 
überweiſen), da die jmp inn geweſen fint. Weftenrieder, Beiträge 7, 
61. Was: man in der Stifft in der Wildfchonawe nicht gerichten und 
zu End"pringeh mag, das foll man ſchieben gen Ratfelden. Mon. 
hoica 2, 164. Ze . 
Auffchieben 1) eine Sache auf die andere fchieben; 2) durch 
Sthieben- öffnen; 3) (uneig.) etwas, was in der Gegenwart gethan 
werden follte, in Der Zukunft thun wollen, e8 mag bereitS angefangen 
jent oder nit, woher auf das Vollbringen in der Zukunft ' einiger 


1023 


+‘ 


Nachdruck gelegt wird, während verfchieben das Bollbringen in der 
Zuhmft zweifelhaft laͤßt. VBerfchieben bedeutet noch 4) aus feiner 
Stelle, aus der biöherigen Lage fchieben; 2) aus ber: gehörigen .oder 
Doch gewöhnlichen Lage, wie auch au den unrechten, ungehörigen Ort 
ſchieben; 3) (uneig.) verwachſen, fehlerhaft wachſen; 4) duch Schie- 
ben verbrauchen, durcchbringen. — Da ftand ich in meinem Mintel, 
fhob:bas Yenfter halb auf. Göthe, Egmont 5 Schiebt man.ed 
auf, jo wird der Zwing vollendet. Schiller, Tel 2, 2. Das. had 
Unbegreiflihe nur verfchoben,. aber nicht aufgehoben iſt. Lichten- 
berg, vhilof. Bemerkungen. .Bis auf den lebten Augenblid verfchieht 
re ſich zu :erfliixen.. Göthe, Egmont 4. So der gemüthlide Greis 
und verſchob das. jammtene Käppchen. Voß, Luiſe 3. a, 76. Hat 
fich dir was im Kopf verſchoben? Göthe, Fauſt 1, 144. Jener 

- Beine verj.chobene.Kerl von Buchbinder. Thuͤmmel. 2 
VBerziehen (f. ziehen) das, was noch nicht angefangen iſt, nicht in ber 
Gegenwurt, ober nicht in der beſtimmten ober gehörigen Beit wirklich machen; 
das, was 'angefangen iſt, in die Länge ziehen, über die beſtimmte ober gehörige 
Zeit hinaus, wobei das Bolldringen zweifelhaft bleibt. Ver zoͤgern (f. 385 
gern bei ziehen) recht in die Länge ziehen, ober machen, dag fich etwas 
über die Gebühr Hinzieht, fo daß es nur fehr Tangfam einen Anfang over 
 "Bortgang bat. Bertagen (von Tag, altf. altn, dag, agf. deeg, mittel⸗ 
nieberl. dach, daghe, neuniederl. dAg, engl. day ſ. S. 898) auf einen 
‘andern Tag 'hinausfegen. — Einft verzog.er mehrere Tage, ich war in Ders 
zweiflung. Böthe, Meiftere Lehrj. 7, 4. Als der Mond noch Hinter den Alpen 
verzog. 3. Pauk, Hefperus 18. Das Thier verzögerte feinen Schritt. 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 1, 1. Da kommen Juden mit dem Schein vertags 
ter Schule, Göthe, Ritter Curts Brautfahrt. Wir geftehen, daß uns das 
letztere der Fall ſcheint, und Bag vote nicht zweifeln, daß dieſe Partei ihre 
Plane feineswegs mobifleirt, ſondern nur bis auf den Beitpunft vertagt hat. 

"Augsburg. Allg. Zeitung 1847 Ro. 12, 


Einfeieben 1) in einen Ort, Raum ꝛc.; 2) zwiſchen andere 
Dinge, mit in die Reihe bringen, befonders heimlich und hiermit auch 
auf, eine unbefugte, unzedptmäßige ZBeije ; 3) entzwei fehieben: auf der 
Kegelbahn. — Immer aber Fonuten Die gejchnittenen Steine als ein 
herrlicheß Mittelglied eingejhoben werden, wenn die Unterhal« 
tung irgend tüetenaft zu werden drohte. Göthe, Kampagne in Frank: 
veih Münfter Nobr. Was ärgerft du dich über — Erhobene? 
Wo güb’ es denn nicht Eingefhobene? Göthe, ſprichwörtlich. 

Eiaſchalten (von ſchalten ahd. scaltan, mhd. sehalten, altſ. scaldan 

. == fioßen; nah, Grimm Il. 986 verwandt mit ſchelten S. 471, ſo daß 
 felten == Makel ‚zufügen, ‚ein abgezogener Begriff If) iu ein anderes -Ding- 

- bringen, fo: daß. 2a zwiſchen den Dyeilen deſſelben fich befindet, wenn man Recht 
- ...Bber:Wewalt, dazu Hat. — Unter den Papieren, die uns zur Redaction vurs 
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- Bogen, finden wir einen Schwenk, den wir ohne weitere Borbereitung Hier 
einfchalten, weil unfese Angslegenheiten immer ernſthafter werden, und für 
bergleichen Untegelmäßigleiten , fernerhin feine Stelle finden möchten. G@öthe, 
NMeiſters Warnderj. 3, 8, 

Ab—, an —, aus —, dazwifchen—, durch —, ent—, entgegen—, 
fort —, her —, herab —, heran —, herauf—, heraus —, herbei—, 
herein — herüber — herum—, herunter —, bergu—, bin —, hinab —, 
Binau—, binauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, hinüber —, hin⸗ 
unter — hinweg —, hinzu — nach —, nieder — über — um — umber —, 
unter —, vor —, voran —, voraus —, vorbei —, vorüber —, weg—, 

er—, zu —, zurück —, zuſammenſchieben find feiner weitern Erklaͤrung 

ürftig. — Hans, nachdem er gelöſet das Hemmfeil, ſchob von der An⸗ 
fuhrt ab. Voß, Luife 1,685. (Die Baroneſſe) ſchob geſchwiunde den Leib⸗ 
Schneider der Gräfin dazwiſchen. Göthe, Meifters Lehrj. 8,7. Um 
mehrere Colonnen neben einander fortzufchieben. Göthe, Kampagne 
in Srankreih 19. Sept, Wenn man die Gefteinarten unterfucht, Die 
in den Bächen herabgefch.oben werden. Göthe, ital. Reife Palermo 
4. April 1787. Man ſchiebt eine nad) der andern heraus umd 
wieder hinein. Göthe, Wahlv. 2, 9. Deu Architekten aufzufordern, 
zu nöthigen und. gewiffermaßen herbeizuſchieben. Dal. 2, 4 
Eine ältlihe wunderwürdige Dame ward auf einem Lehnfeffel von zwei 
jungen hübſchen Mädchen hbereingejchoben. Göthe, Meifters Wan⸗ 
derj. 1, 10. Schiebt meine Vernunft ‚nicht im Kurzweil herum. 
Schiller, Fiesko 1,12. Hätt’ ich fie nicht hervorgeſchoben. Göthe, 
Fauſt 2, 137. Da ſchob der fuftige Junker einen Knaben vor fi 
bin. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 8 Ich ſchob ihr das Blatt 
näher hin, Das fie jchon wieder mir zugeſchoben hatte. Göthe, 
Leben 5. B. Die Befferung feheint wieder weit hinausgeſchoben. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 214.. Sie ſchob die Epheuranfen 
mit leichter Hand hinweg. Wieland, Oberon 10, 39, Dann ſchiebe 
den knorrigen Kloß nad. Voß, der 70. Geburtstag 113. Daß fie 
und. darin. getveulih nachfchieben (ung begünftigen) und beholfen 
fein follen. Lori, Lechrain 92. Meiner Sehnſucht ſchiebt ein: böfer 
Geiſt ſtatt Freud’ und Glüd verwandte Schmerzen unter. :Göthe, 
Taſſo 3,.2. Nah Tafel... läßt man ein unterfhobnes Blatt.:. 
ur Unterfchrift herumgehn. Schiller, Piecolomini 3, 1. Führte die 
* hinaus in den Hof, wo der willige Knecht ſchon vorgeſcho— 
beit die Kutſche. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 138. Ich ſchob 
den Riegel‘ vor; Göthe, Meifters Wander. 3, 8. Schoppe kam 
zurüd und: wöllte-thn vor das Loch feines: Gudkaftens haben, worin 
er die Vikariat-Huldigung in Kloſterdorf vorbeiſchob.: J. Paul, Ti⸗ 
tan 49. Nicht Schlöſſer find, nicht Riegel wegzuſchie ben. Goͤthe, 
Fauſt 2, 73. Schnell Die geſellige Menge (der Ameiſen), zu tauſend 
Schaaren zerſchoben, wimmelt fie "hin: und her. Göthe, Achilleis. 
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ie manches Zuderbrot ich euch hab’ zugeſchoben. Schiller, Räus 
ber 4, 4. (Daß ich).den Kaften zuſchob. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 5. Ich hob noch einen Koffer auf die Kifte, um Die ſchon herein- 
brechenden Füllungen der belagerten Thüre zurückzuſchieben und 
feftzuhalten. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 8. Haſtig Ichob fie den 
Riegel zurüd. Voß, Luiſe 3a, 255. Die Vergangenheit befteht aus 
der Gefchichte, die wieder eine zufammengefhobene von Ermor- 
deten bewohnte Gegenwart ift. 3. Paul, Heiperus 1. | ran 
Schiebe, Schiebling, Schieber: An—, Aus—, Nach —, Bor- 
ſchieber; Schiebung, fchiebig; Geſchiebe; Anfchiebfel, Einfchieb- 
fel; fchiebbar, fchieblich: anf— , verfchiebbar, —lich. — Ohne 
‚mich lang zu befinnen, z0g ich den Schieber (von dem Käftchen) 
weg. Göthe, Leben 3. B. Brachte nun der geſchäftige Befiger aus 
einem nebenftehenden Schrank neue Schieber zum Borfchein. Göthe, 
Tag⸗ und Sahreshefte 1805. . Daß ihn fein Karrenjchieber anderd 
veriteht. Leſſing, Antigdze 7. Ein fo wadrer Kegelſchieber. Shafe- 
fpeare, Liebes Luſt und Leid 5, 1. Aber der Ackersmann iſt doch ſtets 
auf Neue von den immer wieder hervordringenden Gefchteben ges 
plagt. Göthe, ital. Reife 14. Sept. 1786. In mandem Granit - 

eſchiebe fand ich Gefchwifter und Verwandte meiner Kabinetsſtücke. 

af. 7. Sept. 1786.: Nachſchübig jeyn Einem cihm Hilfe leiften). 
Urkunde von 1449, So ſteck' ih doch vol Narrheiten nicht ſowol 
als voll Narren, die mancher Weife als Einſchiebſel durchſchießt. 
IJ. Baul, Siebenkäs 4. 

Schieb(e)bank, — barte, —bod, — deckel, —eiſen, —kaͤrrner, 
—kloben, —lade, —waß, —ochs, — platz, —rad, —ſack, —itange, . 
—thüre, —werf, —zange, —zeug u. a.; Schieberling, —mutb; 
Anſchiebeſtück, — tiſch — Auch hatte man ihm aus dem kleinen 
Schiebefenfter entgegen geſehen. Göthe, Meilters Wanderj. 3, 5. 
Endlich feuchten zwei Kinder daher, davon eines al3 Zugvieh an einem 
Schiebekarren angeſtrickt war. J. Baul, Hefperus 9. Daß ma 
Freunde und Zeinde (im Buppenfpiel) in Einen Schiebfaiten packte. 
Göthe, Meifters Lehrj. 1, 95. Da id fein Berufsfarrenfchieber 
bin, eine ziemlich zahlreiche Raffe (Race, Art), die nach und wach ihre 
Schiebriemen jogar zu Ordensbändern erhoben hat. Benzel-Ster- 
nau. Und barret, bis die Schiebewände in Ordnung find. Der 
neue Zrojchmeusler. | 

Schub (ahd. scub, mhd. schub) 1) Handlung des Schiebens; 
2) Zuftand, da etwas ſchiebt; 3) dasjenige, was geichoben wird; 4) 
jo viel als auf einmal gejchoben wird; 5) Ort, wo Kegel gefchoben 
werden; 6) (veraltet) heimliche Begünftigung, Lit; 7) (veraltet) Be— 
weis Durch den Augenjchein; 8) Lieferung der Delinquenten von einer 
Gerichtöftelle zur andern. Davon An—, Auf—, Bei—, Nach—, 
Unter—, Borjehub. ‘ Der Vollsſprache gehören an: Schübling (eine 
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Art Wurf); Schübet (das Angebadlene von Speifen, das man als 
beionders jchmadhaft vom Ziegel habt); Schübel (ahd. scubil, 
Büfchel, fig. Menge); ſchübeln (am Haar ziehen), fortwälzen (mhd. 
schübelen). — Und zwang im Schub (Schublade) zu wohnen. 
Rücert, "gef Ged. 4, 300. Kann feinen beißen Schub Suppen lei- 
den. Dr. Minderer S. 111. Nach dem ihm diefer Schub (Anfchlag) 
nicht gerahten wolt, erdacht er einen andern lift. Aventinus, Chronik 
1589. BI. 85. Hat man des Schubs (augenfcheinlichen Beweifes) 
nicht, man fol jn vberzeugen mit fiben mannen. Weftenrieder, Beitr. 
7, 61. Da hab das Recht zwifhen N. und N. einen Schub (Auf- 
fhub) gewonnen. Mon. boica. 9, 87. — Auch der Aufſchub hat 
feine Freuden. Göthe, Göß v. B. 1. Ptochus rufet feinen Freund 
in der Noth um Beiſchub an. Logan, Sinnged. 11, 112. Dieſer 
Unterſchub der Kritil, Klopftod, Gelehrtenrepublif. Daß fie den 
Mördern immer Vorſchub thun. Schiller, Tel 5, 1. — Aberd 
Kraut gie räteft Zreaffe, wenns a reachte Schüepet bot. Weizmann, 
3, 150. 

Schubblech — fach, —fenfter, —karren, — loch, —riegel, —jad, 
—tifch, — walze, — wand, — weile, —zeit u. a. — Aus diefen Schub» 
faften lacht uns ein unendlicher Frühling von Blüten und Früchten 
der Kunſt. Göthe, ital. Neife Palermo 12. April 1787. Da fle die 
Thür erbrodhen und offen und die Schubladen in Stüden fand. 
Göthe, Benvenuto Gellini 1, 10, Ein ſchlechtes Schubladenſtück. 
Göthe, Wahlv. 2, 9. 

Schubjade (nad Adelung u. A. von ſchubben, einem Ver— 
ftärfungswort von [hieben) eig. gleihfam der durch Schubben mit 
der Jade zeigt, daß er Ungeziefer an fih hat, ift Schimpfbenennung 
für den verachteten, unreinlichen, ſchmutzigen Elenden, der fein Aeuße- 
res im höchften Grade vernachläffigt. — Sp hält fon Schubjad 
ihn für wen Ihr wollt. H. v. Kleift, der zerbrochene Krug 1. 

Schuft (fehlt ahd.u.mhb ‚von unficherer Abfunft, nach Cinigen von ſchaben, 
nad) Andern von dem unten folgenden fh u p pen ?]) iſt zunächfi ver armfelig bettel⸗ 
hafte, im Außern Anzuge ſchäbige Menfch ; dann überhaupt der nieberträchtige, cha⸗ 
rafterlofe Elende. Lump (eine Figur von Lumpen, bei Stieler Lumpe, 
wol von dem früheren lampen — fchlapp niederhangen) zunächſt befchimpfende 

Benennung des ſchmutzigen Berlumpten, und dann überhaupt des niedertraͤchti⸗ 

gen, armfeligen, vermögenloſen Menſchen. Noch weit ſtärker iſt Rumpen⸗ 


hund. Lotterbube (aus ahd. lotar = ſiitlich Schlechtes; mhd. loter, 


altn. loddari = Menſch, der ſich dem lüberlichen Leben, hefonders dem Evie⸗ 
len und Poſſenreißen ergeben) zunächſt lüderlicher, betrügeriſcher Landläufer; 


1) Stieler hat Schuft und ſagt, das Wort, das Ginige von dem Hebräls 
fchen Scophet = urtheilen, richterlich entſcheiden, ableiten wollten, flehe für Schaft 
— GStiefelfchaft, d. i. ein Menſch, der nicht mehr werth fei, als ein alter She 
feiſchafi. | | 
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dann gewöhnlich der ſchlimme gefährliche Taugenichts. Halunf (wahrfcein: . 

li das aus hallr — gebeugt und ok — Joch zufammengefegte altn. hal- 

loka — ber Unterjochte) der nichtewürbige ſchlechtdenkende Menſch, häufig mit 

dem Nebenbegriffe des Schleichenden, Heimtüdifchen, Betrügerifchen. Das die . 

höchſte Verachtung ausdrückende Wort it Hundsfott (bei Fiſchart im 16, 

J. Hundsfutt, ſchwed. hunsfott, dän. hundsfot, altfranz. chien-foutre, 

eig. = Hundsiham, von ahd. f(v)ot, mhb. vot, vut, vo2, Fotz, gr. Aurrogz 

vgl. lat. füutuere = ehelich beifchlafen). — Unmöglih! Der Schuft? Göthe, 

Bürgergeneral 11. Darauf antwortete Benedetto: Felix und ich feien zwei 

große Lumpe. Böthe, Benvenuto Bellini 2, 1. Ihn auf jeder Seite noch 

Schurken, Lotterbuben, ‘ehrenrührigen Kerl und fchlechten Burſchen nennen 

zu hören. Lichtenberg, Epiltel von Göbhard. Was will der Bauer da? Fort, 

Halunk! Echiller, Wallenſteins Lager 2. Ich wollte lieber mein ander 

Bein dazı verlieren, als fo ein Hundsfott fein. Göthe, Gög von Ber⸗ 

lichingen 2. ' 

Schober (ahd. schoup und scopar, agſ. sceaf, mhd. schober) 
— Haufen; fhobern (mhd. schoberen) — aufhäufen, auf einander 
Tchieben. — Dann ruhen fie und wir in füßem Duft am Schober. 
Voß, die Heumad 108. Um Schwad’ und gejhobertes Grummet. 
Voß, der Abendfchmaus 101, ” 

Schuppen (ſchubben) und fehupfen (mhd. schuffen, schupfen) _ 
— flogen; fehüppeln ſchüppelig; Schüppe was Schaufel (ahd. 
scüvila, mhd. schüvel); fehaufelicht fehaufelig ; ſchaufeln. — Auch 
ftachen die Fliegen fo fchlimm und das hüpfende Thierlein. Selbft 
mein Alart Tag winfelnd und ſchuppte fih. Voß. Das glänzende 
Kleid eines abgeſchuppten Fiſches. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 15. 
Sept werden fie beſſer [hüppeln. Grimm, Märdyen von einem der 
auszog das Fürchten zu lernen. Kaum dag von Zeit zu Zeit der 
Klang aneinander Ichlagender Schaufeln und Haden eine nahe Be— 
wegung amdeutete. Göthe, Belagerung von Mainz. Cr gräbt und 

ſchaufelt fo lang erlebt. Schiller. Ei, Hört doch, Gevatter Schauf- 
ler. Shakeſpeare, König Hamlet 5, 1. 

Schaufelband, —bein, —blatt, —bohrer, —bürger, —eute, 
—fiſch, —förmig, —gehöm, —geweih, — hirſch, —hoje, —kunſt, 
—ohr, —rad, —recht, —ſchlag, —itiel, — werd, —wurf, —zahn. 

Anm. 1. Schüppeln und ſchüppelig Fünnten vielleicht auch hergeleitet 
werden von Scheibe — runde Fläche, nur macht das ü Bedenken. Ahd. findet 


fi scibiloht, mh. schibeleht, älternhd. scheublächt, schäwblot, scheubelt 
= rum, 


Anm. 3. Schopf (goth. skufts, mh. schopf) gehört nah Grimm viele 
leicht zu ſchieben, von bem Zufammenfloßen des Huares, 
nm. 3. Schopf, Bürfhopf, Schuppen, Schuppen, Schupfen 
(m$b. schopf, schopfe, schupfe, franz. Echopp = Wetterdach, bevedter Gang, 
geringe Gebäude) gehört wahrjcyeinlich zu fchieben. Aventinus, Chronik 1580 
—8 ſagt: Wo 'es regnet, hielt man ſolche Schulen in Sälen und unter» 
| pffen. ” 
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Stieben. 
(Wurzel stub.) 


Stiebe, ſtob, gefloben, flieben (ahd. stiupu, stoup, stupumes, 
stopaner, stiupan und stiopan; mhd. stiube, stoup, Stuben, ge- 
stoben, stieben; mittelniederl. stüven, neuniederl. stuifen) 1) fih in 
Geſtalt eines Staubes erheben und niederlaffen; 2) (uneig.) auf Re 


BE Feuerfunken übertragen; 3) ſich ſchnell in die Höhe, über- 


aupt ſchnell fortbewegen und fortbewegen machen; 4) (Jagerſprache 


von den Feldhühnern) den Koth fallen laſſen. — Daß Roß und Rei- 


ter jchuoben und Kies und Funken ftoben. Bürger, Lenore. Breit- 
flodiger Schnee jtiebt in der Tiefe. Göthe, Briefe aus der Schweiz 
2. Abthl. — Das aufftiebende Waſſer des Waſſerfalls. Bürde. 
Eine Windsbraut mich empor auffhub, darmit ich in die Lufft auff- 
ſtub. H. Sachs. Ein müller, der mit mel it beitoben. Schmeller, 
3,603. Der wetterträdhtigen Wolfe entftieben einzelne plagende 
Tropfen, bevor der Regen ſich fegnend ergießt. Kolegarten. Das 
Originalblatt Diefes Scherzes ift niemals abgejchrieben worden und feit 
vielen Jahren verftoben. Göthe, Leben 13. B. Schredlid, werden 
fie verftieben, leichter ald ein Traum vergehn. Canitz. Ich wil 


e das Gras an den Waſſern verftieben. Luther, Bibelüberf. ef. 19, 


7. Sind mir jo viele verftäubt und verftiebt, Rückert, geſ. Ged. 
4, 92. Wie Nebel zerftiebte trübfinniger Wahn. Göthe, Pandora. 


Diener und Habe zerftoben: Göthe, Hoczeitlied. Die zerftie- 


benden Reize eines fremden Geſichts. J. Paul, Hefperus 4. Zu= 
rück dort toben die Zroer. Voß, Ilias 4, 497. Aus allem Früh— 
lingeduft zufammgeitoben. Rüdert, gef. Ged. 2, 103. 

Stieber, fliebern (Nafenftieber geben); Geſtiebe. — Bietet ihm 
einen Najenftüber an. Göthe, Rameau’s Neffe. Man dedt eilig 
mit Rafen und Erde, mit Kohlengeitiebe und was man zur Hand 
bat, die... Flamme zu. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 4. 


Stunb goth. stubjus, ahd. stoup, stuppi, stubbi, mhd. stoup, 
stüppe, stüppede, altſchwed. stoft, mittellgt. estopa, |. ©. 725); 
ftaubig; ſtauben — ſich als Staub erheben (was ftieben 1); ſtäuben 
(abd. stoupan, stoupjan, stoubjan, mhd. stoupen) 1: Staub erre- 
gen; 2) als Staub firenen, einen in Staub verwandelten Körper 
jtrenen; 3) von Staub reinigen. Stäubern, ein mwiederholtes Stäur - 
ben. — Stanb von den Füßen ſich fchüttelnd. Göthe, Hermann und 
Dorothea 1, 67. Seht, wie allen die Schuhe fo ftaubig find! Dal. 
1, 40. — Der das Geheimniß der. Natur entdedt hat, geringe Arten 
von Blumen durch den Abftaub einer edeln zu verbeffern. Thümmel. 
Vielleicht führt Sie der Büdherftaub... zurück. Schiller, Briefm. 
mit Göthe 6, 96. Mit Blut und Kriegesftaube befudelt. Voß, 
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Ilias 6, 88 Nufflog der flimmernde Sandftaub. Pyrker, Zu- 
niftas 5. Wie Sonnenftaub fein Xieb zerrinnt. Redwitz, Ama- 
vantd. Mich Ichuf aus Berwefungsftaube tief im zertrünmerten 
Paradieſe der Zodtenerweder. Klopftod, Meiftas 15, 1309. Unten 
im Waſſerſtaube bat man einen Regenbogen. hin und wieder, wie 
man geht, ganz nahe vor fih. Göoͤthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
Abthl. — Daß der Staub nicht vor ihm in das Unermeßliche ftäube, 
Klopftod, Mefftas 5, 325. Noch ftäuben die Wege, Göthe, Venet. 
Epigramme 4. Sp fommt Ihr auf die Brüde, welche ſtäubet. Scil« 
ler, Zell 5, 2. In der ſtäuben den Dürre des Sommers. Voß, 
Der bezauberte Teufel 83. Sie flogen in ftäubendem Lauf durch 
die. Felder, Voß, Ilias 23, 372. — Auch den eichenen Schrank... 
hatte. fie abgeftäubt, Voß, der 70. Geburtstag 63. - Die weite 
Zaufbahn ftäubte, wie Wolken, auf. Klopftod, die beiden Mufen. 
Nachdem et fie -(die. Haare). zu imeinem Entfeßen. gewaltig aus.ge- 
ſtäubt hatte. Göthe, Leben 1.8. Unferm rende... ftel der weiß 
beftäubte und befledte Rod des Pedanten ein: Göthe, Meilters 
Lehrj. 3,-11.° Der ich geftern Abend mit beftaubten Gamajchen 
bier angekommen war, Göthe, Meifters Wander. 3, 6. Richtelnde 
fönnen’d (dad Werk) mit Tadel beftäuben und Lobe. Klopſtock, der 
Nachruhm. Flogen fie hurtig, durchſtäubend den Raum des Ge» 
fildes. Voß. Auf dem Kichhof ftäubt. die Gebeine herum laute - 
faufend ein wüthender Windſtoß. Platen, die verhängnißvolle Gubel.3. 
Bald liegt dem Städter die Werkſtatt überftäubt. : Fall. Wenn ih 
den Kaffee. gar tn dem herrlichen Grottenwerf reichte, das nun. freilich 
verftaubt und. halb verfullen mir daſteht. Göthe, Hermann und Do«- 
rothea 3, 90. Gleich des Feldes Blumen werde alles Fleiſch ver= 
ftäubt. Voß, Troſt am Grabe. Das Gewitter verftäubte 3 
Paul, Titan 8. Ausgefät zeritäuben ift auch unfer 2008. Salis, 
- Pflügerlied. Der (Waflerftrahl) in unzählige Funken zerftäubte, 
Novalis, Heinrich von Ofterdingen 1, 1. tn 
Außer Mehl (S. 725) find mit Staub noch finnverwandt: Mill 
. and Müll (S. 7269); Schutt (f. fhütten S. 654) zufammengefchüttetes 
&etrümmer, befonders von erbigen Körpern, es mag nun von felbft oder durch . 
Menſchenhände zufammengefchüttet fein, KRehricht (mhr. kerach, lands 
ſchaftlich Rehrfel, von fehren ©. 272). der vom Boden durch Kehren ent⸗ 
fernter Abgang, Unrath oder Schmutz; Unrath f. ©. 842. — Ob fie (bie 
Kicche) gleich ſchon viele hundert Jahre in Schutt liegt. Göthe, Meifters 
Wanderj. 1,2. Indem man den Schutt in die zerfallenen Mauerftätten. felbft 
geworfen. Göthe, ital. Reife Meffina 13. Mai 1787. An beiden Seiten 
Schrittſteine, die jeder Laden = und Werkflattbefiger mit unabläffigem Kehren 
reinlich Hält, indem er Alles in die Mitte hinunterfchiebt, welche dadurch nur 
immer unteinlicher wird, und auch mit jebem Windshauch den Unrath zur 
tüdjendet, .den ihr der Hanptſtraße zugewiefen habt... In Neapel tragen ge. 
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fchäftige Eifel jeden Tag das Kehricht nach Gärten und Feldern. Daf. Pa⸗ 
‘ Terms 5. April 1787. 

Anm. Die Varticipien geftatten noch andere Infammenfeßungen: Dein funs 
fenftäubendes Auge, Kofegarten. Der weißbeſtäubte Rod follte eine Haupts 
anzeige geben. Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 9. 

 Stauber, Stäuber; Staubartig, —balg, — bedeckt, —behäl- 
ter, — beſen, —beutel, — boden, —blüte, —bofift, — brand, —bürfte, 
—erde, —fach, —faden, —feder, —fege, —flechte, —flügel, —gefäß, 
—gewähs, —gewebe, —haar, —banf, —haut, —hülle, —hülſe, 
—täfer, —falb, —kamm, —kloß, —kolbe, — kom, —kriecher, —laus, 
—lawine, —leder, —mehl, —moos, —perle, —pflanze, —pintel, 
—röthe, — ſaͤge, —ſame, —fand, —ſchwamm, —fleb, — ſoͤhn, —pinne, 
—tabak, —träger, —vogel, —weg, —wirbel, —zeug u. a. — Der 
Fall des himmelentſtürzenden Sta ubbachs. Baggeſen. (Sie find) 
auf immer dem Schmerze der Staubbewohner entriſſen. Klopſtock. 
Dann ſteigen ſie, die Schlangenhäupter ſchüttelnd, von allen Seiten 
ſtauberregend auf. Schiller. Bon JInſekten ſahen Cook und Mearcs 
außer verſchiedenen Käfern und Fliegen mehrere Arten Staubflüg- 
ler. EN W. Zimmermann Ein Xeben, das fo weit, weit über 
Staubgebiete hinaus die Wurzel fchlug. Tiedde. Das Staub- 
gebilde war noch nicht Menſch. Herder. Nur Liebe war die Schöpfe- 
rin der Weſen und ward der Staubgebornen Lehrerin. Herder. 
Und was ift der MWohner der Hütte von Leim (Lehm) ftaubgegrün- 
det und fchnell von Motten zernagt. Herder. Zum mühjeligen Staub» 
geſchlecht fenf jet freundlih den Flug. Voß. Und wie follten 
wir diefem Staubgeihöpfe zumuthen, fi) den Anfang der Welt 
zu denken? Herder. Mit dem Staubgewimmel fleugft, o Erde, 
du dahin! Matthiffen, die Sterbende Staubgewölk umwallte den 
Schlepyenden. Bo. O Allmacht! rief fie, die um Diefes graufe 
Staubgewühl weht, o höre mich! Benzel-Sternau. Daß fie das 
ganze Leben und Weſen der Sterblihen für ein Nichts, für ein kum⸗ 
mervolles und ftaubgleiches Dafein erklärt haben. Göthe. Ein 
zufammengetriebener Staubhügel. Herder. Und ihr könntet verlie- 
ven das Antlig Gottes, und ein zerbrochener, mürber, geftaltlofer, 
fhlammiger Staubfloß werden. Herder. Diefe Pflanze, dieß Staub- 
korn. Herder. Ihr müßt doch eine Entfhädigung für euer Staub- 
friechen haben. Benzel-Sternau. Feind dem Stäubling zuwer- 
den wird’ ich erröthen. Sonnenberg, Weber der Leiche des Stäub- 
lingsgefhlehts. Sonnenberg. Kaum hatte ich meinen Staub- 
mantel abgeworfen. Benzel-Sternau. Die oben angeführte Stelle 
Hiobs, da der Staubmenfch dem flammenden reinen Lichtengel ent⸗ 
‚gegengefegt wird. Herder. Es ift der Staubregen, der das Herz 
für die großen Tropfen der einfachern Töne aufweicht, 3. Paul, Hel- 
perus 18. . Die Staubrinde von vierzehn Meilen auf den Kleidern, 


h 
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Kl. Schmidt. Du ziehft fle herunter zu. den Erdenfühnen und Staub- 
töchtern. Benzel- Stemau. In ſtaubumwölkten Sommertagen. 
A 8. Karſch. Sah aus dem Schoße des Süds her feurig geharntich- 
tes Höllenheer ftnubwirbelnd heraufziehn. Sonnenberg. Auf ein— 
mal bededte fi der Horizont mit einer furchtbaren Staubwolke. 
Goͤthe, Meifters Wanderj. 2, 9. Hinwirbelt umher aus den Städten 
Staub, taubwölfend, Sonnenberg. 


Stöbern (mhd. stöberen) 1) ftauben, in Geftalt eines Staubes 
berumfliegen, befonders von Schnee gefagt; 2) begierig fuchen, befon- 
ders von Jagdhunden gefagt; 3) fo viel ald ſtäubern; dann aufjagen, 
auffchreden; guneig.) auf ähnliche Art herausbringen. Ab —, auf, 
aus—, durch —, ent—, berum—, nad —, um —, unter -—, 
ver—, zerftöbern — Wenn’s num regnet, ftöbert und fröftelt. 
Söthe, Werther 1. 8. Febr. Er ftöbert die Perfier auß Syrien. 
Aventinus, Chronik 1580. BI. 134. Kalt fprühn um Wangen und 
Loden mir ftöbernde Flocken. Matthiffon, Alpenreife. Oder dem 
duckenden Hafen im Buſch, der die feindlichen Mäuler ſtöbernder 
Hund anfhaut. Voß. — Nach einer Stunde ftöberte Leibgeber ein 
mit dem zerbrödelten Siegel. des Vormunds überpichtes Schreiben 
aus % Paul, Siebenkäs 2. Solch ein Schwall von Gefchoffen 
entftöberte dort der Achaier Händen. Voß, Zlias 12, 159. (Da) 
mußte ich in allen parifer Dachſtuben berumftöbern. Göthe, Ra- 
meau's Neffe. Den (Sik der Götter) fein Sturm noch erſchütterte, 
nie auch der Regen feuchtete, oder der Schnee umjtöberte. Voß, 
Odyſſee 6, 43. Als Cromwell diejelbe Kriegsmacht zeritöberte , 
(zerftreute). Simplicijfimus 6, 8. 

Stöber (Voc. von 1419 stöbrer — Augdhund), ſtöberig; 
Geftöber (ahd. kistupari ?). — Der Laienbruder, dep fich der Pa- 
triacch fo gern zum Stöber bedient. Leffing, Nathan d. W. 5, 5. 
Nun ritt ih an dem Nordofthange des Harzes im grimmigen, mid) 
zur Seite beftürmenden Stöbermwetter. Göthe, Kampagne in Frank: 
reich Duisburg Nvbr. Da rannte fie durch das Geftöber Voß, 
der 70. Geburtstag 163. Ddemberaubender Schwefelqualm und Aſchen- 
genöD ers dichtes Gewölf. Pyrker, Tunifias 4 Wen du nicht .ver- 
äffet, Genius, wirft im Schneegeftöber warmumhüllen. Göthe, 
Wanderers Sturutlied. 


Schnieben. 
(Wurzel snub.) 


Schniebe, fchnob, gefchnoben, ſchnieben (mhd. sniube, snoup, 
snuben, gesnoben, snieben, neuniederl. snuifen) und das gebräuch« 
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fichere [hnauben!) (fpätermhd. snüben) bezeichnen allg. den Athem 
hörbar durch die Nafe einziehen umd ausftoßen; werden auch angewen⸗ 
det auf beftige, fich durch ſtark hörbares Einziehen und Ausſtoßen des 
Athems äußernde Gemüthabewegung. — Daß Roß und Reiter ſchno⸗ 
ben. Bürger, Lenore. Wie vom Anger die wiederfäuende_ Kuh ihn 
anfhnob. Voß, Philemon und Baucis 38. Daß es (das Roß) ge: 
bäumt aufſchnob umd achre von Schmerzen gefoltert, Pyrker, Tu⸗ 
nifind 12. (Es) ſchnob das Entfeßen vor den Scharen einher. 
Pyrker, Makkabaͤer 1. Der König wies ihn fchnöde von ſich ab, und 
ſchnob Dies Donnernde Gebot ihm nad. Bürger. Nachdem fie ein 
wenig verſchnoben hatten. Muſäus. Der Wind hat,das Gewölbe 
zurückgeſchnoben. Rückert, gel. Gedichte 4, 176. — Lamentone 
ſchnaubte und blies, Daß man einen Wind zu hören glaubte, Göthe, 
Benvenuto Eellini 2, 4. Ein mächtiger- Geiſt ſchnaubt aus der 
Raſen. Göthe, Lil’s Park. Der Herbft hat geſchnaubt. Rüdert, 
geſ. Gedichte 4, 176.- Und den Oger hörteft nahen, der nad) deine - 
Fleiſch geſchnaubet. Uhland, vom Eleinen Däumling. Gebt. bin, 
die ihr nah Golde ſchnaubet. Uz. Er ſchnaubt ihn wild an. 
Schiller, Fiesko 2, 14. Ihr habt matt. mir gemacht die Gluth an— 
(hnaubender Stiere. Voß. Der Dampf befhnaubt fie. Klop⸗ 
ſtock, mehr Unterricht. Welchem (Eber) vor allen großer Zorn im 
Buſen mit drohender-Stärfe.dDaberichnaubt. Voß, Slias 17, 21. 
Die Thiere, die ihr jeht, die aus Erbarmen ung fo ftarf entgegen» 
ſchnauben. Wieland, Oberon 2, 15. Schnaubt’s heran mit 
Sturmgewalt. Göthe, Fauſt 2, 4% 0 

Anm. 1. Das Partic. Bräf. geſtattet noch andere Zufammenfegungen, 3. B. 
Slammenfhnanbenden Muthes. Byrfer, Rudolph 5. Glutſchnaubende 
Roffe. Parker, Tuniſtas 9, Racheſchnaubenden Grimme Daf. 10. Die 


wuthſchnaubende Megäre! Edhiller, Jungfrau v. O. 1, 5. 
Anm. 2. In allgemeinerem Sinn: athmen fagt Flemming S. 5 der Lü⸗ 


beker Ausgabe von der vom Tod erwedten Tochter des Jairus: Jatrus Tochter 





ſchnäubet, und Lazarus, fein Freund, wird wieder neu beleibet, 

Schnieberz fehnaubig ijt veraltet. — Seine Luft, die ex begehrt, 
find die ſchnaubig wilder Hunde, Opitz. 

Schnaufen (mhd. snouwen, niederd. snuven, holländ. snuyven, 
- engl. snufl, snift, snub, ſchwed. snufwa, in der öfterreidh. Volksſprache 
ſchnupfazen) wird nur yon dem ſtark hörbaren Einziehen und Aus- 
ſtoßen des Athens durch die Nafe gebraucht. — (Die vergiftete Ratte) 
fiel an den Herd und zuckt' und lag und thät erbärmlih ſchnaufen. 
Göthe, Fauſt 1, 106. Die Pferde !.. fhnauften und often. 
Göthe, Kampagne in Frankreich 19. Sept. Mit Ruh erfchnauffen 
mag. Opig. Ley’ ich mid) hin, ein wenig zu verſchnaufen. Shake— 

1) Schnauben follte nad) ſchwacher Form gehen wie mhd. snüben, Schon 


Stieler hat im Präteritum fh naubete und ſchnob, im Participium geſchnau⸗ 
bet und gefchnoben, und fu dauert das Schwanten bis heute. . 
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ſpeare, Heinih VI. 3 Thl. 2, 3. Dom flarken. Laufen kann ich mid 
nicht fobald verſchnaufen. Weichmann, Poeſie der Niederfachien 
1, 78. Satt’ das Feuer feiner Liebe zu verfhnanfen.. Thümmel, 
Anm. Das mhd. snäwen — flarf anhauchen hat fich im baieriſchen fhnauen 
— heftig, ſchwer -athmen, ſchweizer. ſchnauen = anſchnauzen erhalten. 
Schnoben = mit fehniebeudem Laute beriechen; fchnobern (auch 
ſchnopern, ſchnoppern, ſchnuppern) — oft. uad viel ſchnoben. 


— Gein Bogen abgeſpannt, ſeine Hunde ſch nobend um ihn. Göthe. 


Sei ruhig Pudel! renne nicht hin und wieder! An der Schwelle was 
ſchnoberſt du hier? Göthe, Fauſt 1, 64. Er ſchnopert, was er 
ſchnopern fann. Daf; 4, 227. — Unglüdliherweife waren die Futter⸗ 
ſaͤcke gefault, und fo mußte der Hafer von der Erde aufgeſchnopert 
werden. Göthe, Campagne in Frankreich Trier 29. Det.. Die Kerld 
find vom Teufel befeflen, fhnoppern herum .an allen Effen. Göthe, . 
Pater. Brey. Die. alten Gefährten (Hunde) von treuerem Sinn um- 
ſchnoberten traulic ihm Lippen und Kinn. Bürger. , Dann ſchnup⸗ 
perft du. Voß, der bezauberte Zeufel 5. " 
Schnüffeln (au ſchnuffeln, zuweilen ſchniffeln) ſchnaufend 
riechen, ſprechen; ſpürend ſuchen, davon Schnüffler, Schnüffe- 
lung. — Die Frau hat gar, einen feinen Geruh, ſchnuffelt immer 
im Gebetbuch. Göthe, Fauft 1, 145. Dennoch follen und müflen 
fih des Herrn Hauptpaftore liebe Kinder in Ehrifto diefen beſchnuf— 
felten, beledten Brei mieder in den Mund ſchmieren laſſen. Leffing, 
Antigöge 2. Rüftern umfhnüffelten. oft die Matrofen des Schiffes 


Kajüte. Voß. — Was Lermes, was Gefchwirres auf Aufruhrfänife 


filei? Was wilft du Schniffler. wirtes und heiſeres Geſchrei? 
WVoß, die Anſchwaͤrzer. 

Schnupfen verſtaͤrktes ſchnauben; Dſchnaubend riechen, mit 
der Luft in der Naje in Die Höhe ziehen; 3) (veraltet) jo viel als 
Ihluchzen. — Ein tragiſcher Schaufpieler, der. in .der Probe Zabad 
fhnupft, made fie immer bange. Göthe, Meifters Lehrjahre 5, 8. 
Das Schmußwetter ift meinem Fleiße nicht fehr günftig, da e8 die 
alten Uebel Katarıh und Schnupfen wieder zurüdgebracht Bat. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 90. Man. hat Beifpiele, wo dieſer 
fettige. Dunft, in der Nähe ei ngeihnunft, t, den plöplichen To nad 

fih gegogen hat. Lichtenberg, Geſchichte der Lichtputze. 
Verſchnupfen mit feinen Synonymen ſ. S. 1006. 

Schuupfer „ fehnupficht, ſchnupfig; Schnupfpulver, —tabad, 
—tud; fchnupfenartig, —fieber, — mittel. — Hätteft mein Reben 
um’n Briefe Schnupftabak haben können. . Schiller, Räuber 2, 3. 
(SH) band ihm mein Schnupftuh um die Hand. Göthe, Meifters 
Lehrjahre 6. 

Schnipfzen (und ſchnüpfzen, ahd. snéphizan, snẽphezan, 
snophizan, mhd. snipfezen, snüpfezen, snupfezen, älteruhbd. snupff- 
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tzen, snypffizen, bei Alberus schniptzen, schnipssen, schnipsen, 
in der Volksſprache ſchnopfezen, fhnepfezen, fhnippfen) = 
ſchluchzen, gehört der gewöhnlichen Sprache an. 

. Anm. Schnauze und ſchneuzen (©. 542) werden von Weigand mit 
ſchnieben zu einem Stamme gerechnet. Die agſ. und altn. Formen fprechen 
nicht bafür, man müßfe denn den Ausfall eins w (b) annehmen. | 


Schrauben. 
(Wurzel scrub.) 


. Schraube, fehrob, gefchroben (öfters ſchraubte, geſchraubt), 
ſchrauben (erft nhd., altn. scryfa, niederfächl. schrüven, buier. schrau- 
fen, engl. screw, franz. €crauer) 1) in einer Schnedenlinie Drehen ; 
2) Zemanden durch nedifchen Spott hart zuſetzen (S. 88, wahrfchein- 
lich von dem Daumenfchrauben der ehemaligen Folter abftract- genom⸗ 
men): ab—, an—, auf—, aus —, ein—, her—, hin—, nach—, 
über—, um—, unter—, Ver—, vor—, zu—, zurück—, zu— 
fammenfhrauben — Bon einem franzöftichen Tragodienſchreiber 
auf Stelzen geſchraubt. Schiller, Räuber 1,2. Agathe ſchraubte 
jegt ihr Nähkiſſen an feinen Schreibtiih. 3. Paul, Hejperus- 16. 
Feierlich bob der Bapa mit geihrobenem Zuge den Stöpiel einer 
Blafche. Voß, Luiſe 1, 622. Wozu noch fchreiben, was gefchmiedet 
mir, geſchroben ind Gedaͤchtniß? Shakeſpeare, Cymbeline 2, 2. 
— Wie mit angeſchraubten 200 Fuß langen Feuerſpritzenſchlaͤu⸗ 
chen. J. Paul, Siebenkäs 4. Um meine Neugier aufzuſchrauben 
haſt du dein Beſtes gethan. Wieland, Oberon 2, 23. Was für ein 
Mundſtück auf ein fo närriſch gewundenes Inſtrument aufzuſchrau— 
ben ſei. J. Paul, Heſperus 8. In eine Quetſchform eingeſchraubt. 
J. Paul. Er wußte in das geheimſte Vertrauen ſich einzufchrau- 
ben, Waſer. Der empor fih fhraubenden Ohnmacht. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 5. Das Jh oder Du..., das alddann 
fo hergeſchraubt wird. Herder. Glücklicherweiſe für Diejenigen, 
mit welchen er unzufrieden war, ging er niemals direct zu Werke, ſon⸗ 
‚dern ſchraubte nur mit Bezügen, Anfpielungen, claffiichen Stellen 
und biblifchen Sprüchen auf die Mängel hin, die er zu rügen ge= 
dachte. Göthe, Leben 4 B. Sie (die Hand) Überfhraubt, fie - 
erichlafft Saiten. J. Paul. - In wie weit mag dieſe Schöpfungsfolter 
fie auch verfpannt und verfehraubt haben. Herder. Die noch nicht 
des, Scheinens Wuth verfhrob. Kojegarten. Wenn id auf mein 
Lager gekrochen, unter meiner Dede fümmerlih zuſammengeſchro— 
ben bin. Göthe, Rameau’s Neffe. | 

Die Syn. von ſchrauben 2, ſ. S. 88. j | 
Verſchroben — durch unrichtiges Schrauben verdorben, beſon⸗ 
ders wenn dabei die Schraube ſich feſt gefangen hat; (fig.) widernatür⸗ 
lich geiſtig verkehrt, ſo daß dadurch dem Geiſte Gewalt angethan iſt 
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und Ddiefer in der Verfehrtheit feftfigt. — Freunde flieht Die dunkle 
Kammer, wo man eud) das Licht verzwidt, und mit fümmerlichitem 
Sammer fih verichroben Bilden büdt. Göthe, zahme Xenien VI. 
Es gehört durchaus eine gewiffe Berihrobenheit dazu, um fid 
gern mit Karrifaturen und Zerrbildern abzugeben. Göthe, Wahlv. 2, 7. 
Verdreht (f. drehen S. 272) in andere geiflige Richtung gebracht, als 
die rechte oder die naturgemäße if. — Wenn nicht fchlimme Gedanken gute ü 
Reben verbrehen, fo werde ich Niemanden Aergernig geben. Shalefpeare, 
viel Lärmen um nichts 3, 4. Ä no 
Schraube (niederf. schruve, ſchwed. skraf, engf. screw, holländ. 
schroef, ital. serofolä, franz. &croue, poln. szrula, finniſch scruuwi) 
eine mit Gewinden verfehbene Walze von Metall oder Holz. — Was 
fie (die Natur) deinem Geift. nicht offenbaren mag, das zwingft du 
ihr nicht ab mit Hebeln und mit Schrauben. Göthe, Fauft 1, 4% 
Leg’ immer feinem Bujen Nahtfhrauben und Nachtriegel an. 3. 
Baul, Heiperus 14. 
Schraubhorn, —mühle, —ftod, — ſtockzange, —werf; Schran- 
benbaum, —blech, —bohrer, —brett, —dode, — Dreher, —eijen, 
— futter, —gerinne, —gemwinde, —horn, —hornfchaf, — loben, —knecht, 
—kunſt, — mutter, —regifter, —reif, —ringel, —falat, —ſatz, — ſchlüſ⸗ 
jel, —ſchnecke, —ſchnur, —ftahl, —ftein, —ftod, —winde, —zange, 
— zeug, —zieher, — zug, —zwinge, —zwinger u. a. — Die Zähne 
des Narwald haben das Anfehen, als wären fie fhraubenförmig 
ewunden, Zunfe. Die Lauben drehten ihn in Schraubengängen 
in eine immer tiefere Nacht hinein. J. Baul, Zitan 23. Er windet 
fich in einer Schraubenlinie fort. Hebel, die Sonne und die Erde. 


(Wurzel kus; vgl. fanjfr. jush = lieben, lat. gustare, griech, yavar 
— koſten, verfuchen.) | 


Kiefe, Tor, gekoren, kieſen, älterınhd. auch Fieren (ahd. chiusu, 
ıchös, churum&s, choran&@r, chiusan und chiosan; mhd. kiuse, kös, 
kurn, gekorn, kiesen; goth. kiusan, agf. c&ösan, altn. kiosa, 
ſchwed. kesa, engl. choose, franz. choisir) und küren (fören, ahd. 
chorön, koren, mhd. korn, kürn, agf. .curon) 1) vermittelft der 
Sinne überhaupt empfinden; dann prüfen, ünterfuchen, um das Beſte 
zu wählen. — (Da Gott) zu der Stätte did; der Herrlichkeit for 
und des Anfchau’ns. Klopftod, Meffias 1,266. In jeyer Geftalt der . 
Erbarmung, die du koreſt, in ihr mein gefallnes Gefchlecht zu ver- 


— 


1) Kor und gekoren kann von kieſen und von (dem eig. ſchwach biegenden) 
Türen kommen. Der Uebergang des f in r iſt wie bei frieren uud Froſt, 
verlieren und Verluſt. Die Schreibweife Churfürft if dem Nhd. nicht gemäß. 
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föhnen. Daf. 1, 498. Wollten wir insgeſammt die Bürger Ilions 
fiefen. Bürger, Ilias 2, 125. — Wie die Moren Weiber erfie- 
ren. Rollenhagen, Zrofchmeufeler 11. 4, 1. Warumb wollen wir jhn 
verfieren (verwerfen)? Daf. II. 4, 4. Das find die heiligen 
Zwölfe, Selia, die zu Vertrauten der Mittler Gottes fih auskor. 
Klopſtock, Meffias 3, 111. Du erkörft doc Blindheit... Klopftod, 
das Gehör. Köre kein ander Land. Klopftod, der Denkſtein. Doch 
heißt fie. uns hierzu meift folhe Mittel türen. Alxinger, Doolin 6, 
67. So weit Erinnerung zurüd mic führet, hatt’ ich im Spiel fie 
zur Braut erfüret. 5. Dending ,. Ueberſ. v. Zegnerd Frithioffage. 
Er hat fih die güldene Kron’, id) den Blumenlranz mir ertoſ en. 
uhland, der Roſengarten. 
Die Synonymen fi ©. 528. 

Anm. 1. Hier und da findet man das ſchwache Partie, erkieſt, z. B. der 
"Mörder wird .erfieft bei Fleinming S. 9 ver Lübecker Ausgabe. — Das Partic. 
erkoſen ereint. auf Rofen) bei Uplund "widerfpricht den. Sprachgefeben, findet 
ſich aber ſchon bei Ph. I. Spemer (zwölff chriſt. Keichpredigten etc. Franffurt 
1686 ©. 3): der von ihr erfofener und beliebter tert. 

Anm. 2. Die. Bartieipien geftatten noch andere Zufammenfeßungen, 3. B. 


Gunuade, die gab der Verfühner den Erflerfornen.. Klopſtock, Meifias 14, 1379. 





Dom Feind in die alle gelodt farb Sarno den felöfterforenen Lob. .zu 
dem Legerforenen: Pyrfer, Tuniſias 8. 

Kiefung (ahd. kiusunga), Kiefer (mhd. kieser); Kür cahd. 
kuri, mhd. kür, kure, kur, kust, kusti, agſ. cyre, cyst, altn. kostr, 
mittelniederd. köre) 1) überhaupt Fa 2) im Bejondern Die Wahl 
eines Neichsoberhauptes. — So wird ihm die Kuͤr vorgelegt zweier 
Dinge. Klopftod, Gelehrtenrepublif. — Des Allgewaltigen Willens— 

‚tür Götbe, Saft 2,306. Ein jgliher nah feinem wilkör. 
Luther, Bibelüberf. 2 . Kor. 9,7. Nah eignem Willführ Sim— 
plieiffimus 1, 13. . 

Kurerbe, —erzfanzler, —fürft, —fürſtenbank, _fürftenzath, 
—fürftentag, — fürftenthum, —fürftenverein, —fürftenwürde, —fürft- 
lich, —geld, —gericht, — herr, —hof, —hut, —kreis, —land, — mantel, 
—mark, —nadıt, —pring, —recht, —fachfen, ſchwert, —ſtaat, 
— würde. — Der Churfürſt von der Pfalz mochte fommen, um den 

‚beiden Majeſtäten aufzuwarten, diefe mochten die Ehurfürften befuchen, 
. man mochte zur legten churfürſthichen Sigung zufammenfahren, um 
die rückſtaͤndigen Puncte zu erledigen und den Churverein zu er- 
‚neuern. Göthe, Leben 5.8. Im Auswärtigen beharrt Churſachſen 
auf feiner nhänglichfeit an Kaifer und Reich. Göthe, Tag- u. Jah: 
reshefte 1796 

Anm. 1. Koͤften — ſchmecken (goth. käusjan, abd, kostön, kostjan, « 
costjan, mhb. kosten) ift eines Stammes mit fiefenz in foften = gelten ( 
164) iſt Bermifchung mit dem lat. constare eingetreten, 

Anm... Reufch (ahd. chüsc, chiusc, agf. cüse, mh. kiusche) gehört 
nach Grimm zue Wurzel von Fiefen. — Mie ift das aͤlternhd. künsch zu er⸗ 
klaͤren Jiema nn denft an künne = Geſchlecht. 
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Anm. 3. Ruß (ahb. cuss, chuss, agf. coss, altn. koss, mhd. kus) und 
tüſſen (ahd. chussan, kussan, ag cyssan, altn. kyssa, mhd. küssen) find 
nab Weigand aus einerlei Wurzel mit goth. kükjan == küſſen. Wackerna⸗ 
gel val. lat. osculare — füffen; vgl. noch gr. vureiv, uvev — füffen. 

Anm. 4. Koſen (abe, chösön, mhb. cösen) ſtammt wol von lat, causari. 


Frieren. 
(Wurzel frus.) 


Frieren, fror, gefroren, frieren (ahd. fiv)riusu, f(v)rös, 

f{v)rurum&s, f({v)rorandr, f(v)riusan und f(v)riosan; mhd. vriuse, 
VvVrôs, vrurn, gevrorn, vriesen; agj. fröösan, frysan, altn. friösa, 
engl. freeze, wetterau. bair. freujen, froifen, niederd. vresen, 
vreren, mittelniederl. vriesen, neuniederl. vriezen !]) 1) Kälte em— 
pfinden; 2) durch Kälte in einen feften Körper verwandelt werden. — 
Er ift nicht zu verwunden, er.ift- feft gegen Schuß und Hieb! Er ift 
8 eiroren, mit der Teufelskunſt behaftet. Schiller, Wallenfteins Tod 


Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch —, ein—, er —, ge—, 
nach —, über—, um—, ver—, zu —, zufammenfrieren. — Siehe, 
bier lebt mein und dein Geift angefroren an die. Eiöfcholle. %. 
Paul, Hefperus 15. Dem Fenfter angefrorne Blumen. J. Baul. 
Der Ritter bleibt wie annefroren fliehen. Wieland. Da fie im 
Eiſe befror. Göthe, Neinefe Fuchs 11, 70. (Sch wat) als leicht- 
gelleivet wirklih Durchgefroren. Göthe, Leben 16. B. Einge- 
froren jahen wir ſo Jahrhunderte ſtarren. Göthe, Fahreszeiten 87. 
Wozu die eingefrorenen Feſtungsgraben Gelegenheit verichafften. 
Göthe, Leben 15. B. An diejer glühenden Bruft foll mein Herz 
“wieder erwarmen, das am Todtenbett des Baterlandes einfriert. . 
Schiller, Fiesfo 1, 10. Ein erfrorner Zuß verhindert. mich am 
Wandeln wie am Tanzen. Göthe, Kauft 2, 79. Indem fie das Ge— 
frorne, das man uns von der Tafel jendete, weggoß. Göthe, Leben 
3. B. Außerordentliche Zrevel machen es (das Blut) vor Schreden 
gefrieren. Schiller, Fiesfo 3, 9. Der über den nächtlichen, weiten, 
zu Eisfeldern überfrorenen Wiejen aus den Wolfen hervortretende 
Vollmond. Göthe, Leben 12. B. Wie den flarren Reif der heiße 
Südwind leicht bewältigt und in Zropfenform ihn ſtrömen läßt von 
überfrornen Dächern. Blaten, die Abbaifiden 6. Armes Thierchen! 
jagt’ ic, du verfrieft ja hier. Schiller, Räuber 2, 3 

Gefrier die. (Avent. Sram.) 1) das Gefrorenſein; 2) das Feft- 
fein gegen Schuß und Hieb. Gefrör und Gefröret = der erfrorne 


1) Schwenk fellt mit frieren lat. frigere — ftieren, frigere = roͤſten, 
gr. yoiscew — fräufeln zuſammen, wogegen jedoch der Anlaut ſpricht; eher kann 
man mit Weigand, Diefenbadh, Döderlein anlat. prurire = juden denken, 
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Theil am Leibe. Der Frörer, Gefrörer, auch das Frieren — das 
falte Fieber. — Alsbald die Gefrier aufgeht. Lori, Urk. v. 1616. 
Ich wollte lieber noch einmal das Frieren haben. Göthe. 

Frierpunet, Gefrierpunct. | 

Briefel, (das, der) eine mit Frieren verbundene Krankheit, — 
Der Frieſel ift heraus. Schiller, Briefm. mit Göthe 5, 206. So— 
viel man vernimmt, hat fih der Frieſel eingeftellt. Augsb. Allg. 
Zeit, 1847 No. 348, 

Froſt (goth. frius, abd. agf. altf. altır. engl. neuniederd. ſchwed. 
frost, mhd. vrost, agf. altfrief. forst, mittelniederl. vorst, wetterau. 
froast) größere Kälte, welde das Waſſer geftehen macht. Davon 
froftig (ahd. frostag, mhd. vrostec), fröfteln. — Sich vor dem 
Froſte zu fihen Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2. Leicht ja vertilgt 
mich reifender Morgenfroft. Voß, Odyſſee 17, 24. Indeß fie in 
diefem Nachtfroſt der Seele daftehen. 3. Paul, Hefperus 13. An 
die mütterliche Bruft will ich die preffen, bis von Todesfroft ge 
löft die warmen Adern wieder fchlagen. Schiller. Plöglich fiel ein 
Winterfroft. Pfeffel, der Goldfafan. Ob fle den froftigen Lieb- 
haber ihrer Romanze nicht fenne. Göthe, Meifterd Wanderj. 1, 5. 
Bald wird es dir frofliger gegen den Abend. Voß, Odyſſee 17, 191. 
Wenn's nun regnet und ftöbert und fröftelt und thaut. Göthe, 
Werther 1. 8. Februar. 

Kalt (gott. kalds, ahd. chalt, agf. cald, cöald, altn. kaldr, mhd. 
kalt, ſchwed. kalt, dän. kold, holländ. koudt, engl. cold, chill, eines Stam: 
mes mit lat, gelu — Kälte, gelidus — kalt) überhaupt von ſolchem merkli⸗ 
hen Mangel an Wärme, daß man ein Nichtvafein verfelben zu empfinden 
glaubt. Davon Kälte (ahd. chaltt, mhd. kelte). — Wie daß des Undanks 
Froſt die falten Lippen bindet. Leifing. » 

Fröſtler, Fröftlings; Froftbeule, —bohrer, —geſchwulſt, —mit- 
tel, —monat, —pflafter, —punct, —rauch, —falbe, —Ichauer, — ſchmet⸗ 
terling, — wetter. — Ein Fröſtling ift fein weifer Mann. Overbed.- 

Anm. Froſch (ahb. frosc, agf. frox, frocca, froga, altn. froska, ſchwed. 
frö, noriveg. fröer, dän. froe, frook, hulländ. versch, engl. frog, fresk, wallad). 
broasc® mittellat. bruscus) leitet Ihre von ſchwed. frö,— Samen ab, alfo Laich⸗ 
thier, Adelung von frieren, alſo Faltes Thier, Grimm von einem vermutheten 
oth. friskan, (woher wol frifch ahd. frisc, mhd. vrisch, agf. fersc, altn. försk, 
risk, ann fresco, franz. fraiche, frais) hüpfen und grün fein, alfo das friſch⸗ 
gt 


er : lieren. 


(Wurzel lus.) 


Berlieren, verlor, verloren, verlieren (ahd. liusu, Iös, luru- 
mes, Ioranér, liusan und liosan, gewöhnlich farliu(o)san; mhd. ver- 
liuse (zuweilen auch verliure), verlös, verlurn, verlorn, verliesen 

— 
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und verlieren; goth. liusan, fraliusan, altſ. farlöosan, farliosan, 
agi. lEösan und forleösan, niederl, verliezen, engl, lose), mit dem 
Grundbegriff des Trennens, nhd. 1) was man gehabt hat, nicht mehr 
haben, daß es dahin iſt; 2) machen, daß etwas in feinem Beftehen 
aufhört und nicht mehr iſt; 3). (in engerer Bedeutung) die Spur, den 
Weg verlieren, davon ablommen; 4) ohne den gehofften Nußen, ohne 
die beabfichtigte ung bervorzubringen, anwenden; 5) verloren gehen, 
fein, ganz und ohne Rettung unglüdlidh fein; 6) (in einiger Redens- 
art) nicht vollftändig jein: eine verlorne Lippe (im Schiffbau), eine 
verlorne Verzimmerung (im Bergbau); 7) ſich verlieren — nad) und 
nad) aus der Gegenwart fich entfernen (eig. und uneig.). — Damit 
er nicht zugleich einen Augendfreumd und eine gute Suppe verlöre, 
Göthe, Leben 2, B. Der dritte Mann foll verloren fein! Scil- 
ler, Wallenſteins Lager 6. Was glänzt ift für den Augenblid gebo- 
ven; das Nechte bleibt der Nachwelt unverloren. Göthe, Kauft Bor- 
fpiel. Caracalla verlor gegen die Parther (im Kriege), Semler. 
Doc fchnell war ihre Spur verloren, fobald das Mädchen Abichied 
nahm. Schiller, das Mädchen aus der Fremde. Und ging ein Lamm 
mir in den wüften Bergen verloren, immer zeigte mir's ein Traum. 
Schiller, Jungfrau v. DO. 1, 10. Fehlſt du in (den Schuß), fo ift 
dein Kopf verloren. Schiller, Tel 3, 3, Die übrige Gefellihaft 
hatte fich ftile verloren. Göthe, ital. Reife Meifina 13. Mai 1787. 
Shr ganzes Glück auf ewig zu zeritören, braucht's einen Augenblid, 
worin fie fih verlören. Wieland, Oberon. 
Die Synonymen f. ©. 27 und 85. 

Anm. 1. Logan (Sinnger. 1589) hat im Partie, verlaft: da ſieh nun 
Deutſchland, was der Krieg verderbt hat und verlaft, daß Friede dieſes wieder⸗ 
bringt, verbeffert und verfall. Graff (2, 266) bat: farlorta dea manslagun = 
richtete die Mörder zu Grunde, Dies farlorta verlangt ein ſchw. farlorjan, wie 
— tranfitives verlieren da iſt; daraus ließe ſich wol ein nhd. verlaſen 
er n, . 

Anm. 2. Die Participien geftatten verfchievene Zufammenfeßungen, 3. B. 
der pfadverlierende Wanderer. Klopflod, Die Roßirapype. Um Siherhet des 
Dafeins ruft zuerſt aus tiefer Noth ein Halbverlorner nod, Goͤthe, Gugenie 
4,2. Sparrenverloren. Fifchart, Sargantua ©. 541. B 

Berlierer, Berlierung (mhd. verliesunge), verlierbar, unver⸗ 
lierbar; Verlies (mittelniederl. verlies) 1) Berluft; 2) Gefängniß; 
verlorner Poften gräßlicher Art.) — So ftimm’ er dann in der Ver- 
lierer Sinn. Shafefpeare, K. Heinrih IV. 1. Thl. 5, 1. Ich be= 
forgte die Berlierung meines Kopffs. Simpliciffimus 3, 10. Der 
unverlierbare Schab. Wieland, Oberon 10, 48. 


Verluſt (bei füdd. Schriftftellern oft Verlurſt, goth. fralusts, 
ahd. farlor, forlust!, altf. farlust, mhd. verlius, verlust, agf. ein- 


1y In diefem {Sinne meiſt Verließ gefchrieben, als Fame das Wort von vers 
Laffen. Campe und Schmeller find für Berlies von verlieren, 
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fach lor, lyre), verluſtig, verluſtigen. — Von der groſſen verluſt 
wegen. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 142. Auf einen ſtarken Blut⸗ 
verluft war eine Ohnmacht gefolgt, Göthe, Meifters Lehrj. 8, 10. 
Blos die lange Weile nem’ ih Zeitverluft. Platen, die verhäng- 
nigvolle Gabel 3. Ein Schluß des Parlaments erflärt Dich des Throns 
verluftig. Schiller, Jungfrau v. ©. 1,5. Wollet ihr des Brun- 
nens und des Landes nicht unftreitig verluftiget werden. Michaeler. 
Um uns der feeligfeit zu verluftigen. Spener, zwölf Leichpredigten 
1686 ©.8. .. 
Die Synonymen von Berluf f. S. 70, 

Los (goth. läus, altn. laus, ahd. alti. mhd. lös, ſchwed. lös, 
agſ. leäs, bolländ. loos, engl. less) nicht habend; frei von gebunde- 
nem Zuſtande; löfen (goth. lausjan, ahd. lösjan, lösan, altſ. losẽan, 
agi. lösjan, Iysan, altn. lösa, leysa, mhd. loesen) die Verbindung 
von Dingen unter einander aufhören machen; Geld für etwas einneh- 
men, indem man dad Verkaufte frei macht, dem Käufer überläßt. — 
Ab— (©. 984), auf— (5. 42), aus—, ein—, erlöfen;z ge— 
loſen = loswerden ift veraltet. — So find wir eines mürr'ſchen 
Mannes Los. Schiller, Jungfrau v. ©. 1, 2%. Und Frau Ermelyn 
ſprach: ich möchte fragen, wie feid ihr los und ledig geworden? 
Göthe, Reinefe Fuchs 6, 210. Wie ift, o Sohn, dir die Zunge ge— 
Löft, die fchon dir im Munde lange Jahre geftodt, und nur ſich dürf- 
tig. bewegte? Göthe, Hermann und Dorothea 5, 109. Was ich daraus 
(aus der Frucht) Löfe (dafür einnehne), kann er gleichfalls haben. 
Leifing, Minna v. B. 1, 12. — Als ihn der Schlummer empfing, 
der die Sorgen zerftreyt und die Glieder janft auflöft. Voß. So 
aufgelöfet in Liebe fchwindet er. Voß. Alles Gute löjet fih im 
Bergnügen auf, alles Böfe in Schmerz. Wieland. Ich will die Men- 
ihen erlöfen. Klopſtock, Meifias 1, 137. — Wo id) meiner See- 
len Quaf in dem herben Thränenthal anders fol gelofen. Gryphius. 

Ab ſ. S. 145. Frei (S. 882) durch nichts Anderes hefchränft oder 
gehindert. Ledig f.S.819. Quitt, (mhd. quit und quit, ſrätermhd. queit, 
franz. quitte, aus mittellat, quitus, quittus flatt quietus — ruhig, nicht von 
quödan S.886, wie Schmitthenner meint) losgefprochen, frei, vornehmlich 

‚in Hinficht auf eine Berbindlichkeit. — Die Eynonymen von [v8 — ausgelaflen. 
ſ. S. 750; von löfen f. ©. 984. — Ns wär" er des Königs eigener 
Sohn und frei und ledig von allen Verbrechen. Göthe, Reinefe Fuchs 4, 
7. Schlag zehn bringt Ihe dem Herzog felbit die Schlüffel, dann feid Ihr 

Eures Schliegeramtes quitt. Scilier, Wallenſteins Tod 4, 7. ” 

Löſer (ahd. losäri, mhd. Ioessere, loeser), Erlöfer; Köfung 
(ahd. lösunga, mhd. loesunge), Ab —, Auf—, Aus—, Ein—, Erxlö- 
fung; Zofung; löslich Cahd. löslih), ab—, anflöslich ; lösbar, ab—, 
auflösbar. — Wenn Semand feinen Löſer hat. Luther, Bibelüber!. 
3. Mof. 35, 26. Sie, die Löferin der Schmerzen, Herder. Adı 
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wie biſt du, Erlöfer, ermüdet!- Klopftiod, Mefftas 1, 69. Wir 
- ‚nehmen Alceftis für Admetns Seele zur Löfung an. Herder. Täg- 
fich arbeitet die Natnr an unferer Auflöfung Duſch. Sing’, une 
fterblihe Seele, der fündigen Menfchen Erlöfung. Klopftod, Mef- 
fias 1, 1. Ich habe das Geld aus der Loſung genommen. Göthe. 
Und er ſchwitzte vor Angſt und häufige Loſung (Nusleerung) ent= 
fiel ihm. Göthe, Reineke Fuchs 10, 208. Jene feichten und Fö8- 
lihen Einwürfe. Bragur Die abtrennlihen und ablöslichen 
Redetheilchen. Campe. Die Auflöslichkeit der Ehe. Henke. 
Löſegeld, —geſchenk, —keil, — mittel, — ſchlüſſel, — ſtunde u. a.; 
Erlöſungsſtunde, — werk, —zeit. — (Sie trugen) Hektors Löſege— 
ſchenk. Voß, Ilias. Die Kirche, die die Löſeſchlüſſel hat für 
jede Schuld, der Himmel hat vergeben. Schiller, Maria Stuart 1,4. 
Endlich hat fie ausgerungen, die Erlöſungsſtunde naht. Tiedge, 
Urania 3. | | 
Anm., Hierher gehört wahrfcheinlih auh Luft f. S. 840. 


Biegen. 
(Wurzel bug; vgl. fanjfr. bhug — gebogen fein.) 


Biege,' bog, gebogen, biegen (ahd. piuku, pouc, pukumes, 
pokanér, piukan und piokan; nıhd. biuge, bouc, bugen, gebogen, 
biegen; goth. biugan, agſ. bengan, bügan, altn. beygja, neuniederd. 
bögen, holländ. buigen, ſchwed. buya, böja, dän. böje,.engl. how, 
in der Sprache der Schneider buden, umbuden — den Rand 
eines Kleiderftoffed zu einem Saume umbiegen) 1) allgentein aus der 
graden Richtung in eine andere bringen, intranfitiv fommen; 2) in 
einer gebogenen Linie um etwas gehen; 3) eine gebogene Richtung, 
Geftalt haben. — Beugen (ahd. baugjan) ift nur niederwärts biegen, 
in diefem Sinne auch figürlid. Zuweilen findet fib beugen für 
biegen, auch biegen'für beugen. — Man foll ihn mit gebog- 
nem Knie und mit entblößten Haupt verehren. Schiller, Tell 1, 3. 
Bieg’ einen alten Stamm, verfuch’s, und er wird brechen. ' Weiße. 
Wie er um eine Ede biegt. Benzel-Sternau. Tadler und Verläum— 
dungsmeſſer biegen wie gejchliffues Blei. Günther. Man biegt 
fih mit Bedaht in ihr Joh. Leſſing. — Daß fie den Naden mir 
lernen beugen, den fie aufrecht fragen. Schiller, Tel 4; 3. Den 
feden Geiſt der Freiheit will ih beugen. Daj. Die ihr Knie vor 
dem Gößen nit beugen. Klopftod, Meſſias 4, 594: Krahend 
beugen die alt verjährten Eichen ihre Krone. Schiller, Jungfrau v. 
D. 5, 1. So wie die Rojen vom Nordwind gebeugt. Zachariä. 
Beuge ungefcheut das Recht. Hagedorn. (Die Verba) werden von 
guten deutichen Grammatifern durchaus regelmäßig gebeugt. J. Baul, 
Siebenfäs 4. — Daß durch eigned Verdienſt der muflfalifche Lorbeer 
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um die Scläfe ſich beugt. Zachariä. Die Gegend, wo der Pfad 
um einen Hügel beuge ngelihall. Wenn Sahre erdenwärts der 
Mutter Stirn gebogen. Duſch. Daß ich nicht gleich den Hut ger 
zogen und mich nicht tief vor dir gebogen. Ungenannter bei Bampe, 
Sich bücfen (abd. pucchan, mhd. bücken, altn. bukka, eine Verſtär⸗ 
fungsforn von biegen) den eigenen Körper in feiner obern Hälfte niebers 
und zugleich vorwärts biegen, Eid) neigen (goth. hneivan, ahd. hnik(g)an, 
agl, hnivan, hnigan, altf. hnigan, altn. hniga, mhb. nigen, ſchwed. niga, 
dan. neye; Schwend vgl. lat. nuere, nicere = winken, gr. vevenm) ur: 
fprünglich nieberwärts bewegen; davon durch Biegung nieverwärts bewegen. — 
Mit gebogen find finnverwandt: frumm (ahd. ch(k)rump(b), mhd. krump, 
agf. crumb(p), engl. cramp, ſchwed. krum, flav. hrom, eine Nebenform von 
ahd. ch(k)rimman, mhd. krimmen — mit Krullen oder Zähnen einhaden) 
überhanpt von der graden Richtung abweichend ohne fcharfen Abfprung, und 
gekrümmt (von frümmen, ahd. kich(k)rump(b)jan, mhd. krümben) | 
frumm gemacht, zum Krummfein geneigte, — If er (dev Ring) der Mühe 
werth, fi darnach zu büden, fo liegt er hier vor euren Augen. Shafes 
fpeare, was ihr wollt 2, 2 D mich foll’s nicht wundern, wenn fich die 
Felfen büden in den See. Schiller, Tell 4, 1. Und der Graf zur Erbe 
fih neiget bin, das Haupt mit Demuth enthlöget. Schiller, Graf von Habs: 
burg. Wozu die Erummen Wege, Herr Minifter? Gerub Heraus. Schiller, 
Piccolomini 2, 7. Gr hatte ſich Stäbe gefchnitten zu einem Zaun, und trug 
ihre Laſt gekrümmt auf ber Schulter. Geßner. 
Ab—, au—, auf, aus—, bei—, ein—, ber—, herab —, her⸗ 
an —, herauf —, heraus —, berbei—, herein —, herüber — herum —, 
herunter —, hervor —, herzu —, hin —, hinab —, hinaus —, hinein —, 
hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, nach —, nieder —, über—, 
um—, unter —, ver —, vor—, Voran—, voraus —, vorbei—, 
vorüber— , weg —, 3u—, zurück—, zuſammenbiegen und —beus> 
gen. — Wir haben die Söhne auf Tugend und Gotteöfurcht zogen, 
von allen Laften (Laftern) fie abgebogen. H. Sachs. Das bebende 
Mädchen, das feitwärts abgeBogen jtammelte. J. Paul, Zitan 13. 
(Daß wir) nie die Schönheit ifoliert ohne angebognen Vortheil 
fudhen. Dar 6. (Er ſah) der Fürftin auf Das von der Zeit aufge— 
bogene Kinn. Daſ. 24. Ich ließ aus ‘der jchredlichen Fahrleiſe 
binabwärts ausbiegen. Göthe, Campagne in Frankreich 6. Sept. 


Da fie ſtets dem Anlaß ausgebogen Wieland. (Die Mauern) 


find oben ausgebogen. Göthe, ital, Reiſe Palermo 9. April 1787. 
Sollte eine eingebogene Straßenjeite grade werden. Göthe, Leben 
9. B. Zwei Stellen (des Manuſcriptes) nur habe ih eingebogen, 
Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 249. So jchmeidigt ihn mein Wun⸗ 
derhold und biegt dein Haupt.berab. Bürger, das Blümchen Wun⸗ 
derhold. Nun bog fi der Regenbogen eines hellern Lebens über 
die einftdernde Sündflut herüber, 3. Paul, Siebenfäs 4. Welcher 
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(Pfad) fich fchräg Hinbog um den altenden Ahorn. Voß, Xuife 1, 
139. Die Myrthe bog, blühend, fich über uns hin. Göthe, Alexis 
und Dora. Und wie den Leib hinaus fie biegt. Redwitz, Ama 
ranth, Er hörte, hHinübergebogen, ihres Ddems melodifches Weh’n. 
Pyrker, Tuniſtas 8. Bogſt dem lebenden du fpröde den Mund 
hinweg. Voß, Ausfühnung Das (Schiff) ſich der fchleudernden 
Donnergewalt nachbog. Pyrker, Zunifias 10. Ein Knie nieder- 
gebogen. Göthe, Rameau’s Neffe. Knaben faßten das Knie fich 
niederbiegender Väter. Klopſtock, Meifias 5, 244. Mit Hilfe 
übergebogener Nußbaumäſte. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. 
Abthl. Wie hohe Thieme eben darum übergebogen ſcheinen. J. 
Paul, Zitan 26. Ih möchte vor Wuth umbiegen die Pole des 
Himmels. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. (E8) verbog wie 
Blei fih die Spitze. Voß, Ilias 11, 337. Hätte nicht behend fih 

Archimbald verbogen (auf die Seite gebeugt). Alzinger, Doolin 5, 
5. Indem fie fih vorbog. Göthe, Leben 10. B. Er hat feine 
linke Hand um ihren Hals gelegt und biegt fih, um fie bequemer 
anzufehen, ein wenig mit dem Körper zurüd, Göthe, ital. Reiſe 
Gento 17. Oct. 1786. Weßend den weißen Zahn im zurüdge- 
bogenen Rüffel, Voß, Ilias 11, 416. Drei und zwanzig Trauer 
birfen waren zu einen niedrigen Gebüih zufammengebogen %. 
Paul, Hefperus 12. — Anderswohin abbeugend. Voß, Odyſſee 19, 
556. Aber fie beugt ab von Gelehrſamkeit. 3. Paul, Siebenfäs 9. 
Bleibt bei der Sache, beugt nit aus. Schiller, Maria Stuart 1, 
7. Ihm auszubeugen war der Streich zu jchnell gefallen. Leſſing, 
Nathan d: W. 3, 8. Da er dem Zrog ausbeugt der übermüthigen 
Männer. Boß, Odyſſee 17, 581. Lei ausbeugend das Haypt. 
Daſ. 20, 301. Sanft bergebeugt ſiehſt du auf mid. Collin. Der 
. Nitter beugte fi herab. Göthe, das Kind mit dem Löwen. Ad, 
unfer Herz beugt tief der Schmerz, beugt tief der Andacht Ernſt 
herab. Voß, das Begräbniß. Um auf den Zehen fehwebend, ohne 
Beftreifen fih aus Diefem Zauberhimmel beranszubeugen J. 
Paul, Heiperus 27. Der (Regenbogen) von des Berges Windmühle 
zum fpiegelnden See fih herumbeugt. Boß, die Kirfchenpflüderin 
5. Schmeihelnd zum geringern Mann pflegt gefallner Stolz herun- 
ter fih zu beugen. Schiller, Wallenfleins Tod 4, 2, Der ganze 
Himmel beugt mit Scharen froher Engel fih herunter. Sciler, 
Don Karlos 2, 2. Ein Mädchen, das fih aus der Ede hervor» 
beugte. Göthe, Campagne in Franfreih 30. Aug. Wie wenn der 
fommende Weft unermeßlihe Saaten erreget, zudend mit Ungeſtüm, 
und hinabbeugt wallende Achren. Voß, Ilias 2, 147. Er ſaß in 
Zrauer verfunten dort auf dem Zelfentiff, das ſich auf die Fluten 
binüber beugt. Pyrker, Rudolph 10. Jetzo beugte fie fih zu 
dem Smaben hinunter, Pyrker, Maflabier 3, Niedergebeugt 
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wie wir find. Voß, Ilias 6, 85. Cie beugte fi über zu fchöpfen. 
Göthe, Hermann und Dorothea 7,40. Der Ritter fid) tief verbeu- 
gend fpriht. Schiller, Händſchuh (mad der früheren Lesart). Das 
. Gericht diente mehr zum VBorwande, die Unrubftifter zu beftrafen, als 
daß es gründlich. dem Unrecht vorgebeugt bätte. Göthe, Xeben 12. 
B. Spornend das feurige Roß, und vorgebeugt das dem Sattel 
bis zu den Mähnen. Pyrker, Zunifias 9. Ich babe dir den größten 
Gedanken des Menfchen, der feine Seele zufammenbeugt und doch 
wieder aufrichtet auf ewig, noch nicht gegeben. 3. Paul, Heiperus 21. 
Für. vorbeugen in fig. Einne dafür thun, daß etwas nicht gefchrhe, 
: fagte man früher und noch oberdeutſch vorbiegen. Borbauen (f.banen 
S. 623) dahin arbeiten, dag etwa gelban fri, woburd das, deſſen Gefchehen 
man vorausfieht, gehindert oder abgewendet werte, — Ih denck jhm (dem 
® Hirich) noch wol fürgubeugen im Bull ich eile. Opitz. Damit dem übel 
möchte vorgebieget werben, Whilanter von Sittewald 7. Geficht. Er 
werde doch alien giftigen Excepzionen, die der Vormund aus tem Umtaufche 
_ des Namens gegen die Auszahlung feiner Gelder fangen könnte, juriitifch vors 
gebonen haben. 3. Paul, Eicbenfüs 2. Wiilſt du erwarten, bis er bie 
böſe Luſt an dir gebüßt? der Fuge Dann baut vor. Schiller, Tell 1, 2. 
Anm... Die Barlicipien geftatten noch andere Zuſammenſetzungen, 3. B. Und 
ich faßte das Meffer, das frummgebunene. Göthe, Anıyntas, : Sie regien die 
leichtgebvgenen Scenfel. Voß, Odyſſee 6, 318. An einer blendend weißen 
Stirne zeigten fch zarte dunkle fanftgebogene Augenbrannen. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 4, 15. Schon mandimal hob das ſchwere Beil der DOpfernde zu bes erd⸗ 
gebeugten Thieres Nacken weihend auf. Göthe, Fauſt 2, 183. Durch mächti⸗ 
nes Wort, durch fräft’ge That errege der tiefgebeugten Herzen eigne Kraft. 
Söthe, Cugenie 5, 7. Belt mit ten Schweif umfchlingend die weitnacdbeu= 
gende Geder, Porfer, Tuniſias 7. Er zieht... Eniedeugend fich zurück. Wieland. 
Biegfam und beugfam |. ©. 280; Biege und Beuge (mhd. 
biuge) — Krümme, gebogene frumme Fläche; Bieger und Beuger; 
Biegung und Beugung (ahd. kapiugunga); Beugniß (jelten). — 
. Ad, warum, o Natur, warum, unzärtliche Deutter, gabeft Du zum Ger 
fühl mir ein zu biegſames Herz? Klopſtock, die künftige Geliebte. 
(Th) brach mir ſchwankes Geſproß vom biegfamen Weidig. Voß, 
Odyſſee 10, 166. (Er zeigte) .eine große Biegſamkeit fowohl in 
feiner Borftellungsart, als. in Handlungen “und Gebärden. Göthe, 
Meifters Lehrj. 4, 18. Noch unbiegjamer war mein Oheim durd) 
häusliche Unglüd geworden. Daf. 6. Wie unbeugfames Glas. 
Pyrker, Rudolph 6. Wo im Gelenk ſich bewegt die fehnige Beuge 
des Kniees. Voß. Du nennft dich einen Ehebieger. Simpliciift- 
mus 1, 24. — Sie entfernte fih mit anftändiger Beugung. Göthe, 
Meijters Wanderj. 3,14. Sie fuchte Durch gewaltiame Abbeugung 
ihres Gejichtes von ... ihre Thränen zu verbergen. 3. Paul. Ohne 
Ausbeugung die Bahn fortgehen. Schubart. Sie machte eine 
leichte Verbeugung. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 10. In einer 
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Kniebeugung verräthit du Freumdichaft und Liebe? Schiller, Fiesko 
2, 3. Ergebung ohne Beugniß. Rückert, gej. Ged. 1, 496. 
Biegeifen, — ſcheibe, —zange; Beugſchiene. 
Bogen (ahd. poko, agſ. boga, altn. hogi, mhd. boge, altfrieſ. 
hoga, neufrieſ. boage, neuniederſ. hoog, ſchwed. hage, dän. hue, 
engl. bow) 1) jeder Theil einer krummen Linie; 2) etwas, das nach 
einer folchen frummen Linie verfertigt wird und Die Geftalt derjelben 
hat; 3) ein gewifles Stück Papier; 4) (in der Anatomie) ein Theil 
des Gehirns. Davon Bogener, bogig, auh bögig und bogen. 
— Mit dem Pfeil, dem Bogen, durd Gebirg und Thal fommt der 
Schüß gezogen. Schiller, Tell 3, 1. Auf Pfeilern und auf Bogen 
ſchwer, aus Quaderftein von unten auf, lag eine Brücke drüber ber. 
Bürger, Lied v. br. M. — Noch habe ich die Aushängebogen des 
erften (Buches) nicht. Göthe, Briefw. mit Schiller 1, 55. Den wal- 
deöfchwarzen Bergesbogen. Redwitz, Amaranth. Und mitten in 
dem Blätterbogen fümmt mit dem Monde feierlich der Hof im 
Wald herangezogen. Daf. Der (Strom) fi) num wieder durch einige 
Brüdenbogen durchdrängen fol. Göthe, Campagne in Frankreich 
11. Oct. In jeder Gaffe fliegen Ehrenbogen. Schiller, Sungfrau 
v. O. 1, 5. Da ftieß er an ein Mädchen an mit feinem Ellen- 
bogen. Göthe, Fauſt 1, 54. Der nun den lichten Farbenbogen 
von Pol zit Bol fo herrlich ſpannt. Kub. Der (Wufferfall) mit be- 
täubendem Getöfe von einem hohen Felſenbogen herunterjlürzt. 
Wieland. Als er im Fenfterbogen eingejchlummert. Schiller, Wal- 
lenfteind Tod 4, 2. So ging der Fiedelbogen. Göthe, Fauft 1, 
54. Da hingegen“ Lavaters Stirnknochen von den fanfteften braunen 
Haardogen eingefaßt erfchien. Göthe, Leben 14. B. Denn ftets 
in Wandlung it der Himmelsbogen Schiller, Wallenfteind Tod 
1, 1. Ein Regenbogen mitten in der Nacht. Schiller, Tell 2, 2. 
Zu des Schloßthord Säulenbogen. Redwig, Amaranth. Als mir 
der Säulen Pracht und Siegesbogen entgegenftieg. Schiller, Ma⸗ 
rin Stuart 1, 6. Dann foll der Mond gleich einem Silberbogen 
am Himmel neugefpannt die Nacht beſchaun. A. W. von Schlegel. 
Sch erinnere nur an die... bis in's Unendliche an ihren Pfetlern und 
Spitzbogen verzierten Thüren. Göthe, Leben 9. B. Traurig ſuch' 
ih an dem Steruenbogen, dich, Selene, find’ id) dort nicht mehr. 
Schiller, Götter Griechenlands, Wie flanımende Monde bligten Die 
graunvollen Strahlenbogen des Schwunges. Sonnenberg. In meis 
ner jegigen Ein- und Abgeichloffenheit erfahre ich nur an dem immer 
fürzeren Tagesbogen, daß fich Die Zeit bewegt. Schiller, Briefw: 
mit Göthe 6, 2722. Triumphbögen und Säulen. Göthe, ital. 
Reife Rom 7. Nov. — Bei Bicenz ift feine merkwürdige einbogige 
Brücke. Die zwei daſelbſt, von Paludio erbaut, find Dreibogig. 
Gölhe, Brief. mit Schiller 1,218. Großbogige Schlangenlinien. 
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Bürde. Spitzbögiger Zenith erhebt den Geift. Göthe, Fauſt 2, 
83. — Die Stime bogt fih. Kofegarten: Wir finden das herfönm- 
lihe, mit Eleinen Gebäuden umgebene Rund in Eleineren Halbeirkeln 
ausgebogt. Göthe, ital, Reife Palermo 9. April 1787. 

Schmwibbogen (bei Campe Schwiebbogen, ahd. suip(b)ogo, 
mhd. swiboge, älteruhd. swigboge, im Bor. v. 1445 swiebogen, 
fpäter swibpogen, nah Campe von ſchweben; nah Weigand 
wol richtiger vom altn. svig — Krümmung, sveigia — frümmen) 
gewölbter Durchgangsbogen; gemauerte Heberwölbung in Bogengeftalt. 

Gewölbe (für Bewelbe, ahd. giwelbi, giwilibe, mhb. gewälbe, agſ. 
hwealfa, altn. hvolf; agf. bwealfjan, altn. hvelfa, mh. welben = wölben, 
zu mhd. wel — rund, lat. volvere, gr. eilve wälzen gehörig) hohlrund 
gemauerte Dede; der durch diefe Dede. befchloffene-Raum. — Als hätte ih 
durch die Oeffnung einen Gewölbes in einen königlichen Saal binabgefehen. 

Böthe, die neue Melufine, . 

Bogenbezeichnung, —bohrer, — decke, —drille, — fahrt, —feile, 
—fiſch, —fläbe, —flügel, —form, —gerüft, —gewölbe, —groß, 
— größe, —kampf, — kämpfer, — laube, — leder, —Iehre, —leifte, 
—linie, —macher, — muſterung, —rolle, —rund, —rüſtung, — ſäge, 
—ſchau, — ſchauer, — ſchlagen, — ſchluß, —fchnitt, —ſchütze, — ſprung, 
—ſtrich, —ftüd, —thüre, — weg, — winde, — zahl, — zeichen, — zir⸗ 
kel u. a. — Apollon, dem bogenberühmten. Voß, Ilias 4, 101. 
Sieh jebt... der Bogenfenfter runde Scheiben! Redwitz, Ama- 
ranth. Das Schwein hat einen bogenförmigen Leib. Funke. Die 
trefflihe Bogenfreundin. Voß. Der bogenführende Schub- 
gott. Gedike. Durch enge fich oft Durchfreuzende lichtlofe Bogen- 
gänge. Wieland, Oberon 13, 45. Unter dem Bogengeftell mij 
purpurfeidenem Umhang. Voß, Luiſe 3. b, 609. Die herrliche Bo- 
genhalle, welche auf der innern Seite des Palaftes rings herum- 
läuft. Campe. Ale der Bogenfund’ erfahrene, tapfere Männer. 
Voß. Bogenlange Erklärungen. Reichhardt. Aus feiner (des Tha- 
les) Tiefe ftiegen Drei ungeheure Bogenmauern indie Höhe. Thüm— 
mel. Bertraute Bogenfehne... verlag mich nicht im fürchterlichen 
Ernft! Schiller, Tell 4, 3. Welcher auf Bogenſchuß fern harrete. 
Boß, Ilias 15, 709. Ein aus 4 Theilen in 60 Bogenfeiten be- 
ftehendes Werk. Geift der Journale. Zum Preis dem ftärkften Bo- 
‚genipanner Kinfel, Otto d. Sch. 3. Doch heim erihoß die Bo— 
genfpannerin Diana fie. Bürger. Als ich in der Ferne eine zer- 
fallene Bogenftellung bemerkte. Lichtenberg, Nachtrag zu den Bes 
merfungen über fich ſelbſt. Ein Strom nun wirft den Bogenftrahl. 
Göthe, Fauſt 2, 282, Als idy den Bogenftrang anzog. Schiller, 
Zell 4, 3. Weil ibn felbft der Vermeſſ'ne zum Bogenftreite ge 
fordert. Voß, Odyſſee 8; 2%. Bogentragende Amazonen. Ges 
dike. Der Kreter Bogenvold, Def. Welches (Gemälde) unter dem 
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Brüdenthurm an einer Bogenwand zu fehen war. Göthe, Leben 
4.3. Ein porzellanener Wallfiſch ſchnob den Eryftallenen Spring, der 
bogenweif’ in des Bedens Spiegel fi) goß. Boß. Und warf durd 
Ferier und Flanımen, Ddonnernd, im Bogenwurf, die Kugel zur- 
Veſte hinüber. Pyrker, Zunifias 10. ' 

Bug (ahd. puoc, mhd. buoc, agj. altn. bög) jede.gebogene Fläche 
und der. Ort, wo ſich ein Körper biegt oder wo er gebogen wird; 
am menjchlichen und thierifchen Körper bejoudere Theile. Die alte 
Kom Baug (ahd. pouc, mhd. bouc, altn. baugr, agſ. beah; vol. 
lat. hoja = Band, Feſſel) — Ring, Spange, Kette ift nicht mehr 
im Gebrauch. — Aber den Knien erftarret der Bug. Voß. Eine 
Linie, ein Bug, ein Winkel, eine Fall’, ein Mahl, ein Nichts auf 
“eines wilden. Europäers Geficht. Leſſing, Nathan d. W. 1, 2. Da 
an dem Najenbug. Göthe, Künftlers Erdenwallen 2. Friß Broden 
mit. halb Zentner Gewicht, verzehrt gang külberne Büegl. P. Abraham. 

Bugader, —anfer, —band, —holz, —ſchwinden, —fpriet, 
— fange, —ftüd. — (Das Pferd iſt) ſtark buglahm. Shakeipeare, 
der Widerfpenftigen Zaͤhmung 3, 2. 

Bügeln (minder gut biegeln, ſchweiz. bögeln) Büge in Die Waͤſche 
machen, fie fälteln, fraus machen; aud die Büge herausmachen, glät« 
ten: Ab -, auf, aus—, nad—, nieder—, über—, um-—, 
verbügeln — Wie fi das Nähen und Flicken vermehrt, Das Waſchen 
und Biegeln. Götbe, 2. Epiltel. Die mit Wafchen und Bügeln - 
nicht fertig werden fonnten. Göthe, Wahlv. 2, 4. 

Bügel jedes nad) einem Bogen gefrümmte Holz oder Metall, — 
Da zog er den Bügel des Hornes (Bogens), ſchnellt' und traf. Voß. 
Ihr Snftrumente freilich fpottet mein, mit Rad und Kämmen, Balz’ 
und Bügel. Göthe, Fauſt 1, 41. Gabſt du nicht Kußhand, hielteit 
meinen Bügel? Shafefpeare, König Heinrich VI. 2. Thl. 4,1. Die 
Knechte ehrerbietig den Silberbügeln nahn. Redwitz, Amaranth. 
Man fuhr ohne Steigbügel auf dem Pferde hin und ber. Göthe, 
Leben 4. 2. Ä 

Bügeldohne, —eiien, —feft, —garn, —Ios, —mefjer, — netz, 
—riemen, —ring, —rod, —ſtahl, —taiche, —träger, — tuch. — Hier 
fannft du deine Bügelgans braten. Shafefpeare, Macheth 2, 2. 

Bucht (ahd. piuko, mhd. biuc, altn. bugr — Biegung und 

Bucht, dän. bugt) mit feinen Synonymen f. ©. 637. — Des weit- 
berühmten Tempels prächtige Trümmer und die Waldbucht. Mat— 
thiffon, milef. Märchen. Des Eurates tiefem Buchtgeftad. Göthe, Faufl 
2, 181. 
Bühel (älternhd. Büchel, ahd. puhil, mhd. hühel) eig. eine 
Erdanfchwellung, Haufen; dann ein etwas länglicher und faſt horigon- 
tal fortlaufender Hügel. — Zum Bühle da reitet euch! Goͤthe, 
Joh. Sebus. ' 


& 
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Bügel (ahd. hukil® von mhb. houc — Anhöbe, ſ. had S. 25) übers 
haupt eine fehr merflihe Bobenerhöhung über der Erboberfläche, im Beſondern 
eine beträchtliche Srhöhung der Erdoberfläche unter der Bergeshöhe. — Düne 
(agf: dun, engl. down, holländ. duin; vgl. altgallifch, agf. dün — Höhe, 
Hervorragung des Erdbodens, und den Taunus) ein Sandhügel an ber 
Meeresküfte. — Sie (die Blumen) deden die ganze Sommerfeite des Hüs 
gels. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 6. Vom lesten fernen Poften, der an 
die Dünen branden hört den Belt. Schiller, Piccolomini 1, 2. 

-  Budel (erſt nbd., aus ahd. puchelön = ſich ſtark auswärts 
biegen erflärlih) ift zunächit der erhubene Rückenauswuchs; dann Bes 
aennung des Rückens von Menfchen und Thieren, zwar Landjchaftlid) 
gemeinüblicher, aber für das Hochdeutiche immer niedriger Ausdrud. 
Davon budelig (älternbd. budelt, pudlat), budeln. Bückling 
(von ſich bücken). — Ein Paar meiner guten Freunde... hat er mit 
einem Budel voll Schläge verabfcyiedet. Göthe, Egmont 4 Wenn 
ich ihm doch eins auf den Katzenbuckel geben dürfte! Leifing, Minna 
v. B. 1, 3 Mit geftümmeltem Rumpfe ſich budelnd fpringt er 
hinab in die Woge. Voß. — Lahm und budlet. Simpliciffimus 6, 5. 
Er machte feinen Bückling. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 4. Ä 

Höder (mhd. hocker, von hoch ©. 25) iſt nur Rückenaußwuchs, und 
zwar als Grhabenheit, Höhe. — Rüden (ahd. hrucki, mh. rucke, altf. 
hruggi, aaf. hrycg, altn. hryggr, engl. rig, ridge) 1) der durch aneinander 
gereihte Wirbelbeine gehaltene Längentheil des Numpfes, bei den Thieren der 
Ober: und bei den Menfchen der Hintertheil des Numpfes vom Nacken bis zum 
Kreuze; 2) der genannte Rörpertheil zum Tagen, aud) figuͤrlich; 8) die abgewanbte 
Seite im Gegenfaß der Geflchtefelte; 4) die höchſte Längenfläche des Berges. 
Hocke oder Hude (Mebenform von Hörer, ahd. mhd. houc) Rücken, mehr 
in Beziehung des Rückenaufnehmens oder Rüdentragens. — Gin Gleiches zu 
thun rathen wir auch den nicht Hiftorifchen Scribenten, deren Werfe viel 
Auswuchs, Höder und Buckel, oder kürzer, viel Weberflüffiges haben, 
wohlmeinend an. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Die finder Iſrael müffen jren 
Feinden den rüden keren. Luther, Bibelüberf. Joſ. 7, 12. Endlos liegt die 
Welt vor deinen Bliden, und die Schifffahrt ſelbſt ermißt fie faum; duch auf 
ihrem unermeßnen Rüden ift für zehen Glückliche nicht Raum. Schiller. 
Schon winkt auf hohem Bergesrüden Afroforinth des Wandrers Blicken. 
Schiller, Kraniche des Ibykus. 

Budeleifen, — üfer, —meilel, —ochs, — pinne, —thier. 
Anm. 1. Die Buckel (runderhobene .metallifche Berzierung) fcheint aus 
dem Blural von der Buckel fi gebildet und in den Singular eingedrängt zu 


4 


haben. — 


Anm. 2%. Bliemann (Archiv f. d. Stud. d, neu. Eprachen und Literatur 
VII 270) rechnet zu biegen auh Bod, wobei zu beachten it, daß der ſtoßende 
Bock fih in die Höhe richtet und dann hie Stirne fenft, worurd der Hals gebogen 
wird, Auch von einem Pferd, das fih bäumt, um den Reiter abzumerfen, fagt 
man, es bode. 
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Fliegen. 
(Wurzel flug.) | 


Zliege, flog, neflogen, flienen (ahd. fiv)liuku, flv)louc, 
f{v)lukumes, f(v)lokaner, fiv)liu(o)kan; mhd. vliuge, vlouc, 





vlugen, gevlogen, vliegen; agj. fliogan, altn. fliuga, dän. fleyen, - 


ſchwed. fluga, engl. fly, holländ. vliegen, mittelrhein. Volksipradye 
fliege; Wackernagel fiellt es zu lat. pluma — Feder) 1) mit 
Hilfe der Flügel ſich Durch die Luft bewegen; 2) (uneig.) jchnell den 
Ort verändern, fehr eilen;, 3) Durch fremde Kraft fid durch Die. Luft 
bewegen, in der Luft jchweben; 4) ſchnell vorübergehen; 5) ſchnell 
etwas thun. — Das iſt ſeine (des Jägers) Beute, was da kreucht 
und fleugt. Schiller, Tell 3, 1. Voll ſüßen Schwindels flieg' ich 
nach dem Platze. Schiller, Don Karlos 2, 15. Daß der Königin von 
Böhmen, meiner Tante, dein Federball in's Auge flog. Daſ. 1, 2. 
Sprah mit fliegenden Worten. - Ehr.. Stolberg. Unterm Grün, - 
durchſtrahlt von Himmelsbläue, flogen fie den deutfchen Ringelreihn. 
Hölty. Don der Linken zur Rechten flog jein Schwert einen flum- 
menden Kreis. Sretichmar. 
Anm. Opitz ſagt in alter Präteritalform: die Turteltaube flug den Uls 
menbäumen zu. " 
— Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei, daber—, dahin —, 
davon— , durch —, ein —, empor— , ent— ,_entgegen—, er-—, 
fort—, ber—, berab— , heran --, berauf—, beraus—, herbei—, 
! 


berein—, bernieder—, berüber-—, herum—, herunter — hervor — 
berzu—, bin , hinab —, hinan —, hinauf—, hinaus —, hindurch — 
hinein —, hinüber —, hinunter —, hinweg —, hinzu —, mit —, nach —, 
nieder —, über—, um—, umber—, unter —, ver— , vor— , vor⸗ 
an—, voraus —, vorbei -, vorüber—, weg —, zer —, zu —, zu⸗ 
rück —, zuſammen —, zuvorfliegen bedürfen keiner weitern Erklärung. 
— Mein Pfeil flog ab. Göthe, ſprichwörtlich. Gegen die verzeh⸗ 
rende Eonne der Majeſtät anzufliegen. Schiller, Fiesfo 1,4. Ein 
dünner angeflogener Goldihaum. Schiller, Kabale und Liebe 4, 7. 
Es machte mir nichts Vergnügen, als was mid) anflog. Göthe, Le— 
ben 8. B. log euch nicht ein jüßer Schauer der Entzüdung an? 
Novalis, Heinrich von DOfterdingen 2. Schwefelfies hab’ ich in dem 
Geitein auch öfterd angeflogen gefunden. Göthe, ital. Reife Bo— 
logna 20. Det. 1786. Zurmolin fammelte jorgfältig die aufflie- 
gende Aſche. Novalis, Heinrih von Ofterdingen 1, 9. Leicht, wie 
der Vogel von dem wirthbar'n Zweige, wo er geniftet, fliegt er von 
mir auf. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 8 Wie, ein Schiff, das mit- 
ten auf dem Weltmeer in Brand geräth, mit einem Mal und berftend 
auffliegt. Schiller, Piccolomini 5, 3. Wilde, auffliegende 
Haare. Leffing. In diefem Augenblide flog die Seitenthür auf. 
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Göthe, Keben 9. B. Schoͤne Rıfter von ausgeflogenen Wahrhei- 
ten. Lichtenberg, Parakletor. Was leichte Beine hatte war ausge 
flogen. Sciller, Räuber 2, 3. Voll neun Tage beflogen das 
Heer die Pfeile des Gottes. Bürger, Ilias 1, 3. Der nie be— 
flogne Gipfel. Haller. Schon waren eilenden Flugs zwo fliehende 
Stunden über des Seraphs Haupte dahin mit der Stille geflo- 
gen. Klopſtock, Meſſias 3, 97. Mit deinem Staubgewimmel fleygft, 
0 Erde, du dahin! Matthiffon, die Sterbende. Denn er und nod) 
ein Theil des Helmes flog davon. Alxinger, Doolin 5, 55. Schnell 
den Kamin durchflog wie ein Vogel fie. Voß, Odyſſee 1, 321. 
Schnell mit dem Segel wogendes Meer zu durchfliegen Daf. 7, 
34. Ewig ohne Fu, als ob er ewig fahiede, durchfliegt er jeden 
Kreis der Kebensthätigfeit, und überflöge gern den raſchen Flug Der 
Zeit. Tiedge, Urania 3, Ganz den Tag durchflhog ih. Voß, Ilias 
1, 592. Er fliegt die Schrift durch. Schiller. Kanonenkugeln 
flogen wild-auf uns ein. Göthe, Campagne in Frankreich 19. Sept. 
Den lichten Flug zu wagen, und Niemand unterthban einberzuflie- 
gen! Redwitz, Amarauth. So fliegt ein großer Gedanke feurig gen 
,‚ Himmel zu Dem empor, von dem er gedacht ward. Kiopftod, Meſ⸗ 
ſias 4, 920. Da horch! ein ſüßer Liebeston kam lei’ emporge- 
flogen. Bürger. Wenn fie (die Seele) dent Leib in Gedanken fchnel- 
len Fluges entfleugt. Kloyftod, Meſſias 1, 166. Ihr entflog 
in haftigen Lauf der Pantoffel. Voß, der 70. Geburtstag 174. 
Stürmendes Schwungs entflog fie den Felſenhöh'n des Diympo®. 
Voß, Ilias 7, 19. Und das Leben entflog ihm. Voß. Und nicht 
entflog ihr die Rede. Derſ. Sie eilt und fliegt jo behende ent- 
gegen des Scloffes Ende. Göthe, BWirfung in die Ferne. Dann 
erblidet.von der Schönheit Hügel freudig das erflogne Ziel. Schil- 
ler, das Ideal und das Leben. Welche (Felſen) fein Adler erflog-. 
Salis, Elegie. Erfleug das Ziel des Ehre. Matthiffon, die Kin- 
derjahre. Des Edeln Geift, er erfleucht (erfleugt) den Olymp. 
Herder. Weil fie nicht wie die andern fortflog. Göthe, Leben 2. 
B. So von des Meeres Höhn herflog... der dumpfummurrende 
Nachhall. Pyrker, Tuniſias 3. Sie fonımmen ... im Sturm her- 
angeflogen. Wieland, Obergn 2, 3. Daß die Infecten zwar hin- 
einwärts, aber felbft die privilegirten Welpen nicht ungerupft heraus- 
- fliegen könnten, Göthe, Leben 8. B. Aber mit dem Zephyr kam 
ein Eliterhen herbeigeflogen. Platen, die verhängnigvolle Gabel 
3, Der (Engel) je aus einem unbefannten Paradies in diefe Erde 
hbineingeflogen. J. Baul, Hefperus 4. Der Geifter aufjauchzen⸗ 
des Heer flog braujend hernieder. Pyrker, Tunifins 9. Gleich 
dem braujenden Sturm flog jebt der Römerbefteger Hermann, mit 
feinem Gefolg’, aus Amerika's Zluren herüber. Pyrker, Zuniftas 6. 
Er ſah den Block mit Kortunens Rad fid) oben dreimal herumkreiſen 
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und endlich losſpringen und herunterfliegen. J. Paul, Sieben- 
käs 7. Die (Vögel) möchten hervorfliegen. Göthe, Leben 10. B. 
Der Caſtellan war in feine größten Tollheiten verfallen... . er wollte 
am Thurme Herunterfliegen. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 12. 
Bom binfliegenden blonden‘ Haar. Klopftod, die Braut. Mit 
Phädon flog am Arm des Gtüdes das heitre Leben hin. Tiedge, 
Urania 4. (Er) floa in den Lüften fehnell gen Süden hinab. Pyr- 
fer, Tuniſias 4: Wie wir hinaufgeflogen find, ftürzt dad Haus 
zufammen. Göthe, was wir bringen 10. Schnell entblößt” er den 
blinfenden Stahl und flog auf das Blachfeld muthig hinaus... Pyr- 
fer, Tuniſias 8 Wie ein Menfch, der ftirbt, den Augenblid erwar- 
tend, wo er entweder vernichtet iakraudt, oder neu belebt in gött= 
liche Welten hineinfliegt. 3. Paul. Er ſchwang fich Draußen auf's 
feurige Roß und flog nach der Schanze hinüber. Pyrker, Tunifias 
8. So wär ein Theil des Kopfes mitgeflogen. Alginger, Doos 
lin 5, 55. Er behauptete, es fünne mic niemand erreichen als er, 
wenn er mir nachflöge. Göthe, Benvenuto Eellini 2, 12. Der 
(Schleier) niederfliegt zum Silberſchuh. Redwitz, Amaranth. Klo» _ 
tilde wurde zum erftenmale von einer zürnenden Röthe überflogen. 
J. Baul, Heſperus 4. Schnell war der Graben... von diefen fürm’- 
fhen Scharen überflogen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. Wenn 
Raspinette nicht die Blige Jupiters im Nothfall überflöge Wie— 
fand. Schwer (iſt e8) wie Dädalus die Wolfe überflieuen fonder 
Braun. % Riſt. Weit die Vernunft des Greifes überfliegend. 
Schlegel. Lange nad) Erd’ umfliegend, wo auszuruhen vergönnt 
fei. Voß. Jetzt in Trauben gedtänat umflicaen fie (die Bienen) 
Blumen des Lenzes. Voß. Die Schwalben fliegen nächtig (bei 
Naht) das Dorf noch einmal um (falfc für: fie umfliegen).. Rüdert, 
nei. Ged. 5, 429. Wenn nach Speile die Mutter umberflog. 
Voß, Das Brautfeft 31. Schon war der größte Theil der Güfte nad) 
und nah verflogen Göthe, Meifters Lehrj. 6. Nichts ald die 
füße früh verfliegende Träumerei. Schiller, Kabale und Liebe 4, 7. 
Lafien Sie ihren Zorn bier verfliegen. Gellert. Aber die Stunde 
verflieat. Voß, der Rieſenhügel 153. Wahr ift e8, diefer Schwan 
flieat wenia, Doch er verflient fih nicht. Hagedorn. Dem flient 
Giamozzo fo nern. an der Spike vor. J. Paul. Wo der Alpaar 
und voranfliegt. Baggeſen. Scen der Name des königlichen 
Sohnes, der voraus vor meinen Fahnen fliegen wird. Schiller, 
Don Karlos 2, 2. Schlummernde nedet fie ſtets, Wachende fliegt 
fie vorbei. Göthe, röm. Elegien 4. Fliegen die Tauben der Saat 
in aleichem Momente vorüber. Göthe, Weisiaaungen des Bakis 9. 
Wie fehnell der Kindheit Tieblicher Traum vorübergeflonen Wie— 
land, Oberon 1,29. Wären’3 Schwäne, wären weggeflogen. Göthe, 
Klaggefang von der edeln Franen des Aſan Aga. So wie das Reh 
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ganz feine Beftimmmng zu erfüllen ſcheint, wenn es leicht über die kei 
menden Saaten wegfliegt. Göthe, Leben 11. B. Ich floh und 


kam mit zerfliegenden Haaren... unter das Volk. Klopſtock, Meſ⸗ 
ſias 4, 87. Rauch, der eh zerfleucht, als kömmt. Fleming S. 22 
der Lübecker Ausgabe Ich flog ſträckliugs dem Orte zu. Göthe, 
Leben 12. B. Da flog ihm das Haupthaar und das Gewand wie 
Wolken zurück. Klopſtock, Mefftas 5, 142. Doch der unglückliche 
Vater flog auf dem ſchnaubenden Roſſe nah dem Lager zurück. 
Pyrker, Rudolph 9. Eben fo oft flog jener zuvor. Voß, Ilias 
22, 197. | 
nm. Die Participien geitatten noch andere Zufammenfegungen, z. B. Him⸗ 
melfliegendes Erftannen. Klopflod, der Erbarmer. Er revet mit fchnell: 
fliegenden Worten. Klopſtock, Meſſtas 15, 156. Ein fonnenfliegender 
Genius. Voß. Die fonnaunffliegenden Adler. Kofegarten, Hymne an die 
Tugend. 
Flieger; Fliegung; Fliege (ahd. fliuga, agſ. fleoga, flega, 
altn. fluga, engl. fly, dän. flue) ein befanntes Ungeziefer; ein leicht- 


finniger, liederlider Menſch. — Wenn alle Flieger (Vögel) doch 


flug, wie der Rabe, wären! Gleim, der Adler und der Rabe. Zaus 
jend Fliegen hatt ich am Abend erfchlagen; doch- wedte mid, Eine 
beim früheften Tagen. Göthe, ſprichwörtlich. So, lebt die Fliege 
der Menſch) noch? fiel. der Wirth ein, 3. Paul. 

Fliegenbaum, — blume, —ente, —falle, —fänger, —fittig, — fürft, 
—garn, —gift, —glas, —käfer, — Mappe, —klatſche, —kopf, — kraut, 
—neß; —papier, —pflaſter, —pilz, —pulver, —ſchimmel, —ſchnäp⸗ 
per, — ſchrank, —ſchwamm, —fpießer, — ſtecher, —ftein. —vogel, — wanze, 
—waſſer u. a — Wenn man euch Fliegengotty, Verderber, 
Lügner heißt. Göthe, Fauſt 1,70. Fliegenſchnauz' und Mücken— 


naſ' mit ihren Anverwandten, Froſch im Laub’ und Grill' im Graf’ 


- das find die Muftfanten! Göthe, Fauft 1, 224. Wie Fliegen: 
ſchwärme drängt ſich das Heer der Thoren auf. Pfeffel, der Prinz 
und fein Hofmeilter. (Er) macht Blige fih aus Fliegenwedeln. 
Pfeffel, der Raufch. 

Flug (ahb. altn. flug, mhd. vluc, ſchwed. flygt, dän. flugt) 1) 
Handlung, Zuftand, da ein Thier oder Körper fliegt, in weiterer Bes 
deutung fich fchnell fortbewegt; 2) was zufammenfliegt: ein Flug Reb- 
hühner; 3) in der Wappenkunft ein Klügelpaar; 4) der Ort, aus 
welchem etwas fliegt; 5) Ort und Zeit des Fliegens gemiffer Vögel. 
Ab—, An— (©. 692), Auf—, Aus—, Durd—, Ein, 


Ueberflug u. m — Der Zlug des -Pfeiles. Luther, Bibelüber. 


Weisheit 5, 12. Da wir diefen Winter num vollends einige größere 


.1) Der Name Beelzebubs, den man in Aegypten als Gott verehrte, damit 
er bie läftige Plage der Fliegen abwenden ſollte. J 


— 


Flüge machen wollen, Sciller, Briefw. mit Göthe 6, 196. Wie 
raſch durchläuft in lieblihen Gewühl der Rojenfinger 31 ug die fee 
fenvollen Saiten. Bürde. Wenn Phantafie fih ſonſt mit fühnem 
Flug und hoffnuugsvoll zum Ewigen erweitert. Göthe, Fauſt 1, 40, 
Noch kein junger Flug hat ſich zu weit von meinen Augen entfernt. 
Geßner. — Freilich wirft du, gutes Kind, deinen Abflug aus dem 
ländlichen Honigbaun in den ſtädtiſchen 'gläfernen Bienenftand mit 
tiefern Schmerzen halten, als du vorausgefeßt. 3%. Paul, Zitan 27. 
Unjelige Geichäftigkeit verzehrt den himmliſchen Anflug der Nacht. 
Novalis, 2. Hymne an die Nacht. Den rothfammigen Urhahn in dem 
Aufflug mit dem Glutſtrahl aus Gewölf rief. Voß. Ach! Das 
Borgefühl in Finfterniffen, das zum Aufflug ihre (der Seele) Schwür- 
gen fträubt, ift nur Ahndung. Salis, Pſyche's Trauer. Raſtloſer 
Aufflug zum Ziele. Schubart. Obgleic) Werner mit diefem neuen 
Ausflug nit zufrieden zu fein ſchien. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 7. 
Der Durchf lug eines Gedankens. 2. Meifter. Als hätt’ er Jahr- 
hunderte fchon in des fchnellen Herabflugs Augenbliden durclebt. 
Pyrker, Zuniflas 1. Seinen feinen Rüdlügen ... fehenfet eure 
Aufmerkfamteit. E. Wagner. Müde des Umflugs. Baggeien Et⸗ 
was im Borbeifluge erwähnen. Bragur. Der eilende Borüber- 
flug der Zeit. Tiedge. Eie hatte foldhe weder dem VBorüberflug 
ihrer funfelnden Augen nod den gleich vergänglihen Zönen ihres 
Mundes zu: verdanken. Thümmel. Denn Bortrefflichleit hat Falken⸗ 
auge und Adlerflug. Klopſtock, Gelchrtenrepublit. Des Cherubs 
Donnerflug. Schubart. Im freudigen Eilflug zahllos ſchreiten 
einber die Heldenjöhne der Vorwelt. Pyrker, Tuniſtas 1. Nur dir 
‚ ergibt die Mufe fih auf ihrem Eulenflug. Zhümmel. Weide 
nur mein Geiftesflug erreicht Salis, Monodie am Meere, Noch 
raufcheft du ſtets mit Geniusfluge die Saiten herab. Kiopftod, 
der Hügel und der Hain. O hal’ ihr die Schulter, Gew u! 
Baggefen. Edler Löwe, verjegte der Adler, auf meinen Himmel- 
flügen lernte ich. Benzel-Sternan. Den Hohflug und das Hoch— 
gewilde bannen in unfern freien Waldern. Schiller, Teil 2, 1. Den 
Flug, den die Trompete bläjt, den lauten: jchönen Kriegesfiug. 
Klovitod, Schlachtlied. O dann, ihr Brüder, ſchwur id mit euch, 


im Graun der ftillen Mondnacht, edleren Liedesflug. Voß. Des. 


wechſelnden, des kühneren, deutſcheren Odenflugs. Klopftod, Thuis⸗ 
fon. Unermüdlich und eben ſo fruchtlos ſtrebt unſere Phantaſie ... 
ſich ihrem Sinnenfluge frei zu überlaſſen. Ungenannter bei Campe. 
Iſt's ſtolzer Adler Sonnenf lug? Uhlaud, die Siegesbotſchaft. 


Salek kam, wie ein Hagelgewölk im braufenden Sturmflug. Pyr- 
ker, Tuniſias 7. Ihn (den Mann) reißt die Zeit im Thatenfluge: 


fort. Gollin. Zwar kein kundiger Seher, noch Bogelflüge verfte- 
hend. Voß, Odyſſee 1,208. Phobus Lieder —8 kühn und freier, 


— 
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faſt, wie Bragas boher Wolkenflug. Münchhauſen. Wunderflugs 
beſonderer Art. Göthe, Fauſt 2, 173. 
Flugs mit ſeinen Synonymen ſ. S. 850. 

Flugbett, —biene, —blatt, —brand, —feuer, —geld, —haber, 
—heer, —lager, —loch, —mehl, —idiene, — ſchiff, —Ichreden, 
—ſchütze, —tbaler, —urtheil, --wildbret, —wiih, —zettel u. a. —: 
Sp rennt ed (das Pferd) fort mit wilder Flugbegierde. Schiller, 
Pegaſus in Joche. Auf dem Rüdwege ftieß mir mein Pathchen auf, 
das den halben Schwanz eines papiernen Drachen flunfertig machte 
3. Paul. Die Flughaut eines Schmetterling. 3. Paul. Wälzte 
fie fort auf dem Flugſand. Pyrker, Zunifias 10 Bei den kleinen 
Slugichriften, Die ich unaenannt herausgab. Göthe, Leben 13. B. 
Er Iodte in Blumenbühl Flugtauben täglich durch Futter näher. 

. Peul, Zitan 1. Eine Biene, deren Flugwerk ihr Honig ver 
pichte. 3. Paul, Hefperus 14. 

Flügel 1) etwas das flienet, ſich in der Luft beweget; 2) ein 
Werkzeug zum liegen bei den Böneln etc., auch bildlich in verſchie⸗ 
denem Sinne; 3) ein befauntes Tonwerkzeug, nad) der Geſtalt des 
ı Zlügels eines Vogels genannt. Davon flügelin, flüneln, WBeflüg- 
ler, Beflügelung, Ylügler. — Ein mürrifh ungeduldig Droh'n 
ribt der erſchrocknen Zofe Flügel. Schiller. Und. wenn die Freiheit 
dann von Banden 108 den golden Flügel fchlänt. Weiße. Die 
Barke vogelſchnell durchſchneidet ſchon mit ausgefpannten Flügeln 
die blaue Flut. Wieland. Die Fäden (laufen) durch das Blatt in 
der Lade ſowohl als durch die Fluͤgel des Geſchirrs... Alles (wird) 
mit einem, am einen Stab gebundenen Gänſeflügel gefädelt. 
Göthe, Meifterd Wanderj. 3, 5. Felt dem Gemad zu verjchließen 
die wohl einfunenden Flügel. Voß, Odyſſee 21, 236. So hat 
mich Gottes Leitung getragen auf Adlersflüneln. Klopftod, Meſ⸗ 
fiis 11, 3. Es erblaßten die Doppelflügel von Ahorn. Bob. 
(Daß) die frohe Seele fih auf Engelsflügeln fchwingt zur ew'⸗ 
nen Freiheit. Schiler, Maria Stuart 5, 6. Der (Zrübfinn) im 
Schneegewölk mit Eulenflügeln lauert. Wieland. Indeſſen der 
Vater die Fenfterflünel aufriß. Göthe, Leben 1. B. In dieſer 
Windftille unjerer Lungenflünel fpricht man nur janfte, Teile Worte. 
J. Paul, Hefperus 8. Und eilend tünten fie (die Engel) oft mit vem 
Purpurflügel. Klopſtock, Meſſias. Doc tiefer hüllt in ihre 
Schattenflügel ... die Dunfelbeit fein ödes Leben ein, Ziedae. 
Ein Hauptgebäude, Seitenflünel und was man nur wünfchen fann. 
Göthe, Meiftere Wanderi. 3, 6. Auf den Seraphsflügeln ded 
Geſangs ſchwang die befreite Seele ſich nad) oben. Schiller, Braut 
v. M. So ſchwang ein junaer Schmetterling die blaugezadten Sil- 
berftügel. Pfeffel, der Schmetterling und der Rabe. Den Strah⸗ 
lenflügeln, mit leichterem Purpur umgoffen. Sonnenberg. Daß 
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matte Taubenflünel fein erlahmen. Redwig, Amaranth. — Die 
du fonft in leichten Zänzen feine Füße flügelteft: Meißner. Rlügle 
raſcher den Kahn, nervichter Jünglingsarm! Matthiffon , die Wafler- 
fahrt. Slügelte dann zum Tydeiden den Lauf. ftarkhufiger Roſſe. 
Doß, Ilias 5, 329. Dem neflügelten Gott (Amor) folgt der 
aeflügelte Sieg. Schiller, die Geichlechter. Aber fobald ihn der 
Schmerz des neflügelten Pfeiles nebändigt. Voß. Sprach die ge— 
flügelten Worte. Voß. Jetzo ſprach er mit zorniggeflügelter 
Stimme. Klopftod, Meifias 4, 111. — Soll idy dem’ Herrn mit dem 
Slegel die Beine beflüneln? Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. 
Ihr Stunden, o! beflügelt eudh! Cronegk. Ei’, o eile mid 
emporzuflügeln, wo fich unter mir die Welten drehn. Matthiffon, 
die Vollendung. Er glicdy einem entflügelten, entwaffneten Amor, , 
Benzel-Sternau. Indeſſen jchien die Gefellfchaft in einen förmlichen 
Halbeirfel gebildet, ihn. zu überflügeln. Göthe, Meifters Wander- 
jahre 1, 9. Morgenwind umflügelt die befchattete Bucht. Göthe, 
Leben 18. 8. — Schnelfüßiger Roſſe Beflügeler. Boß, Odyſſee 
18, 263. Jetzt um Die theuerften Glieder gefchwingt mit junger Be- 
flüglung gab fie umfonft, ach alt! mit hartem Schnabel ihm Küſſe. 
Voß. Sebt legt auch die Beflüglung des Stahls der Städter fi 
an. Klopfiod, der Kamin. In erhabener Ddenbeflügelung. Pla- 
ten, rom. Dedipus 5. Bon Inſekten fahen Cook und Mearcs außer 
verichiedenen Käfern und liegen mehrere. Arten Staubflügler. 
E. A. W. Zimmermann, 

Anm. Die Partieipien geſtatten noch andere Zuſammenſetzungen 1.8. Fuß⸗ 
geflügelte Roffe. Voß. Leichtgeflügelt und keck. Herder. Ein leicht⸗ 
beflügelter Scherz. Kl. Schmidt. O ſturmbeflügelter Lauf. K. F. 


Kramer. Alſo flog. wonnebeflügelt dahin. Baggeſen. Die wagenbeflü- 
gelnden Roffe. Voß, Iltus 15, 354. 


Blügelband, — bauer, —deih, — farn, —feder, — förmig, — fort⸗ 
ag, —frucht, —fruchtbaum, — futter, —gott, — herd, — horn, —ko— 
ften, —find, —fnabe, —kölbchen, —mader, — mantel, —meiiter, 
—musfel, —müße, —nadel, —nerve, —ort, — pferd, —rinne, —fa= 
men, —Ichlagader, —ſchnecke, —ſchraube, —thier, —thbor, —thüre, 
—tuch, —welle, —wert, —wurm, —zwedeijen u. a. — Gteigend 
hoben fle (die Wolfen) flünelartig die heilige Geftalt empor. Göthe, 
Meifters Wanderjahre 1, 10. Wie ein Klügelbote des Himmels, 
Shafefpeare, Romeo und Julie 2, 2. Eines anfgeflogenen Engels 
weggelegte Flügeldecke. J Paul, Hefperus 4. Aengſtlich Flü— 
gelflatterfhlagen! Göthe, Fauſt 2, 141. Kaum weilt jein 
Flügelfuß in Tyrus nächften Gauen. Schiller, Aeneis 4,49. Der 
(Schwan) vom zeifnidten Flügelgelenk and Leben befeftigt, fehnend 
zu andern Schwänen aufſah. J. Paul, Hefperus 7. Darum ver- 
welkte fein Flügelglanz. Krummacher, der Schmetterling. Sieh! 
der Bübchen Flatterjchaar, das bewegt und regt fo fchnelle, wie der 
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Morgen fie gebar, flügelbaft fi Paar und Paar. Göthe, Mai. 
Von elaftijch feiner Leinwand puffte ihre Fl J elhaube. Herder, Eid 15. 

Ein nettes Flügelhäubchen fand dem Kleinen Kopfe und dem feinen 
Geſichte gar wohl. Göthe, Leben 13.3. Perjeus mit dem Flügelhute. 


Rode. Der ſchwere Panzer wird zum Flügelkleide. Schiller, Jungfr. 


v. O. 5, 14. Bor ihren wilden Fluge erſchreck' ich und werde flü— 
ellabm. €. Wagner. Der Flügellauf des Roſſes. Bragur. 
aber die Aurora mit geflügelten Roffen fährt und der Tagsgott mit 

flügellojen. 3 Paul. Wäre noch, wie fonft, ein Zreigeiit Zlü- 
gelmann. Platen, vom. Dedipus 4. Wenn ein jehnend- Hoffen . .. 
Erfüllungspforten findet flügeloffen. Göthe, Fauſt 2, 7. Mit 
ihrem weißen Flügelpaar, fie (die Victoria) dünft ſich wohl fie fei 
ein Nar. Göthe, Fauft 2, 40. Genialiihe Thätigkeit ift der Aypolli- 
nariihe Flügelpfeil des Seithifchen Abarig. Benzel-Sternau. In 
ihmarzfammtnen Slügelröden. Götbe, Leben 5.38. So wird ein 
Flügelroß es dort ereilen. Schiller. Die Schwäne heben fih vor 
ihm mit fchnellerem Flügelſchlag. Klopftod, der Hügel und ber 
Hain. Auf flügelfhhnellen Rofien. Schiller. Hinaus! mit Flü- 
gelichnelle durd das Land. Göthe, Eugenie 3, 4. Das Juwott... 
mit Flügelfchnelligkeit zu feinem trunfnen Ohre binzutragen. 
Schiller, Maria Stuart 2, 2. O laß mit Flügelfhritten uns 
eilen! Wieland. Erſt knüpft er an den Fuß die goldnen Flügel 
ſohlen. Schiller, Aeneis 4, 45. Getragen auf dem Zlügelfchwunge 
des Stahls. Klopſtock, die Kunft Tialfs. Des Saales Flügelthor 
wird aufgethau. Nedwig, Amarantb. Was anders, wenn das Flü⸗ 
gelvieh ein’n großen Poeten auf fih jpürt. Kl. Schmidt. 


Geflügel bezeichnet überhaupt die Vögel, zahme wie wilde, eßbare 
wie nicht eßbare, dann die zahmen und wilden eßbaren in der Küche 
und zubereitet. — Daß des Geflügels Heer fih alſo frölig ftellt, 
daß durch fein Singen Saat und Heiden heimlich werden. Opig. Alles 
war, befonders was auf das Geflügel Bezug hatte, mit der Heften 
Laune dargeftellt. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. — Wenn auf 
-Sängft die alte. Barbarei von neuen’ wie Nachtgeflügel über Dir 
hauſet. E. Wagner. : Raufchend kräuzt goldbeglänzt wankend Ried des 
Vorlands Hügel, wild umſchwärmt vom Seegeflügel. Matthiſſon, 
Abendlandſchaft. 


Federvieh (aus Feder, ahd. födara, mhd. vöder, agſ. fether, fidher, 

- altn fiödur, fidr, altniederd. vedere, ſchwed. fjäder, däàn fjaeder, tjaer, engl. 
fegather, hollaͤnd. veder, veer, und Vieh, goth. faihn, ahd. fihu, mhd. vihe, 
agſ. föoh, altn.-f&, engl. fee, ſchwed. ſae, fanffr. paqu, gr. GV, lat. pecus) 
bezeichnet die zahmen Vögel, dann die zahmen eßbaren Voͤgel, fo lange fie, 
nicht in der Küche zur Zubereitung find. — Seine flaunende ‚Seele ſaß mit 

- aber neben bem Federvieh. I. Paul, Siebenkäs 7, 
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Anm. 1. Fluͤcke, Slügae (abd. flucchi, flukki, mhd. vlücke, bei les 
ming flicke) ſcheint eine Berflärfungeform von fliegen zu fein, 

Anm. 2. Flackern (ahd. flagarön, flogarön, altn. flögra, ſchwed. flacka, 
agf. fliecerjan, engl. flack) ſcheint ebenfall® mit Fliegen verwandt. Das einfache 
fladen (holländ, vlacken) iſt veraltet: Flackende und brenn nde Liebe. Geiler v, 
Kailersberg. Sine Scheune, weiche voll Stroh gelegen, verfladet gar. Murftifen, 
Bafter Ehronif. — Zu flackern ſich ſchnell hin und her bewegen gehört wahrs 
ſcheinlich Flagge, ſchwed. flagga, engl. dan. flag, hufländ, vlassh. 

Anm. 8. Wtode (and. Alocho, agf. flacea (pl.), mh. viocke, engl. flock) 
tft wahrfcheintih aus dem lat. floccus entlehnt, 


Lügen. !) 
(Wurzel lug.) 


Lüge, log, gelogen, lügen (ahd. liuku, louc, lukumés, lo- 
kaner, liu(o)kan; mhd. liuge, louc, lugen, gelogen, liegen; goth. 
liugan, alt. liogan, agſ. léégan, altitief. liaga, altn. liüga, engl. 
lye, dän. Iyffve, jlav. lugati, legati) 1) eine Unwahrheit fagen, vor= 
züglich wiffentlich und abfihtlih; 2) anf eine lügenhafte heuchlerifche 
Art, um zu täuſchen, an den Tag legen oder äußern. — (ntweder 
Du-leugft uns, oder du ſahſt das Geſicht. Klopftod, Meſſias 4, 115. 
(Wenn ihr) Niemand verläjtert, auf Niemand lügt. Sciler, Wal- 
fenfteind Lager 8. Deßmwegen logſt du tüdiih mir Berjöhnung. 
Schiller. Fern erblid’ ich) den Mohn, erglüht. Doc komm’ ich dir 
näher, ach! jo feh’ ich zu bald, daß du die Roſe nur lügſt. Göthe. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, durch — ein—, er—, ber- 
aus —, binaus--, hinein —, nach —, ver—, vor—, zuſammenlü⸗ 
gen. — Die ihm ſein Ehr' und Gut hat abgelogen. H. Sachs. 
Die Krümmungen, Die unſerm kleinen Leben eine optiſche Länge an— 
lügen. J. Paul. Dem es keine Mühe macht, das Eigene von dem 
Angelogenen zu unterſcheiden. Leſſing, Antigöze 10. Wollen Sie 
mir Dinge auflügen, die der Augenſchein widerlegt? Schmettau. 
Daß mein Mund ihn nicht belogen. Schiller, Piccolomini 5, 3. 
Mir bat fein Quäckerſchwarm das Pulver eingelogen, das den 
gebundnen Sinn zur Offenbarung zwingt. Günther. Die jonderbar- 
fien, erlogenen Begebenheiten haben eine Natürlichkeit, Die ich nie 
fo gefühlt habe. Göthe, ital. Reife Neapel 17. Mai 1787. Mit er- 
fogener Heiterkeit. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Ihr könnet 


1) Sollte vigentlih liegen gefchrieben werben, wie. noch in der 2. Hälfte 
des 17. 3. geſchah. Kine falfhe Rudiihr auf das Subllanfiv Lüge und die uns 
richtige Unterfcheidung von liegen fur ligen S. 567 haben tie Schreibweiſe 
Lügen beivorgebradyt. — Nach tem goth. Beimort laugns — heimlich fcheint der 
Vrbegriff irgend eine finnlide Verhullung gewefen zu jein. Im Lat. it nubere — 
verhüllen und heirathen, weil vie Braut bei der Hochzeit mit einen Scyleier vers 
Hüllt wurde. Aehnliche Berwandtfchaft fcheint ſich zwifchen dem flarfen goth. liugan 
—. lügen und den ſchwachen liugan — heirathen zu finden. Bol. Grimm II, 
88. IV, 601. Weigand No. 2033, 
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den Schöpfer aus feiner Welt hinauslügen. Schiller, Fiesko 2, 3. 
Daß fih Fein Teufel noch in das Himmelreidh hineinlog. Schiller, 
Kabale und Liebe 4, 2. Einer wird binder rüd verlogen. H. Sachs. 
Der verlogenjte Schelm der Ehriftenheit. Shakſpeare, K. Heinrid) 
vi 2 Thl. 2, 1. Welcher Schredenstraum kommt ihr der halber- 
wachten Seele vorzulügen? Göthe, Egmont 5. 

Zug (ahd. lug) alterthümlich; Lüge (goth. liugns, ahd. Jukfgit, 
luk(g)in, mhd. lüge, lugen, lugin, lügene, altj. lugina, agi. lig, 
ige, altn. Iyga, Iygd, engl. Iye) die wifjentliche und abfichtliche Un— 
wahrheit, eine für Wahrheit ausgegebene Erdichtung, vornehmlich mit 
dem Nebenbegriff des Unfittlichen, Lügner (ahd. altn. liugäri, agſ. 
leogere, mhd. lügenzere), lügneriſch. — An lauterer Schönheit, 
die kein gleißender Lug befleckt. Voß. Dieß falſche Herz bringt Lug 
und Trug in den wahrhaft'gen Himmel. Schiller, Wallenſteins Tod 
3, 9. Nicht zu vermailigen durch Kläfferlug. Koſegarten, die Un- 
ſchuld. Verſtrickend it der Lüge trüglih Mark. Schiller, Jungfrau 
v. O. 2, 10. Ich fehe nichts von dieſen Wafjerlügen (gelogenen 
Dingen, die im Waſſer fein follen). Göthe, Kauft 2. 282, Ir Klug- 
beit it Lugheit. Fiſchart, Gargantua S. 283. — Der Bauer braudit 
zu einer Ablüge nichts als die fleinfte Gefahr, nur Borlüge nimmt 
er für nicht ehrlich genug und wild Wort halten. J. Paul. Du bill 
und bleibft ein Lügner. Göthe, Fauſt 1, 158. Gie eine Lügıe- 
rin? Schiller, Jungfrau v. D. 5, 7. — Mein Auge wird fidy wohl 
an den Belügern legen. Opip. 

Kügenfeind, —freund, —fürit, —geld, —maul, — prediger, 
—redner, —-jad, --zeihnung u. a. — Bom Thron Gotted bis zum 
Gewürm der Erde faın alles Rügenbeweis, Pfeil und Hülle des 
Allbetrügers werden. Herder. Ein Lügenbild lebendiger Geftalten. 
Schiller, Refignation. Dem Verdienſte jeine Krone, Untergang der 
Lügenbrut! Schiller, an die Freude. Den entrollten Zügenfah- 
nen folgen alle. Göthe, Fauit 2, 267. Solche grelle Lügenfar- 
ben verdienen jcharfe Zauge. Benzel-Sternau. Es find Lügengeifter, 
die dich berüdend in den Abgrund ziehn. Schiller, Wallenfteins Zod 
2,2. Die böje lügenhafte Zunge meines größten Feindes. Göthe, 
Benvenuto ellini 2, 2. Eu’r Lügenföder fängt den Wahrheits⸗ 
farpfen. CShafefpeare, Hamlet 2, 1. Mir fandte der Abgrund den 
verftecteften der Geifter, den lügefundigften, berauf. Schiller, 
Wallenſteins Tod 3, 18. (Bon) den Lügenfünften Haft du feine 
Ahnung. Schiller, Piccolomini 5, 1. Deiner Lügenlehre bieget 
fi) willig die Eiche. Wächter. Agamemnon bie ihn einen Wahrfager 
des Unglüds; aber Lügenprophet getraute ſich ſelbſt Agamemnon 
nicht zu fagen. Herder. Bis du ihn herausbetrogen in dein falfches 
Lügenreich. Schiller, Hero und Leander. Erprobe deine Zügen: 
ſchäume. Göthe, Fauft 2, 19. Sollten wir trauern, weil uns Die 


I 


Lügenzunge- der Fama Bothſchaft des Kummers zuflüfterte? Ge- 
dife. Dem Herrn entrolt vom Lügenfhwarm Redwitz, Amar 
ranth. Auf deiner Lügnerzunge. Shaleipeare, Coriolan 3, 3. 
Läugnen, aud) leugnen ') zu erfennen geben, daß etwas nicht 
‚wahr jei; der Wahrheit zuwider, gegen fein beſſeres Willen verneinen; 
ab—, verläugnen; Läugner, Läugnung, nunleugbar. — Cr 
zeigt, Daß ich das nicht geradezu leugnen will, woran ich zweifle. 
Leifing, über den Tod. (Arkebufier:) Wer und bezahlt, das iſt der 
Kaiſer. (Zrompeter:) Das läugn' ih ihm, fieht er, iun's Angeficht. 
Wer uns nicht zahlt, das ift der Kaijer! Schiller, Wallenfteins Lager 
11. — Ich bin nicht der Menſch, der irgend etwas abzuleugnen 
im Stande wäre. Lelfing, Nathan d. W. 5, 5. Du wirft mich drei⸗ 
mal verleugnen! Kiopftod, Meſſias 3, 169. — Wie tief in der 
Keldichlaxht fterbend ein Gottesleugner ſich wälzt. Klopftod, Mej- 
fias 4, 4. — Sie ergriffen Die Gelegenheit ber manche unleug- 
bare Sumpathieen; zu jprechen. Göthe, Unterhaltungen deuticher Aus 
gewanderten. Weld eine Selbfiverleugnung!- Pferfel, der Fakir. 
Verneinen (ahd. intneinan, aus nein ahd. mhd. nein, dies aus ber 
Berneinung qoth. ni, ahd. ni, mhd. nö, alti. ni, ne, agſ. nö, altfrief. ne, 
ni und ein) allgemein zu erfennen geben, daß etwas nicht ſei. — Die Gadi⸗ 
taner wären unter allen Bölfern die einzigen gewefen, welche den Tod verehs 
ret. Verehret fagt von den Gubitanern zu wenig, und verneinet von ben 
übrigen Völkern zu viel, Leffing, über den Tod. 


| Triegen und trügen. ?) 
g Wurzel trug.) 

Triege (trüge), trog, getrogen, triegen und trügen (abd. 
triuku, trouc, trukume&s, trokan£r, triu(o)kan; mhd. triuge, trouc, 
trugen, getrogen, triegen; agſ. dreögan, altn. drygja = thun . 
und ertsagen) vielleicht mit dem Grundbegriff tragen, ziehen (vgl. Ge- 
ſpenſt und spanan ©. 304) und das gebräudjlidyere betriegen 


’) Grimm, Graff, Klopſtock, Voß, Leſſing u. U. ſchreiben Teugs 
nen; Ndelung, Campe, Schmeller, Wadernagel, Wieland, Göthe, 
Schiller u.N, läugıen. Das Wort lautet goth Jäugnjan, ahd. lo(ayuk(gıinan, 
lo(a)Juk(S)anjan, lo'a)Juk(g)anen, In(a)uk(g)anön, altf. lognean, agi. Iygnjan, 
mbb. lougenen, loug(k)en, älternhr. leückenen, laugen, laugenen, lüngnen. Nach 
Grimm jell hier eu fir mhd. ou, nicht fur öu wie junft, flchen, weil uns da der Auflauf 
verſteckt ſei. Bergleihet man laufen mhd. loufen und nimmt man an, daß im 
mhd. lougen das ou bleibt und regelrecht in Altermhd. und oberd. laugen und 
daugnen übergeht; fo fcheint es richtiger, läugnen zu fchreiten. 

2) ©. die Rote zu lügen S. 1057. Es iſt wol noch nicht zu fpät, das richtige 
triegen wieder einzuführen, da bier eine Unterſcheidung wie bei lügen und 
liegen gar nicht vorliegt. Auch haben, wie aus den angeführten Beifpielen zu 
erſehen, mehrere unferer befiern Schriftſteller bis heute die ridyfige Form gewahrt. 
— Bei diefem Worte fühlt man recht den Mangel Eritifcher Ausgaben von Göthe, 
Schiller u. A., da in den vorliegenden die Rechtfchreibung hoͤchſt ſchwankend iſt. 

07° 


, 





1060 


und betrügen 5.732 (ahd. pitriuk(g)an, mhd. hetriegen, altf. bedrio- 
gan, bidreogan) bedeuten zu Jemandes Nachtheil oder Schaden täu- 
jhen. — Kannft du zu der Welt nur Neigung tragen, die fo oft dich 
trog? Göthe, an Lotthen. Wer befre Güter kennt, als die das 
Glück uns zeigt, um die der Ehrgeiz buhlt, um die e8 ihn betreugt. 
Us, Kunft jtet3 fröhlich zu fein 3. So geh’ es jedem, der am Tage 
jein edles Liebchen frech betriegt. Göthe, der Müllerin Verrath. 
Sch habe mich jelbit hHintergangen, mich felbit wider Willen be- 
trogen. Göthe, Meifterd Lehrjahre 4, 15. Damit fie ſich alle unter 
einander recht betriegen und belügen können. Daf. 5, 16. Einen 
Betrieger betriegt man nicht, fondern den hintergebt man 
nur. Pelfing. Aber wenn das Geſicht mich nun täuſchte? der Traum 
mih betröge? Klopftod, Meſſtas 3, 720. — Bis du ihn her— 
ausbetrogen in dein faliched Lügenreich. Schiller, Hero und Leander. 
Das Glück meines Lebens bübiih hinwegbetrogen! Gchiller, 
Räuber 4, 4 Der unter Gottes Larve dir Ehre, Scham und Un- 
ſchuld wegbetrog! Schiller, Semele 1. 
Täuſchen (mhd. tüschen — Schelmeret treiben, taschen = verbergen 
S. 7) etwas nad Schein für Anderes, was man wahrzunehmen glaubt, neh⸗ 
men laſſen oder geben. Beliften (von LiR S. 531) künſtlich angelegt zu 
verborgener Grreichung eines Zweckes ein lebendes Mefen tänfchen. Mebers 
liſten durch Fünftlich angelegte Tänfchung zur verborgenen Grreihung eines 
Zwedes ein lebendes Wefen übermögen, Hintergehen (f. geben) durch 
heimliche, verftedte, virftellte Handlung täuſchen. Berüden (von rüden 
ahd. ruch(k)jan, rucchen, mhb. rücken) unvermuthet übırfallen; durch fein 
angelegte Lockung vder anziehenden Schein tüufchend fangen vber für ſich oder 
feine Abficht- gewinnen, gleichſam wie wenn es burch unvermutheten Weberfall 
gefchiebt. — Durch falſchen Schein getäufcht eil' ih ihm nachzuwanteln, 
Gellert. Diefer Zunge Gewalt, die mich beliſtete. Voß. Wie fonnten Ele 
nich, den Tag über, ohne Befchämung anfehen, den fie des Nachts ſchmaͤhlich 
unerlaubt überlifteten? Göthe, Meifters Manderj. 1,9. GEs find Lügengeifter, 
die dich berückend in den Abgrund ziehen. Schiller, Walleniteine Tod 2, 2. 
Trieger und Trüger (ahd. triugäri, altj. driogeri, mhd 
triegaere; ahd. truk(g)inäri, mhd. trügenzere find gebildet von 
dem von Trug abgeleiteten ſchwachen ahd. truk!g)anön, truk(g)i- 
non, mhd. trügen für trügenen), Betrie(ü)ger; Trielü)gerei, 
frierü)gerifch; Betrielü)gerei, betrie(ü)gerifch; trie(cü)glich, be- 
trie(ü)glich (von triegen, betriegeu; abd. trugilih, trügelich 
und trügenlich, nhd. trüglich, bektrüglich von Trug oder tru- 
gindn und trügen); Trug (ahd. trugi, truk(g)ida, trugiheit, troch- 
‚ aussi, gitrocnissa, getréog, gatrog, kitroc, altj. gidrog, mhd. 
trüge, irügene, trügeheit, trügenisse, getroc); Betrug (I. ©. 
962). — Trügerin von Anfang und nie beftanden in der Wahr- 
heit. Herder. Daß fie Betrüger find, kann ich nicht zeigen. Göthe, 
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Taſſo 4, 3, Betrieger, Schelme find fie. Voß, Die Xeibeige- 
nen 26. Dom Thron Gottes bis zum Gewürm der Erde fanıı alles 
Lügenbeweis, Pfeil und Hülle des Allbetrügers werden. Herder. 
Doh den Bethörten fchmeichelt die Eitelfeit, die Selbftbetrüge- 
rin. Wieland. Die Anjchläge der Gottlofen find, Trügerei. Luther, 
Bibelüberf. Sprichw. 123,5. Die Betrügereien ränkevoller Knechte. 
Göthe, Leben 3. B. — So führten mich dieſe Keunzeichen trüglich 
genua bin und wieder, Göthe, Leben 2. B. Ich mag auch mit dir, 
weil ich dich liebe, das fchlechte Zeug von öden Worten nicht weiter 
wechieln und betrieglich austaufehen.  Göthe, Meifters Wanderf. 
1, 3. (Er) kann nicht wohl anders, als ihm die Betrieglichkeit 
unferer Hoffnungen zu Gemüthe führen. Leffing, Hamburger Drama— 
turgie 4. Ein unbetrügliches Gefühl. fagt mir. Wieland, Obe— 
ron 4, 8. — Dies falihe Herz dringt Zug und Trug in den wahre. 
haft'gen Himmel. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 9. Mitten im Dors 
nengefild des finnefchmeichelnden Irrthums und unendliden Trugs. 
Pyrker, Mojes 1. — Herrſcht Zufall bloß und Augentrug? Göthe, 
die Weifen und die Leute, Der Menich ringt nach der Befriedigung 
feines innigften Wefens; doppelt det von heiligen Gefühlen, ‚von 
Brudertrug, von verwundetem Vertrauen graufam gequälte Menſch. 
Benzel-Sternau. Indeß Armida fo von jeder Seite der Ritter Schaar 
und Liebestrug ummebt. Gries, Taſſo. Das ift doch mehr als 
Sinnentrug. Benzel-Sternau. — Wir hätten den Betrug uns 
fönnen fparen. Schiller, Piccolomini 4, 3. (Sch) gönn’ euch ſolchen 
Selbitbetrug. Göthe, Lebendiges Andenken. 

Truggrund, —Iift, —iab, —ipiel, —werk u. a. — Trugbild, 
ſchweige! Herder. Siegend dir den Stahl ins ſchwarze trugerfüllte 
Herz zu ſenken. Collin. Und bildete ſchnell ein Truggebilde des 
Ebers. Voß. Aber er ſelbſt wiſchte das freundliche Truggemählde 
aus. Benzel-Sternau. Zwiſchen dieſe Truggeſichter bannt mid, 
ah!-die Kette feſt. Göthe, Fauſt 2, 38. Ploötzlich ſah er im Geiſt 
der wahnſinniggenährten Hoffnung Truggeſtalt in der Wirklichkeit. 
Pyrker, Rudolph 5. Das Truggemweb’ fieht man jeßt fchredlich ſich 
entfalten. Schiler. Weg trughafte Schwärme der eiteln Thorheit 
vaterlos Gezüht! Voß. Der truglofe Gefell betheuerte höchlich. 
Mufäus. Diefer Trugſache Schranken fegen. Ungenannter bei Campe. 
Der Trugſchluß, den die LXeidenfchaft jo bequem findet, trat nun 
in feiner völligen Incongruenz nad und nach hervor. Göthe, Leben 
16. B. Des Menihen Trugfinn findet der Wege viel. Herder, 
Doch fhon Hatte zuvor dem trugperblendeten Waldftein ſich Da- 
bomira gewendet. Pyrker, Rudolph 4. Die verlodt auf trugver- 
hülleten Pfaden fi) zu den Feinden gefellt. Daf, Trugvoller 
wie Glatteis. Voß. Der finnliche- Begriff davon ifl eine Trugvor— 
ſtellung. Herder. 
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Saugen. 
(Wurzel sug.) 


Sauge, fog, gefogen (zuweilen Schwach ſaugte, gefaugt), faugen 
(abd. siuku oder süku, souc, sukume&s, sokaner, siu(o)kan; mh. 
süge, souc, Sugen, gesogen, sügen; agf. sugan, altn. siuga, engl. 
suck, ſchwed. suga, holländ. zuigen, fat. sugere, franz. sucer) 
1) den Saft, die Flüfjigkeit aus einem Körper langſam und nad) und 
nach in fich ziehen; .2) im engerer Bedentung von fleinen Kindern und 
den Zungen der Thiere, die Muttermilch aus der Mutter Bruft, aus 

dem Euter in fich ziehen; 3) in weiterer Bedeutung (auch fig.) langſam 

in fih aufnehmen. — Der die Galle fchon geſaugt an ihrer Mutter 
Brüſten. Lohenftein, Sophonisbe 5, 265. Emſig waren drauf die 
Bienen hinterher, und faugten fleißig. Göthe, die Neftartropfen. 
Du haft mich mächtig angezogen, an meiner Sphäre fang gefogen. 
Göthe, Fauſt 1, 34. Und friiche Nahrung, neues Blut ſaug' ih aus 
freier Welt, Göthe, auf dem See. Er fog fich fihwelgend voll an 
meiner Liebe Brüften. Schiller, Wallenfteinsg Tod 3, 18. Glühend 
Rachgefühl hab’ ich gefogen aus der erlofchnen Sonne feines Blicks. 
‚Stiller, Tel 2, 2. 


Ab—, an—, auf—, aus —, be—, ein—, ent—, beraus—, 
nach —, wegfaugen. — Wie die Inſecten fein rothes Blut bei fi 
führen, als das den andern Thieren abgefogne. J. Baul, Hefperus 
16. Apollosgeftalten, denen fih ein Auge anjaugt 3 Paul._ Nicht 
zu liebeln leis mit Augen, jondern feit ſich anzufaugen an geliebte 
Lippen. Göthe, Generalbeichte. Die Winde der Naht faugten be 
gierig den Hauch auf. Göthe, Meiſters Lehrj. 1, 17. Das (Herz) 
gern die erlenden Töne ohne Störung aufiog. 3. Paul, Hefperud 
18. Und fo faugt fie dus Mark, ſauget die Seele mir aus. Göthe, 
Amyntas. Aber die Fürften, lieber Herr, find fie gut, fie werden fel- 
ber ausgejogen, uud dann fcheinen fie auszujaugen J. Paul, 
Zitan 49. Sie wünfchte nur an ihm die Roſen zu bejaugen. Xohen- 
ftein, Benus. Ich erwarte Sie und Ihre Arbeit mit großem Ber- 
langen, und wünſche Ihnen Glück, daß Sie diefe befogne noch im 
‚alten Jahrhundert abthun können. ‚Schiller, Briefw. mit Göthe 5, 348. 
Athem und Leben getroft [augen und flößen wir ein. Göthe, vöm. 
Eıiegien 18. (Ih) ſog beberzt der fügen Hoffnung reinſten Balfam 
ein. Göthe, Taſſo 3, 2 Scheint nicht jeden Kup fein Kleiner Mund 
dem ihren zu entjaugen? Wieland, Oberon 10, 45. Das Blut 
zu entjaugen der Ader. Pyrker, Zuniflas 11. Ehe die Sonn’ aus 
der Erde den gejtrigen Regen herausſaugt. Voß, die Bleicherin 
54. Seht nur die hungrige und arme Schaar, eu'r fihöner Schein 
faugt ihre Seelen weg. Shafefpeare, K. Heinrih V. 4, 2. 
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Sog (veraltet) 1) das Saugen; 2) ein Ding, welches in fich ſaugt 
(mhd. der soge — Zeit des Saugend , die suoge — Mutterfchwein). 
Säugen (ahd. sougjan, sougan, mhd. sougen) ſaugen laflen, 

zu fangen geben; in weiterer Bedeutung Nahrung reichen, Pflege an« 
gedeihen laffen. — Ach, fie. wollen ihn tödten, den meine Hände ge» 
tragen haben, meine Brüfte gefäugt. Klopftod, Meſſtas 4, 732, 
Wie fommt es, daB fie ſäugen follen, daß Obrigkeiten faugen wol« - 
len? Logan. Sie feuget die ab (entwöhnt die).. 4. Bibelüberi. 
(41470—73). Of. 1, 8 Ich Habe Kinder aufgefäugt und weiß, 
wie allgewaltig Mutterliebe zwingt. Schiller. 

Anm. Die vornehmere Sprache ver Neuzeit fagt für ſäugen lieber ſchen⸗ 
ken, ©. 483. 

Saugern und ſuckeln (fchweiz. suggen, suggelen, süggelen) 
gehören mehr der gemeinen Sprade an. — Dir wäflerts maul, mir 
faugerts. Fifchart, Gargantua ©. 189, 

Sanger, Sängling. — Ihr werdet wiffen, daß viele auch von 
den reichen Großen, und unter den Wucherern, die gierigften Sauger 
der Unſern find. Klopſtock, Gelehrtenzepublif. Verdammter Hauf’ ihr 
alle von Blutfangern! Shafefpeare, K. Richard IM. 3, 3. — Wenn 
der Säugling die Krantende wedt und Nahrung begehret. Göthe, 
Hermann und Dorother 7, 126. Es fei eine Erinnerung an die 
Ammen- und Säuglingszärtlichkeit. Göthe, Meifters Wander- 
jahre 2, 11. | | 
Saugader, —aderdrüfe, —blume, —borfte, —egel, —ferkel, 
—fiſch, —glas, — horn, —kalb, —kännchen, —lamm, —loch, —mahl, 
— mutter, —pflanze, —pumpe, —rohr, —röhre, —rüffel, —ſand, 
— fchale, — ſchwamm, —warze, — werk, —zahn; Säugamme, — mild, 
—thier. — Die Anımen der Alten, Die gewöhnlich ihrer Sauge- 
töchter Freundinnen bis zur Mannbarkeit blieben. Meißner. Gleich— 
fam wie ein Wallfiſch noch unter die Säugethiere gehörig. J. Paul, 
Hefperus 4. 


lieben. 
(Wurzel fluh.) 

liebe, floh, geflobeu, fliehen (ahd. f(v)liuhu, .ftv)löh, (v) lu- 
hume&s, f(v)lohaner, f(v)liu(o)han; mhd. vliuhe, vlöh, vluhen, 
gevlohen, vliehen; goth. thliuhan, agſ. fleögan, flöan, Aläon, fly- 
can, altn. flya, engl. flee, fly, din. flye, holländ. vlieden) überhaupt 
ſich eiligft von etwas hinwegbegeben; ſich beftreben, bei etwas nicht 
gegenwärtig zu fein. — Fleuch nun, LXäfterer! fleuch, Hohnſprecher 
des Todtenerweckers! Klopftod, Meſſias 11, 1017. Als Herzog Fried⸗ 
land nad) dieſem großen Tag, wie ein Beflegter, nach Böheim floß. 
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Schiller, Piccolomini 1, 7. Er bittet mit den treuften Zähren, die 
Ihambaft von den Wangen fliehn. Gellert. 
Das finnverwandte meiden j. ©. 924. 

Ab—, an—, anf—, aus—, bei—, dahin —, davon—, Durch, 
ent—, (S.32), entgegen —, er —, heim, ber—, berab—, beran —, 
berauf—, heraus —, herein —, bernieder— , herüber —, herunter —, 
‚bervor—, herzu — hin. - , binab—, binan—, binauf—, hinaus —, 
hindurch —, hinein —, binüber—, binunter—, hinweg —, hinzu —, 
nach —, über—, um—, umber—, unter—, vor—, voran—, 
voraus —, vorbei—, vorüber—, weg—, zu— ‚ zurüd—, zufam- 
menfliehen find flar. — Den Herren, der mir helfen fann, flob 
ih nit meinem Rufen an. 9. Sad. Lunge ſchon floh fie auf 
. zu der reineren Schar hoher Olympier, fie, die Göttin Gerechtigfeit. 
8. %. Cramer Da das Morgenroth auffloh. 3 Paul. Wenn 
Sahrdunderte dahingeflohen. Schiller, Don Karlosg 4, 21. Als 
fhöh' ihnen die Beute Davon. Göthe, Aleris und Dora. Biſt du, 
o Schöne, mir entflohn? Göthe, an die Entfernte. Du wirſt auf 
die Sternenſtunde warten, bis dir die irdiſche entflieht! Schiller, 
Piccolomini 2, 6. Die Egypter flohen jm (dem Strom) ent— 
gegen, Ruther, Bibelüberf. 2. Mof. 14, 27. Alſo gedeufit du im 
Ernft, von der weitdurchwanderten Troja heimzufliehn? Voß, Ilias 
14, 88. liebt bin, und Gott geleite Ehre Flucht! Schiller, 
Marian Stuart 3, 8. Bepurpurt fliehbn die Wellen hinab zum 
Gartenteich. Matthiff jon, Abendgemälde. Das (Wild) quer binüber 
nad) dem Walde flieht. Uhland, H. Ernſt . Um nur in Eile hin- 
weazufliehn vor dem Unglüd, Voß, Odyſſee 3, 175. Vergebens 
lockte ſie mit liebevoller Stimme nachfliehend ihn in ihren Arm 
zurück. Wieland. Der Kinderflucht nachflohen die Väter. Sonnen— 
berg. Der Herzog Alencon flieht zu ihm über. Shafefpeare, K. 
Heinrih VI. 1. Thl. 1, 1. Wie wenn ein herbſtlicher Nord hintreibt 
die verdorreten Diſteln durch das Gefild', und dicht in einander ge— 
wirrt ſie umherfliehn. Voß, Odyſſee 5, 328. Lieblicher, als die 
Geſtirne, da fie vor dem Antlitz des Schöpfers jugendlich ſchön und 
vol Licht, mit ihren Zagen, vorbeiflohn. Klopftod, Meſſias 1, 297. 
Schneller als die Gegenftände felber dich vorüberfliehn. Göthe, 
Dauer im Wechſel. Daß die geichlagene Partei erft über ihn weg- 
flieben müßte, Göthe, Leben 3. B. Dreimal fliehn fie zurück. 
Klopſtock, Meſſias 5, 61. 

Flieher, Fliebung, fliehbar ſind einfach ſelten. — Flieher, 
Knieer, Steher. Rückert, geſ. Ged. 2, 16. In Verfolgungen und 
in Entfliehung. Voß, Ilias 5,223. Warum fo zaghaft- zittern 
vor dem Zod, dem unentfliehbaren Gefhid? Schiller, Jungfrau 
v. O. 2, 7. — Verehrung Des Fliehenswerthen. Göthe, Meiſters 
Wandeij. 2, 2. | 





—— — 71 


1065 


Flucht (ahd. fluht, agf. fiyht, altn. Adter, mhd. vluht) 1) Die 
Handlung da man flieht; 2) der Ort wohin man flieht; 3) der Raum 
und die Beichaffenheit, welche ein Ding haben muß, wenn es fidy ger 
hörig und leicht bewegen fol; 4) Reihe. Davon flüchten (ahd. 
fluhtjan) 1) fich eiligft aus Furcht vor einem Uebel oder etwas Uebelm, 
es mag dies ein wirkliches oder auch nur ein feheinbares fein, hinweg⸗ 
begeben; 2) Sachen aus Furcht vor etwas Uebelm in möglichiter Eile 
binwegbringen. Flüchtig (ahd. fluhtic, mhd. vlühtee) ; verflüchtigen; 
Flüchtling. — Zreibt die Töchter in die Flüchte (PL). Logau, 
Sinnged. 2162. Da hilft feine Gegenwehr, hilft feine Flucht. Schil⸗ 
fer, Wallenſteins Lager 6. Cr bewohnte eine gar heitre Zimmer- 
fluht auf gleiher Erde. Göthe, Leben 4 B. Daher glaubte idy 
mir die Ausflucht erlauben zu können. Göthe, Leben 5. B. (Der 
Griechen Heer) wies der Schlaht in Rückflucht nah den Schiffen 
dennoch nicht den Naden. Bürger, Ilias. Der mir bei fich gern eine 
Zuflucht erlaubte. Göthe, Benvenuto Cellini 1, 6. Und Strafe, 
wo nicht er. fie fünde, binzufügt Landesflucht. Voß. Dem das 
Haar ſchon graut und Erinnerer der Lebensflucht wird. Klopſtock. 
(Schon) wüthet der Tod mit Schwert und mit Bliß, mit jedem Ber 
derben hinter die Völkerflucht einher. Sonnenberg. — Alles rennet, 
zertet, flüchtet. Schiller, Glode. Sie flüdhtete in den Wald. 
Göthe, Lila 1.. Du warft es, treue Seele, der ihn (den Schatz) mir 
dorthin geflüchtet hat auf beffre Tage. Schiller, Braut v. M. 
Kamen indeß einflüchtend die anderen Troer. Voß, Ilias 21, 604. 
Und wir, bebend vor Angft, entflühteten. Voß, Odyſſee 9, 396. 
MWähnte verwirrtes Gejchrei heimflüchtender Krieger zu hören. 
Pyrker, Zuniflas 11... Bor den eignen Truppen wegzuflüdten. 
Schiller, Biccolomini 5, 1.— Der Flüchtige fennt fein Geſetz. Göthe, 
Hermannn und Dorothea 6, 58. Bundesflüdtiger Derräther. 
Schiller. Wohl die Hälfte fam aus fremden Dienſt feldflüchtig 
uns herüber. Schiller, Piccolomini 1, 2 Was that er denn, land: 
flüchtig fo zu werden? Shafefpeare, Machetb 4, 2. Ausflüdr 
tige Reden. Campe. — Wo find die Stunden, überjchnell verflüdy: 
tigt? Göthe, Ausföhnung Die darin enthaltenen verflüchtigten 
mineralifchen Theile. Göthe, ital. Reife Neapel 20. März 1787. 
Du abi, was er, der arme Flüchtling, leidet! Göthe, Iphi— 
enie 
g mit Ausflucht (S. 163) find finnverwandt Vorwand, Bebelf (ſ. S. 

162), Ausrede (ſ. S. 80) = Ablehnung eines Vorwurfes durch Gründe, die wahr 

oder: falfch fein Fünnen, und, Entfhuldigugg ff..S. 404) = Anerkennung 

ber Nichtigkeit des Vorwurfes unter Borbringung mildernder Gründe, — Du 

fuht eine Ausrede Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 8. 

Fluchtbau, —frei, —röhre; Ausfluchtsgrund; Zufluchtshütt- 
den, —ort, —ſtätte. — (E8 brennt) mir der Fluchtvorſatz in 
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der Seele. Platen, ‘tie verhängnißvolle Babel 3. Daß em Flucht⸗ 
weg offen ftand. Langbein, der Wirth von Oggersheim. — ‚Wie dad 
freundlich überjonnte Zufluchtseiland miüden Schiffern glänzt! 
Matthiffon, an den Tod. Hier dürften wir ein Zufluchtshüttchen 
bauen. Salis, an ein Thal. Wo find’ id) Aermfte einen Zufluchts⸗ 
ort? Schiller, Maria Stuart 3, 6. Hulda Hatte ihre Inſel zur 
Zufluchtsftätte des verfolgten Unglüds, zum Freihafen des fchuld- 
Iofen Elends gemacht. Benzel-Sternan. 


Anm. Das mhd. vioehen für vloehenen (aus flöhanjan) fliehen machen, 
flüchten hat fi bis ins 17. Jahrh. erhalten. Dae Wort fommt fehr oft im 
Eimplichfimus vor, 3. B. Ich babe euch, hieher in Sicherheit geflehnet ... 
Den geflehnten Leuten. 1, 22. 23. 


Sieben. 
(Wurzel zuh, zug.) 


Ziehe, zog, gezogen, ziehen (ahd. ziuhu, zöh, zugumes, zo- 
ganer, ziulo)han; mhd. ziuhe, zöch, zugen, gezogen, ziehen; 
goth. tiuhan, altf. tiohan, agſ. töogan, altn. toga, engl: tow, ſchwed. 
toga, lat. ducere, gr. doxeiw) 1) einen Körper, welcher Widerſtand 
leiftet, wenn auch nur durch feine Schwere, langſam durch einen Raum- 
nach einer gemiffen Richtung bewegen, befonders nach oder zu fid bin; 
2) durch Ziehen hervorbringen, bearbeiten, verändern; 3) auf irgend 
eine Art in Bewegung feßen, bewirfen; 4) über einen größern Raum 
bewegen, eine größere Ausdehnung befonders in die Länge geben; 5) 
durch Reichung der Nahrung und durch Pflege überhaupt groß ziehen, 
gleihjam in die Höhe ziehen; 6) Töne länger aushalten als andere, 
oder als gewöhnlich; 7) Cintranfitiv und neutr.) fi langlam von 
einem Orte nad) einem andern bewegen; 8) den Ort feines Aufent- 
bultes, feiner Wohnung verändern; 9) (neutr.)-in einer langfamen 
Bewegung gezogen feine Kraft äußern; .10) (recipr.) ſich nad) einer 
Richtung Hin ununterbrochen erfireden; 11) feine Richtung, Lage in 
feinen Theilen verändern; 123) nach und nad in etwas eindringen, 
wie Davon angezogen; 13) eine langiame Veränderung an ſich bewir- 
fen; 14) fih in die Länge erftreden. — Ich zog ‚(den Degen), um 
fie zu trennen. U. W. Schlegel. Wir zogen vom Leder, Göthe, 
Meiſters Wander. 3, 6. Uns Alle sieht das Herz zum Vaterland. 
Schiller, Don Karlos 1, 3. Wenn heut aud) grämlich der pfaͤlziſche 
Herr das. Gefiht 309. Voß, Luiſe 3.a, 51. Und zu deinem ew’gen 
Unbehagen ftößt dich heute, was dich geftern zog. Göthe. Als er 
den legten Odem zog. Bürger. Nehmt euern Sohn zurüd, ich ziehe 
nichts aus ihm. Gellert. (Ich) 300 mit dem Succurd vor Mantua. 
Schiller, Wallenfteins Lager 5. Als du vor acht Jahren mit Feuer 
und Schwert durch Deutſchlands Kreife zugfl. Schiller, Wallenfteins 
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Tod 1, 7. Der Eichwald braufet, die Wolfen ziehn. Schiller, des 
Mädchens Klage. Bald foll er felbft in feinen Eingeweiden die befre 
Probe fehn, wie gut e8 (das Schwert) zieht. Gries. Kin- röthliches 
Gemiſch zieht von dem Berge ſich ins Thal, Geßner. Schnell war 
der Gtaben auch, der fih um's Lager zog, von dieſen ſtürm'ſchen 
Scharen überflogen. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10, - 

Die Synonymen reden, fireden, behnen f. ©. 872 

Abziehen 1) durch Ziehen abfondern; 2) (im gemeinen Leben 
und bei verfchiedenen Handwerkern) durch Abfondern, Wegichaffen eine 
Bollendung bewirken; 3) dem Gemüthe nach von etwas. entfernen; 
4) nicht alles das geben was gefordert wird, der Zahl, dem Maße, 
dem Gewichte nach vermindern; 5) bei Bergleichung verfchiedener Dinge 
die allgemeinen Merkmale und Beſtimmungen dexrjelben für ſich betrach- 
ten und fo einen allgemeinen (abftrakten) Begriff bilden, Der alle Diefe 
verglichenen Dinge unter fich begreift; 6) ſich abziehen — ſich durch 
vieles Ziehen entlräften; 7) fich mit feinem Gepäd ac. von einem Ort 
entfernen. — Die Effe, die den Rauch abzog, fihwebte darüber. 
Söthe, Campagne in Frankreich 4. Det. So will ich gern felbft die 
Mübe abziehen. Göthe, Benvenuto Eellini 2, 7. Dem er einige 
abgezogene Waſſer überreichte. Daf. 3, 9. Sein Herz vou etwas 
abziehen. Campe. Gott fegne euch, geb’ euch glückliche Tage, und 
behalte die, die er euch abzieht, für eure Kinder! Göthe, Götz v. 
B. 3. Er folle ſich drei Scudi monatlih abziehen laſſen. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 9. Wahrlic der Unfinn fpielt Verſteckens leich- 
ter in den geräumigen abgezogenen Kunftwörtern der Mhilofophen. 
J. Paul, Hefperus 8 Nun waren die Stellen der Abziehenden 
defto leichter zu erfeßen. Göthe, Tag- und Sahreshefte 1791. Ich 
mußt’ auch abziehn umverrichteter Dinge. Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Stimmentöne ziehn um unfre Lauben, feufzend hier, dort jauchzend, 
ab und auf. Ziedge, Urania 1. 

Abzwaden (f. zwaden ©. 85) nicht alles dasjenige geben, was ges 
fordert wird, beſonders von kleinern Abzügen gefagt, mit dem Nebenbegriffe, 
daß der Abzug an ber Forderung dem Fordernden empfindlih if. Abfon: 
dern (ſ. S. 920) bezeichnet hier diefelde Thätigfeit, wie abziehen, aber von ter 
Seite des Fürfichdenfene derjenigen Merkmale, vie allen verglichenen Dingen 

- gemein find, um dieſe unter einen gemeinfchaftlichen Begriff zu bringen, und 
dann dem entgegen ber übrigen nicht gemeinfchaftlicden Merkmale allein. — 

Waͤchſt nah und nad der Beſitz der Staatsbürger, ſo zwackt man ihnen 

auch davon ab, weniger oder mehr, tie fie verdienen, daß mau ihnen von 

diefer Seite wehe thue. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 11. 

Ausziehen 1) durch Ziehen herausbringen; 2) Kleider und an- 
dere Gegenftände, die man anzieht, vom, Leibe nehmen; 3) auseinan- 
der ziehen, ausdehnen; 4) mit einem Zuge aushöhlen (bei Vöttichern) ; 
5) feine bisherige Wohnung verlaffen; 6) mit einer gewiflen Feier⸗ 
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lichkeit oder Förmlichfeit aus einem Orte ziehen; 7) in Der größten 
Geichwindigfeit davon laufen; 8) den erften Zug thun um Bretipiel; 
9) (Volksſprache) ausdampfen; 10) (veraltet) erzeugen. — - Zeud 
dies fchmerzliche Geſchoß der Schulter aus. Bürger, Ilias. So vie 
Haare, als zu einem Andenken nöthig find, mit den Wurzeln wie Mo- 
natrettihe anszuziehen. 3 Paul, Siebenfäs 4. ch habe Die 
neugefundenen Briefe König Rudolphs von Habsburg gefefen und 
ausgezogen. J. v. Müller, Brief Genf 25. März 1774... Darfft 
du den Rod uur ausziehn. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 2. S 
it ein Schelm, hat im Spiel betrogen ... und. bat mich rein aus⸗ 
gezogen. Schiller, Wallenfteins Luger 11. Eine davon, aus zie— 
hend mit hurtigem Finger den Faden. Voß. NIS ich deſſen Woh- 
nung für einige meiner deutichen Arbeiter verlangte, wollte er nicht 
ausziehen. Göthe, -Benvenuto Cellini 3, 6. Sonft wenn der Bar 
ter auszog, liebe Kinder, da war ein Freuen, wenn er wiederkant. 
Schiller, Tel 4, 3 Willſt du das, o Richter, fo waffne mich, laß 
mih mit ausziehn gegen des Schrecklichen Angefiht! Klopſtock, 
Meſſias 5, 30. Die gläubige Menge zog mit Prieftern und Heili: 
genbildern aus. Ungenannter bei Campe. Gie hätten ihn follen 
ansziehen (davon laufen) fehen. Weiße. Chriſtoph von Fraunberg 
hat bey feiner Hausfrawen vil Kinder außzogen. Hund, bayriſches 
Stammenbuh 2, 84. j Ä 
Aus» und entfleiden (f. ankleiden ©. 575) werden nur von Perfo- 
nen in Bezug auf Kleidungsſtücke geſagt. Entfleiden wird von dem Abs 
Irgen alles deſſen gefagt, was man an feinem Leibe trägt, ohne Un terſchied, 
auch bildlich nackt und bloß werden von etwas, Auskleiden geht nur auf 
eine umfchliegende Kleidung. Ausziehen gehört der gewöhnlichen Sprechart, 
ausfleiden der feinen Umgangsfpracdke, entfleiden dem höhern ‚Style 
an. — Bo vie Scaufpicker in der Zwifchenzeit fi) aufhielten, und ſich ans 
Rund ausfleideten. Göthe, Leben 3. B. Entfleive mich, ih will mid 
fchlafen legen. Schiller, Wallenfteins Top 5, 4. 
‚Durchziehen 1) durch eine Deffnung, einen Raum ziehen; 2) 
 Semanden auf unedle Weife fcharf, überhaupt fehr empfindlich tadeln; 
3) von einem Ende bis zum andern ziehen, oder in einem Zuge, in 
Geſellſchaft mit Andern reifen; 4) durch eine Gegend, einen Ort nad) 
allen Theilen ziehen, uneig. durchdringen. — Gegen Norden liegt eine 
fruchtbare, mit Heinen Wäldchen durchzogene Fläche. Göthe, Leben 
10. B. (Ib) durchzog die Welt. Göthe, der neue Amadis. Eine 
vorzügliche Unterhaltung beftand” in einem extemporirten Spiel, in wel- 
chem fte ihre bisherigen Gönner und Wohlthäter nachahmten und durch— 
zogen. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 2. Diefe find, die der Herr aus⸗ 
gejand hat, das Land durch zu zieben. Luther, Bibelüberf. Za⸗ 
har. 1, 10. Vnd als fie fomen waren in des felbige Land, zog 
Abram durch. Daf. 1. Moſ. 12, 6 Alſo giengen die Männer hin, 
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vnd durchzogen das Land. Daf. Sof, 18,6. Wenn die Seele alle 
©ebiete der Natur durch zogen hat. Duſch. 

Hecheln (ah. hachalön ? gefchloffen aus hachele, mhb. hachel,— _ 
Hedel, whd. hacheln) und das flärfere durchhecheln gehören mehr ver 
Sprache des gemeinen Lebens an. . 

An— (5. 146. 575. 751), aner—, auf— (©. 88), aufer—, 
be—, bei—, daher—, dahin—, ein—, einber—, empor—, ent—, 
entgegen--, er—, fort —, beim—, ber—, berab—, beran—, her- 
auf—, heraus —, herbei, herein —, bernieder—, herüber—, ber- 
um - ‚berunter—, hervor —, herzu —, bin— , hinab — , hinan —, hin⸗ 
auf —, hiuaus —, hindurch —, hinein —, hinter —, hinüber —, hinum- 
ter —, hinweg —, hinzu —, los —, mit—, nah —, nieder—, über—, 
um —, umher —, unter— (S. 425), ver— (S. 892. 1023), voll — (S. 
732), vor —, voran —, voraus —, vorbei —, vorüber —, weg —, zu—, 

nrück —, zuſammenziehen erklären ſich meiſt aus nachfolgenden Bei⸗ 
** — Einen neuen Menſchen hat er angezogen. Schiller, Wal⸗ 
lenſteins Lager 7. Als ich den Bogenſtrang anzog. Schiller, Tell 
4,3. Du ziehſt mich an, hartherziger Magnet. Shäfefpeare, Som⸗ 
mernachtstraum 2, 1. Hier ziehen die Spigen der Berge die jchwe- 
benden Dünfte an. Koſegarten. Im vierten Theil des angezoge- 
nen Werks. Leffing. Indeſſen kommen audy gleich lauten Meeres- 
wogen ... die Schnaren angezonen. Zachariä. Mein gnädiger Herr 
hat fich des armen mannes darauf angezogen (angenommen). Kren- 
ner, Zandtagshandl. 1,221. Wir haben angeborne und anerzogene 
Schwächen. Göthe, Leben 8 B. (Sie) verſetzte, Daß es ihr fehr leid 
thue, feinen aufgezogenen Grund (auf ihrem Stüdrahmen) zu 
haben. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 5 Der Buchbinder, der jedes 
Dlatt auf ſtarkes Bapier aufzog. Göthe, Leben 4 B. In dem 
Augenblid ſei man bemüht gewejen, die Segel aufzuziehen. Göthe, 
ital. Reife 14. Mai 1787. Wenn die Ewigkeit vor uns ihren Vor- 
bang anfziehet. Duſch. Ich z0g den Baftlisfen auf am meinem 
Buſen. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 18. Laß Tiefenbach ablöjen 
unverzüglih, und Terzky's Grenadiere aufziehn Daſ. 3, 6. Ein 
Sturm zieht auf. Schlegel. Wenn die Stimme aufzieht oder 
finft. Hiller. Stil und eng und ruhig auferzogen warf man uns 
‚anf Einmal in die Welt. Göthe, am Lottchen. Das die jchaffende 
Natur ... unſerer Seelen zarte Saitenfpiel am Morgen unferes Le— 
bens gleich bezog. Schiller, Don Karlos 1, 2. Ein jchredlich Blaß 
beziehet ihre jugendlich Geſicht. Weiße. Mit Krieg hab’ ich be;o- 
gen die ganze fchöne Welt Gleim. Wenn du das Schloß am Meer 
beziehen will. Schiller, Braut v. Meſſina. Eine Kirmeß ift über» 
haupt die Mefle, die Bettler jedes Standes jährlich beziehen. J. 
Pant, Siebenfäs 3. Die Wachen beziehen nur mit Schauer dieſen 
Poften. Schiller, Don Karlos 5, 6. Mit einigen Scherzreden, bie 
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fi auf Häuslichleit bezogen. Göthe, Meiſters Wanderj. 1,8. Das 
(Bolf) wie ein Gewitter daherzieht. Göthe, Hermann und Doros 
. tbea 4, 83. Der (ind) lei im Gefolg baliamijcher Düfte daher⸗ 
zieht. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Bald, du Einzige, 
wirft du auf jenem Wege dahinziehn, welden ich kam. Voß, Luiſe 
3. a, 346. Bid man von feinem Bater Nachricht eingezogen. 
Schiller, Walenfteins Tod 4, 10. Stundenlang konnte er am ſchmutzi⸗ 
gen Lichtwagen ftehen, den Qualm der Unichlittlampen einziehen. 
Göthe, Meiſters Wanderjahre 1, 15. Gerichtlich zieht er bald des 
Weibes Ehmann ein. Geller. Solltet ihr, o Krieger, für uniere 
bebanptete Freiheit in die neue Wohnung der Pracht und Unſterblich⸗ 
feit einziehn!- Klopſtock, Meſſias 2, 315. Glaubt ihr, wenn wir 
fommen, jo werde das Mädchen uns folgen, weil wir reich find, aber 
fie arm und vertrieben einherzieht? Göthe, Hermann und Doro- 
tbea 6, 239. Geftört ift der Zodten heilige Reich, die Gebundenen, 
die Gefungenen, ziehn empor! Herder. Dort wo Ajas die Schiff' 
an den Strand und Protefilnos längs dem grauen Gewäfler empor— 
309. Voß, Ilias 13, 681. Er naht der Tafel ſich, und alle Augen- 
braunen ziehn fich erfiaunt enıpor, den Fremden anzujchauen. Wie- 
. land, Oberon 5, 35. Entzend deinen fus (Fuß) vom hauſe Deines 
Neheiten. Luther, Bibelüberf. Spridw. 25, 17. Er ließ eine Theu— 
rung in das Land fommen und entzog allen Borrath. Daf. Pf. 108, 
16. Meine Nächften haben fih entzogen (mir ihre Hilfe), und 
meine Freunde haben mein veraeffen. Daf. Hiob 19, 14. Will id 
raſch mid) ihr entziehen. Göthe, neue LXiebe, neues Leben. Zo— 
gen ihnen drei Garnifonregimenter in Doppelichritt entgegen J. 
Paul, Heiperus 1. Die vier kleinen Pferde konnten meine Halbchaiſe 
kaum erziehen. Göthe, Kampagne in Franfreih 4. Det. Die Erde 
nimmt uns fanft auf ihren Blumenfchoß und zeigt von fern uns neue 
Erden, für die fle und erzieht. Ziedge, Urania 4. Schon ziehn 
die Schiffe nad) einander fort. Göthe, Eugenie 5,9. Es zieht mich 
fort. Schiller, Wallenfieins Tod 4, 11. Heimzuziehn mit ihren- 
Bräuten. Herder, Eid 57. Furcht, die ſchreckliche Begleitung der Ty— 
rannei, wird fchaudernd vor dir herziehn. Schiller, Maria Stuart 
4, 9. Zögernd kommt die Zukunft hergezogen. Schiller, „Sprüde 
des Confuzius. Zieh dieſen .Geift von feinem Urquell ab. Goͤthe, 
Fauſt Prolog. Es faßte Hebe den Wandrer und zog mid in Die 
Hallen heran. Göthe, röm. Elegien 7. (Wir) find ihm ergeben und 
gewogen, hat er uns felbft Doch herangezogen (gebildet). Schiller, 
Wallenfteing Lager 2 Daß Mark Anton mit ihm Octavius heran: 
ziehn gegen uns mit flarfer Macht. Shafefpeare, 3. Cäſar 4, 3. 
Zheilet die Wolken fogleich, die über ihr Glück fi hberaufziehn! 
Göthe, Hermann und Dorothea 9, 5. Wenn am donnernden Himmel 
das hohe Gewitter herauf zieht. Klopftod, Meſſias 2, 135, Wie 
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jeder Doch die Beine Iupft, ſich wie er fann herauszieht! Göthe, Zanft 
1,238, Ein Wetter gient herbei. Göthe, Scherz, Lift und Rache & 
As Herzog Friedland die zerftreuten Keindesheere herbei von allen 
Seiten Deutichlands 309g. Schiller, Piccolomini 1, 7. Der Architekt 
bonnte nicht unterlaffen, die Kapelle fogleich in feinen Plan mit her— 
einzuziehen. Göthe, Wahlv. 2, & Die Angenlieder waren von 
barten Jahren tief und kränklich über die milden Blide hereinge— 
zogen. % Paul, Titan 34. Sch. will. dich reitend herüberziehu 
auf unſre reine Seite! Schiller, Jungfrau v.D. 2, 10, Das Stüd 
hatten fie von einer hberumziehenden (Schaufpieler-) Zruppe ges 
borgt, Göthe, Meifters Lehrj. 2, 3. Er zog mich einige Monate 
(mit der Arbeit) herum. Göthe, Benvenuto Eellini 4, 5. Im röth- 
lihen Wege,.der durch das Rauſchen des Kidrons von Serufalem fi 
an des Oelbergs Zuße berumzog. Klopftod, Meiflas 11,. 1350. 
(Sie) ftedten’s (das Fleiſch) an Spieße, brieten ſodann vorfichtig und 
zogeu es alles herunter. Voß, Ilias 1, 465. Ablehnend ward 
auch die franzöftiche Kritif, verneinend, herunterziehend Göthe, 
Leben 11. B. Und wie idy flieg, 309 von dem Fluß der MWiejen ein 
Nebel fih in Streifen ſacht hervor. Göthe, Zueignung. Alſo ſprach 
er und zog den geftidten ledernen Beutel an den Riemen hervor. 
Göthe, Hermann und Dorothea 6, 211. (ALS) der Abt herfürzog 
einen alten Brief. Schiller, Tel 2, 2. Es zieht mich graufend hin 
und zieht mich ſchaudernd mit dunkler kalter Schredenshand zurüd. 
Schiller, Br. v. M. In diefem Raume (jehen wir) einen Mann mit 
Heerden und Gütern hin und wiederziehn. Göthe, Leben 4. B. 
Auch wich wird meines Vaters Schuld mit ins Berderben hinab— 
ziehn. Schiller, Wallenſteins Tod 3, 21. Aſchfarb von Anfehn, - 
mager, bleich und blutlos, weil alles fih ums Herz hinabgezogen. 
Shakeſpeare, 8. Heinrich VI. 2. Thl. 3, 2. Irrthum verläßt ung 
nie; Doch ziehet ein höher Bedürfniß immer den firebenden Geift 
leife zur Wahrheit hinan. Göthe, Jahreszeiten 53. In der Nähe 
eines Wäflerhens zwifchen Pappeln und Erlen, au binaufziehen- 
den Nedern. Göthe, Meifters Wander. 1, 8 Den Nebel, welcher 
hinauf fih 309. Kloyftod, Meſfias 2, 278. Zum Fenfter da ziehen 
die Winde hinaus. Göthe, Hochzeitlid. Da zieht es Dich mit 
tranter Macht zur Welt des Weibes... hinein. Redwig, Amaranth. 
Aljo fan ein verwirrtes Gemüte fi weder hinterziehen (zurüdz.), 
noch an dem Orte, wo es wil, verbleiben. Opitz, Schäferei. Bres⸗ 
lau 1630. ©. 19. Er binterzeucht (unterſchlägt) der falfchen 
Götter Ehr. Opik, von der Wahrbeit der hriftl. Religion. 1691- - 
©. 103. Und z0g in grünlichen Goldes Gefunfel quer auf dem 
Dunfelen Strom die flimmernde Straße hinunter. Pyrker, Rudolph 
10. Wenn Jemand auf die Aerzte, auf Advolaten, oder die elenden 
Philofophen Toszieht, fo lachen Die Bernünftigen unter denfelben 
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mit. Lichtenberg, Nachtrag zu den Beobachtungen Aber den Menichen. 
Fragt einer, ob ich ich mitziehn will. Voß, die Bierzehnjährige. 
(Daß) der feinfte engtifche Bleiſtift die geübteite Hand nicht in den 
Stand jege, dieſe Linien nahzuziehen. Göthe, ital. Reiſe 14. Mai 
1787. Es braucht ein großes Beijpiel, die Armee ihm nachzuziehn. 
Schiller, Wallenſteins Tod 3, 2. Vnd es zoch jm viel Bolds nad. 
Luther, Bibelüber). Joh. 6, 3. Wenn er (der Zuftand) uns aud 
niederzuziehen umd zu drücken jcheint. Göthe, Leben 8. B. Be⸗ 
reits ift niedergezogen (in das Wafler) das Schiff. Voß, Odyſſee 
8, 151. Die Töchter Moab werden vor Aınon überziehen. Luther, 
Bibelüberi. Ef. 16, 2. (ES follte) eine feine lederne Müge über- 
gezogen werden. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 3. Dann follteit 
Du, gang wie du da bit, mit Gold überzogen werden. Schiller, 
Räuber 2, 1. Dunkel überzog fein Augefiht. Bürger. Man jagt, 
bei .Spröden überziech’ die Liebe doc, die Borficht nie. Wieland, 
Niemand thurfte (wagte) Sirael vberziehen (mit Krieg). Luther, 
‚ Bibelüberf. Judith 16, 30. Sie ziehen vmb in der Wüſten. Dai. 
Zei. 16, 8. (Weislinger:) Führt und nun den.nächiten und beften 
Weg. (Bote:) Wir müſſen umziehen. Die Wafler find von den 
entjeßlichen Regen alle ausgetreten. Göthe, Götz v. B. 5. Nun be- 
jchloß ich, ſchnell in die Stadt zu reiten, mid umzuziehen (umzu⸗ 
fleiden). Göthe, Leben 10. B. Der ftolz die fliegenden Hügel um- 
309. Klopftod. Wie dem Ungewitter ftehn, das drohend und um- 
zieht von allen Enden? Schiller, Piccolomini 1, 3. Daß er dem 
Rinde mit Gold umziehedie Hörner. Voß, Odyſſee 3, 426. Drau- 
gen umzogen fle dann mit tiefen Graben die Mauer. Voß, Ylias 
7, 440. Wie lang’ er noch in fremden Landen umberzieht. Göthe, 
Hermann und Dorothea 6, 204 Stützen eined Gebäudes, Die man 
nicht wegnehmen darf, ohne vorher eine fefte Mauer unterzuziehen. 
Göthe, Meifters Lehrj. 5, 4. Wenn wir nun das nit fuen, fo uns 
dDerziehen (entziehen) wir Gott das fein iſt. Geiler v. Keiſersberg. 
Sid) feines Erbes unterziehen (daffelbe in Beſitz nehmen). Krei- 
ner, Landtagsh. Verzeuch nicht deinen zorn. Luther, Bibelüberſ. 
Ser. 15, 15. Wenn ih nah verzognen Strafen feine Langmuth 
frech verwerfe. Michaelis. Nur verzeuch nicht länger die Wohlthat 
MWürdigen. Voß, die Erleichterten 91. Ein fchöuer Mund, der fid 
ein wenig fpöttiih vergieht. Leifing, Emilie Galotti 1, 4 Ein 
äußerſt verzogenes Räthſel. Herder. Sein verzogener Name. 
Göthe, Meifters Lehrj. 3, 6. Drei Monde, davon ſich zwei in blut'ge 
Dolchaeftalt verzogen und verwandelten.. Schiller, Wallenſteins Tod 
4, 3. Wo im Sande der Weg verzogen fortichleicht Klopitod, 
Furcht -der Geliebten. Aeltere Perjonen, mit denen ich bisher umges 
gangen, hatten mich mit Schonung zu bilden gejucht, vielleicht auch 
duch Rachgiebigkeit verzogen. Göthe, Leben 10. B. Warum 
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verzogft du zu kommen? Rothe Daß, Dich zu fehn, der flure 
Duell verziehet. J. N. Götz. Vollziehet euer Amt. Göthe, 
Benvenuto Cellini 2, 12. Mord und Tod zog ihnen vor. Herder. 
Man ſoll die Ketten vorziehn. Schiller, Wahenfteins Tod 3, 19. 
Das hat der Fürſt davon, daß er die Welfchen immer vorgezogen! 
Schiller, Piccolomini 4, 7, Er laffe früh voraufziehn feine Macht. 
Shafefpeare, 3. Cäjar 4, 3. Er ließ den Vorbeiziehenden 
manche ‚Spende reichen. Göthe, Leben 3. B. Man zog mit Scheu 
vorüber, Göthe, Campagne in Frankreich 3. Oct. Laß noch ein— 
mal den Tag vorüberziebhen. Tiedge, Urania 4 Weggezogen 
ift das Wolkenheer. Baggefen. Unter dem Zuße des Eifenden zog 
fich flüchtige Dämmerung wallend weg. Klopitod, Meiftas 1, 618. 
Sie fehen von den Geheimniſſen der Majeitit durch meine Hand den 
Schleier weggezogen. Schiller, Ton Kalos 3, 10. Ziehen | 
Sie die Hand nidt weg. Schiller, Piccolomini 1, 4. Alle Ddieje 
herrlichen Gebilde konnten duch Auf- und Zuziehen der Vorhänge 
in das vortheifhaftefte Licht gefteflt werden. Göthe, Leben 11. B. 
Der Krieg in Pommer hat mir’s zugezogen. Schiller, Piccolo— 
mini 4, 6. Und zieh’ dem König zu mit fechszehn Fahnen. Schil- 
fer, Jungfrau v. O. Prolog 3. Es ziehet mid) dem Abgrund zu 
Schiller. Die ihn zurüd vom Abgrund ziehn. Schiller, Piccofo- 
mini 5, 3; Unſere Leute 309 man aus dem Teuer zurüd, Götbe, 
Gampagrie in Franfreih 19. Sept. Sp zog er fih in. folhen Stun 
den in jein Zimmer zurüd. Göthe, Xeben 3. B. Obſchon ihr Bild 
nach dem allerfleinften Mapftabe zufammengezogen war. Göthe, 
Meilters Wanderj. 3, 6. Wem aber Unglüd das Herz zufammen- 
zog. Göthe, Harzreife. Ein Ungewitter zieht_fih ber ihnen zus 
fammen. Schiller, Piccolomini 2, 2. 

Anm. Die Barticivien geſtatten noch andere Bufammenfegungen, 3. 2. 
Schleunig ſchafft er aus Erz fih dünngezogene Rettlein. Boß. Da fußte der 
Feldherr felber den Funftgezogenen Lauf (der Flinte). Pyrker, Tuniſtas 12. 
Bis. aller Sorgfalt ligigezugne Spur aus dieſer Wüſte Trauerfig verſchwindet. 
Göthe, Eugene 3, 4. Entferne Bich aus meiner Enge reingezugnem Kreis, 
Göthe, Eugenie 4,1. Du kriegerzeugte, [chlachterzogene, junge Brut! Oöthe, 
Fauſt 2, 190. IM das ein Schickſal für die Meicherzuogene? Schiller, 
Marta Stuart 1, 1. Dieſes (Mind) opfer' ich dir mit goldumzugenen Hörs 
nern. Muß, Odyſſee 3, 334. 

Abgezogenheit; eingezogen, Eingezogenheit; Entzogenpeit; 
zurückgezogen, Zurückgezogenheit; ungezogen (©. 704), Unge— 
pogenbeit, unverzogenlich (veraltet), wir jagen dafür-unverzüg- 

ich. — Der Begriff einer Abgezogenheit. Abicht. Man mag 
noch fo eingezogen fein. Göthe, Wahlv. 2, 4 ans Ditiliens Tage- 
buch. Im trauten Schatten ſtiller Entzogenheit. Salis, Entzo— 
genheit. Ein Geiſt, der hier in Ruhe und Zurückgezogenheit 
lebt. Ungenannter bei Campe. Seid nicht fo ungezogen! Göthe, 
es 
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Fauſt 1, 55. Er fchreidt wohl nod von einzelnen Ungezogenhei— 
ten und Tollfühnheiten? Göthe, Egmont 2. — (Daß es) unver 
zogenlich (iogleih) gehalten foll werden. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528. Bl. 15%, 

Häuslich (f. Haus &.703) was das Haus angeht; ſich auf das Baus 
befchränfend ; davon wenig Umgang mit Andern habend. — Die züchtige Haus⸗ 
fran, die Mutter der Kinder ... herrfchet welfe im bängligen Kreife 
Schiller, Glocke. Und all ihr Häusliches Beginnen umfangen in ver He: 
nen Welt. Göthe, Fauſt. 

Bollzieher ua; Ziehung: Ab —, An-—, Aufziebung u.a 
— Am dritten (Tiſche fäßen) die Aus gieber J. Paul, Heiperus 
19. Durch Sorgfalt der Eltern und Erzieher. Göthe, Betrach⸗ 
tungen im Sinne der Wanderer, Indem Sie bei jeder Unterhaltung 
Ihrer fürtrefflihen Erzieherin Ehre machen. Göthe, Unterhaltungen 
deuticher Ausgewanderten. Nicht vor Irrthümern zu bewahren iſt Die 
Pflicht des Menfchenerziebers, jondern den Irrenden zu leiten. 
Göthe. Da ohnehin jeder Selbfizögling und jeder Selbfterzieher 
behauptet, 3. Paul. Das Herz in uns iſt fein (des Schickſals) ger 
bietriſcher Vollzieher. Schiller, Walleniteins Tod 1,7. Wenn eine 
Wolke der Funkenzieher der andern würde. J. Paul, Heſperus 8. 
Borkziehern gleich. Alyinger, Doolin 3, 49. Hätte ich bei dem 
tbeueriten Lichtzieher in Europa eben jo wohlfeil Lichter haben 
fünnen. Shaleipeare, König Heinrih IV. 1. Thl. 3, 3. Und mußte 
längft, daß man oft fehr meigentlich Wagenführer füge, wo man Wa⸗ 
genzieher meine. Benzel-Sternau. — Jede Anziehung ift wech⸗ 
jelfeitig. Göthe, Wahlv. 2, 7. In Gedanfen mochte ich mich gern 
mit ſolchen Späßen, ohne weitere Beziehung, befchäftigen. Göthe, 
Leben 11. B. Ueber diefer Umfleidung werden nunmehr fünf Schich— 
ten Steine zum Brennen mit ſechs Zoll Einziehung (abnehmender 
Breite), bienächit wieder fünf Schichten mit eben einer foldyen Ein- 
ztehung aufaeftellt.. Gilly. Es ward fo viel von Erziehung ge- 
fprochen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 9.” Hier (das PBaradies) iſt die 
heilige Stätte der Menſchenerziehung. Herder, Die Berzies. 
bung (des Gefichtes) muß nicht bis zur Grimaffe gehen. Lefling, 
Emilie Galotti 1, 4. Wir wollen mit Zuziehung des Volkes die 
Abgeordneten wählen. Klopftod, Gelehrtenrepublik. 

Mit Beziehung (Handlung des Bezichens; Bekimmung eines Dinges 
als eine ſolche gedacht, welche vemfelben zu einem andern hinzukommt) find 
finnverwandt: das Verhalten (f. galten) die Art und Weife, welche An 
Gegenftand auf den andern bin bat oder annimmt; die Urt und Meife, wie 
der Gegenfland vor unfere Anfchauung tritt; das Verhältniß die Art und 
Weiſe, wie ein Gegenſtaud auf ven andern bin iſt, als einzelne Beitimmung, 

. bie ihm auf diefen Hin zufommt; Bezug (ſ. Zug S. 1075) ſteht eigentlich und 
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vornehmlich in dem lebten Begriffe von Beziehung, aber auch in dem 
erften, doch in dieſen abitraften Begriffen ohne Mehrzahl, alfo mehr allgemein, 
ohne auf die einzelne Handlung zu fehen. — Kann man überall Weisheit 
und Ordnung In der Natur bemerken, und fein Berlangen fühlen, in feinem 
eigenen Verhalten nuh Weisheit und Ordnung zu beobacheen? Gellert. 
Aber ich Fenne mich wohl und fühle das ganze Verhältniß. Göthe, Her⸗ 
mann und Dorothea 9, 103. Bielleicht können Sie in einem andern Bezug 
meine Neugierde befriedigen. Göthe, Meifters Manderj. 2, 1. Welche bie 
fümmtlicgen Bezüge der Perfonen und Zuftände fehr wohl durchſah. Göthe, 
Leben 17. 2. 

Ziehader, —bund, — bank, —bar, —bengel, —brüde, —bruns 
. nen, —eifen, —farbe, —garn, —aatter, — haken, —hechel, —junge, 
—kind (S. 627), —Elinge, —kloben, — kopf, — kraft, —leine, —leis 
ter, — loch, —lüfter, —ochs, —paufter,. — pferd, —pflafter, —rad, 
— ring, —füge, — ſchaft, — ſcheibe, — ſchiff, — ſchlacke, — ſchnur, 
—ſchraube, —ſeil, —ſtange, —ſtock, —ſtrick, —ſtrang, — weg, —welle, 
— werk, —zange, —zeug; Abziehblaͤſe, —bürfte, —eiſen, — feile, 
—klinge, —klötzchen, —muskel, — pflug, —riemen, —ftein, —walze, 
ad — zeug; Anziebeifen, —ihlüffel; Aufzichbrüde, — hammer, 

uopf, — loch; Ausziehkiſte, —icheibe, — ſtirnrad, — ftube, —zim⸗ 
mer; Unterziehbuſen, —fleiß; Ziehungsliſte, —taa; Anziebungs- 
kraft, — kreis; Beziehungsbegriff, — fall, —wort; Erziehungsge- 
ſchaͤft, — ſchrift, — ſchule. — Zum Vortheil feiner mit Unierzieh— 
buſen und Unterziehſteiß bewaffneten Herzens-Zaarin. J. Paul, 
Heſperus 4. So ſehe ich dieſen Ziehungstag meines Looſes nicht 
ohne Spannung entgegen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 159. Der 
Drang ... ähnliche gleichgeſtimmte Weſen in feinen Anziehungs— 
kreis zu reißen. Koſegarten. Nach wie vor übten ſie eine unbe— 
ſchreibliche, faſt magiſche Anziehungskraft gegen einander aus. 
Goöthe, Wahlv. 2, 13. Mit wie wenig Worten ließe ſich Das ganze 
Erziehungsgeichäft ausfprechen. Göthe, Wahle. 2, 7. Erzie- 
bungsihriften, hoff ich, bat man reichlich angefchafft? Platen, 
rom. Dedipus 5. Jene alten Schulen waren Erziehungsſchulen 
für Zöglinge. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 251. 

- Zug (abd. mhd. zuc, goth. tauhs? vgl. ustauhs — Vollendung, 
eig. Auszug) 1) die Handlung des Zieheus in verichiedene Bedeutuns 
gen; 2) dasjenige, was ziehet; 3) dasjenige, was gezogen wird, was 
durch einen Zug, durch ein Ziehen entitehbt; 4) der Ort, wo etwas _ 

ezogen wird. — Sintemalen N. Zug (Vorzug) und Zag begehrt 
—9 Krenner, Landtagsh. 3, 39. Dean hatte den Zug einen weiten 
Umweg geführt. Göthe, Leben 8. B. Der nach der Alten Brauch) 
mit feinen eignen Zügen das väterliche Feld bemüht ift zu bepflügen. 
Canitz. Ein herrlicher Zug Pferde! Göthe, ital, Reiſe 8. Oct. 1786, 
Ruhig ift fein Schlaf und friedlich lächeln feine Züge. Schiller, Tell 4, 2. 


— 


u 








Ab— , An— (©. 71), Auf—, Auszug u. a. erflären fid 

aus nachfolgenden Beilpielen. — Eine jolhe neue Einrichtung ward 
veranlaßt dur den Abzug der Geſellſchaft Bellomo’s. Göthe, Tag- 
und SZahreshefte 1791. Der Garnifon wurde ein ehrenvoller Abzug ° 
bewilligt. Schiller, Belagerung von "Antwerpen. Es find, nad) Ab- 
zug’ der weggebliebenen noch 630 (Epigramme). Schiller, Briefw. 
mit Göthe 2, 63. Wie viel irgend ein Gamerad Schulden habe und 
Abzug leiden müſſe. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 15. Allen den in 
die Eden geichobenen Kehrig ... in die Abzüge zu führen. Göthe, 
ital. Reife 9. Oct. 1786. Ein Gemitter ift im Anzug, Schiller, 
Tell 1, 1. Daß man lieber eine mächtige, dem Anzuge gewachſene 
Geftalt, um der günftigeren Wirkung wegen, damit beffeidet und aus⸗ 
ſchmückt gefehen hätte. Göthe. Leben 5.8. Um feinen Beinanzug 
fteht es jchlecht. Ungenannter bei Campe. Ich will gleich den Braut 
anzug bei ihr beftellen. Schiller, der Neffe als Onfel 1, 10: Des 
Amtmanns Tochter Julchen trat in einem leiten Morgenanzuge 
rafh in das Zimmer. Lafontaine. Die Landfchaft fol bei ihrem 
Schrift-Verfaffer dergleihen harte und unbejcheidene Anzüge (bei Ge- 
richt vorgebradyte Angaben) aditellen. Landtag von 1669 ©. 116. 
Wir hatten in einem Haufe Plag genommen, wo der Aufzug, wenn 
er aus dem Dom zurückkam, ebenfall8 wieder an ums vorbei mußte. 
Goͤthe, Leben 5. B. Niemanden fiel ein über mich zu fpotten, wein 
ich in dieſem Aufzuge durch's Gebirge fam. Göthe, Meifters Wan⸗ 
derj. 1, 2. Die ſofort nad) dem Aufzuge des Vorhangs erfchienen. 
% Paul, Titan 67. Während ihr Sciffden durchflog das Geſpinnſt 
des ſtehenden Aufzugs. Voß. An (ohne) alle ferrere (fernere) wai⸗ 
gerunge und aufzug (Verzug). Mon. boica 9, 283. (Als fie) ſei⸗ 
nen (des Richters) Auszug erzählte. Göthe, Meiſters Wanderjahre 
1, 11. Auf dem Chauſſeehauſe beichäftigte und nun der fernere re 
elmäßige. Auszug der Franzofen. Göthe, Belagerung von Mainz. 

jedenf- und Crinnerungsbücher, Auszüge beim LXefen alter und 

neuer Schriftfteller enthaltend. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 4, Du 
Auszug aller tödlich feinen Kräfte. Göthe, Fauſt 1,42. Du Auß— 
zug aller Zier. Fleming S. 275 der Lübecker Ausgabe. Sie fei der 
Auszug ſeltner Damen. Kl. Schmidt. Ynd follen die Jüden foldye 
ſtück trewfich Halten, on allen betrug vnd auszug. 9%) Luther, Bibel- 
überf. 1. Makk. 8, 26. Was du gewiß verheijt, daffelb on alle aus⸗ 
züg (Einrede) leiſt, wilt anders jein ein biderman H. Sachs. Ohne 
Weigerung und Auszug. Aventinus, Chronif 184. Vom Auszug 
(Austrag, Nußnießung) Lebende find regulariter Wittiber oder aud) 
jonft alt erlebte Ehepaare, welche ihre Kinder nicht mehr in Nahrung 


1) Game faht bier Auszug im Sinne von Ausnahme Es ijt aber Ents 


wendung, Berentbaltung zu verftehen. 
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haben. Wirzburger Verordn. v. 1771. Nun war an dieſen Gejell- 
ihafts- und Anftandsbezügen nichts mehr zu jchonen. Göthe, 
Meifters Wander. 1, 9. Er ſchien das Modell wirflich in gewiſſen 
Bewegungen und Gliederbezug übertroffen zu haben. Daſ. 2, 9. 
Ein invalides Klavier, Ddeffen Sangboden nicht fo oft als fein Sai— 
tenbezug geiprungen war. % Paul, Hefperus 4: Durch einen 
Wechſelbezug. Götbe, Farbenlehre 175. Fremde, die auf ihren 
Durchzügen bald vernünftig, bald zwedmäßig jene Länder zu be= 
reifen Anſtalt machen. Göthe, röm. Garneval. Wie der gemächliche 
Troß anf, gebefierten Wegen hinter des Fürſten Einzug. Göthe, 
Harzreiſe. Siegreih dann... halt’ ich den Fefteinzug. Voß. Mit 
liebend emſiger Zudringlicykeit des Heeres Fortzug hindernd. Schil— 
fer, Piccolomini 1, 4. Vom Sturm des Heranzugs.. Sonnenberg. 
Ich führe den Nachzug. Pyrker, Zunifias 5. Weder er noch Fa— 
milie wollten von Gäften. weiter wiffen, am wenigften. dDiegmal von 
Preüßen auf dem. Rüdzuge Göthe, Gampagne in Frankreich, 9. 
Det. Der Ueberzug war eine Krufte von Gyps. Göthe, Benve— 
nuto Eellini 3, 9. Heute gab ich fo gerne manches beſſere Stüd an 
Ueberzügen md Hemden- Göthe, Hermann und Dorothea 1, 25. 
Wie ſchnell ift Die Rinde weggefchmolzen, die mein Herz umgab! Eine 
Schichte nad) der andern des. verhärteten Umzuges. löfete fih ab. 
Zhümmel. Ohne Unterzug (uUnterbrechung). Geiler von Keiſers— 
berg. Bei dergleichen Echeunen, wo eine große Laſt von rohen Stei- 
nen. auf den Boden zu ftehen kömmt, muß man ja die Unterzüge 
ſehr wohl unterftügen. Gilly. Das ich nicht Weigern noh Verzug 
ertrage. Shakeſpeare, was ihr wollt 2, 4 Der Herr verzeubet 
nicht die Verheiffung, wie es etliche für einen verzog achten. Luther, 
Bibelüberf. 2. Petr. 3, 9. Zeder Verzug war mißlich. Göthe,. Le— 
ben 3. B. Sie wollen meine Zlammen zu peinlihem Verzug, wie . 
ein Roman, verdanmen? Uz, der Sieg des Liebesgottes. Im vor- 
zug waren die Schügen. Luther, Bibelüberf. 1. Makk. 9, 4. Der 
Scythe ſetzt in's Reden feinen Vorzug. Göthe, Iphigenie 1, 2%. 
Dir gehordhe des Heeres Borderzug. Porker, Tuniſias 5. — Ganz 
war mein Herz an deiner Seite, und jeder Athemzug für Dich. 
Söthe, Willlommen und Abſchied. Wilhelm erkannte fogleih an die— 
jen flüchtigen Bleiftiftzüugen die Hand der Gräfin. Göthe, Mei- 
fters Lehrj. 8, 2. Dieſe Tiefe bei einer ruhigen Fläche ... ift ein 
vorzügliher Charakterzug des gegenwärtigen Romans. Schiller, 
Bıiefwechiel mit Göthe 2, 71. Mit einer Senjenfchmiede und einem 
Dratbzug. Göthe, Leben 10. B. Der Anblid eures fleinen Fa— 
milienzuged erregt Bertrauen. Göthe, Meifters Wanderjahre 1, 1. 
Diefer Federzug enticheidet deines Lebens Glück und Frieden. Schil— 
ler, Maria Stuart 4, 9. (Sie) möchten gern dem künftigen Gemahl 
noch vor dem Feldzug die Geliebte zeigen. Schiller, Piccolomini 
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2, 2. 1Yh) grabe dem Sinne des entfebten Hörenden mit Feuer— 
zügen dieſes Unglüd ein. Göthe, Eugenie 3, 1. In Slammen- 
zügen ftrahlten die Worte. Benzel- Sternau, Indem er fich durch 
den Flaſchenzug des Zügels wirklich hinaufwand. 3. Paul. (Man) 
bielt einen finnigen Flurzug um und dur das Ganze. Göthe, 
Meifters MWanderjahre 1, 8. Wer fah in manchen Vorftellungen nicht 
jene. Freudenzüge und Tänze vor dem Wagen des Bacchus und 
der Ariadne? Herder. Durch manchen benachbarten Gebirgszug fort- 
. wandernd. Göthe, Meift. Wander. 2,7. Man erzählte hundert große und 
Heine Gefhichtszüge von Pölenburgs Kinderliebe. Kl. Schmidt. Edu- 
ards Gefichtszüge verwandelten fih. Göthe, Wahlo. 1, 13. Der 
General follte durch einen Gewaltzug mitten durch des Feindes 
Land das fpaniiche Heer umgeben. Poſſelt. Das fleine Schema zu 
einer Gejchichte der Optik enthält viele bedeutende Grundzüge einer 
allgemeinen Gefchichte der Wiffenfchaft. Schiller, Briefw. mit Göthe 
4,45. Dod war fle (die Erzählung der Begebenbeit) in den Haupt: 
zügen nicht entftellt. Göthe, Wahlv. 2, 11. Den ftrahlenden Heer 
zug. Klopſtock. So blieb er bald ein gutes Stüd hinter dem Hee- 
reszug zurück. Uhland, fehwäbiiche Kunde. Dann ſetzten wir ſogleich 
den Heimzug fort. Uhland, H. Ernſt 4, 1. Als jetzt in des Mor- 
gend Stunden fid eint’, im Port, zu dem Heldenzuge Die Heeres⸗ 
maht. Pyrker, Tunifias 3. Neichgeihmüdte Hügelzüge... 
Uferzug und Wellenfpiegel. Göthe, Fauft 2, 248, Leber welde 
(liche) der Jagdzug weggehen mußte. Göthe, das Kind mit dem 
Löwen, So wird aus deinem Marftall, reich geſchirrt, ein prächt’ger 
Jagdzug Mir von dir gebracht. Schiller, Piccofomini 2, 4. Ein 
Kaufzug, bat er vernommen, wird frühe vorübergefommen. Uhland, 
Junker Rechberger. Was iſt's mit diefem Kranichzug. Schiller, 
Kraniche des Ibykus. Um die friedlichen Bewohner der dortigen Bäl- 
der durch einen unerwarteten Kriegszug zu beunruhigen. Göthe, 
das Kind mit dem Löwen. Der Krönungszug bereitet fih. Schil⸗ 
fer, Jungfrau v. O. 4, 2. Götz Weiffenheim eröffnet den langen 
Leihenzug. Uhland, die Schlacht bei Reutlingen. Yeder giebt daß, 
was er nach feinem Lieblingszuge des Genie(8) geben mag. Herr 
der. Laß uns zufammengefchmiegt im behaglichen Kämmerlein aufs 
thau'n, wenn falter Luftzug engt das Herz. Voß. Nur mit wenig 
Meifterzügen ift ihr Charakter vollendet. Göthe, Meifterd Lehrj. 
4, 14. Unfere Namenszüge find darein gejchnitten. Göthe, Wahl. 
1,18. Um einige Bilder, deren Maße etwas zu Hein genommen wor- 
den, mit wenigen Pinfelzügen zu erweitern. Göthe, Leben 3. 2. 
Auf meinen Pilgerzügen. Pfeffel, der Fuchs und das Eichhorn. 
Sieg, errungen im Raubzug. Pyrker, Tuniſias 4. Man fagte und 
viel von Deinem Ritterzug. Pfeffel, der Aeronaute. Sein Banner 
‚zieht bei den Nömerzägen und voran. Schiller, Zell 2, 2, Jedes 


1079 


| 

Wort, das er und. die Weiber fprachen, war ein Schachzug. I. Paul, 
Hefperus 16. Ein leifer _verfihönender Schattenzug von Troß 
Ingert ſich über den Liebreiz. Benzel-Sternau. (Daß) gar bald um 
mich die blühenden. Gefldyter den Schmerzenszug langfamen Tods 
verratben. Göthe, Iphigenie 2, 1. Nach Sachien ging der Schneden- 
sug. Löwen. Und den Schild des Helden zeichnet faum ein Schrift- 
zug. Uhland, Romanze vom Recenfenten. Wegen des Schlegelijchen 
Streifzugs bin id ganz Ihrer Meinung. Göthe, Briefwechiel mit 
‚Schiller 5, 160. Komm in den Götterfaal, ich will den Kranz all 
deiner Thatenzüge dir erflehn. Herder. Graunvoll war fie, Die 
Pracht des düſtern Todtenzuges Sonnenberg. Was fpricht man 
vom Zürlenzug? Göthe, Goötz v. B. 1. Bon der einen Geite 
her um das Eckhaus fahen wir einen Trauerzug herumziehen. Göthe, 
Meisters Wanderj. 2, 12. Ein eroßer, ruhmmwürdiger, gottähnlicher 
Unterfheidungszug. Campe Mein Auftrag heifcht fo fchleuni» 
gen Vollzug. Ubland, H. Ernft 4, 2 (Da) der Wellenzug 
‚nad dem Felfengeftade fi wälzte. Pyrker, Tuniſias 5. So aufge= 
fordert folgte ich den verfchiedenen Winfelzgügen. Göthe, ital. Reife 
Neapel 12. März 1787. Ja, ich fehe fchon von weiten Wolten- 
zug und Dunſt und Rauch. Göthe, deutſcher Parnaf. 

Mit Ueberzug (Zeug, welches zum Weberziehen eines Dinges dient) {fl 
finnverwandt: Zieche (ahd. ziecha, mhd. zieche, engl. tick, vielleicht 
von ziehen, oder doch, wenn fremd her, daran angelehnt, Adelung 
denft an wenbifh zycha = Dede, Gezelt) fadartiger äußerer Veberzug. 
Gleichbedeutend iſt der niederſaͤchſiſche Ausdruck die Büre (Bühre, vers 
muthlich zuſammenhängend mit franz. la bure, le bureau, ital. burätto). — 
Feinere Lalen und Bühren. Buß, Luife 3. b. 588, 

Zugameife, —angel, —anfer, —arbeit, —arın, —band, —baum, 
—biene, —bohrer, —eijen, —erz, — fiſch, —gevögel, — graben, — heu⸗ 
ſchrecke, — haspel, —leder, —leine, — loch, — maus, —meffer, — mit⸗ 
tel, —nagel, —neß, — ochs, —ordnung, — papier, —pferd, —pflafter, 
—rad, —ramme, —raupe, —rebe, —recht, —rind, —ring, —ſchaft, 
—ſchiff, — ſchraube, — ſeil, —ſtab, —ſtange, —ſtiefel, —ſtuhl, — tau, 
—thier, —thor, —thüre, —vieh, — voll, —winde, —wolfe, —zehent 
u. 0.5 Abzugsbitten, — blech, —bogen, —brief, —bügel, —faß, 
—flagge, —freiheit, —geld, — graben, —fupfer, — predigt, —rech⸗ 
nung, —recht, —tinne, —röhre, —röſche, — ſchlacke, —Ichladenbfei, 
— ſchlag, — ſchnalle, —zahl, — zeit; Anzugmiftel, Anzugsgeld, —ge- 
ſchenk, —mahl, —rede, — ſchmaus, —tag, —zeit u.a.; Aufzugſtrippe, 
Aufzugsſbrücke, —geld ; Auszugmacher, Auszugsfeier, —feit, 
— mäßig u. a; Bezugnabme, Degugewort; Untergugfländer ; 
Berzugfaal, — zimmer ; Vorzugspreis, — recht, weile. — (Da) die 
geringſten Schlöſſer nur durch eine Zugbrüde zugänglich waren. 
Böthe, Wahlv. 2, 8. Wie gefangen im weiteinfchließenden Zug- 
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garn. Voß, Ilias 5, 487. Das Neb der Zuggewölfe jchwilt. 
Salis, die Herbſtnacht. Befonders war fie forgfältig, alle Zugluft 
abzuwehren. Göthe, Wahlv. 1, 7. Um das Maß diefer Unannehn- 
lichkeiten voll zu machen, wurde unfere Wohnung zugleih feucht und 
zugluftig befunden. Campe. It e8 ein Zugſtück? Göthe, Mei- 
fters Lehrj. 1, 15. Er fah die Welt nicht mehr wie ein Zugvogel 
an, Daf. 8, 1. Fiſche, die fich bald einzeln bald zugweiſe hin und 
her bewegten. Göthe, Leben 2. B. Weil ich mandes Lächeln ... 
für da8 Zugwerk und die Zierbuchitaben des Hafjes anſehe. J. Paul, 
Das Streifihen Papier lag auf dem Schreibtiidhh und ward vom Zug⸗ 
wind heruntergeführt, Göthe, Wahlo. 1, 13. Daß er feine Anz 
zugspredigt obne den Eingang anfing. 3. Paul, Hefperus 4. 
‚Wenn: er feine Auszugsfammlungen zur Hand hat. Campe. 


(Er wirkte) ftellen- und aAus zugsweiſe. Göthe, Leben 11.B. (Man- 


muß) die Unterzugftänder nicht zu weit auseinander ſetzen- Gilly. 
Auch du fannft Gurgeleien den Vorzugspreis vor meinen Tönen 
weihen ? "Ungenannter bei Campe. Es gehört vorzugsweije zu 


Würdigung dieſes Gedichtes das was man Gemüth nennt. Schiller, 


Briefw. mit Göthe 3, 373. BE 
Nachzügler; ab—, an— (©. 146. 815), be—, ver—, unver — 
(S. 850), vorzüglich (5. 25.56). — Wo er aber bald verjchiedene 
zerftreute Nachzügler und Troßfnechte anfichtig ward. Göthe, Leben 
3.3. Das hat alles fo was anzügliches, was fchauerliches. Göthe, 
Werther I. 12, Mat. Aus allerlei Anzüglichkeiten und Stichel- 
reden hätte man fhließen follen. Göthe, Meifters Lehrj. 4,7. Wir 
beiprachen noch einigemal dieſe Gegenftände, und er ließ und ein hier- 
auf bezügliches Blatt zurüd. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 13. 
Es gab mir viel zu denken, bezüglich auf das Abgehandelte. Götbe, 
Briefw. mit Schiller 6, 145. | 
7 Mit Nachzügler (zunächſt tadelnde Benennung eines abfichtlich hinter 
einem Zuge in einiger Entfernung Zurüdbleibenden, beionders dann eines in 
Abficht der Ausübung von allerlei Unordnung, Ausfchweifung und Gewalt: 
thätigfeit hinter dem Heerzuge in einiger Entfernung zurüdbleibenden Solvas 
ten) iſt das der franzöſiſchdeutſchen Soldatenſprache angebörige Marodeur 
(franz. maraudeur, engl. marauder, fpan, merodoador, von franz. maraude 


— abgemattet, franz. marauder, fpan. merodear — {m Nachzuge unerlaubf 


plüntern, wahrfcheinlih von arab. maridha = krank fein, zweifelhaft von 
Ginigen auf den gerne plündernden Grafen von Merode im Heere König 
Ferdinands III. zurücdgeführt) fowol der aus Wegemübigfeit, Mattigfeit oder 


Krankheit Hinter den andern Soldaten zurüdbleibende Soldat, ale auch der | 


Nachzügler im fihlimmen Sinne, ° 


Zogen (ahd. zogön, mhd. zogen) 1) heftig ziehen, zerren; 2) 


in einem Zuge gehen, ziehen, ift veraltet (pinzgaueriſch zogeln, zu⸗ 
geln — gehen). Davon das auch veraltete notzogen (ahd. nötzo- 
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gön, nötzogjan, mbd. nötzegen) unfer notbgäctigen; ſeelzogen 
= in den legten Zügen liegen. Herzog (f. S. 748); berzoglich, 
Herzogthum. — Er zogete mid) vil unpillich, Diut. 3, 95. Doch 
wil ich und frauw politan wider hain zu hawſe zogen. Salomon und 
Morolf. Wer frawen oder jundfrawen notzogt. Landesfteiheit von 
1514. Das. der ſchalckhafftig NR. in meinem abmwefen mein gemahel 
gewaltigklih zu benottzogen vnderflanden. Hug, Rhetorica Tübingen 
1528 Bl. 42 bh. Das jhm der Athen gar aituing, vnd er zu Seel⸗ 
zogen anfieng. Rollenhagen, Froſchmeuſeler J. 2, 23. Lord Angelo 
herzogt (gebietet als Herzog) recht tapfer in feiner Abweſenheit. 
Shakeſpeare, Maß für Maß 3,2. Mein Wappenſchild und bier mein 
Herzogtbum. bie Herzogsfahne vor dad Herzogszelt. 
übt, 5 9. Gruft 5: Deß es in Schwaben Herzogswürde trug. 
ei 


Zögling (. ©: 627) = = wer gezogen, d. i. nicht allein unter⸗ 


richtet, fondern auch in ſeinen Sitten gebildet wird. — Sehr ſelten, 
dag ein Zögling auf etmas fällt, was noch nicht da geweſen . . 
Mannigfaltigfeit an Farbe und Schnitt der Zöglingsfleidung. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 2.‘ Auf dann, wenn euch das Herz die 
verachtete Zöglingin rühret. Voß. Da ohnehin jeder Sel bitzög- 
ling und jeder Selbfterzieher behauptet. 3. Paul. 


Anfänger (f. fangen) eine Perſon fuͤr ſich als ſolche, welche irgend 
etwas zu lernen den Anfang mucht oder gemacht hat, es mag dies nun unter 
der Leitung eines Unterrichtenden gefchehen oder nicht. Einen Unterrichtenren 
fegen voraus: Lehrling (f. lehren ©. 531.937) überhaupt wer gelehrt wird; 

f Schüler (ahd. scuoläri, agj. scolere, mhb. schulsere) wer in einer Säule 
(ahd. seua(o)la, mho. schuole, agf. sceol, scal, scole, engl. shool, ſchwed. 
skola, böhm. ssola, mittellat. escola, franz. Ecole, von lat. schola, gr. 
6x0An) Unterricht empfängt; Jünger (ahd. junk(g)iro, junk(g)ero, mh.’ 
jüngere, Comparativ von jung, engl. young, ſchwed. bän. ung, hollaͤnd. 
jong, f. weiter S. 424) Anhänger einer neuen Lehre. — Die andern Sys 
nonymen ſ. S. 627. — Unferm Wanderer fiel der Ernſt auf, die wunderbare 
Strenge, mit welder ſowohl Anfänger ale Hortfchreitende behandelt wurden.. 

Die Schüler lernen eine (Kunft) wie die andere in ihrer Bebingtheit kennen. 
.Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 9. Er (ter Hund) der Studenten trefflicher 
Scolar. Böthe, Fauft 1, 63. Glaub ih, fprihft du, dem Wort, das der 
‚Weisheit Meiſter mich Ichren, das der Lehrlinge Schar fiher und fertig 
befhwört? Echiller, der Genius. Bis zum Scheiden des Meifters don feinen 
Süngern. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 2. 
Anm. Für Auswanderer fagt Grimm (Geſchichte der deutſchen Sprache, 

Borrede IX) Ausyögling. 

Zögern, älternbd. zogern (von dem veralteten zogen S. 1080) 
durch Langſamthun hinziehen in der Zeit, Durch Langfamthun tadelhaft ver- 
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ziehen: auf—, verzögern (ſ. S. 1023); Zögerer, Berzögerer; Zoͤ⸗ 
gerung, Verzögerung; verzögerlih, —keit. — Der Pfarrer zo⸗ 
gerte Chielt) mich auff bi 10 Uhr. Simpficiffimus 1, 23. Etles 
Schwindeln zögert mir vor die Stirne dein Zaubern. Göthe, an 
Schwager Kronos. Min zögerte bis gegen Abend. Göthe, Keben 
1.8. Iemandes Bildung aufzögern. Wieland. Die Anizianden 
(Einzuweihenden) theils abzuſchrecken, theils aufzuzbgern fucen. 
Derf. Deſſen (des Vorſatzes) Ausführung id) von Zeit zu Zeit, wie 
ed zu geben pflegt, verzögerte. Göthe, Meifterd Wanderj. 1, 11. 
Der Tumult war ohnehin fo groß, daß eine Zögerung ſich von ſelbſt 
verftedte und entichnidigte. Göthe, Leben 3 B. Rah den langſam 


. verzögerlidhen Einreden. J. Paul. Es wid auf Die Bergäger: 


lichkeit der Steuercontribuenten bei Bezahlung der Steuern hinge- 
wiefen. Augsb. Allg. Zeit. 1850. No. 76. 

@&äumen (ahd. süman, sümjan, mhd. sämen, wol verwandt mit altn. 
semsa — verhindern, aufhalten, sems — Laugſamkeit; Graff VI, 221 9gl. 
no funjfr. sam — ruhen) zunächit forglos unterlaffen zu thun, vernachläflis 
gen; eine Bewegung unterlafiend oder in ihr nachlaffend verziehen; iu einem 
verziehenden Bleiben fein. Zaudern (wie Freude von freuen ©. 546, 
ſo zaubern vom einfachen ahd. zuön, zuöön — langfam thun, mhhd. zuen, 
altn. töf = Berzug, tefia — hindern, verziehen, mittelniederb. töven — ſtehen 
bleiben) durch Langfamthun feine Bewegung aufhalten oder haften machen, 
daß fie feinen oder doch nur gehemmten Fortgang bat, gerne mit dem Neben: 
begriffe, daß es aus Unentichloffenheit gefchehe. — Trödeln (niederb. trödeln, 

i tradeln, bei Stieler trödelen, treudelen, treibeln, bei Schottel tröt- 
len) durch unnöthiges, unerhebliches Thun” vie Zeit zu dem, was gefthehen 
follte, in die Länge ziehen. Trändeln (and trendeln und trenteln; 
älternieverd. trendtelen — mit Kügelchen fpielen, von agf. trendel — Kreis, 
engl. trendel, trendle = Balze; niederl. trantelen = hin und wieder geben, 
ſchweiz. träntelen = langfam fein in Gehen und Thun) ſich mit unnöthigen 
Kleinigfeiten abgeben und dadurch nicht vorwärts fomnen. Beide Berba gr 
hören faft nur der Volksfprache an. Aufhalten (f. S. 892) eine Bewes 

- gung ganz aufhören machen. Verweilen (f. S. 892) ficht zunächft auf 
die Zeitlänge, die dem Fortgang eines Dinges entzugen wird, dadurch daß 
daſſelbe an jenem gehindert il. — Aufenthalt I) die Hinderung von etwas 
tn feinem Fortgang, Infofern desjelbe fo gehindert ift, daß es in feinem Yort- 
gange flille ſteht; 2) das hiudernde Ding ſelbſt; 3) der Ort, wo man fich auf 
längere oder fürzere Zeit aufhält. — Wie lange will du faäumen? Bürger, 
Lenore. (Sie) zauderte und hätte noch lange gezögert, wenn nicht z«. 
Goͤthe, Werther. Wie fie zandern und trentlen. Göthe, Götz v. B. 5. 
— Das, foricht er, if Een Aufenthalt, Schiller, Bang nach dem Wifen: 
hammer. 

© Zügel cahd. zugil, zuhil, mhd. zügel, mittelniederd. tugele, 
mittelniederl. toghel) find die Lenfriemen des Zaumes, gleichfam der 
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Griff des Zaumes, woran das Pferd gezogen wird; fig. in Beziehung 
zwingender Einſchränkung. Davon zügellos (der hödfte Grad von 
ausfchweifend); zügeln (mhd. zügelen ©. 243), — Da fegt ihn der 
Graf auf fein virterlich Pferd und reicht ihm Die prächtigen Jaͤume ... 
Da bringt er dem Grafen fein Roß zurüd, beicheiden am Zügel ge 
führe. Schiller, Graf von Habsburg. Kurz, alle Element’ im Streit 
zerfämpfen fich mit zügellofem Grimme. Wieland, Oberon 2, 30. 
Die zügellofen Zriebe Ug Die Zügellofigkeit diefer Spa— 
nier brachte den gemeinen Mann zur Berzweiflung. Schiller. Und 
fpornt die entzfigelten Ströme. Voß. — Anfchirrend die gold- 
gezügelten Roſſe. Voß, Ylias 5, 7230. Ä 
| Trenfe (nieverd. trense, niederl. trens ?]) if das leichte, ans zwei Nies 
men mit einfachen ſtangenloſem Gebiß und Kopfriemenwerk beſtehende Lenk⸗ 
werkzeug am Kopfe des Reitthieres. Za um (ahd. mhd. zoum, agſ. teäm, holland. 
toom, altn. taumr, ſchwed. töm, vielleicht von ziehen, fo daß ahd. zoum 
aus zöham gebilvet wäre) eig. Haftſchnur; gewöhnlich das volifländige, ans 
Lenkriemen, Gebiß und Kopfriemen mit Kinnkette beſtehende Lenkwerkzeug am 
Kopfe des Reitthieres. — Frei ſ. S. 882. 1040. Ungebunden = durd nichts 
gebunden, nicht durch äußere Verhaͤltniſſe gehalten oder gehemmt (f. binden S.230). 
Ausfchweifend (von ſchweifen S.508) in Handlungen das Mag überſchrei⸗ 
tend. Liederlich (fo Grimm, im 15.9. liederlich = leicht, gering, dann 
auch nadläffig, keihthin, bei Andern Inderlich von Auder S. 255, wo 
„ahd. luodir“ zu ftreiyen und „mbd.” vor Inoder zu fepen if) zunächſt ohne 
- Gehalt, ohne Peltigkeit mit dem Nebenbegriff des Untauglihen, in hohem 
Grabe leichtfertig; im Befondern von geiſtigen Weſen ohne Widerſtand gegen 
feine ſinnlichen Lüfte und Begierden; vorzüglich allen verderblichen Genirfien 
fich leicht hingebend. — Auch händigte er das Pferd nur durch eine Trenſe. 
Goͤthe, Meiſters Wanderj. 3, 16. Dem großen Trieb, dem prächtig fehaffens 
‚den, kann er dann ungebunden frei willfohren. Schiller, Piccolomini 8, 
4. Sollte der Mann ausſchweifend fein, fo hintergeht er mi. Shufes 
fpeare, R. Hein. IV. 1. Thl.2, 4. Du lebteſt mit einem liederlichen fun: 
gen Edelmann, Goͤthe, Meifters Lehrj. 8, 1. 
Zügelbraffen, —hand, —ring. — Aber Antilocho8 warf den 
zugellentenden Diener. Voß, Zlias 5, 580. 
Zucht (ahd. mhd. zuht) 1) (veraltet) ein Werkzeug zum ziehen; 
2) die Fortpflanzung eines Thieres oder einer Art Thiere, wie aud) 
die Beranftaltung Ddiefer Fortpflanzung mit Inbegriff des Aufziehens 
durch Nährung und Wartung; 3) Erziehung, Sorgjamfeit in Hand» 
habung deffen, was ſich gebührt; 4) höhere feine Bildung fowol im 
Innern des Gemüthes felbit, als in den äußern Formen des Umgangs. 





1) Schmitthenner leitet das Wort von trennen, Schwend, von ber 
Grundbeveutung: „runde Schnur” ausgehend, leitet e8 von trendeln: beide Ans 
nahmen haben viel gegen fich. 
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Davon züchtig (ahd. zuhtic, mhd. zühtece) — leiblich und geiſtig 
von guter Zucht, Wohlgezogenheit; von feinem zartem Gefühle der 
Wohlanſtäudigkeit, was das ſinnlich Gefchlechtliche angeht. Zuchten 
— fich fortpflangen, als Zucht fih an einem Drte befinden; züchten 
(ahd. zuhtjan, mhd. zühten) = in Jucht nehmen, erziehen ; züchtig 
fein. Züchter (ahd. zubtäri — Erzieher) nhd. nur in Viehzüchter. 
— Du bift nody jung genug, daß gute Zucht dich eines beffern Wegs 
belehren fann. Göthe, Zaffo 2, 3. Aber wer bei den Soldaten ſucht 
die Furcht Gottes und die gute Zucht und die Scham, der wird we- 
nig finden. Schiller, Wallenfteind Lager 8. Jugend dient zur Zucht 
(Erzielung von Kindern). Logau, Sinnged. 412. — Die Anzucht 
der Obitbäume. Ungenanuter bei Campe. Der neue Pachter war ein 
leidenfchaftlicher Freund von Baumzucht. Göthe, Tag- und Jahres⸗ 
befte 1801. Die. feinere Obft- und Blumenzucht beforgend. 
Göthe, Leben: 1. B. Daß es erwachſ' in firenger Klofterzudt. 
Uhland, Herzog Ernſt 3. (Der) die firengfte Mannszucht hielt. 
Söthe, Egmont 4 Daß fein Gefchöpf hülflofer auf die Welt kömmt, 
länger Bater- und Mutterzucht nöthig hat (als der Menid)). 
Herder. Sie gewahrten der fruchtbarften Gegend, welche an fanften 
Hügeln den Feldbau, auf höheren Bergen die Schafzucht, in weis 
ten Thalflähen die Viehzucht begünftigte. Göthe, Meiſters Wanderj. 
2,1. — Und in der Grazie züchtigem Schleier nähren fie (die 
Frauen) wachſam das ewige Feuer jchöner Gefühle mit heiliger Hand. 
Schiller, Würde der Frauen. Mit züchtigen, verihämten Wangen 
fiebt er die Jungfrau vor ſich ftehn. Schiller, Glode. Und winkt gar 
züchtiglich ihn mit der Hand herbei.. Wieland. — Hie iſt Gras 
und Moos, dich drin lagern, ja, und drunten zuchtet Natterbrut. 
Kofegarten. Vernunft und Liebe heilt und züchtet und Kinder, groß 
und klein. Voß. Ein Stud ſchwarz Brodt, und Zwiebeln dazu, fchmedet 
mir in meinem Winfel, wo ich dr mid) bin, und nicht fo züchten 

(Ehre, Befcheidenheit beobachten) darf, eben fo gut. . Ueberjeßung des 
Don Quixote 2, 11. 

Enthaltiam (f. S. 550) fo, daß man fih ven einem Genuſſe abs 
und. fernzuhalten weiß; fitttlih mäßig in Anſehung der Gefchlechtsluf; 
fih alle gefchlechtlihhe Berührung verſagend. Keuſch (f. S. 1036) ur⸗ 
fprünglich wol prüfenden Sinnes; dann nüchtern, ſich nicht von einer Leiden: 
fchaft bewältigen laffend, im Befondern rein in ver Gefchlechtsliche, rein 
von Herrfchaft der Gefchlechtelun und fomit unbefleckt von irgend einer Ges 
ſchlechtsſünde; alle fleifchlihe Berührung meidend. Ehrbar (f. S. 770) 
im Innern wie im. Neußern Achtung an ſich abend; im Befondern durch 
Reinheit des Mandeld dem äußern Wohlttand gemäß. Schamhaft (ahd. 

scamahaft, von Sham ©. 2:6) ein tiefes und leifes Gefühl der Scham 
.*. Habend. — Wie die Beiwörter fo unterfcheiden fi) auch die Haupfwörter Ent: 
Haltfamfeit, Keufchheit, Ehrbarfeit, Schambaftigfeit. — Ich 


* 
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war mir meines entbaltfamen Betragens bewußt. Göthe, Leben 11. 2. 
Ich nenne mi zwar keuſch und rein und rein von böfen Fehlen. Göthe. 
Und wenn ihr halbweg ehr bar thut, dann. habt ihr fie (die-Frauen) all uns 
term Hut. Goͤthe, Fauſt 1, 100. Und ſchamhaft tritt ale Jungfrau ihm 
‚entgegen, bie er.einit an der Amme Bruft verließ. Schiller, Picevlomini 1, 4. 
Unzucht (ahd. mhd. unzuht) der Zuftand, wo nicht mit Strenge 
gehandhabt wird, was ſich gebührt; alles. was der fein gebildeten Sitte 
zuwider ift, ungebübrliches wildes Betragen ; nhd. befonders ungebührliche 
Befriedigung des Geichlechtötriebes, diefe mag außetehelich oder jelbft ehe⸗ 
lich geichehben. — Bey Hochzeiten fol Unzucht (mit fehambaren Re⸗ 
den, Geſchrei, Singen, Raufen) vermieden werden. Lori, Lechrain v. 
1616. Diejenigen, welche Gott verachten, vnd allein vmb vnzucht 
willen Weiber nemen, wie das tumme Vieh. Luther, Bibelüberf. Tob. 
Hurerei (f. Hure ©. 692) iſt ungebührliche außereheliche Befriedigung 
des Geſchlechtotriebes, vornehmlih mit Perſonen, die ſich feil zu derſelben 
hingeben. on j 
Zucdtente, —entwohnt, — fähig, —gans, —gericht, —geſetz, 
— gewohnt, —halter, —haus, —häusler, —hengft, — huhn, —kalb, 
—lehre, — los, —meifter, —mittel, —ochs, —peitiche, — pferd, —rich⸗ 
ter, —rind, —ſau, —ſchaf, —ſchule, —ſchwein, —ſtähr, —flier, 
—ſtute, —vieh, —widder, —willig u. a. — Daß nicht die edlern 
Sprößlinge Glut und Froft ausjaug’ und Sturmwind, ftehn fie in 
heil'ger Zuchtgärten Dämmrung eingefriedigt. Voß. Was foll das 
todte Wörterbuch, das elende Gedächtnißwerk, der hölzerne Zucht- 
ferfer? Herder. . 
Züchtling eine Perfon, welche der Zucht einer andern anvertraut 
iſt; gewöhnlich eine Perfon, welche in einem Zuchthaus zur Strafe und 
Beflerung gefangen gehalten wird. — Jene alten Schulen waren Er- 
ziehungsichulen für Zöglinge, Die neueru müßten Correctionshäufer für 
Züchtlinge fein. Schiller, Briefw. mit Göthe 4, 251. Und da der‘ 
Herr fie mit Fleiß in Züchtlingsſchulen verwahrloft. Voß. 
Gezücht etwas Aufgezogenes, ohne fih auf die Thiere zu ber 
jchränfen. — Kein Bündniß ift mit dem Gezücht der Schlange. 
Schiller, Marta Stuart 3, 4. Der eiteln Thorheit vaterlos Gezücht. 


Voß, Penſeroſo 2. Um mir einmal von dem Gezücht (den poetifchen 


Dilettanten) einen recht anfchaulichen Begriff zu machen. Göthe, Brief. 
mit Schiller 5, 88. Nachfager, Angaffer.... und wer jonft noch die— 
ſes (Selichters, Gejchmeißes und Gezüchts fein mag. Klopftod, Ge- 
lehrtenrepublif. — Berrätherin, Sirene; Höllegezücht, Wieland, 
Dberon 6, 91. Luft, Erde und Meer wider das Hyänengezüdt 
ind Treffen zu führen. Schiller, Räuber 1,2. Kommt, ihr Nattern- 
gezücht? Pyrker, Makkabäer 3. Du erftachlt herzhaft dein Schlan- 
gengezücht. PBlaten die verhängnißvolle Gabel 2. Erdfloh, Weſpe, 
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Bürmer, das Teufelsgezüchte. Göthe, Weisfagungen des 
is 


die 
Bat | 
Brut (ahd. pruot, mid. bruot, von brüten ahd. pruotan, mhb. brüe- 

ten, agf. brödan, mittelrkein. briyen, niederd. bröden, hröen, nieberl. broe- 
den, broejen, zu brühen mhd. brücjen und braten gehörig) die Hands 
Iung des Brütens; die jungen aus den Biern gefommenen Bögel; Tann aud) 
auf junge Thiere überhaupt (auſter den Säugethieren), auf jchlechte Menfchen 
6. übertragen, — Die Raup' umfvinnt den goldnen Zweig zum Winterbaus 
für ihre Brut. Gothe, der Wankrer. Wie fih vom Schwefelpfuhl erzeugte 
Dramen belämpfen, die verwandte Brut verfeplingen. Göthe, Iphigenie 3, 1. 
Dei euch, vergnügtes Volk, Hat nie in den Gemüthern der Laſter ſchwarze 
Brut den erſten Sig gefaßt. Haller, die Alpen 471. 


Zürhtigen (mhd. zühtegen) eig. zu Zucht und Ordnung gewöh- 
nen; gewöhnlich wegen einer Handlung Uebles Teiden machen als Bei- 
ferungsmittel. Davon nhd. nothzüchtigen (j. oben S. 1081); Züch⸗ 
tiger, Züchtigung. — In diefem Briefe fpricht er mit Verachtung 
von euch, räth dem Minifter, euern Dünkel, wie er ihn nennt, zu 
züchtigen. Schiller, Wallenſteins Zod 2, 6. Genotzücdtigt. 
Fifchart, Gargantua &.46. So mögen fie... eure Weiber und Töch⸗ 
ter vor euern Augen nothzüchtigen. Shakeſpeare, Heinrih VI. 2. 
Thl. 4, 8. — Mögen fie alsdann die Züchtigung empfinden. Göthe, 
. Unterhaltungen deuticher Ausgewanderten. 

Strafen f. S. 98. Büßen f.S.165. Kaſteien (nerberht aus mhd. äls 
ternhd. kastigen, castigen, fefttigen, ahd. c(ch)astigön, c(ch)estigön, aus 
lat. castigare = wofür Uebels anthun, um zum Guten hinzuleiten) womit 
peinlich befchweren, oder zur Plage auferlegen, was hart empfunden wird, be: 
fonder8 und vorzüglih, daß der Leidende dadurch religlöfes Verdienſt habe, 
in weldyer Bebeutung denn der Ausprud ein firchlicher ifl. — Jene Fran, bie 
fih Fafleit. Göthe, Rameau's Neffe. 


Zud (mhd. zue, gen, zuckes) eine fchnelle und ſogleich vor- 
übergehende Bewegung, welche in einem Ziehen beſteht; auch ein Ad- 
verbium in demfelben Sinne. Davon zuden und (tranfitiv) zücken 
(ahd. zuhjan, zuchjan, zucchön, zochön, mhd. zucken, zücken, 
zocheg): auf —, aus —, daber—, durch —, eut—, ber—, mit, 
nach —, nieder—, über—, um —, unter —, ver —, zufammenzuden 
und zuweilen —zücken; zuckeln — langſam, mit kleinen gleichſam 
zuckenden Schritten gehen gehört mehr der Volksſprache an. — Wer 
vermag das menſchliche Herz ſo genau zu entfalten, daß es von jedem 
Ruck und Zuck dieſer reizbaren Muskel Grund und Uyiache ſollte an- 
zugeben wiſſen? Muſäus. Ich bin zu nahe ihrer Atmoſphäre; zuck! 
jo bin ich dal Göthe. — Durch die Nacht zuckt ungewiffe Helle. 
Schiller, Wallenfteind Tod 5, 3. Ich will nit zuden mit den 
Wimpern. Schiller, Tel 8, 3. Der zudende Sturmwind. Boh. 
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Sig fannen beide, indem ihr Auge rollte, und die Fibern Siegesge⸗ 
fühle zudten. Benzel=- Sternau. Daß er den Doldy nad) ihr ge— 
ückt? Schiller, Don Karlos 4, 13. — Aufzuckende Eingeweide 
onnte man zählen fogar. Voß. Aufzuckt im Gemüth mir ein Graun⸗ 
vorſatz. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Er zuckte den ehernen 
Schaft ihm daher. Voß, Ilias 4, 469. Ein Glanz der ftillen Nacht 
durchzuckt den Fruchtbaumwald. Ziedge, Urania 5. Und mit Blicden, 
die mich ſchreckten, mir das Innerſte durchzuckten, in das tiefite 
Herz mir fchaute. Schiller. Was dur gefchrieben haft, ob du es gleich- 
wol in der Hand hältft, mag es Dir ainer entzucken. Beichtbuch 
1579. Warum entzüdft du mid) nicht ganz und gar zudir? Gry⸗ 
phius. Wenn fich ein Herz, entzückend und entzüdt, dem Her- 
zen fhenkt in fühem Selbitvergefien. Schiller, Maria, Stuart 2, 6. 
Abweſend ſchein' ich nur, ich bin entzüdt. Göthe, Taffo 1,4. Eine 
Kloiterhenn, welche unlängſt von dem Fuchs nach feiner Diebsart mit- 
zuckt, doch wieder abgejagt worden. Beichtbuch 1579. ber fo wie 
er das Schwert niederzückt. Bragur, Bolfauffen und trunfen jeyn 
beißt bey den. huetteriichen Brüdern üÜberzuden Ey von Herzen, 
er bat fih überzwet. Erhard 17. Hifpanien und Frankreich haben 
jr eigene angeborne Sprach verloren, und reden nun die römifche Sprach, 
Doch verzuckt und zerbrochen. Anentinus, Chronik 141. Vergebt, 
wenn ich mich felbit begeiftert fühle, wie ein Verzückter weder Zeit 
noch Ort, noch was ich fage wohl bedenken fann; denn alle dieſe Dich- 
ter, dieſe Kränze, das feltne feitliche Gewand der Schönen verſetzt mich 
aus mir felbft in fremdes Land. Goͤthe, Taffo 1, 4. — Adhfel- 
zuckend fieh’ ich ängſtlich. Göthe, Fauſt 3, 229. 
Das Entzürfen wit feinen Synonymen f. ©. 546. — Ent⸗ und das 
' flärfere verzücken brüden einen fo Hohen Grad angenehmer Empfindungen 
aus, daß der Menfch ihrer wicht mächtig und wit feinem Geiſte abwefend zu 
fein ſcheint Bezaubern (von zaubern ahb, souparön, mhb. zoubern, 
altn. töfra, von Zauber ahd. zoupar, mihd. zouber, altn. töffr, ſchwed. tof- 
wer, wahrfiheinlich verwandt mit zauen goth. täujan, apf. tawian, mhdb. 
zouwan — thun, bereiten) und verzaubern weilen darauf hin, daß ber 
genannte Gemüthsſtand wie von überirbifchen, übernatürlichen Mächten komme, 
und daß man in demfelben, wie durch übernatürliche Wirkung, gehalten werde. 
— Die wir im Hochentzüden uns mit goldenen Ketten ſchmücken. Göthe, 
Fauſt 2, 159. Die Bhantafle verfept dich auf einmal in ihre bezauberten 
Gegenden. Dufh. Weil die Bezauberung der Schönheit allee Männer 
Zunge bindet, fo ſei's gewagt, ich rede. Schiller, Don Karloo 3, 3. Ich 
ſteh' nicht auf, Hier will ich ewig Fnieen. Auf dieſem Platz will ich vers 
zaubert liegen. Daf. 1, 5. 
Zuder, Zudung, Ent—, Verzückung; Verzücktheit; ent- 
zückbar. — Kein 'franzöftfher Achfelzuder. Geift der Journale, 
Sie fällt faft in Zudungen, als man die Taſſe dem Mund nähert 





1088 


\ 


Söthe, Wahlv. 2, 18. (Er) fah mit getröftetem Auge, voll Ent- 
zückung nad ihm von fenem Felſen herunter. Klopſtock, Meſſias 2,. 
157. Entzückungsvoll beſchleichet er die dunkeln Hecken. Pfeffel, 
der Prinz und fein Hofmeiſter. Der Liebe Götterentzückung, jebt 
fenn’ ich fie! Collin. (Wann) Wonneentzüdung lauten Danf an- 
ſtimmt in hellem Saitenklang. Voß. Die Verzückuna in die iden- 
liſchen Welten. Wieland, Die Angeſichter in einer ſolchen Verzüdt- 
‚beit. Shafefpeare, Wintermärchen 5, 2. 

Zeugen. (ahd. ziugen, agf. téogan, mhd. ziugen, nah Wei— 
gand aus Einer Wurzel mit ziehen). 1) überhaupt hervsrbringen; 
2) im Beſondern in Verbindung mit einem gleichen Weſen andern 
Geſchlechts ein Wefen feiner Art aus fich ſelbſt hervorbringen, wo es 
gewöhnlich" nur von Menſchen und vorzugsweile vom Vater gebraudjt 
wird (S.1089); 3) Zeuge (5.424) fein, die Wahrheit einer Sadıe 
durch fein Zeugniß beftätigen (ahd. gaziugön, mhd. ziugen); 4) (Schif⸗ 
ferfprache) mit dem nöthigen Zeuge verſehen. — Weinwahs zeugen. 
Aventinus, Chronik 34. Geraifige Knecht wol erzeugt (gerüftet) mit 
Pferden, Harnafh und Wer. Krenner, Landtagsh. 5, 384. Den Zrid 
beftäten und erzeugen mit zweyen, Die den Frid gemacht haben. 
Daſ. 12, 104 Daß vor Gericht Fein Britte gegen den Schotten, 
fein Schotte gegen jenen zeugen darf. Schiller, Maria Stuart 1,7. 
Bor ihm (Gott) zeugt jeder Gedanke unferer Seele. Gellert. 

Anm. In vartieivialer Zufammenfegung fagt Göthe (Fauſt 2, 190): Du 
triegerzeugte Brut! 

Ueberzeugen mit feinen Synonymen |. ©. 733. - | 

Zeuger, Zeugung, einfach und zufammengejeßt; Erzeugniß. — 
Zellus, die Zengerin. Voß. Und er rühnte fih meinen Erzeu- 
ger. Der. Längft entwihene JZeugungen fammelten die Schätze 
- der Weisheit. Herder, Entfagt’ ich der Erzeugung echten Stamms 
vom Kleinod aller Frauen. Shakeſpeare, Antonius und Cleopatra 3, 
11. He! Gunftbezeugung? Daf. Mit Höflichkeit und Ehrbe— 
zenaung. Shafejpeare, 3. Cäſar 4, 2 Ic ſehe diefe wird’gen 
Peers mit jchnell vertaufchter Ueberzeugung unter vier Regiernngen 
den Glauben viermal ändern. Schiller, Maria Stuart 1, 7. — Der 
Widerwille dieſes herrlihe Naturerzeugniß noch weiter zu ent- 
ftellen. Göthe, Meiftere Wanderj. 3, 3. 

— Zenug tabd. das, aud) der? ziuh, ziug, ziuc von zeugen) und 
Gezeug (ahd. der, das k(g)aziue, k(g)iziuc, mhd. geziuc) 1) Mafle 
der Zubereitung wozu; 2) Gewirf ald Ger und Verbrauchsſtoff; 3) 
Mittel der Verrichtung in etwas, auch das Zeuaungsglied; 4) Zuge: 
rüftetes zum Kriege, felbft die Kriegsleute; 5) (fig) auf Dinge und 
Menſchen in verächtlihem Sinne angewandt. Arbeits—, Bett—, 
Diebs —, Fahr—, Hebe—, Kopf— , Leinen— , Nadht— , Pferde—, 
Reiß —, Rüft—, Schreid—, Seiden—, Silber—, Sommer—, Spiel —, 


1089 








Tiſch—, Töpfer— , Weiß —, Winter—, Wollenzeug u. a — Denn 
er fennt wol den Zeug, der an uns allen zu finden ift. Opitz. Ein 
wohlgerüfteter Zeug zu Roß und Fuß. Ueberfeßung des Livius von 
1514. Ein Maden oder Kapaun, ein Mann der feined Gezeugs 
nit hat. Voc. v. 1482, (Sie faßt ihn) by dem Hals und by finem . 
Züg. Zalhoffer, Fechtbuch. Wir wiſſen, daß in Frankreich jegt wuns 
derlihes Zeug geſchieht. Göthe. (Wo) für die Nacht Zangzeug 
auslegte der Fiſcher. Voß, Luiſe 1, 754. Er padte fein Reije- 
fhreibzeug wieder ganz gemächlich in die Wagentaſche. Benzel- 
Sternau. Die Reitzeuge zogen aller Augen auf fih. Göthe, Leben 
5. B. Wie es bligt im erjnen Schrein von Roſſeszeug! Redwitz, 
Antaranth. Um's Sattelzeug gemad die Spinne webt. daſ. Das 
Spielzeug eines grilleuhaften Glücks. Schiller, Piccolomini 4, 4. 
Die erfte junge Liebe hat feine Sprachwerkzeuge. 3. Paul, Tit. 
36, Ich ſchaffte Lifchlerwerfzeug an. Göthe, Meiſters Wan- 
deri. 3, 4. | 
l Stoff (engl. stuff, von franz, Eetoffe, altfranz. estoffe, ſpan. estofa) 

das woraus etwas gemacht ift oder wird; das was daraus gemacht ift, infos 

fern das Gemachte ein feines Gewirk if. — Wo finden Ste auch nit Stoff 
fich zu quälen. Gothe. 

Zeugamt, —art, —baum, —bütte, —feiler, —glied, — han⸗ 
‚del, haus; — hoſe, —jäger, —kammer, —koffer, —kleid, —knecht, 
— kaſten, —kraft, — kram, — macher, — mantel, — meiſter, — mutter, 
—peitſche, — rad, —raſch, —ſchacht, —ſchaft, —ſchmied, —ſchmiede, 
— fchneider, —ſchnur, —fchreiber, —ftadel, — ſteuer, —ſtrecke, —teich, 
— wagen, wart, —weber, — wirker; Zeugungsglied, —kraft, —ort, 
—theile. — Er iſt eine Marionette ohne Zeugungskraft. Shake— 
ſpeare, Maß für Maß 3, 2. | 

Zeuge (mhd. ziuhe, ziuge, geziuge, von zieben in Beziehung 
des Beiziehens zu gerichtlich bewahrheitender Ausinge, ſei es bloßes 
Beiziehen, oder nach altem jpmbolifchem Gerichtsachrauch Beiziehen am 
Ohre) der Ausfage über eine wirflihe Thatjache leiſtet oder feijten 
kann; wer eine Thatfache als Dabei geweſen wahrnimmt; was als bei 
der Thatſache fiber deren Wirklichkeit beweift. Davon Zeugniß (mhd. 
ziuc, geziuc). — Das find zwei Zeugen, die nod) leben. Schiller, 
Marin Stuart 1,7. Waret ihr Zeuginnen fehon des Gerichts ge- 
weſen? Klopſtock, Meſſias 18, 158 Auf das Zeugniß meiner 
Hausbedienten verdammt man mih? Schiller, Marian Stuart 1, 7. 
> Gewährsmann (von Gewähr mhd. diu gewäre von währen ©, 

338) der für die Wahrheit oder Gewißheit wovon einfteht. 

Zengenabhörung, —ausfage, —eid, —fällig, —frei, —füh— 
rer, —lo8, —verhör u.a. — Zeugenfreie Minuten. J. Paul. Um 
der Fürftin einen zeugenlojen fremden Augenblid zuzuwenden. J. 


Paul. , 
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Anm. 1. Das nolfsigümkiche Lebſucht iR eigentlich Lehr, Leibzucht, die 
Leibesnahrung, mhd. Iipauht, In. der Bibelüberfegung von Dietenberger (1571) 
Tobias 2, 19 heißt es: die leibzucht fie mit jren henven gewan. In Luthers 
Bibeluberſ. 1. Mad. 10, 54: Ich wil jr ein Fönigliche Leib us verorbnen. 

Anm. 2. 3äbe (ah. zahi, mbd. zeehe) nehört vielleicht zu zie hen. — 
Zu zähe fhrint das veraltete Zahen, Baden (mhd. zAch, zähe) — Lunte, 
Docht zu gehören, Zulegt nahmen bie Ungern Zachen, wurffen ein gewaltig 
Kewerwerd von Bäch vnd Schwefel In die Statt. Aventinne, Chronik 1580. BI. 
832. Keyſer Theodoſtus hab ein leuchter, der ihm felbe Del zum zoch en gegoflen 
habe. Daſ. Bl. 250, 

nm. 8. Dem äußern Scheine nach gehört auch Ziege Hierher, in ber 
Wirklichkeit muß das Wort zu einer andern, bis jept freilich nicht befannten Wurzel 
gerechnet werden. Es lautet ahd. ziga, ziega, mhd. zige. 


” Fallen }). 
(Wurzel fal.) 


Falle, fiel, gefallen, fallen (ahd. flv)allu, fiv)ial, fCv)lalu- 
mes, f(v)allaner, f(v)allan; mhd. valle, viel, vielen, gevallen, 
vallen; agi. feallan, feollan, altn. falla, ſchwed. falla, dän. falde, 
-engl. fall, holländ. vallen; vgl. gr. oyallew — fällen, zu Boden 
‚werfen, zallsr — ſchwingen, werfen, lat. pellere 1) allgemein fid) 
nach unten bewegen aus Mangel eines Haltungs- oder gehörigen Un- 
terſtützungspunctes, auch uneigentlich in verjchiedenen Bedeutungen: an 
Höbe,. Stärke des Tone, am Preife abuchmen, aus einem vollkom⸗ 
menen Zufland in einen unvolllommenen gerathen, verloren gehen; 2) 
durch widerftreitende Handlungen gegen religiöfes und GSittengejeß der 
religiöjen und fittlichen Höhe und Würde verluftig werden; 3) unver- 
muthet und fchnell füllen (©. 679); 4) im Kampfe getödtet werden 
(f. S. 391); 5) aus einer höhern Gegend zur Erde herabfommen 
(befonders vom Schnee); 6) kommen (von den Kichtftrahlen); 7) ein, 
vorkommen, durch die Sinne empfunden werden; 8) geboren, erzeugt 
“ werden; 9) etwas zufällig jagen; 10) ein Geſpräch, eine Sache nit 
weiter fortfeßen; 11) Achnlichkeit Haben oder befommen (bejonders von 
Farben); etwas fehnell, unvermuthet thun: dem Pferd in den Zügel, 
dem Feind in den Rüden. — Hier läßt fie ſich in einer troftlojen 
Lage auf den Sofa fallen. Wieland. Ob, Jammer, die fallende 
Sucht dich ereilet! Voß, der Riefenhünel 97. Heil dir! Vollendet ! 
Majeſtätiſche Sünder! Deine furdtbare Role vollbracht. Hoher 
Gefallener! Schiller, Monument Moors. Ein Gerechter fellt fieben 
mal. Luther, Bibelüberf. Spridw. 24, 16. Das Bollwerk des Bayer- 
lands ift gefallen. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Ich bitte Sie 
2) Mit dieſem Berbum beginnt die erfle Elaffe der redüupficierenden - 
Derba. Da die Nebuplication nur noch im Oothiſchen zu erfennen iſt, fo gebe 
ich bei den nachfolgenden Werben auch bie gothiichen. Formen an, foweit biefelben 
befannt find. Die erſte Claſſe hat uhd. die Ablaute a, ie, a. 
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recht jehr, Infien Sie deswegen nichts von Ihrer Hochachtung gegen 
mich fallen. Geller. In ihm fiel unfere Hoffnung. Duſch. Wenn 
ſchrägere Strahlen der Sonne auf dieſe Ebene fallen. Duſch. Als 
ich mich umjah in des Biſchofs Wohnung, fiel mir ein weiblich Bild- 
niß in die Augen. Schiller, Maria Stuart F, 6. Wenn mir nur. 
das Neden nicht fo befchwerlih fiele. Gellert. Es ift ein Schuß 
gefallen! Göthe, Schneider-Tonrage. Es fällt vielleicht ein Wort, das 
mir auf Euch zu kommen Anlag gibt. Leifing, Nathan d. W. 2, 7. 
Da nun der Kunftrath jchon an mehrern Orten deutliche Winfe fal- 
len laſſen. J. Paul. So oft fie davon zu reden anfing, ließ er das 
Geiprih fallen. Göthe. Bor David fiel Jedermann. Luther, Bir 
belüberſ. 2. Sum. 20, 2. ’ 
Sündigen (ahd. suntön, mhd. sünden, altf. sund&ön, sundiön, ſ. 
Sünder ©. 66) allgemein dem veligiöfen und Sittengeſetz Widerſtreitendes 
thun. Fehlen (f. S. 64) vergegenmärtigt lebendig, daß dus Unrechte für 
das Rechte gethan werde, es gefchehe dies num wiſſentlich oder unwiſſentlich. 
— Die andern Synonymen ſ. S. 291. 679. — (Dem Himmel if) ſündigen 
wollen aud ſündigen. Leifing, Gmilie Galotti 2, 6. Fehlen if das 
Loos der Sterblichen. Mofes Mendelsfohn. 
Anm. Fiſchart (Gargantua S. 235, 283) Hat die abweichenden Prätes 
ritalformen: er ful, ed geful jm, 
Gefallen 1) (veraltet) zufallen, begegnen, fih fügen; daraus 
2) angenehme Empfindung von etwas haben. — König Pipino ge- 
fiel (fiel bei der Theilung zu) Gaſeonien. Aventinus, Chronik 1580. 
31. 297. Ihre Gelübde gefallen den guten Herren fo wenig, als 
fie dem jündigen Freunde der weltlihen Werfe behagen. Göthe, 
Reineke Fuchs 8, 176. - | | 
Behagen (ahp. pihagön? mhd. behagen und gehagen, nah Waders 
nagel eig. anflaheln von ahd. hagan, mh. hagen = Dornbuſch, nad 
Friſch und Schmitthenner aus der urfprünglichen Bedeutung eines Ums 
ſchließens mit einem Hag, ahd. mhd. hac, agf. heeg, hege, altn. haga, 
hagi, mittellat. haga, haiu, haio zu beuten); dann recht innerlich wohlihuende 
Gmpfindungen von etwas haben, mit wohltbuenden Gmpfindungen erfüllen. 
Belieben. (f.lieblih S. 24) für gut finden, wobei der Begriff der Neigung, 
des Begehrens hervorgehoben wird. — (Sollſt) did nicht beim Tanze wohl⸗ 
behagen! Göthe, Fauſt. Beliebet nur, das Plaudern einzuftellen, fo 
werd’ ich thun, was meines Amtes if. Schiller, Turandot 3, 4. 
Ueberfallen 1)- über ein Ding binwegfallen; 2) unvermuthet, 
und zwar heftig gewaltfam, beſchwerlich Jemanden gegenwärtig fein, 
über Jemanden herfallen. — Nun überfällt mich bier die Scham. 
Göthe, Braut von Corinth. Da überfiel den Hof ein Trupp ver« 
Jaufnen Gefindels. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 108, | 
Ueberraſchen (f. raſch S. 850) hat den Begriff, daß es durch ſtarke, 
große Geſchwindigkeit geſchehe. Ueberrumpeln (von rumpeln, mäb, 
@*» 
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rumpeln == ſich ungefläm und mit Geraäͤnſch bewegen, uhd. dumpfes Geraͤuſch 
machen) bezeichnet, daß jenes unvermuthete Gegehwärtigfein Getöſe und Un⸗ 
ordnung errege. — Mich daͤucht, id, fühle dieſes Jünglings Gaben mit uns 

‚ fichtbarer leiſer Ueberraſchung fich in mein Auge fchleichen. Shuffpeare, 
was ihr wollt 1,5. Die Emigrirten follten ihn einen Augenbli€ überrumpelt 
haben, ohne ihn halten zu Fünnen. Göthe, Gampagne in Frankreich 4. Sept. 
Ab— (©. 16), an— (©. 788), anheim —, auf—, aus-—, 
be—, bei— (S. 558), dDarnieder —, durch — , ein— (©. 16.559), ent—, 
entgegen—, er—, heim—, ber—, herab —, heran — herauf—, her⸗ 
aus —, herein—, bernieder—, berüber—, herum—, herunter—, 
hervor — herzu —, bin —, hinab —, hinauf —, hinaus —, hindurch —, 
hinein—, hinüber —, hinunter—, hinweg —, hinzu —, miß — (©. 
1007), mit —, nach —, nieder—, rüd—, um —, umber —, ver— 
(©. 16), vor— (©. 486), voran —, voraus —, vorbei— , vor—⸗ 
über —, weg—, zer—, zu—, zurüd—, zufammenfallen. — So 
fiel jein Bruder den Half von einem Pferdt ab. Aventinus, (Edhro⸗ 
nie 1580 Bl. 104. Dem Wurm, der Menfch beißt, jähriget, blühet, 
verblüht und abfällt Klopftod, an Gott. Daß der Kadaver täg- 
(ih abfällt und eindort. J. Baul, Titan 29, Wenn er burtig 
macht, Fällt (bei der Theilung) auch für ihn mas ab. Schiller, Pics 
colomini 4, 1. Da der Boden gegen die Berge zu abfällt. Göthe, 
ital. Reife 22. Febr. 1787. (Trübe Abnungen) fallen mein banges 
Herz in düftern Träumen an. Schiller, Wallenſteins Tod 5, 3. (Ale) 
füllen dem Henker anheim. Shafejpenre, Wintermährchen 4, 3. 
Die große Manigfaltigkeit in Schnitt und Farbe der Kleider fallt mir 
auf. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 1. Wie man feine Antigen dem 
Fremden gerne vorzeigt, Damit er dus, was und gewöhnlich geworden, 
auffallend erblide und den nünftigen Cindrud davon für immer bee 
halte. Daf. 1, 8. Die Zähne find -mir in eurem Dienfte musgefal- 
fen: Shafelpeare, fo wie es euch gefällt 1, 1. Und immer ift noch 
etwas nachzuholen, das in der Eil' ihr audaefallen war. Wieland, 
Dberon 5, 15. Raſtlos fechtend fälht die Mannfchaft aus. Schiller, 
Jungfrau v. O. 1, 3. Ich fuhr fort mehrere dergleichen Gewehre zu 
machen, welche fchöner und dauerhafter als die Türfifchen felbft aus« 
fielen. Göthe, Benvenuto. Bellini 1, 6. Wenn den Nädıften ein 
Unglück befältet. Göthe, Hermanı und Dorothea 1, 71. In der 
Lebhaftigkeit der Ausführung war es den übrigen auch nicht beige fallen. 
Goͤthe, Meifters Lehrj. 1, 8 Nun fiel die ‚ganze Verſammlung Su: 
tan auf Einmal mit Ungeſtüm bei.. Klopftod, Meiflas 2, 731. Die 
durch Die Raufen der vier Fakultäten durchfallen. J. Paul, Heſperus 
22. Friedrich ‘der Zweite war init 60,000 Mann in Sacfen einge⸗ 
fallen. Göthe, Leben2.B.. Als erzu reden anfing, fielen fie mit 
friegeriihem Spiel betäubend ein., Schiller, Wallenſteins Tod 3, 22. 
Ob nun ſchon, wie ich fürdhte, das abermals eingefallene falte 
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Wetter Ste abhalten wird. Göthe, :Briefw. mit: Schiller 1, 107. 
Sälıteinft-ein Mibjahr ein. Boß, Junker Kord 143: Ob ihm nicht 


auch manchmal ein Leid Hei feinen Fußwanderungen einfalle. Göthe, 


Meifters Wanderj. 3, 1. Er war mager und eingefallen. Göthe, 


Benvenuto Gellini 2, 8. Auf einmal entfiel mie ſchwindelnd mein 


Hohesprieftergemand. Klopftod, Meifins:4, 74. Das jm das Schwert 


aus feiner band entfalleh mus. ‚Luther, Vibelüberf. Ezech. 30, 22. 


Es eutfalle feinem der Muth um deßwillen. Göthe, Meifters Lehrj. 
1, 1. Am jüngften Tag... find wir verpflichtet Rechenschaft zu geben 

don jedem Wort das nunütz uns entfallen. Göthe, Warnung. Nie 
entfalle die (entichwinde deinem Gedädptniß) Die Zuſage, die Du 
eben thatejt! und nie entfall’ıfehle) auch deinem Muthe der Beiitand 
der Götter! Meißner. Meine Güter ſeien dem Kaiſer heimgefal— 


len. Göthe, Götz v. B. 4 Sonnen fallt auf. nich her! Klop- 


ſtock, Meifias 2, 808. Wie der Falk darüber herfäslt! Shafeipeare, 
was ihr wollt, 2, 5. Die Haare fielen ihr dunkel und reich über 
die .Stirne herab. Göthe, röm. Elegien 4. (Wollen Ste) den Brief 
irgendwo berausfallen laffen? Schiller, Kabale und Liebe 3, 2. 
Wenn du dein glühendes vor Liede zudendes Geſicht unter den her— 


übergefallenen Haaren gegen ihn aufhebit. 3. Paul, Zitan 15. 


Gottes Schreckniß fällt noh auf mid, wie tödtend, herunter. 
Klopftod, Meſſias 4, 69: Da fältt eben Alles hin! ‚Schiller, Wal« 
lenſteins Lager 14. Spät mit der finfenden Sonne fiel ich in Lem— 
nos hinab. Voß, Ilias 1, 59%. Da ich den Becher dir fränzte, Die 
Roſeuknoſpe hineinfiel. Göthe, der neue Pauſias. So würde ed 
unjer Sonntag Shuen nicht mißfallen. Göthe, Meifters Wander. 
1, 7. Weil du mir in Saden mißgefallen. Opitz. Daß mir an- 
fänglic) bald an dir was mißgefiel. Xohenfteim, Nojen 28. Die 
einander in -Graber nachfallen. J. Baul, Heiprus 3. Falle 
nieder, Knabe! Schiller, Tell 3, 3. Bis dieſes Zweifels feljenfefte 
Rinde von dieſem Herzen niederfällt. Schiller, Don Karlos 2, 2, 
Aus ihrem offneu weiten rüdfallenden Gewand. Wieland, Oberon 
13, 61. Bis man an doppeljeitigen Lähmungen umfällt. 3. Paul, 


Titan 10. Das alte verfatine Gemäuer. Göthe, Bergſchloß. Daß 


x 


euch) die Angefihte verfallen und der Leib verfchmachte. Luther, 
Bibelüberf. 3. Moſ. 26, 16. Wenn mit tiefem verfallmeren Auge 
Die Todtengräber durch die Leichname wandeln. Klopftod, Meſſias 3, 
551. Eure Leiber follen in der Wüſte verfallen (fterben). Luther, 


Bibelüberſ. 4 Mol. 14. 29. Er ift noch nicht verfallen, und id 


möchte ihu nicht gern vor feinem Termin bezahlen. -Shafefpeire, K. 
Heinrich IV. 1. Thl. 5, 1. Daß ihr die Akte vom vergangenen Jahr 
gebrochen, dem Geieß verfallen feid. Schiller, Maria Stuart 1,7. 
Da er durch eure Gefangennehmung in die Strafe der Acht verfällt. 
Göthe, Götz v. B. 2. Es ift nicht eins verfallen (verloren, un— 


. 
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wirkſam) aus allen feinen guten Worten. Luther, Bibelübert 1. Kön. 
8, 56. Sind Dur den Dampf erſtickt, verfallen (verfchüttet) durch 
die Wunde. Opig. Da fol der Wirth den Wein oder Den Werth 
dafür jeiner Obrigkeit verfallen haben. Lori, Zechrain v. 1616. Der 
wigine Kopf und mittelmäßige Denker wird bei gewiffen Bege— 
beuheiten immer auf gekünſtelte Erklärungen verfallen. Lichtenberg, 
pſych. Bemerkungen. Seine eingedrüdte Bruft, feine vorfallenden 
Schultern. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 1. Wecke mich, wenn Etwas 
vorfällt, Platen, Schatz des Rhampſinit 4. Schwierigfeiten, Die in 
den Bergen von Stoscia wegfielen. Göthe, Benvenuto Cellini 2, 1. 
Coll zu Aſche mir zerfallen dieſer Glieder Götterpraht? Göthe, 
der Gott und die Bajadere. Und follft auch du und du und Du nicht 
gleih mit mir zerfallen, Göthe, zabme Xenien I. Wo die Ge- 


wäſſer fich fcheiden, und ein Theil in die Saar, ein Theil Dem beine. 


zufälit, Göthe, Leben 10. B. Der Sippichaft aber fiel ihr Erbe 
zu. Bürger, Wie wenig ihnen dafür Belohnung zufalle 3. Paul. 
Das Dafein fiel uns zu, die Zreiheit wird errungen. Tiedge, Ura- 
nia 6. Es iſt wol war (wahr), ich fall dir zu (bei). H. Sad. 
Bielleicht zur alten Krone fallen wir zurüd, wenn einft Burgund 
und Frankreich fich verjöhnen. Schiller, Jungfrau v. ©. Prolog 3. 
Er flieg den Berg hinan, und fiel den Augenblid beladen in das 
Thal zurück. Gellert. Eh diefe Worte noch verhallen, fehn ihre 
Frauen fie, durchrannt vom ſpitz'gen Stahl, zuſammenfallen. 
Schiller, Aeneis 4, 121. Manchmal iſt er mager und zuſammen— 
gefallen. Göthe, Rameau's Neffe. (Heil und Heiligkeit) fallen 
dort in Einem Geiſt zuſammen. Tiedge, Urania. | 
Mit auffallend (usfere Aufmerffamfeit yplöglih und unerwartet In 
hohem rate erregend und auf fidh ziehend) find finnverwandt: feltfam 
(ahd. seltsäni, mh. seltssene, seltseine, altn, sialdsenn, Alternhd. seltsen, 
seltzsam, aus ſelt⸗, felten, goth. sildana? ahd. seltana, mhd. sölten, 
agf. säldan, engl, säldom, altn. sialdan, und aus fam, vielleiht Particip 
von fehen, S. 508, wo dann ah. sani für sahani flände) wenig und 
in Abweichung von dem Gewöhnlichen vorfommend und dadurch fremd und 
die Aufmerffamkeit befonders auf fich ziehend; fonderbar (mhd. sonderbaere 
1. fondern S. 926) was befonvers hervorzuheben iſt, ausgezeichnet; von 
dem Gemwöhnlichen abgefondert, gefchieben und darum die Aufmerffamfelt auf 
fi ziehenn; abenteuerlih (f. Abenteuer S. 492) oft bis zum ungereim- 
ten feltfam; wunderbar (mhd. wunderbare, von Wunder S. 290) ein 
Bunder an fich tragend ober barftellend; wunderlich (ahd. ‚wuntarlih, 
mbb. wunderlich) fo daß man fi) darüber wundert oder verwundert, alſo 
nur auf die Thätigkeiten lebender Wefen eingefchränft, was bei wunderbar 
nicht der Fall ift, auch nicht bei wunderfam = einem Wunder gemäß, Ahn- 
ih, — Seltfam, dei Gott! hoöchſt wunderbar und feltfam! Schiller, 
Jungfrau v. O. 1, 9. Seltfamer Stimmen. wunderfamen Klaug ver 


- 
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nimmt man oft. Daſ. Prolog 2. Du aber ſtammſt aus Helden⸗Zweigen, die 
tauſend ſchöne Früchte zeigen, du bil ein ſonderbares Kind. Chr. GOry⸗ 
phine. Kaum war dirfes gefproden, fo zeigte ſich ven fcheoffen Weg berab 
eine fonderbare Erſcheinung. Goͤthe, Meifters Wanderj. 1,1. Alles: übrige 
At auch abenteuerlich zwar, aber fein Abenteuer... die ganze Welt 
wirft mir feit Jungen Jahren vor, ich fei ein launig wunderlich es Mädchen, 
Dei. %, 11. . . | 
Anm. Die Barticipien geflatten noch andere Zuſammenſetzungen z. B. Him: 
meliallende Blige. Klopftod, Mefftas 11, 063. in ſchimmerndes Gewand, 
das alle Farben ftrablt, die frifchgefallner Schnee auf bunte Miefen mahlt. 
Ur, der Sieg des Liebesgottes 2. In das altverfallne (Haus) laß mich ziehn. 
@öthe, Eugenie 5, 9. 
Fällen (ahd. faljan, mhd. vellen, agf. feellan, altn. fella) 1). 
fallen machen; 2) in weiterer Bedeutung durch ein Gefchoß fallen ma- 
chen, erlegen, tödten; 3) (uneig.) zu Grunde richten; 4) (veraltet) 
aufhören machen; 5) ein Urtheil fallen Iaffen, ausfprechen; 6) (neral- 
tet) vererben; 7, Volksſprache) eine Weibsperſon zu Falle bringen. 
Ab—, um—, ver—, zerfällen. Sie haben die Thüren zu Boden 
efället. Bluntſchli. Ich bin der Baum, der fernere Schatten 
ällt als Allen. Lohenſtein, Sophonisbe 5, 637. Es kam mit zadi« 
ger Gabel Haftig ver Pater herbei und glaubte den Räuber zu fällen. 
Göthe, Reineke Fuchs 3, 145. Mein Diener Tiegt ſchon durch glei- 
hen Schuß gefällt. Gellert. Sein Anſchlag wird jn fellen. 
Luther, Bibelüberſ. Hiob 18, 7. Da fannft der Völker Toben fällen, 
“wie ftürmia fie auch find. Opig. — Sobald der alte Saturn (Die Zeit) 
diefe (die Weiber) mit feinem Sichelmagen und mit dem Eleinen Ges 
hüg md feiner Sanduhr abfällt. 3. Paul, Heiperns 8. Der in 
ein rames Feldt und Steine ließ verfellen die Stadt Serufalem. 
Opitz, von der Wahrheit der chrätlichen Religion 1631. ©. 82. ch 
bin jme verfellt. Hug, Rhetorica Tübingen 1528 Bf. 78a. (Er) 
verfällete ren Klausner in die Koften des Schlofferlohnes. 3. Paul, 
Siebenfäs 7. Bis er einen aroßen Truthahn an der Gabel hatte, 
um ihn in der Luft wie der Reiher die Fiſche, nnd noch dazu italiäniſch 
zu zerfällen. J. Paul, Hefperus 26, Die Aufgabe felbft Cift) wer 


der genau genug beftinmt, noch natürlich genug zerfället, noch voll - 


ſtaͤndig und ans voller Bruft beantwortet. Herder. 

Gefallen (infinitiviſches Subitantiv von gefallen D. Nach 
Gefallen = wie e8 uns gefällt, angenehm iſt; nach Belieben = 
mie ed unferer Neigung, unferen Begehren genügt; nad Willkür 
(i. füren ©. 2) = wie e8 der freie Wille prüfend wählt, nad freiem 
Entſchluß. — Gefallſucht (von Campe gebildet für das franz, 
coquetterie) leidenjchaftliche Begierde zu gefallen, befonders durch für 


1) So muß, troß dem abweichenden (männlichen und fächlichen) Geſchlechte 
das Wort gefaßt werden. ‚Das ahd. der gifal ift = slahta, Niederlage. 
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perlihe oder geiftige Vorzüge, fei es nun durch wirkliche Votzüge oder 
dadurch, daß diefelben in dem Grade vorhanden find, als dieſer der 
Beſitzer ibnen beilegt, oder nicht. — Thut mir-den Gefallen. Goethe, 
Camont 1. Un denen ich jelbft einiges Gefallen habe. Goethe, 
Briefe mit Schiller 5, 310. Gie müflen uns einen Gefallen 
thun. Goethe, Meifters Lehrjahre 7, 4. In allen Anftalten zu Yeier- 
lichkeiten und Zeften erregten Pracht und Würde ein .ftilles Gefal- 
len. Dal. 6. Nach nichts riagt die weitlihe Gefalljucht fo ſehr, 
al8 nach dem Scheine des Naiven. Ediller. 

Eitelkeit (f. S. 751. 752) eigentlich Leerheit, Nichtigkeit; dann ge: 
baltlofe oder ungegründete hohe Meinung von Borzügen, die entweber gar 
nicht da ſind, oder doch nicht in dem beigelegten Grave; Begierde zu gefallen, 
in hohem Grade oder nieberem Grade. — Habe ich gewankelt in eitelfeit? 
Luther, Bibelüberf. Hiob 31, 5. 

Fall (ahd. fal, mhd. val, alte. fall) 1) der Zuftand, Da eine 
Perſon oder Sache fällt, eigentlich und uneigentlih: das Sinken von 
einer Höhe, die Abnahme an Würde und Macht, Schwängerung, Ab» 
fterben ; 2) Dasjenine, was fällt, was -geichieht oder geicbehen kann: 
im Bergbau eine Art von Klüften, bei den Jaͤgern an Krankheit orer 
vor Hunger geftorbenes Wild; 3) die Höhe, um welche ein Körper fällt; 
4) der Ort, wo dad Waſſer von einer größern oder geringern Höhe 
herabfält; 5) (in der Schifffahrt) ein laufendes Tau, womit ein Segel 
aufgebißt wird; 6) (veraltet) Veränderung, Die ſich bei einem Lehngut 
zuträgt, indem es an einen andern Zehnträger übergeht; die bei ſolchen 
Fällen dem Lehnsherr gebührende, Abgabe; das Recht einen Theil von 
beweglichen Nachlaß eines Leibeigenen oder Lehenträgers zufordern, ſo 
“wie digjer Theit jelbit. — Die Nachricht, daß Mathilde all ihr Gut 
durch eines Handelshaufes Fall verloren, Bürde. Wie es de tau— 
jendmaltaufend Zodten Gottes einft fein wird, hat Das große Wch von 
dem Falle (Adams) bi8 an den Gerichtötag ausgeflagt. SKlopftod, 
Meſſias. Anftatt dich von dem Verderben zu retten, ftürzt er dich tie- 
fer hinein, indem er fid) zu deinem Falle gefellt. Goethe, Götz v. 
DB. 4. Der innere gleihe Sinn, den Fälle nicht zerrütten. Hager 
ron Nahe Bäche raufchten in Fleinen Fällen fanft in das Getöfe. 

eßner. | ' 

Ab—, An—, Aus— (©. 227), Bei—, Durch —, Ein—ı 
Heim—, Nieder—, Rück—, Uber—, Un—, Ber— (©. 716), 
Bor— (©. 492), Zer—, Zu— (©. 492), Zwifchenfall u. a. — 
Wo der At’ ein unendliher Abfall lag in Laub und Geſträuch. 
Voß, Luiſe, 1,322. Das Ritterfräulein willft du dir erwerben mit dei⸗ 
nem Abfall'von dem Land. Schiller, Tell 2, 1. Es gibt fo viele 

Schattirungen der Empfindungen, als Abfälle (Abweichungen, Verſchie⸗ 
denheiten) zwijchen einer Habichts- und Stumpfnaje. Goethe. -Diele 
Regel leidet große Abfälle (Ausnahmen). Gottſched. Unbekümmert 


_ 4097, 


um: den Ab» oder Beifall meiner verskünſtelnden Zeitgenoſſen. r⸗ 
ger. Das allerliebſte Geſchlecht hat doch immer feine eigenſinuige m 
fälle, Weile. : Ca ift’iverglichen worden, daß die fünftigen Anfälle 
(anfallenden Güter) nis gemeinjchaftlihe Güter angeſehen werden jollen. 
kingenannter ‚bei Bampe. Du wirſt weder teil noch anfal Haben an 
diejem wort. Luther, Bibelisberi. Apitl. 8, 21. Ich danke .necht ſehr, 
daß Sie mir.die Sorge über Ihren Fieberaufall fo bald benom- 
men haben Göthe, Briefw. mit Schtler 1, 157. Don dem. Wu dr 
fall der Franzoſen in der Nacht auf Mürienborn vermelde ich Kotgeu- 
des. Goethe, Belagerung von Mainz. (DaB er) jeine &aution zu 
färglichem Stab Des Ausfalls inne behalten und das - Gut ander⸗ 
weit verpächtet werden ſollte. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 11. 
Wilbelmen: verdrog' dieſer Ausfall cicharfer Zadel) ein - wenig. 
Goethe, Meiiters Lehrj. 1, 10. Mit Beifall und Berefrung. hör 
ich dich. Goethe, Enfo-2, 8. Die ah! Menichenbeifali... fih 
zu ihrer Thaten Belohner. wählten. Klopſtock. Endlich ward: der. Alte 
an einem Durchfall jo heftig frank, daß. er faſt geftorben: wäre, 
Goethe, Beuvenuto Gellini 3, 3. Trier und ‘Pfalz vermuthen eher des 
Himmels Einfall. Goethe, Götz v..B. 4. Ihr werdet mir verge- 
ben und wenn es ench wohl geht, noch gar meinen. Einfall loben. 
Göthe, Jery umd Bättely. Der Verkäufer fteht dem Käufer gut für 
al rechtlich Einfäll (Eingriffe), frieg, anſprach und irrung, die. Die- 
fen am Erkauften..beicyehen möchten. Mon.. boica 19, .393. . Als 
Fürſten fih zu feinem (Karls) Handkuß draͤugten, und jetzt in Einen, 
Emen Niederfall ſechs Königreiche ihm zu Füßen lagen, Schiller, 
Ton Karlos 4, 1. Uuerträglich muß dem Fröhlichen ein jäher N üd- 
fall in die Schmerzen ſein. Goethe, Iphigenie 3, 1. Wir ſtanden, 
feines Ueberfalls gewärtig, bei Neuſtadt ſchwach verſchanzt in. un⸗ 
ſerem Lager. Schiller, Wallenſteins Tod 4, 10. Ich weiß, das ganze 
Land nimmt Theil an- meinem Unfakt. Goethe, Götz v. B. 1. Zi 
der Unfall (die Seuche) under der Schäfferen geweſt. R. Seoubards 
Mirafel vor 1605. In kranken Verfall des Körpers. „Goethe, 
Meifters Wunderj. 1, 6. Der Zeit Berfall. Shakeipeare, 3. Cälar 
2, 1. Der die Givilvorfälle... zu fchlichten hatte. Goethe. Reben 
"86. Wenn duch Rebensvorfälle- die Gemüther munter md 
aufgerent wurden. .Daf; 14. B. Er nahm die fümmtlichen Borfal- 
lenheiten unierer Nacdhmittagswanderung wieder auf. Dai. 9. 2. 
Es gibt feinen Zufall; und was uns blindes Obygefähr nur 
dünft, gerade das fteigt aus den tiefiten Quellen. Schiller, Wallenit. 
Tod 3, 3. Die Richter jollen fein jonderpartey- in gericht oder anhang 
oder Zuefalt (Beiftimmung) jnechen oder machen. Gerichtöord. v. 1588, 
Es hat ſchwer gefallen nad) fo langen Pauſen und unglücklichen Zwi— 
fhenfüllen wieder Poſto zu.faffen. Schiller, Briefw. mit Göthe 6, . 
370. — Guter, die in Bawfell Gauſchaden) kommen. Mon. boica 
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7, 314 v. J. 1508. Ueberhaupt follte man in manchen fittlichen 
Bildungsfäklen die Mängel nicht zu ſchwer nehmen. Goethe, Leben 
10. B. Ihm Thränen opfern werd’ ich beim Blätterfali. Matthii- 
fon, Todtenopfer. Und doch haben wir gemeflene Ordre, euch in der 
Güte zu überreden, oder im Entitehungsfall euch in den Thurm 
zu werfen. Goethe, Gig v. B. 4. Würde diefe (die Rechtswifien- 
ſchaft) fo viel Erbichaften theilen, wenn jene (die Arzneiwiffenichaft) 
nicht für Erbfälle forgte? Sturz, Nangftreit. Bei näherer Unter 
fuhung fand ich fle (die Soldaten) um einen tridyterförmigen Erd- 
fall gelagert. Goethe, Campagne in Frankreich 30. Aug. Wir gin- 
gen in die Höhle binein, ungefähr eine BViertelftunde über verfchiedene 
Felſenfälle, sehr abichüffig immer bergab. Seume. Wir wollen 
einen Sußfall thun. Goethe, Götz v.B. 4. Das iften Glücksfall. 
Shafefpeare, Maß für Maß 4, 3. Dem Billard gab man das Schel- 
kenneg, den Kugelfall dem Ohr des Zählers anzudeuten. Ungenann- 
ter bei Campe. Bloß Lunens Lichtfall überfprengte noch die Gegend. 
J. Paul, Hefperns 7. (Sie) könnten uns, im Notbfall, wichtige 
Dienfte leiſten. Goethe, Benvenuto Gellint 2, 1. Weint, Nemtone, 
ihren (der Welten) Riefenfall. Schiller, Phantafte an Laura. (Du 
entbesrft) nicht Stromfall, noch den Schlag der geflüchteten Wolfe. 
Klopftod, das Gehör. Alles ift jegt fchon auf Reim und Gilben- - 
fall eingerichtet. Gothe, Briefw. mit Schiller 4, 33. Dem er Die 
Harfe auf den Todesfall geichenkt bat. Goethe, Meilters Lehrj. 5 
16. Nach der Trommel dumpiem Tonfall. Voß, Ditbyrambus. 
Sie unterhielten fi von ihren Unalüdsfällen. SPfeffel, der Pom⸗ 
mer und der Kater. Welch ein Echall überbrauft den Waſſerfall? 
Goethe, Deuticher Parnaß. Sanfter Melodien Schall im gemeßnen 
Becfelfall. Voß. Weil die Gegenwart des Gegenftandes den 
Wechſelfall zwiihen Sa und Nein aufdringt, die Großen und Bel- 
ber in Diefem Zwingfall lieber verneinen, da diefer Zwang das Ver: 
dienft verringert. 3. Paul. Hinterm Krug beim Würfelfalle 
Redwitz, Amaranth. | 
Das mit Abfall (gänzliches Lostrennen von einer Gemeinfchaft, von 
einer rechtmäßigen Oberhertfchaft) finnverwandte Empörung f. ©. 48. — 
Mit Zufall find außer den S. 493 angeführten noch fiunverwandt: Loß 
(f.E.506); Ungefähr (auch ohngefähr, älternhv. öngefker, ohngefehr, 
eig. An gevzrr, ane gevare eig, — ohne Nachftellung, Hinterliſt; dann 
außer der Abficht zufommend; der rechten Wahrheit und genauerer Beflimmung 
unvorgreiflich, nur forin ohne genaue Beſtimmung, vun Ane — ohne und 
gevzere, gevserde, f. Gefahr &.753) das Geſchehen ohne Abſicht und Be 
rechnung; Schanze (mhd. schanze, franz. chance = Glückswurf des Spieles) 
nur in befondern Redensarten gebräuchlich. — Sie dürfen um den Rod bie 
Schanze ſchlagen (das Loß werfen). Opitz. Daß er gezwungen ward, auf 
biefe neue Schanz fein Glüd und feinen Ruhm zu ſetzen. Wieland. 
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Bald (der zuerft als Adverbium, dann als Bonjunction verwen- 
dete Genitiv von Anll) vereinzelt das Ungewiffe, und bezeichnet, daß 
das einzelne Statthaben von etwas auf das Ungewiſſe vorausgeſetzt 
werde, wodurch ein Anderes bedingt wird. — Allenfalls, eben- 
falls, gleihfalls j. ©. 860. — Da meine Fran aud) eines böfen 
Huftens wegen nicht ausgeht, jo haben Sie wohl die Güte, falls es 
nöthig, und bei Serenissimo des Goncertd wegen zum entichuldigen. 
Schiller, Briefw. mit Göthe 6, 24% Das wenige, mas ich zu thun 


- babe, kann noch allenfalls unterbleiben. Daf. 6, 255. — Ich bat 


ihn bei allenfalfiger Rückkehr mid wieder zu beehren. Goethe, 


. Meitterd Wanderj. 3, 8 . 


Wenn (f. S. 862) dient, einen Sat einzuleiten, welcher einfache, reine 
Bedingung des durch ihn beilimmten Sapes it, Das brzügliche mo (goth. 
hvar, war, ahd. hauär, wär, mhr, wä) und. das bindeutend begügliche aber 
feltener fü (geth. sv6, ahd. mhd. 56) heben die Bedingung ſcharf hervor, nur 
ift fo feltenee und ſieht alterthümlich aus. Wofern, wofür auch, wiewol 
felten und mehr hervortretend fofern (ahb. 50 förro daz) und dafern fliehen, 
hebt die Bedingung ale eine Cinſchränkung auf ewas noch Ungewiſſes fcharf 
hervor, welthe einfchränfende Beziehung aus der Bezeichnung der Abmeſſung 

- ia fern (fe ©. 534) hervorgeht. — Wohlthätig iſt des Feuers Macht, wenn 
fie der Menfch begähmt, bewacht, Schiller, Glocke. Eie werden mich reiten und, 
wo ich ohne Rettung verloren bin, theilnehmend um mich weinen, Schiller, 
So du kämpfſfſt ritterlih, freut dein alter Vater Äh. F. L. Stolberg, Lied. 
Gib mir, wofern «8 dir qefälkt, des Lebens Ruh und Freuden. Gellert. Ber- 
uunft und Wahrheit feib gebelen, (dafern man ja an euch getenft) ven 
Rolzen Reimen uachzutreten. Hagedorn. Ich halte mid an die Branzufen, 
fofern fe heiter und zierlich find. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 5. 


Fallig (ahd. fellic, mhd. vellec) was im Begriff iſt zu fallen, 


imn verſchiedenen Bedeutungen, bejonders bei Zulammenjeßungen. Das 


von Fälligkeit; a b— (©. 277), an—, auf, bei--, eiu—, ge— 
(S. 741), hbeim—, hin—, niß —, um—, zu—, zwifchenfällig 
u. a. — Schon in zwei Monden, einen Monat früher, als die Ver— 
ſchreibung fällin, fommt gewiß zehnfältig der Betrag mir ein. Shak⸗ 
ſpeare, Kaufmann von Venedig 1, 3. Einen in die Unkoſten fällig 
erfennen. Lori, Lechrain v. 1616. — Das Laub blieb an den Bäumen, 
jo Daß weder Reif nody Schnee jelbiges möge abfällig machen. 
Bluntſchli. Sie wöllen euch von mir abfellig machen. Luther, Bi- 
belüberj. Gal. 4, 17. Das Abfällige der Baunmwolle. 3. Paul. 
Die abfälline Seite eined platten Daches. Reichsanzeiger. (Wenn 

er nicht) beifällige Aufmunterung gegönnt hätte, Goethe, Campagne 
in Sranfreih 30. Aug. Falls alsdann ein Sonn- oder Feittag ein- 
fällig fein follte. Ulrike, Da der Georgentag an einem Sonntag 
gefällig ıfalend) wäre. Bayreuth. Verordnung. Kaum hatte diefer 
Zwiegefang, von einem gefülligen mäßigen Chor begleitet, fich zum 
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Ende geneigt. Goethe, Meifters Wanderj. 3, 1. Weder ihre Strenge, 
wodurd fie unjre Neigung meiftern wollte, nody ihre Gefälligkeit, 
mit der fie unfre Neiguagen zu Tugenden machen mödhte, Fonnte mit 
genügen. Goethe, Meifters Lehrj. 6. Die Hand (if) dem Munde 
dDienftgefäll’ger nicht. Shakeſpeare, Hamlet 1, 2. Wir begnügten 
uns ander gottgefälligen That ſelbſt. Goethe, St. Rochusfeſt. 
Der ehrwürdige Gottesgerechte finft zum menfhengerälligen 
Schwätzer herab, Sturz, Rangſtreit. Stolz und ſelbſtgefällig. 
Goethe, Fauſt 2, 126. Zu einer glücklichen Selbitgefälligkeit 
empor zu fleigen. Goethe, Meifters Lehrj. 3, 2. Daß man mit Nadıe 
barn und Nachbarinnen im beften VBernehmen und immer in einem 
engern Gefälligkeitswechfel ftehen müfle Dal. 8, 10. Wie es 
jo leicht nicht fei, Daß herrliche Gaben der Götter durch hinfällige 
Männer bemwältiget werden. Voß, Ilias 20, 365. Vielleicht follte 
“ man denken, ein jolches Betragen wäre dem Bräutigam mißfällig 
gewefen. Goethe, -Wahlo 2, 5. Er halte: gnädiges Geichenf für 
Lohn, zufälligen Buß für wohlverdienten Schmud: Goethe, Taffo 2, 3. 
Es freute den Gebülfen ,.. Ehurlotten zufälligerweife etwas An- 
genehntes gejagt zu haben. Göthe, Wahlv. 2, 8. Die dabei vorkom- 
menden Zufälligfeiten ftugten wir poetifch auf. Göthe, Leben 6. 
B. Durch folhe unangenehme Fleine JZwifhenfälligfeiten. Dal. 
11.38. — Denn e8 fei augenfällig, daß nur noch Platz für das 
Bild eines Kaiſers übrig bleibe. Daf. 1. B. Dort halt man viel 
auf alles Augenfällige Platen, rom. Dedipus 1. Die Bau: 
fälligkeit der Dorffirhe. 3. Paul, Titan 2%. Yußfällig an 
gefleht von Fatme. Wieland, Oberon 13, 6. Glückfellig wag— 
ſtück. Fiſchart, Gargantua S. 460. Jetzo werde der Held vor Klotilden 
binfallen und Enieefällig fleben. 3. Paul, Hefperus 4. So eben 
gebt der Hiſtoriker eben jo umftändlih und ſchwerfällig feinen Gang. 
- Schiller, Briefw. m. ©. 5, 315. (Wenn man) die Straffälligen durd 
eine rechtmäßige Verbindung noch gar belohnen wolle. Göthe,-Meifters 
Lehrj. 8,9. Eine ftufenfällige Abnahme. Göthe, Windelmann 1. 
Die Synonymen von abs, ge-, f[hwerfällig f. S. 163. 277, 741.— 
Mit Gefälligkeit find noch finnverwandt: Dienſt (f. ©. 437) jene Haudlung 
des Dienens, fie mag nun zu Jemandes Beſtem gereichen, und Liebeodienſt 
— Dienft ans Liebe, ©. i. aus herzlicher Zuneigung zu Jemanden. — Mit 
hinfällig (leicht binfallend; ohne funere Kraft zu fortdanerndem feftem kör⸗ 
perlichem Dafein oder Beſtehen) iſt finnverwandt ſchwach (5. 257) menig 
Kraftwirkung habend. — Des Rößlein war fo frank und ſchwach. Uhkımd. 
ſchwäbiſche Kunde. 
Gefäll 1) die Höhe, um wie viel ein flüfftger Körper bei jenem 
Adfluffe fällt; 2) dasjenige was fällt, nemöhnlich uneigentlich und im 
Plural: dasjenige, was von einem Grundftüde füllt, was dasfelbe eitt- 
trägt: — Zehnten, Zins und Gaben und Gefälle. Göthe, Fauſt 2, 
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296. Wende du dieß Ungefäll (Unglück). Fleming S. 291 der 
Lübecker Ausgabe. 

Falle (ahd. falla, mhd. valle, altſ. valla, agf. feall) ſ. S. 3800. 
— Mau hatte eine ſolche Gitterfalle eingerichtet. Göthe, Mei— 
ſters Wanderj. 1, 4 Wie nennt ihr das Stück? Die Mauſefalle. 
Shafejpeate, Hamlet 3, 1. 

Fallbahre, — baum, —beil, —blech, — block, — breit, —brüde, 
—eifen, — endung, —fertin, —fled, —gang, —aatter, —geld, —gra= 
nate, —grube, —gut, —haus, —holz, —hut, —fäfer, —keſſel, —klappe, 
- klinke, — klotz, —fraut, —laden, —Iehen, —müße, —pfahl, — reif, 
—tiegel, —fad, diem, — ſchloß, — ſchnalle, — ſilber, —ſtrick (S. 
380), —fucht, —tau, — tiſch, —trank, —tuch, — wildbret, — wind, 


—wunde u. a.; fällbar, —waſſer; Abfallsröhre; Anfallsgeld, —punkt, | 


—teht, —tag; Beifollbegierig, —klatſchen u. a.; WBeifalldbezri- 
nung, —wertd, — würdig; Einfallhaten, —jchnalle, — pipe; Ein- 
fallsloth, — punkt, —ftüge, —winfel; Verfallbuch, — gut, — ſache, 
—tag, —zeit; Zufallswort. — Nach dem Fallknecht ſchickte Jener. 
Platen, die verhängnißvolle Gabel 3. Und als er wieder kam, ſtellt 
ihm der Fürſt ein neues fein gewebtes Fallnetz auf. Bürger. Ach! 
wir werden bienieden liegend in die Höhe geworfen gleih Fallſüſch— 
tigen. J. Baul, Hefperus 18. Und fo ſetze ich’8 denn, dieſen zum 
Hall», jenen zum Prüf- und EAfteine bin. Herder. Wir. fenfen 
das Fallthor. Pyrker, Rudolph 6. Jene fchließen mit Geräufch 
die Fallthür. Platen, Abaffiden 1. Die Zalltöne der alten Kits 
chenlieder find farz, und ihr Rhythmus ift einförmig. Bürger. (Er) 
ſah ihm beifalllähelnd in’s Aug. Byrker, Rudolph 7. Ihr Lä⸗ 
cheln, ihr Beifallwinken ift wie der Senen der Gottheit zu großen 
Zhaten. Lafontaine. Gemwähre mir ein Zeichen der Huld und der 
beifalfwinkenden Allmacht! Pyrker, Tuniſias 1. Donnergleich 
ericholl des Volkes Beifallsruf. Uhland, H. Ernft 2. Nicht eben 
and der fpdten VBerfallszeit, da Neligton und urfprüngliche An= 
age, auf Religion gebauet, wie tief gefunten war? Herder. Nimm 
die Verſchreibung mit, und merke die Verfallzeit. Shafeipeare, 
Zimon 2, 1. Bei jedem Zufallswörtchen. Göthe, Fauſt 1,192. 

Anm. Ballieren (ital. fallire, engl. fail, mittellat, falliare) iſt durch das 
fremde —ieren von fallen abgeleitet. . 


, Falten. 
| (Wurzel fall.) 

Balte, faltete, gefalten (und nefaltet), falten (goth. faltha, 
fäfalth, fäifalthum, falthans, falthan ; ahd. f(v)aldu, f(vw)talt, f(v jialde- 
mes, fiv)aldaner, f(v)aldan; mhd. valte, vielt, vielten, gevalten, val- 
ten; altn. falda,. agf. fealdan, engl. fold, holländ. vouden, baier; 
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faichen, ital. infaldare, provencal. faoda, fauda; vgl. gr. zadeos 
— gefhwungen, dırAoos, lat. duplus = zweifach) uriprüngfich um⸗ 
geben, einhüllen; daraus zufammenlegen, in Zaltenleaen: auf—, aus—, 
durch —, ein—, ent—, nach —, um—, zu—, zujammenfalten; 
fälteln. — Das Geftridte mit den Nadeln ruhte zwifchen den ge- 
faltnen zarten Händen. Göthe, der Beſuch. Sauber bat fie den 
Saum des Hemdes zur Kraufe gefaltet. Göthe, Hermann und Do- 
zothean 5, 171. — Die Knoſpe ſpaltet Die volle Bruft,. die Blume 
faltet fih auf zur Luft. Bürger. Die Breite der ausgefaltenen 
Flügel des Goldadlerd von einer Spige zur andern beträgt acht bis 
zehn Fuß. Funke. Starr, mit glühender Stun, die der Grimm 
dDurchfaltete. Klopſtock. Doch eingefalter fißt die Unbeweg— 
liche. Göthe, Fauſt 2, 186. Und wird das Waller fih entfalten, 
ſogleich wird ſich's lebendig geftalten. Göthe, Gott, Gemüth und Welt. 
Wenn ich, fie liebe mich nicht, den trüben Gedanken entfalte. Klop⸗ 
ſtock, Meifias 4,801. Sept entfaltet das Nachtinſekt die mehligen 
Flügel. Zachariä. Sie goß die weißen Schultern um den Sohn, und 
faltet’ ihm den Silberfchleier um. Bürger Wie manche Flügel, 
nur wenn fie zugefaltet find, Pfauenfpiegel gießen. 3. :Baul. Nun 
falten vor der umnachteten Stirn die Hände ſich bang zu. Klop- 
ftod. Er (der Singer) breitet es Tuftig und glänzend aus Das zu⸗ 
fammengefaltete Leben. Schiller, die vier Weltalter. Wenn Die 
berührte Mimoja ihre geflederten Blätter ‚paarweife zufammenfals 
tet, Göthe, Leben 16. B. = | 

Talte (abd. der falt, mhd. der valt, die valte, agſ. fiald, altn. 
faldr); —=falt, — faltig und —fältig (ahd. falt, mbd. valt, . 
goth. falih, agſ. feald, Tat. —plex) eig. Zulten hebend, auch in Falten 
gelegt, 1. einfältig S. 210; vervielfültigen. — Daß, To lied 
ſein Kopf ihm ift, die Hofen feine Falten werfen. Göthe, Fauſt 1, 
111. Haft du die vordere Wackelfalte des verkürzten Rocks gele- 
ben? Göthe, Meifters Lehrj. 4, 1. Hat fie in Kindeseinfalt 
leife zum Erker ſich hinausgebogen. Redwitz, Amaranth. Apollo gab 
ihm ein zweyfeltige antwort. Aventinus, Chronik 1580 BL. 101. 
Ein dreifeltige Schnur reiffet nicht leicht entzwey. Luther, Bibel 
über]. Pred. Sal. 4, 12. Schon in zwei Monden, einen Monat frü- 
ber, als die Berjchreibung fälig, kommt gewiß zehnfältig der Ber 
teag davon mir ein. Shafefpeare, ‚Kaufmann von Venedig 1,3. Mit 
zitternder Sorgfalt folgte mein Gerz dem gebietenden Wink. Klop⸗ 
ſtock, Meſſtas 4, 827. So zeigt ed Liebe, Mutterjorgfalt.an. 
Göthe, Eugenie 5, 2. Ich betrachtete fle forgfältig. Göthe, Mei: 
fiers Lehrj. 1, 6. Das (daß) er fein Neid) weitert und mannig- 
faltigt. 9. Sachs. Er bat um Vermanniyfaltigung de 
Verſuche. Göthe, Wahlo. 2, 11. Wer die Natur aufmerkjam anflebet, 
vervielfältigt für .‚fih ihre Reizungen. Gellert. Indem er Die 


a 
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Dervielfältigung durch Abformung jehen ließ. Göthe, Meifters. 
Wanderj. 3, 3. 

Der Falz (mhd. der valz, von falzen f. unten) wird nur gefagt von 
ber regelmäßig gemachten Balte im Papter. Die Nunzel (ahd. runza, 
ranzila, mbb. runze, ranzel, agf. wrincl, ſchwed. rynka, skrynka, engl. 
wrinkle, lat. ruga) bedeutet die natürliche Falte einer nicht angeſpannten 
Bläche, befonders der Haut. —fahy=in Fächer (ahd. fah, mhd. fach, agf. 
fee) abgetheilt, wird beſonders vom Iufammenfegen gleichartiger Dinge zu 
einem Ganzen. gefagt. — Sie haben jetzt gar viel Runzeln mehr. Göthe, 
Künfllers Erdewallen 2. — Dreifach ift der Schritt der Zeit. Schiller, 
Sprüche des Confucius 1. | 
Anm. Logau (Sinnged. 618. 1103) fagt vielen und vervielen: daß 

er mit gevielten Zweigen möge bis zun Sternen fleigen. Dazu macht Leifing 
folgende Bemerfung: „Wir fullten das Wort vervielen nicht untergehen laffen, 
VBermehren, vervielen, vervielfältigen find drey Wörter, welche dienen, 
das verfchiebene Zunehmen der Dinge an Größe, Anzahl und Gigenfchaften ges 
nau zu beilimmen. 3. B. Das Waſſer vermehrt fih; alle Blumen vervies 
len üch; einige Blumen vervielfältigen ſich.“ 

Faltkammer, — ftod, —ftuhl, —tafel; FaltenbInme, —klappe, 
— if, — magen, —rand, —rod, —jaum, —ſchwamm, —tud), 
—meife, —wurf u. a. — Das lange Faltenhemd. Göthe, Fauſt 
2, 330. Im Raltenkleid ein reich Behagen. Daſ. 1, 44. Sein 
Leben liegt faltenlo8 und leuchtend ausgebreitet. Schiller. (Da) 
warf die Verderbliche ein faltenreich und fünftlich ſich verwirrendes 
Gewebe ihm ‚auf die Schuitern. Göthe, Sphigenie 2, 2%. Jeder 
Faltenſchlag ihres Florkleides. Thümmel. Ein faltenvolles 
Oberfleid. Attiiches Denjeum. 

Falzen (ahd. falzjan, mhd. valzen, mhd. zuweilen ftark, fo auch 
in. ſüddeutſcher Volksſprache fielz, gefalzen) in Kalten oder Falze 
legen, ift wahrfcheinfich Nebenform von falten: ab —, an—, aus--, 
be—, ein—, um—, zufammenfalzen. — Falzer, Falzung 
tmhd. valzunge). w 

Balzamboß, —banf, —bein, —bfume, —bod, — breit, —eifen, 
—haken, — hammer, —hobel, —mefjer, —zange, —ziegel. 

Anm. Pfeifholter, in oberdeutſcher Volksſprache Kifalter, Keifalter, 
Beifalter, Zwiefalter männlich, ahb. vivaltra, fivaltra, fivalter, nıhd vi- 
valter, vivelter, agf. fiffalde, altnieverv. pifoldre weiblich, kann nah Graff III, 
515 aus lat papilio entitanden und dem deutfchen falten (Zufammenfalten der 


Flügel) nur angepaßt fein; nah Grimm ram. III, 368 fommt das Wort von 
falten, 


Halten. 
(Wurzel halt). 


Halte, bielt, gehalten, halten (goth. halda, häihald, häihal- 
dum, haldans, haldan; ahd. halta, hialt, hialtumes, haltaner, 
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haltan; mhd. halte, hielt, hielten, gehalten, halten; agſ. h&aldan, 
altn. hallda, engl. hold, ſchwed. halla, dän. holde, holländ. houden) 
mit dem (Srundbegriff des Umfaffens, bedeutet uhd. 1) (tranſ.) mit 
der Hand unmittelbar oder vermittelit eines Werkzeuges faſſen und die 
Lage, den Zuſtand, worin es fich Dabei befindet, fortdauern laflen; 2) 
(uneig.) die Bewegung den Ausbruch eines Dinges halten, 3) den 
Zuſtand eines Dinges und Die Veränderungen Desfelbeu bejtimmen; 
4) eine Sade veranftalten, fie zur Wirklichkeit bringen, fte vor ſich 
gehen laflen; 5) etwas beobachten, fich einer Sache gemäß betragen; 
6) zu irgend einem Zweck anjchaffen, entftehen machen, fortdauern und 
beiteben laſſen, das äußere Verhältniß einer Sache beitimmen und fort⸗ 
dauern laffen; 7) ein Urtheil über den Werth und die Güte einer 
Sache füllen, ſie jhägen; 8) (intranf.) eine Bewegung aufhören maden, 
aufhören ſich zu bewegen reig. und uneig.); 9) auf oder über etwas 
halten, Sorge tragen, daB etwas beobachtet werde; 10) an fidy halten, 
ſich nicht verrathen, jeine wahren Gefinnungen und Empfindungen nicht 
äußern, nicht ausbrechen laffen; 14) (in der Schifffahrt) fteuern, fegeln; 
12) (zurückbezüglich) fih an etwas Halten, etwas Feſtes angreifen und 
dadurch verhindern, daß man nicht fällt Ceig. und uneig.); 13) ſich 
fortdauernd anf gewiſſe Art betragen; 14) in gutem und brauchbarem 
Zuftande verharren; 15) auf einer Geite bleiben, fortgehen; 16) 
(neutral) in jeinen Theilen oder mit etwas Anderem feft verbunden 
jein, dauerhaft fein; 17) enthalten, in feinem Sunera faſſen können; 
18) das Gleichgewicht halten,. gleiche Schwere mit etwas haben (eig, 
und umeig.); 19) ftille ſtehen; 20) (Bolfsiprache) fein, zu bewer 
ftelligen oder Durchzufeßen fein. — Gott pfleget über dem Die treue 
Hand zu halten, dem MUeberlaft und Unrecht wird getbau. Opitz. 
Den Zeufel halte, wer ihn hält! Göthe, Zuuft 1, 74. Ich weiß, 
dag dich Geſchäfte halten. Geller. Wer an ein gehaltenes 
Kunftwerk gewöhnt ift, ſieht ſich zulegt ungern ins Gränzenloſe getries 
ben. Göthe, Leben 13. B. (Die) das Kaftell Sanct Elmo in drei 
wiederholten Stürmen am hoben Mittag hielten. Sciller, Don 
Karlos 3, 7. Es fehlt an Volk, er kann das Feld nicht halten. 
Schiller, Jungfrau v. DO. Prolog 3. Stiemand hielt Stand. Dai. 
2%, 1. (Er) ließ Betitunde Halten. Schiller, -Wallenfteins Lager 6. 
(Wir) follten dar ſtrenge Marinszucht halten. Daf. 6. Drum muß 
er Soldaten halten können. Dat. 11. Daß der Sriedländer einen 
Zenfel aus der Hölle im Solde hält. Daſ. 6. Die Freundſchaft, 
jo vortrefflih fie it, Halt uns doch nie wegen der Liebe ſchadlos. 
Gellert. Ich muß bitten, den arellen Ton ein wenig janfter-zu hal— 
ten. Leffing. Deich hat herzlich verlangt, mit euch dieß Mahl noch zu 
halten. Klopitod, Meffins 4, 1074. Man verfpradh uns Dienite, 
hielt fie Wenigen. Meißner. Die rechte Bahn halten. Opib. 
Können Sie glauben, daß ich Ihre Partei gegen meine Schweſter habe 


- 
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halten müfjen? Leffing. Zu Chinon hält’ der König feinen Hof. 
Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. Ich hafte viel auf ein billiges 
Lob. Gellert. Wer Gott ahnet ift hoch zu halten: Göthe, ſprich⸗ 
wörtlih. Wie die würdigen Altvordern es gehalten und gethan. 
Schiller, Tell 1,2. Gottes lebender Wind hielt zwiſchen den ehernen 
Bogen unbeweglih. Klopftod, Meſſtas. Der Sag, bei weldem wir 
halten. Leifing. Sie hält mit großer Demuth an den Sitten ihrer Bots 
fahren. Gellert. Wir müffen den Verftand gewöhnen mit feinen Urthei= 
fen an fih zu halten. Sonnenfels. (Er) ſchaute des Mädchens ftil- 
len Berdruß und gehaltenen Schmerz und Thränen im Auge. Göthe, 
Hermann und Dorothea 9, 108. Aber’ich hielt auf Pylos den Lauf 
(des Schiffes). Voß. Ih halte mich zu denen, die dich fürchten. 
Luther, Bibelüber). Pf. 119, 63. Hier halt fih'(wird gehalten) das 
Gericht. Collin. :Buttlern traf ih. Gleich ift er- felber bier. Der 
halt dir feſt. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 6. Daß wenigftend big 
Rom des Ritters Weisheit halte: Wieland, Oberon. Wie hält's, 
haben fie ausgefchlafen? Weiße | 
Haben (1. S. 639) in der Gewalt eines Dinges fein; (landfchuftlich) in einem. 
Dinge fe fein. Haften (f. heften S. 231) fehl an oder auf etwas fein ober 
bleiben. — Ich lief; Faumnaht’ ich mich dem Ton, fo Hatte mich das Netz auch 
ſchon. Gellert. Seh’ ich an andern große Eigenfchaften, und wollen die an mir 
auch nicht haften, fo werd’ ich fie in Liebe pflegen. Söthe, frrichwörtlich, 
Abhalten 1) in- einiger Entfernung von fih oder einer Sade - 
halten (eig. u. uneig.); 2) Jemanden von; der Vollbringung einet Sache 
zurüdhalten, hindern; 3) gehörig und 688. zu "Wıide halten, aushalten, 
. ausftehen; 4) (im Seewejen) auf eine kewiffe Art Tteuern; 5) (bei 
Mägden) das Kind bei Seite halten, daß es feine Nothdurft verrichte. — — 
„O daß der fteife Bejuh abhält auf dem Scloffe die Herrfchaftt 
Voß, Luife 1, 35. Vom Fall faum abgehalten ward er in einem 
Seffel gebracht. Göthe, Wahlv. 2, 8, 
Sindern (abd. hintarjan, mhd. hindern, agf. hindrian, altn. hindra 
von hinder, nun hinter S. 599). Berhindern if flärfr. Wehren 
(j. S. 611. 631) machen, daß ein Beſtehen nicht gefährdet wird; Gewalt gebraus 
chen, um Jemandes Thätigfeit zu verhinderz. Verwehren if ſtärker. Stö⸗ 
ten (S. 291) heftig, thätig einwirken, um etwas aus feiner Ordnung zu 
bringen und zu unterbrechen, hier, um etwas, das gefchieht, durch erregte Un⸗ 
ordnung aufzuhalten ober aufhören zu marhen. — Ihnen ift nicht zu helfen, 
und fie hindern uns, daß man ſich felbft Hilft.. Böthe, Meifters Wander}. - 
1, 8. Diefe (Züge) vergrößerten ſich nach und nach, ohne daß man es vers 
hindern konnte oder wollte Göthe, Leben 2. B.: Was will die Nadel nad 
Norden gekehrt? Sich felbft zu finden, es ift ihr verwehrt. Göthe, Bott, Ges 
müth und Welt. Ich fann dem Zweifel nach, der meine Ruhe ftört. Gellert. 
Aufhalten 1) in feinem Laufe unterbrechen, eine Bewegung oder - 
Thätigleit gänzlich aufhören machen, fle mag nun darnach wieder fort⸗ 
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gefegt werden oder nicht; 2) (veraltet) Aufenthalt neben, beherbergen, 
erhalten, ernähren; 3) ſich aufhalten, am einem Orte verweilen, bei 
einer Sache verweilen, fi lange Seit mit ihr befchäftigen; 4) tadeln. 
— (Lucinde:) Er geht, Elaudine, geht; du Hältft ihn nicht? (Elau- 
dine:) Wer gäbe mir das Recht ihn aufzuhalten? Böthe, Elaudine 
von Billa Bella. (Sie hoffen) den allgemeinen FZrübling aufzubal- 
ten, der die Geftalt der Welt verjimgt? Schiller, Don Karlos 3, 10. 
Im Klofter Ehthal follten 14 Minh und 13 Ritter mit jren Haud- 
frauen aufgehalten werden. Aventinus, Chronit 501. Man laſſe 
mich hier noch einiger Männer gedenken, welche ſich in LXeipzig auf: 
gielten, oder dajelbft auf kurze Zeit verweilten. Goͤthe, Leben 


Semmen (ahd. hemman, wmhd. hemmen, ſchwed. hacmma, hamna, 
dän. hemme, enal. hem, nah Weigaud von der Wurzel ham — halten, 
binden, fangen, woher alta. hamla — Relte, gr. xunılog — Antertau, abe. 
hamo = Hamen, Yangneg) fagt man andy, wenn nur eine bebeutende Ber: 
minderung der Bewegung ober Thätigfeit durch Abhalten bewirft wird. Die 
anderen Synonymen ſ. ©. 88. 892%. — Was Hältft da meinen aufgehobnen Arm 
und hemmſt des Schwertes blutige Gutſcheidung? Schiller, Jungfrau von 
Orleans 2, 10. 

An—, anbe—, aufbe— (©. 631), aus— (©. 765), be-, 
bei—, beibe—, durch , ein— (©. 764), empor—, ent— (©. 
. 63), entgegen—, er— (©. 30), feſt —, fort—, gegen—, baus—, 
her —, berab—, heram—, berauf— , heraus —, berein-—, herüber —, 
herunter —, hervor— herzu —, hin —, hinab —, hinau—, hinauf—, 
hinaus —, hinein —, binter— (S. 7), hinüber—, hinunter—, 
hinweg —, hinzu—, inne —, mit—, nah —, nieder—, über—, 
um—, unter —, ver— (S. 7. 18), vor — (©. 426), voran —, vor⸗ 
aus —, vorbe—, vorbei —, vorent—, vorüber—, weg —, Wider—, 
u—, zurück—, zurüdbe— , zurüder—, zuſammenhalten. — 

aß man die Kinder in Uniform zu geben anhalte. Görhe, Wahlo. 
2,7. Nun anzuhalten (zum Stehen zu bringen) die Pferde. Göthe, 
Hermann und Dorothea 5, 150. Die jungen Leute wirklich in Em⸗ 
pfang zu nehmen, die in dem benachbarten Städtchen eingeholt und 
angehalten worden waren. Göthe, Meifters Lehrj. 1,13. Haltel 
an und flieht! Schiller, Tel 3, 3. Auch war fein Umgang mil 
Wilhelminen ein anhaltender Zwiſt. Göthe, Meifters Lehrj. i 19. 
Mit welchen Thränen ich für den Knaben, der fortfränfelte, zu beten 
anbielt. Daf. 6. Zwei Stunden hab’ das Schießen angehatten. 
Schiller, Wallenfteing Tod 4, 4. Weislingen hat während feiner Ge 
fangenfchaft ihre Liebe gewonnen, um fie angebalten, und idy ſagte 
fie ihm zu. Göthe, Goͤtz v. B. 3. Er behielt feinen Ueberzug aus 
Slatteis an. 3. Paul, Titan 33, Du mußt ihm aber erlauben, daß 
er jeinen Hut aufbehält, Göthe, Leben 10, B. Einen Ton mil 
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unehmender Stärfe aushalten. Hiller. Lat Weiberliebe nicht das 
Band zertrennen, das jeden Schidfalswechfel ausgehalten. Schiller, 
Zungfrau v. ©. 3, 1. Bift du gekommen, deine verfprochene Zeit bei 
mir auszuhalten? Göthe, Benvenuto Gellini 2, 8. Wer nicht 
arbeiten fündte, hielt man vom Zehenden und den Kicchengütern aus 
(beföftigte, ernährte man). Aventinus, Chronik. Ihr möchtet ibn wohl 
lieber ganz behalten? Schiller, Piccolomini 3, 6. Recht ſtets be— 
Hält das Schickſal. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Wem ihr die 
Sünden erlaffet, find fie erlaffen; wen ihr fie behaltet, find fie be— 
halten! Klopſtock, Meiftas 14, 1387. Ich will mir fie auf Erden 
zum Samen behalten (aufbewahren). Luther, Bibelüberj. Hof. 2, 
23. Einige Arbeiter, die noch am Hausbau befchäftigt warten, wollte 
man gern fo lange beibehalten, bis auch diefes fromme Werk voll» 
endet wäre. Göthe, Wahl. 2, 2. In ihren fleifen Stiefeln, die zu— 
legt nicht mehr durchhalten wollten, litten diefe braven Menfchen 
bei dem fchreclihen Wege unendlich. Göthe, Kampagne in Frankreich 
30, Det. Halt ein, du tapferer Rede. N. Vogl, Huniad. (Daß 
er) die Arme gen Himmel emporhielt. Klopftod, Meiflas 4, 1134. 
Nebenft andern Bedienten enthielt Chielt auf) fih an feinem Hofe ꝛc. 
Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 1. Da zog Abram hinab in Egypten, 
das er fich dafelbs als ein Frembdling enthielte (aufbielte). Xuther, 
Bibelüberf. 1. Mof. 12, 10. Der ganze Leib enthält fih anein— 

ander durch Gelenke und Fugen. Daf. Col. 2, 19. Daß fie ſich des 
Drtes enthalten follten. Dal. 3. Eir. 6, 27. Wer fann dabei der 
Thränen fih enthalten? Wieland, Oberon 6, 72. Enthalte 
(erhalte) du mich, Herr, fo bin enthalten ich. Fleming, S. 21 der 
Lübeder Ausgabe. Indeß enthalte (bewahre) uns vein Wort. Lu— 
ther, Bibelüderf. Ser. 15, 16. Der Herr enthält (unterftüßt) Die 
Gerechten. Dal. Bf. 37, 17. Enthalte die Zungen für (vor) dem 
Fluchen. Daf. Weisheit 1, 11. Der Abt... hält endlih unfern 
Degen mit aufgehobnem Arm fein Scapulier entgegen. Wieland, 
Dberon 1, 4. Man will ihn beim Kommando bloß erhalten. 
Schiller, Piccofomini 3, 1. An ihr bloß hielteſt du bei jenem 
Sturme dih feft. Schiller, Wallenfteins Tod 1, 7. Der nicht das 
Glück feſthält in unauflöslicher Umarmung. Schiller, Maria Stuart 
3,6. Dod jeßo Hält er (der Flaußrock) fhwerli gegen. Voß, 
der Flaußrock. Baumgarten’s Weib, der baushält zu Alzellen, wollt 
er zu frecher Ungebühr mißbrauden. Schiller, Tel 1, 4 Wo man 
mit Dank in einem Reiſewagen haushielte und darin fchriebe und 
fchliefe. 3. Paul, Titan 53. Seine Figur, fein Gang, feine Bewegung 
und Declamation mußten herhalten. Göthe, Meiſters Lehrj. 2, 2. 
Der Alte, dem er das Kind hinhielt, Göthe, Wahlv. 2, 8 Da 
ich die miferable Jahrszeit und Witterung in allen Nerven fpüre und 
mich nun fo eben hinhalte. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 270. 
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Er war unvermögend, ihn länger zu belügen und hinzuhalten. J. 
Paul, Titan 20. Mit der eigenen Hand hielſt das Gewand du 
hinauf. Göthe, der neue Pauſias. Und hinterhält ihm fein ge— 
echtes Erbe. Schiller, Zel2,2. Weil er fie durch Zaum und Ketten 
binterbielt. Opiß, von der Wahrheit der chriſtl. Religion 1631. 
Haltet nun ein Wenig inne, Barden! Siopftod, Her- 
mannsichlaht 6. Ja, wenn man’s haben kann, ih halt’ es mit, 
Schiller, Piccolomini 4, 6. Allein er (der Eindrud) hielt nicht 
lange nad. Göthe, Leben 7. B. Den Soldaten wollen fie nieder- 
halten. ‚Schiller, Wallenſteins Lager 11. Die Sonne fteht body, 
Daher ihm ein Knabe den’ Schirm überbält. Göthe, St. Rochusfelt. 
Se mehr die Welt uns ging zu nichte, laß fefter uns die Lieb um— 
halten! Redwig, Amaranth. ron aber vnd Hur vnterhielten 
(hielten unterftügend) jm (Mojes) feine hende. Luther, Bibelüber). 2. 
Moj. 17, 12. Uns überließ er die Sorge, dad Feuer zu unterhal- 
ten. Göthe, Benvenuto Gellini 2, 1. Ich weiß zu gut, Daß fold 
erfahbrnen Mann mein arm Geipräch nicht unterhalten fann. Göthe, 
Fauſt 1, 160. Sie wi zum Leßtenmal allein mit Gott fih unters 
halten. Schiller, Maria Stuart 5, 4. Ich weiß, Du ſtrafſt mic 
nicht, wer der verhalten Strom aus meinen Augen bricht. Weiße. 
‚Die Sterne verhalten (halten zurüd) jren fchein. Luther, Bibel⸗ 
über]. Joel 2, 10. Bor einiger Zeit verhielt er niht, daß er fi: 
um meine Hand bewerbe. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 13. Soll 
Alles wiflen, Freund! ich will dir nichts verhalten. Wieland, Dbe- 
ton 12, 32. Dem Schreien einer Frau, der man den Mund ver- 
hält (zubält), ſchien der Zon zu gleichen. Wieland. Der, Menſch der 
alten Zeit verhält fh ı gur neuen, wie ein Bratenwender zu einer 
Repetiruhr. Lichtenberg, — zu den wigigen und fomifchen Auss:. 
drücken. Ob ein verfprungener Funke davon in Lenettend Herzen fid- 
verhalte und nachglimme, 3. Paul, Siebenfäs 3. Halt niemand: 
feinen verdienten Lohn für. Luther; Bibelüberf. Zob. 4, 15. Leichter 
ift ed (das Schwert) vorzubalten, als bineinzutrennen ft. Platen, 
tom. Dedipus 2. So lange Das (Geld) vorhielt (ausreichte,, be— 
diente ich mich des Magens. Göthe, Meiſters Wanderj. 3, 6. (Da. 
er) die Zweige mit vorausgehaktenen Händen janft auseinander 
bog. J. Paul, Zitan 3. Du jolt dem Dürfftigen vnd Armen.- ſeinen. 
Lohn nicht vorhalten. (vorbehalten). Luther, Bibelüberſ. 5. Moſ. 
24, 14. Haſtu mir denn feinen Segen vorbehalten (aufbehalten)? 
Da. 1. Mof. 27, 36. (Du) willft mir deine Gunft großmüthig vor⸗ 
behalten cbewahren). Göthe, Zaflo 5, 2. Die Pflichten gegen‘ 
Deftreich werden fie. fih immer vorbehalten (ausbedingen). Schiller, 
Piccolomini 2, 6. Im Grabe, wohnt Einer, der mir Achtung vor— 
enthalten. Schiller, Don Karlos 5,9. Ihre alten banpfeften Kerle 
hielten lange wider. Göthe, Eamont 1. Ich halte mir die Ohren‘ 
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zu. Platen, die verhängnißpvelle Gabel 2. Diefe halten zurück. 
Voß. . Merktet ihr nicht, daß fie zurüädbaltender war? Göthe, 
Egmont 2, Er wolle den alten Soldaten... die Gebühren einen 
halben Monat zurüdhalten. Dai. 2. Ich leſ' in euern Augen, 
. eurer Stinnme gebrochnen Zönen etwäs Unglüdjel’ges, das mir zu- 
rückgehalten wird. Schiller, Braut v. M. Wenn er noch Sinn 
und Witz genug zurüdbehalten bat. Shafefpeare, viel Lärmen um 
richte 1, 1. Es (das Luftipiel) fol in der Thalia abgedrudt werden, 
nit welcher fie es alsdann zurüderhalten. Schiller, Briefw. mit 
Söthe 1, 65. Durch) ihn (Gott) und in ihm hält der Weltenbund 
zufammen. Tiedge, Urania 2. Wir hielten immer redlih zu- 
jammen als gute brave Jungen. Göthe, Götz v. B. 1. Daß id) 
erfenne, was die Welt im Innerften zufammenhält. Göthe, Fauſt 
1, 30. Das von Zeitgenoflen ‚richtig , oder falfch Geurtheilte mit den 
Veberzeugungen der Nachwelt zufammenzubalten und zu verglei- 
ben. Göthe, Leben 9. 3. . 

- " Anm. Die Barticipien geftatten noch andere Aufammenfegungen, 3. B. Der, des 
Kaiſers Bafall, ſtatth'altend herrfchtin dem Land bort. Pyrfer, Tuniſtas 3. (Sie 
werden) nur wohlbehalten unter Dach zu fommen fuchen. Schiller, Piccolo⸗ 
mini 2, 6. Freundliche Schrift des Geſetzes, des menfchenerhaltenden Gnt- 
tes. Schiller, Spaziergang. Wahrhaftigkeit, die reine, hätt! uns alle, vie welt: 
echaltende, gerettet! Siiller, Und mit halbverhaltnem Lachen fie ihm 


Schöne Knixe machen. Redwig, Amaranth; Der Ritter, dem der langverhaltne 
Drang zur Marter wird. Wieland, Oberon 8, 12. 


Ungehalten — bewegte Gegenftinmung gegen Jemanden oder 
etwas äußernd. — ‚Schlegel erzählt, Daß der Herzog von Gotha über 
die Kenien fehr ungehalten jei. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 235. 


Unwillig (mhd. unwillec, |. willig ©. 24. 741) aufgeregt abgeneigte, un⸗ 
angenehme Empfindung über widrig Mißſtimmendes äußernd. Böſe. (f. S. 66.814) 
- feindlich mißgelimmt über Iemanden oder etwas. Zornig (ah. zornac, 
- mb. zornec, von Zorn ©. 260) leidenjchaftlich bewegt in wibriger Gegen⸗ 
: flimmung gegen Iemanden oder etwas, — Unmillig fleigt der Greif, Schil⸗ 
7 let, Begafus im Joche: Du bifl mir bös, Octävio? Weiß Gott, ich bin 
nicht Schuld 'an dem verhaßten Streit. Schiller, Piccolomini 5,1. Ich erins 
. nere mich nicht ihn zornig gefehen zu haben. Göthe, Leben 1. 2. 


:  Salter (ahd. halto, haltäri, mhd. halter) 1) eine Perjon, welche 
etwas hält; 2) Werkzeug zum Halten; 3) (Volksſprache) Ort, wo man 
etwas. häft,- aufbewahrt, auch Gehalter. An—, Auf—, Aus—,. 
Er—, Unterhalter u. a. Hälter, ein Ort, ein Raum, wo man 
etwas aufbewahrt. — Die Halterinnen deines Dafeind. Herder, 
2. Homilte von den Schranken und Mißbräuchen ꝛc. In der Frawen 
Gewandfalter (Gemandgehalter).. H. Sache. Jenes Flehen, mit 
dem fie zu feiner Schöpfung Erhalter rufen. Kolpftod, Meſſias 
11, 35. Jeſus Chriſtus, der Miterhalter der Schöpfungen. Daſ. 
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11, 40. Verkünde gnädig uns der Welterhalter das Opfer. Pla⸗ 
ten, com. Dedipus 4. Inhelder (Inhaber) dig Brief. Mon. 
boica 25, 241. Es follen fih viele Mithalter des Götterbotend 
deuticher Programme über die fpäte Anzeige Ddiefer Ueberſetzung aufs 
gehalten haben. 3. Paul, Siebenkäs 5. Ein gefchäftiger Unter- 
balter unnüger Regungen. Herder, Autrittsrede in Büdeburg. Er 
bereicherte fih al8 Bankhalter in den Bädern Campe. Bitten 
Ingrimm gegen Profeſſionbankhalter. 3. Paul, Zitan 37. Denn 
ift nur der Handel gefchloffen und vom Buchhalter in’d Hauptbuch 
eingetragen. J. Paul, Titan 58. Sie zur Buhhalterin und Vor— 
lejerin der Briefe ihrer Mutter zu machen. 3. Paul, Heiverus 12. 
Er ließ durch feinen Gerichtshalter die firengfte Inquiſition vor= 
nehmen. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 9. Ein jeder guter Haushal- 
ter jollte fie in feiner Wirthichaft einführen. Daſ. 1, 10. Meine 
bisherige treue Beichließerin und Haushälterin wird abziehen. Göthe, 
Wahl. 1, 4. Die Geftalt, unter der..alle feine Scyönheitideale nur 
als Schildhalter und Karyatiden ftanden. 3. Paul, Hejperus 16. 
Da eben der Stammbhalter Luigi gleich in den erften Jahren Fein 
Held von nerpöfer Bedeutung war. 3. Paul, Titan 37. Das madıl, 
daß Graf Egmont unfer Statthalter ift. Göthe, Egmont 1. Noch 
werden alle Statthalterfhhaften mit Riederländern befegt. Dal. 
Nebſt dem, der ihr Wortpalter war. Gleim. Sonft geht ihm der 
figliche Fiſcher fchwerlih zum Hälter hinab, Voß, 70. Geburtätag 
142. Ich will immer gehen und die Forellen aus dem Fiihhälter 
langen. Gellert. Hier in dieſem Buſen fpringt eine Quelle, frijcher, 
feuriger, als in den trüben fumpfigen Behältern. Schiller, Don Kar- 
108 2, 2. Da fleht der verwünſchte Schatzbehälter noch. Platen, 
die verhängnißvolle Gabel 5. | 
Haltung emhd. haltunge) 1) die Handlung des Haltens; 2) 
Art und Weiſe fich zu halten, feinen Körper zu tragen; 3) (Volls⸗ 
ſprache) Feſtigkeit eines Dinges; 4) (Volksipradhe) dasjenige, woran 
ſich etwas hält. Ab—, An—, Auf, Aus—, Er—, Unter— 
(S. 9231), Ber—, Vor —, 3u—," Zurüd—, Zufammen- 
haltung u. a — Auch da ließ er ed an Ausführung und Hal: 
tung nicht fehlen. Göthe, Leben 2. B. Die gebeugte Haltung 
des Gefihts. Shakefpeare, Hamlet 1,2. Aufrehthaltung der 
weiblichen Zucht. Ratſchky. So bürdet Zyrannenrecht dem Unter⸗ 
drüdten Landeserhaltung auf. Klopftod, an den Kaifer. Worauf 
denn dieſer Schönheitserhaltungslehrer fich feinen Abfchied er= 
bat. Göthe, Meifters Wander. 2, 4 Die Selbfterhaltung ın 
einem jo ungeheuern Drange kannte ſchon fein Mitleiden mehr. Göthe, 
Campagne in Sranfreih 11. Det. In folchen Fällen fehlte es nie an 
Unterhaltung. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 3. Im ward’ fteis fein 
vnterhaltung (ſein Unterhalt) gegeben. Luther, Bibelüberf. er. 
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52, 34. Lab uns die englifchen Parkbeſchreibungen mit Kupfer zur 
Abendunterhaltung vornehmen. Göthe, Wahlv. 1, 6. Die ge- 
wöhnlihen Befuchsunterhbaltungen dünkten ihr bald ganz un 
Ihmadhaft. Daj. 2, 4 Wir könnten ihm bei uns feine Liebling s- 
unterhaltung verfchaffen. Göthe, Meiſters Lehrj. 3, 1. Selbft bei 
Borbefcheiden in Dresden ihm (dem Prediger) gemachte nachdrücdliche 
Borhaltungen fruchteten nichts. Ed. Da jeine Zurückhaltung 
und Blödigfeit nicht zu überwinden geweien. Göthe, Meiſters Lehrj. 
1, 15. — Welche Bortheile gewährt die Doppelte Buhhaltung dem 
Kaufmanne! Dai. 1, 10. Seine, bei flacher Bruſt, etwas vorgebo- 
gene Körperhaltung. Göthe, Leben 14. B. 

Halt (ahd. die halta, mhd. halte — Weideplatz, mhd. der halt 
— Hinterhalt) 1) Handlung, da man etwas bält, uneig. Einhalt, Zu⸗ 
rückhaltung; 2) dasjenige, woran man fich hält oder halten kann; 3) 
dasjenige, was ein anderes Ding enthält, beffer Gehalt; 4) die Eigen- 
ſchaft einer Sache, da fie hält, feft, dauerhaft ift; 9) (veraltet) Hin⸗ 
terhult; 6) GVolksſprache) Bezirk, in welchem Jemand für die öffent» 
lie Sicherheit zu forgen bat Ab—, An—, Auf—, Aufent— — 
(S. 1082), Ein—, Ent—, Gegen—, Hinter—, Nach —, 
Rück—, Rüden—, Ber—, Vor—, Borbe—, Bider-, 
Zufammenhalt u. a. Das Adjectiv haltig ift nur in Zufammen- 
fepungen gebräuchlich, — Die Zeit, wo wir verfchließen, pflegt ala 
ein Strom zu fließen, der feinen Halt nicht weiß. Opitz. Doch eine 
Hand von Oben wird feinem Wahsthum fchlemig Halt gebieten. 
Schiller, Jungfrau v. D. 3, 4 Wohl dem Herzen findet ſich einmal 
Einer, der ein Mittelpunkt für viele Tauſend wird, ein Halt. Schiller, 
Piccolomini 1,4. Der untere Theil des Körpers ift des obern Halt. 
Platen, die verbängnipvolle Gabel 2. Der alte Halt des Reiche: 
thalerd, Lori, Münzreht 3, 29. Hier lag er oft im Halt, mit 
Nofen wohl verhängt, wenn er’ die Jagd beftallt. Logau, Sinnged. 
1257. Da fam ich in der Räuber bandt, hielten oft tag vnd nacht 
im Halt. 9. Sachs. Der Halt (die im Hinterhalt kiegende Mann⸗ 
ichaft) brady auf. Aventinus Chronif 355, — Kein Abbalt jol mid 
hindern. Campe. Auch die tragifchen. Berjonen jelbft bedürfen dieſes 
Anhalts, diefer Ruhe, um fi zu fammeln. Schiller. Die arıne 
Berwaifete fand nirgends einen ftüßenden Anhalt. Ungenanuter bei 
Campe. Zerbrochene Räder an Wagen und Kanonen machten gar 
manchen Aufbalt. Göthe, Kampagne in Frankreich 28. Aug. Nach 
überftandener Gewalt verföhnt ein fchöner Aufenthalt. Göthe, Fauſt 
2, 308. Jetzt muß ich eilen, deu Eleinen Reſt der guten Jahrszeit 
und meines Gartenaufenthalts für den Wallenftein zu benutzen. 
Schiller, Briefm. mit Göthe 4, 160. Endlich hatten die getroffenen 
Anftalten den Feuer Einhalt gethan. Göthe, Meifters LXehrjahre 5, 
13. Die Welt ift dein Enthalt (Aufenthalt), das Klofter ift vor 
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(für) mich. Hoffmannswaldau, Heldenbriefe 35. Die Seele fchien 
ans ihrem geheimen Enthalt in's Auge getreten. Bodmer, Noachide 
1. Ge. (Er) ruft Amandens Bild zum mächt'gen Gegenhalt. 
Wieland, Oberon 13, 58. Jene breden aus dem Hinterhalt. 
Schiller, Tel 2, 2. Ich kann und darf nicht hinterhaltig fein. 
Göthe, Wahlv. 2, 12. Aber im Nahhalt CHintertreffen) fland 
- Aurel mit den Tapfern von Malta. Pyrker, Tunifias 12. Wie leicht 
geht Barfchaft ohne Nahhalt zu Grunde Benzel-Sternau. hr 
andern aber habt Urſache auf andere Dinge zu feben, die bedeutender 
und nahhaltiger find. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 3. Ich darf 
nicht gleich ihr unfre Namen nennen, unfer Schidjal nit ohne Rüde 
halt ihr vertrau'n. Göthe, SIphigenie 3, 1. Doc) jener den kom— 
menden Scharen fühn entgenen zu kämpfen bereit, ſah forichend zum 
Rückhalt. Pyrker, Tunifias 6. Nennt ibr das einen Rückenhalt 
feiner Freunde fein? Hol die Bet folhes Rückenhalten! Shake— 
fpeare, 8. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 4. Ihr könntet Sinnrüdbhalte 
von ihm gelernt haben, Wächter. Urkraft, Verhalt und Zwed, tief 
ausgegründet, umfchlingt der Anmuth Teichtgefnüpfte Schnur. Voß, 
der Geift Gottes, Man ſprach von einem minifterielen Vorhalt 
(Zadel), von nichts Geringerem als einer Art Verweis. Göthe, Zag- 
und Sahreshefte 1803. Sie that deshalb einen wohlmeinenden Vor— 
halt (Vorſtellung). Mufäus. - Hierin geb’ es feinen andern Verlaß 
und Vorhalt (Stütze). J. Paul. Bor Tiſch war ein gewifler Bor- 
behalt und eine Klaufel drin von Kaifers Dienft. Schiller, Piccolo- 
mini 4, 7. Ihr Herz hatte feinen Widerhalt. Göthe, Meifters 
Lehrj. 1, 9. Ales bekommt Wefen, Zufammenhalt, Mögtichkeit, 
.Cxiſtenz. Herder. — Seine luſtigen Stüde find am. wahren. Komijchen 
jo geringbaltig noch nicht. Leſſing, Hamburg. Dramaturgie 10. 
Zum erftenmal kam mir’ der eigenfle Sinn meiner Worte aus dem 
. Munde eines andern reihhaltiger, voller und in einem größer 
Umfang wieder entgeaen. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 3. Der Ton⸗ 
halt bildet die an fich felbit Schon langen Wörter oder Sylben auf 
zweierlei Weiſe. Klopftod, Gelehrtenrepublik. . 
GBehalt (der) 1) der körperliche Inhalt, die Beſchaffenheit einer 
Sache, nad welder fie; etwad in ihrem Junern 'enthalten, in ſich 
fafſſen kann; 2) dasjenige, was ein Körper von gewiſſen andern Thei⸗ 
len in ſich enthält, das, was Gutes an einem Gegenſtande iſt, und 
wodurch er im Urtheil hoch ſteht (ſ. S. 437); 3) (oft auch das) 


i der Unterhalt, gewöhnlich und bejonders dasjenige Geld, welches der 


. Beamte als DBedienfteter im Amte zu beziehen hat, fowol in Beziehung 
auf Öffentliches Amt, als auf Privatdienſt. — Gebaltig — Gehalt 
habend. — Denke, daß die Gunst der Mufen Unvergänglidyes verheißt, 
den Gehalt in deinem Buſen und die Form in deinem Geift. Göthe, 

Dauer im Wechſel. Wenn man ja feiner Schwefter ein jährliches 
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Gehalt ausjegen will. Göthe, Clavigo 4. Der befundene Fein— 
gehalt des Silbers. Ungenannter bei Campe. Ohne Noth und 
Charaktergehalt. Platen, rom. Oedipus 1. Er wolle den alten 
Soldaten, den Wittwen und einigen andern, denen ihr enge 
halte gebt, die Gebühren einen Monat zuruckhalten. Göthe, Eg⸗ 
mont 2. Das Jahrgehalt, das er ſich ausbedingt, iſt freilich Ant. 
Göthe, Meifters Wander. 2,3. Sch wollte meinen Antheil an dieſem 
Spaß nicht für den reichiten Jahrgehalt vom großen Mogul hin- 
geben. Shakeſpeare, was ihr wollt 2, 5. Bei dem Glauben an. einen 
taufend Mal höheren Tug endgehalt Lianens. J. Paul, Zitan 21. 
— Daß eine werthloje Münze neben einer.gehaltigen auch inımer 
eine gewiſſe Art von Eurs behält. Göthe, 2. Aufenthalt in Rom Der. 
Kohn (der, das ſ. S. 166. 935) überhaupt was Jemand für Dienftlefitung 
empfängt; im Befondrrn verpflicitungemäßige Babe, vornehmlich Geldgabe für 
niedere Tienfte. Löhnung, das einzele Dienfitaggeld des gemeinen Solda⸗ 
ten und der niedern milttärifchen Dienfibeamtn. Sold (mid. solt, ital. 
soldo, fyan. sueldo, franz. solde, von lat. solidus — eine gewiffe Münze, 
fpäter angelehnt an Sollen, f. S. 238) die im Dienft empfangene Bezah⸗ 
lung; im Beſondern Dienſtgeld des gemeinen Soldaten und der niedern mil’z 
tärifchen Dienftbeamten. Beſoldung ift das, was der Beumte als Bedien- 
fteter in einem öffentlichen Amte zu beziehen hat. Das Fremdwort die Sage 
(franz. gage, aus mittellut. gagium, gadium, guadium, vadium, von’ goth. 
vadi = VBerpflihtungsgeld, Draufgelo) it der Gehalt des Dificiers und des 
Schauſpielers. — Der Wütherih! der hut'nun feinen Lohn! Hat's lang 
verdient um's Bolf von Unterwalden. Schiller, Tell 1, 1._ Wenn ich fie, ehe 
Tas Jahr um iſt, fortjage, fo muß ich ihr das ganze Lohn bezahlen. Gellert. 
Hat man uns nicht ſeit vierzig Wochen die Löhnung immer umſonſt vers 
ſprochen? Schiller, Wallenfteins Lauer Il. Und fein Sold muß dem Sols 
daten werden,.darnad) heißt er! Schiller, Piccolomiui 2, 7. 
Inhalt 1) dasjenige, was in einem andern Dinge enthalten, oder 
dem Raume nach darin befindlich ift, ein. und uneigentlich ; 2) dasje⸗ 
nige, was ein Raum enthalten kam, feine Größe. — Ich hab’ den. 
Inhalt Zhrer Sendung zwar vernommen. Schiller, Piccolomint:2, - 
7. Was joll der Inhalt fein des neuen. Bunde, den wir hier un⸗ 
tern Sternenhimmel ftiften? Schiller, Tel 2, 2 Einhalt deines 
Zürtrages. Hoffmannswaldau, der fterbende Socrates 87. — Iſt jedes 
nicht ein inhaltgleiches Ding? Redwitz, Amaranth. | 
Das finnverwandte Stoff f. S. 1089. ° 
Unterhalt 1) die Handlung, da man unterhält, alle Lebensbe— 
dürfniffe reicht; 2) Bedarf zu einem Beftehen überhaupt, im Befondern 
um Befteben de3 förperlichen Lebens. — Und ift die Forderung über— 
* ſo unbillig, daß eine Frau ſo viel mitbringen ſoll, als ſie zum 
Unterhalt ihres Putzes gebraucht? J. Möſer, patriot. Phantaſien 
2, 16. Daß ihm der Herzog ſeinen —280 auch in der Ferne 
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willig reichen laffe. Göthe, Taſſo 2. Der Unterhalt des befagten 
Rindes beftreiten. 3. Paul, Siebenkäs 3. Mit Lebensunterhalt 
beladen. Platen, Abuifiden 1. . 

Das Ausfommen (f. ausfommen 4 ©. 29) Bedarf, um als er: 

werbendes Wefen Leben zu fünnen. Brot (fo Adelung, Campe, Srimm ı. 

U., bei Andern weniger gut Brod, ahd. pröt, mhd. bröt, altf. bröd, agſ. 

breäd, engl. bread, altfrief. bräd, altn. brauth. ſchwed. dan. bröd, wahr: 
fheinliy von ahd. priuwan, mhd. briuwen, agf. brööwan, altfrief. briuwa 
= brauen, durch Dampflochen bereiten, nicht von gr. Bporog — eßbar, 
was nad) der Lautverfchiebung ahd. phröd, mh. pfröt, nbb. Frod heißen 
müßte) zunächft der aus Getreidemehl bereitete und gebackene Teig als tägli- 
ches Nährmittel des Menſchen; dann Nabrungspflege; überhaupt Nahrungs: 
bedarf, um leben zu fünnen. — Wiewohl er auf ein fiheres AUusfommen 
von einem Bierteljahr zum andern rechnen Fonnte. Göthe, Leben 9. B. Ich 
hatte nicht zum Zeitvertreib zu guffen, erſt Kinder und dann Brot zu fchaffen, 
und Brot im allerweit’fien Sinn! Göthe, Fauſt 1. Gib nur des Leibes 

Noht, Die Kleidung und das Brot 9. Rift. 

Haushalt und das minder dichteriihe Haushaltung begreift 
all die Gejchäfte der Bejorgung des Hausweſens. — Dem er, fchel- 
dend in Schiffen, vertraut den jämmtlihen Haushalt. Voß, Odyffee 
2, 227. Die mit tüchtigem Menfchen den Haushalt zu führen be- 
dacht. find. Göthe, Hermann und Dorothea 7, 176. Sie hatte Die 
Bejorgung der Haushaltung über ſich genommen. Göthe, Meifters 
Lehrj. 6. Zu deren (der Kuh) Kauffchilling Die vier Haushaltun— 
gen zufammengefchoffen. 3. Paul, Siebenfäs 3. Es war ihr Haus- 
baltungsprinzip. Göthe, Meifters Lehrj. 8, 10. Sie liefert dem 
Bater pinftlih ihre Haushaltungsrehnung. Dual. Wanderj. 1,8. 

Wirthſchaft (ahr. wirtscaft, mhd. wirtschaft, altf. wirdscepi f. Wirth 
&.445) begreift nur einen Theil der Haushaltung, nämlich den Betrieb alles 
deffen, was den Erwerb und Verbrauch zu Unterhalt und Bequemlichkeit des 

‚ Kebens angeht. — Machen Sie einige Schritte mit mir auf's Feld und fehen 
fib um, wie ich meine Wirtbfchaft betreibe. Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 11. 

Haushälteriſch (von Hanshälter, bei Göthe auch haushäl— 
tiſch und haushäbtig von Haushalt) ſchonend und wenig gebrau⸗ 
chend in Anſehung des Haushaltes, alſo zum Nutzen des Hausweſen. — Oft 
auch hüpfende Bohnen vom Schoß haushälteriſch ſammelnd. Voß, der 

- 70. Geburtstag 134. Die fanften Abhänge waren haushälterifch 
benugt. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 1. Er wolle ihm eine reiche 
Frau.geben, da einen wohlvenfenden Manne doch nur mit einer haus⸗ 
bältiichen gedient fei. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. Hier gilt es 
nun haushältig zu fein. Götbe, ‚ital. Reife Neapel 26. Febr. 

Sparfam f. S. 550. Rathſam f. bei rathen. Wirthſchaft— 
lich erklärt fih aus Wirthſchaft. — (Daß er) von dem Reſt, fo weit er 
reiht, Rill und fparfam lebt. Leffiug, Minna v. B. 4, 3, Er übernahm 
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die Aamiliengüter, wußte fie freiffnnig zu behandeln, fie wirthſchaftlich 
einzurichten. Göthe, Meiſters Wander). I, 7. 
Haltbar, Haltfam, haltlich meiſt in Zufammenfeßungen; Halt- 


band, —kette, —lamm, — nagel, —ritt, — ſchaf, —Ihöps, —vieh 


u. a.; Hälterkahn, — ſchiff; Anhaltſeil, —pfahl; Auhaltspunkt; 
Qufhaltring; Aufenthaltsort, —zeit; gebaltleer, —los, — reich, 
—meffer, —meffung, — voll; Gehaltsmangel, —zulage; Unterhalt» 
ſchale; Unterhaltskoſten, —mangel, — mittel; Erbaltungsbrille, 
—werth, — würdig (auch erhaltenswertd, — würdig); Unterbaltungs- 
gabe, — koſten, —kunft, — ton; Verhaltungsart, —befehl, — lehre, 
— regel; Haushaltungsbuch, — geſchaͤft, —kunſt, —regel, —jorge 
u. a. — Und wenn du mir alsdann nur Einen haltbaren Grund 
gehen fannft. Wieland. Wenn Sie ihn alfo von der Unhaltbar- 
eit der Newtoniichen Zehre durch den Augenſchein überführen. Schiller, 
Briefw. mit Göthe 5, 320. Er finft im Drang der unaufhalt⸗ 
barı Zriebe in ihren Arm. Wieland, Oberon 3, 61. Da denn die 
Nachrichten... Lucianen unaufhaltjam in einen andern Lebenskreis 
bineingezogen. Göthe, Wahlv. 2, 5. Tone die unaufbhaltbaren 
Thränen. Klopſtock, Meſſias 11, 1381. Alles zu wagen für einen 
Staat, der noch erhaltbar ift. Meißner. Deren zürtlichites Aben- 
theuer die Leſer unterhalten joll, in fo fern fie nämlich unterhalte 
bar find. Ungenannter bei Campe. Weil dergleichen Wörter be- 
hältlicher find. Fiſcher. Ein leicht unterhaltlicher Gaſt. Campe. 
Durch Eifer und Anhaltſamkeit. Göthe, Leben 4. B. Raſ't nicht 
unaufbaltjam der Sturm? Göthe, Amyntas. Diefer junge Menſch 
it fehr behaltfam. -Heynag. Darum badete er Sommer und Winter 
eisfalt, jo wie er eben darum in allem enthaltſam blieb. 3. Paul, 
Titan 48. Als du der Umenthaltfamfeit ihn zeibteft. Shufe- 
ipenre, Gymbeline 3, 4. Eine der fchönften und gehaltſamſten 
Stellen. Bragur. — Die haltloſe Erde rollte in Nichts! Benzel- 
Sternau. Weder um Anfer zu werfen, noch anzufnüpfen ein Halt 
jeil. Boß, Odyſſee 9, 137. Banden ihn feft mit den Halttaun. 
Daf. 2, 4236. Zu ihr, für die mein Leben noch allein erhaltens— 
würdig mar. Wieland, Oberon 8, 45. Daher muß ihm fein Leben, 
ſobald er einem andern Davon Rechenfchaft geben will, fo gehaltleer 
vorkommen. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 101. Gehaltloſe 
Zräumereien, Kofegarten. Wo von dem Schadht, gehaltreich, ſchil— 
lerndes Eijen der Bergmann fördert zu Tag. Pyrker, Zunifins 3. 
Weil fie durch fein gehaltvolles Gefpräch dasjenige zu feben und 
zu kennen glaubte, was ihr bisher ganz unbefannt geblieben war. 


Göthe, Wahlv. 2, 7. So entftanden jene Briefwechjel, über deren 


Sehaltsmangel die neuere Welt fid) verwundert. Göthe, Lchen 
10. B. Mus Cie an Sadıen und an Ideen mitgebracht, veripricht 
mir einen unterhaltungsreichen unterrichtenden Winter. Schiller, 
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Briefw. mit Goͤthe 3, 322. Ihr ſollt ihnen Verhaltungsbefehle 
geben. Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Das klingt verwünſcht haus⸗ 
haltungsmäßig. Benzel-Sternau. Er fragte mich um meine Mei- 
nung, und fchien befonders in Haushaltungsfacen das Zutrauen 
zu mir gu haben, als wenn ich alles wife. Göthe. 2 
Hältniß (ahd. haltnissa, haltnissi) ift faft nur in Zufammen- 
jegungen mit Be— und Ber— gebräuchlich. — Wie faum der Fuß 
fonnt’ ohne Hältniß gehen. Weihmann, Poeſie der Niederfachen 
4, 297, (Er) faßt das falte Behältniß feiner Gebeine. Klopſtock, 
Meifias 2, 124. Nachdem er das Verhältniß eines jeden Anwe— 
jenden zum Kinde mit Nachdruck geichildert. Göthe, Wahlv. 2, 8. 
Wenn zwilchen ihnen einiges Mißverhältniß des Standes war. 
Dai. 2, 7. Man blieb jedoch in einem freundlihen Briefverhält- 
niß. Göthe, Leben 12. B. Bei feinen vielfahen Gefhäfts- umd 
BWeltverhältniffen an dergleihen gewöhnt. Göthe, Meifters Wan 
derj. 2, 5. Da man an Lebensverhältnijfen nit fo :viel 
zupfen und zerren fol. Göthe, Wahl. 1, 2. Deſſen wahrhaftes 
Neigungsverhältniß nur darin zu beftehen ſchien. Göthe, Mei— 
ſters Wunderj. 3, 13. Dieſes und jenes befteht neben einander gleich 
zeitig, aus dem Wechjelverhältniß, als Urfache und Wirkung. 
Benzel - Sternau, 
Berhältnißantberil, —anzeiger, —begriff, —los, —mäßig, 
— regel, —theil, —wort, — zahl. — Lehrjahre find ein Berhält- 
nißbegriff. Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 111. 
Anm: Das in die Rede eingeſchobene, zugebende, erflärende und bekräftigende 
—— ſ. S. 13. Im Sinplicifſtmus 1, 8 beißt es: Ich gedenfe haltig Her, 
BB... . D 


Spalten. 
(Wurzel spalt; spal—ı? 1]) 


Spälte, fpaltete, gefpalten (auch  gefpaltet), fpalten (ahd. 
‚spaltu, .spialt, spialtum6s,' spaltanes, spaltan; mhd. spalte, spfelt, 
spielten, Igespalten, spalten; ſchwed. spjäla,' engl. spelt; nach Wei: 
gand wahrfcheinlich Nebenform von ahd. spildan, mhd. spilden = 
ausgeben, altn. spilda, alt. spildian = verderben, agſ. spillan = ver⸗ 
lieren, was wol in £oftfpielig, für foftipildig-erhalten ift; Wa— 
ckernagel vgl. gr. omnauy& —= Höhle, oxaAlsır ſcharren, graben, lat. 
scalpere) 1) gleichſam öffnend auseinander fein machen, d. i. etwa dadurd) 
auseinander fein machen, daß die Verbindung der Theile desjelben ver- 


1) Mhd. findet fiy spellen, (aus spalian) = fpalten, was vffenbar mit 
fpalten zufammenhängt, auch nhd. ſich noch findet: Wenn das Wetter die fleinern, 
Giche fpällt. Fleming S. 197 der Lübecker Ausgaben. Flugs mit fcharfem Zuge 
ſpellt er den Bauch. Br. Kind, der Löwe. | 
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mittelſt gewaltſamen Durchreißens oder Durchbrechens aufgehoben wird; 
2) ſich ſelbſt jo kennen, in beiden Beziehungen eigentlich und uneigent- 
lich. Ab—, an—, auf—, aus—, durd—, entgmein, er—, 
nach—, ver—, vor—, zerfpalten. —,, Darnach kom ein pligen,, 
vnd ſpielt den ein turn von einander. Ofele, script. I, 585. Der 
zerſpielt dem künig feinen fopff. S Münfter, Cosmographia 1544. 
©. 523. Er zerhieb gar viel der ichilte vnd manchen Helm auch 
fpielt. Heldenbud von 3. 1560. BL. 93. Den ſtarken ſchild von 
home er jm da gar erjpielt. Daf. BL. 98. — Bedenft, ihr habt 
weiches Holz zu Spalten. Göthe, Fauft Vorſpiel. - Die Lippe... iſt 
- gefpalten und fie fchmerzt erbärmlich. Göthe, Liebebedürfnig. Die 
Welt:... fpaltete fi fogleich in zwei Parteien. Göthe, Leben 2.8. 
Gefpaltne Klauen treten alle Sitte nieder. Göthe, Fauft 2, 249. 
Es mwälzen fi nah bei der Pforte die Feljen unabfeblich hinab, durch 
träufelndes Feuer gejpalten 1), Klopftod, Meifias 9, 755. — Die 
Wunden feiner Bruft noch weiter aufzufpalten Bürde Eine 
mäßige Ritze durchſpaltete feit der Erbauung fehon die gemeinjame 
Wand der beiden verbundenen Häujer. Voß. Hätt’ Angulaffers Ring 
nicht über ihm gewaltet, ihn hätt’ auf Einen Zug der Löw’ entzwei- 
geipaltet. Wieland, Oberon 4, 25. Doc diefer Schwelle Zauber 
zu zerfpalten bedarf. ich eines Rattenzahns. Göthe, Fauſt 1, 77. 
Ihr habt ihm mit der Art den Kopf zerfpalten? Schiller, Tel 1,1. 
Die finnverwandten Flieben und fpleißenf. S.839. 1020, trennen ©. 926. 
Anm. Die Barticipien geftatten noch andere Zufammenfegungen,, 3. B. das 
marmorfpaltende Schlachtfchwert. Sonnenberg. Bon fettem Kien und Flein- 
gefpaltnen Fichten. Wieland, Oberon 10,- 9. Daß die Flamme ſeldſt, nes 
Beuers-tothe Säule, die fih von euerm Scheiterhaufen hebt, fih zaweigefpalten 
von einander theile. Schiller, Braut. v. M. :_ ; EEE 
Spalter, Spaltung; Spalt und Spalte (ahd. 'mbd.: apalt) 
ſ. ©.:835; fpaltig (abd. spaltic); Zwiefpalt, zwiefpältig 1.© 
720. — Die Spaltung des Reich$ in zwei AReligionsparteien. 
Göthe, Leben 12. b. Die Finger und Zehen find Abfpaltungen 
der Hände und Füße. Popowirfh. Und ſchwarz aus dem weißen 
Schlund Flafft hinunter ein gähnender Spalt. Schiller, der Taucher. 
Aus norrigem Spalt der Eichen erſchallt das Sumſen der Bienen. 
Boß, im Grünen. Bo aus dem Felfenfpalt am heißeften und 
vollften der edle Sprudel wallt. Uhland, der Ueberfall im Wildbad. 
Strahlt die Sonne vielleicht Durch heimliche Spalten und Klüfte? 
Söthe, Euphroſyne. Wer ruft da aus der Felſenſpalte? Göthe, 
Fauſt 1, 209. Man windet fich ftufenmweife durch finftre Maner=. 
Spalten bindurd. Göthe, St. Rochusfeſt. Sie erregt nur immer 
Zwieſpalt. Göthe, Eugenie 4, 3. Klappt nicht immer fein Glas, 


1) So Hat die Quartusgabe von 1755. In ten fpätern Ausgaben ſteht ge- 
fpaltet. M ' 
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wie ein jpaltiger Topf! Voß, Luiſe 1, 638. Zuyfpältige (zwei: 
deutige) Antwort. Avertinus Thronik 1580. Bl. 101. Der Major 
fand fih zwieipältig. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 5. Da id 
jonft... nur zwiefpältig mit mir felbit gewefen wäre. Göthe, 
Sriefw. mit Schiller 3, 349. Zwieſpaältig (zweifach) iſt Die Kraft 
der Quelle. Rückert, geſ. Ged. 3, 81. Ein Drachen mit Dreiipal- 
tiger Zunge. Voß. 

Spaltader, —apfel, - art, —bart, —blume, —bruch, —fuß, 
—keil, —klinge, —lauch, — meſſer, —fäge, —ſchnitt, —ſtrahl, — ſtück, 
—topf, —wurz, —zahn, —zwiebel. — Und iſt denn das Leben etwa 
auders, als der Kanıpf der Nüanzen mit dem Spaltftrahl des 
Prisma? Benzel-Sternau. 

Anm. Stieler hat auch ein Berbum fpiltern im Sinne von fpalten. 


Walten. 
(Wurzel valt.) 


Wolte, waltete, gewaltet (früher wielt, gewalten), walten 
(goth. valda, väivald; vaivaldum, valdans, valdan; ahd. waltu, 
wialt, wialtumes, waltaner, waltan; mhd. walte, wielt, gewalten, 
walten; altj. waldan, agj. vealdan, lithau. waldyti, lat. valere). 
1) Gewalt über etwas haben, herrſchen; 2) freie jorgende Anordnuug, 
beliebiges jorgendes Beſtimmen ausgedehnt ausüben; 3) allgemeiner 
ein übermögendes Dafein haben. (Das Berbum ift nun ganz in die 
ſchwache Form übergegangen.) — Wie er die fahen wielte. Helden- 
bud) vom 3. 1560 Bl. 34. Aller furzweil er wielt. H. Sad. 
Große treu und Freundichaft fie wielten. H. Sadıs. Da hat Stel- 
nen geichalten und gewalten. Tſchudi, Chronik 1,:172. Sie Haben 
den Gottesdienft verwalten. ©. Franck, Germania BL. 42. — 
Weil er des Reiches waltete. Voß. Und drinnen waltet die züch— 
tige Hausfrau. Schiller, Glocke. Laß Eönialih des Gaſtrechts Fülle 
walten. Schiller, Aeneis 2, 10. Daß hiebei eine Art Abrichtlichkeit 
durhwalten mußte, lag in der Sade. Göthe, Gampagne in 
Frankreich. Pempelfort Nov. Die Ordnungen rings zu durchwalten. 
Voß, Ilias 4, 230. Die bier obwalten jo berriih. Voß. Da du 
punmehr ein anderes feiges Kriegsvolf führteft, nur nicht und obwals 

teteft. Boß. Wie an der nordiihen Elb obwalt unbändiger 
Winter. Voß. Berwalten |. ©. 536. 

Anm. In vartieipialer Zufammenfegung fagt Ramler: Sei deines dich lies 
benden Baterlandes allwaltender Schuggeift. 

Walter (ahd. walto, altj. waldo; Verwalter, Sadwalter; 
Auwalt (ahd. anawalto); Verwaitung; Gewalt (ahd. der und die 
k(g)a—, Kk(g)iwalt, mhd. der gewalt, altſ. giwald, agſ. gewald), 
gewaltig (ahd. k(g)eli)waltic, mhd. gewaltec); gewalti am; ge 
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wältigen, vergewalten, vergewaltigen, überwältigen 
(S.229.) erklären fid aus walten. — Heil dem großen guten Wal 
ter. Campe. Daß andentendes Bolf Obwalter mid nennt und 
Erzeuger. Voß. Kluge Verwalterin ſtets der geheim zufließenden 
Wohlthat. Voß, Luife 3. b. 419. Ein warmer Anwalt ift Graf 
Schrewsbury. Schiller, Maria Stuart 2, 3. Wenn er fogar an der 
Staatsverwaltung Antheil nimmt. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 6. 
Wir uns abtrogen laflen durch Gewalt, was wir der Güte mweiger- 
ten? Schiller, Tell %, 2. So wahr ift es, daß Tugend, Beritand 
und andere Gaben des Geifted und des Herzens, in einer ſchönen 
Geftalt mehr Reiz und raſchere Allgewalt auf alle Herzen, fogar der 
roheften Wilden haben. Wieland. Doch unnatürlih war und neuer 
Art die Kriegsgewalt in dieſes Mannes Händen. Schiller, Wal- 
lenftein. Der fodann aus feiner Machtgewault die Ritter ſchuf. 
Goͤthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Um Rettung ans des Todes Nacht⸗ 
gemalt. Göthe, Eugenie 4, 2 Dem der Sohn des verborgenen 
Kronod Zepter gab und Geſetze, daß ihm die Obergewalt jei. 
Doß. Wie verborgen ihr zu mächtiger Parteigewalt euch hebt. 
Göthe, Eugenie 3, 1. Schnaubt's heran mit Sturmgewalt. Göthe, 
Fauſt 2, 42. — Sie vollten gewaltige Feljen Eis. Bürger, Lied v. 
br. M. Es zwinget mid) des Hungers allgewaltige Noth. Göthe. 
Ihr habt euch gewaltſam zugeeignet, was ich euch noch heut zu 
übergeben Willens war. Schiller, Maria Stuart 1,  — Daß der 
hund mocht den bafen vergwalten. H. Sachs. Einen verunrechten 
und vergewältigen. Kramer, Landtagsh. 10, 181. Die Feinde 
follen jn nicht beweldinen. Luther, Bibelüberi. Pf. 89. 20. Wenn 
ihn die eurige (Hand) überwältigte. Göthe, Goötz v. B. 1. 

Gemwaltamt, — anmaßung, —brief, — durft, — führen, —geber, 
—geriht, — habe, — handlung, —herr, —herrifh, —herrichaft, 
—serrihen, —raub, —richter, —thäter, —thätig, —thätigkeit, 
—träger u. a.; Anwaltfhaft, Anwaltsgebühr. — Geined 
mordenden Stahls Blutbegier und der Rechte Gewalthieb. Pyrker, 
Tunifias 9. Gewaltlüfterner Empörer! Benzel-Sternau. Mit 
des Krieges Gewaltfchritt. Sonnenberg. Allen drohen fle in dreiſter 
Gewaltfpradhe Meyer. Keinen’ neuen Gemaltftreich, Bruder! 
Huber. Wie gierig die Hab- und Gewaltfudht... greift. Benzel- 
Sternau. So hab’ ich mit eignem Netz verderblicy mich verftrictt, und nur 
Gewaltthat kann es reißend löfen. Schiller, Wallenſteins Tod 1, 4. 
Der General follte duch einen Gewaltzug mitten durch des Fein- 
des Land das fpanifche Heer umgehen. Poflelt. 

Anm. Walbpobe, eigentlich Waltbote (ahd. waltpoto, kiwaltpoto, mhd. 


% 


waltbote) Gefandter bes Herrfchers, iſt entſtellt. 
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Salzen. 
(Wurzel sal—t.) 

Salz, ſalzte, geſalzen (zuweilen geſalzet), falzen (goth. salta, 
säisalt, saisaltum, saltans, saltan; ahd. salzu, sialz, stalzumés, 
salzaner, salzan; mhd. salze, sielz, sielzen, gesalzen, salzen; 
altn. salta, fat, salire) mit Salz beftreuen, würzen. Ab—, an, 
be—, durd—, ein—, verjalzen ci. ©. 829). — Da priet To- 
bias ein ſtucke des viiches, das ander tail das ſielzen ſy. Schmeller 
3, 40. Und wenn fie dann Maden gewannen, jielz er fie ein. ©. 
Sachs. Und ein friih gejalzenes Fleiſch befand fih im Troge. 
Göthe, Reineke Fuchs. 3, 310. Bayern bat früher ganz Schmaben 
und die Schweiz befalzen (mit Salz verfehen). Schmeller 3, 241. 
Daß die Hausfrau einfalzen und räuchern muß, um die Küche das 
ganze Zahr zu verforgen. Göthe, ital. Reife Neapel 28. Mai 1787. 
Biele Köche verfalzen den Brei. Göthe, fprichwörtlih. Ich babe 
zweien die Freude verjalzen. Shakſpeare, K. Heinridy IV. 1. hl. 2, 4. 

Salz (goth. salt, ahd. mhd. salz, agj. sEalt, altn. salt, ſchwed. 
engl. salt, hollaͤnd. sout, franz. sel, ital. sale, poin. sol, böhni. sül, 
fat. sal, gr: As, fanffr. sara); falzig, dafür auch zuweilen falz, 
falzen. Die Sulze und Sülze (abd. sulza, mhd. sulze, ital. solcio) 
= GSalzbrühe; fulzen (in Sulze einlegen), Sülzer. Mehr der Bolls- 
fprahe angehörig find: ſulchen, fulhen, fulen (in Salzwaſſer 
beizen oder gebeizt werden); die. Sul, Sulb, Sul (Waſſer, das 
von eingejalzenem Fleiſch 2c. zufammenflgt, ;Salzbrühe). — Die Ge— 
birge, welche feine Mufcheln, feine. Steinfohlen und feine Salze ent- 
halten ... nennt man Urgebirge. G. H. vı Schubert, Bildung der 
Erdoderfläche. Schifft' er durch die ſal zige Fluth des breiten Helles- 
pontos. Göthe, Achilleis. Auf falzem: Feld (Meer). Fr. Spee (17. 
Jahrh.). Die ſalze Meereswoge. Koſegarten. Der (Kahn) dieſe 
falze Flut befährt. Shakeſpeare, Romeo und Inlie 3, 5. Ihr Geiſt⸗ 
lichen feyd ein Salz der Erden, fpricht der Herr, ein Salz. fein 
Sulz, fein fchweinene gar nit. PB. Abraham. — Laßt's mit Alchen- 
jalz. durchdringen. Schiller, Glode. Hafeln... müſſen verbrannt zu 
Stoff des Zodes mit beißendem Erdijalz hier ſich vermählen. Clau—⸗ 
dDius: So verbinden wir das Del duch Laugeuſalz mit dem Wafler. 
Göthe, Wahlv. 1,4.  . I 

Salgabgabe, —ader, —amt, —beere, —bereiter, —berg, — berg⸗ 
wert, —binfe, — blumen, —blüte, —bohne, —brodem, —brübe, 
. —brunnen, —büchſe, —bund, —butter, —erde, —faß, —fluß, —fuhre, 
— führer, —fütterung, —gaft, —geift, —genuß, —geihmad, —ger 
werk, —graf, — grad, —grube, —gurfe, — handel, — händler, —hä- 
ring, — haus, —hecht, —herr, —junfer, —faper, —kürner, —kaſten, 
—floß, —klumpen, —fnappe, —foralle, — ford, —forn, —kothe, 


1A | - 


—fram, —krämer, —kraut, —krebs, —friftall, —früde, — kuchen, 
—lake, —lede, —mann, — markt, —maß, —meſſer, —mefte, — mo⸗ 
raſt, —mühle, — mutter, — natter, — niederlage, — ordnung, —pacht, 
—pächter, —paß, —pfanne, —pfänner, —pfennig, —pflanze, —preis, 
—probe, —quelle, —rinde, —rinne, — ſamenkraut, —fäule, —füure, 
— ſchaufel, — ſcheibe, — ſchiff, —ſchlange, —ſchmant, —ſchöpp, ſchrape, 
—ſchreiber, —ſchwaden, —ſchweiß, — ſee, —fleder, —ſiederei, — ſode, 
— ſohle, —ſpindel, —ftätte, — ſtein, — ſteuer, —ſtock, —ſtrauch, —ftube, 
— ſtück, —ſumpf, —theil, —tonne, —topf, —trockenofen, —trog, 
—verfilberer, —verwalter, — verwaltung, —wage, —wagen, —waſſer, 
— werk, —wefen, — wirker, —zins, —zoll u. a.; Sülzfleiſch, —milch, 
—ftube. — Es haben auch die ſalzbuben oder arbeiter alle wochen 
einen ruhetag. Merian. Als Eur Zaucher den Salzfiſch hängt’ an 
jeine Schnur. Shafefpeare, Antonius und Gleopatra 2, 5. Dort er= 
ſtreckt fih ein fpibiger Fels in die Salzflut. Voß. Gfeichwie ein 
Raubgefhwader im Salzmeer. Voß. (Die Woge) fpeit von ferne 
den Salzfhaum. Voß. z— 
Anm. 1. Mit Salz und Sulz find verfchienene Cigennamen gebildet; 
Salzach, Salzburg, Sulz, Sulzbach, Sulzgau. 


Anm. %. Salzwedel (in ven älteften Urkunden Soltwideln, Solt- 
wedeln gefchrieben) iH nah W. Gliemann (Archiv für das Studium der 
neueren Sprachen IV, 1, 202 f.) zufammengefeßt aus Sol (unfruchtbare, feuchte 
Niederung) und twedel"(von tweln — verweilen) im Sinne von Wohnſitz, Ort, 
wo man ſich angefievelt hat. Der plattdeutfche Dialekt ſpricht Soltwel, 


Fangen (vihteriih fahen). 
(Wurzel fah. 1].) 


Fange, fieng, ?) gefangen, fangen. und fahen (goth. faha, 
faifah, fäifahum, fahans, fahan; ahd. fanku, fiank, fiankumes, 
fankaner, fankan und fähan; mhd. vähe (für vange), vie und 
vienc, viengen, gevangen, vähen; altj. fahan, faan, agf. foan, 
fon, altn. fd, fänga, engl. fang, ſchwed. fa, fanga, dän. faae, ſchweiz. 
fohen, foihen, fähen, baier. fahhen, fäuhhen, mittelniederl. vanghen, 
nenniederl. vangen), mit der Grundbedeutung der Freude über den 
Befig einer Sache, bezeichnet nhd. 1) mit einem Dinge, womit man 
zujammenfaßt, etwas feſtnehmen; 2) (in weiterer und uneig. Bed.) 
einen Zliehenden erhafchen und feftnehmen; 3) befeftigen, einichließen; 
4) vom Feuer, von Leidenfchaften ſchnell entzündet, Teicht ergriffen 


’) Grimm nimmt als Wurzelverbum ein goth. faihan an, was fich im akt. 
kifehan’ = ſich freuen erhalten bat. Davon das guth. faginön, altn. fagna = 
fi freuen, goth. faheds — Freude. Mit fahan yerflocht fi allmälich das aus 
einem verlornen goth. fingan gebildete fank(g)an, 

2) Faͤlſchlich fing (hing, ging) gefchrieben, indem man ie ald Dehnung 
betrachtet, was es nicht iſt. 
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werden; 5) (zurüdbezüglich) um feine Freiheit fommen, durch Gera- 
then in .eine Schlinge ꝛc.; 6) aufgefaßt, eingeichloflen werden. — 
Gefangen haben wir fie immer. Schiller, Biccolomini 2, 1. Zeit- 
lebens fol ich ein Gefangner fein von diefem Stamen. Daf. 1, 4. 
Ar Schönheit fieng fein ber. Luther, Bibelüberf. Audit 16, 11. 
Seitdem fing mancher Schäfer aus Ehloris Augen Feuer. Hagedorn. 
Und das Mädchen ſteht gefangen, und fie weint zum erftenmal. 
Böthe, der Gott und die Bajadere. — Er folle mid fahen. Göthe, 
Benvenuto Gellini 2, 1. . _ 
Berbaften (ſ. Haften S. 234. 1105) der Freiheit beraubent feſtnehmen zur 

Unterfuchung und Sicherheit. Die andern Synonymen |. ©. 787. — Wie 

ſchmählich der berühmte Voltaire in Sranffurt fei verhaftet worden. Göthe, 

Leben 2. 2. 

Anm. Fiſchart fagt (Gargantua ©. 470): man fieng an... mann der 
Fiſchaugler z0g zu Muß, fo fung er. nie ° 

Ab —, au — (S. 62. 187. 558), auf — , auß—, be— (5.484), ein—, 
emp — (©. 17.30), nah —, über—, um— (©. 878), unter — (S. 20. 
366), ver— (5.680), vor—, weg —, zu - ‚ zufammenfangen. — Und 
dabei, gleichwie ein ernfles Gefchäft abfangen den hüpfenden Floh 
fih. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. Und fo geftellt ihn ab- 
zufangen hart er ded Gegners ohne Bangen. Kinfel, Otto d. Sc. 
2. Einige Bauten, die ex unternommen, ja fogar angefangen batte, 
wurden eingeftellt. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 11. Er fing’ 
klein an. Schiller, Wallenfteind Lager 7. Beſtürmt von Lieb’ und 
Zärtlichkeit, wollt’ ich fchon au’ zu reden fangen. Gellert. So fol 
die Fraw von newen anvengen (d. t. Die beim Antritt eines Lehen⸗ 
gutes fchuldige Gebühr an den Grundheren entrichten). Mon. boica 
2, 513. Kein Schild fing deinen Merdftreih auf. Schiller, Wal- 
lenſteins Tod 3,9 Briefe freilich, von dem AInfanten aufgefangen, 
müßten bier Wirkung thun. Schiller, Don Kartos 2, 19, Einen Beg 
auffangen (einfriedigen). Mon. boiea 8, 278, Bon einem Tagmeıf 
zu adern, ſammt abrainen und ausfangen.!) Wiltmeifter v. 3. 1747. 
Umgerechtes Gut befängt Die Seele. Göthe, Fauſt 1, 145. Dem 
mit den Todten hab’ ich mich niemals gern befangen. Daf. Prolog. 
Anden ſah unfer wandernd Baar ſich unvermerft in einem Bark be> 
fangen. Wieland. Liebſter, fomm’, ihn: (den Schmetterling) ein- 
zufangen. &öthe, Schadenfreude. So ainer agkher oder ännger 
will einfenngen (mit einem Graben umgeben), der fol gegen feinem 


1) Hierzu bemerft Schmeller: Beym Umpffügen eines Feldes merben (in der 
Oberpfalz) die beyden Abhänge von jedem ſchmaalen Aderbeet (Bifung) fo weg⸗ 
geſchnitten, daß nur die Mitte deffelben als ein Rain übrig bleibt. Diefen Rain 
nun durch den mitten durchgehenden Pflug rechts und links werfen, fo baß zu 
beyden Seiten neue Bifänge entfliehen, während da, wo vorher ein Bifang war, 
eine Bürche wird, heißt ausfangen. 
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Nachpern anderthalb werchfchuch figen lagen. Münchner Magift. Ordn. 
0.1489. Warum kommt er nicht, um feinen lepten Segen zu empfan— 
gen? Schiller, Tel 4,2. Empfangt ihn (den Degen) neu zu⸗ 
rück aus meiner Hand. Schiller, Wallenſteins Tod 2,6. Mein Dank 
noch zu empfahn. Göthe, Fauſt 2, 298. Da mich ein graulicher 
Tag hinten im Norden unfing. Göthe, röm. Elegien 7. Umfängt 
mich‘ nicht der weite Himmelsihoß? Schiller, Maria Stuart 3, 1. 
Pfünderfpiel und dritter Mann ‚wollten nicht verfangen. Göthe, 
Fauft 2, 28. Wenn der Sturm in diefer Waſſerkluft ſich erft ver- 
fangen. Schiller, Zell 4, 1. Bie fie einem Herrn gram wurden, 
fingen fie ihn etwa einen Sohn weg. Göthe, Egmont 2. 

Anm. Die Participitn geftatten noch andere Zufammenfegungen 3. B. Daß 
er Triegsgefangen fih fah. Pyrfer, Rudolph 9. Nicht möglich iſt's, mit fo ges 
ringer Mannfchaft fol einen Staatsgefangenen zu bewahren. Schiller, Wals 
lenſteins Tod 4, 6. 

Befangen (Partie. von befangen) eingenommen von, parteiiſch 
für etwas; verlegen, verwirrt. Davon Befangenheit. — Umfans 
genheit it neu gebildet. — Dort trug ich die fehwierigfte Sache 
vor einem befangenen Richter. Voß. "Gib mir den feltnen Man 
mit reinem, offnem Herzen, mit hellem Geift und unbefangnen 
Augen. Schiller, Don Karlos 3, 5. Ein Gemiſch von jungfräulicher 
Befangenheit und innigem Selbftbewußtfein.' Wieland. Zu ſchnell 
verraufchte Sabre der Unbefangenbeit. Matthiffon, die Kinder: 
jahre. Da drängt es (das geiftige Leben) xingend fich hervor aus . 
der Umfangenbeit von irdiſchen Gewalten. Ziedge, Urania 5. 

Mit unbefangen (unbefchrönkt durch ſolches, was der Seele, wie bem 

Beifte, die offene Aeußerung benimmt, es mag bied Benehmende nun Seelen⸗ 

Rimmung, Leidenſchaft zc. ober Meinung, zurücdhaltende Rüdficht zc. fein) ift drei ft 

(j. S. 131 u. erdreiften S. 285) finnverwandt, das fich nur auf Unbefchränftz 

heit durch Furcht bezieht und nicht bloß ein Ansichliegen von Befchränfendem, 

fondern ein zuverfichtliches Vorgehen, gleichfam ein Vorwagen im Handeln 
ausdrüdt. — Darüber fpottete fie und fagte dreiſt, fie hätten Unrecht. Gellert. 

Sänger (ahd.fangäri) eine Berfon, zumweilenSache, die fängt, auch bloß 
an fich lockt: An — (S.1081), Empfänger u. a.; Fängerei, fängerifch. 
— Ich will ihnen mit meinen Fängern (Fangzähnen) den Bauch ſchlitzen. 
Schiller, Räuber 2,3. Im Gürtel Dolch und Fänger blinkt. Red— 
witz, Amaranth. Die Mißtöne der Anfänger find in gewiſſe Ein— 
ſiedeleien verwieſen. Göthe, Meiſters Wanderjahre 2, 1. Welch ein 
Glück für den Geber und Empfänger! Göthe, Meiſters Lehrj. 4, 
2. Ein Empfänger habe fi fo gut zu fhämen wie eine Empfän— 
gerin. 3 Paul, Zitan 58. Den Diebfänger zu nennen. Dat. 
37. Du bift der ewige Grillenfänger. Schiller, Fiesfo 1, 7. 
Seine Grillenfängereien haben alddann eine wahre Unterlage, 
Göthe, Morig als Etymolog. Um dich einem mißgefchaffenen, gril- 
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lenfängerifchen Böotier an den Hals zu werfen. Wieland. Stolz 
auf den Hirſchfänger. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 4. Ich bin. 

der vielgereifte Rattenfänger... Mitunter auch ein Kinderfän- 

ger... Gelegentlich ein Maͤdch enfä änger. Göthe, der Rattenfänger. 

ENT Grillenfänges (der in trüben, ſeltſamen, wunderlichen Ginfällen 

mit eigenfinniger Stimmung, Grillen, befangen tft uud ihnen nahhängt) find 

finnverwandt: Phantaft (griech. payrasıns = der, fi brüftend ober prah⸗ 

(end zur Schan Stellende) der in ungezügelter, regellofer Phantaſie Befangene 

und hierin Ausfchweifende, woraus fonderbare Cinfälle hervorgehen, die ihm 

einen närrifchen Anftrich geben, und Schmwärmer (ſ. Shwärmerei ©. 
221 und Herumſchwärmer ©, 870) ber in bunfelen Gebilden feine Bor- 
ftellungsfraft und in dunfeln Gefühlen, welche ver Menfch mit feiner Bernunft 
nicht beberrfchen kann, und von denen er fortgeriffen wird, orbnungelos ans 
ichweift, fo daß er nicht zur Haren Anfhanung zur Befinnung kommt, bie 

Gebilde für Wirklichkeit nimmt und demgemäß redet oder überhaupt thut. 

Die Einfälle Fönnen angenehm wie unangenehm fein. 

Fang (ahd. agf. altır. fang, mhd. vanc) 1) die Handlung des 
Fangens; 2) Das, was man fängt; 3) der Ort, wo man fängt; 4 
Das Werkzeug, womit man etwas füngt; 5) Gebiß und Klauen der 
Raubthiere (ſ. S. 1021); 6) Jigerſprache) Biß eines Hundes, Stich 
mit dem Hirſchfänger 20.5; 7) (im Bergbau) Grube, die ein Gewerbe 
empfangen hat; 8) (veraltet) Seldfrüchte (davon fängen, jengen 


= Naturalerträgnifie beziehen, einbringen). An—, Yuf—, Aus-, 
Bi—,'!) Ein—, emp Für — Nach —, ueber— Um —, 
Ber, Borfang u. a — Wir werden einen guten Fang 


thun. Göthe, Götz v. B. 2. Feng (Gruben) jahen. Lori, Berg- 
recht 350. Alle fenng und Frücht, die auf den Gründen wachen. 
* Amberger, Rechtbuch. Frücht, Zink, Gült oder Nußungen zu gebüt- 
‚ liher Zeit fengen oder einbringen. Lehnordn. dv. 1553. Wann der 
Bauersmann nit jo vil Früchten, als er ausfäet, wieder einfänget, 
jo hält mans vor ain unfruchtbars Jahr, Urbarsgebrauch ©. 104 
— Au). war der Anfang ihren Wünfchen hold. Schiller, Piccolo- 
mini 1, 7. Totväl oder Anveng (f. oben anvengen). Mon. boica 
2, 489. Die Forſtmeiſter follen feinen Auffang (Einfriedigung durch 
einen Gruben) erlauben an den Enden, da Holz wachſen möchte. Kren- 
ner, Landtagsh. 18, 334. In dem erſten (Feld) ligen ſiben Py⸗ 
fanng, in dem andern veld dreyzehen Pyfang. Mon. boica 5, 81 
v..3.1438. Wird jemand beflagt, er hab von der Gemein was ein- 
gefangen, und beftehet es, der ſoll den Einfang wiederum hin⸗ 





1) Bifang (ahd. pilans mhd. bivanc) der Ackerbalken, die beim wieder⸗ 
holten Hin⸗ und Herfahren mit dem Pfluge, mittelit des Pflugmeffers nnd der 
Pflugſchar Insgefchnittenen Streifen Erde, welche, durch das Streichbrett gegen und 
über einander geworfen, eine Erhabenheit (mehr uber weniger ſchmales, durch Fur⸗ 
chen eingefungenes, befangenes Beet) zwifchen zwei Vertiefungen (Butcen) hilven. 
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wegräumen Lori, Lechrain 235. Ti. 5. Art. . Dreifah würdig fei 
geſegnet ein folher Empfang! Göthe, Fauft 2, 210. Vornehm⸗will⸗ 
kommnen Gaftempfang verkündet es. Dal. 2, 209. Wohlent- 
pfang bereitend mir. Daſ. 2, 208. Dem Richter fenen Fürfang 
(Boreinnahme) geben. Srenner, Landtagsh. 16, 23. Auf dem hohen, 
uralten Burgraume liegt das neue Girgenti,. in einem Umfang, aroß 
genug um Cinwohner zu faffen. Göthe, ital. Reife 24. April 1787. 
Wir wollen den ganzen verborgenen Umfang eurer Erlöſung durdh- 
ſchaun. Klopſtock, Meifias 1, 424. — Gebt den Harm und Gril- 
lenfang, gebet ihn den Minden. Hölty. Eilend zum Wallfiſch— 
fang’ in Schaufelnden Booten. Pyrfer, Rudolph 3. Wil VBogelfang 
dir nicht gerathen. Göthe, ſprichwörtlich. Ein Rauchfang ift Dir 
auch gewiß. Göthe, Fauſt 1, 72. Ihn verdroß, das gute verftändige 
Geſchoͤpf in den Händen eines Wildfangs zu willen. Göthe, Mei« 
ſters Wanderi. 1,9. 

Fängig und fänglich find nur in Zufammenfeßungen gebräud- 
lih. — Der Kaifer felber haltete gar ein einfängig und einzogne 
Hofhaltung. Bopn. Mirakel. Daß ich unwiderftehlih nah uran— 
fänglichen Zuftänden hingezogen werde. Göthe, Meifters Wanderj. 
2, 11.° Bier Sprachen verftehbt er umfanglich. Wolfe Welcher 
Behörde durfte man zumuthen, die eingehenden Schriften, welche nicht - 
anders als umfänglich fein konnten, felbft von dem beften Kopfe 
ausgearbeitet, durchzuprüfen? Göthe, Tag- und Jahreshefte 1804. 
Wodurch fie alles, was im mindeften verfänglich fehien, von ſich 

abzulehnen wußte. Göthe, Wahlv. 2, 5. Allein auch mit dem beften 
Vorſatze gelang es den. Fremden’ nicht die Freunde dießmal mit einer 
unverfänglichen Unterhaltung zu erfreuen. Daſ. 2, 10. Daß 
haben wir ein gleichniß in der natur, das nit in allen krankheiten ein 
arzney verfängflich (die beabfichtigte Wirkung bervorbringend) ift. 
Geiler von Keifersberg. ' 

Empfänglih — in dem Zuftand, Einwirkungen in ſich aufzu— 
nehmen. Davoı Empfänglichfeit. — Zu einer andern Zeit hütte 
id) e8 vielleicht nicht fo reizend gefunden, als diegmal, da es mich fo 
empfänglid antraf. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 7. (Wir find) ges 
- gen jo holde Anerbietungen unempfänglid,. Göthe, Xeben 13. B. 
Die Zufchauer... hatten mehr Empfänglichfeit für dad Außeror- 
dentliche. Göthe, Meifters Lehrj. 5, 13. Ä 

Das. finnverwandte fähig f. ©. 1127. | 
Fängniß (ahd. fangnissa, mhd. vancnusse, agf. fangennesse) 
ift veraltet und faft nur noch in Zufammenjegungen gebräuchlich. Fäng- 
nuffen, Befängnuffen — Jemanden gefangen fegen finden fidy noch 
im 17. Jahrh. — (Daß) Ihr Ench bis auf die nächte Sonnenwende 
unfehlbar in die Fängniß wieder ftellt. Uhland, Ludwig d. B. 4. 
Die Oper ſtimmt durch die Macht der Muſik und durch eine freiere 
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barmonifche Reizung der Sinnlichkeit das Gemüth zu einer fchönen 
Empfängnig. Schiller, Briefiv. mit Göthe 3, 397. Daß es ihnen 
auch nicht die Freude der Selbftempfängniß gab. Herder. Er 
(der Vogel) fchleppt des Gefängnifies Schmah noch ein Stückchen 
des Fadens nah. Göthe, an ein goldned Herz. An der Gefängniß 
Luſtgemache. NRüdert, gel. Geb. 2, 124. 

Mit Gefängniß (mh. die gevancnusse, Zufland des Gefangenfeind ; 
jeder Drt, wo fi Jemand in einem ſolchen Zußande befindet) ift finnverwandz 
ber Kerker (goth. karkara, ahd. k(ch)ark(ch)äri und carceri, mhd. ker- 
ksere und kerker, von lat. carcer, gr. xuprapov) rin enges, ſchlimmes Ge⸗ 
fängniß mit awangvoller, harter Behandlung. — Zu ihm hinab in's öde Burg⸗ 

_ verließ dringt keines Freundes Trof ... Wenn er erfranfte! Ad, in des 
Kerkers feuchter Finſterniß muß er erkranken... Er kann nicht leben in 
dem Hau der Bräfte Schiller, Tell 4, 2. Wollten ihn drauf die Nürnberger 
Herren mir nichts, dir nichts in's Carcer fperren. Schiller, Wallenſt. Lag. 7. 

Fangball, — brief, — buhne, —damm, —geld, —heufchrede 
—leine, —luft, —meffer, —reufe, — ſchürze, —ſtock, —ſtrick, — tag, 
—vogel u. a.; Anfangsbohrer, —buh, — grund, —Iehre, —Iimie, 
—ſchule u. a; Empfanguehmung u. a.; Berfaugkfraut, —redit; 
GSefangenauffeber, —hüter, —nehnung, —Ichaft, —wärter; Ge 
fängnißftrafe. — Die wenigen Kammerjäger, die mich lefen, müſſen 
dieſe Fangart häufig gebraucht haben. 3. Paul, Heſperus 1. Sie 
freuete fi, daß Viktor feinen alten Freund von den Fangeifen und 
Fangzähnen diejes Wüftlings wegführen würde. Daf. 3. Zog im 
Grauen der Naht das weitumfchwimmende Fangnetz nach dem glei- 
tenden Kahn. Pyrker, Zuniflas 8. Mich beraufcht fie, die mit Jagd⸗ 
sohr und mit Fangſtahl an dem Leibgurt auf der Wildbahn ſich 
einherſchwang. Voß. (Wo) für die Naht Fangzeug auslegte der 
Fiſcher. Voß, Luife 1, 754. Ein anfanglofes Urweſen. Bragur. 
Er ſah unverwandt auf das Armſchloß, das, zu feiner größten Ber: 
wunderung, die Anfangsbuchftaben jeiner Ramen in brillantenen 
Zügen ſehen ließ. Göthe, Meifters Lehrj. 3, 12. Die Anfangs 

‚ eindrüde der wefentlichen Gegenftände unferer Erkenntniß. Peſtalozzi. 

Die Anfangspunte des Unterrichts. Peſtalozzi. (Ich muß) ber 

ginnen mit den Anfangsregeln. Shafefpeare, der Widerfpenftigen 

Zähmung 3, 1. Da fing nun einer die erfte Anfangsſylbe auf. 

Herder. Diefe Borausfegung verträgt fih nicht mit den Anfangs 

verfen. Eſchenburg. Er nahm mit der heitern Ruhe des Alters das 

Anfangswort auf, weldhes ich im Sturm und Drang des jugends 

lichen Feuers verlaffen hatte, Benzel-Sternau. Die Anfangszeilen 
eined Gedichte. Eichenburg. (Sie) laſſen einen Empfangfhein für 
mich geben, Schiller, Briefw. mit Göthe 2, 204. Nach den gewöhn- 

lihen Empfangsbegrüßungen. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 4. 

In ew’gem Kerker will man mic, bewahren, und meine Rache, meinen 


1127 


Rechtsanfpruch mit mir verfcharren in Gefängnißnacht. Schiller, 
Maria Stuart 1, 6. . Ä 
Fähin (von fahen) eig. wem eine gewifle Einwirkung aufzu« 

nehmen eigen ift, daher überhaupt wen die Kraft und die Thätigfeit 
eigen ift, eine gewiſſe Beſtimmung wirklich zu machen. Davon Faͤ— 
higkeit (©. 505), befähigen. — Des Schönen find die Menjchen 
felten fähig, öfter des Guten. Göthe, Meifters Wander. 1, 4. 
Daß fie nicht bloß gelehrte und eigentlich gefhäftsfähige, fondern 
auch neiftreiche und vielverfprechende Männer in ihre Dienfte aufnah- 
men, Göthe, Leben 12, B. Wo der Mann erft liebfähig wird. 
Goͤthe, Wahlv. 1, 2. Selbft diejenigen Handwerker waren raths⸗ 
fähig. Göthe, Leben 17. B. Weil es an Bahlfähigen fehlte. 
Klopſtock, Gelehrtenrepublik. Jeder rechtſchaffene Menſch wird aller- 
Dings befliſſen ſein, feine Fähigkeiten immer weiter auszubilden. 
5. Scyleiermacher, daß die Vorzüge des Geiftes ohne flttliche Ge-- 
finnungen feinen Wertb haben. Der Bildungsfähigkeit eines 
Menichen kommt das Licht der Natur, welches immer thätig ift, ihn 
über feine Zuftände aufzuklären, auch bier gar freundlich zu flatten, 
Göthe, Leben 10.3. Jarno, der von bergmännijchen Unternehmungen 
und den dazu erforderlichen Kenntniffen und Thatfähigkeiten den 
Sinn voll hatte. Göthe, Meifters Wanderj. 1,4. Sein äußerer, Sinn 
wird Dadurch mit feiner innern Urtheilsfähigfeit außer Gleiche 
gewicht geſetzt. Daſ. 1,10. Sein Alter und feine Erfahrungen, meint 
er, befäbigten ihn dazu. Campe. 

Das Vermögen (mb. mugent, mugenheit, mugentheit, älternhb. ver 
mugen) allgemein das Geeignetfein, das ein Ding bat, etwas zu wirken, Die 
andern Synonymen f. & 505. — Ind ich dank' es meinem Schöpfer, daß 
er mir, euch zuzureden, ench zu reinigen bie Seele, Kraft noch und Ders 
mögen fhenft. Herver, Eid 22. 

Singer (goth. figgrs, ahd. fiv)ink(g)ar, mhd. vinger, altı. 
fingr, agj. finger, engl. dän. ſchwed. finger) von fingan (j. oben ©. 
1121), davon fingern. — So gleiteten fie fanft an meinen Fingern 
hinauf, Göthe, Leben 2. B. Das ift Gottes Finger. Luther, Bi: 
belüberj. 2, Mof. 8, 19. Purpurblumen, die freche Schäfer gröblicher 
benennen, Doc zücht'ge Jungfraun todte Mannesfinger. Chafes 
ſpeare, Hamlet 4, 4. Drückt er den Ring des Mittelfingers. 
J. Baul, Titan 5. Als die dämmernde Eos mit Rojenfingern 
emporftieg. Voß, Odyſſee 9, 560. Bet mir (iſt e8) der Schreib- 
finger. 3%. Paul, Zitan 33. Und er richtete den Zeigefinger 
nach dem weiten ausgefpannten Teppich. Göthe, Amor als Land- 
ihaftsmahler. — Er fingert um den Puls. Hagedorn. Friſch nimm 
die Flöte her, du mußt mir etwas fingern Roſt. Saftige, kraut⸗ 
artige Stengel mit großen, bald pfeilförmigen, bad gefiugerten, 
bald länglicyen Blättern. U. v. Humboldt, Ideen zu einer Phhyfiog- 
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nomif der Gewächſe. So glaubte nun jeder, der nur fechs zählen 
konnte, einen Hegameter abfingern zu können. Voß. Es -ging viel 
Zeit verloren, fie (Die Lichtſchere) aufzufingern (vom Tifch aufzu= 
heben). Lichtenberg, Gefch. d. Lichtputze. — Wenn Ihr mit Eurer Fingerei 
(Muſik) bei ihre durchdringen könnt, gut, Shafefpeare, Eymbeline 2, 3. 

dingerbein, —beuger, —blutader, —fiſch, —flähe, —gang, 
—gelent, —geihwür, —glied, — gras, — handſchuh, —hut, — hüter, 
—ig, —kork, — kraut, —kuppel, —ling, —mufchel, —musfel, —na= 
nel, —nagelneu, —rechnen, —reif, —rüden, — rückennerve, — fchlag- 
ader, —fchnede, —ftein, —ſtock, —ftreder, —ftüd, —tuch, — wurm, 
— zahl u. a.; fingersbreit, — did, —hoch, —lang. — Aber Die mei- 
fin Fingerarbeiten, womit man das weibliche Queckſilber fixirt. 
J. Paul. Mißtrauiſch aufgefchredt von jedem leiſen Wort trägt er 
die Augen nun an feinen Fingerenden. Wieland, Oberon 7, 18. 
In dem königlichen Schaß lag ein ungeheurer goldner Fingerring. 
Göthe, die neue Melufine. Daß ihr des Fingerfages Kunft be- 
greift. Shafefpeare, der Widerfpenitigen Zaͤhmung 3, 1. Andere be— 
ftimmen dad Supphiihe Versmaß aus einem Trochäus oder Wälzer, 
einem Spondäus oder Tritt, einem Dactylus oder Fingerſchlag. 
Stenzel. Weder Taftatur noh Fingerfegung fchien zu einigem 
Gleichniß Gelegenheit zu geben. Göthe, Leben 4 B. Ale Bernünf- 
tefei ift nur aus Gefühl entftanden, und wird daraus nur durch ein 
feineres Fingerfpiel entwidelt. Herder. Mit einmal erbfidte ic) 
auf meinen Fingerſpitzen ein alerliebftes Mädchen herumtanzen. 
Göthe, Leben 2. B. (Da fie) das Händefalten für die maureriſche 
Fingerſprache anfah. 3. Paul, Hefperus 10. Ich meine den Fin— 
gerwechſel (bei Mufifern). Göthe, Meifters Wander. 2, 9. Anf 
ihren Fingerzeig fommt alles an. Göthe, Iphigenie 4,2. Ir (ihre) 
Nachbaurn merftens fern vnd nahen vnd fingerzeigend auff mid 
fahen.: 9. Sache. 

Anm. 1. Vieh (ſ. S,4u.1056) wird, als den Begriff der erfreuende Gabe 
in fich fohliegend, von Grimm hierher (goth. feihan f. vben ©. 1121) gerechnet. 

Anm. 2. Die oberbeutfchen Formen fechfen (auch fädhfen), fechfenen, 
einfechſen, einfehfenen= in die Scheuer bringen (vie Feldfrüchte 2c.), auf 
anbanen, können nady den oben (S. 1124) angeführten Fang 8 und fängen, 
fangen vielleicht hierher gerechnet werben. Fech ſer (und Fächſer) ein in bie 
Erde gepflanzter- Zweig eines Gewächfes, um biefes fortzupflanzen. — Der letzte 
hohlröhrige Schuß und Fech ſer des hohenflieger Mannsftammes. 3. Paul, Titan 10. 


Hangen. ?) 
(Wurzel _hah.) 


Hange, bieng, gehangen, bangen (goth. haha, häihah, häi- 
hahum, hahans, hahan; ahd. hahu, hianc. hiankumes, hankaner, 


1) Wie bei fahen und fangen, fo haben fih auch hier zwei Verba ge 
mifcht: hahen und das aus einem verlornen hingan gebildete hangen. — Dem 


— 
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hähan; mhd hähe (für hange), hie u. hienc, hiengen, gehangen, 
hähen u. hangen, tranſitiv und intranfltiv, agf. hangan, altn. hanga, 
engl. hang, ſchwed. haenga, dän. haenge) 1) ſchwebend gehalten 
werden, von einem Körper gefagt, der an einem feiner Theile, ge⸗ 
wöhnlich dem oberen Theile, von einem feftftehenden oder befeftigten 
Körper fo gehalten wird, daß er daran noch beweglich ift und die 
Theile desjelben vermöge des Gefeßed der Schwere nach dem Boden 
ftreben, auf den er fallen würde, werm jener Körper ihn nicht mehr 
hielte; 2) (uneig.) voll von hangenden Dingen fein: der Baum hängt 
voller Früchte, der Himmel voller Geigen; 37 fih-an etwas jo feft 
halten, daß man daran hängt oder zu bangen fcheint; 4) ununter- 
brochen, feit auf etwas gerichtet, gleichjam angeheftet fein; 5) fih etwas 
neigen: der Tiſch hängt; 6) im weitern Sinne ſchweben. — In einer 
Stunde feh’ ih ihn hangen. Schiller, Wallenfteins Lager 10, OB 
dem Altar hing eine Mutter "Gottes. Schiller, Piccolomini 3, 3. 
Als Bild zu hangen.:. wird dein Bitdnig hängen (fo nah Erfor⸗ 
derniß des Reimes). Rückert, gel. Ged. 1, 411. Und heiße, fehwere 
Thränentropfen hingen in meinem Auge. Schiller, Don Karlos 1, 2. 
An dem falfichten Feld hängt von dem Morgen zum Abend ener 
Winzer mit emfiger Hade, Zachatiä. Am Gipfel eines Wafferberges 
bieng oft mein Kahn hoch in der Luft. E. v. Kleift, Itin. Wie 
oft hieng unverwendet mein Auge an dem Hügel. Klopftod. ener 
Tage denf’ ich träumend, als ich, Engel, an dir hieng. Göthe. 
Hängen (in der Volksſprache henken, ſchon ahd. bei Notker 
henchen, fonft ahd. hangjan, hengjan, aufhängen, nachgeben, hangen 
faffen, mhd. hangen, hengen, aufhängen, nachgeben, zulaffen, agf. 
hangjan, altır. hengja) 1) bangen laſſen; 2) bangen madyen (eig. u. 
uneigentlich). — Wie hangen für Hängen, fo findet fi auch hän— 
gen für bangen. — Derfelde Schald fan den Kopf hengen.. und 
—ernft ſehen. Luther, Bibelüberf. Sir. 19, 22. Lauffen wir und aus— 
eininderfprengen, ‘werden fie und noch den Brodforb höher hängen. 
Schiller, Wallenfteind Luger 11. Und hängte das Schwert um die 
Schulter. Voß. Niht an die Güter hänge dein Herz. Schiller. 
Bas hängt ihr euch gleich einem böfen Geift an meine Ferſen! 
Schiller. Geld und Gut fann er confisciren, Tann henken laffen 
und pardonniren. Schiller, Wallenſteins Lager 11. Wir haben nicht 
Suttelhenfens Zeit. Göthe, Götz v. B. 5. 
Verhängen 1) durch etwas, was man vor=- oder überhängt, ver- 
bergen‘, verſchließen; 2) unrecht, falſch haͤngen; 3) weit, vorwärts 
bangen laſſen; 4) einem gejchehen, einem Thun nachgeben, nicht dage— 


— — — — — 





nhd. Sprachgebrauche nach ſollte das neutrale Verbum heißen: bangen, hange, 
hängſt, hängt, hieng, gehangen; das tranſitive: hänqen, hänge, hängſt, 
häugt, hängte, gehängt. Vermiſchungen beider Formen zeigen ſich ſchon mhd. 
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gen, ſondern viemehr dafür fein. — Aber ſich auch fo zu verhängen 
und zu verwideln. Lichtenberg, erſte Beilage zur Epiftel an Göbhard. 
Die Unfichtbarkeit des Rittes machte einen Theil von deſſen Größe aus 
und die Moſisdecke verroppelte den Glanz, indem fie ihn verhieng. 
% Paul, Zitan 1. Schnell gab er feinem ‘Pferd die Sporen und 
floh mit verhbängtem Zügel davon, Göthe, Benvenuto Geflini 1, 4. 
Daß ich, vorgreifend den verhbängten Stunden, mir eigenmächtig 
mein Geſchick erkoren. Schiller, Braut v. M. Ich unterwarf mich 
ſchweigend dem Geſchick, das Gott, mein Meifter, über mich ver- 
Hängte. Schiller, Jungfrau v. DO. 5, 4: Weldyer Gott verhing 
der Erde dieje Strafen? Tiedge, Urania’ 6. 
Zulaſſen ſ. S. 780. 

Ab— (5.38), an—, aus —, be—, bei, darnieder —, ein — 
empor—, ent —, ber— , herab—, herauf —, heraus —, herein —, 
hernieder —, herüber—, herum —, herunter —, hervor —, hin—, 
hinab —, hinauf —, hinaus —, hinein —, hinüber—, hinunter —, 
hinweg —, mit —, nach —, nieder—, über—, um—, umher—, 
ver —, vor —, voran —, weg —, zu —, zurüd—, zufammeubangen 
und — hängen, dazu noch auf —, er —, ünterhängen. — Ein Wein- 
ſtock rankend in üppigem Wuchs und voll hangender Trauben. Voß, 
Odyſſee 5, 68. Unterhalb derſelben erblickte das Auge Reihen von 
niedrigen, ſanft abhängenden Hügeln. ©. Forſter, Otaheiti. DBer- 
kennſt du den Werth eines freien Rittersmannes, der nur abhängt 
von Gott, feinem Kaiſer und ſich ſelbſt! Göthe, Götz v. B. 1. Klam⸗ 
mernd feſt ſich anzuhangen. Göthe, Beherzigung. So wird gejeg- 
net, wer Got anhänget in Ehrfurcht! Voß, Luiſe 3.a, 365. Es 
war eine anhangende (dauernde) Peſtilenz. Gem. Reg. Ehronil 
4, 404 v. J. 1520. Herr meine Seele bleibt behaugen an Dir. 
Opitz. Vnd da das Maul (Maulthier) vnter eine groffe dicke Eiche 
fam, behieng fein Heubt: an der Eichen. Lutber, Bibelüberf. 2. 
Samml. 18, 19. Maxentius behing alfo todt an der Brüden. 
Aventinus, Ehronif 1580. BI. 226. Daß leider feine veredelte Seele 
in einem zerfuicten Körper Iebe, der ſchon J— ins Grab einhänge. 
J. Paul, Heſperus 4. Und dem Bug entbangen die Wampen. 
Voß. - Seinen Schultern enthing ein Pardelvlich. Bürger, Ilias 
3, 17. Denn über mic hing jchroff die Zelswand her. Schiller, 
Tell 3, 1. Zerrißne Wolfen hingen vom Abendhimmel tief herab. 
Tiedge, Urania 4. Und fchlaff an dem Maſte das Segel herab- 
hing. Pyrker, Tuniſias 3. Dennoch müffen Bänder heraushän- 
gen. J. Paul, Heſperus 4. Als mir ein paar nebeneinanderftehende 
Kaften in die Augen fielen, aus deren einem Drähte Durch den übel 
verfchloffenen Schieber heraushingen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 5. 
Gefaltet hängt die Hand hernieder. Nedwig, Amaranth. Und fie 
waren durch eines herüberhängenden Hügeld Schatten gegangen. 
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Klopftod, Meſſias 14, 602. Um die (Handelsbübchen), halbſeiden, im 
Sommer das Laͤppchen berumbängt. Göthe, Hermann und Doro- 
then 2, 212, Leber ihn hing, da er litt, die Naht von dem Him⸗ 
mel herunter. Klopſtock, Meſſias 5, 711. Mit hbinhängender Hand, 
Voß, Ilias 13,597. Wie der Leichnam blutig und bleih und ſtumm 
zu der Erd’ hinabhing. Klopftod, Meſſtas 11, 42. Die (Klippe) 
ſchroff und fteil hinaushaͤngt in die unendliche See. Schiller, der 
Taucher. Wenn ich hänge, jo mache ich ein paar Galgen fett, denn 
wenn ich ner fo muß der alte Sir Sohn mithängen. Shak— 
fpeare, K. Heinrich IV. 1. Thl. 2, 1. In die verjchiedenen Häufer 
eintretend, fand ich Gelegenheit meiner alten Liebhaberei nahzuhän- 
gen. Böthe, Meifters Wanderj. 3, 5. Nahzuhangen dem Gram. 
Voß, Odyffee 4, 194. Der Batter hat nA, ſeim Nachhengen 
Rachſicht) den Sohn verderbt. Prompt. v. 1618. Die Trauben find 
zeitig und befchweren die Ranfen, die Img und fehwanfend nieder- 
hängen. Göthe, ital. Reife Vicenza 19. Sept. 1786. Mit fchwar- 
zen Haaren, Die ihr den Rüden niederhangen. Wieland, Oberon 
3, 18. Eine fteile Mauer mit einem oben überhängenden Kopfe. 
Göthe, ital. Reife 9, Okt. 1786. Der Fels hing über. Göthe, Bens 
venuto Celliui 2, 3. Alle diefe Guirlanden überhiugen das Peſtizer 
Hauptther. J. Paul, Titan 26. Es entflieht die Umhangende 
Baumfrucht. Voß. Mit vorhangendem Haupt. Voß, Odyſſee 18, 
154. (Da du, Traube) noch ungefeltert, aber ſchon feuriger dem 
Rheine zubingft. Klopſtock, der Rheinwein. So daß es ihr dünkte, 
nur durch die edlere Claſſe der Dichter mit dem übrigen Menfchenge- 
ſchlechte zuſa mmenzuhängen. Novalis, Heinrih v. Ofterdingen 
1, 3 — Ben fle nicht hängen koͤnnen, um ihn zu quälen, den hän- 
gen fie ab, weil er ihnen entging. Benzel-Steman. Der auf Die 
Behler feiner Mitbürger überall ein wachſames Auge hat und froh zu 
jein fheint, wenn er ihnen eins anhängen kann. Göthe, Meiftere 
Ken: 2, 4. So hängt ſich freilich Alles beſſer an. Leffing, Nathan 
W. 5, 6. Was mit und an dir liebte, litt, hat fi wo anders 
 ngebaugen Göthe, zahme XZenien 1. Hendt mir die Thüre am. 
Fiſchart, Gargantun S. 206. Mic ſelbſt aufhängen, das ift wahr, 
das hätte ich thun follen. Göthe, Leben 9. B. Bon einem Englän- 
der wird erzählt, er habe ſich aufg ebgngen um nicht mehr täglich 
fi) aus- und anzuziehen. Daf. 13. B. (Wenn) fie euh in tiefem 
Thum an Ketten aufbingen. Göthe, Göß v. B. 1. Che ih mir 
eine gelehrte Frau aufhängen Tiefe. Leſſing. Vergaß man die Kinn- 
fette ein: oder auszuhängen. Göthe, Xeben 4. B. Wenn Das 
blut’ge Zeichen des Buͤrgerkrieges ansgehangen iſt. Schiller, Jung- 
frau v. O. 1, 5. Sch hing die eiter aus, er wartet in dem Hofe. 
Alginger. Die Winde (waren) aalerteartig mit aneinanderftoßenden Ge⸗ 
mählden behangen. Göthe Leben 13. 3. Mit allerlei geiſtreich ge⸗ 
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dachten Figuren behängt. Göthe, ital. Reiſe Neapel 18. Ri 
1787. Wieviel hat Lepidus ihm nicht mit Glimpf enthangend? 
Lohenftein, Cleopatra 1, 671. Judas erhbang ſich. Luther, Bibel- 
über. Matth. 27, 5. Des Erhängens erwähnt man nicht gern, 
weil es ein unedler Tod ift. Göthe, Leben 13. B. Den Bufch, der 
die Zweige herabhängt. Voß, Luiſe 1, 199. Und aus den Wol- 
fen, blutigroth, hängt der Herrgott den Krieggmantel runter. Scil- 
fer, Wallenſteins Lager 8. Die ftattfichen Roſſe waren mit reich ge— 
ſtickten Waldrappen überhbungen. Göthe, Leben 5.8. Man müſſe 
den Betteljaf zuweilen aus Spaß überhängen, um den Rüden 
für ernfthafte Zeiten daran zu gewöhnen 3. Paul, Siebentäs 1. 
Der Alte hatte die jchwere Harfe umgehangen. Göthe, Meifters 
Lehrj. 5, 12. Unſer Reitknecht hatte ein Feines Weinfäßchen am 
Riemen umgehängt. Göthe, ital. Reife Alcamo 18. April 1787. 
Düfter mit Gewölf umhing fi der ganze Himmel, Platen, rom. 
Oedipus 4. Einen Rod, der noch viel wärmer hält, hing ihm der 
Kaiſer um. Schiller, Wallenfteins Tod 5, 2. Selbft dann nahte der 
König und hängete jedem ein Schwert um. Voß, der Abendgang 45. 
(3) hin ge ftets den Schleier vor. Platen, die verhängnißvolle Gabel 4. 

Anm. Die Barticipien geftatten noch andere Sufammenfepungen, 3.2. Halme, 
fu Dicht und fü hoch, mit ſchwerabhangenden Aehren. Voß, Luiſe 3. a, 577. 
Im gemäldebehangenen Säulenfaal. Kloyflod, die Roßtrappe. Des gefürch⸗ 
- teten Bipfels fchneebehangner Scheitel. Göthe, Harzreiſe Traubenbehendt, 
rauchgehenckt. Fifchart, Sargantua ©. 224. 155. 

‚Hänger ift nur in Zuſammenſetzungen gebräudhlih: An—, Kopf- 
hänger; davon kopfhängeriſch. Henker (ſ. S. 109), Henkerei, - 
verbenfert; Hängel (mbd. hengel = Baft und Bandweide), derjenige 
Theil eines Körpers, der den einen Theil mit dem andern verbindet, 
das Gelenk; Henkel, in der Volksſprache Henk, der gebogene Halt— 
ariff an einem Gefäß, woran Dasfelbe gehängt, überhaupt bequem ge— 
faßt werden fann, davon henfeln = mit Henfeln verjehen. — So 
machte die Offenheit eines frifchen jugendlichen Muthes mir jehr viele 
Freunde md Anhänger. Göthe, Leben 9. B. Er madte aus Ma- 
Dame Gertrude eine Anhängerin der Lehre des Gabalis. Leſſing, 
Hamburger Dramaturgie 10. Wenn der Vorübergehende nichts als 
den melancholiihen Kopfhänger fiebt. Lichtenberg, Bemerkungen 
über fich felbft. Er war dabei ein verftändiger Mann und keineswegs 
topfbängerifch in feinem Thun und Laſſen. Göthe, Xeben 9. ©. 
Ein Man aber fpannet den Bogen on gefehr, vnd ſchos den König 
Iſrael zwifihen dem Pantzer vnd Hengel!). Luther, Bibelüberf. 1. 
Kön. 22, 34. Schinderei, Henkerei. Fiſchart, Gargantua ©. 469. 
So Ärgerte fie mich noch den legten Tag mit dem verhenferten 


?) „Da das Schwert anhengt, von den Achfeln vbenher bis auff die Hüffte.“ 
Luther, in einer Randbemerkung zu obiger Stelle. 
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Geplauder. J. Paul, Siebenfäs 9. Es (das Gefäß) war mit zwei 
‚Schönen Henkeln geziert: Göthe, Benvenuto Gellini 1, 4. In jei«. 
ner Rechten hielt ex ein filbernes. gehenfeltes Gemäß. Göthe, 
Leben 5. 8. ’ 
Henkerfriſt, — geld, —iih, —mahl, — mäßig, —Ihwert u. a. 
Henkelblume, — dukaten, —flaiche, — form, —gefäß, —forb, — ſchlüſſel, 
—ſtück, —taffe, —thaler. — Für fle geopfert fiel Das beſte 
. Haupt auf diefer Inſel unterm Henkerbeil. Schiller. Sie könnt' e8 
. wagen, mein gefröntes Haupt fehmachvoll auf einen Henferblod zu 
legen? Schiller, Maria Stuart 1, 6. Der Hunger, der mit Hen— 
ferluft die hohlen Eingeweid' euch fehmerzlich dehnt. Deuticher Mer⸗ 
fur, Mein Hierfein ift Athemholen unter Henkershand. Schiller, 
—* Rurlos 2, 2. Alba, des Fanatismus rauher Henkersknecht. 

a. 1, 2% 

Hang (©. 922); Abhang (S. 294), abhängig (S. 989), 
Abhängigkeit, Abhäugling; Anhang (S. 619), anhängig, anhäng- 
lich, Anbangfel; Be—, Heber—, Um —, Bor—, Zufammenhang. — 
Mir den Hang und Gang diefes außerordentlichen Geiftes begreiflich zu 
machen. Göthe, Leben 10.8. Und wie er tritt in des Felfen Hang. Schiller, 
der Taucher. Die Vorderfeite des Schloffes liegt mit der Stadt auf 
ebenem Boden, die Hinterfeite dagegen am Abhange eines fleilen 
Felſens. Göthe, Leben 10. B. Dies gab dem Strome feiner Bered- 
famfeit einen jchnellen Abhang. 3. Paul, Es liegt am Felsab— 
bang.‘ Göthe, ital. Reiſe Caſtro Giovanni 29. April 1787. Das 
Büchlein, fo vom nadten Klippenabhang niederfleußt. Matthiffon, 
die Weihe. Auf einem-Rafenabhang ließ er fich nieder. Göthe, 
Wahlv. 1, 10. (Indem der Garten) einen, zwar im Gunzen ab= 
bängigen, doch aber mannigfaltig bald erhöhten, bald vertieften Boden 
bededte. Göthe, Meifters Wander. 1, 4. Bon Augenblit abhän- 
gig: Göthe, Fauft 2, 208. Unabhängig von dem nachfolgenden 
ſchrecklichen Ereigniffe. Göthe, Meiiterd Lehr. 4, 3. Er behauptete 
trog allen feinen Abhängigkeiten vor, ich weiß nicht wie vielen 
Vorgeſetzten einen gewiffen Grad von Selbftftändigfeit. Campe. Wenn 
ihre Natur ſich zur Freiheit und Unabhängigkeit einigermaßen 
wieder herftellte. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. -Die hohen Staats- 


—beamten fammt dem Heere ihrer Abhänglinge. Campe Wenn ung 


fein Anhang in der Empörungen Wuth vor feinen Augen erwürgt 
hat. Kiopftod, Meiftas 4, 43. Unfer unvermerfter Anhang an die 
Mode. Lichtenberg, liter. Bemerkungen. König Karl nahm NRichild, 
jeinen Anhang (Perſon, mit welcher er, ohne Berebelichung, bisher 
gelebt) zu der Ehe. Aventinus, Chronit 354. Die Sache ift ichon 
anhängig (bei Gericht). Göthe, Leben 5. B. Florine war ein mun— 
teres nediihes Weſen, wie es jchien nirgends anhänglich, auch 
feine Anhänglichkeit fordernd nocd) verlangend. Göthe, Meifters - 
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Wanderj. 3, 10. Das Würzburgiibe Anhängſel. 3. Paul, Ti⸗ 
tan 15. Berichwenderiihe Spipenbehänge. Ungenannter bei Campe. 
Böllig wie ein keiner Phöbus, tritt ex wohlgemuth zur Kante, zu. dem 
Ueberhang. Göthe, Zauft 2, 230. Es ragt da ein Ueberhang 
beroor, von dem du weiter an dem Walde hinunterfehen kannſt. Klop- 
ftod, Hermannsichlaht 2. In den ungehemmten Bächen, die in den 
künftigen Blumenüberhang bineinfloffen. 3. Paul, Siebenkäs 3. 
Die Vberhangſamkeit der Gloden. Fiſchart, Gargantna S. 308. 
Umhang und zeltartigen Schmud. Göthe, Fauſt 2, 209. Unter 
dem Bogengeftell mit purpurjeidenem Umhang. Voß, Zuife 3. b., 
609. Ich hatte den Vorhang ſchon eröffnet. Klopſtock, Meſſias 
4, 67. Der Zwiſchenvorhang ging in die Höhe. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 5, 11. ALS wenn es mir zwifchen die Bettvorhänge Hinein- 
bliefe. Göthe, Tag- und Zahreshefte 1801, Neben der “Platte der 
Senftervochänge. 3. Paul, Heſperus 1. Die Möglichkeit, mir 
die Dinge auch auffer ihrem Zufammenhange lebendig zu machen. 
Göthe, Leben 1%. B. Bon jähen Felshang in der Enticheidung 
Thal ihr Leid hinabſcholl. Voß, die Bundeseihe. Bon Wald und 
Felſenhang noch halb umfchkoffen. Uhland, auf K. Gangloffs Tod 3. 
Verſunken dort am Waldeshang. Uhland, die drei Schlöffer. Sie 
gebt vorbei am Ephenhang. Redwitz, Amaranıh. Sie geben.. 
hinunter den Kaftanienbang. Daſ. Da wird aus Dorn und Lau- 
beshang ein taufendfältig füßes Loden! Daſ. Als ſchwebt es jept 
hervor aus dem geborfinen Mauerhang. Daſ. So find fle unterm 
Nadelhang gewandelt ftill den trauten Gang. Dal. Bald grüßt 
ihn duft’ger Rbenhang. Daſ. Drunten tief im Zannenhang.. 
in Heiner Bucht das Wafler ſteht. Daf. 
Die Synonymen von Hang f. S. 922; von Abhang ©. 294; von 
abhängig ©. 989; von unabhängig (frei) ©. 882%; von Anhang 
©. 614. — Das mit Um: und Borhang finnverwandte Gardine (von 
uiederd. gardine, gordine, nieveri. gordijn, aus mittellat, fpan. ital, cortina) 

it der Bett: und der Fenſtervorhaug. — (Er) zug zufammen die Gardine. 

Redwitz, Märchen. | 

Gehärge, auch Gehenk (mhd. gehenge, gehengende, ahd.k(g)a- 
hank(g)ida = Nachſicht, Zuſtimmung) 1) dasjenige was hängt; 2) 
dasjenige, woran etwas hängt; 2) (veraltet) Nachgiebiafeit, Nachficht, 
in diefer Bedeutung auch der Gehengen. — An dem Gehänge der 
Anhöhe. Fr. Schulz. Das Wintergrün über dem Eingange war in 
zierlihe Gehänge verflodhten. Ungenannter bei Campe. Jetzo fügte 
fie auch die jchönen Gehäng’ in die Ohren. Voß, Ilias 14, 182. 
Nimm das Gehenk, noch warm vom Bufen der Freundin, zum An- 
denfen von mir. Voß, Luife 3. a, 244. Das Schwert mit diamante⸗ 
nem Gehäng. Schiller, Braut v. N. Das Gehäng’(des Degend) 
iſt noch geflochten wie ich es zu Haufe zurecht machte. Göthe, Benve- 
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nuto Gellint 2, 4 Cr hat das Geheng von der Muetter... Es 
bat den Gehengen vom Vater. Schmeller 2, 213. Die Fabel ift 
meiftentheifd nur Angehänge der- leichten Dichtungsarten. Senifch. 
— Im ſteilen Berggehänge. Göthe, Tiſchbeins Idyllen 2, Durch 
Eintracht, wie Blumengehänge verknüpft und in Reihen gefügt. 
Salis, Lied bei einer Waflerfahrt. Die Blütengehänge des Früh— 
linge. 3. Paul. Sprach's, und band um den Naden das Löftliche 
Bufengehent ihre. Bo, Luife.3. a, 248. Dort lehnen fle tief in 
Damaftlgehbängen. Redwitz, Amaranth. So wurden no Blumen 
und Fruchtgehänge beichloffen. Göthe, Wahlv. 2, 3. Ihr Ge— 
dächtniß verlangt nur Namen, um in ihrer Wiederholung Halsge— 
hänge von Schaupfenmigen zum äußern Schmud zu finden. Meyer. 
Der Wald ift frei von Eis und Reifgehänge. Göthe, die erfle ' 
Walpurgisnacht. Triefen von Schweiß wird Manchem das Riemen- 
gehen. Voß, Ilias 2, 388 Mit dem Helm und dem Wehrge— 
Bäng otiest er fi) an eine würdige Meng’. Schiller, Wallenfteins 
ger. | . — 
Hängniß (mhd. henenusse) ift veraltet, an feine Stelle iſt 
Verhaͤngniß (ſ. S. 506) getreten. — Gottes Straf mit Hengnus 
Krieg und anderer Unfäl. Landtag v. 1605. Ihn führte fen Ver— 
haängniß. Schiller, Walleniteins Tod 4, 1. Entflohn dem Todes⸗ 
verhbängniß. Voß. Sich dem Rode des Weltverhäugniffes, 
das unaufhaltiam in vollem Laufe rollt, entgegen werfen. Schiller, 
Don Karlos 3, 10. Mit ibnen wuchs aus unbefannt verhängniß- 
vollen Samen auch ein unfel’ger Bruderhaßempor. Schiller, Braut v. M. 
Hafä)agebanf, — bauch, —bett, —biatt, —bolzen, —brüde, 
—bügel, — dehne, — eiſen, — fiſch, —garn, — haut, —kappe, —tette, 
—kluft, —kompaß, —lampe, — moͤrſer, — nagel, —pfahl, —ſäule, 
—ſchaufel, —ſchloß, — ſeil, —ſtab, — ſtück, —ſtuhl, —wage, — wand, 
—warze, —weide, u. a.; Aufhängeband, — kreuz; Aushängebogen, 
—ſchild; Behangzeit; Einbhängezirkel; Vorhängeblech, —ſchloß; 
Vorhangring, —ſtab, —ſtange. — Flattert drüber, Hängebirken! 
Salis, der Gottesacker. Lauter hagere, ſchmalleibige, hänghäutige 
Mädchenfiguren. J. Paul. Guirlanden, in welchen Hängeleuchter 
ſchwebten. Göthe, Leben 5. B. Leiſe geweckt entfuhr der Hänger 
matte der Kaiſer, Pyrker, Tuniſtas 5. Er riß die Hangriemen 
der Kleider entzwei. J Paul, Heſperus 16. Bogen von Hänge— 
werke. Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 4. Noch habe ich die 
Aushängebogen des erſten (Buches) nicht. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 1, 55. 


Hunger (goth. huhrus, ahd. hunkar, mhd. hunger, altn. bün- 


sur, agf. hungor, ſchwed. dän. engl. hunger) die Begierde zu effen, 
das heftige Verlangen nad eiwas (ſ. S. 538), leitet Grimm von 
einem verlornen ſtarken Verbum hingan = gefeflelt werden von etwas, 
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darnach jehr verlangen, das in fofern mit hangen wol verwandt if). 
Davon bungerig (ahd. hungarac, mhd. hungere), ungern (goth. 
huggrjan. ahd. hungarjan, hungarön, agſ. hungrjan); ab—, aus—, 
verhungern. Das traufitive hüngern. ift nicht jehr gebräuchlid. — 
Die Kapen guter Art maujen beſſer wenn fie fett, als wenn fie hung⸗ 
rig find. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 11. Wenn mir etwas fehlet, 
jo hungere ih, Geller, Sobald mich. hungert oder Durftet, 
werde ich bei Ihnen fein. Leſſing, Juden 16. Nun kam der Heiligen 
Regiment, wonach fie fi) lange vergebens gejehnt und ſich halb ab- 
gebungert hatten. Soltau. Ein verhungert Hähnchen fund einen 
feinen Diamant, Hagedorn, Das Hähnchen und der Diamant. Die 
Herzte zu Span... hüngern ihn einige Wochen. Wekherlin. 

Duft (goth. thaurstei, ahd. mhb. durst, von dürr S. 414) Begierde 
zu trinfen, davon durſtig. Siehe noch Eßluſt 5. 538. — Daß er (bir 
Trunk) nit nur den Durſt euch Fit. Göthe, Fauſt 2, 56. Ihr feid 
müde, Bruder Martin, und ohne Zweifel durſtig! Göthe, Gib v. B. 1. 

HSungerblümchen, —blume, —brunnen, —geftalt, —harke, 
— hocke, —korn, —fraut, — kur, —rechen, —itelle, —ſtrafe, —tuch 
u. a.; Hungersnot. — Die Hungerharken, die das Joch der 
Frohne drüdt. Voß. Diefe Hungerleider, die nad dem Segen 
unſers deutſchen Landes mit Neidesblicken raubbegierig fchauen, Schil⸗ 
ler, Biccolomini 2, 5. Hat fo ein Hungermann Humor? Göthe, 
Fauſt 2, 53. Aber_bei ihr waren Gefchäfte Baufen und die Thranei- 
drüjen jammt dem Herzen Hungerquellen. % Paul. Die um 
den Glanz weniger Stunden den Tod im Hungerthurme vergeffen. 
Benzel-Sternau. Geiſtvoller Marmontel, welchen die Herftellung der 
Menfchenrechte zum Hungertode bradte, Benzef-Sternau Ein 
hbungerwilder Tiger. Redwig, Amaranth. Es war einft eine 
Hungersnoth im Thierreich. Pfeffel, der Goldfafan. 


Geben. !) 
(Wurzel ging; vgl. ſanſkr. ga — gehen.) -. 

Gehe, gnieng, gegangen, geben (goth. gagga, gäigagg ſſo 
müßte das Prater heißen, dafür jteht einmal die jchwache Form gag- 
gida, faft gewöhnlich von einem andern Stamm iddja, iddjedum], 
gaggans, gaggan; ahd. klg)än, (k(g)ank(g)u, .k(g)ianktg), 
k(g)iank(g)umes, k(g)ank(g)aner, k(g)ank(g)an, auch kig)än 
und -k(g)en; mhd. gän und gen (itutt gange, praes. con). 
gange, imperat. ganc), giene und gie, giengen, gegangen, neben 
- feltnerem gegän und gegen, gän und gen, Davon das unorgan. nhd. 





1) Grimm leitet goth. gnggan von einem verloren gingan = ſtreben nad 
etwas, wovon ahd. gingo, mho ginge — Verlangen, Sinnen und Trachten. 
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gehen, gehe; agi. gangan und gän, altn. ganga, ſchwed. ga, dan. 
gaae, engl. go, holländ. gaen) mit der Grundbedeutung eines Stre- 
bens nad) Etwas bedeutet nhd. 1) allgemein fich fort (an einen andern 
Ort) bewegen, im Befondern zu Fuße; 2) machen, verfahren, handeln; 
3) in einem gewiffen Zuftand fein, etwas thun, darein gerathen; 4) 
Durch gehen bewirken, hervorbringen: fich müde, Blaſen geben; 5) 
(uneig.) in verfchiedenen Bedeutungen einen Zuftand, eine Richtung, 
einen Zweck 2c. anzeigen. — Der Bater im Hain ift gangen die 
Wölfe a ſchießen. Göthe, Ballade. Dann geht's durch Zannen> 
waͤlder in's grüne Thal gefprengt. Uhland, der Ueberfall im Wild- 
bad. Ich finge nicht für Fleine Knaben, die voller Stolz zur Schule 
gehn. Leifing. Laßt jeden feines Pfades gehen. Göthe, Egmont 
1. Geh deinen Weg. Lelfing.. Hab’ mid) immer nur fo gehen 
laſſen. Schiller, Wallenfteins Lager 11. Da lag mich dir die Stellen 
zeigen, wo meine fhönfte Stunde ging. Tiedge. Laſſen fie mid nur 
gehen, ich will meine Sache ſchon machen. Weiße. Wußt ich nicht, 
Daß ich mit. einem Weibe Handeln ging?” Göthe, Iphigenie 1, 3. 
Geh' lieber jagen. Schiller, Tell 3, 1. Und der Knabe ging zu 
jagen. Schiller, Alpenjäger. Wer fich trägt, wie die Alten gingen, 
der ift ehrbar und fittiam. Gellert. Alles das gebt von des Bauern 
Felle. Schiller, Wallenſteins Lager 1. Alles da Iuftiger, loſer ging. 
Dat. 6 Ging mir dorten die Wirthſchaft zu Grund. Daſ. 5. 
Daun geht es an ein Fliegen dem Brunnen zu. Wieland. 


Schlendern (nieverd. holländ. slendern, oberd. schlenzen, vieleicht zu⸗ 
fammenhängend mit altn. slindrulegr — ſchlottrig, slen — Kraftlofigfeit) 
langfam, gemächli und anftrengungslos gehen, gewöhnlich mit bem Neben: 
begriff der Gedanfenlofigfeit. Stapfen (ahb. stephan, stephen, agj. stæp- 
pan, steppan, altſ. stapan ‚amhb. stapfen, stepfen, staffen, f. Fußſtapfe 
. ©. 744) mit flarfen, feſten Tritten geben; fo ſchwer gehen, daß der Fuß in 

den Boden einbringt (vgl. plattd. stippen — eintunfen), Stapeln (von 

stapan, Nebenform von Staffel, ahd. ber stafal, staphol, vie staphala, 
mhd. der stafel, staffel, die stafele, agf. stapel, stapol, stapul, stapela) 
mit hoch aufgehobenen Beinen daherfchreiten, vornehmlich in kurzen Schritten 
und mit einem Anftriche des Romifchen. Matfcheln f. S. 659; reifen ©. 

727; wallen, wandeln, wandern ©. 283, fahren, reiten, laufen, 

fhreiten, treten am gehörigen Drte. — Daß man ihn (den Weg) ges 

fellig, ſchlendernd und mit Behaglichkeit zurücklegen könnte, Göthe, Wahlo. 

1,7. Der evle Bräutigam, zwar ein wenig fleif und. ſchwer, ſtapft an Ro⸗ 

fettene Hand gar ehrenfeft daher, Wieland, Oberon 6, 42, 

Anm. Fiſchart hat noch die alten Conjunctiv- und Imperativformen: daß 
darzu gang; daß dir keyn Lufft nicht gang entgegen; gang (gehe) Ins Bab. 
Gargantua ©. 137. 30. 90. In der Volksſprache am Mittelrhein hört man auch 
oft die Imperatisform gang. | 

-Aufgehen, 1) in die Höhe, auf einen Ort gehen, auch vermit= 


r2 
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weift Lünftlicher Mittel fi in die Höhe erheben; 2) wund gehen; 3) 
ih aufwärts bewegen, (von den Himmelskörpern) fichtbar werden, zum 
Vorſchein fommen, (von Samen) in die Höhe gehen, über der Erde 
fihtbar werden; 4) geöffnet werden, fowol durch innere Kraft, ale 
auch durch äußere Gewalt nachlaſſen; 5) verbraucht, vernichtet, auf: 
gehoben werden; 6) (Volksſprache) auf einen Körper paffen. — Herr 
R., der verjchiedentlich in K. aufgegangen, hat bier legten Sonn- 
lag eine Luftfahrt gehalten. Hamburg. Zeitung. Da bin ih auf- 
gangen (zornig geworden). “Portiunfulabüchlein. In ihren Bezirken 
iſt ſie (die Sonne) niemals au fr und niemald untergangen. Klopftod, 
Meiftns 1, 629. Die Zeit wird es nun lehren, ob diefe Ausſaat bei 
mir aufgehn wird. Schiller, Briefm. mit Göthe 1, 40. Sept 
gehen mir die Augen auf. Schiller, Don Carlos 2, 9. Wo mit 
einem Mal fein Herz mir aufging. Schiller, Piccolomini 1, 3. 
Der Städte Thore gehen auf, Daf. 1,4. Laß aufgehen, was bu 
baft! die beiten Weine! Daſ. 4, 4. Nicht ohne Bewegung fab er 
daher diefe jo lange bewahrten Heiligthümer nach einander in Raudı 
und Zlanıme vorfih aufgehen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 2. Daß 
die Summe unfrer Eriftenz, dur Vernunft dividirt, niemals rein 
aufgebe, jondern daß immer ein wunderlicher Bruch übrig bleibe. 
Daf. 4, 17. \ 
Aufkeimen (f. feimen ©. 1004) bezeichnet zunächit das erfle Hervorge⸗ 
ben aus dem Samenkorn; dann auch figürlih. — Welche Belohnung für bie 
Mühe, Tugend in das junge aufkeimende Gemüth zu pflanzen. Geßner. 
Begehen, 1) hin und her an einem Ort gehen, befonders ihn zu . 
befichtigen; 2) eine Handlung ausüben, gewöhnlich eine fehlerhafte, 
nechtheilige, böje, aber in einem gelindern Sinne, felten eine gute; 
3) fich zur Zortpflanzung des Gefchlechtsvereinigen, von Menfchen (veraltet) 
und Thieren gebraucht; 4 (alterthünilich) auf irgend eine Weiſe fort- 
gefegt fittlich handeln in Beziehung auf Andre. — Ich beging alles 
felbft mit einem geſchickten Forſtmann. Göthe, Meifterd Lehrj. 7, 6. 
Schalkhaft, munter und ernſt begehen wir heimliche Feſte. Göthe, 
Röm. Elegien 4. Vögel und Fröſch' und Thier' und Müden begehn 
fi zu allen Augenbliden. Göthe, Satyros 1. Die, ohne zu pflanzen, 
zu adern, zu ſaͤen, mit Müßiggang ſich, auf Koften der Götter be- 
gehen. Wieland. Wenn Brüder eins find, vnd die Nachbar ſich 
lieb haben, und Man und Weib fid, miteinander wol begehen. Lu— 
ther, Bibelüberj. Sir. 25, 2. Ich wußte mid mit allen zu begehn. 
Wieland. 
Ausüben (vun üben, ahd. uopjan, uoban, mhb. uoben, üeben, mit: 
telnieverd. üben, altf. öbjan, altn. oefa, ſchwed. öfwa, dän. öbwe, holländ. 
oefenen, nah Grimm von einem verloren aban — vermögen, woher goth. 
aba = Mann, goth. abrs = ſtark, ahd. afaldn — bereiten,, altı. afla = 
bereiten, können, erzeugen, agf. abal = Kraft, ahd. uop = Eifer, audy Landbau) 


- 1139 


böfe wie gute Handlungen vollbringen; verüben wirb nur von wirklich Böfen 
gefagt. — Sich begatten (von gatten, mhb. gaten = verwandtſchaftlich 
vereinigen ; ahd. pikatön — berühren, begegnen; von Gatte, ahd. k(g)ik(g)ato, 
altf. gigado, agf. gegada — der Verbundene, Genoſſe, mhd. gate, altfrief, 
gade — Gatte, von einem verlorn.n Stammwort gidan — verbinden) ges 
fchlechtlich vereinigen, von Thieren gefagt. Beſchlafen (früher beifchlas 
fen; f. fhlafen) wird als verhüllender Ausdruck nur von Menfchen gefagt; 
beiwohnen (f. wohnen S. 1001) der anſtändigſte Ausbrud, wird nur von 
ehelicher Bereinigung gefagt. — So übt er nun gar lang und oft viel Bus 
benftüde aus. Bürger. Doc ftets umfchlang fie mir flehend die Kniee, jene 
zuvor zu befhlafen. Voß, Ilias 9, 452. Ein jugendlich Weib, ihr bei⸗ 

zumwohnen in Wollufl. Daf. 2, 232, 

Ergehen 1) bis zu Ende gehen; 2) durch Gehen erhalten, fich 
verfchaffen; 3) den innern Trieb zu gehen auslaffen und ihn dadurd 
befriedigen, fei es nun, um einem Bedürfniffe zu genügen, oder des 
Bergnügens halber, auch figürlih; 4) gleichſam aus einem Orte 
gehen, gewöhnlich uneigentlih bekannt gemacht werden, von Befehlen 
ꝛe.; 5) geichehen, erfolgen; 6) geſchehen laſſen, geduldig ertragen, 
— Gie durfte frei im Freien fih ergeben. Schiller, Braut v. M. 
Die Blide, frei und feflellos, ergehen fih in ungemeff’nen Räumen. 
Schiller, Maria Stuart 3, 1. Schloffer und Merk thaten fich feinen 
Zwang an, und ergingen Cbefprachen) fich über manches fo offen, 
als wenn fein Fremder dabei wäre. Göthe, Leben 12. B. Sie folg- 
ten, wenn der Heribann erging. Schiller, Tel 2, . So ift des 
Geiftes Ruf au mich ergangen. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 
4. Wie er und deutet (die Träume) fo iſt's ergangen. Luther, 
Bibelüberſ. 1 Mof. 41, 13. Ich will nicht fragen, wie e8 Euch er» 
ging Schiller, Maria Stuart 5, 1. 

Auftwandeln (f. Luft S. 340 und wandeln S. 283) gehen zum 
Bergnügen, ein Ausdrud der höhern und gewähltern Schreibart. Der übliche 
Ausdrud in gewöhnlicher Rede ift ſpazieren (vom lat. spatiari). — Wie 
in einer Sommernacht ich dort in dem nahen Walde mich Iuftwandelnd 
eint ergieng. Grillyarzer, Ahnfrau 1. Das war ein Spazieren, auf 
Dorf und Tanzplap Führen. Göthe, Kauft 1, 197. 

Umgehen (ümgehen) a. neutr. 1) um feine Achſe geben; 2) 
(fig.) zu Ende gehen: das Jahr ift umgegangen; 3) im Kreife, nach 
der Reihe herumgehen; b. intrans. 1) um etwas, feiner Außerften 
Grenze nad), gehen, dann auch nur in einem Bezirk herumgeben; 2) 
(unperfönlih) ein Geſpenſt geht um, läßt fich jehen oder hören; 3) 
im Gehen einen Umweg nehmen; 4) mit Jemanden umgehen, mit ihm 
oft zufammenfommen oder häufig bei und mit ibm fein, auch von der 
Art und Weife gefagt, wie die mit einander umgebenden Perjonen 
einander behandeln; 5) (fig.) fi) mit etwas beichäftigen, auch in Ge— 
daufen auf etwas ausſein; c. trans. im Gehen etwas umftoßen. — 

' 720 
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Umgehen 1) rundum um etwas gehen; 2) fih in Beziehung auf 
etwas ausbiegend vorüberhin bewegen, um e8 nicht zu berühren, oder 
auch nur Still zur Seite vorüber zu fommen (©. 935); 3) (fig.) 
bintergehen, tänfchen, weil jenes Umgehen, wenn es Statt finden foll, 
auf eine heimliche und unmerkliche Weiſe geichehen muß. — Und laft 
die Bewirthungen umgehn. Voß. Ich will in der Stad vmbge—⸗ 
ben auff den Gaffen. Luther, Bibelüberſ. Hohel. 3, 2 Daß num 
abermals eine jolhe Weiffagung oder vielmehr Vorbedeutung umgehe. 
Göthe, Leben 1. B. Ih gebe Nachts um, wie ein gequälter Geiſt. 
Schiller, Maria Stuart 1, 1. In meinem Keller ſelbſt gebt’3 um. 
Leſſing. Daß es in dem Zimmer zur Mitternachtöftunde umgebe... 
daß es in dem Zimmer ſpuke. H. v. Kleift, das Bettelmeib von Lo⸗ 
care. Sie müffen weit umgehen durch's Gebirg. Schiller, Tel 
2, 2. Unchriftlich fett ihr mit mir umgegangen. Shakeſpeare, 
K. Richard IM. 1, 2. Wir lernten nun audy mit den Gartenaefchäften 
umgehen. Göthe, Feben 4 B. Ich weiß, worauf der Junker um: 
geht (was er vorhatl. Weiße. Alſo umging den Patraflos ber 
braunlihe Held Menalaos. Vöß, Ilias 17.3. Er fommt über Auen 
und Wiefen, umgeht auf trodnem Anger manchen leiten Gee. 
Göthe, Meifters Wander. 2, 9. Das alles umgehende Meer. 
Söthe, ital. Reife Neapel 17. Mai 1787. Sie umging feine Frage. 
J. Paul. Nie wirft du mich fchlau umgehen, noch bereden. Voß. 
Spuken (von Spur, mhb. spuc, nieberb.iispök, neunieberl, spook, 
fehweb. spok, von unbelannter Ableitung) ift mit umgehen b. 2 finnverwandt 
und hebt nur das bei ſolchem Umgehen von Geiftern der Verflorbenen gehörte 
@eräufch mehr hervor. 
Ab—.(S©. 64), an— (©. 54. 74), aus— (©. 575), bei, 
daher —, dahin —, darein— , davon —, drein—, durch —, ein—, 
einher —, empor —, ent— (S. 32), entgegen —, entzwei — fort—, 
heim —, her—, herab —, heran — heranf—, heraus —, herbei—, 
berein—, hernieder, herüber —, herum —, herunter —, bervor—, 
herzu —, hin —, hinab —, hinan —, hinauf —, hinaus — hindurch —, 
hinein —, hinter — (S. 1060), hinüber —, hinunter —, hinweg — 
hinzu —, los —, mit —, nach — (©: 559), nieder —, über — (©. 367), 
umher —, unter —, ver— (©. 167), vor— (©. 486), voran —, 
vorauf— , voraus —, vorbei—, vorher—, vorüber—, weg—, 
er —, zu—, zurück—, zuſammengehen. — Kennſt du die wüſte 
urg, wo der Weg abgehet nach Guͤſtrow rechts auf den Berg? 
Voß, die Leibeigenen 128. Seid jede Stunde des Befehls gewaͤrtig, 
nach Brüſſel abzugehn. Schiller, Don Karlos 2, 3. Die Mutter 
gieg ab und zu. Göthe, Leben 5. B. Daß man ganz von Euren 
abgehen, oder wenigitend fehr behutſam damit fein müſſe. Göthe, 
Lila 1. So gings (das Bud) reigend ab. Schiller, Räuber 1, 2 
Allein es muß fein, wenn der König abgeht (ſtirbt). Shakeſpeare, 
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K. Richard I. 1, 3. Ueber diefem abgegangenen Rod trug ic 


das härin Hembd. Simpliciſſimus 1, 19, Wenn ich fie herumziehen 
ſehe mit lofem Haar, im Mondjchein einen Kreis abgehen. Göthe, 
Lila 1. Ihn bat Achilleus felbft in der männerehrenden Feldfchlacht 
anzugeben geftußt. Voß, Ilias 7, 113. Er fteht viel feiter nod) 
als fefte Zedern ftehn, die Regen, Than, Reif, Schnee, Froſt, Hipe 
wird angehn. Logau, Sinnged. 725. Geichähs aber, daß das Land 
eine Not angienge. Gem. Reg. Chronik v. 3. 1296.. Sic mögen 
ed angehen, wie fle wollen, fie müffen betrogen werden. Wieland. 
Der angehende Künftler. Göthe, der Sammler und. die Seinen 8. 
Brief. Sept wird der Flor erft angehn. Schiller, Piccolomini 4, 5. 
Es geht an, die Liebe nicht zu empfinden. Gellert. So gar fteil 
gehts an (das Felſenriff). Schiller, Zell 4, 1. Gebet indeß von 
und aus, ihr hohen Engel der Throne. Klopftod, Meſſias 1, 441. 
Licht und blendendes Glänzen ging von ihm aus. Daſ. 1, 174. 
Das Mandat ift noch fürzlid ausgegangen. Schiller, Wallenſteins 
Lager 10, Alles Weltregiment, muß er wiffen, von dem Stod hat 
ausgehen müffen Daf. 7. Wenn eud... ein Härlein ausging’ . 
aus euren Scopf. Daf. 8... Sch kann es zufriedeu jein, daß man 
ihm auch jenes nicht für genoffen ausgehen läſſet. Leſſing. Wie 
das ausgehen wird! Göthe, Egmont I. Weldies (Wämschen) 
in einen furzen Reifrok ausgehend, bis über Die Kniee ſchwebte. 
Göthe, Leben 3. B. Man. freut ſich ja drauf das ausgehende 
Fahr. Volkslied. Wer weiß, geht dein Traum nicht heute aus (in 
Erfüllung). Weiße. Auch war ihm indeffen ein Gedicht eingefallen, 
deſſen rhythmiſche Ausführung uns nicht gleich beigebt. Göthe, 
Meifters Wandeij. 2, 5. Schon, v Richter der Welt, ſchon hör’ ich 
fern dich und einſam kommen und unerbittlich in deinen Himmeln da—⸗ 
hergehn. Klopſtock, Meſſias 1, 115. Mit euch geht unfer leßter 
Troſt dahin! Schiller, Tell 3,3. Wenn ic) davongehe. Shufe: 
ipeare, viel Lärmen um nichts 2, 1. Eind geht ind Andre drein. 
Schiller, Piccolomini 1, 3. Durch alle durchzugehn. Göthe, der 
Müllerin Verrath. . Daß unter diefer nämlichen Regierung ein Reichs— 
ſchluß durhgegangen. Schiller, Maria Stuart 1, 7. Wie von 
unfichtbareu Geiftern gepeiticht, gehen die Sonnenpferde der Zeit 
mit unjers Schickſals leichtem Wagen durch. Göthe, Egmont 2, 
Gehe-ich in Gedanfen die zabllofen Geichlechter der Geſchichte Durch. 
Dufh. Als ich Das Borgemah durchgehe. Sciller, Don Karlos 
4, 12. Biſt fommen ohne Kleid in diefen ftrengen Tagen, durch— 
gangen von dem Wind. Opig. Ein graues Männlein pflegt, bei 
nächtlichen Frift durch verfchloffene Thüren bei ihm einzugehen. 
Schiller, Wallenfteins Lager 6. Dieß ging man ein, Göthe, Leben 
11.8. Se minder geht ihm ein, daß Oberon auf ewig fie verlaffen. 
Wieland, Oberon. Und da überdieß bald dieje, bald jene Zunft auf 
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einige Zeit einzugehn pflegte, weil es an Wahlfähigen fehlte. Klop⸗ 
ſtock, Gelehrtenrepublif. Daß man die neue Gattung hat eingehen 
laffen. Leifing. Hamburg. Dramaturgie 58. (Der Süngling, den) 
froh in befcheidener Würd’ einherging. Voß, Klopflod. Mein Heu 
gehet empor, wie Meereswogen im Sturm. Weiße. Und wie oft 
entging er nicht ſchon der Verfolgenden Unfinn. Klopftod, Meifias 
4, 881. Es follten bald die Füße mir durch falfchen Tritt entgan- 
gen (ausgeglitten) fein. Opitz. So gingen ſie beide, herrlicher durch 
die Freundfchaft, dem Throne des Himmels entgegen. Klopfted, 
Meſſias 1, 327. Unter ihren Füßen gebt der morſche Kahn ent- 
zwei. Platen, die verhängnißvolle Gabel 2. Der Vater verficherte, 
fie nicht gefchen zu haben, feitdem ‚alle drei fortgegangen. Göthe, 
Leben 10. B. Unſere Anfchläge auf ihn und feine Gejellen wären 
fortgegangen. Göthe, Götz v. B. 2. Als Ahitophel jahe, Das 
fein Rat nicht fortgeaangen war (Fortgang gehabt hatte). Luther, 
Bibelüberf. 2, Sum. 17, 33. As er dieß gefagt, fank er zurück mit 
bimmlijcbem Lächeln und war heimgegangen (geftorben). Göthe, 
Meiftere Wanderj. 3, 1%. Dem ein Gut auf der Gant haimgan— 
gen (zugefallen). Lori, Landtagsordn. v. 1616. Einer auch heiße zu 
und den Goldarbeiter Laerfes hergehn. Voß, Odyſſee 3, 428. 
Auf der andern Seite war Eduard mit der Baroneffe an den Zeichen 
beraegangen. Göthe, Wahlo. 1,10. Wenn es auch draußen nob 
fo wild und wunderlid herging. Göthe, Leben 4. B. (Ex) ſah 
den Meſſias die Gräber herabgehn. Klopſtock, Meſſias 2, 130. 
Wenn der Abendftern am einfamen Himmel heraufgeht. Dat. I, 
543. Und nun ging id heraus. Göthe, Hermann und Dorothea 
4, 77. Gegen den Seſina geht er mit fühnen Worten frei heraus. 
Schiller, Piccolomint 3, 1. Es ging die Welt mit mir herum. 
Göthe, Rettung. (Dann) läßt man ein unterfchobenes Blatt, worin 
die Klauſel fehlt, zur Unterfchrift herumgehn. Schiller, Piccolomini 
3, 1. Betrus war in den Saal heruntergegangen. Klopftod, 
Meifias 4, 702. Wenn er neue, nicht fterbliche Leiber den ewigen 
Seelen aus dem Staube der Auferftehung wird heißen hervorgehn! 
Da. 4, 707. So will ih denn hingehn, Alles’ vollenden, was 
mein Gefiht mir gebot. Daf. 3, 661. Laß mid nicht trauernd zu 
meinen Genoffen, zu den Seelen der Todten mit Herzeleid nicht bin- 
abgehn! Daf. 2, 650. In dem alten Schloffe Pleißenburg ging 
man rechts in der Ede eine erneute, heitere Wendeltreppe hinauf. 
Göthe, Leben 8. B. Als er nun hinausgegangen. Göthe, der 
Gott und die Bajadere. Im Lande Uri, wo man hineingehtin 
das Schächenthal. Schiller, Tel 5, 2. Ih ging aud zu Zeiten 
noch aus alter Belanntfchaft, fo wie Ahr es wünſchtet, hinüber. 
Göthe, Hermann und Dorothea 2, 204. Mein Roß gebt über Did 
hinweg. Schiller, Zell 4, 3. Als das Gewehr von felbit losging— 
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Goͤthe, Benv. Cellini 3, 2. + Wechfelfeitig ging mun die Kanonade 
los. Göthe, Xeben, 2. B. Ich flug fogleih an, auf den Sinn der 
Sache loszugehen. Dal. 4 B Du ſollſt auh mitgehen. 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 1. Er. war faum von dir weg, als ich 
ihm nachging. Schiller, Walenfteins Tod 2, 3. Friedlich ftrahlend 
geht die Sonne nieder. Schiller, Jungfrau v. ©. 5, 2. -Drauf 
ging... Gabriel nieder den Berg zu der Siraelitinnen Einer. Klop⸗ 
ſtock, Meſſias, 2, 471. Wie das Waller Tigris, wenn e8 übergehet 
im Lenzen. Luther,  Bibelüberf. Str. 24, 35. Seine Angen werden 
von warmen '.Thränen übergehn. Schiller, Don Carlos 5, 3. 
(Daß) aus einem vollen Herzen der Mund zu Zeiten überging. 
Göthe, Bampaane in Franfreih Octbr. Bon dem Entichluffe, zu den 
Römern überzugehen. Klopftod, Hermannsſchlacht 4. Die Nether- 
flille ging in Harmonie über. Ziedge, Urania 2. Das, wenn ic 
das Blut fehe, ich für euch vbergehe (vorübergehe). Luther, Bibel- 
über. 2. Mof. 12, 13. Wie die flolgen Hanen die Hüner über 
gehen (befruchten). Opitz. Ein Menſch, der öfter wird mit Prü- 
gen übergangen (geichlagen), wird endlich ſchlägefaul. Opitz. Die 
e8 noch übergehen (übertreffen). Weichmann, Poefte der Nieder- 
fachfen 2, 313. Der vierte Theil fol von Nefthetif, Geſchichte und 
Meltweisheit reden, wenn diefe weite Materie nicht das Maß eines 
Theiles übernehet. Herder Warum übergehet ihr aljo das 
Wort des Herrn? Luther, Bibelüberf. 4. Mof. 14, 41. Wie können 
Sie es ihm verdenken, daß er diefe Übergangen ift (hat)? Leſſing. 
Was meint du, was mich bier für Unmuth übergangen? Günther. 
Sid mit Trinden übergehen. Prompt. von 1618. Wenn du von 
Dorf zu Dorf nit Gefang und Eyther umbergingft. Voß, die - 
Heumad 111. Eh’ der Tag, der eben jebt am Himmel verhängniß- 
vol heranbricht, untergeht. Schiller, Piccolomini 5, 2, Die Tu— 
gend kann nicht untergehn. Tiedge, Urania 6. D Meer der Wonne, 
ich finfe, geh’ in Dich unter! Sonnenberg. Wenn die Some meer- 
unterging. Matbiffon, mileſ. Märchen. Daß manch Menſch fi 
darin vergina (irre gieng). H. Sachs. Ich habe vor deinem Wege 
mid vergangen. Gryphius. Sollt' ich fürchten, daß der König 
Menelas fo araufam ſich verginge mic zu fhädgen? Göthe, Fauſt 
2, 204. Auf jene linke Seite (des Rheines), wo deutfhe Treu’ ver- 
geht. Schiller, dem Erbprinzen von Weimar. Du ſprichſt von Zei⸗ 
ten, die vergangen find. Schiller, Don Karlos 1, 2. Als fidy die 
Brüder under ihnen felbs, nochmals mit jren Nachpauren nit möchten. 
vergehen (vertrauen), Hund, baier. Stammenbud 1, 119. Au 
drüben unterm Wald geht Schweres vor. Schiller, Zell 1,4. Das 
Volk, das vorgina. Luther, Bibelüberf, Pred. 4, 16. Laß Gnade 
vorgehen deiner Gerechtigkeit, Du Gott der Langmuth! Hölty. Ich 
war in allen Dingen frölich, Das macht, die Weisheit gieng mir in 
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denjelbiaen für. Luther, Bibelüberſ. Weish. 7, 12. Du gehſt mir 
went mit Künften vor (übertrifft mich weit). H. Sachs. Geht mir 
voran im Zutraun, ich will folgen. Schiller, Maria Stuart 2, 8. 
Die nad) Dir fommen, werden heller leuchten, als die die auf dem 
Thron vorangegangen find. Schiller, Jungfrau v. O. 3, 4. 
Schon ſah ich vor. mir verfammelt die Gräber unfrer Borangegan- 
genen. Sonnenberg. Gefällts Euer Gnaden, vorauszugehn? 
Shafpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Don der würdigften Zra- 
gödie bis zum leichtfertigften Nachipiel war mir Alles vor Augen und 
Geift vorbeigegangen. Göthe, Leben 3: B So war der Nadı- 
mittag vorbeigegangen. Götbe, ital. Reife 14. Mai 1787. Das 
Unbequeme hab’ ich hingepflanzt auf ihren Weg, wo fle vorbei- 
gehn müſſen. Schiller, Tel 4, 3. (Der) nicht fein ganzes vorber- 
gebendes Leben weazuwerfen braucht. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 6. 
So ſehen wir... ſehr bequem die Generalität bei uns vorüber 
gehn. Göthe, Leben 3. B. Doch waren fie fchon alle vorüber. 
gegangen (geſtorben). Daſ. 14. B. Hoch auf dem alten Thurme 
ftehbt des Helden edler Geift, der wie Das Schiff vorübergebt, es 
wohlzufaßren heißt. Göthe, Geiftesaruß. Keine vorübergehende 
Empfindlichkeit. Schiller, Piccolemini 2, 2, Mein ganzes Leben ging, 
vergangenes und fünftiges, in dieſem Augenblick an meinem inneren 
Geſicht porüber. Schiller, Wallenft. Tod, 2, 3 Wo er weggeht, 
verwünjcht man ihn. Schiller, Piccolomini 2, 7. Wenn ihn die Ton- 
funft und der Mond und der Frühling und die Freudenthränen fanft 
bewegen, fo zergeht fein Herz und er will die Liebe. 3. Paul, Ti⸗ 


tan 22. Mild zergeht fein ftrenger Sinn, Novalis, Heinrich von. 


. Ofterdingen 3. Was ihm abgeht, geht dem Andern zu. Lichtenberg, 


philoj. Bemerkungen. Es gieng ihr (überfiel fie) eine Ohnmacht 
über die andere zu. Selhammer.. Als fie, herabgefommen, den Per 
den wieder zugingen. Göthe, Novelle. Es geht nicht zu mil 
rechten Dingen! Schiller, Wallenfteins Lager, 6. Schrie ich den 
Knechten, handlih zuzugehn. Schiller, Tell 4, 1. Er hielt es deß⸗ 
halb doch für geratheuer zurüdzugeben. Göthe, Leben 3. B. Es 
geht zurüd mit diefem edlen Haus. Schiller, Piccolomini 4, 9 
Es könne wohl zufammengebn, und fei recht wünjchenswerth und 


ſchön, regieren und zugleich genießen. Göthe, Fauft 2, 260; Und 


weil nun unfer Bortheil fo zuſammengeht, fo laßt und zu einander 
auch ein recht Vertrauen fafen. Schiller, Wallenfteind Tod 1, 5. | 
Vergangenheit 1) der Zuftand, da etwas vergangen iſt; 23) ein 
vergangener Zuftand, ein vergangeneds Ding. — Begangenfchaft 
(Bergehen) ift felten. — Dann lächelt die Vergangenheit durch der 
Erinnerung Flor. Salis, das Abendroth. Die armen Menſchen erinnern 
fih nur jeliger Träume, nicht feliger Bergangenbeiten. 3. Paul. & 
erzählte ihnen die begangenfchafft. Zinegref, Apoph. 1, 13. 


— 
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Geher iſt einfach nicht gebraͤuchlich; auch Gänger (ahd. gango, 
gengio, kenkeo, agſ. genga, gengea, mhd. genge) findet ſich ein⸗ 
fach felten; ebenjo Gehnug. — Der falſche Grundſatz, der Begeher 
eines Fehlers ſei auch aller übrigen fähig. Meißner. Daß die Be—⸗ 
geherinnen heiliger Vorabende auch ſchon bei ihn (dem Dichter 
Merander) eine bedeutende Rolle fpielten. Zul. Der Umgeher 
(Auffeher) zu Lauffen ſoll alle Schiffungen mit Fleis befichtigen und 
abmefien. Lori, Bergredyt. Die Superiores oder Borgehere einer 
Profeſſion. Parifius, ©. 115. R. Marz, der Hohenſchul zu Aleran- 
dria Vorgeher) und Hector. Aventinus, Chronik. andels 
geher. Nüdert, gef. Ged. 5, 140. — Stumm ninmt er feine viers 
zig Sänger (Kameele). Rüdert, gef. Ged. 3, 78. Sänger vder 
Reuter. Daſ, 4, 322. Don den undergengern des felds, wie ond 
wo man vndergeen fol, Hug, NRethorica Tübingen 1528. Bl: 176, 
Um ja feinem Vorgänger recht ähnlich zu werden. Göthe, Meifters 
Lehrj. 8, 3. — Neinmep, der fich jelbft für einen Doppelgänger 
hielt, Helmuth. Man erkannte an ihren Stimmen jene Zußgänger, 
die auf dem Wege hinter den Fahrenden zurüdgeblieben waren. Göthe, 
Meifters Lehrj. 3, 3. Die durd die Kirchgänger abgetretenen 
Grabfteine. Göthe, Wahlv. 2, 2. Wie viele und wie fleißige Kir. 
chengänger unjre Kathedrale, beſonders wenn Biſchöfe darin predis 
gen, haben werde. Klopfiod, Gelehrtenrepublid. ‚Der Tiih ſammt 
Gartenftube, wovon jener die Koft, Diefe die Koftgänger nicht faßte, 
J. Baul, Hejperus 7. Und findet dann von einem Müßiggänger 
- den Schatten breit befeffen. Göthe, Taffo 3, 4. Die Spaziergän— 
ger finden fih ein. Göthe, röm. Earneval. Daß ihn Spazier- 
gängerinnen auf der höher Tiegenden SKunftitraße ſehen konnten. 
% Paul, Siebentäs 9. Spuazierengänger. Rüdert, gel. Ged. 
9, 140. — Warum er die kleinen Bergehungen ebenjo ſtreng be» 
ftrafte, als die fchwerften Verbrechen. Schiller, Solon. 

Gehbar, —meifter, — werk. — Unter mir fol mein allmächtiger 
Zub das Meer und die Erde, mir zu bahnen gehbaren Weg, ges 
waltfam verwüften. Klopftod, Meſſias 2, 186. Es fehlt nichts, als 
daß wir noch unfern LZehr-, Geh- und Zanzmeifter kennen lernten. 
Herder. Ohne welchen ( Zahn) das Gehwerk ftoden würde. 3. Paul, 
Hefperus, 21. 

Gang (goth. gaggs, mhd. ganc, altı. gängr) 1) die Handlung, 
Da man gebt; 2) foviel als man auf einmal, in einem fort, bis zu 
einem Ruhepunkt oder bis zur Erreichung eines Zieles gehet; 3) (Mi 
eig.) in verfchiedenem Sinne: ein Gang von Speifen, im Fechten und 
Streiten jeder Art, ein Theil einer Ritterfchaft, ein kurzer, durch aufs 
und ablaufende Töne ausgedrüdte Gedanken, die Handlung des Auf» 


1 Schon Ulfllas hat für praefectus (Borgefegter) ein fahragaggja. 
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fhüttens in einer Mühle; 4) was da geht, was zufammen in Be- 
wegung gelebt wird; 5) das Ziel des Sehens, der Ort, mohin man 
gebt; 6) der Ort, wo, auf welchem man gebt, oder gehen kann, der 
zum Gehen geeignete oder gemachte Längenraum; 7) (umeig.) bie 
Gewinde einer Echraube; 8) (meig.) die Röhren und Leiter, in wel 
hen ſich eine Flüffiakeit bewegt, befonders in den thierifchen und Pflan- 
zenlörpern; 9) (uneig.) gewiffe Räume im Gebirge, Die in Der Länge 
und Ziefe fortdauern und an Minen oder Erzen reich find; 10) (Jaͤ⸗ 
geriprache) eine Reihe aufgeftellter Klebgarnen. — Wann mein Gang 
zu der Kirch' am blumigen Grabe vorbeigeht, Voß, Luiſe 3. a, 345. 
Den eijernen Gang des wandelnden Richters. Klopfiod, Meſſias 4, 
542. Ihr, rief er, hinkt, ich aber nicht; den Gang müßt ihr euch 
abgewöhnen. Geller. Denn du haft ſchon meine Genge gezelet: 
Luther, Bibelüberf. Hiob 14, 6. Melodien, Gänge und Läufe ohne 
Wort und Sinn. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 11. 
Die Synonymen f. ©. 141. 
Ab—, An—, Bei—, Durch —, Ein—, Fort — Heim —, 
Her—, Hin—, Nach—, Rück—, Ueber—, Ber— , Bor— (©. 
492), Vorüber —, Weg —, Zu—, Zurückgang u. a. — Nach dem 
Abgang (Tod) der beiden alten Leute. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1, 8. So gewann dieſe leichte Waare Beifall und Abgang. Göthe, 
Campagne in Frankreich Münfter Novbr. 1782. Einige Gold- und 
Silberabgänge zu faufen. Göthe, Benvenuto Eellini 1, 2. Bon 
Kühenabgängen umd allerlei Unrath. Göthe, ital. Reife Palermo 
5. April 1787. Mit Sonnenaufgang wandelten wir nun hinunter. 
Göthe, ital. Reife Girgenti 25. April 1787. Die Katharinenpforte, 
ein chemaliges Thor, und feit Erweiterung der Stadt ein offner 
Durhgang. Göthe, Leben 5. B. O was hat meine Seele nicht 
noch in diefem Durchgange duch das Leben zu dulden! Duſch. 
Die der Durdhgang der Venus am Nordeap obferviren wol- 
len. Lichtenberg, Tagebuch von der Reife nad England. Daß nein 
Ausgang und Eingang gebenedeit fei. Göthe, Reineke Fuchs 6, 92. 
Es kann mich mehr nicht Ängftigen, als diefer Eingang (der Rede). 
Schiller, Wallenfteins Tod 3, 2. Am Eingang zweier umdufteter 
Gedern. Klopftod, Meſſias 1, 56. Nahe dem Felseingang. Pyr⸗ 
fer, Zunifing 9. Wir folgten, im Fortgange der Höhle, den Ufern des 
fleinen Fluſſes. U. v. Humboldt, die Felshöhle in Guacharo. Je 
früher wir dieſe Arbeit anfangen, defto mehr Fortgang gewinnt fie. 
Gellert. Diejer ungewöhnlihe Hergang der Sach. Klopftod,. Ger 
lehrtenrepublil. Zritt bin zur feierlich geheimnißvollen Pforte, von 
Hehva’8 Hingang (Tod) leuchtend noch erhellt. Tiedge Urania 6. 
Da it fein Rüdgang mehr. Pyrker, Rudolph 1. (Das Wörtchen) 
follte nur zu einem Uebergang dienen. Göthe, Meifters Wander]. 
2, 3. Bei ihm ift alles nur ein Uebergang. Leſſing. Streitig⸗ 
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keiten wegen Feldmarken können geſchlichtet werden durch einen ot= 
dentlichen Undergang (Befichtigung durch beeidigte Perſonen) oder 
undergänglichen Spruch. Meixer, dissert. IV. p. II. Gerettet 
. baben wir vom Untergang das Reich. Schiller, Wallenſt. Tod 1, 
5. So könnten fte ja früher fommen und vor Sonnenunter- 
gang wieder zu Haufe fein. Göthe, Briefw. mit Schiller 6, 115. 
Weltuntergang in ihrer Mitte. Schiller, die unüberwindliche Flotte, 
Siehe da die Fabel jener beiden Säulen Seths für den Waifer- 
und Feueruntergang der Erde. Herder. Er dachte die Zukunft 
und den Bergang voll Seelenangft. Klopftod, Meiflas 2, 628. 
Noch ift immer fein Bergang (Mangel). Voß, die Kartoffelernte. 
Ehriftus hat in .allen Dingen den Borgang (Vorzug). Luther, Bir 
belüberf. Eol. 1, 18. Died mag ‚die Urfache fein, warum ich mid) 
der einzelnen Borgänge wenig erinnere. Göthe, Leben 14. B. Sie 
beherrſchen die Meinung, und entfcheidend ift ihr Vorgang. Schiller, 
Wallenft. Tod 3, 2. Berfab Gott jein Volk mit einem geichidten 
Borgang und Seelſorger, der hieß Samuel. Aventinus, Chronik. 
(Daß) ein Geftirne dem andern ruf im VBorübergange. Klopftod, 
Meſſias 5, 27. Ale Zugänge... waren zu beiden Geiten durch 
Schranken und Wachen gefihert. Göthe, Leben 5. B. Das find 
berrlihe Zugänge (Zufluß) der Wirthichaft. Thümmel. — Die des 
Sünglinge Adlergang geſehn. Schiller, Melandyolie an Laura. Ein 
ſchattige Baumgang war der Zuſammenkunftsort. Campe. Den 
Blumengang des Glüdes fchlendern.- Thümmel. Durch enge fi) 
oft durchkrenzende lichtlofe Bogengänge. Wieland, Oberon 13, 45. 
Wie könnte der fchwerfällige Bothengang uuferer Sprache jene 
franzöftichen Einheiten erreichen, die gleich den Echwalben vorbeifchie- 
Ben. Zhümmel. Ro durch dunfle Buchengänge blafier Vollmonds- 
ſchimmer blickt. Matbhiffon, Beruhigung. Ihre vorgejchriebne Reiſe 
vollender fie (die Sonne) mit Donnergang. Göthe, Fauſt Prolog. 
Wir fingen der Eisgangslieder noch viel”. Klopftod, die Kunft 
Tialfs. Auch wird ihr Erdengang niemals zur Nachfolge reizen, 


und ſoll es nicht. Ewald. Ein dunkler Felsgang endete von bier 


am Xichte erweiterten Hallen. Meyer. Unten im Zeljengang. Pyr- 
fer, Rudolph 6. Im Fihtengange tief fie ſteht. Redwitz, Ama- 
ranth. Tas übrige dem Folgegang und Schidfal zu überlaflen. 
Göthe, Meifters Wanderj. 3, 14. Durh alle Gartengäng’ und 
Felder. Wieland, Oberon 13, 21. Wer fehwebte bin im Geifter- 
gang? Redwitz, Amaranth. (Tie Mathematik muß) ihren eigenen 
großen Geiſtesgang gehen. Göthe, Betrachtungen im Sinne der 
Wanderer. Ueberdieß binderte jo mancher Mißbrauch den Gerichts: 
gang. Göthe, Leben 12. B. Durch die Gipfelgänge jagt er 
bunten Kieſeln nad. Göthe, Mahomets Gelang. Nicht ziemet mir 
das Urtheil über deinen Herrihergang. Uhland, H. Emft 1, 1. 


- 
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Und wenn du wirft zum Hochzeitgang den Gürtel um, Die Lende 
winden. Redwitz, Amaranth. Den wir gegenwärtig auf feinen Irr⸗ 
gängen begleiten. Göthe, Xeben 12, B. Durch den hohlen Kel- 
lergang erichallt ihr voller Kraftgefang. Redwitz, Amaranth. Ich 
hab’ des Kirchzangs Seligkeit. Daf. Was Augen bat läuft fcha- 
renweiſ' herbei, den prächt’gen Kirchengang anzuftaunen. Wieland 
(Benn) ih nun den langen düften Kloftergang durchzuwandeln 
hatte. Göthe, Leben 4. B. Der jchleihende Krantengang. % 
Paul, Doc fo oft es igt ſtrauchelt, jebo den Krebsgang friedt, 


geh’ du den eigenen Weg. Klopftod, Gelehrtenrepublil. Wie es bei 


einem folchen autodidaktiichen Kreisgange zu erfolgen pflegt. Göthe, 
Leben 8. B. In dem Kreuzgang wandelnd. Pyrker, Rudolph 2. 
Rauſcht nichts den Laubgang daher? Schiller, die Erwartung. Das 
(Lilar) ein fonderbarer runder Wald aus Laubengängen noch verftedte, 
J. Paul, Titan 23. Defters berieth ich mich mit ihm über meinen 
einzuleitenden Lebend- und Geihäftsgang. Göthe, Xeben 12. 

Die Stutionen des Leidensganges unferes Herru. Göthe, 
St. Rochusfeſt. Und nun bift du weder in der Laube nach im hoben 
Lindengang zu finden. Göthe In dem Luftgang neben dem 
wallenden Strom. Baggeien. So daß es (das Wafler) nur im weit- 
käufigen Schlaugengange fortwandeln fann. Göthe, Campagne in 
in Frankreich, October. In den ftürmifhen Mühlgängen täglicher 
Affembleen. 3. Paul, Titan. 58. Sollte man denn aber einem folchen 
Naturgang nichts entgegenfeße? Göthe, Wahlv. 2, 8. Auch Pul- 
vergänge Baden fie negraben. Schiller, Jungfrau v. O. Prolog 3. 


‚Mit den Förmlichkeiten eines Rechtsgauges genau bekannt. Göthe, 


Leben 17. B. Sieh! er lehrt die ichwebenden Planeten ew’gen 
NRinggangs um die Sonne fliehn. Schiller, Phantafle an Laura. 
Unter dem Rundgang um die Snfel. 3. Paul, Heiperus 12. Wo- 
bin ich träg’ den Sängergang. NRedwig, Amaranth. Daß es (dad 
Zimmer) halb einem Garten, halb einem Säulengangne ähnlich fah. 
Göthe, Meifters Lehrj. 5, 12. Nimm, Schattengang, mich auf! 
Salis, an ein Thal. Siehe, Doch fchweigend, meinen Schidfald- 
gang mit der Welt. Sonnenberg. Stets erjchöpfend den Schlad- 
tengang der Heere von Abdul. Sonnenberg. Wohl ausgehanen lei- 
tete ein Schnedengang zur Höh' hinauf. Herder. Die Lauben 
drehten ihn in Schraubengängen in eine immer tiefere Nacht hin- 
ein. 3. Paul, Titan 233. Sobald dir vom Seegang nicht mehr 
wadelt der Fuß. Baggeſen. Bon den Ehren Walhalls rauſcht' es in 
freudigerem Strophengang. Klopftod, Braga. Dürfen Sie mit 
die Bedeutung des Stufenguanges wohl erflären? Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 1. (Er) rief die fühnen Gefährten jauchzend zum 
Sturmgang auf. Pyrker, Zunifias 10. Eilt dur den Hof zum 
Thoresgang. Nedwig, Amaranth. Bellomnien folgt ex vom Hof 
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zum Treppengang Daf. Doc jo lange du fo den Todesgang 
mit der Menfchheit wandeln mich fiehft. Sonnenberg. Wag’ and) idy 
ur Geifterfonne freudigmuthig den Vollendungsgang. Schiller, 
ie Freundſchaft. Daß vor des Vaters Waidmannsgange den 
Morgenimbiß fie bereite. Redwitz, Amaranth. &s. treibt ein felt- 
fam füßer Schred fie fort zum hohlen Waldesgange Daf. In— 
dem war der Wandergang auf den ganzen Tag angelegt. Göthe, 
Meifters Wanderj. 3, 13. Davon mag der gewöhnliche Weltgang 
die Schuld tragen. Göthe, Tag⸗ umd Jahreshefte 1801. Hinges 
fchmiedet zum Geſang ftehn, im ew’gen Wirbelgand, einzuziehn die 
Wonnefülle, lauſchende Naturen ftile. Schiller, Laura am Klavier. 
Aufgang 1) die Handlung des Aufgehens, auch uneig. von den 
Himmelskoͤrpern gefagt; 2) der Zuftand des Aufgehens; 3) die Him⸗ 
melögegend, wo die Sonne, wie man fich ausdrüdt, aufgeht; and) die 
gegen Aufgang oder Morgen liegenden Länder. — Wenn das Geſchick 
im Aufgang deines Ruhms dich fallen läßt. Weiße. Auf alles 
Doll vom Niedergang bis jern zum Aufgang. Voß, Deutichland. 


. Den Auf- und Niedergang und aller Weltkreis ehret. Opitz. Wie. 


oft eilte das gute Mädchen mit Sonnenaufgang aus dent Haufe. 
Göthe, Wahlverw. 1, 17. 

Dft!) (Matt Of, ahd. mh. Ost, agſ. eäst, engl. east, franz. Est, ges 
wöhnlich in deeliniter Form als Abv. ahd. Östana, mhd. östen —= von Oflen, 
ahd. östar, mhd. öster = nach Oſten; vgl. gr. eloog Oſtwind, avpıog 
— morgendlih, lat. aurora = Morgenröthe,- Often, auster — Sübmwind) 
Himmelögegend, wo die Sonne fiber unfern Gefichtsfreis kommt. Ortent ift 

"das lat. oriens — aufgehen. Der Morgen (S. 496) Tagesanfang, Zeit 
des Sonnenaufgangs; dann auch Gegend des Sonnenaufgang. 

Ausgang 1) die Handlung, da man ausgeht; 2) das Ende einer 
Begebenheit, einer Zeit; 3) der Ort, durch’ welchen man ausgeht. — 
Daß mein Ausgang und Cingang gebenedeit fei. Göthe, Reineke 
Fuchs 6, 92. Da bald der Ausgang beweit, daß er nicht befohlen 
bat. Göthe, Egmont 4. 

Erfolg (1. folgen S. 34) drüdt das Ende einer Begebenheit ale aus 
der Begebenheit hervorgegangen, baraus folgend, als Wirkung aus dem Vor⸗ 
hergeheuden, aus. — Ein paar alte Jungfranen hatten dieſe Penſton ſchon 
lange mit Ordnung und gutem Erfolg geführt. Göthe, Leben 9. B. 

Niedergang 1) die Handlung, da man niedergehet; 2) (umeig.) 
der Sonnenuntergang, auch die Himmelsgegend des Sonnenuntergangs 
cf. oben Aufgang). — Von auffgang der Sonnen bis zu ni— 
dergang. Luther, Bibelüberf. Pf. 50, 1. 


1 Dadurch, daß die Bezeichnungen der Weltgegenden mit denen der Winde 
vermengt wurden und werben, Anden wir jene ganz nad Willkür.decliniert, Nüdert 
fagt 3. B. (gef. Geb. 2, 19. 8, 332. 5, 401): Aus dem Wet und Ofle, nad 
Süden, We und Norden; gegen Nord und Oſt. 
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Wer (ch. mid. agſ. wöst, gewöhnlich in .veclinierter Form als Abs, 
af. wöstana, mhd. wösten == von Welten; ahd. wästar, mhb. wẽster 
wöstert = nad Wellen; zu gr. dswepa, lot. vespera = Abend, ſanſtr. 
wasati — Nacht) bezeichnet als geographifcher Kunſtausdruck die Himmels: 
gegend, wu uns die Sonne unter ven Befichtöfreis tritt. Der Abend (f. ©. 
26) die nächte Zeit nach Sonnenuntergang; dann die Himmelsgegend des 
Sonnenuntergangs. 


Umgang 1) der Zuftand und die Handlung des Umgehens in 
verfchiedenem Sinne, der Zujtand da ſich etwas umdrehet, die Hand⸗ 
lung da man um etwas gehet, ein Gang auf einem Ummege, das 
wiederholte Zufammenfommen und Zufammenfein mit Andern; 2) ein 
Ding, welches um ein anderes gehet. — Eine Feder, welche nieder- 
ihlägt, fo oft bundet Umgänge auf den Haſpel gekommen find. 
Göthe, Meifters Wander. 3, 5. Noch hatte die Proceffion den Um- 
gang nicht eröffnet. A. v. Humboldt, das Erdbeben von Caracas. 
Wie mehret fih im Umgang das Berlangen, fi) mehr zu feinen, 
mehr ſich zu verftehn! Göthe, Taſſo 3, 2 Was foll er überall bei 
der Geſellſchaft? Es ift fein Umgang nicht, e8 mögen würd'ge, ver- 
diente Männer fein; er aber ift für fie zu jung, taugt nicht in die 
Geſellſchaft. Schiller, Wallenft. Tod 3, 6. Daß er unfrer Herzogin 
Amalie und fie ihm zum Lebensumaang völlig unentbehrlich ge 
worden. Göthe, Taqg⸗ und Jahreshefte 1798. 


Bekanntichaft (f. kennen S. 82) überhaupt eine Verbindung zwifchen 
Perſonen, die dadurch entiteht, daß fie einander befannt find, — Auf der ans 
andern Seite war ihr Werther fo theuer geworben, gleich von dem erften Augen» 
blid ihrer Befanntfhaft an Hatte fi eine Uebereinitimmung ihrer Ge: 
müther fo ſchön gezeigt, der lange dauernde Umgang mit iym fo mande 
durchlebte Situation hatte einen unauslöfhlihen Eindrud auf ihr Herz ger 
macht. Göthe, Werther II. 


Gangbar, — bau, —bord, —erz, —fiſch, —fuß, —gebirge, 
— gewicht, —qräber, — grad, — haft, —häuer, —kluft, — kreuz, —pfolle, 
—ſam, —läule, —ihlüffel, —ipille, —ftein, —ftreit, —weije, — woche 
u. a.; Abgangsbemerfung, —efien, — loch, — rechnung, —fchmaus, 
—zeugniß; Ausgangsfeft, —Iehre, —pforte, —ftüd, —zoll; Durch⸗ 
gangsfernrohr, —gut, —handel, —waare u. a.; Eingangsfährte, 
— geld, —pforte, — preis, —thor, —zoll; Untergangsfeier, —tag; 
Borgangsrecht. — Es war von Gebirgen, Gängen und Lagern, von 
Gangarten und Metallen der Gegend die Rede. Göthe, Meijterd 
Wanderj. 2, 10. Durch Wiederholung damald gangbarer meil 
bedeutender Stücke. Göthe, Kampagne in Franfreih, Münfter Novbr. 
Der Feld wird gangbat. Göthe, Eugenie 1, 6. Die dunkle Höhle 
ft Durhgangbar. Heß. Den Rathſchluß zu bewahren im unzu: 
gangbar feft verfchloffenen Gemüth. Schiller, Braut v. M. Er 
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fam mühvoll.gangjam. Nüdert, geſ. Ged. 4, 233. Durchgang⸗ 
gerechtigfeit... vor dieſem Durchgangzoll. 3. Baul, Hefperus 9. 
Worin fi ein Uebergn ngsgebirg. bemerfen läßt. Göthe, Werke 
51, 123. Und hohe Wechjelgefpräche über die Untergangsfeier 
der Welt. Sonnenberg. Der in die Flamme von Sodoma fam und 
finfter zum großen Untergangstag der veralteten Sion vor 
Mitternacht auszog. Sonnenberg. 

Gäng abo, k(g)engi, mi. genge) gehend, im Gange ſeiend; 
gebräuchlich, —50 ſ. ©. 494. — Gängig (ahd. k(g)engic) 
gehend, was Gänge hat, auch was gebräuchlich iſt; Gänglich (ahd. 
gangalih, gang(o)lih) wo man gehen kann, ſind einfach und (jedoch 
mehr) in verſchiedenen Zuſammenſetzungen gebräuchlich. Abgängling; 
Begängniß, das feierliche Begehen einer Suche, nur noch von der 
feterlihen Beerdigung eines Zodten gebräuchlich. — Junges Maul ift 
eine Mühle, die gar gäng in ihrem Lauf. Logau. Ich kam auff 
eine gänge Landſtraſſe. Simpliciffimus 1, 19. Ob aud bei ihnen 
dergleichen gäng und gäbe wäre Göthe, St. Rochusfeſt. Daun 
würde doch wentgftens Die Zoleranz gängiger werden. Geift der 
Soumale. Sitten und fragen, fo bey den Süden gengig feynd. 
Dietenberger Bibelüberf. (1571). Apftl. 26, 3. Und was ja nod 
abaängig oder dunfel wäre, erjegen die Gloſſen. Göthe, Götz v. B. 1. 
Schleunig wird ein bejahrter und fhon abgängiger Widder her- 
gejchleppt. Voß. In diefem Sinne find’ ih das Stück durchgängig 
gearbeitet. Göthe, Meifters Lehrj.4, 13. Daß diefe zu einer höheren 
Gultur fo nöthigen Studien niemals rüdgängig werden. Göthe, 
aus Makariens Archiv. Nah vorgängiger genaner Unterſuchung. 
Göthe, Egmont 5. Die in ihrem Alter wie die Menfchenfeele eine 
frebsgängige Beförderung erdulden. % Paul, Hejperus 10. 
Stulgengig ... ſelbsgengig Pratſpießmül. Fiichart, Gargantua 
©. 101.154. — Nicht fteil die Hügel, doch nicht allzu gänglich. 
Göthe, Fauſt 2, 265. Wie er da Einzelne an die Jugend metbodifch 
und eingänglich überliefere. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1805. 
Irrgängalich-klug minirt er (der. Zeuerwerfer) feine Grüfte. Göthe, 
Sonette 15. Doch ihm ertheilen Iuftige Welten dad Uebergäng— 
liche, das Milde Göthe, wohl zu merken. Sie ward wieder 
umgänglich und antwortete dem freundlichen Frager gem. No— 
valis, die Natur. Daß er ihn ja in die unumgänglide 
Nothwendigkeit ſetze. Leifing, Hamburger Dramaturgie 1. Durch 
vndergängliden Spruch (ſ. oben ©. 1147 Untergang). 
Es war die unvergänglidhe Freundfchaft in den vergänglidhen 
Hüllen. 3. Baul, Hefperus 3. (Die Krankheit hatte) ihm einen 
Blick auf die Bergänglichfeit, auf das Zerftüdelte unſers Dafeins 
eröffnet. Göthe, Meifters Lehrj. 4, 17. Im Gefühl der Unver- 
gänglichkeit. Matthiffen, Himmelsglaube. . Wenn diefem nicht die 
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@ötter... liebenswerthe Gegenwart vorubergänglic lieben. Götke, 
Fauſt 2, 210. Ein abgefondertes verjchloffenes Zac) in den zugäng- 
fihen Schränken. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 10. Was die 
Königin dabei in tiefem Bufen geheimnißvofl verbergen mag, fei jedem 
unzugänglid. Göthe, Kauft 2, 206. Durd rohen Dorngeflechtes 
Unzugänglichkeit kann er die leichten Tänze nicht gefällig ziehn. 
Göthe, mas wir bringen 17. — Diefe Unglüdlihen maren zur 
Stillung des Hungers mit nichts als verfchimmelten Brotfruften, Ab- 
gänglingen und fehlechter Waſchſtärke verſehen. Ungenannter bei 
Campe. Wie man pfleget in den Zodten Begengnifjen. Luther, 
Bibelüberſ. Bar. 6, 31. Ihren geftorbenen Sänger ehret Die Herrin 
Durch ein präctiges Begängniß. Uhland, Rudello. Wo man 
an prunkhafte Leihenbegängnifie gewöhnt war. Göthe, Leben 
2.8. Die Brunfdegängniffe verloren fih immer mehr. Dal. 
Anm. Tſchudill, 121 hat no Hintergangnuß = Hintergehung, Betrug. 
Das mit vergänglich (defien Dafein aufhören kann, das envliches Sein 
bat) finnverwandte zeitlich (ah. zitlih, f. Zeit S, 959) bed. endliches 
Sein habend, vder der Aufeinanderfolge des Seins angehörend. — Den zeit: 
tinen Tod ſtirbſt Du für diefe That, willt Du auch noch den ew’gen dafür 
fterben?... Ich Habe alles Zeitliche berichtet, und hoffe feines Menſchen 
Schuldnerin aus diefer Welt zu ſcheiden. Stiller, Maria Stuart 5, 7. 

Gängelu (ſchon im 15. Jahrh.) — den Gang leiten, gehen 
lehren: ab—, be—, fort—, ber--, berum—, nach—, ver-, 
vor—, weg —, zu—, zurüdgängeln find wenig im Gebrauch. — 
Mit dem man ganggelt. Liederbuch der Clara Häplerin aus der 
2. Hälfte des 15. Jahrh. Sol auch ih mich dadurch gängeln 
laffen, wie einen Kunden? Schiller, Räuber 1, 1. Längft ſchon 
pflegten wir dein, unfnndiger, wartend und gängelnd. Voß, die 
büßenden Jungfrauen 59. 

GSegängel; Gängeleis Gängelband, — wagen. — Das ana 
freontiihe Gegängel ließ gleichfalls unzählige mittelmäßige Köpfe 
im breiten Herumſchwanken. Göthe, Leben 7. B. Den geharnijchten 
Rieſen Gefeg am Gängelbande zu Ienfen. Sihiller. Fiesfo 3, 2. 

Anm. Mit Gang werben verfchievene Gigennamen gebildet: Gungolf, 


Wolfgang. 
Schlafen. !) 
| Ä (Wurzel slaf.) 
Schlafe, fchlief, gefchlafen, fchlafen (goth. sl&pa, säizlep, 


säizl&pum, slepans, sl&pan; ahd. släfu, sliaf, sliafumes, släfaner, ' 


släfan; mhd. släfe, slief, gesläfen, släfen; agf. slaepan, altf. slä- 


1) Mit diefem Verbum beginnt die zweite-rebuplicierende Konjugation, mit der 
nhd. Ablautsform A, te, ie A. Ä 
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pan, altfriej. sl&pa) in natürlicher Ruhe der willfinlichen Lebens⸗ 
thätigfeit ohne Unterdrüdung des Seelenvermögens fein, im Zuftande 
des Schlafes fein, al Gegenfaß des Wachens; dann aud fig. — 
In einem Feldbett haben wir gefhlafen Schiller, Wallenfteins 
Tod 3, 10. Der (Graf) fchläft er nicht, möcht er doch ſchlafen. 
Göthe, Hochzeitlied. Einfah ſchlief in dem Samen die Kraft. 
Göthe, Metamorphofe der Pflanzen. 
Schlummern (mhd. slumen und slummern, engl. slumber, ſchwed. 
.. slumra, bolländ, sluymeren, verwandt mit altn. slum = Schweigen, Nieder: 
geichlagenheit, sluma — ſchweigen, den Muth finfen laffen) bezeichnet das 
Nuhen in einem Mittelzutand zwifchen Schlaf und Wachen, ähnlich ver 
Dämmerung (ahd. demenunga,;i'vielleiht Schreibfehler ftatt dẽmerunga, 
von ahd. demar — Dämmerung; vgl. agf. dim, altf. thim — dunkel, altn, 
dimma, fanfft, tamas, lit..tamsa, lat, tenebrae = Finſterniß; daher auch 
düſter aus niederd. dimfter). Daher fagt Eöthe auch einpdämmern = 
einfchlummern. Die Bolfsfprache Hat noch andere Ausprüde: bufeln, 
lungen, Iungeln (mhb. Iunzen,- lunczen = ſchläfrig fein, bei Stieler 
lIunfen, lunſchen) vom Morgenfchlaf, beſonders der Kinder, gefagt, wo fie 
nicht eigentlich fshlafen, aber auch nicht aufftehen wollen. — Geſchlafen 
Hab’ ich nicht, gefhlummert nur. Göthe, Elpenor 1, 2. Der Hüter Ifrael, 
Schlefft noch ſchlumet nicht. Luther, Bibelüberſ. Pf. 121, 4. Ich wil 
meine Augen nicht fchlaffen laffen, Noch meine Augenlieve ſchlummen. Daf, 
132, 4. Las deine augen nicht fehlaffen, noch deine augenlied fhlummern. 
Daf. Spr. 6, 10. Heimlich in mein Zimmerchen verfchloffen lag im Monvens 
ſchein ganz von feinem Schauerliht umfloffen, und ich dämmert’ ein. 
Goͤthe, an Belinden, 

Aus —, be, (S.1139), bi —, durch —, ein —, ent —, entgegen—, 
er—, herbei—, nach —, über—, verſchlafen. — Die einen lagen 
und ſchliefen ihren Rauſch aus. Göthe, Meiſters Wanderj. 3,8. Es 

iebt Leute, die zu feinen Entſchluß kommen können, fie müſſen ſich denn erſt 
ber die Sache beſchlafen haben. Lichtenberg, Betrachtungen über den 
Menſchen. Er beſchlief ſeinen beſſern Vorſatz. Meißner. Der hat eim 
Ritter fein Tochter bichlaffen. H. Sachs. Ich wündfche, daß mein Feind 
erwehle beyaufchlaffen ein fold verworfnes Thier. Rachel, 1. Satire. 
Nah einer rubig Duchichlafenen Naht. Göthe, Leben 3. B. 
Unter einem Baum fand ich ihn eingejchlafen. Schiller, Piccolomini 
1, 3. Sch war entfchlafen unterm Zauberbaum, und bin erwacht. 
Schiller, Jungfrau v. D. 4, 9. Dauid entjchlieff (ſtarb) mit fei- 
nen Vetern. Luther, Bibelüber]. 1. Röm. 2, 10. Als eine zudende 
Buppe neben ihm noch in der halben eingerunzgelten Raupenhütfe 
hing und ihren Blütenfelhen entgegenjchlief. Paul, Siebenfäs 3. 
In einem fchlechten Wirthshaus... erichlafen wir nun den morgen- 
den Tag. Göthe, Briefe aus der Schweiz 2. Abthl. Es ſoll nicht 
gejagt fein, daß ein Mann in unferm Schlofie ungeftraft die Morgen- 
18 


— — — ———— — — ———— 


roͤrhe herbeigeſchlafen habe! Göthe, Triumph der Empfindſamkeit 
3 Wann noch mein Mütterhhen nachſchläft. Voß, Luiſe 2, 159. 
Der dieſe Nacht des Jammers überſchlief. Göthe, des Epimenides 
Erwachen 2, 9, Das Vorübergehen eines Uebels, deſſen Androhen 
wir glücklich verſchlafen hatten. Göthe, Leben 3. B. 

Schlaf (goth. slèps, ahd. mhd. släf, altſ. släp, altfrieſ. slep, 
enal. sleep) 1, Zuſtand des Schlafens; 2, (auch im Plur. Die 
Schläfe) ein Theil des Kopfes hinter den Augen, wo man den Schlag 
der Bulsader gewahr wird, und wo ein Schlag tödtlih if. — Ich 
ſchlug ihn mit der Fauſt fo tüchtig auf den Schlaf, daß er für todt 
zur Erde fiel. Göthe, Benvenuto Eellini 1, 3. Daß eure Schläfe 
ſchon grau find. Goͤthe, Meifters Wander. 2, 3. — Kinder, jo aus 
vnehlichen Beifchlaff geborn werden. Luther, Bibelüberſ. Weish. 
4, 6. Der meinen Morgenfchlaf fo tolfühn unterbricht. Wieland, 
Oberon 3, 32. Jetzt wand fi) von dem Sinnenfchlafe die freie 
ſchoͤne Seele los. Schiller, die Künftler. Ich gehe Durch) den Todesichlaf 
zu Gott ein ald Soldat und brav. Göthe, Fauſt 1,198. Wenn fie aus 
ihrem halben Todtenſchlafe zum Bewußtfein erwacht. Göthe, 
Wahlv. 2. Es war ſchon im März, wo die höheren Stände 
wegen ihres figenden Winterfchlafes mehr volblütig als faltblütig 
find. 3 Baul, Hefperus 24. Sie fchlief. den Zauberfchlaf. 
Uhland, Mährchen. Roſig glüht ihm ein Kranz von Morgenröthen 
des Senfeits hoch um die Lilienfchläfe. Sonnenberg. 

Wie Tchlafen und Ihlummern, fo unterſcheiden fih auh Schlaf und 

Schlummer — Hat euch die Gefchichte nicht aus dem Schlummer 
gerüftelt? Der ewige Schlaf würbe wach geworben fein! Schiller, Räuber 


4, 6. - 
Schlafader, — apfel, — arzenei, —balfam, — bank, —beere, 
—bett, —boden, — dei, —fleber, — fiſch, —günget, —gaft, — gegend, 
—geld, —gefellfchaft, —gewand, —grube, — haube, — haus, —hoſe, 
—faften, —firfche, — kopf, —krankheit, —fraut, —krebs, —Futfche, 
— latwerge, —laus, —lilie, — luſt, — machend, —mittel, — muskel, 
—müßig, —pelz, — pille, — ratz, —rofe, —falde, —ftube, — ſtuhl, 
—ſtunde, —tiſch, —tranf, —wagen, —wahrfager, — weizen, 
—wirkend, —zeit a. a.; Schläfenbeit, —blutader, —ede, — fläche, 
—fortjag, —grube, —musfel, — muskelnerve, —rayd, — ſchlagader, 
—zweig. — Der fortdauernd Tchöne, mehr jchlafe als todtenähn- 
liche Zuſtand Ottiliens zog mehrere Menfchen herbei. Göthe, 
Wahlv. 2, 18. Und in der Rechten fein ſchlafbringender Stab. 
Voß. Schlafdurftige alfo fchlaftrunfene 3. B. Soldaten, 
PBoftillons fehlummern im Reiten und Marfchieren halb ein. J. Paul. 
Sm Schlafgemadh, entfeant vom Feſte. Göthe, Brautnacht. 
Ariſtophanes wurde jogar Krifoftoms Schlafgenoſſe. Benzel⸗ 
Sternau. Nach ihrem Sohn, der neh ihr Schlafgefelle if. 
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Wieland, Oberon 11, 36. Lucius, mein Schlafgewgnd! Shake 
jpeare, 3. Cäſar 4, 3. Weswegen eine Sturmglode länger ſummt, 
als eine Schlafglode. 5. Paul, Titan. 2. o haufet der unbe— 
triebfame Schlafgott. Voß. Die (Studierffube) noch die einzige 
Schlafkammer unferer Leidenfchaften if. 3. Paul, Heiperus 8, 
Daß er den Mops in feinem Wohn» und Schlafforb wieder unter 
den Ofen ſchob. Daf. 3. Den legten Schlaffuß giebt du mir, 
geliebte Aderna. Benzel-Sternau, Wann wirft du (Bad) mir mein 
fanftes Schlaflied rauhen? Kleift. Woraus fie in fhlaflofen 
Nächten manchmal ein Blatt Makarien vorlefe. Göthe, Meifters 
Wander. 1, 10. Höre Gr, Brenie, man fagt, Daß er an der 
Schlafloſigkeit frank liege. Göthe, die Aufgeregten 1, 6. Ein 
vierter Schlafluftiaer feßt irgend einen Genius bis an deu halben 
Leib in eine lichte Wolle J. Paul. Hier winkte er dem Pfarrer, 
feine Shlafmüge binzumerfen. 3. Heiperus 38. Der ſchlafnach— 
ahmende Blinzer Baggefen, Er fridte den Schlafrod fnapperan. 3. 
Paul, Hefperus 8. Zu den Dunkeln weiten Schlaffaal der Natur. J. 
Paul. Liane lehnt in emem Schlaffeifel. 3. Paul. Auch feine 
Schlafſtätte theilte er mit ihnen. Benzel- Sternau. Für Sitze, 
Schlafſtellen und was man allenfalls fonft in einer mäßigen 
Herberge verlangen fünnte, war geforgt. Göthe, Meifters Wanderj. 
1, 4. Eine jo unüberwindlide Schlaffucht. Göthe, Leben 6. B. 
Ein ſchwerer Schlaftrieb Tiegt wie Blei auf mir. Shafefpeare, 
Macbeth 2, 1. Noh einen -Schlaftrunf! Schiller, Piccolomini 
4,6. Und ſchlaftrunken, vom Weine betäubt, hinſinken die Feigen, 
Pyrker, Zunifiad 6. Blick auf fie, wenn fie in den Armen der 
Schlaftrunfenheit liegen. Herder. Die weinbetäubt und ſchlaf— 
verfunfen waren. Shafejpeare, Machetb 3, 6. Als ich mehrere 
Nächte in einem Schlafmagen zubrachte. Göthe, Farbenlehre 91. 
Charlotte juchte bald in ihr Schlafzimmer zu kommen. Göthe, 
Wahlv. 1, 12. Ä 
Mit Tchlaflos (res Echlafes benommen, des Schlafes entbehrenp) iſt 
finnverwandt wach (ahd.wacvonwaden ©. 757, ſ. noch Wache ©. 113) im 
Zuſtande regſamer Lebenskraft; im Beſondern ohne Schläfrigkeit. — Sieh 
mich die Mitternacht bei meinem Sehrohr wach. Hagedorn. 

Schläfer; ſchläferig (ahd. släfac, släfarac, mhd. släfec, 
släfric) Luft zum Schlafen empfindend; für einen Schläfer einge— 
richtet; Schläferigkeit (ahd. släfarigi, mhd. släfekeit); fehläfern 
(abd. släfon, släfar6n, mhd. släfern) Luft zum Schlafen empfinden; 
Semanden jchlafen machen: einfhläfern (auch einfhläfen), 
entfhläfen; Einfchläferung. — Wie mid, den Schläfer, frifch 
ein Geift durchglühte. Göthe, uf 2, 115 Mi dem erften 
Sounenſtrahl beleuchte die Schläferinnen. Göthe, das Märchen. 
Unartiges Kind, Langihläferin! Voß, Luiſe %, 560. Die ihre 
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Beyfhläffer holen laſſen. Simpliciſſimus 2, 18. Cr wird fih 
deine Beifchläferinnen, deine prächtigen Kleider und alle beine 
Reichthümer zueignen. Wieland, Lucians Werfe: Weberfahrt 6. 8. 
Alle gingen, vom Reifen fchläfrig, der Ruhe zu. J. Paul, Titan 
7. Nabe an einem großen zweifchläfrigen Chebett. Göthe, 
Gampagne in Franfreih 4. Octbr. Während diefer Erzählung hatte 
Mariane alle ihre Freundlichkeit gegen Wilhelm aufgeboten, um ibre 
Schläfrigfeit zu verbergen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 6. — 
Denn ſchläfert jenes (Haupt), alle (Glieder) ſinken nieder. Göthe, 
Fauft 2, 270. Dich ſchläfert fonft bei feinen Suchen. Weichmann, 
Poeſie der Niederfachten 4, 395. Schläfernder Duft. Göthe, 
frühzeitiger Srühling. Ein Arzt ſchläfft den Kranken ein. Opik. 
Cr ſchläft den äußern Sinn unmerflih ein. Wieland, Oberon 
10, 10. Das ſchläfert nun... meine Sinnen ein. Göthe, Egmont 
5. Du willft mid einfohläfern Schiller, Kabale und Liebe 1, 4. 
Mit dem weheinjhläfernden Balfam. Pyrker, Tunifins 6. Daß 
man jm (dem Gänschen) den Kopf zwifchen die Beyn ſteck, es drei⸗ 
mal vmbtreh (umdrehe) und entfchleff. Fiſchart, Gargantua S 273. 
Dder umfonft Einfhläfrungen ihm und Geligfeit zufingt. Klop- 
ſtock, Meſſias 12, 32. Ein Recht über die Selbfteinfhläferung® 
funft nad) eigenen Diktuten zu lefen. J. Paul. 

Mit Beiſchläferin (eine Berfon” weiblichen Gefchlechte, die zu außer 
ehelicher Gefchlechtävereinigung bei einem Manne fchläft) find finnverwandt: 
Kebsmeib (ahd. kebeswib, ſ. Kebskilh'd S. 692) eine Berfon weiblichen 
Geſchlechts, welche fih Einem Manne in außerehelicher Verbindung hinzu: 
geben pflegt, tie ‚ein Sheweib, und das fremde Concubine (von lat. con- 
cubare — zufammenliegen), das die neuere vornehme Sprache flatt Kebsweib 
gebraucht. — Salomo hatte fiebenhuntert Weiber zu Frauen und dreihundert 
Kebsweiber. Luther, Bibelüberf. 1. Kön. 11, 3. 


Anm, Wahrſcheinlich if fchlafen wurzelverwandt mit ſchlaff (ahd. 
slaf, slaph, mh, slaf; ahd. slaf{ph)en, mhd. slafen, altn. slapa = ſchlaff fein). 


Braten. 
(Wurzel brat.) 


Brate, briet, gebraten,. braten, (ahd. prätu, priat, pria- 
tume&s,. prätaner, prätan; mhd. bräte, briet, brieten, gebräten, 
bräten; agf. braedan, broeden, altn. bräda, broeda, neuniederl. 
bräden, neuniederd. bräen) zunächft erwärmen; dann mürbe werden 
in faftigem Zuftande durch Anfang der Berfohlung an der Oberfläde 
vermittelft Feuerhige ohne gänzliche Verbrenriung; hiervon (tranfitiv) 
fo mürbe machen: Ab—, an—, auf, aus—, durd—, ein, 
nach —, über—, der—, zer—, zufammenbraten Davon 
bräteln — ein wenig braten. — Haft deine Gaftanien zu lange ge 
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braten; fie find dir alle zu Kohlen gerathen. Goͤthe, ſprichwörtlich. Kür mid 
zum Nachtifch hat die Zante einen Apfelgebraten. Göthe, Götz v. 2.1. 
Dort kocht's und brät’s und klappert's mit den Tellern. Göthe, Fauſt 2, 66, 
Sie brieten mit Borficht e8 ı das Fleifch) gar. Bürger, Ilias 1, 466. — 
Leg den Braten morgen bald zu, und foltin (ihn) kül und langfamabbraten, 
Das er nicht verbrin. Eulenſpiegel Erfurt 1538. Cap. 64. Die jenfeitigen 
Deutjchen rupfen den Teig wieder auseinander und braten ihn in Butter 
auf. Göthe, ital. Reiſe 14. Sept. 1786. Sie hatte kurz vorher einen warmen 
Berband aus zerbratnen Nepfeln von den Augen abgenommen, 
J. Paul, Heiperus 27. Einige (Speifen) falt nach der Kegel, und 
einige brätelnd auf Marmor. Voß, der Abendichmaus 112. 
Möſten (ahd. agſ. röstan, mhd. roesten, altfranz. rostir, neufranz. 
rötir, engl. rost, roast, ſchwed. rösta, ital, rostire, von Roſt, ahd. röst, 
rösta, mhd. röst, altn. rist, eig. —= Scheiterhaufen zum Brand) auf dem 
Rofte braten; Trockneres der Feuerhitze ausgeſetzt ohne Berbrennung durch 
Umrühren fchnell ausbörren. — Daß die Scyiefer vollfommen geröftet das 
liegen. Goͤthe, Leben 10.8. Die geröftete Brodfrucht hatte für mich völlig 
den Gefchmad der Krume des Weizenbrobs, die mit gefuchten mehligen Kar⸗ 
toffeln vermifcht gewefen wäre, G. Förfter, der Brodbaum. 


Bräter — Bratſchüſſel; Braten; Bratapfel, —bim, —bock, 
—fiſch, —koch, —ofen, —pfanne, —röhre, —roſt, —jau, —ſchirm, 
—ſeite, —ſpille u. a; Bratenbrühe, —fett, —feuer, —meiſter, 
—ſchüſſel u.a. — So allzeit volle Bräter bein Feuer hatten ſtehn. 
Opitz. Ich dankt’ ihm für den Braten. Göthe, Gib v. B. 3. 
So lang’ ich einen Bengel hab’, fürcht' ich ihre Bratfpieße nicht. 
Daſ. 1. Wir haben auch wirklih den Morgenften mit Brat- 
würften in der Hand und einem vortrefflihen Glas Cyperwein 
bewillfommt. Göthe, Triumph der Empfindiamfeit 3. Leiſe ſchlich 
Die näſchige Kabe beran, fchnupperte nah Bratenluft. Benzel— 
Sternau. Deren Sphärenmufif der Bratenwender if. J. Paul, 
Heiperus 7. | 
um. 1. Hierher gehört auch das brogeln und brugeln ber Volks⸗ 
prame, 

Anm. %. Wurzelverwandtfchaft mit braten iſt auch in brüten (S. 1086) 
und wol auch in brühen (mhd. hruejen) nicht zu verfennen. 


Hatben. 
(Wurzel rat.) 


Rathe, rieth, gerathen, rathen (ahd. rätu, riat, riatumes, 
rätaner, rätan, mhd. räte, riet, rieten, geräten, räten; altſ. rädan, 
altn. räda; vgl. lat. reor, ratussglauben, meinen) 1, allgemein ins 
Ungefähre urtheilen; 2, Jemanden einen Rath, ein Urtheil in einer 
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Sache zur Erreichung feiner Abftchten in ihr mittheilen. d. — Haft 
du auch wohl bedacht, was du mir räthſt? Schiller, Tell 1, 2. 
Ich will denn doch gerathen haben Better, den Degen nicht zu 
frühe wegzulegen. Schiller, Piccolonini 3, 4. So gehorch' ich ihm, 
welcher den beften Rath zu rathen vermag. Voß. Gefchehenen 
Dingen ift nicht zu rathen. Leſſing. 

Die Synonymen f. S, 556. 

Abrathen 1, Worte anwenden, um Semanden zu beſtimmen, 
daß er etwas nicht thun möge, Died mag nun in Beziehung auf Uebles 
fein oder nicht; 2%, durch guten oder falichen Rath von einem Andern 
zu erfahren, auch zu erhalten fuchen; 3, fih durch Nathen ermüden. 
— Ich babe meinen Affen nicht mitgenommen; man bat e8 mir ab- 
gerathen. Göthe, Wahlv. 2, 4& Heute fommt etwas, das mir Die 
Reiſe anräth, morgen ein Umfland, der fie abräth. Göthe, ital. 
Reiſe Baferta 16. März 1787. Bis er (Rorenz Janſen) endlich durd) 
der Hochteutſchen Offenberzigkeit, weil fte ein Ding nicht lange heim— 
lich halten können und ihnen die Käfe gar leicht abzurathen find, 
weije geworden. Bhilander 2, 809. Der Schemuatismns unſers Ber: 
ſtandes ift eine verborgene Kunft in den Tiefen der menfchlichen 
Seele, deren wahre Handgriffe wir der Natur ſchwerlich jemals a b- 
ratben und fie unverdedt vor Augen legen werden. Kant 2, 160. 

Abmahnen (von mahnen, al. mandır, manen, mhd. manen,- agf. 
manjan, monjan, altn. mana, eig. — gedenfend machend; vgl. gr. vos = 
Gemüth, lat. mens — Sinn, gr. wwnöreshar fat. meminisse == ſich ers 
innern, lat: mohere — ermahnen, goth. manan = melken, gamunan — 
fid erinnern |. S. 229) wiederholt und dringend gegen Jemanden Aufern, 
daß et ein Vorhaben nicht verwirklichen möge Warnen (ahb. wärnön, 

- mbb. warnen, agf. altf. warnjan, engl. warn, ſchwed. warna; nah Wa- 
Kernagel zu ahd. wära, mhd. war = Ad, Aufmerffamfeit, lat. vereri = 
fihenen, ornare — ſchmücken gehörig S. 631) eig. Jemanden im Boraus 
worauf aufmerffam machen; dann Semanden im Boraus (durch Zeichen oder 
Morte) auf etwas, das wir als ein Uebel anfehen, aufmerffam machen, daß 
er fih davor in Acht nehme. Das flärferre verwarnen tft Jemanden fo 
warnen, daß man ihn nicht mehr warnen kann. — Ich flehte zu nieinem 
Gott, auch hier mich zu warnen, zu hindern, zu feiten, und da mid) hierauf 
mein Herz niht abmahnte, fu ging ich meinen Pfad getroft fort. Göthe, 
Meifters Lehrj. 6. (Die Gemfen) ftellen Flug, wo fie zur Weide gehn, ’ne 
Vorhut aus, die fpigt das Ohr und warnet mit heller Pfeife, wenn ber 


. +) Statt eines geifligen Rathes Fann die Hilfe zur Erreichung einer 
Abfiht auch ein körperliches Mittel fein, was in der frühern, überhanpt mehr 
dem Sinnlihen zugewendeten Sprache vorwiegend geweſen fein muß, “Daher 
Mifchungen und Berührungen ztwifchen dem nun mehr geiftigen rathen und dem 
mehr Eörperlihen gerathen, beratben (ausftatten, begaben) u.a. Berührungen 
mit bereit find unverkennbar. 

\ 
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Jager naht, Schiller, U 1, 4. Und wenn Hiaze ber Kater, den ich mis 
Ehren empfangen, nach Vermögen bewirthet, in bie Wohnung des !Bfaffen, 
fu fehr ich ihn treulich verwarnte, ſich bei Nacht gefchlichen und dort was 
Uebles erfahren. Göthe, Reineke Fuchs 4, 41. 

An—, auf, be— (S. 686) bei—, ein—, ent— (©. 46) 
er—, fort—, ge— (5. 335), herum —, miß— (©. 385), mit-, 
nach — ver— (©. 958), wider—, zurathen. — Und der e8 eud) 
anrath und der es befiehlt. Göthe, der getreue Eckart. Sch rieth 
dir au, das Urtheil unvollſtreckt zu laſſen. Schiller, Maria Stuart 
4,6. Seit zehn Jahren habe id) ihnen fchon anders aufzurathen gegeben. 
Böthe, Rameau's Neffe. Auf öden Pfaden könuen wir dahin bei Nachtzeit 
wandern unduns flüllberathen, Schiller, Tel 1,4. Es wär landtrecht, daß 
nen unberathen (nicht auögeflattetem) Kind fo vil erbs und guets foll 
werden, als ainen berathen Kind. Mon. boica 6, 299 v. J. 1440. 
Berate deine tochter (entlaſſe fie mit der nöthigen Berforgung ). 
Luther, Bibelüberf. Sprid. 7, & Ob ih nun zu folchen Poſſen ſehr 
gern beirieth. Göthe, Leben 1% B. Iſt's nicht ein guter Geiſt, 
Der ihnen einräth auf Mittel zu denken Deutichland zu beruhigen. 
Ssihe, Götz v. B.1. Lieb’ und Wein wollt’ ich entfagen, deren doc ein 
froher Maun nicht gar leicht entrathen kann. Bürger, an Xrift. 
Errath' ich etwa nicht, warum die Zochter hergefordert worden ? 
Schiller, Piccolomini 3, 2. Alles bei uns gerieth ins Stoden. 
Schiller, Walleniteind Lager 6. Und wirklich gerietb man nahe 
gnug bier an einander. Schiller, Biecolomini 2, 7. Daß der Marſch 
jehr bald auf dieſe Erfindung gerathen müſſen. Zeffing, Ernft und Falk 2. 
Bo du jren Göttern Dieneft, wird dirs zum ergernis geraten. Luther, Bi: 
betüberf, 2. Moſ. 23, 33. Das hätte Dir übel gerathen können. Göthe, 
Götzv. B.2. Dofie geriet hungern. Ulmer Buch der Weiſen v. 1485. Daß 
(deſſen) man alles wol gerahten (entbehren) fundte. Aventinus, Chronik 
1580. 81. 109. So geräth man faft in die alte Noth zu rück. 3. Paul, . 
Siebenkäs 5. Alles mißlang und das Befte mißrieth. Blaten, die ver- 
haͤngnißvolle Gabel 1. Der Brand, in den wir ſehn den Weißen miß- 
gerathen, Lohenſtein, Rofen 73, Mißrat' ich etwa dir die höchſt⸗— 
befugten Thränen? Weichmann, Poeſie der Niederfachen 1, 198. 
Wem Doh... fo mitratbende Zehn mir wären im Volk der 
Achaier! Voß, Ilias 2, 372. Des Illo trunfner Muth hat Dir’s 
versathen. Schiller, Piecolomini 5, 1. Daß ich ihr auf alle mög- 
liche Weile die Berbindung mit einem Manne, der ihr. nicht hätte 
gefallen follen, widerratben würde. Göthe, Meifters Lehrj. 6. 
Daß fie dem Fürften nur wenigftens nicht widerrathen, wenn fie 
ihm nicht zurathen. Ungenannter bei Campe. 

Gerathewohl — unbeftimmte Wahrjcheinlichfeit des Ausgangs 
oder Erfolges in Anſehung von etwas, von man thut, beſonders 
infofern der gute Ausgang oder Erfolg als aus der innern Bejchaffen- 
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heit des Gethanen hervorgehend bezeichnet werden foll, während gut 
Glück mehr gebraucht wird, infofern der gute Ausgang oder Erfolg 
des Gethanen von dem Zufammentreffen unvorhergefehener günftiger 
Umftände und Einwirkungen außer und abhängt. — Zwei volllommen 
ähnliche Dinge... davon Gott eines aufs Gerathewohl gewählt 
baben müßte. M. Mendelsiohn. 

Nather (ahd. rätäri): Ab —, An—, Auf —, Be—, Errather ; Ber- 
räther, — ei; —iſch; an —, verräthlich; Rathung: Ab —, An —, Auf—, 
Be—, Ber—, Verheirathung; rathbar: auf —, er—, verrathbar; 
rathſam (ahd. ratsam); räthlich (ahd. ratlih); räthig iſt veraltet, nur 
noch in Zuſammeuſetzungen gebräuchlich, ſ. bei Rath S. 1161. — Gott, 
der Berather, gewaͤhr' euch, was euch frommt. Voß, Luiſe 3. a, 430. 
Graf Biecolomint ift ein Verräther. Schiller, Walleufteind Tod 3, 
9. a, die Berrätherin iſt's. Göthe, Amyntas. Ach werde ein 
Kandsperräther ihnen fein. Schiller, Wallenfteins Tod 1,3. Das 


‚Recht der Abgelandten ſchützt Neihsverräther nicht. Schiller, - 


Maria Stuart 4, 3. Da ſprach Joram zu Abasja, Es iſt verrheterey. 
Luther, Bibelüberf. 2. Kön. 9, 23. Es theilt vielleicht das Herz mit 
dir den Kummer, der dein verräthriſch Rath mir ind geheim gefagt. 
Weiße. Einverräthlich Spiel, Richey. — Und als erden Berräther- 
brief erjchauet. Bürger. Durch Verräthergabe. Shakeſpeare, 
Hamlet 1, 5. Drauf ald man ein Berrätherheer geworben. 1. 
W. v. Schlegel. Undank, ftärker ald Verrätherwaffen. Shake— 
ſpeare, J. Cäſar 3,2, Behaupten, daß es gar feine praktiſchen Geſetze 
gebe, ſondern nur Anrathungen zum Behufe unſerer Begierden. 
Kant 4,125. Anrathungsgründe. Hippel 11,153. Denn nad) 
langer Berathung ift doch ein jeder Entjchluß nur Werk des Moments. 
Göthe, Hermann und Dorothea 5, 59. So hatte er meine Mutter 
in den erften Sahren ihrer Verheirathung zum fleißigen Schreiben 
angehalten. Göthe, Leben 1. B. Daß alle Diebe, die ih... ver 
rathbar fühlten A. G. Eberhard. Letzteres jedoch jet weder be- 
fonders thunlich noch rathſam. Göthe, Leben 4. B. Auch den 
Anderen möcht’ ih ein rathſames Wort zureden, Voß, Ilias 9, 
417. (So fehr) e8 wohl räthlidyer gewefen wäre, gerade nad 
Haufe zu kehren. Göthe, Meifters Lehrj. 7,7. Aber gerade in dieſer 
Zeit war unräthlich zu thun, was man für nothwendig hielt. 
Göthe, Tags und Jahreshefte 1794. — Sie wurden rhätig vberein, 
fie wollten bawen ein Rathhaus. H. Sachs. Do fie redlich, thetig, 
auffrichtig, tandhafft find und rhetig. H. Sachs. Ein klug-räthiger 
Freund. Simpliciifimus 2, 21. Haus 

Rath (ahd. mhd. rät, altf. alte. räd, agf. reed) 1, das Be 
ſprechen und Ueberlegen einer Sache, wie ſie einzurichten und zu 
machen fei, um feine Abſicht zu erreichen; 2, das Vermögen eine 
Sache zu überlegen und. die Mittel zur Erreichung einer Abſicht, zur 


raͤthig und fparfam. Daſ. 3,24 
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Bewerkftelligung "aufzufinden und anzugeben; 3, die Folge der 
Ueberlegung, der Entichlüffe; 4, die duch die Ueberlegung an 
die Hand gegebene Art und Weile zu bewerfitelligen, eine Abficht 
u erreihen; 5, ein felbft gefundenes oder von Andern und vorge- 
—B8 Mittel zur Wegſchaffung eines Uebels; 6, eine Ber- 
fammlung mehrerer Perfonen, um eine Sache zu überlegen; 7, eine 
Berfon, welche Andern guten Rath ertheilt, bejonder3 eine Perſon, 
welche dazu angeftellt ift und befoldet wird, guten Rath in öffent» 
lichen Angelegenheiten zu ertheilen; 8, (veraltet) Geräthe, Geräth- 
ſchaft; 9, (veraltet) das Angeordnete, beionders die Ausftattung und. 
der Aft Darüber in Heirath; Gabe an eine Kirche oder milde Stif- 
tung in Gottberath, Seelgeräth. — Es wird weder Geſetz bey den 
Brieftern, noch Rat bey den Alten mehr fein. Luther, Bibelüber). Ezech. 7, 
233. An Rath den Unfterblichen ähnlich. Voß. (Damit du nicht) & ſpät 
an meinen treuen Rath mit Reue denkeſt. Göthe, Iphigenie 1,2. Schaffe 
diefem Uebel Rath. X. Tſcherning. Der ausgelaßne Sohn ward alfo ein 
Soldat, und dies war auch der befte Rath. Gellert. Wer ihr vorwirft, Daß 
fie das Ihrige nicht zu Rathe hält, der kann dieje Verläumdung in Ewig⸗ 
feit nicht verbeten. Gellert. Ich dancke dem Herren von gangem bergen, jm 
Rat der Fromen. Luther, Bibelüberſ. Pf. 111,1. Der Fürft nicht ſowohl 


als Euge Räthe hiekten es durchaus für nützlich. Göthe, Meiſters 


Banderi. 3, 10. Keſſel, Durchſchlag, Löffel und allen Rat in der 
Kuchen. Der Gewantmaifter fol der Gäfte Haß und Rat ufheben. 
Scheirer Dienftordnung v. 1500. — Segnen werdet ihr felbft den Ent» 
Schluß, mir danfend den Anrath. -Baggefen. Es ift ein großer 
Unterfchied zwifchen dem, wozu man uns anräthig ift und Dem, 
wozu wir verbindlich find. Sant 4, 138. Daß gewiffe Vorzeichen 
die Nothwendigfeit einer Reform anräthig macen mußten. Kant 1, 
203. wunderlib aufrat (Rätbiel) gab (Simfon) darnach. H. Sachs. 
Eid) über eine Sache einen Berat zu Einem nehmen. Lori, Lechrain 
16. Einen falſchen Berat (Anfchlag) bintertreiben. Landtag v. 1514. 
Claudine und Erwin (wird) in feiner Gegenwart, mit feinem Beirath ver 
beffert. Göthe, ital. Reife Rom 27. Oct. 1787. Freunde zeigen fih bei» 
räthig, Dich zu fpornen zur That. Rüdert, geſ. Ged. 6, 69. Der 
Mißxat oder Mangel. Lori, Bergrecht. Damit man in misrd- 
tigen Jaren deſto mehr Traidt im Land hab. Lori, Urk. zur Geld. 
des Lechrains v. 3. 1616. Mifrätigkeit. Mandat v. 1718. Es 
ftedt ein Berrath dahinter! Göthe, Meifters Wanderj. 1, 9. Du 
bift des Hochverraths verklagt. Schiller, MWallenfteins Tod 1, 7. 
D Mordverrath! Herder. Mit wolbedahten Mute, guter Ge» 
wißen und zeitigem Borrate (vorläufiger Berathung) unfer Vormünde. 
Mou. boica 25, 272. Sid) vorfihtig in Borrath zu feßen. Göthe, 
Meifters Lehrj. 1, 10. (Laßt uns euh) Erquickungsvorrath 
widmen. Göthe, Eugenie 4, 3. Dean fcherzte einmal, daß Charlottens 
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Wintervortäthe nun bald aufgegehrt feier. Göthe, Wahl. 2, 5. 
(Der) Mundvorrath wurde dusgepadt. Göthe, Meiſters Wanderj. 
1, 4. (Damit diefer) ichteklide Melodien aus dem Mufilvorrathe 
dazu ausiuchen ſollte. Goͤthe, Meifters Lehrj. 3,7. Ich babe aber auf der 
Alpe nachgefehen, wie viel Käfe vorrätbig find. Göthe, Jery und Bätely. 
— Der Bergratb Scherer, der fi zu verheitathen gedenkt, macht 
Specnlatien darauf. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 165. Im 
Blutrathe der Bartholomäusnacht. Lafontaine. Frauenrath be 
folget zu haben. Göthe, Reineke Fuchs 7, 102. Geheimrath von 
Heß.Die Geheimräthin v. Heß. Göthe, Leben 12. B. Gleich⸗ 
wol mußt' ex einmal einen Abbaten und Gewiſſensrath In ein 
Cabinet derſelben beitellen. I. Baul, Heiperus 5. Der Jumo flolger 
Bogel Bat den Yupiter im Götterrath, ihn zum Monarchen zu er⸗ 
heben. Pfeffel, der Pfau. Der Höllenrath lechzte nah Rache. 
Benzel- Sternau, Der Kirchenrath verfammelt fih. Pfeffel, der 
Wundermantel. Zum wichtigen Kriegsrath riefit du die Feldherrn. 
Pyrker, Rudolph 1. Drum fie Liebesrath gepflogen. Redwitz, 
Amaranth Gm allerhöchſtes Handbillet, worin der Fürft den prakti⸗ 
zierenden Advokaten Flamm zum Regierungsrath beruft. 3. Baul, 
Heſperus 7. Der ältefte war der nachher fo rühmlich bekannte 
Neihshofrath von Senkenberg. Göthe, Leben 2. B. Meinen 
Großvater in der Mitte des Schöffenrath®... gefeben zu haben. 
Daſ. Heil dem König, dem frei du gehorchſt, umd dem würdigen 
Seerath. Baggefen Nach Anordnung des Staatsraths wir 
der Brauchbare von einem Ort zum andern verſetzt. Göthe, Meiſters 
Wanderj. 3, 9. Daß ein Direkter jedem Stadtrath zu Füßen 
En Hoͤthe, Meiſters Lehrj. 1, 14. Einen Winkelrath halten. 
ottel. 

Unrath (ahd. mhd. unrät) 1, Mangel des Nothwendigen; 2, boͤſer 
Rath; 3, Rachtheil, Schaden, Unheil, verſchwenderiſches Verderben; 
4, Unnüges zum Wegwerfen. — Der Herr wird unter dich fenden 
vufall, vnrath und vnglück in allem, was du vor die band nimmſt. 
Luther, Bibelüberſ. 5. Moſ. 28, 20. Mehrern Unrash uns uw 
unfern and und leuten zu fürkommen. Krenner, Landtag. 5, 119. 
Wozu dienet diefer vnrat (verjchwenderifches Verderben des Narden⸗ 
wafters). Luther Bibelüberf. Matib. 26, 8. Diefes Ganze wieder zu 
erzählen, würde Unrath fein. Meißner. Er mag fih am Lenen- 
rächen wollen, denn er glaudet Unrath zu merken. Weiße. 

Die Synompmen von Unrath f. S. 842. 1029. ' 

Hausrath (mhd. häsrät) allgemein die beweglichen Sachen, 
welde zur innen Einrichtung einer Wohnung dienen, wührend 
Hausgerätbe (mhd. häsgerzte) im Gewöhnlichen mehr von den 
"Werkzeugen und beweglichen Behältern des Hausgebrauches üblich ifl. 
— Der ein fchlechtes Bett, den einzigen Hausrath diefer armfeligen 
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Wohnung, zu feinen Site zu nehmen genöthigt geweſen. Göthe, 

Meifters Lehrj. 2, 13. | 

Die Möbeln (vie veutfdigefoimte franz. Mehrzahl les meubles, von Lat. 

mobilia — bewegliche Güter) bedeutet nut dasjenige Hausgeräthe, welches 

zur größern Bequemlichkiit, zum Vergnügen, zur Verſchwoͤrung ꝛc. bient. 

— Die Frau hat gar einen feinen Geruch, fchnuffelt immer im Gebetbuch, 

und riechts einem jeden Möbel an, v5 das Ding Heilig iſt ober profan; 

und an dem Schmud dba fpürt ſie's Far, daß dabei nicht viel Segen war. 
Göthe, Faaft 1, 145. 


Heirath (minder gut Heurath, ahd. mhd. der, die hirät, ans ahd. 
Mwi == Eheftaud, agf. hiwe, altn, hion = Familie; ahd. hiwo, mhd. hiwe 
== Gemahl; ahd. hiwan, hiwjan f. S. 497) eig. Handlung der Verehe- 
fihung; davon Beiratben, ſich verheirathen — fich mit einer Perſon 
andern Geſchlechts ehelich verbinden. — Heirather, Heiratben. 
— Daß ſich unſeret Töchter keine würde zu dieſem Heirat bewegen 
laſſen. Herzog Albrecht von Baiern an K. Mar I im J. 1570. 
Daß ein Roman mit drei Heirathen endigt, die alle drei Miß— 
heirathen find. Schiller, Briefv. mit Göthe 2, 104. Alle Ver⸗ 
wandte ſtrönmiten bei der Nachricht von der Doppelheirath herzu. 
Benzel-Sternau, Sucht eure Heirather anderswo. Wieland. Es 
war alfo bald ausgemacht, daß Herr Melina die Tochter heiratben 
follte; dagegen follte fie wegen ihrer Unart fein Heirathsgut mit- 
nehmen. Göthe, Meiiters Lehrj. 1, 14 Daß man fie vielleicht 
aegen ihre Neigung babe verheirathen wollen. Göthe, Meikters 
Wanderj. 1, 8. 


Ehelichen (f. Ehe ©. 892), fih verehelichen, fih vermäßlen 
(ahd. mahaljan, gimahaljan, altf. mahlian, mhd. gemehelen, f. Mahl— 
ſchatz S. 497) und Hochzeit machen, halten (von hoch ©. 25. 634, 
858) werben ſowol von dem männlithen, als_auch dem weiblichen helle de: 
fügt Chelichen bezeichnet ven Begtiff am Allgemeinften, und drückt nä⸗ 
mentlich die Schließung des verbindenden Vertrags aus. Sich vermählen 
wird nur von vornehmen ober doch wenigflehs angefehenen Perſonen geſagt; 
in edfer bichterifcher Schreibart Auch von geringern und fig. überhaupt von 
inniger Berbindung. Hochzeit machen, Halten wird nur voh der 
Schließung der ehelihen Verbindung gefagt, eig. Infofern fle feſtlich (hoch) 
begangen wird. — Sith beweiben (vun Weib, ahd. mhd. wip, agf. altn. 
vif, mittefniedd. wif Gegenfag zu Mann) ſich mit einem Weibe verfehen, im niedri⸗ 
gen Ausdruck gebraucht. Beilager halten f. ©. 585. Freier ©. 881. 
— Wenn Sie anders noch Willens find, meine Tochter zu ehelichen, ‘ 
Gellert. Vom Bater feiner Braut erhielt Philet das Glück, mit Sylvien fi 
endlich zu vermählen. Gellert. Doch fcheint das fchnarrende Holz von Orfeus 
Geiſt befeelet, fobald fich Rezias Gefang mit ihm vermählet. Wieland, 
Dberun 8, 49, 


x 
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Ratbforfchen, —frager, — kammer, — ſchlagen (S. 685), —Ihluß 
(5. 1002) u. a.; rathsbedürftig, —befehl, —bote, —budy, — diener, 
— dorf, —flagge, — freund, —geſchlecht, —glied, — gut, — handel, 
— haupt, —herr, — herrlich, — keller, —fiffen, —marftall, —meifter, 
— perjon, —faal, —ſchluß, —ſchreiber, —figung, — ſpruch, —ftand, — ſtelle 
—ſtube, —ſtuhl, —tag, — verlag, — verwandte, — wage, „—wadl, 
—wechſel, —zimmer u. a.; Borrathögewölbe, — haus, — kammer, 
—faften, —meifter, —ſchrank, —ftube, —verwalter; Heirathsbrief, 
-—erlaubnig, —fähig, —gedanfe, — luſt, —ſchein, —Ipiel, —fifter, 
—fliftung, — vertrag, — verwandt, —verwandtichaftl, —wappen u. a. 
— Wo felbft Odin rathforſchte. Voß. Als fie den Gott rath- 
fragt’ um den künftigen Gatten. Voß. Das Volk hat einen Rath— 
frager. Klopftod, Gelehrtenrepublit. Die Römer vertriebent do die 
fünig und erwelten ratgeben und Geſetzmacher. Chronik v. 1486. 
(Daß man) ihm alfo wohleine rathgebende Stimme in unferm Ausſchuß 
zugeitehen kann. Schiller, Briefw. mit Göthe 1, 42. Die Noth— 
wendigfeit ift der beſte Rathgeber. Göthe, Tag- und Jahresheft 
1794. Barbara war als alte Dienerin, Vertraute, Rathgeberin 
im Beflg des Nechtes, die Siegel zu eröffnen. Göthe, Meifterd 
Lehrj. 1, 1. Was hat man nicht hierüber für unvorgreiflihe Muth- 
maßungen, Ratbgebungen, Mähren, Träume? Herder. Die 
Herren Commiſſarii find auf dem Rathhauſe verfammelt. Goͤthe, 
Götz v. B. 4. ALS er ſolches geredet, da fehied er zuerft aus dem 
Rathfreis. Voß, Ilias 2, 84. In fo rathlofer Zeit. Shafe- 
jpeare, Goriolan 5, 1. So höret nun den Ratjchlag des Herm, 
den er über Edom hat. Luther, Bibelüberf. Jer. 49, 20. Weld 
eine menjchenfreundliche Berebenheit wird die Sündflut in fo offen- 
barem Aufichluß ihres. Rathſchlagers und Gefchichtbeichreibers. 
Herder. Selten geſchah es, daß man den übrigen Mitgliedern eine 
Augelegenheit von Belang zur Berathſchlagung vorlegte. Schiller, 
Kardinal Granvella. Der Zwei, der adelnde Vorzug des zu 
Ihaffenden Geſchöpfs, lautet unwiderfprehlih aus Ddiefer Rath— 
(hließung hervor. Herder Daß Gottes Rathſchlüſſe uner— 
forſchlich ſeien. Göthe, Leben 16, B. Auf feiner Stim faße die 
Rathbichlüuffigkeit und die Sorge für das Weſen eingegraben. 
Bodmer. Selbſt diejenigen Handwerker, welche zu bedenklicher Zeit, 
an der Ordnung gehalten, waren rathsfähig. Göthe, Leben 
17.8. Wo wir einen fogenannten Rathshafen, der ihm al 
Deputat jeiner Stelle in die Küche gelaufen war, verzehrten. Dai. 
8. B. Deine Zeugniffe find meine Ratsleute. Luther, Bibelüberſ. 
Pi. 119, 4. Mit Bewunderung der Geruld und Ausdauer jener 
guten Rathbömänner. Göthe, Leben 5. B. Morgen laßt zu den 
Sigen der Rathsverfammlung und wandeln. Voß, Odpyflee 1, 
373. — (DaB) anfehnlihe Heirathbsanträge am mich gethau 
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wurden. Göthe, Meifters Lehrj. 6. Es war alſo bald ausgemacht, 
daß Herr Melina die Tochter heirathen follte; dagegen follte fie wegen 
ihrer Unart fein Heirathsgut mitnehmen. Daf. 1, 14. Meinend, aus 


jeglihem Fenſter grüß’ ihn, heirathsluſtiges Blickes, ein gudendes 


Mädchen. Baggefen. Bon Kupplern und Heirathsmachern. Soltau. 
Dei Mädchen, die durch Kiebesunglüde gebeizt find, it ein Heiraths— 
vorfhlag bald gar. Göthe, Götz v. B. 

Die Synonymen von Heiratbsgut ©. 497. 


Geräth (ahd. giräti, mhd. gerzete) urjprünglich foviel als Rath, 
dann fo viel ald Vorrath, nhd. allgemein beweglices Beſitzthum in 
Werkzeugen zum äußern Gebrauh im menjchlichen Leben; Geräth- 
Schaft. — Aus dem Garten erwuchs mand) faubres Geräth in die 
Wirthichaft. Voß, Luiſe 2, 216. Des Mannes Gerät (Kleidung) 
fol ein Weib nicht tragen. Luther, Bibelüberf. 5. Mof. 22, 5. — 
Aus grobem Baugeräthe ift deine denkende Natur nicht zuſammen— 
gezimmert. Herder. Ein ungeheures Kamin und dem angemeffenes 
Feuergeräthe. Göthe, Leben 14. B. Geh und laß mein Heer- 
geräth einfhiffen. Schiller, Jungfrau v. ©. 1, 6. Wer der Achaier 
zuerft bfuttriefendes Heldengeräth fih raubte. Voß, Ilias 14, 
509. Die Kampfgeräthe des Königs. Voß, Odyſſee 21, 62. 
Bis ich jeßo in Kriegesgeräth mich gehüllet. Voß, Ilias 6, 340. 
Was fol das Brahtgeräth in diefem Ort des Todes? Schiller, 
Maria Stuart 5, 3. Und Leute, die ich ausgefendet, jahen, vers 
fchiednes Reif’geräthe, an dem Wappen der Krone Feuntlich, nad) 
dem SKlofter tragen. Schiller, Don Carlos 5, 9. Denn ihm ges 
bricht's an Schiffen mit Rudergeräth. Bo, Odyffee 4, 559. — 
Dieh- und Ackergeräthſchaft. Voß, Luife 2, 203. Schwinget 
den Hut in Muſik und raufcht mit der Erntegeräthfchaft. Voß. 
Lernet des Gottes Dienft und Gebrauch, und empfaht die geweihete 
Zaumelgerätbfchaft. Voß. 


Geſchirr (hd. klg)iscirri, mhd. geschirre und einfach ahd. scirri, mh. 
schirre; Wadernagel fragt, vb von ahd. scira = Geſchäft) ein Gefäß 
zum Gebrauch im täglichen Zeben, im Befondern ein Fleines und wenig tiefes; 
im weitern Sinne jedes Geräthe, das etwas zu enthalten dienen kann; im 
weiteften jedes Gerüthe, vornehmlich von Fuhrwerken. — (Da) warf ich ein 
Geſchirr auf die Straße und freute mich, daß es fu luſtig zerbrach. Böthe, 
Leben 1. 2. 

Geräthholz, — kammer, —kaſten; Geräthichaftsgut, —jamm- 
lung. — Die Geräthſchaftsſammlung des Scheidefünftlers. 


ampe. 
Räthſel (ahd. räti(u)ssa, rätisca; mhd. raetsal, raetisch, 
reetsche, rzeters, ratelnisse, Doc, v. 1445 ratsal, bei Fifhart 
im 16. Jahrh. Nägel, Rhätzal, agſ. raedels, raedelse, engl. reddle, 
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neuniederl. rädsel) eine Aufgabe (ein Wort, ein Begriff), auf eine 
dunkle und bildlihe Art eingekleidet und umfchrieben, weldye durch 
Erwägung des darin liegenden Sinnes gelöft werden fol, Rätbielei, 
rätbfelhaft, räthſeln (ahd. rätitu)ssön, rätiscon) ent—, verrath⸗ 
feln. — So legt der Dieter ein Räthſel, künſtlich mit Worten 
verichränft, oft der Verfammlung ind Ohr. Jeden freuet die feltne, 
der zierlichen Bilder Verknüpfung, aber noch fehlet Das Wort, das 
die Bedeutung verwahrt. Göthe, Aleris und Dora. Die Menichen 
herzen und bangen fih an deu Lebensräthfeln herum, wenige 

mmern fih um die auflöfenden Worte, Göthe, Briefw. mit Schiller 
6, 59, So erläutert fih Alles durch die Stelle und eine Bibliothek 
gelehrter Ausleaungen und Lügen und Räthfeleien fleucht. Herder. 
Und warf mir ein Geheimnig an den Kopf, das mir den Aufichluß 
Eures räthſelhaften Betragens zu enthalten ſchien. Xeffing, 
Nathan d. W. 5, 5. — Sie räthjeln alle über jedes Wort binzeln 
und bringen jchredliches Zeug hervor. Herder. Wer räthfelt num, 
warum das Meorgenlicht fo lange vor der Morgenfonne gefchaffen 
worden? Herder. O jetzt enträthſelt ſich mir Alles. Schiller, 
Don Carlos 4, 19. Keine Silbe verrüdt, verrätbfelt oder ge- 
ändert. Herder, ' 

Rathſelbild, —deuter, — dichter, —reim u. a. — Lang’ eh’ 
die Weifen ihren Ausſpruch wagen, löſt eine Ilias des Schiefuls 
Räthſelfragen der jugendlichen Vorwelt auf. Schiller, die Künftler 
Mit foldem Räthſelkram verihone mid! Göthe, Fauft 2, 260. 
Wie foll id nun des wunderbarens Knotens Räthſelſchlinge, die 
euch umftrict, zu Iöjen Übernehmen? Göthe, Eugenie 5, 2. So 
lautet der Räthfeliprud aus alten Griechen. Herder. Doch wer 
entziffert je das räthfelvolle Buch der Schikung? Bürde. Was 
ift mit diefem Räthſelwort gemeint? Göthe. 

Anm. Mit dem alten rat werden verfchievene Eigennamen gebildet, die nhd. 
auf rad ausgehen, z. B. Konrad (ahd. Chuonrat), Betrabe, 


Blafen. 

(Wurzel blas.) 
Blafe, blies, geblafen, blafen (goth. blesa, bäibles, bäible- 
sum, hlésans, bleEsan; ahd. pläsu, plias, pliasum&s, pläsaner, 
pläsan; mhd. bläse, blies, bliesen, gebläsen, bläsen; agſ. bloesan, 


aftn. bläsa, mittelniederl. bläsen, neuniederl. blazen, ſchwed. blasa, 
daän. bloese, engl. blow ?!) 1, (von der Luft) in Bewegung fein, 


Pa 


1) Das engl. blow flammt zunächft von dem mit blafen wurzelverwandten 
ahd. bläjan, blähan, mhb. pᷣlæjen, blaen, blæwen, agf. blävan, nhb. bläßen; 
vgl. lat, are = wehen, blaſen, gr. pAaew. 
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wehen; 2, im einer mit zufammengedrüdten Lippen gebildeten engen 
Mundftellung die Luft ſchwach und ſtark oder gar heftig ausftoßen, 
auch auf Blasbaͤlge übertragen; 3, die eingezogene Luft oder einen 
andern Körper durch Die genannte Mundſtellung an der iu einen 
Körper treiben, um dadurch allerlei zu bewirken. — Der Wind 
blefet wo er wil. Luther, Bibelüberf. oh, 3, 8. Laffet Wind und 
Better blafen. Fr. v. Spee. Der Zunfe fprüht, die Bälge blaſen, 
- ale galt’ es Felſen zu verglafen. Schüler, Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer, Blaf’t in Ener Horn, daß es weitichmetiternd in Die 
Berge ſchalle. Schiller, Tel 5, 1. Blaſen iſt nicht Aöten, ihr 
müßt Die Finger bewegen. Göthe, Betrachtungen im Sinne der 
Wanderer. Dem Fiſch, der Ströme blaͤſ't und mit dem Schwanze 
flürmet, haft du die Adern ausgehöhlt. Haller. 

Athmen (ahd. Atomön, Atamön, Atemön, adhmön, mh. Atemen, sotemen, 
soon Athem, Odem, agf. aedhm, fanffr. Atman, ahd. Atam, Atum, wahrſcheinlich 
aus ahatum, von goth, aha, ahma — Geiſt, das Wehend; Hal. gr. ana 
= wehen, anıa = dad Wehen, aruos = Dampf, Dunſt, Raub, unp = 
Luft) Luft durch die Lunge einziehen und ausſtoßen. Keichen und gebräuch- 
licher Teuchen (mhd. kicheu; gl. kiche = Mngbrüftigfet und Küchen, 
älternhd. kauchen) fchnell und kurz einathmen mit ſchnellem und Furzem 
Ausathmen. Hauchen (mhd. hächen, gehört zu mhd küchen;z vgl. goth. 
kükjan — füfien, |. S. 837) fanft athmen. — Ihr Bufen athmet ſchwer 
vor preffendem Verlangen. Wieland, Wo bin id, o Himmel ich athme noch Leben? 
Ramler. Und bang beginnt das Roß zu keuchen. Schiller, Kampf mit dem 
Drachen. Alles, was Lehen haucht und fi regel. Voß. 


Anblafen (ahd. anapläsan) 1, an etwas blafen; 2, durch Blafen an 
einem andern Störper haften, oderauch nuran denfelben anliegen machen; 3, 
durch ſtarke Bewegung der Luft zum Brennen erregen (eig. und uneig.); 
4, durch Blafen füllen; 5, durch Blafen auf einen Tonwerkzeuge an- 


zeigen. — Und da er das fügte, blies er fie an. Luther, Bibel- - 


überf, Joh. 20, 22. Jubilieren und blafen, damit man das Freijahr 
anblies. Mathefius. Sie bliefen mit Krummhörner die annaben- 
den Sieger freudig am. Xohenftein, Arminius 1, 65. Das Weib 
gleicht einer Flöte, die Jedem Töne gibt, der fie anzublajen weiß. 
Klinger 1, 433. ort, laßt anblafen! (zum Kampf) Fr. Müller 
3, 268. Hier felbft, im Friedensfitze meines Reiche, blies er mir 
der Empörung Flammen an. Schiller, Maria Stuart 3, 4. 


Anwehen (ahd. anwähan, von wehen ©. 290) durch jede Bewegung 
der Luft zum Brennen erregen. Anfachen (von fachen, erft fpätmhb, vachen 
— aufregen) bezeichnet ein flarkes Bewegen der Luft und daher ein flarfes 
Erregen, iſt jedoch fhwächer ale aublafen — Weht Anfledung fo gar 
gefcehwind uns an? Shakeſpeare, was ihr wollt 1, 5. So wie das Schmelzs 
feuer die wiberfirehenden Erze als laͤſtig und feindfelig aufachen muf. 


. 
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Goͤthe, Leben 14. B. Maͤchtig das Holz anfachend zum Brand. Boß, 
Ilias 23, 198, 

Aufblafen 1, durch Blafen oder Iulaffung der Luft ausdehnen, uneig. 
mit Stolz jo erfüllen, daß diefer auch im Aeußern Durch Geberden, Dienen 
und Rede ſehr in die Augen fällt; 2, durch Blafen öffnen; 3, in Die Höhe 
blafen, auch vom Feuer gebraucht; 4, auf einen Tonwerkzeuge zu irgend 
einem Zwede blafen; 5, durch Blafen auf Tonwerkzengen aufweden, zu 
etwas auffordern oder auch nur dazu blaſen. — Hol die Peft, Kummer und 
Seufzen! Esbläſ't einen Menfchen auf, wie einen Schlaudy. Shakeſpeare, 
K. Heinrich IV. 1. Thl.2, 4. Er( Graf von Eſſex) war von Natur fehr flol;. 
Die Dienfte, die er England geleiftet hatte, bliefen ihn noch mehr auf. 
Leifing, Hamburger Dramaturgie 22. Ich fragte muthig nach dem Richter, 
der, aufgeblafen, did und fett, höher als die andern, auf einem 
Tribunal ftand. Göthe, Benvenuto Bellini 3, 7. Hoch aufblafend 
das Meer aus offeneu Nüftern. Voß. Sie bläſ't der Mache Feuer 
in ibm auf. Göthe, Iphigenie 3, 1. Setzt flugs das Hifthorn an 
und bläſ't, als läg' ihm ob, die Todten aufzublaſen. Wieland, 
Dberon 6, 3. Geh, heiß aufblajen dem Hofgefind. H. Sachs. 
Ich weiß, daß ihr es verfteht Stürme aufzublafen. Klinger. 

Die Synonymen von aufgeblafen f. S.751. 

Ab—, aus—, be—, bei—, durch —, ein—, empor—, ent—, 
entgegen—, er—, fort—, ber—, berab—, beran—., berauf—, 
beraus—, berbei—, berein—, bernieder—, berüber—, herum —, 
berunter—, bervor—, berzu—, bin—, binab—, hinan —, hin- 
auf—, binaus—, hindurch —, binein—, binüber—, binunter—, 
binweg—, binzu—, mit—, nach —, nieder—, über—, um-, 
umber—, ver—, vor —, voran —, voraus —, vorbei—, vorüber—, 
weg—, zer—, zu—, zurück—, zuſammenblaſen find klar, aber 
nicht alle gleich im Gebrauch. — Ließ vom Sturm abblaſen. 
Lohenſtein, nm, 1, 1132. Daß ich meine Stirn dazu hergebe, die 
Sagd darauf abzublafen.... das fönnen wir die Frauen nicht zus 
muthen. Shakeſpeare, viel Lärmen um nichts 1, 1. Amor blies 
die Fadel aus. Göthe, flirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. Hier 
Spricht der fremde Mann, ih blafe nicht gern mich jelber au. 
(rühme). Wieland. Wenn man Tapferkeit fo geichwind einblafen 
fönnte, als man einen Haufen zufammenblafen faun. Göthe, 
Götz v. B. 3. Die Stürme des widrigen Schickſals jollen meine 
Empfindung emporblafen. Schiller, Kabale und Liebe 1, 4 Es 
weht” ein frifcher Weit und blies auf allen Wegen der Blumen 
Ambraduft mit füßem Hauch entgegen. Uz, Gieg des Liebesgotted 
3. B. ft eine Feder wohl fo leicht hin- und hergeblaſen als 
diefer Haufe? Shafefpeare, K. Heinrih VI. 2. Th. 4, 8 A 
wenn ed mir zwilchen die Bettworhänge hineinblieje. Göthe, Tag 
und Sahreshefte 1801. Und ihr Anfchlag iſt, die Ritter Cids voran 
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binwegzublajen, ehe noch der Kampf beginnt. Herder, Eid 61. 
Ich Lege alfo ein kleineres Fundament für ein kleineres Gebäude, 
für Sie zum umblafen. Lichtenberg, über die Macht der Liebe. 
Der Athem des Weltgerichts... hat jetzt die Schminke verblafen. 
Schiller, Kabale und Liebe 5, 2. Anſtatt daß Alles ikt in ver- 
blafenen Umtriffen ſchwankt. Sturz, Fraament über die Schönheit. 
Ein kritiſches Trompeterſtückchen auf Fama's Trompete vorblafen: 
J. Paul, Titan 16. In einem Wink war Alles weggeblaſen. 
Wieland, Oberon 4, 18. Ein Gebilde, das die Windſtöße des 
Schickſals und die Paſſatwinde des Klimas faſt zerblaſen können. 
J. Paul, Titan 20. Seht, wie ich dieſe Feder von mir blaſe, und 
wie Hi Zuft zu mir zurüd fie bläſ't. Shafefpeare, K. Heinrich VI. 
3. Thl. 3, 1. ’ 

Bläfer (mhd. bläszere), Bläferei; Blaſung (mhd. bläsunge); 
Blaſe (ahd. p(b)läsa, mhd. bläse), blafig; Gebläfe; Blaſt Lahd. pläst, 
mhd. bläst) ift veraltet, ebenjo An blas (ahd. anaplast). Daß er den Ein— 
bläfer feines Lobrednerd madt. 3. Baul, Hefperus. Einbläfereien 
find des-Teufels Redekunſt. Göthe, Fauft 2, 83. Sey nit ein Ohren- 
bleſer. Luther, Bibelüberf. Sir. 5,16. (Er) ermangelt nicht der hren- 
bläfer. Shuafefpeare, Hamlet 4, 2. Düſtre Obrenbläferei ftreute 
nicht mehr ihr Gift in Freude und Friede. Benzel-Sternau. Weiße 
Blafen feh’ ich Springen. Schiller, Glocke. Der Direktor fchöpfte ohnehin 
allezeit beim Minifter die ganze Gallenblaſe voll bitterer Extrafte 
ein. J. Paul, Titan 14. Wie Kagen, die mit angefchnallten Schwein 
blafen fliegen. J. Paul, Zitan 61. Für eine Fiſchſchwimmblaſe 
meined Helden. J. Baul, Hefperus 17. Die auf dem unfichtbaren 
Elemente luſtig tanzenden Seifenblafen. Göthe, Tag: und Jah— 
reshefte 1801. Auf Alban wirfte das teflamentariiche Getriebe und 
Gebläje wider meine Erwartung faft nichts. 3. Paul, Zitan 5. 
— Alles Freuden-Gelah verlummerte wie ein Sadpfeiffen-Zipffel, 
dem der Blaft entgangen." Simplicijfimus 2, 4. Die drei Gift, 
damit Rom Teutjchland als mit einem peftilenzifchen Anblas vnarz- 
neilich verlibt hat. Hutten 5, 318, 

Blasdrudwert, —erde, —geräthe, — horn, —laut, — loch, 
—rohr, — werk u. a.; Blaſenball, —bandwurm, — baum, —bruch, 
—entzündung, —erbfe, — erdrauch, — fieber, —fuß, — gang, —gras- 
leder, — grün, —grund, — hals, —hut, — kaͤfer, —kirſche, —klee, 
— kohl, —kopf, —krampft, —kraut, —moos, —muſchel, —nuß, 
—öffnung, —pflafter, —räumer, —fhlagender, — ſchnitt, —ſchnur, 
—ſemm, —ftein, —ſtich, —ſtrauch, —vorfal, —wurm, —ziehend, 
—zins. — Und er lehrt die Kunſt der Zange und der Blaſebälge 
Zug. Schiller, das eleufiihe Fefl. (Sie) wedte die Glut mit dem 
Blasbalg. Voß, der 70. Geburtstag 125. Es war ihm möglich 
gewefen wohltönende Blasinftrumente zu verfammeln. Göthe, 

74 " 
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Wahlv. 2, 6. Aus den beiden Blafelöchern... habe er beträdt- 
liche Ströme ausgefprigt. J. Panl, Titan 36. 

Anm. Wurzelverwundtfhaft mit. blafen und blähen bat andy Blatter 
(ahd. pibalätara, mbd. blätere, agf. bisedr, altn. bladra, engl. hladder, blister, 
ſchwed. bladdra, hiseddra). 


Zaffen. ’) 
(Wurzel lat, laz.) 


Zafie, ließ, gelafjen, laſſen (goth. I&ta, läilot, lailotum, 16- 
tans, lötan; ahd. läzu, liaz, liazumes, läzan; mhd. läze, liez u. 
lie, liezen, geläzen, läzen ı. län; alt. lätan, altn. läta, agſ. læian, 
engl. let, ichwed. tata, hollind. laaten, dän. lade) 1, überhaupt 
nicht hindern, nicht halten, mehr leidentlich als thätlich fich verhalten; 
2, erlauben, geſtatten; 3, im uneig. Bedeutung für überlaffen, unter: 
laffen, von etwas ablaffen, nach- oder hinterlaffen, loslaſſen, fein 
Leben für Jemanden aufopfern, unterbringen, auch beherbergen, auf 
munternder Aufruf; 4, Die Urfache einer Veränderung, einer Wirfuug 
fein, machen, daß etwas gefchieht; 3, deu Grund der Möulichfeit oder 
Thunlichfeit einer Sache enthüllen, möglich ſein; 6, ein gewiſſes Aus 
jehen haben, anf gemilfe Art in die Augen fallen. — Laſſen Sie es 
fein; daß er nit mit Anmuth zu pfeifen und zu trallern weiß. 
Weiße. (Sie) laffen fih gern ſchön thun und loben. Schiller, 
Wallenfteins Lager I. Das ließ fih unter dem Wams da finden. 
Daſ. 6. Als der junge Mann verlangte, daß ihr ihm Blut laſſen 
folltet. Göthe, Benvenuto Gellmi 2%, 5. Idäus floh, ließ binter fid 
das prächtige Geihirr und den erichlagenen Bruder. Bürger, Alias 
5, 20. Laß mih! Was es auch jei, ih will's enthüllen. Schilder. 
Ich Hab’ es oft verfucht und kann e8 Doch nicht lafjen. Gelert. 
Willſt du den Schöpfer Iaffen. Gellert. Fort it er! Mit Allem 
Davon gefahren... ließ mir nichts, als den Echlingel da. Schiller, 
Malenftend Luger 5. Der, auf uns den Löwen ließ. Herder. 
Laßt uns fiher gehen, Freunde juchen! Der Schwede ſagt und 
Hülfe zu; laßt uns zum Schein fie nutzen. Schiller, Walenfteind 
Tod 3, 15. (Der Cardinal) ließ mich in eine feiner Wohnungen 
bringen. Göthe, Benvenuto Eellini e, 5. is man die Kinder hat 
das Häßliche des Fehlers fühlen laſſen. Geller. Doch läſſet fid 
die Taube girrend hören. Hagedom, Meine Frau darf ich's nicht 
merfen laſſen. ©ellert. Aber für mich läßt es ganz wirthichaftlid. 
Gellert. 


2) Dit kurzem (geſchärftem) a ſtatt des früheren langen, bewirkt die Schrei⸗ 
bung laſſen für laßen. 
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- Erlafien 1, von fich Taffen, von ſich geben; 2, Jemanden von 
einer Verbindlichkeit, Die ihm etwas Unungenehmes ift, befreien; 3, 
vergeben, verzeihen. — Ich fahr ihnen alle Tage durch den Sinn, 
fag’ ihnen ‚die bitterften Wahrheiten, daß fie mein müde werden und 
mih erlafjen. Göthe, Götz v. B. 5. Erlafien Sie mir eine 
Rolle, die ich durchzuführen fo ganz und gar verdorben bin. Schiller, 
Don Karlod 2, 8 Dir ift die Strafe erlaffen Schiller, Bürg- 
ſchaft. Wenn ihr die Sünden erlaffet, find fle erlaifen. Klop— 
ftod, Meiftas 14, 1387. 

Das finnverwandte ſchenken ſ. S. 483. 487. 

Unterlafjen 1, unter etwas gelangen, kommen laſſenz 2, etwas 
nicht thun, welches zu thun man Beflimmung in fi fühlte, das 
Nichtthun mag nun vorſätzlich geichehen oder nicht. — Sept unters 
ließ fies? Schiller, Biccolomini 2, 2. 

Ermangeln (f. mangeln ©. 64. 410) fich ein Nichtthun zufommen laſſen, 
weldyes als eine Unvollfommenheit, als etwas außer ver Gewohnheit Liegendes 
angefehen wird, ober anſtatt befien Gründe zum Thun vorhanden find. — 
Er verdient die Früchte feiner Leidenfchaft zu entbehren und ber Achtung feiner 
Samilie zu ermangeln. Göthe, Meiftere Wanderj. 1, 5. Die Natur ers 
mangelt nie, fih für tie Beleidigungen, die man ihr zufügt, zu rächen. 
Wieland. 

Berlaffen 1, von ſich, von dem Orte wo man iſt, laſſen, von 
fich entfernen oder weiter gehen laſſen; 2, an Andere übergehen laſſen; 
3, hinterlaffen, den Auftrag geben etwas zu thun; 4, da laffen, wo 
es ift, indem man fi) davon entfernt; 5, durch feine Entfernung die 
Gemeinschaft, die Verbindung 2c. mit etwas aufgeben; ein bisher be= 
feffenes Ding in Anderer Gewalt laſſen; fich jeiner Wirkſamkeit, dem 
Beiftande nad) entfernen, ohne Beiftand, ohne Hilfe laſſen; 6, ſich 
verlafjen, ſich einem, ftarfed zweifelloſes Berficherthalten eines Gegen=. 
ftandes ausdrüdenden Verhalten gegen dieſen in Beziehung eines vor— 
ausfichtlicyen Seins oder Zufommens hingeben. — Karl ver Fünfte 
verließ jeinem Nachfolger eine Gewalt in diejen Ländern, die von 
einer gemäßiaten Monarchie wenig verfchieden war. Schiller, Abfall d. 
N. 1. B. Das achte Eremplar für Meyer habe ich an Fräulein von 
Imhof abgegeben, wie unfer Freund verlajfen hat. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 1, 248. Wie verlient ihr die Königin? Schiller, Don 
Karlos 4, 12. Weil mic der Muth verließ. Daf. 1,  Darım 
wird ein Mann feinen Vater und feine Mutter verlaffen und an 
feinem Weihe bangen. Luther, Bibelüberf. 1. Mof. 2, 4. Iſegrim 
hat vier tüchtige Schuhe, da wär’ e8 wohl Billig, daß er ein Paar 
mir davon zu meinem Wege vgrließe. Göthe, Reineke Fuchs 6, 49. 
Er verlieh das Recht der erften Geburth feinen Brüdern. Hoffmanns» 
waldau, Heldenbriefe 144. Der Herr verlefjt feine Heiligen nicht. 
Kuther, Bibelüberi. Pf. 37, 8. Wir wollen diejen Terzky's dankbar 
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fein für jede Gunft, Doch ihnen auch nicht mehr vertrauen, als fie 
würdig find, und uns im Mebrigen auf unjer Herz verlafien. 
Schiller, Piccolomini 3, 3. 

Trauen (f. S. 265) allg. fih eines Gegenſtandes in Beziehung eines 
in ihm beruhenden Seins oder vorausfichtlicden Zufommens verfidhert halten, 
insbefondere wenn das Sein oder Zufommen als etwas Gutes angefehen wird. 
Vertrauen d, i. trauen, bie volle Stärke des Bewußtieins auf den Gegen⸗ 
and geheftet. — Tran’ ihnen nit. Ste meinen’s falſch. Schiller, Piccos 
lomini 3, 5. 

Ab— (©. 558), an— (S. 728.) auf—, aus—, be—, bi—, 
durch —, ein—, ent—, (©. 334), fort—, frei —, her —, herab —, 
heran —, berauf—, heraus —, herbei —, herein —, bernieder—, 
herüber —, herum—, berunter— , hervor—, herzu—, bin -, 
binab—, hinan—, hinauf—, hinaus —, hindurch —, hinein —, 
hinter —, hinüber —, hinunter—, hinweg —, binzu—, ledig —, 
lo8.—, mit —, nach —, nieder— (©. 623), über —, um —, veran —, 
vor —, voran —, voraus —, vorbei —, vorüber —, weg —, zer —, 
zu— (S. 730. 1130), zurück —, zuſammenlaſſen. — Wenn man mit 
einem Male das Meer ablaſſen könnte. G. H. v. Schubert, Bildung 
der Erdoberfläche. Der dir Blutabließ. Shakeſpeare, K. Heinrich VI. 1. 
Thl.4,6. Es ließen der Wolf und die Wölftn ihre Schuhe mir ab. 
Göthe, Reineke Fuchs 8, 9. An Humboldt habe ich einen langen Brief a b- 
gelafien. Göthe, Briefw. mit Schiller g, 165. Wohlan, laß ab vom 
Streit! Bürger, Iſt nicht unablaſſender Gram des künftigen Bote? 
Klopftod, Meſſtas 15, 932. Bald lajfet ihreuh ab Chinab) in die ver- 
borgenen Schlünde. Fleming. Mit Sonnenaufgang wandelten wir nun 
hinunter, wo ſich bei jedem Schritt Die Umgebung malerifcher anließ. 
Göthe, ital. Reife Girgenti 25. April 1787. Hut officialis im die band 
aufgelaffen (aufgelöjet). Luther. Er fing ſchon an, ihn (feinen übeln 
Humor) über Kleinigkeiten auszulaffen. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 11. 
Doc, darüber darf ich mich nicht weiter auslaffen. Göthe, Meifters 
Wander. 3, 11. Wie diefes Gaben der Natur find, alſo bat menfch- 
liche Kunft und Arbeit fich hiebei nicht weniger ausgelajfen (gezeigt). 
Dpig. Der Freund möge es bei Diefer allgemeinen Schilderun ber 
laffen. Göthe, Meifters Wander. 2, 6. O Gott! Und dann die 
vielen Feindespoften! Man wird uns nicht durchlaſſen. Schiller, 
Wallenſteins Tod 5, 11. Es fchien die Thüre. zu Elein, die hoben 
Geftalten einzulaffen. Göthe, Hermann und Dorothea 9, 58, 
(Das) wir die Pafjagiere beobachteten umd uns bald mit diefem batd 
mit jenem, wie und Luft oder Muthwille trieb, jcherzbaft und nedend 
einließen. Göthe, Leben 5. B. Ich fage Dir, er wird Dich nicht 
(nah Rom) entlaffen. Göthe, Zaffo 4, 4. Daß das Herzogthum 
Anjou und die Grafſchaft Maine freigelafjen und dem Könige, 
ihrem Bater, übergeben werden joll. Shafefpeare, K. Heinrih VI. 2. 
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Thl.1,1. Da, nach undenkbarer Ewigkeit, Gott zu dir fih herabließ. 
Klopftod, 2. Maſſias 1,265. Der Trefflihe ließ felber fih herab, die 
hoben Glaubenslebren mir zu deuten. Schiller, Maria Stuart 1, 6. 
Weil der obere Bierhahn fauers Geſöff herausließ. 3. Paul, 
Siebenfäs 2. Zwar ließ er fich gegen niemand als gegen die Groß» 
mutter entichieden und umftändlih heraus. Göthe, Leben 1. B. 
Laßt mir herein den Alten!. Göthe, der Sänger. Die ftille Bes 
trachtung, auf erſchaffene Dinge von Dir hberntedergelaffen. 
Klopftod, Meſſias 1, 257. Wo der Vorhang nad) Belieben herun— 
‚ tergelafjen würde. Göthe, Leben 5 B. Wenn fi) der allver- 

mögende Lord Leiter fo tief zu mir herunterläßt, ein fol Be— 
fenntniß mir zu thun. Schiller, Maria Stuart 2, 8. Als in des 
Pfaffen Behaufung er ſich nach Mäufen hinabließ. Göthe, Reinefe 
Fuchs 4, 135. Einer würd’ hbineingelaffen. Ubland, die Nadıt- 
ſchwärmer. (Wenn) uns Nachts die Mutter niht hinunterließ. 
Göthe, Fauft 1, 187. Iſt dir aber unmöglidy derjenigen Xiebe zu 
binterlaßen (dic ihr zu entziehen). Opitz, Schäfferey von der 
Nimfen Hercinie 1630. ©. 18. Wenn der Gute, wie man jagt, 
geftorben, wollen wir das Hinterlaßene kaufen. Göthe, Wandrer 
und Pächterin. Er will doch wiederfommen? Hinterließ er’s nicht? 
Schiller, Don Karlos 2, 14. Freund, nimm meine Bürgichaft an und 
laß ihn ledig. Schiller, Tel 3, 3. Man durfte fie nur undiscipli= 
nit loslaſſen, jo machten fie uns den Garaus. Göthe, Campagne 
in Frankreich 27. Sept. Keine Spur nachlaſſend von feiner leben— 
digen Wirkung. Göthe, Hermann und Dorothea 3, 11. Ein Haupt: 
mann, den ein anderer erſtach, ließ mir ein Paar glüdlihe Würfel 
nad. Schiller, Wallenfteins Lager 1. Den Wucher haben wir nach⸗ 
gelaffen Cunterlaffen). Luther, Bibelüberf. Nehem. 5, 10. Nach einem 
beißen Sommer find nachlafjende gallidhte Fieber hier jehr gewöhnlich. . 
Ebeling Ich will von 50 Thlr. bis auf 30 nachlaſſen. Gellert. 
Nachlaſſen (nachgeben) ftillet groß Unglüd. Luther, Bibelüberf. 
Pred. 10, 4. Wie die Brüde, die ihn trug, beweglich fi) nieder- 
lieg. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 1. Gott, Zehovah, läßt zu 
“euch fih väterli nieder. Klopftod, Meiftas 1, 417. (Du mußt) 
die Zukunft Gott überlaffen. Göthe, Xebensregel. Sie läßt mid) 
ſtehn, mir felber überlaffen. Göthe, Egmont 5. Bnd folt nichts 
Dauon vberlaffen Lübriglaffen). Luther, Bibelüberi. 2. Moj. 12, 
10, Der die Ausfchweifungen der Bilderflürmer, wenn auch nicht 
abfichtlich angeftifter und befördert, Doch unftreitig von ferne ver- 
anlaßt hatte. Sciler, Abfall d. N. 4. B. Heute foll ich jcheiden 
und von der trefitihen rau, bei der ich geftern den ganzen Tag 
leider nicht vorgelaffen worden, meine lebten Aufträge erhalten. , 
Göthe, Meiſters Wanderj. 1, 10, Allein um jo weniger konnt' er 
den Direktor vorauslaffen 3 Paul, Titan 20. (Der den Aufs 
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jeher) unbemerft vorüberließ. Göthe, Meiſters Wander. 2, 2. 
Wir trennten ımd ungern von ihr, und fie ſchien uns ungern weg- 
zulaffen. Göthe, ital. Reife Eatamire 3. Mai 1787. Der weg: 
gelaßne, fo ganz enticheidungspolle Klauſel. Schiller, Piccolomini 
5, 1. Seine Lavagüſſe bewegen zerlaifene Welten. J. Baul, 
Hefperus 8. Don jenem Gebein der Sterblichkeit, das ihr im 
Staube reifend zur Auferfiehung zurüdließt. Klopſtock, Meſſias 
1, 445. 

Mit ſich herablaſſen (fig. überhaupt im feinen Handlungen fit dem 

Stunde des Geringern angeneigt machen) find finnverwandt: fich erniebris» 
gen (von niedrig S.608.719) eig. von feiner Höhe abnehmen, e8 mag num 
wenig oder viel fein; gewöhnlich fich geringer machen durch eigene Verlegung | 
feiner fittlihen Würde, und ſich gemein machen (guth. gamains, ahd. 
ka(i)meini, mhd. gemeine, agf. gemazene, aus dem altın gam-, fpätern ga-, 
ger und ein; vgl. lat. communis für com-unis, gr. x- omvos) fl 
mit einem vder mehreren Anbern, weldye nach ihrer Stellung oder fittlich ge: 
ringer find, gleichitellen; fich der Dienge gleichitellen. — Wer fich felbs erhö: 
het, der wird ernibriget werden. Luther, Bibelüberf. Matth. 23, 12. Schon 
hört’ ich fo manchen fi wundern, daß immer nur Götter und faft nie Göt⸗ 
tinnen ſich herab zur Erd’ erniedrigten. Meißner. 

Anm. Die Participien geflatten noch andere Zufammenfegungen, z. B. Gegen 
die Gewohnheit der hausentlaſſenen Söhne Benzel:Sternau. Ein geif: 
‚verlaßener, Fförperlicher Traum! Göthe, Eigenie 8, 2. (GEr) hat rend 

gefprochen den Gottverlaßnen ihr Urtheil. Klopflod, Meſſias 9, 233. Künf- 
tiger Eunder weisheitverlaffene Hoffnung. Daf. 11, 864. 

Gelaſſen, Gelafjenbeit (j. S.491); andgelaffen, Ausgelaſſen⸗ 
beit; Berlafjeubeit; Hinterlaffenfhaft; Berlaffenfchaftz Heber—, 
Unter—, Ber—, Erblaffer; Aus—, Unter—, Veran —, Het: 
‚ablafjung erklären ſich aus den entiprechenden Zeitwörtern und aus 
nachfolgenden Beijpielen. — Du eileft mit gelafi’nem Muth. zur 
Mühle. Göthe, der Junggefell und der Mühlbach. Ich wundere 
mid über die Gelafjenheit der Gräfin. Göthe, die Aufgeregten 
2, 1. Die Gottgelafienfhaft in langem Schmerz. Overbei. 
Wann die ausgelaßne Jugend allzu wild fich freut. Voß, dad 
Nachleben. Warum fol ich denn auf eine ausgelaffene At 
fuftig fein? Gellert. Der erfie Grad des Gedränges, des Ger 
tümmels, des Lärmend und der Ausgelafjenheit. Göthe, vom. 
Carneval. Einft, als ihm die Verlaſſenheit tief in die Seele ging. 
Blumauer. Die Schiffer hatten, nad) des Sängers Sprunge, fid 
fogleich in feine Hinterlaffenfhaft zu theilen angefangen. No— 
valis, Heinrich von Ofterdingen 1,2. (Indem ich) die Nachbildungen 
der bedeutendften Werfe des NAltertbums im Kleinen aus der Ber- 
Laffenfhaft eines Kunftfreundes anfaufte. Göthe, Leben 13. B— 
Sie, die Berlafjerin, fie wird verlaffen werden. Herder. Unſere 
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Edlen haben felbft Verdienfte, und größere, als gewöhnlich ſelbſt die 
Erblafſer hatten. Klopſtock, Gelehrtenrepublif. Diefe Auslaſſung 
fchien mir nöthig zu fein. Anton. Durch Unterlafjung der ganzen 
Aufſätze würden mir vielleicht mancher Unannehmlichkeit enthoben. 
Ungenannter bei Gampe. Die Beranlafjung meiner plößlicyen 
und wunderbaren Rückkehr. Shakeſpeare, Hamlet 4, 4 An die 
Stelle huldreich vertranliher Herablaffung war feierliche Förm— 
lichfeit getreten. Schiller, Piccolomini 1, 2 
Mit ausgelaffen Lienen in hohem Grave lebhaften Empfindungen 
mmeingeichräntt hingegeben) find finnverwandt Luftig (f. S.899 ) und mufhs 

willig (f. ©. 751). 

Ab—,?!) Ader—, An— (©. 570) Aut—,?) Durch —, 
Ein--, Er—, Ge—, Nach—, Unter—, Ver—, Bor—, Zulaß 
erklären fi) aus nachfolgenden Beifpielen. — Was muß es für ein 
Wein jeyn, ein firner oder ein Ablaß? Ayrer. Unten müffen Diefe 
Grander oder Geſchirr gleich neben dem Boden einen Ablaß haben, 
dadurh man Das alte, verftandene Waſſer täglich ablaffen könne. 
Hohberg. Mehr denn vierzig Jahr her ohne Ablaß. Herder. Bis 
er volllommen Ablaß der ſündigen Zhaten erlangt bat. Göthe, 
Reineke Fuchs 6, 25. Ich freue mich ſehr, dag die Aderläife gut bekom— 
men ift. Göthe, Briefw. mit Schiller 5, 256. Bon einem Aderlajie, 
das ich heute vorgenommen, tft mir der Kopf eingenommen. Humboldt, 
Briefw. mit Schiller 392. (Callifte) ließ, weil der Doctor ihr den 
Aderlaß befahl, des Königs erften Wundarzt holen. Geller. In— 
dem wir die Kinder üben, Töne, welche fie bervorbringen, mit Zeichen 
auf die Tafel fchreiben zu Temen und nah Anlaß dieſer Zeichen 
jodımn in ihrer Kehle wieder zu finden. Göthe, Meifters Wanderj. 2, 1. 
Da ih zu feiner weitern Berftreuung Anlaß fand. Daf. 3, 5. 
Wo der Anlaß ( Eonpromiß ) oder Hindergang verpönt mar. 
Sich verfehreiben und veranlaßen. Kenner, Landtagsh. 5, 171. 


1) Das Wort (goth. aflets, ahd. mho. abläz, nnl aflaat), in kirchlicher Hinz 
ficht von Bielen falfch verftanden, erſt jüngft noh von Grimm ganz unfatholiich, 
von der Seite des Mißbrauchs gefaßt „für den Firchlichen Erlaß der Sünde nms 
Geid (die Indulgenz), wider welchen vie Reformation fiegreich eiferte”, bezeichnet 
hier nach dem Fatholifchen Lehrbegriff: „ganze oder theilweiſe Erlaffung derjenigen 
zeitlichen Strafen, welgye nach Bergebung der Sünden noch zu erleiden find,” = 
Manche Zufamnıenfegungen mit Ablaß gehören der frühern Zeit (16. Jahrh.) an 
und finden darin ihre Erflärnng.' 

2) Antlag tt in der älteren Sprache jede Befreiung, Entlaffung von irgend 
einer Berbindlichkeit, Schuld; dann fo viel als Ablaß. Well ehemals die Loss 
jrrebung oder Entlafjung öffentliher Büßer von ihren Vergehungen und Kirchens 

rafen und die Wiederaufnahme derfelben in die Gemeinfchaft der Chriften gewöhn⸗ 
ih am Gründonnerstag geihah, fo wurde derfelbe mie dieſe Loeſprechung und 
MWieveraufnahme auch Antlaß und Antlaßtag genannt. Bel. Schmeller, 
bayer. Wörterbud 2, 494 f. 
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Mir gibt mein Rang und Amt zu jeder Stunde Einlaß beim 
Herzog. Schiller, Wallenfteind Tod 5, 2. Als er mir den zweiten 
noch hbeftigern, mir gleichfalls nicht unbekannten brieflihen Erlaß 
vorleſen wollte. Göthe, Campagne in Franfreih Duisburg Nobr. 
Sp unangenehm ihm auch die fämmtlichen Mädchen erfchienen, die 
jogleih in den jüngften Jahren den Alterserlaß auf dem Gefidt 
als Brautſchatz mitbrachten. % Paul. Daß er nicht ohne Grund 
fih einen Faftenerlaß ertheile. 3. Paul, Siebenfäs 3. Und nun 
machte fich fatt ihrer (der abgebrochenen Gebäude) ein neuer Gelaß 
(Raum) nöthig. Göthe, Tag- und Jahreshefte 1803. Im Kopf hat 
der Geist überhaupt mehr Gelaß als im Herzen. 3. Paul, Zitan 
57. Und innen großer Höfe Raumgelaffe. Göthe, Fauft 2, 203. 
Diefer Theil des Nachlaſſes, von dem feiner Erben gefondert. 
Göthe, Tag: und Jahreshefte 1802. Aber der mindefte Argmwohn 
gegen die Uinfehlbarfeit ihres Geiftes ift ein Verbrechen ohne Nad- 
laß. Meyer. Hier, wo Anig eine Wohnung bejaß, um einfam und 
unabhängig fi) verbergen zu können, wenn feine Seele Nachlaß 
(Erholung) brauchte vom widrig Altäglichen. Meyer. Weil Leicht 
und wie gewehet, ohn' Unterlaß, Dein fchlanfer Wuchs ſich drehet. 
Voß, der Kuß. Auf Parteien, wie fie heißen, ift heut zu Tage fein 
Verlaß. Göthe, Fauft 2, 13. Der Ritter verweilte länger, als 
fein Verlaß (ſein binterlaffene Abrede) war. Muſäus. Der 
Pferdefchwanz, der Vorlaß (Büſchel Federn, um den Falken zurüd- 
zuleden), Das Fuchseiſen. 3. Paul, Siebenfäs 6. Ohne feinen 
Zulaß. Simpliciſſimus 1, 21. 

Laßbank, —beden, —binde, —brief, —dünfel, — eiſen, —gut, 
— hain, —herr, —kopf, —männdyen, —raum, —reis, —richter, 
—ſchöppe, —fünde, —tag, — wieſe, —zapfen,  —zeichen, —zins; 
Ablaßbohrer, —brief, — gebet, — geld, —gerinne, —gewinnung, — ges 
wölbe, — graben, — handel, — horn, --jahr, —kirche, —kram, —främer, 
—[ehre, —marft, —ort, —pfennig, —prediger, — predigt, — ſchreiben, 
—feite, —ftreitigfeit, —tag, —wode, — zeit, —zettel; Aderlaßband, 
— bäujhchen, —beden, —binde, —eifen, —geräth, —kreuz, — funft, 
—männchen, —ſchnäpper, —tafel, —zeihen, — zeit, —zeug u. a.; Auflaß- 
brief, — geld; Einlaßgeld, —karte, —Elappe, —ofen, — preis, 
—zettelu.a.; Erlaßbrief, —geld, —jahr, — recht, —ſchein, —fünde; 
Erlaffungsichein, —jünde; Unterlaffungsfehlerr, —fünde, — 
Sch muß diefen Ausdrud berichtigen, daß die Sünde durch Ablaf- 
gebet und Kirchenbeſuch gebüßt werde; dies gefchieht einzig durch 
den würdigen Empfang des Sacramentd der Buße. Rippel. Ad), ein 
herrliches rothes Haubenband hätte Lea's blinden Augen fo gut wie 
eine rothe Aderlagbinde der Wunde getban! J. Paul, Titan 13. 
Das Einlappförtlein in des Thores Bohle am lockern Band mit 
erzuem Schnörfel hängt. Redwig, Amaranth. 
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Laß (goth.lats, ahd. mhd. laz, altf. lat, agf. læt, altn. latr, engl. lazy, 
loath, lat. lassus |. S.740) eig. zurücjeiend, zurüdbleibend aus Unthätig- 
feit; dann ablaffend an Kraft und Regſamkeit zur That. Käffig = Lußheit 
empfindend, zur Laßheit geneigt: ab—, an—, auf—, fahr, 
nach —, ver—, zuverläffig; verläffigen, vernachläffigen. Läßlich 
— was erlaffen werden fann: ab—, unab—, er—, unerläßlid. — 
Bon Arbeit laß und Betrübniß. Voß. Nun du mir läffiger 
dienſt. Göthe, röm. Elegien 13. Freilih haben fie nur im Gtillen 
der Einfeitigkeit, der Unordnung, der Läſſigkeit, der Ungefchieftlich“ 
keit zufehen können. Göthe, Unterhaltungen deutfcher Ausgewanderten. 
Durch des Gebieters Vergehn und Läſſigkeiten der Voͤlker. Voß, 
Ilias 13, 108. Unläffig zu ſtreiten im Feld' und zu kämpfen. 
Daf. 11, 12. Es wär gefchehen umb Rom, folt in ſolchem Unglüd 
ein wilder oder ableffiger Keiler feyn geweien. Aventinus, Chronik 
195. Wo rein und unablafjig der Quell fließt. Göthe, Hermann 
und Dorothea 7, 30. Anläffige (Streit veranlaffende) Worte. 
Friſch. Meine übrigen Liebhabereien erhalte ich immer durch ein oder - 
die andere Zubuße, wie man gangbare Gruben nicht nerne aufläfjig 
werden läffet, fo lange als noch einige Hoffnung von fünftigen Bortheilen 
icheinen will. Göthe. Daß ich Diele Urrungen unterbrochner und 
fahrläſſiger anſtellte. Göthe, Leben 13. B. Die hier und da 
durch unſre Fahrläſſigkeit zerriſſenen Ränder auszugleichen und 
herzuſtellen. Daſ. 3. B. Wenn der Manu fein Aeußeres, in ſolchem 
Fall, vergißt, nachläſſig oft ſich vor die Menge ſtellt. Göthe, 
Eugenie 1, 6. Ihr Erſtauen gehe bloß ihre eigne Nachläſſigkeit 
an. 3. Paul, Hefperus 7. Mit den treuverläjfigen Deutjchen. 
Pyrker, Zuniftag 8 Wer fih fein ganzes Leben als einen zuver- 
Läffigen Mann bewiefen, der macht eine Handlung zuverläffig, 
die bei andern zweideutig erjcheinen würde, Göthe, Wahlv. 2, 12. 
Wenn auch die menjchlihen Anlagen im Ganzen nur entjchiedene 
Richtung haben, fo wird e8 doc) dem größten und erfahrenften Kenner 
ſchwer fein, fie mit Zuverläffigkfeit voraus zu verfünden. Göthe, 
Leben 2. B. ft dieß die Welt, von deren Unguverläffigkeit ich 
viel gehört habe? Göthe, Egmont 5. Während der Zweigbewohner: 
bang’ die Höh' ermaß und fih, fo gut es die fchwindenden Augen 
erlaubten, zu verläßigen fuchte, ob der gräßliche Feind auch mit 
Flügeln auögeftattet fei. Benzel-Sternau. Es ift möglich, daß Ihr 
Sohn Die fämmtlihen Parkanlagen vernadhläffigt. Göthe, 
Wahlv. 2, 8 — Ein läß lich fiheinendes, fcherzbafter Probe glei- 
chendes Verbot. Göthe, Eugenie 4, 2%. Warum will man nicht eine 
Heußerung laͤßlich und erträglich finden? Göthe, Meifters Wanderj. 
2,3. Wollen wir nad) deinem Wink unabläßlich ftreben uns vom 
Halben zu entwöhnen. Göthe, Generalbeichtee Wie ich mich felbit 
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und das, was mir ein unerläßliches Bedürfniß iſt, rette und er⸗ 
reiche. Goͤthe, Meiſters Lehrj. 5, 3. 

Mit laß find ſinnverwandt: matt (mhd. mat, vom franz. mat, dies vom 
fpan. und altportugief. mate, vollſtäͤndig xaque mate = ſchachmatt, vom 
arab. mäta — töbten, flerben, mat shah — es fterbe der König, Kunſtwort 
des Schachſpiels) In merklicdem Grade Mangel an Kraft habend, beſonders 
in Bezug anf flarfe Abſpannung ber Lebensthätigfeit, e8 mag nun jener Man: 
gel oder jene Abfpannung in innern ober äußern Gründen liegen. Müde 
(abd. muodi, mhd. müede, altn. mödr, von mühen ©. 633) durch An: 
flrengung oder zu rege Thätigfeit an Kraft mehr oder minder niedergebrüdt. 
— Die andern Synonymenvon laß ſ. S. 740. — Mit vernacdhläffigen (fih 
fa auf einen Gegenſtand Hin verhalten, daß bemfelben weder die gehörige Auf: 
merkſamkeit und Sorgfalt, noch überhaupt die gehörige Thätigkeit zugewendet 
und bezeigt wird) ift vermahrlofen (aus mhd. warlös, f. Bar ©. 635) 
finnverwandt: einen Gegenfland ohne alle Aufficht und unbeachtet laſſen, ſich 
ganz unthätig in Beziehung des felben verhalten, daß er dadurch übel wird 
— Matt mit dir von fchweren Kummern will mit dir ich müde fchlummern 
Schiller, Gef, der Helvife an Abaͤlarde Grab. Weil er für alles Handthieren 
verwahrloft il. Shakeſpeare, was ihr wollt 1, 5. 


Anm. Das hierher oder zu verlieren gehörende Verließ (Berlies) f. 
©, 1039. 


Heifen. !) 
(Wurzel hait, haiz; hat, haz.) 


Heiße, hieß, geheißen, beißen (goth. haita, häihäit, häihäitum, 
häitans, häitan; ahd. heizu, hiaz, hiazumes, heizaner, heizan; 
mhd. heize, hiez, hiezen, geheizen, heizen; agj. haetan, hatan, 
altj. heitan, altıı. heita, dan, hedde, ſchwed. heta, holländ. heeten; 
vgl. lat. ciere — erregen, citare — anregen) 1, mit einem Namen 
belegeit, dabei rufen und damit anreden; 2, mündlich anreden, “es 
manden mündlich jagen, was er thun fol; 3, (neutr.) genannt 
werden, zum Namen haben, auch fein; 4, (unperf.) gejagt werden. — 
Dep Namen follt du Sefus heißen. Luther, Bibelüberſ. Matth. 1, 
21. Und der Unausſprechliche wird Jehovah geheißen! SKlopftod, 
Meifias 1, 251. Made, Daß ich Dich bald Braut heißen kann. 
Geller. Heiß mih nicht reden, heiß mich fchweigen. Göthe, 
Mignon. Wir heißen des Friedländers wilde Jagd. Schiller, 
Wallenfteind Lager 6. Was fol das heißen? Daj. Seinen 
Verſtand nicht zum eignen Nachfinnen gewohnen, heißt, fein Eigen- 
thum verlaffen, um betteln zu köunen. Gellert. Es fol nicht von 


I) Da fcheiden in eine andere Conjugation übergegangen if, fo find hei⸗ 
Ben und das ‚wenig gebrändliche heifchen bie einzigen nhd. Verba ber 3. rebu- 
plicierenden Conjugation mit der Ablautsform et, ie, ei. 
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mir h ziß en, Daß ich Deutſchland zerſtücket habe. Schiller, Piccolo- 
mini | 
il Die Synonymen f.S. 5. 238. 

Berbeißen |. ©. 78; Berbeißer (ahd. furheizo), Berheiß, 
Berbeißung; Antheiß (mbd. antheize, antheizec, von antheiz — 
Verſprechen, Gelübde) ift veraltet, und Anbeifchia an jeine Stelle ge= 
treten. Schultheiß (bei Campe Schuldheiß, was nah dem 
heutigen Schuld richtiger, aber nicht mehr gebräuchlich ift, verkürzt 
Schulz, in der Volksſprache auch Schultes und Scholles, ahd. 
sculdheizo, mhd. schultheize, mittellat. seultetus)- eig. eine obrig- 
feitliche Beron, ‚die zur Pflicht anhält, Die Schuldigfeit zu leiften 
heißt. Davon Schultheißerei. — Freiheit war und verheißen. ' 
Schiller, Maria Stumt 5, 1. Ich mollt! mid verheißen, wollt’ 
immer verreifen. Göthe, Liebhaber in allen Geftalten. Wäre der 
große Berheißer nicht der Ewige. Klopftod, das Anſchaun Gottes. 
Sie hatten groffen verhaiß von Maximino. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 206. Erd’ und Himmel vergehen; : deine Verhei— 
Bungen, Göttlicher, nicht! Slopftod, dem Allgegenwärtigen. Die 
Wort nur hält dem Ohr mit Glüdverhbeißung. Shafefpeare, 
Macbeth 5, 7. (Nicht erwägend) die Worte voll Muths und glän— 
zender Siegesverheißung. Pyrker, Zuniflas 6. Das himmlische 
Berheißungsland der Frommen. Uhland, ‚auf K. Gangloffs Tod. 
3. 's it des Kaiſers Wil’ und Geheiß. Schiller, Wallenfteing‘ 
Zuger 11. Einem eine Dinges anthaißig werden. Mon. boica 
25, 464 v.%. 1487. — Die Söhne des verftorbenen Schultheißen. 
Goͤthe, Leben 1. B. Welches (Verhältnif) aus dem Schulthei— 
ßenamt meines Großvaters für Die Familie entfprang. Daſ. 2. 2. 
Aum. 1. Berheißen fest fi in feinen Participien noch mit andern Wörs 
tern zufammen, 3. B. (Er) rief ihm mit troftverheißendem Lächeln. Pyrfer, 
Tuniſias 10. Am wetterverheißenden Morgen. Daf. 9. Der Gotiver- 
heißne. Klopflod, Mefflas 11, 93. 


Anm. 2. Ob heiß, heizen (mhb. heizen) und Hitze (f. ©. 468) zu 
heißen gehören, darüber läßt fich freiten. Weigand und Schwend find das 
für , Graff, Wadernagel und Schmeller, wie es fcheint, mit mehr Recht 

agegen. 


Seifchen. 


(Wurzel eisc, isc.) 


Heifche, beifchte, geheiſcht chiefch, neheifchen), heiſchen (mhd. 
eische, iesch, ieschen, geeischen, eischen, zuweilen heische, 
hiesch, hieschen, geheischen, heischen, auch ſchwach; ahd. eischn, 
escöon ſchwach, mittelniederl. neuniederd. eischen und heischen, 
altſ. Escön, altfrief. askio, aschia, mittelniederd. eisken, eischen, 
eissen, agſ. æscjan, ascian, engl. ask, ax, altn. æskja, ſchwed. 
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äska, däu. seske; val. fanffe. icch — verlangen, litthau. jeszkoti, 
ruſſiſch iskAty — ſuchen, illyriſch iskatti — forſchen, poln. iskac = 
Ungeziefer ſuchen, galiſch aiss — Tadel, hierzu goth. aivisks — 
Tadel, Schande) mit dem Grundbegriff fragen, dann begehren, bitten, 
verlangen, iſt wenig im Gebrauch. — Ich wills geben, wie jts 
heiſſchet. Luther, Bibelüberſ. 1. Moſ. 34, 12. Sie heiſchen, 
d. h. was fie erweiſen nicht Eönnen oder nicht wollen, wird troßig 
erbettelt und eben jo trogig aufgedrungen, als ob es feines Beweiſes 
bedürfe. Herder. Ich heifche deinen Unterricht in ganz was anderem. 
Leffing, Nathan der Weile 3, 5. — Er ieſch von dir daz Teben. 
4. Bibelüberf. (1470-73) Pf. 21,5. Darnach biefch jm der fürſprech 
die vier gulden. ©. Wickram, Rollwagenbüchlein. Auff den abend hiefd 
‚der meijter feinen Ion. 3%. Agricola, Sprichw. 238. die vbrigen ſchemen 
fi richt, mir das Brot vorm Maul abzuheifchen. Zindgref, 
Apoph. 2, 62. Der Knecht verhieſch ohn als bedenden, das geld 
und Bel willig zu ſchenken. Rollenhagen, Froſchmeuſeler 1. 2, 22. 
Haft du brav geheiſchen? Göthe, Götz v. B. 5. — Mein Vertrag 
erheifchts, daß alle Kuiferheere mir gehorchen. Schiller, Piccolo- 
mini 2, 7 ’ 
Die Synonymen ſ. bei verlangen ©. 206. 839. 

Heifcher, Heifhung (ahd. eisca, eiscunga), heilig; an⸗ 
heiſchig ſ. S. 238; Heiſcheſatz. — Und damit fteht und fällt mein 
vierter Heiſcheſatz. 3. Paul. | 


Hauen. !) 
(Wurzel haw.) 


Haue, hieb, (hauete), gehauen, Bauen (ahd. houwu, hio it. 
hiu, hiowumds, houwaner, houwan; mhd. houwe, hiu, hiuwen, 
gehouwen, houwen; agſ. heäwan, in der Volksſprache haen, 
bagen) urfprünglich wahrſcheinlich fo viel als fchneiden, zertheilen, 
bezeichnet nhd. 1, fchlagen, befonders mit einem Werkzeuge, das ver- 
legen’ fann, daher auch ab» und durchhauen; 2, hauend bearbeiten, 
gewinnen; 3, (Bolföfprache von den Schweinen) den -Begattungstrieb 
empfinden; 4, (veraltet, noch bie und da in der Volksſprache wol 
vom Einhauen der Hufe des Pferdes) fich fchnell bewegen, Taufen. 
— Etlihe biewe man zu Stücden. Aventinus, Chronik 1580. BI. 
226. Sie hiewen die Bäume ab. Dal. BI. 248. Wir drängten 
und fchofien und hieben. Göthe, Egmont 1. Wenn er über die 
Schnur bauen wollte. Daf. 2 Das trodene Heu, auf der beften 
Wieſe gehauen. Göthe, Hermann und Dorothea 5, 134. Cedern 


— — — 








1) Mit dieſem Verbum beginnt die 4. reduplicierende Conjugation mit der Ab⸗ 
lautsform au (u, o), ie, au (u, o). — 


ur 
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gehanen auf dem Libanon. Schiller, Räuber 1, 2.. Sie haueten 
Holtz. Fiſchart, Gargantua S. 357. Davon (von der Keule) haut 
ich genaht, fo viel die Klafter umfpannet, Voß, Odyſſee 9, 325. (Er) 
eilt zu dem flillen, einfamen Zelfen, der vor Kurzem zum Grab ihm 
gehaun ward, Klopftod, Meſſtas, 4, 890. ‚Steine aus den Bergen 
bauen. Luther, Bibelüberf, Cor. 6, 38. Du Heink Flegel haw 
(eile) auh mi. H. Sachs. Unverſehens fellt er (der Seeräuber) 
Daher, alsbald man fein gewar wirt, jo hauet er wieder davon. Aven⸗ 
tinus,: Chronik 1580. . 254. ZZ 
Baden (wahrfcheinlih von Hade, ahd. hakko, mhd. hacke, zu Hafen 
ahd. hacho, haccho gehörig) mit einem fchneidenden Werkzeuge ohne flarl 
ausgeholten Schwung in einen Gegenftand einfchlagen. — Wir haun, ale, 
badten wir Zleifh zur Bank, und keinen Dank hat doch wohl der biutige 

Sieger. Bürger, Lieb von der Treue. 

Ab—, an—, auf—, aus—, be—, bei—, drein—, durch —, 
ein—, ent—, entzwei—, er—, fort—, ber—, berab—, beran—, 
berauf—, heraus —, berein—, hernieder—, berüber—, berum—, 
berunter—, berzu—, bin—, binab—, hinau—, Biuauf—, hin- 
aus—, hindurch —, hinein —, hinüber —, binunter—, hinweg —, 
hinzu —, los —, nach —, nieder —, über—, um —, umher —, uuter—, 
ver—, vor —, voran —, voraus —, vorbei—, vorüber—, weg—, 

er —, zu—, zurück—, zuſammenhauen find klar. — Meine 

urzeln find abgehauen. Göthe, Götz v. B. 5. (Er) hieb den 
nervichten Arm ab. Voß, Ilias 5, 81. Haut ich die Haltſeil' ab 
des ſchwarzgeſchnäbelten Meerſchiffs. Voß, Odyſſee 10, 127. Ge⸗ 
horchend hieb Saturnia die Roſſe, an (trieb ſie durch Hauen zum 
Laufen an). Bürger. Denſelben Tag hieb ih in der Frühſchicht, 
noch als Lehrhäuer, eben wie die Sonne aufging, (im Bergwerk) 
eine reiche Ader an. Novalis, Heinrid von Ofterdingen 1, 5. Der 
Soldat durfte nur ein Kochloh aufbauen, fo traf er auf die Elarfte 
weiße Kreide. Göthe, Campagne in Frankreich 26. Sept. Wo 
aufghaut (getanzt) wird, bin J allemal dabei. Bänerle, Finker als 
Markis. Es wurden mehrere Gräber ausgehauen. Göthe, Game 
pagne in Frankreich 19. Sept. Rings herum die Eichen ausge— 
banen. Alxinger, Doolin 3, 5. Luther und wenige, die nad) ihm, 
wie er, aushauten und pflanzten, haben den Wald zum Haine ge— 
macht. Klopftod, Gelehrtenrepublil. Wann .er (der Zimmerer) zum 
Schiffbau Lünftlih die Balken bebaut Voß, Zlias 3, 61. Den 
(Zaubgang) man auf Stufen erflieg von unbehauenen ‘Platten. 
Göthe, Hermann und Dorothea 4, 8. Er behieb die äſt. Fiſchart, 
Gargantun ©. 462. (Er) faßt ein tüchtig Schinfenbein, Haut da 
gut taglöhnermäßig dDrein. Göthe, Sendichreiben. (Er) haut durch 
bis auf den Sattelfnopf. Uhland, ſchwäbiſche Kunde. Ih baue deine 
Sinten durch. Shafefpeare, viel Lärmen um nichts 5, 1. ’8 if. hier 
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juft,. wies beim Einhan’n gebt. Schiller, Wallenſteins Lager 11. 
Dem (Leibnigend Denkmal), für die Nachwelt, Kunft des Griechen 
oder Tuskers den Dank der Mitwelt eingebauen. Voß, Leibnizens 
Grab. Du (Zahn) dienteft mir wie Krieger ihrem Fürſten, und 
bauteft wader ein, galt’s Schinken oder Würften. Bampe. Als vor 
ſechs Jahren der Dichter vorführte den Chor, auf welchen fogleich 
einhieb die beleidigte Sippichaft. Platen, Parabaſe. Dann enthieb 
er das Haupt ihm. Voß, Ilias 11, 261. Einen Baum erbauen. 
Poetevin. Ich muß fie heraushauen. Lichtenberg, Nachrichten über 
fich ſelbſt. Aus Mailands Aufruhr hieb ich ihn heraus. Uhland, 
Ludwig v. B. 2. Und biebft um dich herum? Göthe, Götz v. 2. 
1. Das hab’ ich mir lange gewünjcht, mich mit jo Kommis-Brodritern 
herumzuhauen. Echiller, Räuber 2,3. Schafft ihn in den Thurm, 
und haut herunter den rebell’fchen Kopf. Shakeſpeare, K. Heinrich 
VI. 23, Thl. 5, 1. Wenn der Weg noch am ichroffiten Felſen hin⸗ 
geht, ja in ihn hineingehauen ift. Göthe ital, Reiſe auf dent 
Brenner 8, Sept. 1786. Nachdem ich anfaͤnglich bei der Ausförde- 
rung der losgehauenen Stufen in Körben angeftellt gewejen war. 
Novalis, Heinrich v. Dfterdingen 1, 5. Aber fie riß dem e'nen 
fogleih von der Seite den Säbel, bieb ihn nieder gewaltig. 
Göthe, Hermann und Dorothea 6, 114. Du magit Niemand im 
Reden überhau'n. Shafejpeare, der Wideripenftigen Zähmung 2, 
1. Da hbaueten Männer mit alühender Wuth in dem Blide eine 
der Beden um. Klopſtock, Meifias 12, 867. Zwanzig (Stämme) 
fürzt’ er in allem, umbieb mit eherner Art fie, fchlichtete dann mit 
dem Beil und ordnete fcharf nach der Richtſchnur. Voß, Odyſſee 5, 
244. Bild nun haut er umher Voß, Ilias 10, 483. Wiewohl 
man bier Kernholz verbaut. Voß, an Söthe, Er wollte als großer 
Werkmeiſter gelten, weil ex fi unter bebauenen, auch nicht felten 
verhauenen Quadern eingefchanzt, Benzel-Stemau. Bon Englands 
Schild (iſt) die Hälfte weggehauen. Shafeipeare, K. Heinrich VI. 
1. Thl. 1, 1. Die geopferten Thiere jeder Art... mußten in zwei 
Hälften zerhauen werden Göthe, Leben 4.8. Ein fchöner Gtund⸗ 
ftein (war) mit Fächern und Dedplatten zugebauen. Göthe, 
Wahlv. 1, 8. (Wie das Kind) mwader auf die Freibeuter zuges 
bauen, Göthe, Meifters Lehrj. 4, 10. Er bieb ein wie das 
andere Mal zu. Göthe, Leben 15. B. Und immer die Feinde im 
Fluß zufammengehauen Göthe, Egmont 1, 

Anm. Die Barticipien geftatten noch andere Iufammenfegungen, 3. B. Jetzo 
wie laut das Getös Holzhauender Männer emporſteigt. Buß, Ilias 16, 632. 
auen 1, einer der hauet (bei Bergleuten Häuer — der mit 
Eifen und Fäuftel das Erz in der Grube hauet)z; 2, ein Werkzeug 
zum Hauen, bejonders die hervorftehenden gefrümmten Zähne der 
Schweine: Auf—, Aus—, Bor—, Bild—, Feilen—, Fleiſch—, 
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Holz—, Steinerhauer; ein—, überhauig. — Ich flieg all- 
mählig bis zum Häuer, welches der eigentliche Bergmann ift. 
Novalid, Heinrich von Ofterdingen 1, 5 Wie die unbarmherz’ge 
Goneril in jein gefalbtes Fleiſch die Hauer ſchlage. Shafeipeare, 
K. Lear. 3, 7. -- Nun werde ich euch auch für einen foldhen Bild- 
bauer. halten müſſen. Göthe, Benvenuto Gellini 4, 7. Die zarten 
Säulen und künftlihen bildhaueriſchen Zierrathen follten fich 
Durch eine dunklere (Farbe) auszeichnen. Göthe, Wahlv. 2, 3. Die 
Bildhauerkunſt muß fi Daher noch ein floffartiges Intereſſe 
ſuchen. Göthe, Betrachtungen im Sinne der Wanderer, Feilen- 
Hauer und Uhrmacher. Göthe, Meilters Wanderj. 3, 4. Köhler 
und Holzhauer. Göthe, Meifters Lehr. 4 3. Das Biden der 
Steinhauer Göthe, Meifters Wanderj. 2, 9. 

Hau (ahd. hou) 1, Handlung des Hauens; 2, Schlag mit 
einem fihneidenden Werkzeug; 3, im Forſtweſen ein beftimmter Wald- 
bezirt, wo das Holz gefällt werden foll oder auch fchon gefällt worden 
ft: Aus—, Ge—, Ueber—, Verhau. Haue (ahd. houwa, 
howa, mhd. houwe) eig. ein jedes Werkzeug zum Hauen; in engerer 
und gewöhnlicher Bedeutung ein (ein — oder auch zweigezahntes) 
. Werkzeug, um die Erde damit aufzubauen. — Und friih im Thau 
fehn fie unter ſich wechleln den Hau. Rückert, geſ. Ged. 6, 279. 
Ohne diefen Ausbau des allzu wollüjtigen Wuchſes. Leſſing, 
Hamburger Dramaturgie 1%. Durch des Gehaues Stumpen, wo 
wilde Erdbeern ſtehn. Salis, Die Einfiedelei. So merkwürdig aber 
al8 traurig anzufehen war der Verhau rings um die Caſſeler 
Schanzen. Göthe, Belagerung von Mainz Der edhau, blind« 
hau, vnterhau, flügelhbau, Zornhau, frumbhau, ſchiller— 
bau, ſcheitelerhau. Fiſchart, Gargantua ©. 373. — Wollt ihr 
eudy mit Schaufel und Haue um einen biffen trodnen Brod abquälen?. 
Schiller, Räuber 1, 2. 

Bade (f. oben ©. 1181) wird gewöhnlih nur dann gejagt, wenn fi 
die Haue nicht in Zähne theilt. Karſt (ahd. mhd. karst, in der 4, Bibel: 
überf. von 1470—73 Farfch) if die zweigezahnte Haue. — Der vierte mit 
Spieß und Hade bewaffnet. Goͤthe, Reinele Fuchs 2, 123. Mit Spieß und 
Karft und Senfe treibt er den Angriff ab. Uhland, die Döffinger Schlacht. 

Hauamboß, — bank, — bar, —blod, —degen, —eijen, —geld, 
— hammer, —hechel, — holz, — klotz, —Iand, —länder, —meißel, 
—meffer, —ſtock, —zahn, —zinn; Hauergeld, —glode, —lohn, 
—ſchicht, —ſteg. u ar , , 

Hieb (eine nhd. Bildung vom Präteritum hieb) 1, die Hand— 
fung des Hauens; 2, ein mit jedem Werkzeug verjegter Schlag, fig. 
auch ein kleiner Rauſch; 3, die durch einen ſolchen Schlag verjepte 
Munde; 4, was Hau in 3. Bedeutung; 4, die Berechtigung in einem 
Walde Holz hauen zu dürfen; An—, Aus—, Durd—, Nieder- 
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bieb u. a.; Hiebig (im Forſtweſen) was oder wo gehauen werden 
kann; Sieber (eine leichte Hiebwaffe mit grader odec frummer Klinge). . 
- (Er) entließ den Gefangenen mit einigen Hieben. Göthe, Cam— 
pagne in Franfreih 30. Aug. Ya er fonnte die Streitaxt einhalten 
mitten im Niederhieb. 3. Paul, Siebenkäs 5. — Aus der Ber» 
fammlung geftiupt mit ſchmählichen Geißelhieben. Voß, Ilias 
2, 264. Seines mordenden Stahls Blutgier und der Rechte Ge— 
walthieb. Pyrker, Tuniſias 9. Herbei vor meinen Klingenhieb! 
Bürger, die Entführung. Ein Säbelhieb ſank ſchwer auf ſein 
Genick. Schiller, Graf Eberhard der Greiner. Daß nicht etwa 
ſein Speer dich bändige oder ſein Schwerthieb. Voß, Ilias 20, 
377. Man darf den Komiker nicht verargen, wenn er im Borbei- 
gehen ſich einen Fleinen Seitenhieb erlaubt. Göthe, Tag- und 
Sahreshefte 1803. 

Hiebwunde; Ausbiebmeißel. 

Die Synonymen von Hieber ſ. S, 151. 

Geu (goth. havi, ahd. houwi, hewi, mhd. höuwe, höu, agſ. 
heg, hæg, hieg, altn. hey, engl. hay, holländ. hoy, ſchwed. dän. 
hö) das abgehnuene (und getrocdnete) Gras. Davon hbeuen = 
Heu mahen; Heuer — Mäher; Hauet, Heuet — Heu und Wieſe. 
— Und wir bringen die Frucht herein, wie das Heu ſchon herein if. 
Göthe, Hermann und Dorothea 1, 46. Ich fah nach der Röthe Des 
Abends, die und morgen zum Heuen anmuthiges Wetter verfündigt. 
Voß. Man bezeichnet mit dem Wort Wildheuer Ärmere Bewohner 
der Hochgebirge, weiche ſich unterfangen auf Grasplägen, die für Das 
Vieh fchlechterdings unzugänglih find, Heu zu machen. Göthe, 
Meifters Wanderj. 2, 7. Einführung des ZraidtS und Hawets. 
Lori, Urk. v. 1616. Es hätt denn nin Gut mit aigen Hauet oder 
Wismad. Bayer. Landtagsordn. v. 1558. 

Heubaum, —birne, —blume, —boden, — but, —bund, 
—ernte, —futter, —gabel, —gewinn, —hechel, — haufen, —fuppe, 
—fand, —lein, —mader, —mad, — mäher, — markt, —meifter, 
— monat, —ochs, — pferd, —raufe, —rechen, —redht, —jame, 
—ſchein, —ſcheuer, — ſchlag, — ſchober, —ſchoppen, —Ihrede, 
—ſeil, —ſenſe, —ſtock, —vogel, —wage, — wagen, — wieſe, 

—zehnte, —zeit. 


Laufen. 
(Wurzel hlaup, hlap.) 
Lanfe, lief, gelaufen (geloffen), laufen Caoth. hläupa,. 
hläihläup, hläihläupum, hläupans, hläupan; ahd. hloufu, hliaf, hliafu- 


mes, hloufandr, hloufan, aud) fdyon ohne h; mhd. loufe, lief, liefen, 
geloufen, loufen; agf. hleäpan, alj. hlopan, altn. hlaupa, engl. leap, 
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ſchwed. löpa, dän. lebe, holländ. loopen, ntederfächl. lopen) 1, über- 
haupt fich auf feinen Zügen ichnell fortbewegen; 2, oft und viel gehen, 
einen Zweck zu erreichen; 3, feinen Aufenthaltsort oder Zuftand 
fchnell verändern; 4, (von einem Thiere) fich begatten; 5, (von leb- 
(ofen Körpern) fi) von der Stelle bewegen, womit aber der Begriff 
der Schnelligkeit nicht notbwendig verbunden if. — So rennt und 
länft nun ein Jeder, um den tranrigen Zug der armen Bertriebnen 
zu feben. Göthe, Hermann und Dorothea 1, 4. Lief ich darum 
aus der Schul’ und der Lehre? Schiller, Wallenfteind Lager 6. 
Sie ſetzen Leiten au, fie laufen Stimm. Schiller, Jungftau v. ©. 
5, 9. Und was ich auf: für Wege geloffen, aufm Neidpraf habt 
ihr mich nie Betroffen. Göthe, ſprichwoͤrtlich. 
Die Synonymen f. ©. 189. 192. 1184. 
Anm. Fiſchart (Gargantua S. 462.870) fagt: alles das Waſſer Inff.:. 
entloffen. 
Ab—, an— (©. 38), auf, aus—, be— (©. 709), bei—, 
daber —, dahin —, davon —, durch —, ein —, empor —, ent — (S.32), 
entgegen —, er—, fort —, beim—, ber—, berab—, beran—, ber: 
auf—, herans —, berbei—, herein—, hernieder —, herüber—, 
herum —, herunter —, hervor —, herzu —, hin —, hinab —, hinan —, 
hinauf —, hinaus —, hindurch —, binein—, hinüber—, hin— 
unter , hinweg —, hinzu—, mit —, nach—, nieder—, über—, 
um—, umher—, unter—, ver—, vor—, voran —, voraus —, 
vorbei —, vorüber—, weg —, wider —, zer—, zu—, zurück— 
ufammen—, zuvor—, zuwiderlaufen ſind au ſich klar. — 
ewöhnlich laufen die Pferde mit einbrechender Nacht erſt ab. 
Göthe, röm. Carneval. Bald Läuft das Fädchen vom vollen Rocken 
ab. Voß, die Spinnerin. Deine Uhr ift abgelaufen Schiller, 
Zell 4, 3. Alles womit man ehedem die Cinwürfe der Ungläubigen 
und Abgötter ablaufen lafien (abwies). Leſſtng. Um zu fehen wie 
die Sachen abliefen. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 8 (Wenn 
man) jüngern von der Natur mehr begünftigten den Rang abzu— 
laufen fuche. Göthe, Leben 4 B. Der ZYahrgang diefer Zeitichrift 
läuft (fängt) erſt vom elften Jänner an. lingenannter bei Campe. 
Balduin mit vielem Bolt kommt feuhend angelaufen. Alxinger, 
Doolin 5,,60. Und einmal doch in diefem ſcheuen Haufen auf einen 
Löwen aunzulaufen Schiller, Aneis 4, 239. Im Abwilchen der 
Fenftericheiben, die von ihrem warmen Atbem angelaufen waren. 
J. Paul, Siebenfis 9. Damit Schlägereien .und mit den Schmerzen 
auch die Schmerzengelder anliefen (größer würden). Daſ. 3. Ein 
wildes grimmes Thier läuft alle Menichen an. Opitz. Was.. fich 
Bulius an Hörmern endlih abgelaufen, das läuft ’fein Weib ihm 
wieder an. Bürger. Es mögen immer einige hundert Pulcinelle und 
gegen hundert Quacqueri im Corſo auf- nnd niederlaufen. 
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Goͤthe, röm. Carneval. Hocroth im aufgelaufenen Gefiht. Tieck 
wuchs und lief auf wie ein teig in der multer. Filchart, Gargantua 
247 b. Die auflaufende Saat im Herbſt Brockes 7, 465. 
Haare niht aufgelaufen (in Die Höhe gewadhfen), fonderu abge= 
jchnitten. Nachricht von einer Hildburgh. Diebsbande 1755 ©. 29. 
So läuft der Lottojhlagichag meiner ungedrudten Manuſeripte täglich) 
höher auf. J. Paul, Zitan2, 1. Spintifiret, wie die muck die wand 
anflauf. Fiſchart, Gargantua 211 b. Denn das Glodenfpiel tönte, 
wenn die Thür auflief. 3. Paul, Hefperus 1, 244. mit dem ars 
ein thor auflaufen (öffnen). Fiſchart, Gargantua 177 b. Daß 
eine Flotte Solimans bereitd von Rhodus ausgelaufen. Schiller, 
Don Karlos 5, 8. Die Ehre it am Ziele, und vor dem Ziele 
läuft man nicht aus. Leifing. Das auslaufende Gehwerk ftode. 
J. Baul, Titan 5. Und ed läuft zur Sichel der Schwanz aus. 
Voß. Die Höhle öffnet fi in ein Seitenthal, das nad) der Sierra 
del Guacharo ausläuft. A. v. Humboldt, die Felshöhle von _ 
Guacharo. Die (Borftellungen) dann freilich immer auf Betrug und 
Beihämung eines alten verliebten Geden auslaufen mochten. 
Söthe, 2. Aufenthalt in Rom Nobr. Er dreht fi) in einem gewiflen 
Kreife herum, bis er ihn ausgelaufen babe. Göthe, Briefw. mit 
Schiller 4, 43. Ch noch ein Streich geſchah, lief er davon. 
Shafeipeare, K. Heinrih VI. 1. Thl. 4, 1. So das Meer durd- 
laufen wir. Göthe, Rinaldo. (So darf ich) die furchtbare Bahn, 
mit verziehnem Straucheln durchlaufen. Klopftod, Meiftas 1, 17. 
Erſtaunt durchlief der Blick die edle Menge. Göthe, Taſſo 2, 1. 
Ohne das ſchwarze Regifter meiner Beleidigungen zu durchlaufen. 
Duſch. Die Sohlen find noch neu, fie werden bald durchgelaufen 
fein. Göthe, Belagerung von Mainz. Drei eurer Galeonen find 
reich beladen plöglih eingeluunfen. Shafefpenre, Kaufmanı von 
Venedig 5, 1. (AS er) den Propf (des Weinfäßchen) öffnete und 


Waſſer einlanfen ließ. Göthe, ital. Reife Alcamo 18, April 1787. 


Sm Brennofen der Welt laufen beide ſchon gehörig ein. J. Paul, 
Titan 25. Iſt er Doch in alle Welt entlaufen! Göthe, Wanderer 
und Pächtern. Ich war ſchon einmal meinem .Bater entlaufen. 
Göthe, Benvenuto Gellini 1, 2. Indem ich ihr entgegenlief. 
Göthe, Leben 10. B. Um den vorausjegendeun Seeleuhirten zu er- 
laufen. J. Paul. Fortlaufen von Einem Mann! Göthe, Göß v. 
B. 3 Müre ihm Juliette nicht durch einen fortlaufenden Com— 
mentar zur Hülfe gefommen. Göthe, Meifters Wanderj. 1, 6. Und 
ic) wär bald vor Ungeduld wieder heimgelaufen zum Schreibepult. 
Schiller, Wullenfteins Lager 6. Wo ich mit den Yimmerleuten um 
die Wette über die freiliegenden Balken und über die Gefimfe des 
Gebäudes herlief- Göthe, Leben 9. B. Nun hieß er und der 
Steuermann hergelaufene Krämer. Göthe, ital. Reife 14. Mai 
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1787. Vor dem herablaufenden Vorhang. J. Paul, Titan 47. 
Daß ſie in vollem. Gelächter herauslaufen mußte. Leſſing, Hamb. 
Dramaturgie 21. Wus für ein artiges Ding ein Mann ift, wenn er 
in Wamms und: Hofen berumläuft und feinen Verftand zu Haufe 
läßt! Shakeſpeare, viel Lärmen um nichts 5, 1. Indem iym noch 
immer die Thränen an den Baden herunterliefen. Götbe, 
Meifters Lehrj. 2, 14. So dab in furzer Zeit dieſes Gefchrille den 
ganzen Corſo hin- und wiederläuft. Göthe, röm. Barneaal. Und 
Da läuft man hinab im beißen Staube des Mittags. Göthe, 
Herrmann und Dorothea 1, 7. As du in der Nacht Gadschill 
hinaufliefeft. Shakeſpeare, K. Heimih IV. 1. Thl. 3, 3. Weil 
aber gewöhnlich dergleichen gefellige Scherze auf Berfpottungen bins - 
ausliefen. Göthe, Leben 6. B. Er konnte niht hHinauslaufen 
und auf einen Berg fteigen. J. Paul, Siebenfäs 6. Als an der 
marmornen Wand eine Ader, die Ddunkelfarbig hindurchlief, auf 
einmal bell ward. Göthe, das Mährchen. Dann werd’ ich vom 
Boden aufftehen und unter den Enkelſchwarm hineinlaufen %. 
Panl, Siebenkäs4. Da lief ih frifh hinzu. Schiller, Zell 1, 1. 
Der oft aus dem Haufe fo mitläuft. Voß, Odyſſee 15, 450: (Er) 
entflohe der Mutter Arm, die ängftlih ihm nachlief. Klopftod, Meſſias 
2, 116. Seht, er läuft zum Ufer nieder. Göthe, der Zauberlehrling. 
Daß mir die Augen überlaufen. Gellert. Ueberſchwemme ihre 
Gehirne mit Wein, bis ihre Herzensmeinungen überlaufen. 
Schiller, Fiesko 1, 9. Da fam die Laus und überlief die Lung' 
und Leber ihm. Clandius. Das Land fol gang, wie mit einem 
Wafler yberlauffen werden. Luther, Bibelüberf, Amos 8, 8. 
Es überläuft ihn fall. Schiller, Gang nad dem Eifenhammer. 
Unzählig ift der Schmeichler Haufen, die jeden Großen überlaufen. 
Hagedorn. Bund die Weiber legten Sede au, Lieffen in den gaffen 
vmb. Luther, Bibelüberi. 2. Mad. 3, 19. Ein vmlaufendes 
Rad. Daf. 13, 6. Der Narren Gedanken laufen vmb, wie die 
Nabe am Wagen. Daſ. Sir. 33, 6. Worin drei Reihen der Zähne 
häufig und dicht umlanfen. Voß. Irrend Tief ih umber. Göthe, 
der neue Paufias. Bei deren Schägung fehr viel Borurtheil mit 
unterlaufe. Göthe, Leben 1.8. Er unterlief des Zaubers Stoß. 
Soltau. Und jchwarzgelb unterlief die ſchöne Haut. Bürger. 
Und er (Gott) ſchalt Das tiefe Schilfmeer, da wart es truden vnd 
verlief. H. Sachs. Da überfiel den Hof ein Trupp verlaufnen 
Gefindels. Göthe, Hermann und Dorothea 6, 108. Nach Verlauf 
der fehlten Stunde, vier find ſchon davon verloffen Wieland, 
Oberon 3, 26. Zum Glück war die Wunde des Baums nod) heil- 
bar, und Die Narbe verlief in wenigen Sommern. Muſäus. Er 
verlief den ganzen Tag. % Paul, Hefperus 22. Nady einigen 
Tagen verlief fih Das Waffe. Göthe, Benvenuto Gellini 1, 11. 
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Er ruderte nach Vermögen einer flachen buichigen Stelle zu, die fich 
angenehm und gelegen in den Zluß verlief. Göthe, Wahlp. 2, 10. 
Daß er fih immer in allgemeine und weltbürgerliche Betrachtungen 
verlief. 3 Paul, Titan 40. Lug’, Seypi, ob das Vieh fir) nicht 
verlaufen Schiller, Tell 1, 1. Es bat die Sache ſich nicht alſo 
längft verloffen (zugetiagen), Opitz. Der an Tapferkeit und 
Lebensflugheit allen andern vorgelaufen if. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 5, 4. Ich möchte willen, was im Parlamente voraelaufen. 
(vorgekommen) iſt. Weiſe. Er läßt weislih Den Pudel voran erft 
laufen. Sciler, Wallenſteins Lager 7. Ich fürchte, Sie werden 
mir fo vorauslaufen, daß ich Sie nicht einholen famı. Göthe, 
Briefw. mit Schiller 2, 3. Da lief ih an ein fließend Wafler, das 
Wafler lief an mir vorbei. Göthe, Rettung Wenn vor mir Die 
Yahrzeiten des Lebens am Ufer vorüberlaufen. 3. Paul, Zitan 
47. Raih dann lief ih vorüber dem fertigen Läufer Iſiklos. 
Voß, Ilias 23, 636. Sicherlich, mein Gewiſſen läßt mir’s zu, von 
diefem Juden, meinem Gern wegzulaufen. Shafefpeare, Kaufmann 
von Venedig 2, 2. Daß man weglauffet. Fiſchart, -Gargantua 
&. 391. Bor weldem das Leben nody nicht 'in einem Brei der Ber- 
wefung zerlief. J. Paul, Zitan 53. Sie fam vor Angft am hellen 
Tag der Küche zugelaufen. Göthe, Zauft 1, 106. Da eilte er 
weg und lief auf jenes entfernte Paar zu. Göthe, Meiſters Lehrj. 
7, 3. Lange Schattenfteppen liefen zurüd vor heranfliegendem 
gelben Sonnenlicht. 3. Paul, Heiverus 13, Mäufe laufen zu- 
jammen auf offnem Markte. Göthe, Weiffagungen des Balis 9. 
Auch ein Kriegsheer läuft noch wohl dem Kaiſer zufammen, wenn 
die Trommel wird geichlagen. Schiller, Piccolomini2, 7. Ihm find beide 
zwei zufammenlaufende Rennbahnen. J. Baul, Hefperus 13. 
Das fie auch im Raifonnement uns mandymal zuvorläuft Göthe, 
der Sammler und die Seinigen 7. Br. Ingleich die Sequeftration 
dem... mit Dazwiſchenkunft des Reiche zu Augsburg errichteten 
Bergleich zumiderläuft. Schiller, 305. Krieg fortgei. v. Woltmann, 
mänfter. Friedensſchluß Art. 5, 8. - 

Die Participien geflatten noch andere Iufammenfegungen, 3. B. Zwei 
fhrägablaufende Balken. Pyeker, Rudolph 4. Stets folgeten wir durch 
weitauslaufendes Blachfeld. Boß, Ilias 11, 753. Silbern glänzen bie 
Naben in fhönumlaufender Ründung. Daf. 5, 726. 

Läufeln und läufern — laufen oder auslaufen machen; an- 
länfern — die Lodvögel auf den Vogelherden an fleine Riemen 
legen, damit fie herumlaufen können. — Laufel 1, eine Laufdohne, 
und in weiterer Bedeutung überhaupt eine Schlinge, Vögel darin zu 
fangen; 2, (Iägeripradhe) die Spur der Hühner im Graſe und des 
Viehes um die Wälder. | 

Läufer (abd. hlaufäri, hloufo, mhd. loufzsere, loufe) etwas 
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(eine Perſon, in vielen Fällen anch eine Sache) Das läuft: Ab—, ' 
Auf—, Aus—, Bei—, Mit—, Nah—, Ueber—, Um-—, 
Unter—, Ber -, Bor— (8. 1019), 3wiſchenläufer u. a. — 
As von Läufern, Springern und andern Beſtien das emige: 
Shah dem König! zu hören. Göthe, Götz v. B. 2. Raſch dann 
lief ich vorüber dem fertigen Läufer Ifiklos. Voß, Ilias 23,' 636. 
Noch find viele Menſchen der niedern Claſſe bei Handelsleuten und 
Handwerkern als Beiläufer und Handlanger beſchäftigt. @öthe, 
ital. Reife Neapel 38. Mai 1787. Der Das zerfplitterte Rugeige- 
bänfe... durch die Mitläufer trug. J Paul, Siebenkäs 7 

Wer das heil’ge Band der Ehe flieht, o König, der verläugnet feige, 
wie ein Ueberläufer, Bäter und Religion. ‚Herder, Eid 13. D’ 
Hanblanger und d’ Unterläuffel («Unterhändler) verzeihen nicht fo 
leicht, wie Die höbere Vorgeſetzten. Eipeldauer Briefe. (Es) err 
ſchienen doch ſchon dieſen Winter flüchtige Vorläufer unſerer ausge⸗ 
triebenen weſtlichen Nachbarn. Göthe, Campagne in Frankreich 
Münſter Nobr. Als Zwiihenläufer zroijchen dem Schriftfteller und 
dem Publicum muB man fle wirklich fehr in Ehren halten, Schiller, 
Briefm. mit Goͤthe 4, 109. — (Ich will nicht) Dich, gemeiner, 
bleicher Botenläufer von Mann zu Dann. Shafefpeare, Kauf- 
mann von Venedig B, 2. Weil fie (die Holländer) Die beften Eis— 
läufer fd. 3. P. Sturz, Klopftod. Geftern machte ic) Sie mit 


‚einer thörihten Kandläuferin befannt. Göthe, Meifters Wanderf. 


1,6. Einem Xebensläufer jchlänt er's ab. Hippel. in mufila- 
tücher Meßläufer. Göthe, Leben 12. B. Der Straßenlänfer! 
Schiller, Wallenfteins Lager 9. Aus den Augen! fagte der funkelnde 
Sturmläufer J. Baul, Titan 15. 
auf (ahd. hlouf, hlouft, mhd. louf, louft, altf. hlop, altn, 
hlaup) 1, die Handtung, da ein Menſch oder Thier, auch ein leb⸗ 
loſes Ding läuft; 2, (uneig.) das Fortrüden der Zeit Chier das 
alterthirmliche plurale Ränfte); 3, Begattung und Zeit der Begat⸗ 
fung mancher Thiere; 4, Die Stiedmaßen, welche einem ZThiere zum 
Laufen dienen, oder auch ein Theil derjelben (&. 638); 5, dasjenige, 
mwerauf oder Dorn. ein Ding läuft: Ab—, An—, Auf— (S. 771), 
Aus—, Be—, Durch—, Ein—, Fort—, Gegen— Nach—, 
leber—, Um, Unter—, Ber—, Bor—, Zu—, Iurid—, 
Zufammenlauf u.a — Melodien, Gänge und Läufe ohne Worte 
und Sinn. Göthe, Meifters Lehrj. 2, 11. Nur Ban tft fo ſtark in 
Zrillern und Läufen. Matthiffon, Faunentted, Und der Nitter im 
fchnellen Lauf fteigt hinab in den furchtbarn Zwinger. Schiller, der 
Handſchuh. Wegen damaliger trübfeliger Läuüfte. Gryphius. Wenn. 
ver “aufit Degattung) der fritelinge Herde war. Luther, Bibelüberf. 
1. Mof. 30, 41. Benn die Zeit des Laufs kam. Daſ. 31, 20. 
(Sie haben) des Wuffenftilleftandes Ablauf kaum erwarten fönnen. 
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Leſſing, Nathan d. W.2,1. Stellt’ er fie (die Milch) ein gedrängt in nefloch- 
tene Körhe zum Ablauf. Voß, Odyſſee 9, 247. Wegen .der Platzregen 
müflen Gräben und Abläufte gemacht werden. Hohberg. Den verichloi- 
fenen Brief hab ich darumb jo abläuftig geftellt, obs €. G. gefiel 
denfelbigen laſſen lefen oder auch wegſchicken, daß die drei Fürſten meine 
Meinung merken follten. Luther, Nur mit Ihnen wollt’ ich leben, 
meine Jugend nugen, genießen, und fo das Alter im treuen tedlichen 
Anlauf. Göthe, Meifters Wanderf. 1, 9, Einen erften Anlauf 
und einer Streiferei wird man allenfalls widerftehen können. Göthe, 
Briefw. Schiller 2, 147. Die Geiftlihen und Studioft follen fid 
bey ereignenden Bacangen des Anlaufs (des Supplicierens in 
Perfon) enthalten. Bayreuth. Verordn. v. 1738. Jetzo gebiet’ im 
Sturmanlauf des Kampfes Entieidung! Pyrker, Zuniflas 12. 
Was für ein Auflauf im Palaite? Schiller, Don Karlos 4, 18. 
Sintemalen er der Speis nur genoß, den widerfpennigen Auflauf 
des Magens zu flillen. Fifchart, Gargantua 184 a. in fewersnöten 
oder andern aufläuften. Kirchhof. Bereits ift niedergezogen das Schiff, 
und Ruderer fertig zum Auslauf. Voß, Odyſſee 8, 151. Mir ftürmten 
die Rofje vorbei im geflügelten Fortlauf. Voß, Ilias 11, 615. So wie 
im Gegenlauf.... er (der Wind) Die Regengewölfe verfcheuchet. Pyrker, 
Zuniflas 10. Der Neujabrstag ward zu jener Zeit Durch den allgemeinen 
Umlauf von perjönlichen Glückwünſchungen für die Stadt fehr belebend, 
Göthe, Leben 3. B. So habe man nun auch Diele falichen (Aifig- 
nate) in Umlauf gezwungen. Göthe, Campagne in Frankreich 13. 
Oetbr. Weh euch, feh ih mit Mondsumlauf nicht die ganze 
Berfammlung. Sonnenberg. Wir begleiten mit dem Wohlklang der 
Gefänge fröhlih im Berlauf der Zeiten Ddiefen einzig fchönen ag. 
Göthe, Idylle. An eine folche Flut, nad) deren Berlauf die Erd- 
oberfläche ihre jeßige Geftalt erhielt. G. H. v. Schubert, Bildung 
der Erdoberflähe. Du pflegeft zu durchfehen der großen Welt Ber- 
lauf. Opiß. So fei von dem ganzen Reiſeverlauf nur das 
Allgemeinfte bier angedeutet, Göthe, Tag- und. ZJahreshefte 1797. 
Was nah dem Vorlauf ausgefeltert wurde. J. Baul, Heiperus 
18. Ich hatte noch eben Zeit, den herrlichen Borlauf (vorläufige 
Antwort) zu foften... Gott gebe, daß mir der Nachlauf zu feiner 
Zeit auch fo ſchmecken mag. Leifing, Antigöze 2 Der Zulauf und 
das Gedränge war außerordentlih. Göthe, Leben 5. B. Weil ihn 
eine fleine Weltkugel bei der Zentripedalfraft anfaßte und ihn aus 
feinem Zurüdlaufe brachte. 3. Paul, Hefperus 27. — Das ift 
der Kloftermey’r von Mörliichachen, der hier den Brautlauf') 


1) D. 1. Bermählungsfeft, ahd. p(b)rüthlouft, mho. brütlouf , altn. brütlau 
anf. bridlop. „Vom fehnellen Davonlaufen mit der Braut wie einer Entführten. 
Wadernagel. 
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hätt. Schiller, Tel 4,3. Da in meinem vorhergehenden zebujührigen 
Ehriftenlanf diefe nothwendige Kraft in meiner Seele war. Göthe, 
Meifters Lehrj. 6. Sein (des Winters) Eislauf ergögt uns nur. 
Uingenannter bei Campe. Befchränft, wie du (Hain), ift auch mein 
Erdenlauf! Safis, an ein Thal.. Der Zlügellauf des Roſſes. 
Bragur. Nach diefer Jahrhunderte Kreislauf. Klopſtock, Meſſias 
1, 454. Geine gewöhnlihe Lebensläufe Göthe, Meifters 
Wanderj. 2, 12. Ihr himmlifcher Gefang begrüßet der Sohn nad) 
tapfrem PBilgerlauf. Uhland, der Pilger. Die verborgnen Gefah- 
zen des Querlaufs. Sonnenberg. Ühren gungen vorigen Re— 
gentenlauf zu läftern! Schiller, Don Karlos 5, 10. Da durchbrachen 
ſchon im vollen Roſſeslauf daher gejprengt, die Pappenheimer den 
Verhack. Schiller, Walenfteins Tod 4, 10. Der Schweden Sie: 
geslauf (war) aehemmt. Schiller, Piccolomini 2, 7. Das aber ift 
geichehen wider Sternenlauf und Schickſal. Schiller, Wallenfteins 
Zod 3, 9. Und Fels und Meer wird fortgeriffen in ewig fchnellem 
Sphärenlauf, Göthe, Fauſt Prolog Mit der britannifchen fah 
ih im Streitlauf Deutfhlands Muſe. Klopſtock, die beiden Muſen. 
Im Sturmlanf ging’s an den Wall. Pyrker, Tunifias 9. Eh' die 
Sonne zweimal in ihrem Tageslauf begrüßt die untern Erdbewohner. 
Shafeipeare, Maß für Maß 4,3. (Sie) folgen thränend feinem (des 
Cozytns) Tranerlaunf. Schiller, Gruppe aus dem Tartarus. Im 
Wechſellauf der Zeit. Shafefpeare, 3. Eäfar 3, 1. D du des 
Weltlaufs füße Vergeſſenheit. Salis, die Entzogenheit. Still 
wandelte von Theſpis Magen die Borficht im den Weltenlauf. 
Schiller, die Künftler. Der Roſſe Wettlauf. Schiller, Braut v. 
M. Dur nie zu berechnenden Zeitlauf. Platen, die verhängniß- 
oolle Gabel 3, Ihn ſcheukte der Nothdurft dieſes Zeitenlaufes 
Gott. Schiller, Don Karlos 5, 10. — Wenn jonft im Keller Faß 
an Faß ſich häufte, der beften Berg’ und Jahresläufte. Göthe, 
Fauft 2, 14. Die gegenwärtigen Kriegsläufte. Göthe, Campagne 
in Frankreich 23. Aug. In jenen Schredensläuften. Göthe, 
Fauſt 2, 16. 

Die Eynonymen von Lauf 4 f. S. 638. 

Läufig 1, laufend; 2, geläufig; 3, den Trieb der Begattung 
empfindend und Außernd: bei—, ge—, vor—, mweitläufig 
(S. 508); länftig; lauflich ift veraltet. — Unter den Prieftern 
alfo war die Buchftabenichrift eine läufige und lange vor- 
erfundene Sache. Herder. Eine doppelläufig Flinte. Müller. 
Beiläufig! iſt's denn nöthig, daß ich eine Schußfchrift ausarbeite 
für Emanuel? 3%. Baul, Heiperus 8. Es ift dem Menfchen leichter 
und geläuftiger, zu ſchmeichelu als zn Toben. J. Paul, Titan 34. 
Der mit der gewöhnlichen Geläufigkfeit feiner Zunge alles, was 
da war, und mehr als da war, hererzaͤhlte. Göthe, Meifters Lehrj. 
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2, 4. Ich wortfpiele mit vorläufig und Borlauf. LZeffing, Anti- 
göze 2. Die (Menfchwerdung ) da weitleufftig erfläret wir. 
Opitz. Eines neuen Stalles Beitläufigfeit, Größe und Pracht 
zeugten von dem übrigen Wohlbehagen des Beſitzers. Göthe, Leben 
10. B. Bergläuftiger Weiſe. Lori, Berger Gartleuffig. 
Fiſchart, Gargantua ©. 118. Als in der Stadt lauflich und ge 
braͤuchlich iſt. Lori, Münzrecht 1, 34. 


Mit beiläufig (annähernd zu dem, was man meint, aber doch glei: 


fam im Aenßern deefelben fich bewegend; gelegentlich) find finnverwanbt: nes 
benbei (mhd. nöben bi, nöbent bi) zunächſt in unmittelbarer Seitennäbe 
wovon; dann allgemein anßer und zu dem, was als Hauptſache angefehen 
wird; um (ſ. ©. 351) bezeichnet eine Nähe an einem beſtimmten Zeitpuntt, 
auch den genauen Zeitpunkt in der Angabe; ungefähr (ſ. S. 1098) nur fo 
bin ohne genaue Beflimmung. — An dem Eßſaal nebenbei verfiecft Ihr fle. 
Schiller, Wallenfleins Tod 5, 1. Oft hab’ ich um Mitternacht mich vor das 
Bild der Hochgebeneveiten geworfen. Schiller, Don Karlos 1, 2. So groß 
als ungefähr mein Daum. Weiße. 

Laufbant, —bohne, —breit, — brief, —brüde, —bube, 
- —burfche, —Ddiftel, —dohne, —efpe, —faden, —feuer, —fuß, — ge, 
—gerüft, —graben, —bund, —jagen, — junge, —käfer, —fameel, 
—farren, —klaue, —kraut, —Engel, —latte, —leiter, —magd, 
—mahl, —maſche, —paß, —pfanne, — plante, —Platz, —quede, 
— rad, —fäge, —fänger, — ſchicht, — ſchießen, —ſchlinge, — ſchmied, 
—ſchneider, — ſchreiber, — ſchuh, — ſchuͤtze, —ſpiel, —ſtag, —ſtoch 
— tanz, —tuch, —wagen, —werk, —zaum, —Lehnte, —zeit, 
—ziel, —zirkel u. a.; Ablaufbank —rinne, —röhre; Anlaufkolben, 
—rad, —ſtab; Umlaufſchreiben, —zeit; Läuferbüchſe, — fall, 
—fuß, —platz, —vogel, —zeug, —zug. — Seit Jahren erwägt ſein 
Geiſt die gefährliche Laufbahn. Platen, rom. Oedipus 1. Sie 
entdeckte einen Schieferdecker im Laufbande ſeines Luftbaͤnkchens. 
J. Paul. Dieſer im Himmel und an fo wenig Hanffaſern hangende 
Laufſtuhl (des Schieferdeckers) machte ihr bange. J. Paul. Ar⸗ 
beitsfinger, Läuferfüße, Schweißtropfen. J. Paul. 

Anm. Das franz. galop, galoper (Galopp, galoppieren) ſtammt vom deut⸗ 
(chen laufen. Ahd. fommt vor glk)ale)hloufan, mhb. walap, walopieren und 
83 pıeren, 


Hufen. 


(Wurzel hruf.) 


Rufe, rief (rufte, befonders bei Klopſtock), gerufen, zufen 
(ahd. hruofu, hriaf, hriafumes, hruofaner, hruofan, auch ſchon 
ohne h; mhd. ruofe, rief, riefen, geruofen, ruofen: goth. hröpjan, 
altj. hröpan, agſ. hr&pan, hreöpan, altn. hröpa, ſchwed. ropa, finn. 
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raawan; vgl. lat. crepare == fnarren) 1, ſtark austönende Stimm⸗ 
außerung hören laſſen; 2, rufend jagen; 3, rufend, mit lauter Stimme 
anzeigen, befannt machen; 4, mit lauter Stimme einem Andern ein 
Zeichen geben, daß er fich nähere, auch umneigentlich: die Glocke, Die 
Pflicht, die Ehre ruf. — Da rief der Bayern wohlverdienter Fürſt 
um ſchnelle Hülf’ in feiner höchſten Noth. Schiller, PBiccolomini 2, 7. 
Er rufte mit fechzender Zunge: Mid) dürftet! Klopfiod, Meſſias 
10, 1048. Es ift die Glode, die di gen Himmel oder zur Hölle 
ruft. Herder. (Er) rief aus feiner Harfe göttlihe Zöne. Klopflod. 
Das finnverwandte ſchreien f. S. 876. 

Anm. Schon mhd. findet fi ein ſchwaches Bräter. ruofte von rüefen, was 
goth. ſchwach hröpjan ift. Fiſchart (Sargantua S. 161) fagt im 16. Jahrh: 
Die andern rufften. Opis (im 17. Jahrh.) gebraucht fait durchgängig die ſchwache 
Form: nerufft, zugerufft, berufften. Der fpätere Hoffmannswaldan fagt: 
er ruffte, bu wirft gerufft. 

Ab—, abbe—, au —, auf—, aus —, be— (©. 878), bei— 
durch —, ein—, einbe—, empor— ent—, entgegen—, er— 
fort—, ber—, berab—, heran —, berauf—, heraus —, berbei— 
berbeibe —, herein —, berüber—, berunter—, bervor—, berzu— 
bin—, binab—, hinan—, binauf—, hinaus — hindurch—, hin- 
ein —, hinüber —, hinunter—, binweg—, hinzu —, mit—, nach —, 
über— , ver—, vor—, voran —, voraus —, vorbei— , vor⸗ 
über—, weg—, wider—, zu—, zurück—, zurüdbe—, zu—⸗ 
fammen—, zufammenberufen bedürfen feiner weiteren Erklärung. — 
Weit jegt eben im Dorf mit dem Horne der Wächter zwölf abruft. 
Voß, Luiſe 3. b. 665. Die Dame flieg aus und vernahm, ihr Ge— 
mahl fei vor einigen Stunden abgerufen worden. Göthe, Meifters 
Wanderj. 3, 10. Rieft ihr mich ab, wenn ich hinter den Scheiben 
ftand und ibn erwartete? Göthe, Egmont 1. Doch es geftel der 
Borfehung, mich vor der Zeit von meiner jchönen Pflanzung a bzu— 
rufen. Ediller, Don Karlos 4, 21. Den (Nachtwandler) man 
nicht anrufen Darf. Göthe, Leben 9.B. Das aöttliche Oberhaupt... 
ward auch zu Lenkung weltlicher Angelegenheiten angerufen. Dai. 
14.38. Ein Winzer, der am Tode lag, rief feine Kinder an (herbei) 
und ſprach. Bürger Eben jebt ruft der Nachtwächter zwei an. 
Schiller. Der Nitter ruft zu Slandrinen auf. Alxinger, Doolin 3, 
9 Ihr ſchweigt, bis man Euch aufruft Schiller, Tel 3, 3. 
Mit Entzückung fieht fie nen Himmel und danfet Dem, der vom 
Zode fie aufrief. Klopſtock, Meſſias 11, 391. So war denn feine 
Hülfe, feine Kunft vermögend fie ind Leben aufzurufen? Göthe, 
Eugenie 3, 4. Ale Gutgefinnten ruft e8 auf, fid) unter meiner 
Führung zu verfammeln. Schiller, Wallenfteind Tod 2, 6. Tönend 
ruften fie (die Herolde) aus, und flugs war Die Menge verfammelt. 
Voß, Odyſſee 2, 8 Warum nur Diele? rief ich trauernd aus. 
Stiller, Don Karlos 1, 2. Der Herold ruft eine allgemeine ‚Stille 
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aus. Wieland. Die Stunrt and dem Kerler mit Gewalt zu reißen 
und zur Königin auszurufen. Schiller, Maria Stuart 4, 7. Als 
er zu den Frauen in's Berfammlungszimmer fam, beriefen (tadelten) 
fie ihn einſtimmig, daß nichts (von feiner Kleidung) recht fie. Göthe, 
Meifters Lehrj.5, 11. Daß er nicht unterlaflen konnte, feine Freunde 
deßhalb zu berufen. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 3. Ich berufe 
mid) auf meine Elifabeth. Schiller, Maria Stuart 4, 6, Sie lieben’s 
Land, find fonft auh wohl berufen Schiller, Tel 2, 2 Doch 
lernte ich vieles und ganz andre Sachen, als meine unberufenen 
Zehrmeifter glaubten, in diefen großen Stunden. Göthe, Meifters 
Lehrj. 6. Er durchrief das ganze Haus, es erfolgte weder Stimme 
noch Antwort. Meißner. Kaum in's Leben eingerufen. Göthe, 
Fauſt, 2, 241. Ruft die beften unter euch empor. Platen, rom. 
Dedipus 3. Plöglih entrief ihn fern zur Stadt ein Geichäft. 
Voß, Luife 3. a, 277. Wozu entrief dem öden Nichts und Gott 
zum Lebenshauc des Lichts? Voß, Freude vor Gott. Vergeben Sie! 
rief fie ihm entgegen. - Göthe, Meifters Lehrj. 4, 15. Sollte es 
nicht möglidy fein, den Alten wieder zu errufen? Göthe, Das 
Maͤhrchen. Seht aber ruft das Gefchid mich fort, das auf dem 
Schlachtfeld noch richtend fißt und feine Looſe fchüttelt. Schiller, 
Suugfrau v. O. 3, 6. Man bat uns Aber’s Dftmeer hergerufen. 
Schiller, Wallenſteins Tod 1, 5. Was auch der Obermacht gewalt’- 
gen Schluß auf dich herabgerufen. Göthe, Eugenie 4, 2. Die 
Hoffnung einer glüdlicheren Zukunft hHeranzurufen. Göthe, Leben 
10. B. Barum rufen Sie den Schatten Samueld beranf? 
Schiller, Don Karlos 5, 10. Kurz darauf wurde die Mutter her⸗ 
ausgerufen. Göthe, Leben 3. B. (Wir) dringen in die Butter, 
ihn (den Bater) berbeizurufen Dal. Wen darfit du nit her⸗ 
beiberufen? Göthe, Fauft 2, 9. Wenn Blutichuld kam, fo rief 
man ihn (den Richter) herein. Schiller, Tel 2, & Doch fchnell 
ward der Strom berübergerufen. Klopftod, Meſſias 1, 209. 
Ih rufe die Berwünfchungen zurück, die ich im blinden Wahnftnn 
der Verzweiflung auf dein geliebtes Haupt hberunterrief. Schiller, 
Braut v. M. Eines Abends, als ich mir eben mancherlei Bilder 
wieder hervorgerufen. Göthe, Leben 15.3. Da fam ein Kuabe ge 
laufen au mein väterlih Haus, rief mich zum Strande hinab. 
Göthe, Alexis und Dora. Er rief nod, fierbend, hinauf zu dem 
König. Pyrker, Machabaͤer 3. So rief mich ritterliher Trieb hinaus. 
Göthe, Eugenie 4, 2. Aber der Kaifer rief nah Doria felber hin- 
über. Pyrker, Zunifias 5. (Der Seele) zuf ih nad in furdt- 
barem Sturm, mit donnernder Stimme. Klopftod, Mefflas 2, 559. 
Ohne den Fürften neidenden überrufenden Rathſchluß ward Barus 
Geipiele Caͤcina. Klopftod, Herrmann. Strenge verruft fie das 
Haus. Göthe, röm. Elegien 19. Jene berufene und verrufene 
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Literaturepoche. Goͤthe, Leben 12. B. Bis mich zuletzt dein Sohn 
Telemachos aus dem Gemache vorrief. Voß, Odyſſee 23, 43. 
Widerrufen kann der König nie. Schiller, Don Karlos 4, 3. 
Indem ſie ihm zugleich ein munteres Wort zu rief. Göthe, Meiſters 
Lehrj. 2, 4. Wir laſſen ihn in dieſem Wahn dahingehn, rufen ihn 
nicht gleich zurüd? Schiller, Piccolomini 1, 5. Ich kann mir die 
bebänderten Buben und Mädchen und ihre Bewegungen noch jeßt 
zurüdrufen. Göthe, Leben 3. B. Acht höllenlange Monde find 
es ſchon, daß von’ der hoben Schule mich der König zurüdberief. 
Schiller, Don Karlos 1, 2. Die Hirten will ih zufammenrufen 
im Gebirg. Schiller, Zell 1,4. Der die Gäfte zufammenberuft. 
Goͤthe, Meifters Lehrj. 6. 

Anm. In Parrieipialzufammenfegung fagt Meißner: Balmirens weltbe⸗ 
rufene Ruinen. 

Aufer: Ab—, An—, Aus—, Berufer; Nufung (ahd. hröfunge) 
An—, Aus—, Berufung; Gerufe; wider—, unwiderruflih; Auf 
(goth. hröpi, hröpei, ahd. hröft, hröf, mhd. ruoft, ruof, altſ. hrof, 
rof): Ab—, An—, Auf, Aus —, Be—, Wider—, Zuruf u. a. 


— Ich Rufer rufe die Klage gegen den Miffethäter. Göthe, Götz 


v. B. 5 Der Rufer im Streit Menelaos. Boß, Odyffee 3, 311. 
Bis dereinftens zu den Alles enträthfelnden Tag die Ruferin herfchallt. 
Sonnenberg. Darumb heißt er noch heutes tags des anrüfers brum, 
Der im Kinbacken ward. Luther, Bibelüberf. Richt. 15, 9. Gericht, 
vor deſſen Ausfpruche feine Anrufung flattfindet. Gotter. Thut ein 
Ausrufer einen fohiefen Ausruf. Klopftocd, Gelehrtenrepublik. Umarm' 
ich ihn den Freiheitsrufer? Voß. Der Himmelrufer... des Un- 
fterblihen Harfe, die Himmelsruferin Klopftod, Meſſtas 12, 207. 
650. Er tete ſich and Inſtrument und Donnerte mit einem Preftiffimo von 
Haydn, dieſem rechten Stundenrufer jauchzender Stunden. J. Paul, 
Dumpf und feierlich ſcholl's, wie der Todtenruferin Hall. Sonnenberg. 
— Die Abrufung der Seele von aller Sinnlichkeit. Zimmermann. 
Meine Anrufung ift gut und ehrlich. Shafefpeare, Romeo und 
Inlie 2, 1. Kaum war er allein, fo mußte er fich in folgenden 
Ausrufungen Luft machen. Göthe, Meifters Lehrj. 1, 44. Bon 
Eurer Herberufung. Shafejpeare, Hamlet 1, 2 Rückberu— 
funa der verbannten Freunde. Shakeſpeare, Macbeth 5, 7. Die 
wahre Abfiht der Zufammenberufung. Ktopftod, Gelehrtenre⸗ 
publil. Dieb Gerufe und Geſchelte. Dal. — Unwiderruflid, 
Freundin, bleibt mein Glück. Göthe, Eugenie 2, 5. — Magdale 
unterbrady den Gefang durch Rufe der Freude. Klopftod, Mefftas. 
Beruf zu fchwerem Kampf it Ruf zu größerm Sieg. Tiedge, 
Urania 6. Der Geſandte fol feinen. Abruf ſchon erhalten haben. 
Ganıye. Was des Todes furchtbarn Abruf ihm in Himmelsgefang..- 
wird wandeln, Klopftod, Meiftas 17, 442%. Wo deiner Lieb' An—⸗ 
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ruf Petrarfa janft der entpfindenden Laura verfang. Voß, Mopſtod. 
Dod) nun in dem Anruf inniger Rührung feid mir gegrüßt. Voß, Od. 13 
355. Seinen Anruf (Appellation) einreichen. Campe. Deinem Aufruf 
wegen Forſters will ich gerne gehorchen. Göthe, ital. Reife Gandalfo 
12. Det. 1787. (Sie) erwarten voll Kriegesluft den Aufruf zum 
Gefechte. Schiller, Wallenfteins Tod 3, 7. Sept mit fürchterlichem 
Aufruf griff der Eid an feinen Bart. Herder, Eid 57. Rad 
ſolchen und ähnlichen Ausrufen fam es endlich unter beiden zur 
Aufklärung. Göthe, Meiſters Wanderj. 2, 3. (Seht) nahm der 
Bater fein Glas und gebot in kräftigem Ausruf: Angellingt! Voß, 
Luiſe 1, 631. 1. Ihr, der Latona Sohn, preifet mein Angſtausruf. 
Eollin. Wie wenn hell.auftönet der Kriegsaufruf der Drommete. 
Voß. Bald aber erhub fi Bonnausruf voll frohen Erichredens. 
Klopftod, Meſſias. Wuthausruf der Gerichteten. Klopftod, Meſſias 
12, 147. Lodernden Flammen gleich ergriff die Herzen des Kaiſers 
Zornausruf. Pyrker, Tuniſias 8. Kommt verbunden zu dem 
edelften Beruf. Göthe, Rinaldo. Sie famen in ein groffen Beruff 
(Ruf) bey jedermann. Aventinus, Chronik 1580. Bl. 341. Daß 
Geniusberuf Sprünge über Riefenklüfte macht. Benzel- Sternau. 
Johann IL... trug feine jener Eigenfchaften an fi, Die einen 
Herrfherberuf beurfunden. Platen, Geſchichten des Königreich 
Neapel 1, 4. Unter dem Nachruf jauchzender Engel und Seelen 
betrat er den freieren Luftkreis. Klopftod, Meifias 1, 710. Ließ 
Hohenbfatt ein Wort von Wiederruf entfallen? Wieland, Oberon 
1, 63." Sie haben den Zuruf am Schluffe meines vorigen Briefes 
vecht fhön und freundlich erwidert. Göthe, ver. Sammler und Die 
Seinen 4. Br. Der Drommetenden Kriegszuruf. Klopftod, Meſ⸗ 
fing 2, 640. — Mit Eäglihem Angftruf. Pyrker, Zuniflas 10. 
Des Klofters Averuf verhallt von fern. Redwitz, Amaranth. Don: 
nergleich erfcholl des Volkes Beifallsruf. Ühland, H. Emft 2. 
Sie fchrie zu Jehova den Danfruf jaudzend empor. Pyrker, 
Machabaͤer 3. Neunmal umkreifte der Donnerruf den unendlichen 
Raum dort. Pyrfer, Tuniſtas 2. Und näher fchmettert ein. gelipender 
Sanfarenruf. Redwitz, Amaranth. Wohlkundig des Feldrufs. 
Voß, Ilias 4, 38. Der Freudenruf entzüdter Wanderer grüßt 
dich. Salis, an ein Thal. Ein Freud- und Segensruf erihel 
die ganze Tafel her, Göthe, Meiftere Wander. 3, 1. Wie ei 
fäffiger Diener, der lieber fühllos ſchnarchen, als feinem Herrn 
auf den Frühruf zur weiter Neife ins paradiefliche Geftlde folgen 
möchte. Benjel- Sternau. Und Frühlingsruf ertönte duch Die 
Wipfel. Uhland, au Kerner. Als er des Geifterrufs erregende Laute 
vernommen. Pyrker, Zunifias 6. LUnerfchüttert ftand Fredal ... vor 
Grabesrahen und Gefpenfterruf.\ Benzel-Sternau. (Sie) ver 
läffet ihr nächtlich Lager vor dem Hahnenruf. Schiller, Jungfrau 
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v. O. Prolog 2. (Es) ertönte der mächtige Heerruf. Pyrker, 
Tuniſias 3. Laut heiſchten fie denn mit Heroldsruf. Platen, Die 
verhängnißvolle-Gabel 5. Und unfer Ohr dem Höllenrufe ſchließen. 
Collin. Hell fihmettert durch den Morgen der Hörnerruf zum 
Reiten. Redewig, Amaranth. Und immer lauter erhob fich der 
Sagdruf. Benzel-Sternau Im Hades noch wird mich der Mutter 
Jammerruf verfolgen. Colin. Glodenklang und Jubelruf erhallet 
weit. Uhland, Ludwig d.B.2. Die Jagdlockung wurde zum Kampfrnf. 
Benzel »-Sternau. Mit des zerriffenen Herzens Klageruf wollt 
ide den Himmel flerbend noch begrüßen? Colin. Nur den Kuckucks— 
ruf verftebend. Uhland, der Jaͤger. (Es) flieg Leberuf in die 
Luft auf. Sonnenberg. (AS) Brüder mit Liebesruf an uns die 
Armen loden. Collin. Die (Schlacht) ſogleich gehorchte dem Macht: 
ruf. Baggeſen. Nicht ertöne des Kriegs entſetzlicher Mordruf. 
Pyrker, Zuniflas 7. Bis der Poſaunenruf euch dann zu dauern⸗ 
der Wonne wiedererwedt. Daf. 12. Wie von Orpheus Saitenruf 
befebt. Schiller, Entzüdung an Laura. Und graunvoll brüllet der 
Schlachtruf. Voß. Schwinge dich aus zerriffener Bruft los lindern⸗ 
der Schmerzensruf. Eollin. Auf einen Schredensruf. Shafe- 
Ipeare, Hamlet 1, 1. Bald erfhallt Siegsruf. Pyrker, Zuniflas 
5 Der Gloden Sturmruf ſchalle. Pyrker, Rudolph 6. In 
Glorie geftellt durch einen unbefledten Tugendruf. Schiller. Das 
Lied war zu vergleihen dem Unkenruf in Teichen. Bürger, Lenore. 
(Sie) begrüßt mit Bivatruf und Händeflatfhen ihren Gemahl. 
Göthe, Leben 5.8. (Er) verjalzte ihm den Wachtelruf. 3 Paul, 
Heiperus 5. Soll mir auch Schlachtgetöſ' und Wehrruf ertönen 
neuerdings? Collin. Der feingefinneten Schmeichler JZauberruf. 
Pyrker, Rudolph 10. 

Mit Beruf (thätiger Lebenszufland, deſſen Mebernahme denkbar, von dem 
freien Willen des Menſchen abhängt) ift Beſtimmung (f. beffimmen ©. 
605) finnverwandt, ein dem Menfchen zugetheilter Lebenszuſtand, er mag nun 

- ein thätiger oder Feidentlicher fein. — Bine ſolche Beſtimmung allein fehien 

mir allzu leer und unzulänglich. Göthe, Leben 6. B. 

Abruffchreiben, —Ihuß; Abberufungsfchreiben ; Anrufsbrief; 
Berufkraut; Berufsarbeit, —gefährte, —geichäft, — pfliht, —recht, 
—ftand, —thätig, — treue, —verrichtung, —wand, u.a.; Anrufungs- 
rath; Ausrnfungsgebühr, — wort, —zeichen; Ausruferamt, —ge- 
bühr. — Der Hof erließ ein Abruffhreiben an feinen Gefandten. 
Campe. Die Stände, die Berufsbeftimmungen. Göthe, Wahlo. 
1, 4. Der (See) ja ohnehin ihres berufsmäßigen Clements 
Stiefbruder if. Benzel-Stemau. Das Anrufungsgeridht (Ap— 
pellationdg.) beftätigte den Ausſpruch des Untergerichtes als gerecht 
und verwies den Anrufer zur Ruhe. Campe. Wenn es auch nır 
ein Ausrufungszeidhen geweien wäre. Göthe, Leben 12. 2. 
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Schroten. 


(Wurzel scrat, scrot.) 


Schrote, fchriet, gefchreten, fchroten (ahd. scröta, scriat, 
scriatumds, scrötaner, serötan; mhd. sehröte, schriet, schrieten, 
geschröten, schröten; agſ. ser&adan, engl. shread, shred, shroud, 
ſchwed. skrada, bolländ. schrooden, schroyen; nah Badernagel 
zu jheren ©. 106 gehörig), mit dem Grundbegriff der Trennung 
und eines damit verbundenen Geräufches, bezeichnet nhd. 1, freflen 
und nagen, von gewiſſen Thieren, wodurch von einem Körper Kleine 
Theile mit einem gewiffen Geräufche abgebiffen werden; 2, zermalmen 
das Getreide in gröbliche Theile, welche man nicht duch das Beutel 
tuch gehen läßt; 3, mit einem gewiflen Geräufche aushöhlen; 4, (im 
Bergbau) durch Erde und Geftein arbeiten; 5, der Quere nad) zer 
theilen; 6, mit einem gewiffen Geräufch einen fchweren Körper ſchieben 
und wälzen, auch ohne Hervorhebung dieſes Geraͤuſches. Ab—, 
an—, aus—, durch—, ein—, er—, heraus—, herein—, 
hervor—, über—, vorſchroten find an ſich klar. — Brav 
ſchroten, große Stücke Brod ſchneiden. Wackius. Bis die Juden 
das loch in den fels geſchrieten, darein fl daz crewy ſtackten. 
Schmeller, Bayr. Wörterb.. 3, 520. Ich ließ mich mit meinem 
Tornifter auf dem Mauleſel fchroten. Seume. Durch Das Ab- 
ſchroten des Felfens an der andern Seite. Göthe, Leben 10. B. 
Wenn die Zungen find in die Orden geftoßen, hat man inen Die 
Kutten angefhroten (angeſetzt). Zwingli 2, 246. Ich wil S hröter 
ihiden, die fie ausfhroten follen vnd jre Faſſe ausleren. Luther, 
Bibelüberf. Jerem. 48, 12. Mit einem ftreich die fang er jm er 
Ichriet. Heldenbuh vom 3. 1560. Bl. 67. Do verichriet et 
im De ringe (am Panzer), das fie dahin ſtoben. Ingolſt. Reime 
v. 2. \ 

Schroter und Schröter (mhd. schrötsere, sehroeter = 
Schneider); Schrot (seröt, mhd. schröt) 1, ein quer durchgeſchnittenes 
Stud; 2, überhaupt ein abgeichnittenes 2c. Stück von einer Sad, 
befonders Blei oder Eifen zum Schießen, und grob gemablenes Ge 
treide; 3, ein ans Schroten verfertigte®s Ding. Davon fchröfig, 
vierfchrötigG.. — Der braune Schröter fliegt. Matthiffon, der 
Wild. Schmiede, Weinſchröter, Zimmerleute. Göthe, Götz v. 
B. 4. Die Zähn, dieſe helfenden Zuſchrotter. P. Abraham. 
Weil er ihn mit uns von gleichem Schrot und Kom ſchildert. 
Leifing, Hamb. Dramaturgie 75. Ein Sch. Heller für den Abſchrot 
und Abguß. Meuiel. Jener aber rültete aus dem Abſchrötlein 
wieder ein Frühſtück. Simpliciffimus I, 115. Anfhrot und Bel 
were des Bortheils. 3. Paul, Titan 6. Die Natur leidet ſelbſt 
nicht, daß ein Scifer oder Bainſchrot (Stüd von einem verlegten 


1199 
Knochen) in der Wunde bleibt. Minderer v. J. 1620. Bom alten 
Zeufelfchrot und Korne. Göthe, Fauft2, 324. Es fol auch hin«- 
füro zu feinem Blanfenzaum noch Umſchrott einigd Holz aus un- 
fern Wäldern nicht gegeben werden. D. Pfalz, Kohlordnung. Se 
die Hirnfchal (vom Hiebe) brüchig oder bainſchrötig ift. Bayreuth, 
Bußord. v. 1586. Einen vierfhrötigen Trunk trinken. Altd. 
Wälder 3, 23. Weil unfer vierfhrötiger Wagenmeiſter ungefähr 
ein ſolches Geficht hatte, Lichtenberg, Nachtrag zu den phyſtognom. 
Bemerkungen. Ä Ä 
Schrotbaum, —beil, —beutel, —bod, —bohrer, : —büchſe, 
—bunzen, —eifen, —faß, — form, —glode, —hammer, —hobel, 
—flein, —koker, —korn, —leiter, —mayd, —mehl, —meilter, 
—meißel, —meiftug, —model, —mühle, — ſack, —füge, —ſchere, 
—ſchwein, —jeil, —fiedb, — ſpeck, —ſtock, — ſtrick, — ſtück, — tau, 
—thurm, —wage, — werk, —wurm, — zahn, —zeug. 

Anm. Veraltet over der Volksoſprache angehörig find: ſchrotten, ſchrö⸗ 
ten, ſchrätten — eine Art, Fiſche zu fangen; ſchröten (Vaſſau) = beim Tanz 
mit den Süßen flampfen, den fogenannten Driſchlag machen; ſchroten (ſchwach) 
— Wände etc. von Holzflämmen (roh oder gezimmert) bauen; der Schrott, 
Shrotneg; Schroter = Schneider; ver Schrot, ver Schröter = Hirfch⸗ 
füfer, Zueſchröter (öflerreih.) — Fleiſchhacker. 


Stofen. 


(Wurzel stot, stat, s-tot.) 


Stoße, ſtieß, geitoßen, ſtoßen (goth. stäuta, stäistäut, stäi- 
stäutum, stäutans, stäutan; ahd. stözu, stiaz, stiazumes, 
stözaner, stözan: mhd stöze, stiez, stiezen, gestözen, stögen; 
altn. steyta, ſchwed. stöta, engl. toss; vgl. ital. stuzzicare — an- 
treiben, lat. tundere, perf. tutudi, sup. tusum) 1, einen Stoß bei- 
bringen, ſchnell und heftig gegen einen Körper bewegen, befonders 
um Diejeu aus jeiner Stelle zu bringen, oder fonft etwas Dadurch zu 
bewirken, auch umeigentlich, wo dann der Begriff der Heftigkeit ſich 
mehr oder weniger verliert; 2, mit Jemanden etwas zufammentommen ; 
3, (neutr.) an oder auf einen Körper geſtoßen, getrieben werden; 
4, etwas mit einem Stoße berühren, mit feinem Ende fih an etwas 
Anderes erftreden; 5, (veruftet) jo viel als thun, legen, niederlegen, 
unterbringen; 6, fih ftoßen an etwas, Uerger oder Abjcheu empfinden; 
7, (veraltet vom Wafjer) gefrieren, zu Ei8 werden. — Drum ftößt 
er uns zum Raubthier in die Wühe Schiller, Piccolomini 1, 2. 
Sie ftogen alle Philofophie über den Haufen. Geller. (Es) wird 
in ein Horn geftoßen. Göthe, Meiiterd Wander. 3, 13. Da 
ftieß ich auf verbrannte menjchliche Gebeine. Schiller, Don Karlos 
3, 10. Stoz dein hant in mein jeiten. Schmeller, Bayr. Wörterb. 
3, 662. Daß binfüran die Schwaben allhie feil haben, und ihren 
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Wein in den Stadel ftoßen Fünnen. Gem. Regensb. Chronik 4, 1% 
v. J. 1507. Woran ſtößt fidh denn dein Herz no? Gellert. So 
wird er fein ein Stein des anſtoſſens, vnd ein Fels, der ärger, 
das jr viel fih dran ftofien. Luther, Bibelüberi. Jeſ. 8, 15. Und 
zu Deinem ew’gen Unbehagen ftößt dich beute, was Dich geftern 309. 
Göthe Wo die Waflerflüfle im Winter ſtieſſen, vberfroren. Aven⸗ 
tinus, Chronik 1580. Bl. 148. Alsbald es gefror, vnd der Donaw 
geftieß. Dai. DI. 140. 

Die Synonymen ſ. ©. 248. 

Ab —, an — (S. 28) auf— (©. 55), aus —, be—, Bei—, 
durch —, ein—, empor—, ent—, entgegen—, er—, fort-—, 
ber—, herab —, beran—, herauf—, heraus —, berbei—, her- 
ein , bernieder—, berüber--, herum —, berunter—, bervor—, 
berzu—, bin—, binab—, hinan —, binauf— , binaus—, hin- 
durch —, binein—, binüber—, binunter—, binweg—, hinzu—, 
nach , nieder— , über—, um—, umber—, unter—, ver-, 
vor—, voran —, voraus —, vorbei, vorüber —, weg —, twider—, 
zer—, 3u— (S. 730), zurück—, zuſammenſtoßen bedürfen Feiner 
'weitern Erklärung. — Sämmtliche Schulden feines Weibes abftoßen (be- 
zublen). 3. Baul, Paling. 2, 128. Sie Ipringt in den Kahn, ergreift das 
Ruder und ftößtab. Göthe, Wahl. 2, 13. Meine Mutter war graujam 
genug, das arme Mädchen abzuftoßen. Göthe, Meifters Lehrj. 7, 
6. Daß der Eber ihn den Helmbujh abſtieß. Shakeſpeare, K. 
Richard IN. 3, 4 Es foll kein Wagemann feinen Wein in fein 
Wirtshaus oder andrer Enden nicht abftoßen, dann in die Grede 
und Keller. Kenner, Landtagsh. 13, 342. Da man das Dorff aıı- 
fließ (anzündete). D. Scilling, Burgund. Krieg ©. 142. Die 
weil fie Fried angeftoffen (gemacht) hatten. Aventinus, Chronik 
1580. Bl. 81. Er babe uns in das anftoßende Zimmer ge 
wiefen. Göthe, Leben 7.B. Mid bat angeftoßen ein Krankheit. 9. 
Sachs. Oft ftößt fogar der Geilt die Kindheit wieder an. Duid. 
So ward auf fein Wohl und jeiner Angehörigen nach guter Deutjcher 
Weile angeftogen und getrunken. Göthe, Kampagne in Frankreich 
28. Aug. (Er fuhr ab) -und ftieß bald am jemieitigen Ufer an. 
Göthe, das Mährchen. Ich wollte noch eine Gejchichte aus den Fürftenpor- 
träts anftoßen. J. Baul, Hefperus. Ich erwartete nicht, daß fie den 
Staub, den fie mit den Füßen aufftoßen, für Wolfen ausgeben würden. 
Weiße. (Ich ließ) die beiden Gußlöcher aufitoßen. Göthe, Benve- 
nuto Gellini 4, 3. Maulwürfe werden auch von Kaken und Hunden 
belauert, wenn fie aufftoßen. Aunfe. Wenn euch ein Weijer auf 
ftieß. J. Paul, Siebenkäs 4. Schimpfreden wurden außgeftoßen. 
Göthe, Belagerung von Mainz. Dort ftehn die Unſern, die Euch 
ausgeftoßen, verbannt. Schiller, Jungfrau v. O. 5, 4 Daß id 
wirflih an den Himmel- zu ftoßen glaubte und auf alle Züle die 
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Kuppel unſeres Sommerpalaſtes DdDurchgeftoßen Haben würde. 


. Göthe, Meifters Wanderj. 3, 6. Gein Pferd. von einer Partifan 


durchſtoßen, baumt ſich wüthend. Schiller, Wallenfteins Tod 4, 10. 
Daß er ein Zenfter einftieß. % Paul. Titan 14. Weil feinen 
Freund er diefem Thron entftieß. Herder. In Baiern ſtößt einem 
jogleich das Stift Waldfaffen entgegen. Göthe. ital. Reife 3. Spt. 
1786. Fortftoßend treibt mich eine dunkle Macht von dannen. 
Schiller, Wallenfteins Tod 4, 11. Des Bruders Tüde bat mid 
bergeftoßen. Göthe, Eugenie 4, 4. Daß dir Stimme die gering- 
fügigern (Perioden) fchnell herausftößt. Leffing, Hamburg. Dra- 
maturgie 8. (Er ward) auf feinen feindfeligen Lieblingsgedanten 
bingeftoßen. Göthe, Xeben 9, B. Mich ftoßt ihr mit hinab. 
Göthe, Eugenie 2, 1. Wir wurden alſo wieder in das fehredlichite 
Wetter binausgeftoßen. Göthe, Kampagne in Krankreih 11. Spt. 
Sie ftoßen gewaltfam, wider meinen Willen, mich hinein. Schiller, 
Piccolomini 2, 2 Die mih in dieſe Schmah hinunterftieß. 


. Schiller, Maria Stuart 3, 4 (Sie) ftieß ihn endlich ungeduldig 


hinweg. Göthe, Meifters Lehr. 2, 4. Werden nicht deßwegen vom 
Buchbinder noch immer zwei leere Blätter, eins an die Vorrede, eins 
an den Beſchluß vor- und nachgeſtoßen? % Paul. Dann mwerft 
Ihr Euch auf beide, ftoßt fie nieder. Schiller, Wallenſteins Tod 
5, 1. Daß dein bäplicher Schnabel auf jealichen, wer nur vorbei- 
eht, niederftößt, wie ein Habicht auf ſorglos irrende Küchlein. 
—9— die Kirſchenpflückerin 17. Mich heftiger gebärdend, wodurch ich 
den Becher umſtieß. Göthe, die neue Melufine Ob der da er— 
zeugen fol aigen leut hat, die im helfen welleut, die fol er unter- 
ftoßen ainen an den andern. Heumann opusc. p. 102. Dein 
ber fiehet, zu freueln vnd vnterzuftofien. Luther, Bibelüberf. | 
Ser. 22, 17. Damit man nicht gegen das Coſtüme verftößt. 
Göthe, Meifters Lehrj. 3, 7. Darin ich felbft verftoßen (gefehlt) 
hatte. Gottfhed. D dann verftoße den Gaftfreund nicht von deinem 
Olymp wieder zur Erde hinab! Göthe, röm. Elegien 7. Ein Liebhaber, den 
du verjließeft. Duſch. Auch fand er ganz Krün mit Wein, jo die 
Hausmegd verftoßen (verbergen) thaten. H. Sachs. Nun hatte 
das Kinn diejes trägen Bockinſaſſen (Kutſchers) mehr Maul mwurfhügel, 
fo nenn’ ich zierlih Die Warzen, vorgeftoßen, als nöthig find zum 
Nafieren und Mähen. J. Paul, Helperus 8. Der den Zeigefinger 
voraus- ud zurüditößt Daſ. 7. Als er einen Schritt vor- 
wärts gehen wollte, ftieß er fchon wider. Göthe, Meifters Lehrf. 
7, 9. As das Wetter eine Zeit lang gedauert hatte, hörte es auf 
und wir, Die wir alle zerjtoßen waren, feßten uns, jo gut es gehen 
wollte, zu Pferde. Göthe, Benvenuto Gellini 4, 2. Daß ich meinen 
Degen an einen Stein zerftieß. Shafefpeare, jo wie es auch ge= 
fällt 2, 4. Das fchiff zerftieß fi an einen Fels, das es alles zu 
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Drümmern ging. H. Sachs. Dü ſtießeſt mich vielleicht... dem - 


Elend zu. Göthe, Iphigenie 1, 4. Ich wollte um alles nicht, daß 
ihm ein Unglück zuftieße. Shakeſpeare, was ihr wollt 3, 4. Deu 
(Saum eured Kleides) eure Abſaͤtze verächtlih zurückſtoßen. 
Göthe, Goͤtz v. B. 2. Stoßen Gie mit dem Heuchler nicht den 
Freund zurüd. Schiller, Don SKarlos 1, 1. Die Gipfel beider 
erfchienen nun getrennt, wie noch ihre Bafen auch zufammenftoßen 
mochten. Göthe, Leben 8. B. Alſo ftießen auch hier die feindlichen 
Heere zufammen. Pyrker, Tuniſias 9. 

Stößer (ahd. stözäre, mhd. stözer) eine Perfon, welche ftößt; ein 
Werkzeug, Damit zu ſtoßen; Stößel (ahd. stözil, mhd. stoezel) Werkzeug, 
damit zu ftoßen; bei den Töpfern ein Haufen völlig zugerichteten Thones; 
Stoßung (ahd. stözunga); ſtößig (mhd. stoezec): an—, aufftößig 
(&.409. 618); Hößlih: unumftöglich; anftoßlich ift veraltet; Stoß 
(ahd. mhd. stoz) 1, Handlung des Stoßens; 2, dasjenige woran man ftößt, 
fig. Streit, Zwift; 3, ein hervorragendes Ding; 4, eine Menge von 
gleihartigen Dingen, welche über einander gelegt find, auch Eismaſſe, 
Eisdede über einen Fluß; 5, das Eude eines Dinges: Ab—, An—, 
Auf —, Aus—, Bei, Nah—, Ber—, Bor—, Wider—, Zu, 
Zufammenftoß u. a. — Dod die verfolgenden Stößer (Stoßvögel 
ermorden fie. Voß, Odyſſee 22, 305. Linferer Nachbaurn und Ans 
ftößer, der Böhen, Unaaın. S. Frand. Die Defterreicher und 
ihre Anftößer. Simplic 2, 724. (Dadurch) konnte er den Stößel 
oder Klöppel recht qut ohne Sang und Klang aus der Höhlung 
ziehen. % Paul, Siebenfäs 6. Woran des Weibes Haupt, der 
Mann, den ftößigen Kopf des Böſen vorftellt.e Daf. 1. Der 
ftögige Ochs erfaßte den wehrlofen Jüngling mit den Hörnern. 
Muſäus, Chronika 3. B. Daß gerade das Vortrefflihe daran ftndirt 
werden muß, und das Anftößige gleich auffällt. Schiller, Briefw. 
mit Göthe 3, 105. Die drey wurden aufftößig und uneins durch— 
einander. Aventinus, Chronit 114. Würde es männiglichen fehr an— 
ftoßlich vorkommen fein. Leibnik 2, 370. Gewiffe unumftöglicde 
Wahrheiten... find fo allgemein befannt geworden, Leſſing, Hamb. Dru- 
maturgie 11. — Ih fürchte feinem Herzen Ddiejen lebten Stoß zu 
geben. Göthe, Götz v. B. 5. Swaben und Etichen beiten fioz, Dad 
was umb Das vorrechten. Suchenwirt ©. 68. So werde wöchentlid) 
ein Stoß Tragödien Hffentlich verbrannt. Platen, vom. Dedipus 3. 
Ein Alp kann oft 800 Stöße Bieh ſommern. Sir Phöbus hatt! 
in Thetis Schooß jet ausgeichlafen jeinen Stoß. Soltau. Gleid) 
indem flel ein Lein an, gieng der Stoß (die Eisdede). Aventinus, 
Chronik 38. — (Der) nicht zu treten jcheint in den Abftog der 


- Natur und den Abſcheu aller Zeiten, und Völker. Lichtenberg, Zrag- 


ment von Schwänzen. Auch mangelte der Anftoß von außen. Göthe, 
Leben 11. B. Er iſt uns Alen ein Stein des Anftoßes um 
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Nergerniffed. Schiller, Wallenfteins Lager 8. Ward ein anftdß deß 
Kriegß (Waffenftillftand) gemacht. Aventinus, Chronik 1580. Bi. 285. 
Iſt doc) nit Das recht Ethiopia, ſunder ein Anſtoß (angrenzendes Land). 
S. Frand, Weltb. 8b. Als unfer gu. H. Herzog Ludwig in vergangener 
Faſtnacht einen Aufftoß (Streit) mit dem von GStauff im Schloß zu 
Münden auf dem Tanzhaus gehabt. Landtag v. 1516 S. 335. Der Aus- 
ftoß oder Umtaufch einzelner Worte. Henke. Werner erinnert mich an 
einen wichtigen chronologiihen Verſtoß. Schiller, Briefw. mit 
Göthe 2, 96. Einer jener Charaktere, die bei jedem Zuftoß empfind- 
lich find, und doch nie deſſen Quelle nachforfchen. Meißner. In 
allen Fächern, wo ihre Leidenjchaften in Zufammenftoß geriethein. 
Wieland. — Kannſt du von ihm verlangen, er folle dur einen 
Dolchſtoß der-Qual auf einmal ein Ende machen? Göthe, Werther 
1. 8. Aug. Sie ift von einem fchwimmenden Stück Eis auf den 
feften Eisftoß und dann and Land fommen, worauff der ganze Eis— 
ftoß zugleich auffgangen und mit großem Krachen gebrochen. Alt- 
Detting. Hitor. v. 1698. Wenn der große Erdftoß nun gefchieht. 
Schiller, Wallenfteind Tod 1, 3. Die Götterbilder ftanden groß, 
zeritörte fle ein Erdenftoß. Göthe, Fauſt 2, 171. Wenn ich ver- 
handeln fönnte diefen Arkadiern die Ercerptenftöße. Platen, die 
verhängnißvolle Gabel 1. Und mit gewaltigem Fußſtoß hinter mid) 
Schleudr’ ich das Scifflein in den Schlund der Wafler. Schiller, Tell 
4,1. Seht auffangend den Hieb und jeo vereitelnd den Herzitoß. 
Pyrker, Zunifiag 10. Der lange zufanmengetragene und geitellte 
Holzftoß fängt eadlich an zu bremmen. Göthe, Briefw. mit Schiller 
1, 271. Dieſem den Tod aufwedenden Kraftfioh. Sonnenberg, 
Rimmer mochten ihn bezwingen Schwerterfchläge, Zanzenftöße. 
Uhland, der faftiliihe Ritter Z. Bald wechlelten abprallende Wind- 
ftöße niederftürzend mit wüthendem Saujen. Göthe, Campagne in 
Zranfreih 30. Det. Eine Bierthelftunde vom Strand ergreift den 
Kahn ein neuer Wirbelftoß.. Wieland, Oberon 12, 46. 


Mit anflößig (den guten Sitten” zuwider und dadurch Andern empfind- 
lich) if ärgerlich (ſ. S. 1008) finnverwandt, das gejagt wird, infofern eine 
folge Handlung auf die Sittlichkeit Anderer übel, verberblich wirkt. 


Stoßaar, —art, —babn, —balfen, — bunt, —blod, —bodt, 
—bolzen, —breit, — bühne, —degen, —eifen, —erde, —falk, 
—feile, —fuge, —garn, —gebet, —getriebe, —gewehr, —herd, 
— holz, —fante, —kegelbahn, —fegelfpiel, —keil, —klampe, —klinge, 
—folben, —fräuel, — lade, —lappen, —matte, —maus, —meve, 
—mörjer, — naht, —ochs, —perle, —riegel, —riemen, —ring, 
—rinne, —fäge, —ſchale, —Ichaufel, —ſcheibe, fchwelle, —feufzer, 
—iprige, —ſtange, —flod—, —talje, — treil, —trog, — vogel, 
—wehr, — werk, — winkel, —zeug u. a.; Abſtoßbaum, — eiſen, 
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— mefler; Abftoßungszeihen; Anſtoßkolben, —naht, —ſchiene; 
Ausftoßeifen, —hobel; WBeftoßfeile, — hobel, —ergel, —zeug. — 
Den gewaltfamen Ausbrühen der Leidenfchaft dieſes unglüdlichen 
Weibes folgte, zwar unterbrochen ftoßweife, ein Strom von Worten, 
wie ein Bach ſich in Abſätzen von Felſen zu Zellen flürzt. Göthe, 
Novelle. (Er) zeigte ihm den Stoßwind des väterlichen Zornes. 
3. Paul, Zitan 15. 

Anm. 1. Stu — plöglider Halt, fingen = vor etwas zurüdfahren, 
abfloßen, fürzer machen, find höchft wuhrfcheinlich Rebenformen von floßen. 

Anm. 3. Zu derfelben Wurzel mit ſtoßen gehört auch ſtottern (älternhb. 
statzen, statzeln, statzgen, niederd. stoettern, engl, stutter). 





Nachwort. 


Auf dem Umfchlag der früheren Hefte habe ich Nach— 
träge und VBerbefferungen verfprocdhen. Das Merk, 
urfprünglih auf 45—50 berechnet, tft aber (ohne Regifter) 
auf 76 Bogen angewachfen. Ich muß mich darum auf die 
nothwendigften Werbefferungen in den minder genauen 6 
erften Bogen befchränfen, was um fo leichter gefchehen Fann, 
als in fpäteren Artikeln oft frühere verbeffert und ergänzt 
werden. Ich bitte deshalb die im Regifter angeführten 
Stellen über ein. Wort alle nachzufehen. | 


bj 


©. 2 in der unterften Zeile der Bocalreihe I. o ſtatt a. 

nn 8. 3 v. u. l. ES 

nun Ion Herbe 

„ 3 „120 om noLvog 

nm 10 nn svait? 

„on Tun altn. eyra 

» nm 5 „ „ lat. linum paßt nicht g ganz zu gr. Alvov; auch nhd. haben wir 
Leinen und Linnen, 

„43. 5». o. I. föoh 

num 11 nn ahd. denan 

„nn vun ru 

„nnd un un löogan 

„un un nm SG igew 

„nn 21 &ipo, Feioo 

„ 5 Die Grundbedeutung von befehlen it nah Schweizer „bergen, ver- 
bergen”, dann „unter Schuß und Schirm bringen”, daraus „übergeben“. 
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83. ” v. o. I. hilms? . 
om „ u Schwerzer behauptet mit Wadernagel gegen Grimm, 
Bein hebeute den Hehlenben, Bergenden, Schügenden. 

93. 5 v. o. l. halja 

10 Lou ” holi, hol, agf. hole u. hol 

„un 71 „ heien 

„ou %u 0. „ dachjan 

12 „ un nm SYıelfe 

„n15u m m agf. halm, höalm. — „Halm“ it nah Schweizer eig, 
das „Umfchließende”, oder das „zur Hülle Umgeworfene“. 

15 3. 1» u. l. Händen 

25 ” 13 „un ert 

28 Anm. Aventinus (Chronik 1580 BI. 240 6b) fagt auch: Er hat den nberfluß 
in Kleydern abgethan. Derfelbe gebraucht abfchaffen in diefem Sinne 
flarf (199 b): Daß er den Krieg wider die Teutfchen angehoben, vnnd ſchier 
an ein end bracht, abfhuff... er fhuff alles Kriegsvolck, Harniſch 
vnd Wehr ab. ' j 

37 3. 10. o. ſtreiche seminön. 

39 »situ heißt ficher urfpr. „bie Art und Weife, die man ſich zu eigen madt; 
es fchließt fih an gr. Zog für oP&dog vom Stamm oF&F, der wieder zus 
fammengejegt und zufammengezugen ift aus oFe und Io, welches leptere = 
ridzm iſt. Daran ſchließt fi) leicht und natürlich suesco, soleo ⁊c. an, 
affe eig. „zum Eigen machen, zum Seinen machen“. Alfv wäre nun prüh 
— der öftere Genuß (prähhan = frui, ſanſtr. bhug); gewonheit = das 

»Liebgewonnenhaben; situ das igne und Gigenthümliche; in wisa liegt wol 

. die ratio. Schweizer, 

45 3. 20 v. v. |. das ehen 

58 „% „u. „drasch — die Wurzel von drefchen iſt nah Grimm 2, 
278 goth. thris. 

66 bös kommt vielleicht vom flav. bjes, altfrief. base. Kein anderer Dialect 
hat das Adjectiv. 

68 3. 10 „Brade, Brachfeld if das in Ruhe liegende Ackerfeld, der 
ungebaute Ader; brach liegen heißt ungepflügt liegen. Abb, aber be 
deutete prächa, aratio, prächön, proscindere terram; prächa war nicht 
volle Pflügung, bloß aratio prima-, wobei der Ader in Schollen gebrochen 
ward, ohne daß man ihn ausftellte; nachdem er zwei Sahre getragen hatte, 
blieb er in ſolcher Ruhe das dritte liegen.” Grimm, Geſch. d. d. Spr. 61. 
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ehrbar 770, 1084 
(ihre 257 

ehren 608 
ehrlich 664 

Eid 642 
Eidfhwur 642 
Eifer 753 

. eigen 211 
Gigendünfel 722 
Eigennug_ 228, 982 
Eigenichaft 664 
Eigenfinn 211 
eigentlih 375 
eigenwillig 211 
Eile 750 

eilf 906 
eilfertig 750 
eilig 750 
einbildifch 751 
Einbildung 722 
einbinden 115 
einbringen +25 
Eindund 2345 


. 
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einbüßen: 27 
eindämmern 1153 
Eindrud 828 
einfallen 16. 559 
einfältig 210 
Einflug 328 
einförmig 860 
eingebildet 751 
eingeboren 45. 601 
eingeden? 206 
einbeimifeh 601 
einhalten 764 
einhellig 474. 719 
einig 719 
einfehren- 76 
einfnüpfen 115 
Einkünfte 43 
Einländer 601 
einmütbhig 719 
Einnahme 48 


‚ einprägen 115 


einräumen 24 
Einrede 83 
einreißen 68 
einfchalten 1028 
einfchenten 974 
einichlagen 335 
Einſpruch 83 
einftellen ſich 559 
einftinmig 719 
Eintradt 719 
eintragen 425 
einwerfen 273 
einwilligen 24 
Einwirfung 828 
eitel 751 
@Eitelfeit 752. 1096 
Efel 1009 
Elegie 362 
Elend 319 

eif 906 

Elfaß 602 
Eltern 740 
Emblem 216 
empfangen 17. 30 
enipfänglich 1425 
Empfehl 6 
empfehlen 5 
empfindbar 252 
Empfindelei 252 
empfinden 249 
Empfinder 252 
Empfindler 252 
empfindlich 119 
Empfindniß 252 


empor 48 

empören 48 
Empörung 48. 771. 1098 
emj(B)ig 807 

Ende 732 

enden 732 - 
endlich 998 
Endzweck 521 

ent— 145 

eutbebren 45 
entbehrlich 45 
entbieten 708 
entbinden 34 
entblöden 514 * 
entdeden 11. 248. 958 
entehren 257. 618 
entfernen 584 
entfernt 534. 570 
entfliehen 32 
entgegnen 439 
entgehen 32 
Entgelt 169 
enthalten 63 
enthaltſam 550. 1084 
entkleiden 1068 
entlang 336 
entlafier 234 
entlaufen 32 
entleiben 682. 894 
entratben 46 
enträthiein 1166 
entrinnen 32 
entſagen 485 
enticheiden 578 
entichteden 888. 929 
entichließen 22 
entfchlüpfen 32 
Entfchuldigung 404. 1065 
entjeßen 100. 234 
entjeglich 615 
entiprießen 366 
entipringen 32. 366 
entiteben 62. 64. 366 
entwegen 140 
entweichen 32 
entwenden 1% 
entwifeln 11 
entwifchen 32 
Entzüden 546. 1087 
entzüden 1087 
entzünden 90 
Epigramm 216 
erarnen 418 
Ete)rbarmen 333 
erbärmlich 333 





erbenten 19 
erbieten 708. 1016 
erbietig 1017 
erbötig 741. 1017 
Erde 607 
erdenken 207. 248 
erdichten 207. 248 
erdreiften 265 
Erdſpitze 446 
Erdzunge 446 
ereignen 485 
Ereigniß 491 
erfahren 289 
Erfahrung 789 
erfechten 149 
erfinden 207. 248 
erfindfam 251 
Erfolg 1149 
erfordern 340 - 
erforichen 788 
ergelö)ben 545 
ergrübeln 207. 248 
ergründen 788 
erhalten 30 
erhandeln 765 
erhärten 577 
erhafchen 787 
erheben 48 
erheblich 57. 147 
erheifchen 340 
erhöhen 632 
erinnern 206 
erfämpfen 149 
Erkenntniß 82 
erfiefen 528 
erflären 576. 609 
erflärlich 796 
erfühnen 265 
erfüren 528 
erlauben 414. 7% 
erleſen 527. 
ermächtigen 20 
ermangeln 1171 
ermorden 682 
ermuntern 917 
erniedrigen 603. 1174 
Ernte 418 . 
erobern 19 
eröffnen 987 
erörtern 606 
erpaflen 526 
erpicht 597 
errichten -575 
erringen 149 
Errungenichaft 350 
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erfchredtich 615 
Erichrodengeit 101 
erfchwingen 389 
erfeßen 234 
erfinnen 207. 248 
erfprießlich 1005 
eritatten 607 
eritreiten 149 
erfuchen 74 
ertappen 787 
ertheilen 482 
erträglich 814 
erwägen 579 
erwäblen 528 
Erwartung 522 
erweifen 577. 936 
Erwerb 419 
Erwerbniß 419 
erwiedern 489 
erwinden 265 
erwiichen 787 
erzeigen 937. 057 
engen 424 1088 
Eichwinge 892 
Eß— 538 

Eile 540 

eſſen 537 

@fien 538 

Eſſer 538 

Eifig 540 

Ehluft 538 
Eßwaare 538 
Eule 386 

Ewerk 204 

ewig 776 


F. 
Fach 1103 
—fach 1103 
fachen 1167 
fächſen 1128 
Faden 840 
fadennackt 840 
fahen 787. 1121 
fähig 1127 


Fähigkeit 505. 1127 


fahl 846 
fabnden 254 
Fahr 738 
Kahr— 742 
Faähr — 742 
Fahre 738 
Fähre 738 
fahren 728 


Bahr 739 
ahrläffig 740 
Fahrt 742 

— Fahrt 743 
Fahrt — 745 
Fährte 742 

falb 846 

Fall 1096 
—Fall 1096 
Fall — 1101 
Falle 380. 1101 
-Falle 1101 
fallen 291. 679. 1090 
fällen 1095 
fallieren 1101 
fällig 1099 

falld 1099 
Fallitrid 380 
Falt — 1108 
et 1102 
älteln 1102 
falten 1104 
Falten— 1103 
—fa(ä)ltig 1102 
Falz 1103 
Bu 1103 
alzen 1103 
Familie 703 
Bang 1021. 1124 
— Fang 1124 
Fang— 1126 
fangen 787. 1121 


. Fänger 1123 


— Fünger 1123 
fängeriich 1123 
— fängig 1125 
—fänglih 1125 
Fängniß 1125 
Kant 254 

Faſe 840 
fafennadt 840 
fafernadt 840 
faflen 15. 787 
faßlich 772 
faul 740 

Kauft 151 


fechſen 1128 


Fechſer 1128 
Fecht — 150 


fechten 148. 800 


Fechter 150 
Feder 392. 1056 
Federleſen 529 
Federvieh 1056 
Fehde 810 





fehlen 64. 1091 
ehler 614 
eifalter 1108 
eim 105 . 
ein 118 
eind 810 
eld 748 
eldherr 748 
eldfcherer 109 
els(eu) 907 
erge 739 
erkel 204 
ern 534. 570. 752 
erfe 752 
ertig 749 

—fertig 749 

fertigen 752 

Fertigkeit 505. 749 

Fertigungs — 752 

Feſſel 741 

feſt 411 

Feſte 451. 782 
eftung 451 
(fett 478 
euer 984 
ifalter 1103 
ilz 762 

bar 253 
udbar 251 

rar 258 
nden 53. 247 
inder 251 
inder— 253 
nderifch 251 
ndig 251 

findlih 251 

Findling 253 

Finger 1127 

— Finger 1127 

duge- 1128 
ngern 1127 

Fingerd— 1128 
inte 254. 794 
rn 752 


aden 1057 
fladern 1057 
Flagge 1057 
Ylähme 455 


Flammberg 455 


flammen 185 
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Hlammern 186 
flatterhaft 212 
flattern 186 
Klatterfinn 212 
lechſe 154 
lechſen — 154 
lecht — 153 
lechte 153 


—Flechte 154 


echten 152 
(et 781 
Kleden 781 

flehen 74 
Brig 1066 


liege 1052 
fliegen 1049 
Kliegen— 1052 

lieger 1052 

iehen 925. 1063 
lieber 1064 


flimmen 185 
Flimmer 185 


. flimmern 185 


flinten 186 
flintern 186 
flirten 186 
flittern 186 
{ode 1057 
loß 972 


Floß — 972 


löß — 972 
u 972 
loͤße 972 
loffien— 972 \ 
ößen 972 
Flößer 972 
offig 972 
Flöte 795 
Flotte 973 
Flötze 973 
Alu; 972 
Flöze 973 
fluchen 640 
Flucht 1065 
—Flucht 1065 


Kludt— 1065 
flüchten 1065 
flüchtig 1065 
flüde 1057 
fuder 139 
Iug 1052 
— Flug 1052 
Flug — 1054 
Flügel 391. 1054 
— Flügel 1054 
fügel— 1055 
ügeln 1054 
flünge 1057 
a 1054 
ugs 850. 1054 
Fluh(e) 907 
Alume 455 
flunten 186 


Flut 139. 973 
fluten 139 
Fohlen 
Be 84 
olgern 995 
folglih 999 
—*— 461 
oltern 461 
forderu 340 
forſchen 788 
fort 145 
5 1027 


Fracht 654 


Frage 723 

— Frage 728 
ge 724 
ragen .723 
Krager 723 
Fragner 724 
Fraß 548 

— Trab 543 ° 
Trap 541 

frei 882. 1040 
freigg 881 

Freier 881 
freierdingd 403 
Freierei 881 
Freiergmann 419 
freigebiq 494 
Freikäufer 942 - 
freilich 403 
Freite 881 














Kreiwerber 419 
reß— 542 
ee 541 
reſſen 537. 540 

Bet 542 
regen 543 

Kreude 546 

freuen 546 

Freund 282. 881 

Be 282 
revel 67 

Krevler 66 

iede 249. 882 

riedlich 716 

frieren 1037 
riefel 1038 
ifch 1038 

frifchmelt 479 

froh 546 

—xX 546 
romm 982 

frommen 982 

a 1088 
roſt 1038 

— Froft 1038 
roft> 1038 
röfteln 1038 

froftig 1038 


fruchtbar 494, 716 


fruchttragend 716 
frugal 550 
5. tel 151 
uchteln 151 
fügen 508 
ügung 506 
üblen 250 
Fuhr 746 
—Fuhr 746. 
ubr— 746 
ühren 730 
Führer 747 
—Kührer 747 
Führer — 748 
— Führung 746 
Fund 254 
und-— 254 
ündling 253 
unkeln 185 
unfen 90. 185 
ür 752. 782 
Furche 753 
Bu 753 
urhtfam 690 
fürder 340 
Fürſprach 79 
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Zurt 749 
— Kurt 749 
fürwigig 940 
Fuß 638 
Fußſtapfe 744 
Futter 539 
utteral 928 
üttern 539 


®. 


Babe 495 
— Babe 498 
gäbe 493 
Babel 501 
Babelle 501 
aben 499 
aben— 499 
gäbig 494 
garten 500 ' 
age 1113 
gäh 729 
gähnen 188 
Gähr— 106 
@ühre 106 


gaͤhren 104 


Galan 881 
Galle 829 
allen 325 
alopp 1192 
Gang 141. 1145 
— Gang 1146 
Bang — 1150 
gäng 494. 1151 
Gängel— 1152 
gingeln 1152 
Gänger 1145 
— Bänger 1145 
gängig 1151 
gänglıch 1251 


"Sant 949 


ganz 41 

gar 106 

Garde 113 
Bardine 1134 
gäſchen 104 
gaffatim 545 
Bafie 192. 544 
Gaſſen — 545 
Gaſſenhauer 545 
Saffentied 545 
Gaſt 445 
Gaitgebot 574 
Gaſthaus 445 
— Geburt 49 


Gaſthof 445 
Gaſtmahl 574 
gäten 566 
ätlih 567 
atte 1139 
atten 1189 
attung 703 
Gau 262 
GBaudieb 942 


-Gauner 262. 942 


ganzen 462 
awer 105 
Geäder 376 
Geäderidy(g) 376 
Gebärde 48 
gebaren 46 
gebären 45 
a 828 
Gebelfer 463 
Gebell 463 
neben 481 
Geber 493 
—@eber 493 
Geberde 48 
Gebet 590 
— Gebet 500 _ 
Gebiet 1017 
— Gebiet 1017 
gebieten 5. 1016 
Gebieter 1017 
—Gebieter 1017 
@ebieter— 1018 
gebieterifch 1017 
Gebirg 445 
—Gebirg 446 
Gebirg— 450 
Sebirgs— 450 
Gebiß 826 
geblih 495 
— geboren 45 
Gebot 6, 1018 
— Gebot 1018 
Gebrauch 39. 983 
gebrauden 273 
gebräuchlich 29 
Gebrechen 67 
Gebreiten 51 
gelang 495 
ebühr 46 
gebühren 46 
gebührlich 46 
Gebung 493 
Gebürg 445 
Geburt 49 
Geburts— 49 
17 





gedehnt 508 
gedeihen 22. 950 
gedeihlich 951 
gedenken 709 
gediegen 951 
geoichen 951 
eding 402 
— Being 402 
gedrang 320 
Gedränge 320 
— Bedränge 320 
edrängt 315 
edräſch 59 
nedrungen 315 - 
Geduld 491 
geduldig 491 
Gefahr 753 
Gefährt 745 
Gefährte 745 
— Gefährte 745 
Gefallen 1095 
efällig 238. 487. 741 
efängniß 1126 
Gefecht 55. 150 
— Befeht 151 
Gefecht — 151 
Geflecht 153 
—Geflecht 151 
Geflimmer 186 
efliſſen 830 
Gefluder 139 
Geflügel 1056 
Gefräß 541 
Gefrier 1037 
Gefrör 1087 
gefühllos 253 
Gegend 877 
Gegenſatz 87 
@egenitand 431 
Gegeutheil 619 
Gegenwart 448 
gegenwärtig 534 
nebaben 18 
@eb— 1145 
Gehalt 437. 11172 
— Gehalt 1113 
Gehänge 1134 
— Behänge 1135 
Geheiß 6 
gehellen 474 


gehen 283. 557. 727. 806. 


1136 
Gehen? 1134 
Geher 1145 
gehener 551 
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Gehilb 10 
Gehilfe 160 
neborchen 34 
Phoren 36 

ehr 106 
Geifer 105 
Geif(ß)el 453 
Geiſt 106. 772 
Geiſtesgegenwart 221 
Geklaͤnge 328 
Geklimper 328 
Geklinge 328 
Geklingel 328 
Geklüft 1021 
—BGeklüft 1021 
Gekreiſch 876 
Gekriſch 876 
gekrümmt 1042 
Gelag 578 
—Gelag 573 
—Belager 585 
aelaffen 491 
geläufig 1191 
gelb 171 
Geld 166 
—@eld 168 
Geld — 168 
gelegen 39 
Gelegenheit 570 
Geleger 584 
Geleiſe 531 
Geleit 817 
Geleit — 818 
geleiten 817 
Geleits — 818 
Gelichter 857 
geliefern 190 
gelingen 334 
gellen 325 
geloben 77 
gelofen 1040 
elt 171 

elte 167 
nelten 164 
Geltsgott 165 
elüften 340 

emach 318. 564 
gemah 336 
gemächlich 20 
gemahnen 556 
Gemäß 553 
gemäß 553 
— gemäß 554 
gemein 1174 
gemeinſam 8683 


gemeinichaftlicdh 868 
gemeflen 548 

Gemül 726 

Gemund 971 

Gemüle 574 
Gemütböbewegung 140 


en 979 

Genieß — 980 
genießbar 970 
genießen 977 
Genießer 979 
genießlich 979 
geniſig 532 
Genoſſe 745. 980 
—Benofie 980 
Genofienihaft 980 


- genug 337. 344 


genügen 344 
genugſam 387 
enugtbun 807 

enuß 979 
— Benuß 979 
Genuß — 980 
Gequaͤle 460 
erade 296 

erant 856 
@eräth 1165 
geraten 835 

erathbewobl 1159 
erben 108 

erenne 56. 198 
gereuen 1006 
gering 857 

erinne 191 
gern 340 
gerren 387 
Geruch 298. 1010 
—Seruh 1010 
Geruch— 1011 
Geruchs — 1018 
Gerücht 1013 
geruhen 66. 149 
Geſammtheit 792 
Geſaudter 2233. 668 
Geſang 361 
— Belang 362 
Geſang — 364 
Gefäß 597 
Geſäufte 967 


Geſchaft 571. 686 
Eeſchaft 666 
Geſchaͤfts — 669 
Geichäftsträger 668 
geicheben 486. 501 
geſcheid 772. 929 
Geſcheid 928 
geſcheidt 772 
Geſchein 887 
geldeit 772 

efchent 495 
geicheut 772 
Geſchicht 503 
elite 491. 502 
—Geſchichte 502 
Geſchichten — 503 
geſchichtlich 503 
Geſchichts — 303 
Geſchick 506 
—Geſchick 506 
Geſchicklichkeit 308 
Ahle 504 

eichiebe 1025 
Geſchirr 1165 
—38 — 703 
geſchlank 383 
Geſchlecht 702 
—Geſchlecht 702 
Geſchlechts — 702 
Geſchmack 472 
— 472 

eſchmeidig 280 
Geichmeiß 842 
— Beihmeiß 842 
Geſchöpf 671 
— Belhöpf 671 
Gelhob 94. 990. 991 

eſchoß 980. 991 

Geſchrei 878 
— Geictel 878 
Beihü 

—3 e es 

Geihwi 

geihwind 285. 850 
(es) geichwindet 261 
Gelöming 392 
Geſchwulſt 467 
Geihwür 119 
Geſell 745 
Geſenke 294 
Geleh 6. 216. 615 

eieb 615 

Beleg — 616 
Geſicht 522 
— Befiht 523 


pn 522 
eſichts — 528 
Geſichtskreis 524 

Geſinde 224 
—BGeſinde 224 
Geſindel 225 
—Gefindel 225 
Gefinge 361 

gefinut 219 

— gefinnt 220 
Gefinnung 215 
De atig 315 


gelonnen 219 
eſpann 203 
—Geſpann 203 
Geipannichaft 203 
Geſpei 880 
Geſpenſt 204 
Geſpiele 745 
Geſpinuſt 200 
— Geipinnft 200 
Geipräh 81 
gefprächaft 81 
geſprächig 31 
geivrählih 81 
geſprächſam 81 
Gefprenge 376 
gefprentelt 376 
geiprideltig 376 
Geſtade 780 
Geſtank 298 
gefiatten 730 
eſtäude 94 
geſtehen 190 
@eftöber 1031 
Geitüte 786 
FR 532 
gelunden 532 
Getränk 302 
getrauen -265 
Geträufel 965 
Getreibe 921 
Getreide 720 
Getriebe 921 
Getröpfel 965 
Gewähs 756 
— Gewãchs 756 
Gewaͤchs — 757 
Gewähr 1089 
gewahren 852 
gewähren 454 
ewährsmann 1089 
gewahr werben 852 
Gewalt 1118 
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— Gewalt 1119 
@ewalt— 1119 
gewaltig 1118 
gemaltiam 1118 
ewand 269 
— Gewand 270 
Gewand — ?71 
gewandt 280 
—gewandt 280 
Gewann 279 
Gewäidh 760 
Gewebe 124 
— Bewebe 124 
Gewehr 991 
Bewerb— 420 
Gewerbe 4230 
— Gewerbe 420 
Bewerber 419 
Bewerbs— 420 
Gewerf 429 
Gewert 470 
Gewicht 119. 146 
— Gewicht 146 
Bewicht— 146 
gewichtig 146 
Gewinde 268 
— Gewinde 268 
gewindig 268 
Gewinn 227. 983 
— Gewinn 237 
Gewinn— 728 
ewinnen 226 
ewinner 227 
Gewinnit 227. 988 
Gewinnſucht 228 
Gewirbel 421 
genirbis 419 
ewirr 407 
— Gewirr 407 
gewiß 571. 888. 944 
ewog 186 
ewogen 130 
ewohnheit 39 
ewohnt 625 
ewölbe 1046 
gezählt 548 
— Gezeug 1088 
Geziefer 843 
eziemen 46 
ezücht 1088 
gibt, es 483 
bin 494 
ier 106 
— 340 
ieſche 541 
77% 


7 
Gieß — 976 


— ‚975 
gieß Di 
ges 975 
ift 499 
— Gift 500 
Gift — 500 
Gilde 170 
gilt 169 
impel 385 
irren 272. 387 


Be 858 
ee 217 
feiche 857 
gleichen 855 
leiher 857 
Gleicher — 858 
gleichfalls 860 
gleichförmig 859 
NEEHD 169 
feichheit 857 
For: 857 
leichmaß 552 
Gleichniß 860 
geilen 859 
feihung 857 
—**8 860 
leiß 837 
gieiben 185. 836 
feipner 837. 
Bleite 800 
een 798 
letſcher 800 
Gletſe 800 
Glicker 990 
Glidlohn 819 
Glied 816 
Glied— 816 
Glieder — 817 
gliedern 816 
Gliedmaß 556 
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glimm 184 
limmen 188 
limmer 184 

Glmmer 184 

— — 840 
linſter 187 

glinſtern 187 

glinzen 187 

glitſchen 798 


a en 185. 800. 838 


litzer — 838 


gen 185. 836. 838 


(ode 334 
gi en 509 
luͤck 342 
—$lüd 343 
Stüd— 345 
lücken 347 
füder 990 


‚ — 342 


lücks 345 - 
Glückſeligkeit 345 
glühen 183. 800 
pen 510 
nade 130 
anädig 130 
Gold 171° 
Golf 638 
Goller 895 
Colter 895 
gönnen 130 
Goſch 541 
Goſſe 192. 976 
Gotthelf 157 
ottlos 66 
ottfprich 83 
Gottwillfomnen 41 
Gmb 645 
— Grab 645 
Grab— 645 
raben 643 
raben 645 
—Öraben 645 ' 
Graben— 648 
Gräber 644 
— Gräber 644 
Gräber— 646 
Grabes— 646 
ram 52 
grämtih 1008 - 
ränze 928 
gräßlich 615 
gräten 808 
grätfchen 809 
grauen 615 


räufih 615 
raus 615 
raufen 615 
razie 13 
Grebel 648 
Greif 792 
Greif— 791 
greifen 15. 787 
reifer 70 
greifig 790 
greiflih 790 
reinen 387 
renze 928. 
Oribesgrabes 649 
Griebe 649 
Griebs 649 
Griff 791 
— Griff 791 
Griff— 792 
Griffel 792 
Grillenfänger 1124 
Orimafje 49 
Grimm 52 
grifielih 615 
rob 704 
robzeug 225 
groß 25. 232. .636 
— 232 
gropthun 232 
Grotte 10 
Grube 645 
— Grube 645 
Grübel 648 
rübeln 205. 648 
ruben— 646 
grüben 648 
Jubig 648 
ruft 646 
Grund 246 
gründen 788 
grins 216 
rundfaß. 216 
grünen 232 
Gruß 41 
grüßen 41 
uden 509 
ulden 171 
Gült — 170 
Guͤlte 170 
—Bülte 170 
gültig 169 
Gümpel 385 
Gunft 130 
günikin 130 
ünftling 992 


Gurgel 388 

Guſch 541 

Bub 976° —-, 

—Guß 976 

Nr a 977 

autiagen 454 

gütfein 454. 982 

guttbätig 494 
wann 279 


9. 
haben 231. 595. 639, 1105 
Habicht 639 
Habſucht 228 
Hade 1181. 
baden 1181 
Hader 810. 
Hafen 637 
Hafen— 638 


Hag 625. 1091 
hager 384 
Hafen 1181 
halb 144 
halben 144 
halber 144 
Halde 12. 294 
Hall 329. 472, 473 
Halle 475 
hallen 325. 473 
Haller 475 
Halm 12 

Hals 211 
halsftarıig 211 
Halt 1111 
—Halt 1111 
Halt — 1115 
halt 13. 1116 
halten 1103 
Ha(a)lter 1109 
Haitmiß 1116 
Haltung 1110 =» 
Halunt 1027 
Hand 170. 915 
Handel 420 
handeln 603 
bandlih 551 
Handwerk 170 
Hang 922. 1133 
— Hang 1133 
Halä)ng— 1185 
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Hängel 1132 
bangen 1128 
hängen 1128 
Hänger 1132 
— Hänger 1132 
Hängniß 1135 
Hanswurft 834 
Huarlefin 834 
Harm 52 


h 

hartnädig 211 
harwift 537 
haſchen 109. 787 
Häfcher 109 
baftig 750 

Hau 1183 
Hau— 1183 
Haube 8 
hauchen 837, 1167 
Haue 1183 
hauen 1180 
Hauer 1182 
Häuer 1182 
Hauer — 1183 
Hauet 1184 
Haufe 639 
häufen 654 
Haupt 8 

Haus 703. 1001 
Haushalt 1114 
haushälteriſch 1114 
häuslich 1074 
Hausrath 1162 
Heb— 636 
Hebe 634 

Hebel 634 

— Hebel 635 
Hebel— 635 
heben 629 
Heber 635 
Heel 1069 
hecheln 1069 
Heer 111 
Heerbann 1018 
Heerführer 748 
Heerfürft 748 
Heerjchar 111 
Hefe 105. 256, 689 
Hefen— 639 
heften 231 
heftig 729 
hegen 625 

Hehl 8 

hehlen 6 . 


Hehler 8 


hehr 56. 636 


heien 597 

Heil 343 

heilen 532 
beilfam 717 
heimifch 601 
Heirath 1161. 1163 
heirathen 1163 
Heirathögut 497 
heifchen 340. 1179 
heiß 468. 1179 
heißen 5. 238. 1178 
—. heit 666. 806 
heiter 474 

heizen 1179 
Helbe 11 

Held 8 

Held 9 
Helden— 8 
Helf— 159 
beifen 156 

Helfer 159 

— Helfer 159 
SHelfershelfer 159 
Helferifh 161 
Helf Gott 157 
helflich 161 

bel 474 

Hell — 474 
Hellebarte 8 
hellen 474 

Heller 475 

hellig 474 

Helm 8 

— Helm 8 
Helm— 8 
hemmen 1106 
Henkel 1132 
Henfel— 1133 
Henfer 109. 1132 
Henfer— 1133 
berabwäürdigen 608 
Herauch 10 
herausgeben 440 
berb 828 - 
Herberge 444 
berbergen 445 
Herbit 530 

Herr 56. 1017 
Herrauch 10 
berrifch 1017 
herrlich 56 

berum 351 
Herumfchwärmer 870 


Herumftreicher 870 
Herz 128. 215 
Herzeleid 52 
Herzog 748. 1081 
Heu 1184 
Heu— 1184 
heucheln 837 
Heuer 1184 
Heuet 1184 
heulen 386 _ 
Henrath 1163 
Heuſchrecke 100 
hickeln 806 

Hieb 1188 
Sieber 1184 
biebig 1184 
bilfbar 161 
Hilfe 160 
—BHilfe 161 
Hilfe— 161 
bitflich 161 
Hilfs — 161 
Hilich 497 

hin 145 

hindern 1105 
Hingang 564 
hinten 305 
Hinter 306 
Hinferei 306 
hinkig 305 
hinreichend 337 
binrichteu 683 
Hinfheid 564 
hinter 599. 1105 
Hintere 599 
bintergehen 1060 
binterhalten 7 
Hinterlift 690 
Hinterfaß 492 
hinzufügen 606 
binzuthun 607 
Hitze 468 

hoch 25. 632. 636 
hochmüthig 751 
Höchſt 782 
bochtrabend 467 
Hochzeit 1163 
Hode 1048 
Höder 1048 
Hof 639 

—78 751 
hoffärtig 751 
hoffen 522 
Hoffnung 397. 522 
höflich 900 
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Hoͤflichkeit 900 
bofmeiftern 606 
Hofſchranz 259 
hohl 9 


Hohl — 9 
Höhle 10 

— Höhle 10 
höhlen 10 

bold 12 

holen 339 
Höfle 9 
SHöllen— 9 
hölliſch © 
Holftein 6233 
Holunder 9 
Holzftoß 933 
Horbel 471 
Horde 471 
bören 21 
Horizont 324 
Horn 447 
Hofen 69 

Hub 636 
—Hub 636 
Hube 637 
Hübel 637 
hübſch 889 
Hude 1048 
budeln 107° 
Huf 638 

— Huf 638 
SHuf— 689 
Hufe 637 
Hufen — 637. 639 
Hüfte 639 
Hügel 1048 
Hui 850 

Hül 10 

Huld 12 

Hülfe 160 
Hülle 10 
büllen 10° 
Hülfe 11 
hülfen 11 
bumpeln 305 
Hundsfott 1027 
Hunger 538, 1135 
Hunger — 1186 
Dungerig 1136 
hulü)ngern 1136 
Hungers — 1136 
hüpfen 366. 639 
Sure 692 
Hurentind 692 
Surerei 1085 


burtig 850 
hufchen 762 
Hut 831 

hüten 631. 891 
Hymne 362 


J. 
Idee 792 
Imbiß 826 
immer 776 
immerwährend 776 
ms 826 


Inbegriff 792 
indeßien) 861 
ASugefinde 225 
ingleichen 857 
Inländer 601 
inne haben 595 
innen 278 
inner 278. 786 
innerhalb 278 
innerlich 278 


Innung 170 


Anfaffe 601 
inftändig 815 
Inſtinct 922 
interefjant 146 
inwendig 278 
Inwiek 637 
Inzicht 956 
irre 210 
irren 515 
Irrſal 516 
Irrthum 516 
Irrung 516 
Itwiß( z) 943 


Jod. 

ja 403 
jach 729 
ade 895 
jagen 917 
jaͤhe 729 
jähling3 850 
Sahr 898 
jähzornig 729 

ammer 319 
jämmerlicd 338 
jammern 332 
janfen 387 
jäten 560 
jaueln 387 


jedennoch 861 





jederzeit 786 
jedesmal 786 
jedoch 861 

‘oh 657 
Joppe 895 
Joppel 895 
jubeln 263 
juden 649 
Jucks 264 

iung 424. 1081 
jungen 424 
Nünger 1081 
Sungfernfind 693 
Suppe 895 
Auppel 895 


8. 


falt 1038 

Kälte 1038 
Kamerad 208 
Kamin 1012 
Kamiſol 895 
Kammer 203 
Kampf 55 
füämpfen 148. 809 
Kampfrlap 700 
Kannengießer 976 
Karfreitag 382 
farnıen 332 
farnıfen 332- 
Karit 1183 
fafteien 1086 
Kaften 656 
faudern 772 
fauderwelfch 772 
faufen 603. 765 
Kebskind 692 
Kebsweib 692. 1158 
Kehle 388 
kehren 76. 272 
Kehricht 1029 
Kehrfel 1029 
feithen 1167 
feifeln 172. 792 
feifen 172. 792 
. Keifer 793 
feimen 1004 
keineswegs 144 
Kerbe 823 
Kerter 1126 
Kern 411 
ternbaft 419 
Kette 240 
feuchen 1167 
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Keule 697 


keuſch 1036. 1084 


tiefen 792 
fieren 1035 


tiefen 528. 1035 


Kiefer 1036 
Kiff 793 
fippeln 792 


— Klage 331 
Klage— 333 
flagen 331 
Kläger 333 
klaͤglich 333 
Hamm 181 
Klamme 182 
Klammer 182 
flammern 182 
Klang 329 
—Stlang 229 
Klang— 330 
Klank 334 
klanken 334 
flappen 759 
lappern 759 


flar 406. 474, 772 


atichen 750 
Klau— 1021 


Klaube— 10230 


Hauben 1020 
Klauber 10230 


Klaue 638. 1021 


klauen 1021 


Klauen— 10% 


flauern 1028 
Kleb 908 
Kieb— 907 


fleben 651. 907 


Kleber 907 
fleberig 907 
flebig 907 
kleiben 906 
Kleid 271 
Kleidung 271 
klein 690 
fleinfaut 690 


Heinmüthig 690 


flemm 181 
Klemme 181 





flemmen 180 
Klemmer 181 
Klengel 334 
lengten 326 
Klenkel 334 
flenteu 334 

Klepper 195 
Klette 179 

klettern 179 
kleuben 1020 
Klider 990 


klieben 839. 1020. 1117 


Klimm— 180 
flimmen 179 
Klimmer 180 
flimpern 182 
Kling— 328 
Klinge 828 
Klingel 328 
Klingel— 328 
flingeln 336 
klingen 324 
Klingen— 328 
Klinger 327 
klingern 326 
Klingklang 328 
flingien 326 
Klinke 334 
Klinker 328 
Klinf(z)e 835 
Klipp— 908 
Klippe 907 
Klippen— 908 
flimwern 1020 
Kioben 932. 1021 
Kloben— 1022 
floden 334 
flopfen 678 
flöven 1020 
Klüder 990 
Kluft 10. 835. 932, 1021 
— Kluft 1021 
Kluft— 1022 
Klufter 1022 
kluftig 1021 
Hug 772 
Klüngel 334 
Klunker 834 
Klunfe 835 
fnaden 475 
Knall 472 
Knall— 475 
fnallen 475 
fnapp 181 
fnaitern 566 





fuatfchen 566 
fnattern 566 
fnaupeln 1020 
fnautfchen 566 
Knecht 896 
Kneif 794 
fueifen 793 
Kneip 794 
Kneip — 794 
Kneipe 794 
kneipen 793 
Knet — 565 
kneten 565 
knetſchen 566 
knicken 475 
Kniff 794 
Knipps 794 
Knirps 794 
knirren 471 
knirſchen 471 
Knittel 566 
kniſtern 566 
knitſchen 471 
knittern 566 
Knoblauch 1022 
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krank 719 
kräuken 719 
kratzen 649 
krauen 649 
Krebs 306 
kreiſchen 875 
Kreiſcher 876 
Kreuz 319 
Kribskrabs 649 
Kriebs 649 
Kriech — 1014 
Krieche 1014 
kriechen 1013 
Kriecher 1014 
kriegen 30. 950 
Kringel 352 
Kringen 352 
Kriſcher 875 
Krittler 840 
Krolle 358 
Krume 71 
krumm 1042 
krümmen 1042 
Krüppel 306 
krüppelig 306 


— Lader 656 
Lage 572. 770 
— Lage 572 
Lägel 587 
Lager 584 

— Lager 585 
Lager— 586 
lagern 585 


Laich 498. 863 
Inichen 498 


Land 601 


Landesfind 601 
Randfahrer 870 
Landlänfer 870 
Landſpitze 446 
Landſtreicher 870 
Landſtrich 871 
Landfturm 1018 
Landzunge 446 
fang 335 
Lang — 337 
langen 338 


Langeweile 337. 1009 


Kuödel 565 fuden 509 länglich 336 
Knopf 231 Kummer 52 Langmuth 838 
Knoten 566 fümmerlich 413 längs 336 
Inotfcheln 566 Kumpan 203 fangjam 336 
Inötfchen 566 fund 289 langweilig 336 
fnüpfen 231 fündig 289 langwierig 338 
knutſchen 566 Kunft 42 laß 740, 1177 
Knüttel 566 —Kunft 44 —-Laß 1175 
fochen 104. 959 fünftig 42 Lap— 1176 
fodern 76 künſch 1036 lafien 1170 
Koffer 656 Kuppler 419 fälfig 740. 1177 
Kolben 12 Kur 1036 täglich 1177 
Koller 895 Kur— 1036 Laſt 657 
fommen 27 füren 528. 1035 — Luft 657 
kommlich 39 furieren 532 Laſt — 658 
fünnen 289 Kurzweil 921 Laſten 496 
Kopf 676 Kuß 1037 Rafter 66 
Kopfnuß 471 füflen 1037 lafterhaft 66 
türen 1035 Küfte 780 . läitern 840 
Korn 411 fäftig 658 
Körper 894 Q fau 468 
on 1037 ‘ fauern 519 
koſten 164. 1036 Lad 655 Lauf 633. 1189 
Krabbe 306 Lad— 657 — Lauf 1189 
trachen 475 Lade 655 " Rauf— 1192 
Kraft 786 —Lade 856 Zaufel 1188 
träftig 786 laden 653 fäufeln 1188 
Kralle 1021 Laden 656. 658 laufen 189. 192. 1184 
Krammetsvogel 182 — Laden 656 Löufer 1188 

— Läufer 1189 


Krampf 182 Lader 656 


Läufer — 1192 
läufern 1188 
läufig 1191 
Läufte 1189 
läugnen 1059 
Lauigfeit 468 
laulich 468 
Laune 1008 
launifch 1008 
Laut 329 
fauten 325 
läuten 680 
Leb— 900 
Lebe — 900 
leben 897 
Leben 898 

— Leben 898 
Leben— 900 
lebend 899 
lebendig 899 
Lebens — 900 
Lebensart 900 
lebhaft 899 
lebig 899 
lebios 899 
Lebfucht 1090 
led 189 
leden 189. 386 
Leder 255 
ledig 658. 819. 1040 
leer 9. 531 
Leg — 584 
Leg(e) 584 
legbar 583 
legen 574. 603 
Leger 583. 584 
—Leger 583 
leglich 588 
legſam 583 
Zehen 953 
Leben — . 953 
Lehens — 953 
Lehne 294 
lehnen 147. 455. 781 
lehren 531. 937 
Lehrling 1081 
Leib 894 
—Leib 894 
Leib — 896 
Leibchen 894 
leibeigen 896 
leiben 894 
leibhaft 806 
leiblich 896 
Leibzucht 1090 
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Leiche 868 
Leichnam 863 
leichtfertig 750 
Leichtſinn 212 
Leid 813 

Leid — 815 

leid 813 

leiden 706. 813 
Leiden 319 
Reiden— 815 
Leidens — 815 
Leidenſchaft 140 
leider 813 
leidlich 716. 813 
leidſam 813 
Leih — 953 
leihen 455. 576.. 952 
Leiher 953 
kein 2 
Leinwand 271 
Leit— 818 
Leite 294. 817. 819 
feiten 731. 817 
Leiter 817. 819 
Leitungs — 818 
Lende 697 
lenken 272. 731 
Lenz 342 

fernen 511 
lesbar 530 

Leſe 529 

-Leſe 529 
Leſe — 530 

leſen 77. 527 
Leſer 529 
—Lefer 530 
Leler— 530 
Leſerei 529 
feuchten 185- 
leugnen 1059 
Leumund 840 
—lich 47. 863 
licht 474 
Lidlohn 819 
Liebesdienft 1100 
Liebhaber 881 
fieblich 24 
Liebling 992 
Liebftödel 95 
Lied 361 
fiederlich 1083 
Liedlohn 819 
liefern 190, 440 
Liege— 572 
liegen 567 


Lieger 572 

liegig 572 

Linie 871 

Lift 356. 531. 690 
liftig 690 . 
loben 867 

lobpreiſen 934 

Locke 358 

locken 342. 836 

Lode 183 

Iodern 183 
Lohn 166. 935. 954. 1113 
lohnen 166 

Löhnung 1113 

2008 506 

(08 231. 750. 1040 ., 
Löſch — 155° 

löſchbar 155 

löſchen 154 

Löſcher 155 

löſchlich 155 

Löſe— 1041 


‚löfen 980. 1040 


Löſer 1040 
losfeuern 984 
öslich 1040 - 
losfagen 485 

Loß 506 
Lölo)fung 1040 
Loth 194 
Lotterbube 1024 
Zuder 255. 539 
lüderlich 1083 
Lug 1058 . 
Lüge 1058 

Ingen 509 

lügen 1057 
Lügen— ‘1058 
Lügner 1058 
Lump 1026 
Zumpen 1026 
Zumpenhund 1026 
Lunge 342 - 
Iunf(a)eln 1153. 
Iunf(z)en 1153 
Zuft 340. 546. 1041 
lüften 340 

lüftern 340 

iuſtig 899. 1175 ' 
Luſtigmacher 834 
fuftwandeln 1139 


M. 
machen 2232. 578. 752 


Macht 20 

mähen 924 

Mahl 574 

Mahl — 725 

mahlen 724 
Mahlſchatz 497 
Mahlzeit 574 
mahnen 229. 556. 1158 
Makel 606 

mäleln 606 

Mal 786 

malen 881 

Malter 726 

manch 930 

Mangel 67 

mangeln 64. 410 
manig 930 
manigfalt, —ig 980 
Mann 229 

Mantel 890 

Marke 488, 928 
Marktſchreier 878 
Marodeur 1080 
Marih 69 

Marter 461 

martern 461 

Map 549 

— Mat 554 
Mäfchen 556 

maßen 549. 550 
Maßgabe 553 

— 5*— 556 
mäßig 550 
möbig 554 
mäßigen 243. 550 
Mapleid 1009 
maßleidig 1008 
mäßlih 549 
Maßregel 552 
matt 1078 
Matte 914 
Maul 541 
Maulaffe 510 
Maulihelle 471 
Maulwurf 432 
Mauraff 433 
mauien 14 
maußen 426 
Maut(h) 167 
Maxime 216 
Meerbufen 638 
Mehl 725. 10%9 
Mehl— 725 
Mehlthau 726 
meiden 924 
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meinen 556 
Meifter 606 
meiftern 606 
meißell)n 558 
Melchthal 481 
melden 957 
melf 479 
Melk — 479 
melken 478 


meſſen 74. 546 
Meſſer 556 
—Meſſer 549 
Meßt 556 
Metze 656. 557 
Mebger 700 
Mepler 700 
Meuchelmord 698 
meucheln 698 
Meuterei 642 
Mieder 895 
Miene 49 
Miete 401 
miethen 401 
Milde 726 
Milch 479 
—Milch 479 
Milch — 480 
milchen 479 
Milcher 479 
mild 551 
mildern 551 
mildthätig 494 
Mill 726. 1029 
Miltha 726 
Milthau 726 
Minne 229 - 
miflen 46 
Miflethat 67 
Mipfallen 1007 
mißglüden 347 
Mißgriff 516 
mißhandeln 813 
mißhellig 720 
Miphelligkeit 7230 


. mißlingen 335 


mißnehmen 29 
mißratben 885 


Mißvergnägen 1007 


Mitarbeiter 160 
Mitgift 496 


mithin 999 
Mitleid 814 
mitnichten 144 
mittheileu 482 
Mig 556 
Möbel 1162 
Mode 29. 39) 
Moder 69 
Molde 432 
Motderoff 432 
Molke(n) 479 
Molten— 479 
Molpert 432 
Molter 726 
Molterhaufe 432 
moltern 726 
mondfüchtig 288 
Moor 69 
Moraſt 60 
Mord 682. 683 
nıorden 682 
Morgen 496. 1149 
Morgengabe 486 
müde 1178 
Müder 895 
mühen 633 
Muͤhl — 725 
Mühle 726 
Mühblen— 725 
Mulde 726 
mälfern 726 
Müll 726. 10239 
müllen 726 
Müller 725 
Müller— 726 
Mund 540 
Münde 971 
Mündel 627 
Mündling 627 
Mündung 971 
munter 399 
‚Münze 167 


murriſch 1008 


Mus 574 

müffen 556 

Muth 69 

Muth %5. 633 
mutbmaßen 558 
mutbwillig 751. 1173 


R. 


nad) 553 
nacharten 683 
nachdenten 207. 579 
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Nachfahrer 789 niederträchtig 718 offenbaren 988 
nachfolgen 559 niedlich 278 öffnen 957. 996 
nachgeben 559 niedrig 608. 719 ohne 1098 
nachgiebig 487 Nieß 978 obngefähr 1088 
nachgrübeln 207 niegbar 978 r 21 
ae 515 Nießbrauch 978 Ohrfeige 471 
nachläffig 740 Nießer 978 Obrfaufel 471 
nachſchauen 515 nieglich 978 Ordalien 82 
nachſehen 487. 514 Niepling 978 ordentlih 558 
Nachficht 487 Nießung 978 | ordnen 5 
nachfichtig 487 Niete 56 Drdnung 703 
nachſuchen 74 nieten 278 ored 540 
Nachtheil 70 —niß 777 oreflig 540 
Nachtwandier 288 Noth 278. 8319 5. Drient 1149 
Nachwelt 40 Nothdurft 412 Ort 446. 606. 781 F 
Nachzügler 1080 nöthig 278 Oſt 1149 
Naden 211 nöthig haben 412 

Nagel 721 nötbigen 397 

Nagel— 722 nothwendig 278 P. 
nageln 722 nothzogen 1080 
nagen 721. 1021 nothzüchtigen 1081. 1086 Pad 2235. 246 
nahe 344. 563 Nu 849 Pallaſch 151 
Nahme 235 nun 849. 999 Ballait 1001 

— Rahme 23 nuſſen 471 Banier 247: 
Nahr — 5833 Nutz 982 pappeln 759 - 
Nähr — 533 Nuß — 983 paſſen 46 
nähren 532 nugbar 717 Ded 597 
nährlid 538 . nüge 436. 982 Pedell 1019 
Nahrung 533 Nupen 227. 9823 Beifalter 1108 
Nahrung— 538 nugen 273. 981 Dein 461 
Nahrungs — 583 nügen 981 peinigen 461 
Nanıe 26 —nutzig 982 — 798 
Narrentheidung 405 —nügig 982 Pfad 141 
“nafeweid 989 nüglich 717 Pfand 611 
natürlich 692 nußzlos 437 Pfeif — 795 
Nebel 460 .  Nupnießung 978 Pfeife 795 
nebenbei 1492 Nupung 978 — Pfeife 795 
Neffe 945 pfeifen 794 
nehmen 15. 787 8 Pfeifer 798 
Nehmer 23 ’ Dfeifer— 796 
MNehmer 28 ob 145. 882 Pfeifholter 1108 
neigen 306. 1042 ob auch 862 Pfeiler 777 
Neigung 922 obgleich 862 pfeßen 793 
nein 1059 Obliegenheit 288 Kehl 796 
nenuen 26 obligieren 235 yfiffig 690. 796 
neuerdingd 403 Obmann 715 Pflanze 756 
nergierig 939 obichon 862 Pflege 626 
Neurode 70 obwendig 278 — Dflege 627 
nicht 144 obwo(h)l 862 Pflege— 637 
Nichte 945 obzwar 862 pflegen 624 
nihtödefloweniger 860 Dde 862 Dfleger 625 
nichtsnutzig 437 Odem 1167 — Dfleger 626 
nicken 366 Ddin 661 pfleglich 627 
niederlafien 6233 offen 957 pflegſam 627 


niederfhluden 91 offenbar 888 Pflicht 238. 628 





— Pfliht 628 
Pflicht — 628. 
Pflichten — 620 
pflichten 628 
pflücken 61 
Pflug 629 
Pfote 638 
Phantaſt 1124 
phlegmatiſch 741 
Pfragner 724 
Pilger 287 

Pilz 177 

Pinfel 385 
pinfeln 387 . 
pinfen 887 
‚pipen 794 

Plack 461 
Plackerei 461 
plabdern 542 
Plage 461 
plagen 461 
Plakes 462 
Plan 430 
plappern 759 
Plaärre 541 
-plärten 541 
platterdingd 403 
Platz 781 
plapen 51 
plaudern 758 
plöglich 850 
plump 163. 411. 704 
plündern 14 
pochen 678 


Poſſenmacher 834 
Poſſenreißer 834 
prahlen 232 
Prahler 232 
Prahlhans 232 
Pranke 538 

praß 52 

prafleln 52 
Preis 437, 934 
— Preis 935 
Preis — 935 
preiſen 5. 934 
Preiſer 934 
preislich 934 
preſſen 821 
Prophet 518 
Pſalm 362 
Pudel 824 
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Pumpes 601 
putzen 762 


Q. 


quabbeln 126 
quackeln 759 
quacken 878 
Quackſalber 878 
Qual 460 

— Dual 460 
Dual— 461, 
Duäl— 460 
Dualen— 460 
quälen 460 
Duäler 460 
Duälerei 460 
quälerifch 460 
Qualm 459 
analmen 459 
quarren 387. 877 
Duell— 458 
Duelle) 375. 457 
—QDuell(e) 457 
Quellen — 458 
quellen 456 
Queller 458 
quellig 458 
quirren 387 
quitt 886. 1040 
Duittung 886 


N. 


Nahe 98 
Rache — 98 
Rachen 388 
rächen 97 

Rächer 98 

— Räder 98 
Nädelsführer 748 
ragen 872 


“Hein 196 


Rand 195 
Ranft 894 
Rang 354 
Rang— 354 
Range 855 
rangeln 355 
rangen 855 
rangieren 354 
Rank 355 
Ranfe 356 
—NRanke 356 
Nänte— 356 
rankeln 356 


ranfen 356 
Ranken — 8575 
raſch 850 

raſen 660 

Raſen 536 

Rath 1160 

— Rath 1161 
Rath — 1164 
rathen 556. 1157 
Rather 1160 
Rath halten 686. 
räthfich 1114 
Ratbs— 1164 
ratbfam 1114 
Rath fchlagen 685 
Mätbfel 1165 
Räthſel — 1166 
rauben 14. 942 
Räuber 942 
Rauch 460. 1011 
—Rauch 1011 
Rauch — 1012 
rauchen 1011 


raͤuchen 1011 


Raucher 1011 
Räucher — 1012 
räuchern 1011 
Rauchfang 1012 
rauchig 1011 
räumen 24 
raufchen 303 
rebben 309 
Rebe 356 
rechnen 680 
recht 296. 553 - 
Recht 83 
rechtfertigen 404 


Rechtfertigung 404 


Rede 99 

reden 872 
reden 73. 77 
redlich 665 
Reede 780 
Regel 215 
regelmäßig 553 
Reib— 909 
Neibe 909 
Reibel 909 
reiben 650. 908 
Reiber 909 
Reiberei 298 
reich 339 
Reich 339. 703 
reichen 339 
reichhaltig 404 
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Reif 351 ringen 148. 347. 809 Runne 192 
rein 844 Ringer 850 Runs 192 
reifen 727 tingern 857 Runfe 192 
Meifiger 803] rings 351 Nunfel 191 
Reiß— 834 Rinne 191 Runzel 1103 
reißen 831 — Rinne 192 Rüffel 542 
Heißer 833 Rinne— 192 rüften 991 

— Reißer 833 rinnen 138. 189 Rüftung 991 
Reit— 803 Ninnfal 192 runßen 303 
Reite 676 Ninnſel 191 

reiten 727. 800 rippeln 909 

Reiter 802 rippen 909 S. 
—Reiter 802 riſch 850 

Reiter — 803 Riß 833 Saal 745 
Reiterei 802 —Riß 833 Saalbader 759 
reitern 196 Riſt 834 ſaalbadern 759 
Reiters — 803 Ritt 802 Säbel 151 
Reiz 24. 835 Ritt — 803 Sache 149. 228. 403 
Meiz 835 Ritter 802 Sachſen 623 
Reiz — 836 — Ritter 802 Sachwalter 228 
reizbar 836 Nitterheit 806 Sad 653 
reizen 835 Nitters— 803 —* 728 
reſlen 196 Ritz(e) 834 agen 73 
remmeln 196 ritzen 834 Salbe 878 
renken 355 röcheln 1013 Salber 878 
Renn 195 roͤdeln 196 Salz 782. 1120 
Renn— 195 - rollen 196 Salz — 11%0 
Renne 191 Rone 196 ſalzen 1120 
renneln 196 Nonne 192 Salzwedel 1121 
rennen 192 Roͤß 125 —fam 1094 
Nenner 194 Roſt 1157 fammeln 527 
Rennſal 192 röften 1157 fanft 551. 946 
Net 803 Notte 772 Sanftmuth 551 
Neue 813 - totwelfch 772 Sang 361 
reuen 813. 1006 Ruch 1010 — Sang 362 
Rhede 780 Rudh— 1011 Sang— 364 
ribeln 909 Rüden 1048 Sange 362 
richten 197. 296 rüden 1060 fängeln 362 
Richtmaß 552 Ruf 1195 Sänger 351 
Nichticheit 552 —Rıuf 1195 — Eänger 360 
Richtſchnur 552 rufen 877. 1192 Sänger— 361 
Riech — 1010 Rufer 1195 Sarraß 151 
Riechel 1010 —Rufer 1195 Saßſ(ſſ) e 492. 600 
riechen 297. 1009 Ruhe 947 — Safje 601. 602 
Riecher 1010 ruhig 936 fatt 1009 
rieſeln 138 Ruhm 631 Sattel 621 
Riff 907 rühmen 681 — Sattel 622 
Ninde 165 rühren 771 Sattel— 622 
Ring 348. 350 Ruine 933 fatteln 621 

— Ring 350 ruinieren 409 Sattler— 622 
Ring— 352, runpeln 1091 Sup 617 

ring 357 Rumpf 894 — Sat 619 
Ringel 352 rungenieren 409 Satz — 621 

— Ringel 353: NRungenfchaft 350 Saßung 6. 621 
ringeln 311. 353 Runfe 356 Sau 264 





faner 828 
Sauf— 987 
Kun 299. 068 
äufen 967 


Säufer 304. 967 | 


Sauferei 9 967 
[Aufig 607 
Satä)ug— 1068 
faugen 1062 
Augen 1063 
Eäuger 1063 
fäugern 1068 
Säule 777 
Saum 658 
fäumen 106% 
Scene 564 
Schabab 650 
fhaben 649 
Schaber 650 
Schabet 650 
Sdabfel, go 


(dad 
ecmatt 1178 
chacht 508 


Sat Schaff 678 


E chäffel 673 
ſchaffen 661 
Schaffer 666 
Schaͤffer 673 
Schaffner 665 
Schafreit 676 
—ſchaft 668 
al 472 
Schale 1. 262 
fchälen 473 
Schalk 2362 
Schall 329. 472 
— Schall 472 
Schall— 472 
8 325. 468 
alten 1023 
Scham 266 
Schämel 598 
ſchaͤmen 256 
ſchamhaft 1084 
Schand— 288 
ſchandbar 237 
Schande 256 
fhänden 257 
Schänder 257 
ſchaͤndlich 257 
e 1098 
apf 673° 
Schar 110 


-_ 
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—Säar 111 
Schar— 111 
Scharbe— 110 
fharben 110 
fcharen 112 
Scharenheer 111 
fharf 113 
Scharf— 114 
Schärfe 115 
fhärfen 115. 796 
Schärflein 110 
Iharffichtig 118 
ſcharfſinnig 113, 212 


- Scharladh 112 


Scharn 259 
fiharren 118 
Scharte 116 
— Scharte 116 
Scharten— 116 
Ihartig 116 
Scharwache 112. 
Schatz 497. 680 
fchägen 680 
hauen 510 
Schauer 117 
Schaufel 1027 
Schaufel — 1027 
fhaufeln 1027 
ſchaulich 219 
Schaum 105 
Schawell 598 
fiheel 510 
Scheffel 673 
Scheibe 1027 
Sheid 928 
Scheide 9237 
— Scheide 928 
Scheide— 930 
Echeiden— 981 
fcheiden 925 
Scheider 9239 
ſcheidig 927 
Scheidung 929 
Schein 185. 512. 885 
she 885 
Schein— 888 
(ende 887 
einen 86. 185. 883 
(einig 836 
fcheinlih 887 
Sceinung 887 
Scheiß— 836 
ſcheißen 886 
Scheit 932 
— Scheit 932 


Scheit — 983 
Scheitel 421. 938 
Scheitel — 933 
ſcheitelig 938 
ſcheiteln 933 
Scheiter — 932 
ſcheitern 932 


Si 12 
Schell — 472 
Schelle 471 

— Schelle 471 
Skellen— 472 
[hellen 469 
Schellbengft 473 
fhellig 473 
Schelm 262 
Schelt— 173 
Scelte 173 
ichelten 171. 1028 
Schelter 173 


Schemel 598 


Schemen 185 
Schenfel 697 


fchenten 483. 487. 1171 


Scher— 108 
Scherbe 109. 110 
fherben 110 
Scherben— 110 
Schere 108 

— Schere 108 
jcheren 106 
Scherer 108 
Schererei 108 


-Scherflein 110 


Scherge 109 
fhergen 117 
Schergen— 109 
Scherz 118 
ſcheuchen 518 
ſcheuen 513 
Schener 780 
icheuern 118. 650 
Scheune 780 
Schicht 507 
Schidht— 508 


Schichtel 507 


ſchichten 507 
ſchichtig 503 
—ididtig 508 
Schick 505 

fchiden 46. 229. 503 
ſchicklich 505 
Schickſal 506 

— Shidial 506 
Schickſal — 507 


Schickſals — 307 
Schieb — 1035 
ſchieben 1022 
—&hieber 1035 
Schieber— 1025 
Schieber 1025 
f&hiebig 1085. 
—E 1023 
Schied — 931 
ſchiedlich 929 
Schiedniß 981 
Schieds — 932 
Schiedsmann 715 
Schiedsrichter 715 


Schierling 117 
Schieß 987 
Schieß — 987 
Schieße 987 
ſchießen 983 
ae 887 
Schieber 987 


Se 678 
Schiff 673 
Shiff— 675 
ſchiffen 678 
Schiffer 674 
Schiffer — 678 
Schiffs — 673 
Schilbe 473 
ſchilchen 510 
Schild 831 
ſchildern 831. 910 
Schilling 473 
Edimmer 185 
fhimmern 185 
Ehimpf 257 
fhimpfen 257 
Edhind— 255 
Schindel 256 
Schindel — 256 
ſchinden 254 
Schinder 254 
Schinder — 255 
Schinderei 255 
Schindfeſſel 256 
Edindig 258 
Schinken 697 


ch 
Schlacht 55. 698 
—Edhlaht 699 
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Schlacht — 700 
ſchlachten 600 


Schlachten — 700 


Schlaͤchter 699 
Schlaͤchter — 700 
ſchlaͤchtig 708 
Schlaf 1154 

— Schlaf 1164 
Schlaf— 1154 
fchlafen 1152 
Schläfen— 1154 
Schläfer 1185 
en 1155 
chläferig 1155 
fhlaff 1156 
Schlafittich 698 
Schlag 691 

— Schlag 693 

E dhlag— 697 
Schlage 696 
Schlägel 696 
Schlägel— 697 
ſchlagen 53. 676 
Schläger 696 

— Schläger 696 
Shläger— 697 
Schlange 380 

— Schlange 881 
fhlängeln 888 
Schlangen— 381 
Schlängler 388 
ſchlank 383 
Schlänfel 384 
ſchlanken 384 
fchlau 690 
Schlaube 12 
Schlauch 386 
Schlalä)uder 364 
Schlaue 12 
Schlaufe 12. 982 
fchlaufen 960 
ſchlecht 705 
Ihlechterdings 408 
fchleden 886 
Schleder 8836 
Schlegel 696 
Schlegel — 697 
Schleich 866 
Schleich — 866 
ſchleichen 864 
Schleicher 866 
Schleicherei 866 
Schleif — 798 
Schleife 797 

— Schleife 798 


fchleifen 115. 796 
Schleifen — 798 
Schleifer 707 
le 838 
Schleiße 838 
fchleißen 838 
Schleißen — 8838 
ſchlendern 1187 
ſchlengen 884 
ſchlenkeln 384 
ſchlenkern 384 
Schleuder 264 
ſchleunig 850 


ch 
ſchlicht 578. 706 
fchlichten 578 
Ichliefen 864. 960 
Shlieffer 962 


Schließer — 1000 
ſchließlich 998 
Schliff 797 
Schliffel 963 
ſchlinden 377. 387 


Schling — 880 


Schlinge 380 
— Schlinge 880 


fchlintenfchlanten 884 
Schlippe 962 | 
Schlippermilch 192. 
Schlittſchuh 808 
Schlitz 838 
En 838 
chlockern 386 
ſchlöckſen 386 
Schlonk 877 - 
Schloß 451. 1000 
— Schloß 1000 
a, 1001 
Schloße 1008 
Schloſſer 1000 
Schloſſer — 1001 
Schlot 1012 





Schlucht 962 - 
— Schludht 962 
ſchluchzen 386 
Schluck 385 
fhluden 384 
Schiuder 385 
chluckern 386 


ſchlummern 1153 
Schlund 387 

— Schlund 387 
Schlund — 388 
ſchlündig 387 
ſchlundlich 887 
Schlung 380 
Schlunk 877 
Schlupf 962 
Schlupf— 962 
fhlüpfen 864. 960 
Schlüpfer 962 
Ichlüpferig 962 
Schluß 1002 
—Ehluß 1002 
Schluß — 1003 
Schlüſſel 1002 
— Schlüfjel 1002 
Schlüſſel — 1002 
ſchlüſſig 1002 
Schmach 257 
hmädhtig 384 
chmähen 172 
chmählen 172 
ſchmählich 172 
Schmalz 478 
Schmalz — 478 . 
hmälzeln 478 
hmalä)lzen 478 
hmalzig 478 
Schmaud 460 
Schmaud 574 


fhmeden 460. 472. 1010 


Schmeer 478 
chmeicheln 837 
chmeißen 424. 841 
Schmelz; 477 
Schmelj— 477 
Schmelze 477 
fhmelzen 475 
Schmelzer 477 
Schmelzet 478 
Scmer 478 
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Schmetterling 845 
fehmettern 471 
Schmerz 814 
fhmerzen 229 
fchmieden 280 
fchmieren 867 
Schmiß 843 
Schmiß — 844 
Schmißtz(e) 843 
ſchmitzen 848 
ſchmodig 468 
ſchmodrig 468 
ſchmudig 468 
ſchmutchig 468 
ſchmuterich 468 
Schmutz 848 
Schmuß — 744 
ſchmutzen 848 
Schnack 395 
ſchnacken 395. 759 
Schnait 141 
Schnak(e) 394 
fhnarren 395. 728 
Schnat 823 
Schnatte 823 
fchnauben 1032 
ſchnaubig 1082 
fhnauen 1083 
ſchnaufen 1032 
ſchnauſen 14 


Schnauze 542. 1034 


Schnede 395 
Schnee 882 
Echnee— 882 
Schneid— 821 
Schneide 821' 
fchneideln 821 
ſchneiden 819 
Schneider 821 
Echneider — 822 
chneidern 821 
chneidig 821 
chneien 882 
Schneiſe 141 
ſchneiteln 821 
ſchnell 850 
ſchnepfezen 1034 
— 895 
chneuzen 542 
fchnieben 1031 
Schnieber 1032 
ſchniffeln 1033 
—2— 1033 
nippiſch 940 
chnippſen 1034 


Schnitt 822 
—Scänitt 822 
ee 823 , 
Schnitte 822 
fchnitteln 822 
Schnitter 823 
Schnitter— 823 
Schnitz 823 
Schnig— 825 
Schnigel 824 
En ein 824 
öniken 824 
Schnitzer 824 
Schniger— 825 
fhnoben 1033 


ſchnobern 1033 


—VR 1083 
chnopfezen 1034 
et 1033 
nupfazen 1082 
Schnupf— 1033 
Schnupfen— 1033 
fhnupfen 1033 
Schnupfer 1033 
thnüpfzen 1033 
chnuppern 1033 
Schnur 552 
Schnurrbart 728 
Schnurre 395 
fchnurren 728 
Schnuß 542 
Schnüſſel 542 


Schnute 542 


Schober 1027 . 
fhobern 1027 


Scholle 473 
fhon 862. 889 
Ihön 862. 889 
Schön— 890 
ſchonbar 391 
Schönbart 891 
fchonen 891 
fhönen 889 
ſchonens — 891 
Schönheit 889 


Schoönheits — 890 


Schonungs — 891 
af 992 
Schopf 1027 
ST 671 
Schöpfe 670 
Ichöpfen 669 
Schöpfer 670 


Schöpfer— 672 
Schöpfungs— 672 
Schöppe 673 ° 


Schoppen 676. 10237 


Schöppen— 673 
fchorgeln 117 
Schornitein 1012 
Shöß 992. 998 
, Schoß 990. 991 
—Schoß 991 
Schoß — 993 
Schöſſel 989 
fhößeln 992 
Be 991 
ſchoßen 992 
Schofjer 989 
Schoßkind 992 
Schößling 991 
— Ehößling 991 
Schute 12 
Schramme 835 
Schrante 928 
ſchrankeln 309 
Ichränfen 928 
Schraͤune 259 
Schranz 259 
Schraub — 1035 
Schraube 1035 
— Schraube 1035 
Schrauben— 1035 


ſchreckbar 101 
ſchrecken 99 

— Schreden 101 
Schreden— 102 
Shredens— 102 
ſchreckhaft 101 
ſchrecklich 101 
Schreckniß 101 
Schrei 878 

— Schrei 878 
Schreib— 913 
Schreibart 913° 
fhreiben 5. 909 
Schreiben 224. 912 
— Schreiben 912 
Schreiber 912 
— Schreiber 912 
Schreiber— 913 
Schreiberei 912 
ſchreiblich 912 
Schreibung 912 
freien 876 


41233, 


Schreier 878 
fchreterifch 878 
fchreiig 878 
fchreiten 806 
Schreiter 807 
Schrid 103 
Schrift 914 

— Schrift 914 
Schrift— 916 
fhriftlih 914 


en 258 


chrinen 259 
Schritt 807 

— Schritt 808 
Schritt — 808 
Schrittſchuh 808 
Schronne 258 
Schrot 1198 
Echrot 1198 
Schrot — 1199 
ſchroten 1198 
Schro(oͤ)ter 1198 
ſchrotig 1198 
ſchrotten 1199 


Schrund(e) 258 


ſchrundig 258 
Schrunne 258 
Schub 1025 

— Schub 1025 
Schub — 10236 
ſchubben 1027 
Schuͤbel 1026 
ſchübeln 1026 
ſchuben 1025 
Schübet 1026 
Schubjacke 1026 
Schübling 1025 
Schuft 1026 
Schulbe 473 


Schuld 109. 238 


ſchuldig 238 
Schuldigkeit 238 
Schule 1081 
fehufen 510 
Schüler 1081 
Schultbeiß 1079 
Schulz; 1079 
Schund 256 - 
fchupfen 1027 
Schupfen 1027 
Schuppe 650 
Schüppe 1027 
fhüppeln 1027 
fhuppen 1027 
Schuppen 1027 


a) 


Schur 116 
—6Sdur 116 
Shür— 117 
ſchuͤren 117 
Schürer 117 
Schurf 116 
Schürf— 117 
fhürfen 116 
hürgen 117 
hürig 116 
fchurigeln 117 
Schurke. 118. 262 
fhurren 118 . 
Schuß 988. 991 
— Schuß 988 
Schuß — 990 
Schuſſel 980 
Schüflel 905 
Een 989 
ſchuſſeln 989 
Schuſſer 989 
ſchuſſern 989 
ſchuſſig 989 
Schutt 1029 
ſchütteln 654 
ihütten 654 
Schuß 404. 993 
Schutßz — 994 
Schütze 993 
Schützen — 984 
ſchützen 404. 993 
Schuͤtzer 903 
(üpie 993 
Schuͤtziing 993 
ſchwach 257. 1100 
ſchwächen 257 
Schwalbach 468 
Schwall 466 
—Schwall 466 
fhwallen 466 
Schwalu 468 
Schwamm 177 
— Schwamm 178 
Schwamm— 178 
Schwand 261 
Schwang 392 
ſchwanger 396 
— ſchwanger 397 
Sawangerheit 396 
Schwant 394 
— Schwant 894 
Schwant— 396 
ſchwank 394 
fchwanfel 394 
fhwanfen 178. 985. 
78 


Schwanfer 396 
fhwären 118 
Schwären 119 
Schwarm 122 
Schwärmer 1124 
Schwärmerei 221 
ſchwarz 840 
ſchwatzen 758 
„jchweifen 508 
fchweigen 944 
Schweiger 945 
Schweigniß 945 
fyweigtam 945 
fchweimen 178 
Schwein 264 
fchwelen 466 
Schwell — 466 
Schwelle 465 
ſchwellen 464 
Schweller 465 
Schweller — 466 
Schwellkopf 466 
Schwemme 176 
ſchwemmen 174 
Schweng — 394 
Schwengel 394 
— Schwengel 394 
Sawengel— 391 
Schwent— 396 
Schwenfe 396 
ſchwenken 39% 
Schwenfer 396 
Schwenfung 396 
fchwer 119 
—ſchwer 119 
fawer— 119 
fibweren 121 
Schwerfällig 163 
Schwermuth 52 
Schwert 151 
Schwibbogen 1046 
fehwichtigen 945 
Schwichtiger 945 
Schwiele 466 
fohwierig 121 
Schwimm — 177 
ſchwimmen 609. 173 
Schwimmer 177 
Schwind 260 
Schwind — 260 
Schwindel 261 
— Schwindel 261 
Schwindel— 261 
Schwindelei 221, 261 
ſchwindeln 261 


1234 


fhwinden 259 
Schwinderliug 471 
Schwindler 261 
Ehwindfuht 260 
Schwing— 392 
Schwinge 391 
— Schwinge 391 
ſchwingen 388 
Schwinger 391 
—Sdwinger 381 
ſchwören 639 
Schwörer 641 
fhwul 467 
ſchwül 466. 467 
Schwulität 467 
Schwulit 466 - 
Schwulit— 487 
Schwülſtling 467 
Schwund 261 
Schwung 393 
— Schwung 893 
Schwung — 893 
Schwur 642 
—ESchwur 642 
Schwur — 643 
Sclave 89 
Scrupel 430 
fehten 954 
Seel 622 

See 344 

Seele 343 
febbar 519 
Sehe 519 

ſehen 508 
Sehens— 519 
Seher 518 
—Seher 518 
ſehlich 519 
Sehne 221. 340 
fehnen 340 
Sehre 122 
feicht 955 
Seifer 105 
feigen 954 
Seiger 955. 958 
feigern 984 
Seih — 954 
Seihe 693. 954 
ſeihen 954 


ſein 249 


ſeit 221 
Seitengewehr 151 
felig 343 

felten 1094 
feltfam 1094 


femperfrei 226 
fenden 221 
Sender 224 

— Sender 224 
Sendfchreiben 224 
Sendung 224 
Senefhall 221 
fenuen 365 
Sent— 296 
Senke 294. 2396 
Seukel 296 
fenfen 294 
Senfer 294. 296 
ſenkrecht 206 
Senne 221 
Sentenz 80 
Nr 109 


. Geflel 598. 622 


=. 


Seg— 617 

leben 6. 574. 603 
Seper 614 
Seßer— 614 

— Seper 614 
fiher 444 

Sicht 520 
Sicht — 521 
ſichtbar 520 

fihten 954 
—fihtig 526 
fihtlich 520 
fidern 954 

Sieh 954 

fieben 954 + 
fieben (Zahlw.) 281 
ſiech 260 


Siedel 822 
Siede— 960 
fieveln 622 
fieden 959 
Sieder 959 
fiedig 959 
Siedler 622 
— Siedler 623 
Sieg 729 
fiegen 229 
fieb 5t1 


Singer 359, - 
Singer— 361 
Singhofen 363 
Singfang 361 


Sinfe 294 
fiufen 291 
Sinfer 294 
Sinn 208 

— Sinn 212 
Sinn— 217 
Sinnbild 216 
finnbildern 216 


finnen 204 
Sinnen— 217 
Sinnes — 217 


Sinnesart 218 
Sinngedicht 216 
Sinngrün 212 
finnig 209 

finnlih 219 
finnlod 209 
Sinupflanze 221 
finnreih 209 
Sinnfpruh 80. 217 
— Sinnung 219 
finnverwandt 217 
finnvoll 209 
fintemal 221 
Sippſchaft 281 
Sitte 39 
Sittenanmuth 900 
Sittengepräge 215 
fittfam 770 

sh 597 
— Sig 597 
Sitz — 600 
fitzen 594 
Sitzer 597. 599 
fipig 599 
Sitzung 599 

fo 1099 

foden 955 

Sod 959 
Sod — 960 
Soden — 960 
ſofern 1099 
Soff 967 
Söffer 304. 967 
föffig 967 
Sog 1063 
Kr 955 
ogleih 857 
Sohle 777 
öhnen 710 
olch 863 

Sold 1113 
—* 109, 238 
omit 999 
jonad 999 
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fonderbar 1094 
fondern 926 


ſorgen 515 


Spache 204 , 
Spalt 835. 1117 
—Spalt 1117 
Spyalt— 1118 
Spalte 835. 1117 
— Spalte 1117 
fpalten 839. 1116 
Span 204 
fpänen 204 
Spanferfel 204 
Spann 201 
Spann— 202 
ſpannen WO. 204 
Spanner 201 

— Spanner 201 
—fpännig 201 
fparen 550 
Sparren 988 
ſparſam 550, 1114 
Spaß 834 
Spaßmacher 834 
Spaßvogel 834 
Spat 1%0 ' 
fpauzen 880 
fpazieren 1139 
Spei— 880 
Speichel 880 
Speihel— 831 
fpeicheln 880 
fpeien 879 
Speier 880 
Speife 532. 538 
fpeifen 532. 537 
Spende 495 
Spenel 199 
Sperling 551 
fperren 988 
Spefen 533 
Spiel 163 
Spielraum 668 
Spieß 252. 857 
Spießbock 252 
Spießgefelle 857 
Spillmagen 199 
fpiltern 1118 
Spindel 199 
Spindel— 199 
Spinne 198 
Spinne— 199 
Spinnen— 199 
ſpinnen 196 
Spinner 198 


Spinnerei 198 
—ipintig 198 
ſpitz 252. 262 
Spit 304 
Spißbube 262. 942 
fpisfindig 251 
Spleiße 839. 1117 
fpleißen 839 
fpleten 839 
Spiett 839 
Spilint 841 
"Splinter 841 
fpliten 879 
ſplitten 839 
Splitter 839 
Spiitter— 841 
fplittern 839 
fplitternadt 839 
Splitterrichter 840 
Sporn 722 
fpornftreichs 870 
fpotten 88 
Sprach — 81 
Sprache 80 
—Eprache 80, 81 
fpradhlos 81 
Sprang 373 
fpranzen 377 
Sprech — 79 
ſprechen 72 
Sprecher 79 
—Eprecher 79 
Sprecher — 79 
ſprechlich 79 
ſpreißeln 1006 
Ibreiben 377. 1006 
preisen 377 
Spreng— 376 
Sprenge 376 
Sprengel 376 
iprengen 376 
Sprenger 376 
Sprenfel 376 
fprenfeln 376 
ſprenzen 377 
Sprichwort 80 
fpridelicht 376 
iprießen 1003 _ 
Spring 872 
Spring— 873 
fpringen 51, 365 
Springer 372 
Sprinfel 376 
Spris— 1005 
Sprige 1005 
78% 





fpriken 868. 1005 
Sprigen— 1005 
fprod 51. 378 
Sproß 1005 
ol: 1005 
Sproſſel 1005 
fproffen 1004 
Sprud 82 
—Spruh 83 
Spruch — 83 
Sprüchwort 80 
Sprung 373 
— Sprung 874 
Sprung — 375 
Sprutz 1005 
Sprüße 1005 
fprüben 368. 1005 
fpuden 880 
Spuf 1140 
fpnten 1140 
fpülen 758 
Spur 744 
fpüpen 880 
Stear 417 
Staat 786 
Stab 77. 93 
Stachel 88 
— Stachel 88 
Stadhel— 88 
ftachelig 88 
ſtacheln 88 
Stad 780 
Stadel 779 
—Stadel 779 
Staden 780 
Stadt 781 
Stadt — 783 
Städte — 784 
Staͤdter 783 
Staffel 1137 
Stall 28 
Stamm 49 
ſtammeln 81 
Stand 572. 769 
—Stand 773 
Stand— 777 
Standarte 779 
Stände— 777 
Ständel 776 
Ständen 776 
Ständer 776 
— Ständer 776 
Ständerling 776 
Standed— 777 
ſtandhaft 775 
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fländig 768 
—fländig 769 
fländiih 775 
ſtäändlich 769 
Etändling 776 
Ständniß 777 
Stank 298 
ftänfen 298 
Stänter 298 
ftänfern 298 
ftapeln 1137 
Stapfe 744 
ftapfen 744. 1187 
ſtark 417 
ſtarr 211. 417 
Starrt— 417 
Stärre 417 
flarren 417 
ftarrföpfig 211 
Starrfinn 211 
flärgen 417 
Stärzer 417 
ät 785 

zuß 785 
— ch 785 
ats 786 
Statt 781 
— Statt 782 
Statt— 784 
ftatt 782 
Stätte 781 
— Stätte 782 
Stätte— 784 
ftatten 784 
ftatthaft 784 
ſtattlich 786 
Staub 725. 1028 
— Staub 1028 
Staub — 1030 


Banken 1028 


äuben 1028 
Stauber 1030 
Stäuber 1030 
ftäubern 1028 
flaubig 1028 
Staude 94. 786 


— Stecher 86 
Steck — 92 
ſtecken 89. 567 
Steden 93 
Steden— 93 


GStedling 92 
Steg 141. 948 
Stege— 949 
—* 768 
ſtehen 454. 768 
Steher 768 
ſtehlen 13 
Stehler 15 

ſteif 417 

Steig 141. 948 
—Steig 048 - 
Steig— 949 
Steige 141. 948 
fleigen 946. 949 
Steiger 948 
Steigerer 950 
feigern 765. 949 
Steigerungs— 950 
fteil 950 

Eteiß 598 

Stelle 437. 781 
ftellen 28. 574. 603 
Stellung 770 
Sterble) 415. 
Sterbe— 416 


ſterben 414 


Sterbens— 416 
Sterbet 415 
fterblih 415 
Sterbling 417 
Stern 345 
Sterz 599 

ftet3 82 

Steuer 993 
fteuern 291. 497 
Stih 87 
—Stih 87 
Stih— 87 
Stichel 88 
—GStidhel 88 
Stichel — 88 
ſticheln 88 
ſtichig 87 
Stick— 93 
Stickel 93 
ſticken 98 
ſtickßen 93 
ſtieben 1028 
Stieber 1028 
ſtiebern 1028 
ſtief — 626 
Stieg 141. 948 
— Stieg 949 
Stiege 564. 948 
— Stiege 949 





Stieglik 950 
ftier 417 
ftieren 417 
ftiften 197. 575 
Stifter 635 
Stimme 77 
flimmen 558. 605 
Stint— 298 
ftinten 297. 1010 
Stinfer 298 
ftinfig 298 
ftipigen 14 
Stöber 1031 
ftößeru 1031 
Stocher 89 
Stocherer 89 
ftochern 89 
Stod 94 
—&Stof 95 
Stod— 95 
Stödel 95 
Ei 95 

odig 95 
ſtöckig 94 
ſtöckiſch 95 
Stoff 1089, 1113 
Stolle 28 
flolpern 798 
ſtolz 751 
Stör 870 
Storcher 870 
flören 291. 1105 
Störenfried 298 
Storger 870 
Storre 211. 417 
flörrig 211 
8 211 
Stoß 2002 
— Stoß 2002 
Stoß — 23003 
Stößel 2002 


floßen 28. 248. 1199 


Stößer 3002 
flößig 2002 
ftottern 2004 
—F* 296. 872 
rads 850. 872 
ftrafen 98. 1086 
Strahl 186 
ftrabfen 186 
ſtrählen 186 
Strand 780 
Strang 114 
Straße 141. 545 
Rrauben 611 
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fträuben 611 
ftraubig 611 
Straub 95 
ftraucheln 798 
ftrauchen 798 
ftreben 611. 829 
Stred— 873 
Strede 872 
ftreden 872 
Streder 872 ' 
Streih 869 
—Streih 869 
Streich — 870 
Streiche 869 
ſtreicheln 869 
ſtreichen 866 — 
Streicher 869 
—Streicher 870 
ſtreichig 869 
Streit 810 
—Etreit 810 
Streit — 811 
ſtreitbar 811 
ſtreiten 148. 809 
Streiter 811 
ſtreitig 811 
ſtreng 114 
Strenz 233 
ſtrenzen 233 
been 368 
reunen 233 
Strich 871 
—Strid 871 
Strih— 872 
ftriheln 871 
Strid 380 . 
ftrittig 811 
Stroh 368 


Stromer 942 
Stronz 233 
Strophe 616 
Strudel 421 
firungen 233 
Strunger 233 
©truve 611 
Stuck 96 


Studel 780 


Stuhl 28. 598 
flumm 81 
Stunde 778 
flunden 778 
Stunden— 779 
Sturm 291. 680 
flürmen 680 
flürgen 57. 291 
Stute 786 
Stuß 780. 2004 
Stübe 780 
flugen 2004 
ftüßen 780 
Sthl 913 
fuchen 74, 228 
fudeln 1063 
Sud 959 
Sudder 960 
Sudel-— 960 
Sudelei 960 
fudeln 844. 960 
Suff 967 
fühnen 716 
Sulch 11%0 
Sul; 1121 
Sufü)lze 1120 
fulzen 1120 
Sumpf 69 
Sunmfe 247 
Sund 69. 179 
Sünde 67 
Eünder 66 
Sündflut 221 
fündigen 1091 
Sunt 294 


T. 


tadeln 606 
Tag 808. 1023 
Tanz 291 
tanzen 291 
Tappe 638 
täppifch 704 
taften 788 
Tate 688 

taub 660 
tauchen 7 
taufen 292 
taugen 504. 982 
tauglich 504 
taumeln 178 
Taunus 1048 
Zaufh 610 
taufhen 610 





täufchen 1060 
That 668 
thätig 668 
Theil 96 
theilen 483 
theuer 436 
—thum 666 
thun 492 
thürängeln 311 
tief 292 
Tieffinn 212 
tilgen 900 
toben 660 
Todichlag 698 
tobt 682. 899 
tödten 682 
toll 660 
tolldreift 131 
tollfühn 131 
Tölpel 704 
tölpiſch 704 
Ton 329. 913 
tönen 325 
torkeln 178 
traben 467 
Tracht 718 
—Traht 718 
trachten 721. 820 
traͤchtig 397 
—Trag 714 
Trag — 714 
tragbar 716 
Trage 48. 713 
traͤge 740 
tragen 705 
Träger 713 

' — Träger 713 
Zräger— 717 
Traget 713 
träglih 714 
trändeln 1082 
Trant 301 

— Tran? 301 
Trank — 801 
Iränfe 304 

. teänten 304 
Traͤnker 304 
trätfchen 58. 759 
trauen 2365. 1172 
Trauf— 965 
Traufe 965 
Zräufel— 966 
träufeln 963 
traufen 963 
träufen 963 
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tranrig 814 
Traurigkeit 814 
Treff 56 


treffen 52 
Treffen 55. 678 
— Treffen 55 
Treffer 55 
trefflich 56 


Tregel 713 


Treib— 920 
treiben 916 
Treiben 921 
Treiber 9230 
treideln 1082 
trendeln 196 
treneln 196 
trennen 9936, 1117 
Trenſe 1083 
trenteln 1082 
Treppe 564 
Iret— 562 
Trete 562 
treten 857 
Treter 562 
—Treter 562 
treu 265 
treudeln 1082 
Trieb 318. 922 
— Trieb 922 
Trieb — 923 
Triebel 928 
Triebfeder 836 
triebſam 9233 
Fan! 965 
Trief — 965 
triefeln 963 
triefen 963 
triefig 965 
triegen 1059 
Trieger 1060 
Trietenet 380 
Trift 57. 923 

— Trift 923 
Trift— 924 
teiftig 57. 147. 923 
trilfen 107 
Trink — 300 
trinken 209. 966 
Trinker 300 
Trinkerei 300 
Triſet 380- 

Tritt 562 
—Tritt 563 
Tritt — 565 


tritteln 562 
trocken 955 
trocknen 955 
trödeln 1082 
Trog 656. 720 
Tropf 385. 965 
Tropf — 966 
tröpfeln 963 
tropfen 968 
Tropfen 963 
Tropfen— 966 
Trott 565 
trotten 565 
trüb 319 
Trübfal 319 
Truchſeß 602 
Trug 1060 
Trug — 1061 
trügen 1059 
Trüger 1060 
Truhe 656 
Trumm 938 
Trümmer 933 
Trunk 301 

— Trunt 301 
trunfen 302 
Trunfenbold 304 
trünfig 301 
Tübingen 400 
tüchtig 504 
tuckiſch 66 
tüncdhen 867 
Iwing 898 


u. 


Üübelthat 67 

üben 1138 

über 145 
Überbleibfel 883 
Äberblick 522 
Überdruß 338. 1008 
übereinfommen 77 
übereinftimmen 77 
Überfluß 393. 970 
überflüffig 393. 97O 
übergeben 867 
fberhäufen 654 
überholen 86 
überbüpfen 367 
überfaffen 558 
überlegen 128 
überltiten 1060. 
übermachen 222 
übermannen 229 





N 


übermüthig 683 - 
überrafchen 1091 
überrechnen 684 
überreden 733 
Uberreft 893 
überrumpeln 1091 
überſchicken 222 
überjchlagen 468 
überfchütten 654 
überihwäle)nglid 892 
überfpriugen 367 
überfteigen 54 
übertragen 609 
übertrieben 551 
überwältigen 229 
überweifen 783. 037 
überwinden 228 
überwindlings 269 


überzeugen 738. 1088 - 


Überzug 1079 
ufter 780 
Uhu 386 


hu 
um 351. 1192 
umarmen 378 
umbringen 682 
um — des willen 999 
umfangen 378 
‚umfaflen 378 
umgeben 348 
umgehen 925. 1139 
umber 351 
umringen 348 
umfchlingen 878 
umjonft 169. 495 
um — willen 144 
umzechig 966 
umzingeln 348 
umzirfen 348 
unartig 704 
unbefangen 1133 
unbehilflich 168 
unbeholfen 168 
unbefonnen 221 
unbeftändig 309. 775 
undeutli 406 
uneht 692 
unehelich 692 
uneinig 720 
unempfindlich 258 
unentgeltlid, 169 
unentichloffen 571 
unerachtet 862 
Unflat 186, 844 
unflätig 844 
ungeachtet 802 
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ungebunden 1083 
Ungebürde 46 
Ulu)ngefähr 1098. 1192 
ungebalten 1109 
ungehener 551 

Ungeld 167 


Ungemach 318 


ungefittet 704 
ungeftüm 786 
ungewiß 571 
Ungestefer 848 
ungezogen 704 
Unglimpf 840 
Unglüd 318, 344 
Unglüd— 346 
Unglüds— 346 
Unbell 344 
unhöflich 704 
unflar 406 
unläugbar 888 
Unluſt 1007 
unmäßig 551 
Unmuth 1007 
unmuthig 1008 
unnüg 436 
unnützlich 437 
Unpfliht 167 
Unrath 842. 1029. 1162 
Unredt 815 
unfhlüffig 395. 872 
unfinnig 209 
Unfpunnen 204 
Unftern 345 
unterfangen 20. 266 
Untergebener 492 
Unterhaltung 921 
Unterredung 82 
unterrichten 987 
unterfagen 1016 
Unterfaß 492 
unterfhlagen 20 
Unterſchleif 962 
unterftehen 20. 266 
Untertban 492 
untertbun 492 
unterweifen 987 
unterwinden 21. 285 
unterziehen 425 . 
Unthat 67 

Untiefe 749 
ununterbrochen 786 
unverbrühlih 71 
unverbroffen 668 
unverſehens 521 . 
unverzögert 830 


unverzüglich 850 
unweigetlich 147 
unwiflig 1109 
Ninzifer 843 
Unzucht 1085 
unzweifelhaft 888 
uräß 540 


urbar 716 
urdrüß 1007 
ured 540 
Urheber .635 


‚Urkunde 577 


Urleug 587 


Urſchlacht 819. 697 


Urſchwinge 392 
Urfprung 375 
Urtheil. 82. 618 
Urtheilstraft 772 


V. 


Vagabund 870 
Vandale 290 

ver— 752 
verabreden 76 f 
Verabredung BO 
verabfchieden 234 
veränderlich 282. 309 
verändern 274 
Beranlafjung 570 
Berantwortung 404 
verauctionteren 949 
verbannen 918 
verbeißen 90 
verbellen 463 
verbergen 7. 444 
verbieten 1015 
verbindlich 287 
verbleiben 273 
verblüfft 57 

Berbot 1018 
verboten 1018 
verbrauchen 982 
Derbrechen 67 
Derbrecher 66 
verbrecherifch 68 
verbringen 263 
verbublt 751 
Berbund 244 
verbünden 24B 
verdedt 92 _ 
Verderb 408 
verderben 408 
Derderben 409 
Verderben— 410 





Verderber 409 
verderberifch 410 
verderblich 409 
Verderbniß 409 
verderbt 409 
verdichten 951 
verdiden 951 
verdienen 436 
verdorben 408 
verborren 955 
verdreht 1035 
Derdrieß 1007 
verdrießen 1006 
verdrieglich 1008 
verdrofjen 741. 1006 
Verdruß 1007 
verdunfeln 7 
verdugt 58 
verebelichen 1163 
verehren 483. 590 
Bereinigung 44 
vereiteln 917 
verfallen 16 
verfangen 680 
verfolgen 608 
vergällen 829 
Bergangenheit 1144 
verganten 949 
vergeben 487 
vergebens 495 
vergeblich 495 
vergegenwärtigen 443 
Vergeben 67 
Dergelt 169 
vergelten 165 
Dergelter 166 
Vergeß 544 
vergeflen 544 
—pvergeffen 544 
Bergeffer 544 
vergeuden 263 
vergiften 500 
Dergleich 858 
Dergleih— 858 
vergleichen 249. 578 
Vergleichungs — 858 
Vergnũgen 546 
vergnügt 344 
vergönnen 730 
verbaften 1122 
verhalten 7. 18 
Verhalten 1074 
Derhältniß 1074 
verhandeln 603 
Derhängnig 506 
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verbehfen 6 
verbeimlichen 6 
Verheiß 1179 
verheißen 78. 1179 
im 597 
verhindern 1105 
verjagen 918 
verjubeln 263 
verjudern 264 
verlamen 35 
verkaufen 603 
Derlehr 420 
verknüpfen 237 
Verknüpfung 237 
Verlag 574 
Derlagg— 574 
verlangen 206. 839 
verläftern 840 
verläumden 840 
verlegen 57 
verleihen 482 
verleiten 731 
verlegen 560 
verleumden 840 
verlieren 27. 1088 
Verlies(ß) 1039 
verloden 731 
verloren gehen 35 
Berluft 1039 
verluftig 1040 
vermäblen 1163 
vermeflen fi 129. 640 
vermeflen 131. 548 
vermeſſentlich 131 
vermifjen 46 
Dermögen 1127 
vermuthen 556 
verneinen 1059 
Dernunft 25 
Dernunft— 28 
vernünftig 26. 772 
verordnen 5 
Verordnung 6 
verpfänden 611 
verpflichten 235. 398 
verpicht 597 
verratben 958 
Derräther 1160 
verreden 78. 640 
verringern 857 
verrucht 66 
verrüdt 210 
verrungenieren 409 
Vers 616 

verfagen 147 


ver felaen 829 

verſammeln 87 

verfchieden 929 

verfchlagen 468. 680. 690. 
796 


verfchle(ä)udern 268 
verfchlingen 378 
verichloflen 92 
verfchluden 91 
verfchmähen 682 
verfchmerzen 229 
verſchmitzt 690. 844 
verfchnappen 78 
—AA 1006. 1088 
verichroben 1034 
verfchweigen 7. 944 
verjchwenden 263 
verfchwiegen 945 
Berfchwörung 643 
verjehren 122 
verfeigen 954 
verfeffen 596 
verfegen 439 
verfichern 786 
verfiegen 954 
verfinnlichen 219 
verfoffen 304 

Ba 710 
verjorgen 515 
Berftand 26. 208. 771 
Verſtand — 778 
Verſtands — 778 
verftatten 780 
Verſteck 92 

verſteckt 92 

verftehen 21. 513 
verfteigern 949 
verftellen 837 
verftoßen 426 
verftummen 944 
verftürzt 58 
verfuchen 149 
vertagen 1023 
vertbeidigen 404. 998 
Vertheidigung 404. MM 
Bertheidigungs — 
verthun 263. 455 
vertiefen 292 
vertilgen 909 
Vertrag 4 
—Bertrag 717 
Bertragg— 717 
vertrauen 1172 
Bertrauen 5232 
vertreiben 604. 918 





— Bertreter 562 
vertrodnen 955 
vertudeln 7 
vertufchen 7 
veruben 1139 
- verungelden 167 
verunglimpfen 840 
verunreinigen 844 
vervielen 1103 
vervielfältigen 1102 
verwägen 128 
verwahren 631 
verwahrlofen 1178 
verwalten 536 
verwandeln 274. 283 
verwandt 280 
—perwandt 281 
verwarnen 1158 
verwegen 128. 131 
vermehren 1105 
verweigern 147 
verweilen 892 
Verweis 431. 944 
verweifen 426. 918. 937. 
943 
verwerden 536 
verwertben 435 
verwefen 535 
Derweier 536 
verwinden 229 
verwirren 405 
verwirrt 406 
Verwirrung 407 
verwogen 129 
verworren 406 
verzaubern 1087 - 
verzehren 378 
verzeihen 485. 487. 956 
verzetteln 264 
Verzicht 485. 956 
Derzicht— 957 
verzichten 485 
verziehen 892, 1023 
verzögern 1023 
verzüden 1087 
Veſte 451 
Dieb 4. 1056. 1128 
vielen 1103 
Vielfraß 548 
Doll 545 
Volkslied 545 
vollbringen 732 
vollenden 732 
vollführen 732 
volftändig 41 


8* 
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vollftreden 733 
vollziehen 782 
vor 752 
vorbanen 1044 
vorbengen 1044 
Vorbote 1019 
Boreltern 740 
Dorfahr 739 
—5 492 
vorfallen 486 
Borgang 492 
vorgeben 274 
vorgeben 486 
vorhalten 426 
Borläufer 1019 
Bormund 627 
vornehm 25 
vornehmlih 25 
vorrüden 426 
vorjchießen 576 
vorichreiben 5 
RICH 6 
Vorſchub 160 
vorfhühen 274 
Vorſehung 519 
vorſetzen 22 ' 
Borftellung 792 
vorftreden 576 
Vortheil 227. 088 
vortrefflid 56 
Borvorderin 740. 
Borwand 162 
vorwigig 940 
vorzüglich 25. 56 


W. 


Wabe 125 
wabeln 126 
wabern 126 
wach 1155 
Wache 113 
wachen 411. 681, 757 
Wachs 756. 757 
—Wachs 756 
Wachs — 757 
wachſen 22. 753 
Wachsthum 757 
Macht 113 
wadeln 178 
wader 411 . 


Mage 131 
—Wage 132 


Sn 


Wage— 132 
Wagen 133 

— Bagen 134 
Bagen— 134 
wagen 132 
wägen 127 
Zoager 132 
waglid 132 
Wagner 133 
Wagniß 182 
Mahl 700 
wählen 514 
Wahlplatz 700 
Wahlſpruch 80 
Wahlſtatt 700 
wahnfinnig 209 
wahnwigig. 210 
wahr 862 
währen 338 
Wahrfager 518 
Währwolf 408 
Waidmann 87 
Waiſe 943 
wallen 283 
Waller 287 
at 287 
Wallfahrt 287 
wallfahrten 744 
Walpode 1119 
wälih 772 
Waltbote 1119 
walten 1118 
Walter 1118 
Wamme 895 
Wamms 895 
Wampe 895 
Mand 279 
—Wand 279 
Mand— 2379 
Handel 282 
— Wandel 2823 
Mandel— 288 
wandelbar 282 


Wandeler 286 


wandeln 283 
Wander — 288 
Wanderer 286 
wandern 284 
Wanders — 288 
Wange 652 
Want 809 
wankel 309 
Ranfel— 310 
wanfelbar 309 
wantelhaft 809 





wanfelig 309 
wanfelmüthig 809 
wanfeln 309 
wanfen 178. 809 
wann 862 

Marf 429 
Warfel 423. 439 
warm 468 
Wärme 468 
warnen 631, 1158 
Bart 625 
Warte 113 
Wärtel 625 
Wärter 635 
warien 625 
wärts 448 
Waſch— 761 
Eh 761 
Wã 

waſchen 758 
Waſchen 760 
Wäãſcher 760 
Bilher— 761 
Malen 536 

Wat 659 

waten 659 
Watſch 471 
waticheln 659. 1137 
wawrichen 126 
Webe 124 
Webel 125 

— Mebel 125 
weben 122 
Weber 124 

— Weber 125 
Weber — 135 - 
Meberei 125 
webern 126 
Wechſel 610 
wechſeln 610 
werden 899 


wegen 139 

wegen (Präp.) 144 
wegern 147 

Weh 814 

weh 814 

weben 290 

MWehmutter 636 

Behr 991 

Wehre 991 

wehren 611. 631. 1105 
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Weib 1163 
Weibel 125 
weih 874 


Budo 87 875 


Weiche 874 
Weichen — 875 
weichen 637. 873 
Weiher 874 
weihlih 874 
Weide 924 
weiden 586 
Weidmannn 87 
weifen 126 
weigeln 148 
Fr ern 147 

—— 1012 
Beil e 892 
weilen 892 
weinen 386 
Meinlefe 530 . 
Weis 938. 943 
weife 772. 939 
—weife 940 
Weiſe 40. 940, 048 
— Reife 940 
Weifel 938 
weten 936, 
Weiler 938 
— Reifer 988 
Weisheit 939 
— Weisheit 939 
Weisheits — 942 
Weiskaͤufer 942 
weislich 938 
weismachen 232. 942 
weiß 944 
weisſagen 518. 942 
weißagen 518. 942 
Weißager 518 
Weisthum 942 
Weiſung 938 
—Weiſung 938 
weit 570 
weitläufig 508 
weitichichtig 808 
weitfchweifig 508 
weiz(g)en 943 
weis(b)igen 943 
weich 863 
Welle 135 
Welt 900 
Mende 276. 290 
Mende— 276 
Wendehals 276 


Vendel 376 
Wendel — 276 
wenden 13. 271 
Wender 2375 
wendig 276 
wenig 827 
wenkeln 310 
wenfen 810 
wenn 862. 1009 
wenn auch 862 
wenngleich 862 
wennhon 802 
Werbe — 420 
werben 418 
Werber 418 
—Werber 418 
Werberei 419 
werbſam 420 
Werch 204 
werden 484 
Weri— 429 
Werfel 4233 
werfen 424 
Berft 423 

Werg 204 

Werk 170. WA. 915 
Werr 407 
Merra 408 
Wertel 423 
wertb 435 

— werth 435 
Werth 437 

— Werth 437 
Werth — 438 
Werwolf 408 
weſen 533 
Weſen 403. 334 
Mefen 534 
Weſen — 535 
eb 128 
Meipen— 135 
Veit 1150 “ 
Metter 282 
wetterleuchten 854 
wetterwendifch 282 
wegen 115. 786 
Wibel 125 
wibeln 125 
Wicht 385 

wicht 146 
wichtig 146 
Wide 111 
wider 470 
MWiderleg 584 
Miderrede 83 


widerfinnig 79 


widerfpäle)nftig 204. 211 


Widerfpiel 619 
widerfpredend 79 
Widerſpruch 88 
widerfteben 611 
widerftreben 611 
widerwärtig 319 
wie 862 

wie auch 862 
Wieche 11 
wieder 470 
Wiege 131 
—Biege 131 
wiegeln 148 
wiegen 126 
Wiegen — 131 
Wiek 637 
Wieſe 536. 924 
Miet 659 
wieten 566 
wiewol 862 
Wildſchur 116 
Wildwachs 756 
wilfährig 741 
willig 24. 741 
Willkür 1095 
wimmern 386 
Wimper 290 
Mind 290 
Wind — 269 
Windbentel 282 
Winde 268 
Winde — 269 
Windel 268 
Windel — 269 
windelweich 269 
winden 13. 265 
Winden— 269 
Minder 268 
Windhals 276 
windig 268 
Windlipps 232 
Windmachen 232 
Windmacher 232 
Windmonat 290 
MWindebrant 422 
windfch 269 
Windwirbel 422 
Mint 307 

— Wink 308 
Winke 307 
Winkel 308 
Winkel — 308 
winken 306 
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winnelweich 269 - 


winjeln 386 
wippen 126 
Wirbel 421 

— Mirbel 421 
Wirbel — 423 
wirbelicht 423 
wirbelig 423 
wirbeln 422 
Wirbelwind 422 
wirken 323 


Wirkungskreis 668 


wirr 407 
Wirr — 407 
Wirre 407 
wirren 405 
Wirrwarr 407 
wirſch 408 
Wirfing 408 
Wirtel 423 


Wirth 445 


Wirthſchaft 1114 
wirthſchaftlich 1114 
Wirthshaus 445 
Wiſch 761 

— Wiſch 761 
Wiſch — 762 
wiſchen 761 
Wiſcher 762 
Wiſent 943 
Wiſpel 673 
wiſſen 518. 944 
wiſthar 537 
witſch 761 
wittern 1010 
Wiß 772. 944 
wigel 944 
wigig 209 

wo 1099 
Wodan 661 
wofern 1099 
Wog 136 
Moge 135 

— Woge 136 
wogen 137 
MWogen— 136 
wogig 136 
wohl 362 
wohlthätig 494 
wohnen 1001 
Wohnung 1001 
wol 862 
wölben 1046 
wollen 514 
Wolluſt 546 





Wonne 229. 548 
worben 423 
worfeln 433 
worfer 433 
Port 3233. 438 
—Bort 440 
Wort — 441 
Wörter — 441 
Wrack 933 
Wucher 758 
Wuchs 757 
—Wuchs 757 
wüchfig 757 
—wüuͤchfig 757 
Wucht 119. 147 
Munde 290 
under 290 
wunderbar 1094 
wunderlich 1094 
wunderfant 1094 
Wunſch 230 
wünfchen 840 
Wuotan 661 
Würde 437 

— Würde 437 
würdig 435 

— würdig 435 
würdigen 435 
Wurf 423. 480 
— Wurf 481 
Wurf— 432 
Würfel 433 
MWürfel— 483 
werfen 433 
Wurm 4. 988 
Wurſt 834 
Mürtel 423 
Muth 659 
—Wuth 659 
Wuth — 660 
wüthen 659 


3 
Zachen 1090 
zadern 68 
zähe 1090 
Zahen 1090 
Zahl 548 
zählen 548 
zabm 243 
zähmen 243 
Zank 810 
zanfen 810 
zapfen 870 








BZapfenftreih 870 
Zauber 1087 
zaubern 1087 
zaudern 1084 
aum 1088 
Sehe 966 
sechen 966 
Zehe 956 
zehn 957 
zehren 260. 587 
Zeichen 208. 958 
zeichnen 208. 831 
Zeige— 958 
zeigen 936. 967 
—* 958 
eiger— 958 
zeiben 955 
Zeit 959 
zeitlich 1152 
eitvertreib 921 
eiter 195 
zergliedern 580 
Zergliederungs— 817 
zerknirſchen 471 
zermalmen 470 
zerren 260 
zerichellen 470 
zerichmettern 471 
zerſetzen 580 
Hettel 197 
zetteln 197 
Zeug 1088 
—Beug 1088 
gene 1089 
euge 1089 
Zeugen— 1089 
zeugen 424. 1088 
Zeugniß 1089 
Zeugungs— 1089 
Zieche 1079 
Ziege 1090 
Zieh — 1075 
ziehen A. 872. 1066 
Bieher 1074 | 
Ziehkind 627 
iel 521. 548 
Zielzweck 521 
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jogeln 1080 
jogen 1080 
zogern 1081 
zögern 1081 


Bögling 627. 1081 


Bol 167 
Born 260 
zornig 1109 
Bote 844 
zubringen 268 
Bucht 1083 
—Zucht 1084) 
Zudt— 1085 
äuchten 1084 
Züchter 1084 
züchtig 1084 
züchtigen 1086 
üchtling 1085 
ud 1086 
zuckeln 1086 
zucken 1086 
züden 1086 
Zufall 492 
zufolge 558 
An 344 
äufügen 937 
Zug 1075 
eg 1076 
Zug— 1079 
zugeben 24 
zugegen 534 
Sue 1082 
ügel — 1083 
zugeln 1080 
zügeln 243 
zugeſtehen 24 
zugethan 130 
zugleich 863 


zulegt 998 
zumuthen 206 


——— — 


v 


zünden 90 
Bunder 178 
Zunft 25. 171 
zufagen 78 
zufammenbringen 389 
Bufammenhang 237 
Zufchrift 2248 
zuſehens 518 
Buftand 572 
äuftehen 36 
zuſtoßen 730 
Zuthat 498 
zutragen 486 
Zuwage 132. 498 
zuwege 770 
äwaden 85. 793 
Zwang 399 
— Zwang 399 
Bwang— 399 
zwängen 400 
Zwangs — 400 
Zwangſal 399 
zwar 862 
Zweck 85. 521 
zweideutig 211 
Zweifel 430 
zweifelhaft 571 
Zweigefpräch 81 
Bweifprache 81 
zwiden 793 
Zwiefalter 1103 
Zwiegeipräh 81 
Biniehpait 720. 1117 
zwiefpältig 1117 
Zwieſprache 81 
wietracht 720 
wing— 399 
Zwinge 398 
zwingen 397 
Zwinger 398 
awinzern 185 
zwirbeln 422 
Bwirbelwind 422 
Fon 720. 810 
wiftigfeit 720 
zwölf 986 


Heber den _onomatifchen Unterricht in 


Elementarfchulen. 
" . . ılbfatt‘' 1851 Pr. 26 
CAuezug aus dem nen ' a ertehrer WReiften) dem Teider zu früße 

Die Sprache ift der treue Ab⸗ und Auspruf unfere& Geiſtes, das Wort der 
Leib des Gedankens. Denken und Sprechen find auf das Innigſte verbunden, ohne 
Denken feine Sprache und umgefehrt ohne Sprache Fein Denken. Se befchräntter 
der Gedankenkreis des Menfchen, defto ärmer und mangelhafter feine Sprache; mit 
ber Bermehrung feiner Borftellungen, Begriffe und Gedanken wächſt feine Sprache, 
und zwar in gleichem Grabe, . 

Wollen wir daher den Schülern Sprache geben, d. 5. fie befähigen, daß. fie 
einerfeits Das, was fie hören und lefen, richtig verftehen und andererfeits ſich über 
Das, was im Bereiche ihrer Kebenss und Schulerfahrung liegt, Elar und mit einis 

er Sicherheit und Fertigkeit mündlich und ſchriftlich ausdrücken; fo darf fich unfer 
Sprachunterricht nicht bloß mit dem Aeußern, mit Formen und Regeln, mit dem 
ESprachleibe befaflen, fondern muß fich vor allen Dingen die Aufgabe fielen, ihren 
Gedankenkreis zu ordnen, zu berichtigen, zu erweitern. Dies Leptere möchte ſich 
aber durch Feinen Zweig des fprachlichen Unterrichts beffer erreichen lafien, als ges 
rade durch die Bildung von Wortfamilien und die Erklärung der einzelnen Worts 
gebilde derfelben, fowie der einfchlägigen fiunverwandten Wörter (Synonymen), mit 
andern Worten, als durch die Onomatil. Schon ein flüchtiger Blid auf das unten 
mitgetheilte Material zu einer derartigen Uebung wird überzeugen, daß dem Schüs 
ler auf ſolchem Wege eine Menge von Begriffen und Gedanken zugeführt und ſo 
feine Sprache bereichert werbe, während man dagegen durch einen rein grammatis 
fhen Unterricht im günfligften Falle nur fein Sprachbewußtſein aufhellt, ihm aber 
feineswegs zum Befitze der Sprache, wenigftens nicht in demfelben Maße, verhilft. 

Das Lehrverfahren bei dem onomatifchen Unterrichte kann begreiflicher Weife 
verfchieden fein. Denken wir uns die obern Klaſſen einer Blementarfchule, ſo will 
ung folgendes um fo mehr als zweckmäßig erfcheinen, als es den bereits fellfichen- 
den Anfichten huldigt: a) Beifpiele de Anfhauung und Entwickelung: b) Ergebs 
niffe aus_der Betrachtung, und c) Ginübung derfelben durch pafjende Aufgaben. 

1) Der Lehrer flellt, von dem gewählten Wurzelwort ausge 
hend, eine Unterrebung mit feinen Schülern in der Art an, daß 
nad und nach alle viejenigen Glieder ver Wortfamilie, mit deren 
Bedeutung er näher befannt maden will, in geeigneten Säßen 
(Wortverbindungen, Redensarten) auftreten; oder er fordert die Schüler 
auf, aus einem gegebenen Wurzelworte möglichft viele abgeleitete 
und zufammengefeßte Wörter zu bilden und dieſe in Säßen ac. zu 
gebrauchen. Er fchreitet fomit auf erflerm Wege von der Sache zum Worte, 
dagegen auf legterm von dem Worte zur Sache; jener iſt für den Schüler ver 
leidhtere, aber für den Lehrer der ſchwerere, derfelbe eignet ſich mehr für ungeübte 
Schüler. — diefer ift weniger bildend und möchte nur bei geübtern, insbefonbere 
| — Behufe der ſtillen und haͤuslichen Deihäftigungen einzufchlagen fein. Kommen 

ierbei Wörter und Redensarten vor, bie dem Schüler ganz unbekannt find, fo were 
den diefe, ohne ihn lange durch Fragen hin» und Herzuzerren, in Verbindung mit 
andern Wörtern oder in Sägen mitgetheilt. 

2) Er ſucht fig hierauf zu überzeugen, ob bie Schüler mit ber 
: Bedeutung der in den einzelnen Beifpielen vorfommenden Wörter 
der Wortfamilie gehörig vertraut find — und ermittelt im entges 
ee Galle das fehlende Verſtändniß auf eine ihrer Faf- 
ungestraft angemeffene Weife. Das Verflehen der Wörter hat feine 
Grade; es ift 3. B. bei dem Manne viel tiefer und lebendiger, als bei dem Knaben, 
von dem man, um und kurz auszubrüden, nur eine fnabenhafte Auffafjung erwar⸗ 
ten fann. Bei den meiſten Wörtern, welche nicht ſchon ihre Grflärung in den 
gebildeten Beifpielen gefunden haben, wird es ausreichen, wenn fie der Schüler mit 
andern Wörtern zu verbinden, in zu veranlaffenden Urtheilen richtig anzuwenden 
und mit finnverwandten Wörtern zu vertaufchen weiß, indem ber Zwe des onomas 
tiſchen Unterrichts in Blementarfchulen nicht darin beftehen darf, in dem Kopfe des 





Schülers einen Schap von regelrechten Definitionen aufzufbeihen. Man muß 
überhaupt, wie Surtmann in feinem neuen Werke „Die Reform der Belksichule” 
bemerkt, „bavon abkommen, Definitionen zu geben oder zu verlangen; denn vie 
Definition iſt die allerungenießdarfte Abftraftion für die Jugend, und vaßt etwa 
nur für mathematifche Lehrbücher. Sonſt iſt jede andere Art von Erklärung vor: 
zuziehen, beftehe fie in Paraphrafe, Beichreibung, ſynonymen Begriffen, Ableitun- 
gen, oder was dem Einplichen Verſtande am meiſten zufagt, in Beifptielen. Die 
Herbeiſchaffung und angemeffene Mittheilung von Beifpielen it ſchon jegt eine ber - 
Hauptaufgaben für jeden Lehrer und wird es bei der Berlafjung des abfiraften 
Weges noch mehr werden". — Der Lehrer täufche fich indefjen bei dem onuomati⸗ 
ſchen Unterrichte nit in der Annahme, daß der Schüler von all ven Wörtern, de⸗ 
ven Gebrauch ihm geläufig if, auch immer ein Elares und jvolles Verſtändniß befige; 
bei genauer Nachforſchung wird fich im Gegentheil oft zeigen, daß er ſich gar man: 
her derfelben ohne genügenvde Befanntfchaft mit ihrem Juhalte bedient. 
‚Da das Verſtändniß der abgeleiteten und zufammengefepten Wörter mehr uber 
weniger von dem des Wurzelwortes abhängig ie, fo dürfte vorzugsweife deſſen ver 
ſchiedene Bedeutung in's Auge zu fuffen fein. Die Betrachtung der eigentlidyen 
Bedeutung eines Wortes gehe jedesmal der Betrashtung ber .uneigentlichen voraus; 
jodann werbe bei den Ableitungen und Zuſammenſetzungen, falld es nicht als zu 
ſchwierig erfcheint, nachgewielen, wie die Bedeutung des Wurzelwortes gleichjam 
der vothe Faden ill, der ſich durch die ganze Wortfamilie hinzieht. 
3) Er laßt nicht nur die bereits betrachteten Wörter zur gro 
bern Befefigung in neuen Sägen (Wortverbindungen) anwenden 
und tritt hierbei, um das Bilden inhaltsleerer Beifviele zu ver 
hüten, nöthigenfalls helfend ein, fundern ftellt endlid auch zum 
Zwede der illen und häuslichen Beſchäftigung Aufgaben, Die ven 
Schüler einestheils zur Wiederholung des mündlich Entwidelten, 
uud anderntheils zur weitern Ergänzung der betreffenden Wort- 
famtlie oder zur Bildung von neuen Wortfamtilien veranlaffen. 
Aufgaben der Art find zweckmäßig und nothwendig; fie zu bilden, wirb bem Lehrer 
nicht ſchwer fallen. Wir werden deßhalb an einem Beifpiel in der Kürze zeigen, 
wie er etwa duch Aufgaben und Fragen feine Schüler bei ver Bildung der Wort⸗ 
familien unterftügen, oder ihnen diefelbe erleichtern Fünne. 
Der onomatiſche Unterricht ſchließt fi am beiten an die Betrachtung, reſp. 

Erklärung der Leſeſtücke an; indeſſen wird das Leſebuch hierbei weniger als bei den 
übrigen Zweigen des Sprachunterrichts Grundlage und Mittelpunkt ſein können, 
indem es dazu einer beſondern Einrichtung bebürfte. j 

Um nun dem angehenden Lehrer zu zeigen, wie er einedtheils ſich auf den 
vnomatifchen Unterricht vorzubereiten, uud worauf er anberntheils bei demfelben 
befonders fein Augenmerk zu richten habe, erlauben wir ung, das Material zur Bes 
handlung der Wortfamilie mit dem Wurzelworte „geben“ Hier mitzutheilen, und 
zwar mit dem Bemerken, daß wir die Fatechetifche Unterrebung darüber, ſelbſt wenn 
wir fle für nothwendig hielten, was jedoch nicht der Fall it, in Grmangelung bes 
nöthigen Raumes ihm überlaffen müſſen. Wer im Befige des Stuffes ift, wird wol 
auch darüber zu Fatechifiren, überhaupt zu reden wiflen, 


Ä — Geben. 

Was kann ich Binem geben? Der Wohlthätige gibt (reicht) dem Armen ein 
Almvfen (dar). Der Freund gibt dent Freunde die San. — Nicht alle reiche 
Leute find fo edel gefinnt, daß fie eimen Theil ihres Vermögens an die Armen ge⸗ 
ben tihnen ſchenken). Wer ung ein Amt gibt (zur Verwaltung überträgt), exwar⸗ 
tet, daß wir demfelben gewiffenhaft vorftehen. Gott muß zu Allen feinen Segen 
geben (ertheilen), ſonſt kann uns Nichts gelingen. Einem Etwas an ‚die. Hand, 
unter den Fuß geben [ihm (heimlich) Rath ertheilen]. Gott gebe (bewirke), daß 
dein Herz immer für Religion empfänglich ſei! Was bedeutet das Woͤrtchen gebt 
in folgenden Wortverbindungen: Gefege (Regeln, Borfcpriften) geben (fe ellen); 
Cinem Zeit zur Arbeit geben (derflatten); Einem Gehör geben (ihn aubären) ? — 
Iſt dein Gewiffen rein, fo kannſt du dich über die Schmähungen beiner deinde zu⸗ 
frieden geben (beruhigen). — Friſches Getreide gibt Centhält in ſich) meht 


» 


Mehl, als altes. — Schon der Angenfchein gibt es (laͤßt eso einfehen), daß ber 
flumpfe Winkel größer. iſt, als ver rechte. 

Gehen — Gang, fteben — Stand, denken — Bedankte, ſprechen 
— Sprache, geben — Gabe. Die Kinder find eine Gabe (ein Geſchenk) Got⸗ 
tes. Manche Menfchen befigen Die Babe (Hähigfeit), fi bei Andern beliebt zu 
machen. Man macht feinen Freunden (and) Höhern und Reichern ale man felbit 
iM) Gefchenfe; einem Bettler aber reiht man eine Babe. Welcher Unterſchied 
it zwifehen Gefchen? und Gabe? Erkläre die Zufammenfegungen: Wunder-, 
Redner⸗, Natur⸗, Beobachtungs⸗, Geiltes:, Feldherrn⸗, Himmels, Erfindungsgabe! — 
Gäng und gäbe, Die preufifhen Münzforten find in Deutſchland überall gang 
und gäbe (fie find im Handel und Wandel überall gültig). Wer kannn mehrere 
Sprichwörter nennen, welche bei uns gang und gäbe (Häufig vorfommen und 
für wahr gelten)? — Schreiben — Schrift, treiben — Trift, geben — 
Gift; giftig, vergiften, Bergiftung. Aus Kupfer kann man Gift (einen 
Stoff, welcher in dem thieriishen und menichlifchen Körper gewaltſame Zerftörungen 
antichtet und öfters den Tod bewirkt) bereiten. Branntwein und Rauchtabaf find 
Gift (ſehr ſchädlich) für junge Leute. Gib den Sinn nachflehenber zuſammenge⸗ 
fester Wörter und Wortverbinbungen an: Schlangen⸗, Nattens, Rattergift, — 
Mitgift (Heirathsgut); Giftbecher, Biftblafe, Giftpflanze, Giftſchwamm, Giftmis 
ſcher 10.5 — giftiges Kraut, giftige Worte, vergiftete Speifen, die Unſchuld vergif⸗ 
ten, die Vergiftung der Brunnen ꝛc.! i 
.  &eben — Gabber: Der Anbli des Gebers (der männlichen Berion, 
welche gibt) if, wie Die Gaben, erfreulich. . Einen fröhlichen Geber Hat ®ott lieh. 
Mer ift ein Gefebe, Oaſt-, Ratgeber? 

Abgeben, Abgabe Kin Offizier, welcher nem Feinde feinen Degen abgibt, 
erflärt ſich dadurch für deffen Gefangenen. Nicht jeder Jüngling gtbt einen guten 
Soldaten ab (iR dazu brauchbar oder. tauglich). Wuvon entrichtet man an ben 
Staat Abgaben? — Angeben, Angabe, Angeber, Angeberei, angeb 
lih, angeberiſch. Ein Angeflagter gibt (führt) Beweiſe feiner Unfchuld an. 
Gibſt (zeigſt) du Iemand bei der Obrigfeit in Feiner andern Abſicht an, als mır 
um ihm zu fohaden, fo mußt du dich einer ſolchen Angeberet fchämen. Wer 
Einen bloß angibt, der übernimmt nicht, den Beweis von der Schuld bes Anges 
gebenen zu führen; wer aber Einen anflagt, ver will ven Beweis der Schuld 
führen und verlangt die Beſtrafung des Angeklagten. Man kann einen Dieb ans 
geben, ohne ihn anzuflagen. Der Koloß von Rhodus, eine metallene Bilpfäule, 
war angeblich. (wie angegeben wird) 70 Ellen hoch. Hüte dich vor angeberis 
[chen Menſchen vor Menichen, die gewohnt find, Andere anzugeben, zu verrathen) ! 
— QUufgeben, Aufgabe Wehe, wer im Unglüd die Hoffnung aufgibt 
( ſchwinden läßt)! Dee verſtändige Schüler betrachtet Das, was ihm ber Lehrer 
aufgibt (zu lernen oder thun aufträgt), als eine vanfenswerthe Anleitung zu hö⸗ 
berer Bervolllommnung.— Nachgeben, nahgiebig, Rachgiebigkeit. Das 
Erdreich hatte nachgegeben unter dem Drängen und Treten der immer zunehmen- 
den Menge (war durch den Drud zur Seite ausgewichen), Der Berftändige gibt 
nad (läßt das, was Andere wollen und thun geſchehen). Wer nadhgiebig ifl, 
wo er es nicht folite, handelt unredht. Der Nachgiebige vermeidet durch feine 
Nachgiebigkeit vielen Zwilt, befördert die Eintracht und macht ſich dadurch bei 
Andern beliebt — Begeben, Begebenheit. Begebet (verfüget) euch zu Bas 
ter und Mutter zurück! Nicht in allen Dingen darf man fich feines Rechts bege⸗ 
ben (davon abſtehen). Go begeben (ereignen) ſich vor unfern Augen oft Dinge, 
die an's Unglaubliche grenzen. Mau entfagt der Furcht und der Hoffnung, aber 
man begibt fich nur der Hoffnung und nicht der Furt. Warum? Das laufende 
Jahrhundert iſt reich an merkwürdigen Begebenheiten, — Ergeben, Erges 
benheit, Ergebung, Ergebniß. Die Stadt ergab fich den Feinde (unter= 
warf ſich der Gewalt defielben). Der Geizige ift dem Geize, der Träge der Traͤg⸗ 
heit ergeben (eriterer läßt ih vom Geize und legterer von der Trägheit beherr⸗ 
fen). Wer geneigt ifl, fig einem Andern zu ergeben, der beweif’t Ergebenheit. 
Was unabänderlich if, ertrage mit Ergebung. Das Ergebniß der Unterfuchung. 
— Dergeben, Bergebung, vergeblich, vergebens. Grfläre: ein Amt an 
Jemanden vergeben, Ratten und Mäufen vergeben, feinem Range und feiner 


Wärbe Nichte vergeben! Bergeben (verzeihen) und vergefien iſt Wie Mache des 
braven Mannes. Die Bergebung der Sünden. Wer einen Mobren weiß was 
fen will, unternimmt eine vergebliche Arbeit (erreicht feinen Zwed nicht). 
Vergebens (umfont) lächelt dem Böfewicht der liebliche Garten ber TFrühlings⸗ 
natur Zufriedenheit und Ruhe zu. — Die Iufammenfegungen mit: aus, bei, 
daher, dahin, daran, ein, fort, frei, aubeim, ber, herab, heran, 
herauf, Heraus, herbei, herein, berüber, herum, herunter, herzu, 
bin, hinab, hinan, hinauf, hinaus, hinein, hinüber, hinunter, 
hinweg, hinzu, los mit, preis, über, nm, unter, vor, weg, wieder, 
zu — werben, wenn es der Lehrer für nöthig halten follte, im ähnlicher Weite behandelt. 
Aufgaben und Kragen (zu dem bereits angegebenen Zwecke). 

1) 8eite von dem Wurzelworte „binden” Stämme ab, a) ohne und b) mit 
Ablaut! — Beifp.: Binde, Band, Bund. | . 

23) Bilde mit den angeführlen Stämmen Zufammenfegungen, in welchen fie 
a) Grund⸗ und b) Beilimmungswort find! — Beifp.: Hals⸗ Kopfs, Rofenband; 
Bandladen, Bandfabrik. 

3) Welche Sproßformen laſſen fi von dem Wurzelworte und ben gebilbeten 
Stämmen ableiten? — Beifp.: Binder (ift einfach wenig im Gebranch), — 
Bändchen, Buͤndniß, bündig (Bünvigfeit), bändigen (Bänbiger) 

‚4) Bilde mit mehreren der dageweſenen Sproßformen Gufammenfegungen! — 
Beifp.: Buche, Beſen⸗, Faßbinder. 

5) Gib die Zuſammenſetzungen an, welche mit dem Wurzelworte durch Um⸗ 
ſtandswoͤrtchen und Vorſylben gebildet ſtnd! — Beifp. : Abs, nach⸗, ums, ents, verbinden. 

6) Suche von einigen dieſer Infammenfegungen neue Wörter abzuleiten! — 
Beiſp.: Entbindung, Verbindung, verbindlich (Verbindlichkeit). 

7) Mit welcdeie\ver fo eben angeführten abgeleiteten Wörter können neue Zu⸗ 
fammenfegungen gebildet werben, und welche? — Beifp.: Bahlenverbindung, Ber: 
bindungslinie. 

Rach dem Boransgegangenen haben wir wol kaum nöthig zu bemerfen, daß 
das Gelingen des onomatifchen Unterrichts die forgfältigfte Vorbereitung von Geis 
ten des Lehrers erheifcht. Wenn bei irgend einem Gegenftande, fo iſt es bei vielem 
vor allen Dingen erforderlich, daß er fich vorerit ſelbſt deſſelben vollkommen bemäd- 
tige, d. 5. gründlich vertraut mache mit den Wurzeln, Stämmen, Sproßformen und 
Zuſammenſetzungen — nach Inhalt und Form, damit er fo ans der gewonnenen 
Fülle feines Willens das Rechte für feine Schüler auszuwählen und jedem zu geben 
wife, was ihm nützt und frommt, dieſem leichte, jenem verbe Koſt. An einem 
brauchbaren Hülfemittel hierzu fehlt es zur. Zeit nicht mehr; wir befigen ein ſolches 
in dem in mehreren Heften erfcheinenden — 8 haben bereits die Preſſe verlafien — 
onomatifchen Wörterbuche von Brofeffor Kehrein — einem Werke, das von Neuem 
ben fprechendften Beweis yon ben gebiegenen fprachlichen Kenntniſſen des Berfaflers, 
fowie von defien unermüblihen Streben, den Unterricht in der deutſchen Sprade 
möglichft fruchtbar zu machen, in der erfreulichſten Weiſe liefert. In Mager's 
Sprachbuche wird uns nur ein Umriß ber Onomatik, ohne Erklaͤrung der mitge⸗ 
theilten Wörter, ohne Synonymen, geboten; in Rehrein’s onomatifchem Wörter: 
buche finden wir dagegen dies Alles, verfehen mit zahlreichen Beifvielen aus unſern 
Elaffifchen Schriftitellern, volltändig und wohlgeurbnet vor, Wer vor dem Grſchei⸗ 
nen diefer Hefte Onomatik in feiner Schule betrieben, wird geſtehen müffen, daB 
ihm dieſelben bei feiner deßfallſigen Vorbereitung eine ungemeine Gtrleichterung ge 
währener und deßhalb erfenntlich genug fein, dem Berfaffer für feine höchſt mühe 
fame Arbeit den gebührenden Dank zu zullen. Leider ſcheint aber gar Mancher 
nicht zu willen, welcher reichen Schatz diefelben in fich bergen, wozu fie eigentlich 
beftimmt und wie fle zu gebrauchen find, — insbefondere nicht zu wiffen, daß haupt⸗ 
fähhlicy duch das Studium eines fulchen Werfes „das Verflärdnig unferer Mutter 
fprache geförbert, das Hinelubliden in vie Werfilätte des beutfchen Sprachgeiſtes 
erleichtert und fomit die Liebe zu Thuiskon's Sprache, der es ein Spiel iſt, den 
Gedanken, die Empfindung treffend und mit Kraft, mit Wendungen ver Kühnheit 
ju fagen“ in uns gewedt und genährt werde. 


— —⸗ 





